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Handſchrift.) 1537— 1540. 


Die ein und dreißigfte Predigt. 
Den 29. Tag Junii, am Tage Petri und Pauli, Anno 1538. 


Wir haben nächſt gehort, daß der Chriſtus zu 
Nicodemo gefagt bat: Alfo bat Gott die Welt ges 
liebet 2c.; item, daß Gott feinen Sohn nicht gefandt 
bat, daß er die Welt richtete !), und aus denfelbigen 
Morten gelernet, daß der Sohn Gotted und ded 
Menſchen Sohn Eine Perfon fei, und daß des Mens 
fben Sohn gebänget und erbobet fei, wie die 
Schlange in der Wuften. Denn Solched eigenet auch 
der menfchlihen Naturn allein zu, denn Gott hat nicht 
Tonnen leiden, noch and Kreuz gefchlagen werden. 
. Noch ſpricht er allbier, daß der Sohn Gottes fei in 
ten Tod gegeben, und and Kreuz gebänget worden, 
auf daß wir bieraud lernen communicationem Idio- 
matum, dag die Eigenfchaft beider Naturn fich ziehen 
- auf diefe einige Perfon, und alfo beider Naturn 
Eigenfhaft zuftehen der einigen Perſon; und wiewohl 
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ben, uud wer dieſem Buch ber Heiligen Echrift gläubt, , 
der wird nichts darwider muden. Denn wir fonnen 
dargegen alfo aud fagen: Diefed Kind, von Maria 
edorn, das ihr an den Bruften bänget, oder im 
ooß Hegt, bat Himmel und Erden Bee; und 
wenn Jemands fagen wollte: Ei, was ſollte dad 
Kindelein fchaffen? do antworte ich drauf: Die hei⸗ 
lige Schrift fanetd. So firgend auch die lieben Engel 
in Weihenachten, Luca am 2. Kap., und fagen: Eüch 
iR geboen Ehriſtus, der Herr, in der Stadt Davids. 
Dad fingen die Engel von dem Kinde, do ed bie 
Butter no an ihren Bruſten fäugele, und beißen 
das Kindelein ein Herrn. 

Daraber haben die alten Väter ſehr gekämpft, 
und ed wider bie Keber erhalten, daß in Chriſto zwei⸗ 
eriei Raturen find, aber nicht zwo Perfon, fondern 
nur Ein Sohn. Alſo redet die Schrift, und wir fols 
len auch alfo reden. Nach ber Menfcheit, do ift wohl 
gekreuziget, und nad der Gottheit n 45. und 





Erden geſchaffen. Aber dieweil dieſe Perſon Gott 
und Menſch iß, fo wird recht geſaget: tes Gobu 
it Schopfer Himmeld und der Erden, und wird auch 
gekreuziget. Mon muß die Perſon nicht zutrennen, 
ald, daß alleine Die Menſcheit da bliebe, ſondern fie 
auch Gott geweien ift, wie denn S. Hilarius faget: 
Christus passus est requiescente verbo; ynd wenn 
wie aud das nit schalten, daß dieſe Perſon ſei 
Gott und Menſch, fo am Kreuz geforben ift, fo 
mußten wir ewiglich verdampt und serlorn fein, 
Denn wir muſſen einen Heiland baben, der meht 
fei, daun ein Heilige oder Engel, denn wenn er nicht 
mehr, geoßer und beffer wäre, fo wurde und nicht 
gebelfen. Bo ex aber Bott if, fo ift der Schaß fo 
ſchweer, daß er wirbt allein wegwieget und aufhebt 
die Sunde umb den Tod, fondern auch gibt dad 
ewige Leben. Das konnte fonft kein Menſch geben, 
no& thun, oper den Teufel und Tod uberwinden. 
Das iſt unfer chriſtlicher Glaube, und drumb 
befennen wir recht: Sch gläube an Jeſum Ehriftum, 
feinen einigen Sohg, uofen Herrn, der yon Mora 
seborn, gelitten und geßorben id. ri dera Glauben 
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da halte feſt, und laß Heiden und Ketzer immer klug 
ſein, ſo wirſt du ſelig werden. Darumb ſo folget: 
Wer an des Menſchen Sohn, ſo von Maria geborn 
iſt, und gelitten hat, und begraben iſt, gläubet, der 
wird nicht verlorn, iſt Gottes Sohn, und hat das 
ewige Leben, und kann der Teufel, Sunde und Tod 
wider ihnen Nichts thun, denn er hat das ewige 


Derhalben wird im Text hinzu geſetzet: Gott 
bat feinen einigen Sohn gegeben, auf daß die Welt 
nicht verlorn wurde, fondern das ewige Leben hätte. 
Denn Gott bat funft viel Sohne, wie wir denn uns 
ruhmen, daß er unfer Gott und Vater fei, wie wir 
im Bater Unfer auch beten; und S. Paulus faget, 
dag wir erwählet find zu der Sobnfchaft, denn Gott 
der Bater will, daß wir feine Kinder fein follen. 
Aber der Evangelift unterfcheidet die Sohne, faget: 
Es find Sohne, die do gläuben an den Sohn. Die 
weil denn wir Gotted Sohne fein, fo an ihnen gläus 
ben, fo muß folgen, daß derfelbige Sobn, an den 

egläubet wird, viel ein anderer und großerer Sohn 

ift, dann die andern alle fein, fo an ihnen gläuben. 
Sonft find Andere auch Gotted Sohne, aber nicht 
folhe Sohne, ald er ift, an die man gläuben mußte, 
fondern die wir "muffen an den eingebornen Sohn 
Gottes gläuben. Er wird nicht dober ein Sohn 
Gotted, daß er an und gläubete, fondern wir werden 
doher Sohne Getted, dag wir alle an ihn gläuben, 
und durch ihnen auch Sohne werden. Darumb fo 
iſt er viel ein ander Sohn, denn wir fein. 

Die Keper haben die heilige Schrift fhändlichen 
zuriffen, und furgeben, Chriftud werde metaphorice 
Gottes Sohn genennet, gleihwie wir Menfcben Gots 
ted Sohne beißen. Aber im Hiob werden die Engel 
auch Gottes Sobne geheißen, denn alfo wird gefagt: 
Wo wareft Dit, da mid alle Kinder Gotted im Hims 
mel anbeteten?),. dad ift, alle Engel; alfo wäre 
Chriſtus auch Gottes Sohn. Aber nein, fehe*) mir 
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dieſen Tert allhier an. Er iſt ber Sohn, an den 


man gläuben muß, und wir, heilige Menſchen, und 
die Engel ſind nicht alſo Gottes Sohne, als er Sohn 
iſt, denn wir werden alle durch ihn allein zu Sohnen 
gemacht, wenn wir an ihn gläuben. Die Engel ſind 
durch ihn zu Kinder Gottes gemacht, denn ſie find 
durch den Sohn geſchaffen, wie zun Koloſſern ge⸗ 
ſchrieben ftebet®). So find wir Menſchen durch ihn 
auch geicbaffen, und werden wir verdampte und ver 
lorne Sunder zu Gottes Sohnen dardurch gemacht, 
dag wir an ihnen gläuben. Dasumb fo ift er Gott 
und Gotted Sohn, denn es iſt ein ander Ding, gläus 
ben an einen, und darnach an fich gläuben laffen; 
und wem die Ehre zuftehet, daß die Menfchen an 
ihnen gläuben ſollen, und durch ihnen follen Gottes 
Kinder werden, und die Wiedergeburt befommen, 
der muß wahrer Gott fein. Stem, fo die Engel durch 
ihnen gefchaffen fein, fo muß er ein —* aller Krea⸗ 
turn ſein, denn die Engel ſind die hoheſten Kreaturn. 


Item, fo wir durch ihnen geſchaffen ſeind, ſo muß er 


ja nicht alſo Gottes Sohn ſein, wie wir oder Joan⸗ 
nes ber Täufer Gottes Sohn iſt. 

Das ift der rechte Unterfcheid unter Gotted Kins 
dern und diefeh Sohne Gotted, fo da auch Gott 
ſelbſt iſt. Wir aber werden durch ihnen zu Sohnen 
gemacht, und er gibt und dad ewige Leben, und uber 
windet den Tod durch fich ſelbſt. Das find differen- 
tiae essentiales. Alfo mußt du die heilige Schrift 
anfeben, nicht allein fur dich, fondern dab du auch 
den Rottengeiftern begegnen mögeft, welche die heilige 
Schrift fuhren nad ihrem eigen Kopf, und wiſſe, 
diefer Sohn ift heilig und fiber fur dem Teufel und 
Tode, ift nicht verloren ald wir Menfchen; fo erlangt 
er ihme auch nicht zu Gut die Seligfeit, denn er iſt 
zuvor die Seligkeit und dad Leben ſelbſt. Dann er 
iſt wahrbaftiger Gott nicht allein an feiner’ Perfon, 
fonder auch, was fein Ampt und Wert anlanget, die 

gen von ihme, daß er Gott fei, "wie er denn im 
Soanne faget: Wollet ihr mir nicht glänben, ſo glaãu⸗ 
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: det mir doch umb der Werk willen ꝛc. ) Dramb 
{RS recht essentialis definitio , daß allhier von ihme 
gefaget wird: Wer an ihnen gläubet, der bat das 
ewige Leben; daß der Sohn gebe das ewige Leben, 
und ben Tob durch ſich felbft wurge, und alle Gläu⸗ 
bigen an ton fellg mache, denn das gebort Gott als 

ne 3 
j lfe kennſt tn deinen Glauben verantworten, daß 
Ehrikus ſei wabrbaftiger Bott nicht uilleln feines 
Weſens halben, fondern auch ſeines Wertd‘ Er if 
verfünlih Gott, und thut auch gottiide Werk, denn 
wer an ihr 1 pläubet, den madet er ſelig. Dad wird 
fonft von keinem Engel, er heiße Babriel oder Mi⸗ 
chael, noch auch nicht von Joanne dem Täufer, noch 
von der Jungfrau Marien geſchrieben, daß wer an 
fie gläube, der Gottes Sohn würde, ſondern allein 
von dem Sohn wird geſaget, daß er vom Tode helfe, 
und das ewige Leben gebe. .Alfo hoch bat Gott den 
Sohn nicht allein nach der Perfon und Majeſtät ges 
fegt, fondeen aub nah dem Werk. Derbalben 8 
ſollen wir dieſen Text mit großen, ja guldenen Buchs 
ſtaben an alle Wände, und auch in unfer Herz fchreis 
ben, denn es find Wort de Lebend und Seligfeit, 
dann wir daraus willen konnen, wie man dem Tode 
entflieben möge, und fi) auch darmit wider ale teber 
wehre, auch wider den Papft und den Zurfen, welde 
ade diefen Tert auch leſen, aber mit fchläferigen Aus 
gen und tauben Obren. Denn wenn fie ed boreten, 
verſtunden und gläubten, fo wurden fie in folde 
Karrbeit nicht gefallen fein, fondern gefaget baben: 
Ich werde ®*) allein durch Ehriftum, Gotted Sohn, felig, 
der fur mich gegeben und gel freuziget il. Dann wenn 
bie wahr tft, fo fage ich dalde: Was mach ich denn 
Worumb bin ic gen Rom sder zu 
— gelaufen? (denn ich dieſes Alles drumb 
ben hab, daß ich wollte dardurch fellg werben,) 
und urtbeife dann afie Religion und — daß 
* she und unrecht fend, es fei des , Dies 
eds, Papft oder der Duden Glaube, 2 
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Wort auch leſen imd fingen, aber ſchläferig, uber 
hin, gleich als die Nonnen den Pfalter leſen, und 
nicht wiſſen, wad fie fingen dder leſen; xeden dieſe 
Wort auch, aber andere nicht, denn al ein Papas 

t. Sondern betrachte du dieſe Wort wohl, und 
härfe fie in deinem Herzen, und wenn du fie recht 
verftanden haſt, fo Tann du denn vom Glauben 
riebten und forſchen, und dich wider die Rottenzeiſter 
getroft wehren. 

Weiter faget Ehriftus: Schaue drauf, lieber 
Ricodeme, Bott hat alfo die Welt geliebet, daß er 
feinen eingebornen Sohn gad, auf Daß wir durch ihn 
elig wurden; als foßt er gen: Das Wert, welchs 
ſt erlofen von Sundern und Tobe, das thue id; 
nad datnach daß Bert, das er ſelbſt that, das gibt 
er dem Bater, daß alſo ded Vaters und des Sohnes 
Wert einerlei ſei, wie denn der Evangeliſt Joannes 
pflest für und für zu thun, daß er die Perfonen uns 
terfiheidet, und das Werk zufammen ziehet "). Denk 
der Vater iM nicht Der Jungfrauen Marien Sohn, 
noch and Kreuz geſchlagen, fordern alleine der Sobn, 
und democh iſt und Dlelbet der Vater und Sohn 
wabrer Gott, und zeucht der Sohn und zum Bater 
durch ich. 

Wir Haben aber gehört, daß er gefagt hat: Was 
aus dem Fleiſch geboin wird, dad iſt Fleiſch, und 
was aus dem Geift geborn wird, das ift Geiſt; item: 
Niemand fähret gen Himmel, denn der berab ges 
Niegen iR. Dad ift gar eine harte und erfchredlidhe 
Rede, die ganze Welt alfo verdbammen, daß fie gar 
feinen Bott babe, und verdbampt und verloren jet, 
and if da eitel Zorn Gottes. Ja, Bott iſt ein law 
ter Tyrann; und haſt alfo gehört Lex Zorn und Ges 
richte Gotties, daß wir Menſchen ale in Sunden em⸗ 
pfangen und geborn Feind. Uber höre mın auch bat 
egen von der Liebe Bottes, daß er dir gonſtig ®) 

, und dich liede. Denn wit du einen anädigen 
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Bott und Bater haben, und wiffen, daß er dich 
liebe, fo it da8 der Weg darzu: Alfo fompft du zu 
Gott, wenn du gläubeft an den Sohn, den er fur 
dich gegeben bat, und der fich hat laffen and Kreuz 
* Hängen. Wenn du nun gläubeft, fo iftd unmuglich, 
daß du nicht fuhlen ſollteſt die unausſprechliche Liebe 
Gotted, daß er nicht will dich laffen verdampt fein; 
fontern bat eber feinen Sohn fur dich gegeben, auf 
daß du lebeteſt. Dad faffe wohl, wenn du willt fes 
lig werden. Denn wenn du dad gläubeft, fo fteigeft 
Du durch mich gen Himmel, und findeft nicht einen 
zornigen Richter, fondern einen lieben Vatern, der 
alfo gegen mir gefinnet it, daß er nicht will, daß 
idy verloren wurde, fondern feinem Sohn für mid 
egeben, fonft mußte ich 9) im Tode verderben. Do 
ann ich denn fagen: So Gott mich alfo geliebet 
bat, daß er auch feinen Sohn für mich gegeben hat, 
auf daß ich felig wurde, was wollte ich mich dann 
fur feinem Zorn furchten 
Im Papſtthumb hat man viel geprediget von der 
Sunde, Tod und Höfen, auch vom Zorn Gottes. 
Aber wie wird man deß Alled los? Do haben fie 
gewollt, man follte mit unfern guten Werfen fur un⸗ 
fer Sunde gnung tbun, und bußen mit Klofterleben, 
MWalfabrten und Meffen. Aber allhier wird gefaget: 
Mer nicht gläubet an den Sohn, uber dein bleibet 
der Zorn Gotted; do doch der Papft will, daß ich 
eine Kappen anziehen fol, und mir eine Platten mas 
chen laffen, und ander Narrwerf 19) thun, daß ich 
des Zorn Gottes los werde. Alfo malet num der 
Zurt, Papſt und die Juden unfern Heren Gott ab, 
daß er ein zorniger Gott fei, aber zufrieden geftellet 
und mir gnädig gemacht wird, wenn ich mich demus 
tbige, fafte, opfere, und gute Werk thue, und buße 
meine Sunde mit einem geftrengem Leben. Daß ift 
der leidige Teufel, daß man die Leute weifen fol auf 
ihre gute Werk, und nicht auf Chriftum, den Sohn 
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Gotted, fo doch Gott nicht will, daß bu auf bir 
Reben follt, noch auf deine Wer? (wie gut fie auch 
fein mochten,) pochen, fondern du ſollt berzu geben, 
und den Sohn ergreifen, ibme alleine fib an Hals 
bangen, und an ibnen gläuben, und fpredben: Sch 
glaube an Jeſum Ehriftum, den eingebornen Sohn 
Gotted, der geborn ift von Maria, und fur mich ges 
litten und geftorben ıc. 

Dieß haben die Papiften täglich in ihren Kirchen 
gefungen, und den Glauben bei ihren Kindern ger 
trieben. Aber ed hats Niemandd verftanden, fonft 
bütt man nicht gefaget: Sch will der Höllen entlaus 
fen mit meiner Munderei und Orden. Derbalben 
fo will der Herr allbier, daß man fol abtreten von 
allen Gedanken von Gott und der ewigen Geligfeit, 
durch unfere gute Werft zu erlangen, und allein zu 
dem Herrn Shrifto zu fliehen, dann Niemands ſuche 
Gott außer dem Herrn Cbhriſto, er wird fonft ewig 
verdampt und verloren bleiben. Darvon wäre nun 
viel zu predigen, wennd die Zeit leiden wollte. Es 
find aber immerdar viel NRottengeifter geweien, die 
do Chriſtum haben fahren Iaffen, und binauf in!) 
Himmel haben Klettern wollen, und Gott fuchen mit 
ihren fcharfen Gedanken und guten Werfen, und dos 
ber find auch alle Kebereien unter den Juden ent 
ftauden, daß die Einftedeler oder Leviten in ihren 
Gärten !?), ſchonen Wieſen, luſtigen Auen, oder 
wo ein bubfche Linden oder Berg war, do baueten 
fie Altar, opferten und wollten Gottesdienſt da auss 
richten, und reisten dad Volk, an diefelbigen Orter 
zu laufen, und der Teufel thät allda zumeilend auch 
Mirafel, und wurde dad arme Volk jämmerlich vers 
fuhret. Darwider haben die Propheten ernftlih ge 
fhrien, und verbammet, daß man follte Gott aud 
eigener Andacht dienen. Denn wenn die Pfaffen ges 
faget haben: Dad muß man an dem Orte thun, 
Solchs gefälet Gott wohl, do bat denn der Teufel 
zugeſchlagen, daß dad Volk mit Haufen ift zugelaus 
fen, und nur ein eigene Andacht von Gott ihnen ges 
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madt. ber wenn Gott auch alſo gefinnet wäre, 
wre fie. Er hatte durch Mofen laffen fagen, wo 
man ihme bienen folte: nicht wo ein fdhoner Platz, 
Baum, ein Iuftiged Thal, Wiefen oder Berg wäre, 
fondern wo die Hutten des Stiftd if, do follt man 
ihnen anbeten, und doher wollt Bott fi im Tempel 
gt Jeruſalem allein finden laffen. Aber die Rottens 
geifter fagten dargegen: Ei, it Gott nit auch auf 
diefem Berge, dder an dem Drte, do Abraham, 
Haar und Jakob Bott auch angebetet haben? Gott 
kann und albier ſowohl erboren, als zu Serufalem. 
Daß hieß dann, mit eigener Andacht zu Gott klet⸗ 
ten. Alſo haben wir auch getban. ir find dar 
mit nicht zufrieden geweien, daß Gott ſpricht: Nie 
mands fähret gen Himmel, denn der herab geſtie⸗ 
gen iſt; item: Ber nicht will verdampt und verloren 
werden, fondern dad ewige Leben baten, der gläube 
an den Sohn, fo gekreuziget worden ift; fondern man 
hat and gefaget: Du mußt wahrlih gute Wert 
thun, und nicht allein gute Werk, fo in den zeben 
Geboten befohln fein, o die finde nicht allein, fons 
dern da mußt auch Werk thun, die der Papft gebos 
ten bat, mit Faſten und Feiern ıc., und verfpotten 
und dann, die wir vom Glauben predigen, und fas 
gen: Was Glaube? was Glaube? fondern wer diefe 
oder jenen Orden annimpt, der wird felig. Das tft 
die Plage, und dad beißt unfern Herr Gott ſuchen, 
und durch einen eigenen Weg wollen gen Himmel 
flettern mit anfern Gedanten. Solchs lerne wohl 
wider den Teufel, der do beißt Entbufiagmus, do 
die Leute von dem mundlidem Wort nichts halten, 
fondern fagen: Der Geiſt muß es thun, fuhren eitel 
Seh im Munde. Run bätte Ricodemus diefer Ge 
ftalt den Heiligen Weift auch wohl empfangen Tonnen, 
aber tt boret afbier von Chriſto das Wort der Wahr 
heit, das ihme Ehriſtus prediget: Niemands führet 
gen Simmel sc. Alfo muß man das Wort noch mund 
id predigen und lefen, und daß es alfo heiße: Ich 
gläube an den eingebornen Sohn Gottes, der für 
mich geftorden ift 3c., und darmit ſchlechts unfern 
Suauben befhliegen, und ſagen: Ich weiß ſonſt won 
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Veinenk andern Bott, dann von dem, do albier won 
gelchrieken ſtehet: er do gläudet an des Menſchen 
Sohn , der bat dad erbige eben. Dieſes kann ich 
fdnft dutch keine Gedanken oder Wert erlangen, fons 
Bern der einige und rechte Weg zu Bott if: gläusen 
an den Sohn. Drumb fo hats Gott aud ſo fleißig 
Kfobln zu brebigen, und drumb dad mündliche 
Dredigtampt gegt en, und die Sakeament vingefebt, 
und Abſolution wurd befohin, auf daß dieſe Pre 
* muter den Ehriſten bektinnt dliebe, und der Gſaube 
wackern Kerzen gefuhret würde, do wir bekennen: 
Ich gläube an den Eon. ber vo ift fur mich gege⸗ 
ben worden in den Tod; welbe Wort die Pupiften 
auch wohl hören, denn fie haben die Bibel fo wohl 
ale wir, aber fie fehlummern und fihnardhen darbei, 
And mit fehenden Augen blind, und mit horenden 
Dhren taub, gedenten: O wenn id} nur geiban bätte, 
was ©. Anguftinnd oder Krancifcud geboten hätte, 
Die Eaien rufen dann die Jungfrau Maria an, daß 
fie ihren Sohn für fie bitten fol, und do Ich zwan⸗ 
Ik Fahr im Klofter war, gedadıte ich nirgends ans 
erd auf, denn wie Ih nur meine Regeln balten 
mochte. Nifo find wir erfoffen und im Sthlafe uns 
ferer guten Wer? vertieft geweſen, daß wie dieſe 
Wort nicht gefcehen noch verftanden haden. Witt 
du Bott aber treffen, fo fihreibe dieſe Wort in dein 
Age ſchlaf nicht, wache auf, lerne und betrachte 
e wohl, daß Chriſtus ſpricht: Alſo bat Gott bie 
Wert geliebet, daß er feinen eingebornen Sohn gab, 
auf dag Alle, die an ihn gläuben, nicht verloren wers 
. den, föndern das eroipe Leben haben. Allhier fchreibe, 
wer fchteiben kann; item, lefe und handele, dichte 
amd deachte des Morgend und Abende darvon, er 
fakufe oder mühe. Denn in diefe Deftige Anfechtung 
dich der Teufel, dag du Mmeineft, Chriſtus ſei 
nit. Gottes Sohn, und dein Glaube gefalle ihme 
Abt, und Maget dich mit wer ewigen Berfebang, mit 
den Borm nid Gerittae Gottes. Do Tage da dam: 
I wi Bott nicht wiſſen, noc.Sennen, over hören, 
denn daß er mich Siebe, von einigem zornigen akt, 
von feinem Beiöte ud Zorn, Hoͤllen, Kan wer Bris 
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dammniß will ich Nichts willen. Gebe ich aber fei- 
nen Zorn, fo weiß id, daß er mich treibt zum Sohn, 
dag ich zu ibm Zuflucht babe, und wenn ich zu ihm 
komme, fo hab ich einen gnädigen Vater. Denn !?), 
wie S. Joannes in feiner Epiftel faget 1%), mich der 
Bater eber geliebet hat, denn wie ihnen geliebet oder 
erfannt haben, und mir die Sunde vergeben, und 
die Seligkeit gefchantt hat. 
Wenn man diefe Wort boret und gläubet, fo 
machen fie einen rechten Ehriften; wenn man aber 
biefe Wort verleurt, fo iſts alles verloren, Gott 
— — du ſeieſt dann ein Karthäuſer, oder was du 
wolleſt. 

Es ſind große Wort, die ich nicht ausreden kann. 
Richt verloren werden, das ift, er fol nicht in Sun, 
den fein, foll nicht ein bos Gewiffen haben, noch uns 
ter dem Gefebe fein. Denn das Geſetze ftrafet fonft 
die Sunde, aber wenn einer allhier gleich die Sunde 
und den Zorn Gottes fuhlet, noch fol er Feine bos 
Gewiſſen haben umb der Sunde willen, denn ſie ift 
ibme vergeben. Es fol ihnen dad Gefeb nit ver- 
Hagen, die Sunde nicht beißen noch plagen, der Tod 
nicht freffen, denn dieweil er gläubet, fo ift er ficher 
und gewiß. 

Solchs predigen und gläuben wir; werd aber 
nicht gläubet, der bitte Gott, daß er ibme folchen 
Glauben auch gebe. Sebe aber zu, daß du diefem 
Glauben nicht widerfirebeft, oder ſchändeſt und läs 
ſterſt, wie der Papſt thut, welder faget: Wohl, 
. ih gläube aud, daß Chriſtus felig machet, aber nicht 
mid. Nun ed weiß der Teufel auch, daß Gott ©. 
Petrum bab felig gemacht. Es ift der Glaub drumb 
nicht ein gering Ding, wie ihn der Papft verachtet, 
ſondern ift ein herzlich Vertrauen zu Gott durch Chri⸗ 
um, daß Chriſti Leiden und Sterben dich angehore, 
und dein eigen fein folle. Sonft bat der Teufel und 
Dapft auch einen Glauben, aber eö ift nur fides hi- 
. storica; fondern der wahrbaftige Glaube zweifelt 
nicht, er ergibt ſich mit feinem Herzen‘ gar drauf, 
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daß der Sehn Gottes für ihn fei im Tod gegeben, 
und die Sunde binweggenommen, den Tod erwurs 
get, und nicht allein Das Boſe binweggenommen, 
jondern das ewige Leben, Gerechtigkeit, Seligkeit und 
Herrlifeit,, ja, was Gott felbft ift, und wieder geges 
ben, und und durch den Sohn zu feinen Kindern 
gemadit. 

Daß find lebendige Wort, fo Ehrifftus mit une, 
item, mit dir und mir redet, nämlich, wer den Sohn 
annimpt, der fol feltg fein, Tod, Teufel und Höl⸗ 
len ſollen weg fein. Diefe Wort troflen in Angft - 
und Trubfaln, und wenn man wider die Rottengeis 
fter ftreiten fol, und ded Teufels fenrige Pfell aus⸗ 
löfhen,, item, daß wir die Herrliteit behalten, daß 
Gottes Sohn unfer Gab und Geſchenk fei: died Tann. 
dir fonft keines Munden Orden oder Regel geben, 
fie heiße S. Auguftini, oder wie fie wolle, fondern 
du mußt fagen: Ich gläube an Ehriftum, an wels 
ben ©. Auguftinud auch gegläuben hat. Wenn idy 
aber fpreben wolte: O du liebe Jungfrau Maria, 
du bift beiliger, dann ich bin, und du ©. Francifce 
haft viel Verdienfte, theile mir deine Verdienſte mit, 
fo wird Nichtd draus, und man wurde dir antworten, 
wie man Matthäi am 25. Kapitel zu den tollen Jungs 
frauen fagete (die do wollten von den Tlugen Jungs 
frauen Del haben, welche ihre Lampen voll hatten): 
Gebet bin, käufet euch auf dem Marft von den Kräs 
mern auch Del, daß ift, von euern Predigern und 
Lchrern, die euch alfo gelebret haben. 

Und find alfo in diefem Text reiche, treffliche und 
felige Wort, die man fleißig merken fol. 


Die zwei und dreißigſte Predigt. 
Sabbatho post Aegidii 7. Septembris. Anno 1538. 


Man pfleget dieß Evangelium alle Jahr auf ven 
Pfingftmoning dem gemeinem Mann zu yredioen, 


und bieweil e8 reich iſt von Torten, ſo Towod wine 
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mermehr guugfan qusgeprediget werben. Wir ha 
ben aber das erſte Theil oft reichlichen ausgeleget 
nämlich, daß Gott feinen Sohn in die Welt geſchid 
bat, auf daß, wer an, in gläybe, nicht verlorei 
werde, ſondern dad ewige Leben babe. Darvon if 
gnung geſaget. Wir wollen aber dag ander Stu 
auch handeln, ald, daß die Welt dad Gerichte nick 
wid annehmen, noch dag Wort Goöttes bören, 
Run if es ein groß Wunder, daß die Welt fol 
alfo toll und sbariht !), daß fie nicht leiden kann 
wenn man ihr prediget, daß fie durch Chriſtum, dei 
Sohn Mottes, ſolle felig werden, das ewige Lebgı 
baken, und von Sünde und Tod erlofst fein, um 
fih für dem jüngſten Berichte nichts fürchten ſollen 
Das iſt wabrli die aßerlieblichfie und beſte Predigl 
No wenn fie den Menfhen zu Baus und Heaf ge 
tragen wird, fo folld weggeftoßen werben. Wie ge 
hets doch immer zu, daß wir unfere Seligkeit alf 
eringe achten? Siehe, wie ed bei den Papiſten un 
ttengeiftern zugebet. Do konnen fie alle diefe du 
digt fo ferne boren und leiden, daß man faget: ol 
bat feinen Sohn in die Welt gefandt, und für mic 
gegeben. Aber wennd dobin Tompt, daß unfere gut 
erk dardurch geftraft werden, und fie nicht gelte: 
folen, daß man faget: Ihr Munde muffer diefen 
Chriſto gläuben, und durch Chriſtum allein, un 
nicbt. durch euer Meſſen, Wallfabrten oder ander 
Geremonien felig werden: do erhebt fi dann de 
ader, daß es alles foll verbampt fein, und laute 
eperei heißen. Wenn man dieß von Turken fagete 
ſo gläubte ichd nicht. Aber dieweil ichs felber bor 
und febe, daß Biel evangelifch werden, weil man ik 
nen fanfte prediget, ader wenn fie ein wenig Etwa 
bören oder feben, dad ihnen nicht gefället, und da 
ihre gute Werk verworfen werden, fo ‚prallen fie zu 
rude, und wollen toll und tboricht werden, und fomy 
der Zorn, Zank und Haß aller dober, daß wir durc 
den Sohn, fo Gott und gefandt bat, felig werden 
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und nicht durch, die Kappen, Platten, oder einige 
unfere gute Werk. | 
Und dad Hält auch der Text in fih mit gar herr⸗ 
lichen Worten, nämlich, daß Gott alfo die Welt ges 
lıebet, daß er feinen einigen Sohn gegeben bat, auf 
dag Alle, die an ibn gläuben, nicht verloren werben, 
ſondern dad ewige Leben haben. If das nicht deutſch 
gang geredet? Noch hulfts nicht, dann wenn die 
£eute beren, daß ihr Ding Nichts fol fein, fo iſts 
aus. Ihr Ding muß recbt fein und bieiben, Gott 
gebe, ed falle Himmel und Erden druber ein. Es 
ft ſich wohl druber zu verwundern, daß eine foldhe 
Bospeit in den Menfchen fein folle, daß fie ibre gut— 
Merk ohne großen Zorn und Unwilligkeit nicht wege 
werfen konnen, do es ihnen Doch lieb und angenehme 
fein folte, durch eine frembde Hulfe und Wohlihat 
frlig zu werden. Uber fie wollen ſchlechts ihr Thun 
nidt verbammen laffen, is der erfien Tafel. Und 
was fage ich von den Sunden in der erfien Tafeln, 
old Adgotterei, Gottesläſterung, Fluchen, Schwören 
welches die Welt nicht will an ihr ſtrafen laffen? 
Sie fann auch nicht leiden, Daß man fie ſtrafe in per 
andern Tafeln. Denn fage einen Baurn, daß er 
gläuben muſſe an Chriſtum, dann durch Chriſtum 
werde ihm die Seligkeit angeboten, aber ſich auch hu⸗ 
ten, daß er fein Hurer noch Ebebrecher ſei. Saget 
man ihnen das, balde zornen ſie, und werfen das 
Wort Gottes und die Lehre hinweg. Alſo, hören die 
Edelleute igt eine Strafpredigt, fo wollen fie toll und 
tborıcht werden. Stem, die Furſten wollen auch uns 
geſtzaft fein. Saget man ihnen: Ei, thuft du daß, 
fe biit du fein Chriſt, fo haben fie iht fein gelernet, 
die Strafpredigt eıne Schandpredigt und Läfterpredigt 
zu beißen, und die Prediger domit befcbweren, daß 
fie ten Leuten an ihre Ehre reden. Man foll allein 
predigen, daß Gott alſo die Welt geliebet hat, daß 
er feinen Sohn dahin gegeben hat ıc. Item: Wer 
an deu Sobn gläubet, der foll das ewige Leben haben. 
D das if eine koſtliche Predigt! Aber dad ander 
Stud, nämlich, daß die Welt das Licht Hafer ya 
use anninıp, bad fol ich fa laſſen file Reken, au 
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Niemands ftrafen drumb, daß man die Finfterni 
liebe, und das wollten igt die Konige, Furſten, Herr 
und die Edelleute gerne haben. Aber das thue di 
Zeufel, dag mans ihnen nicht fagen follte, denn Ebr 
re faget3 alihier, dag die Welt das Lid 
affe 


Rad meinft du, dag es wohl werden follte, wen 
man den Adel und Andere nicht ftrafen folte? D 
mochteft du fie dem Teufel wohl beim fchiden, m 
Maien beftedt. Noch dennochs rubmen fie nichts defi 
weniger gut evangelifih. Was follen wir denn al 
bier tbun? Sol man aufboren zu predigen, un 
fie immer dem Teufel in Rachen hinein fahren lafien 
Und ed wäre nit Wunder, daß ich unferm Hei 
Gott die Schluffel für die Fuße wurfe, und fagte 
Herr, predige dur felbit, du funnt’ft ed auch wohl aı 
derd machen, denn wir baben ihnen geyrediget, un 
fie wollen und nicht horen. Aber Gott will, daß wi 
in unferm Beruf und Ampt feft ſtehen, und deffelb 

en ausrichten und ftrafen follen. Denn er will feir 

irche regieren durch die Prediger, durch dad Außen 
libe Wort und Saframent, glei wie er fonft di 
Welt auch regieret durch Burgermeifter, Konige, Füı 
ftien und Herrn, und durch dad Schwert die Bofe 
firafen. Er durfte fonft des Henferd und der Obe: 
feit nirgends zu, wie zun Romern am 13. Kap. gı 
fchrieben ftebet, denn er fonnte fonit felber die bo 
Buben viel befier ftrafen. Alſo will er unfer aut 
bruuden zum Strafampt in der Kirchen, gleichwi 
er der Furften brauchet im weltlichen Regiment; um 
wenn das auch nicht alfo Gotted Ordnung und Eir 
fegung wäre, fo wollt ich mein Lebenlang Feine Pri 
digt thun. So aber Gott fpriht: Du folltd thur 
und in deinem Ampt verbarren, es gehe dir druben 
wie ed wolle. Biſt du nun im Predigtampt, un 
fiepeft,, daß du Schälf und Buben, Hurer, Ehebri 
cher und Räuber zu Pfarrfindern haft, fo ſprich: Dit 
weil ichs thun fell, fo will ib den Baurn, Burger 
und Edelleuten ihre Sunde anzeigen, und umb fo 
cher Lafter willen firafen, und nichtd darnach fragen 
2a man ſpricht: Ei, man redet mic au mein Ehri 
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Tann mit der Weife folt ich deine Sunde wohl auf 
mid laden. Aber wie käme ich darzu, daß ich fur 
ih follt in die Hölle fahren? Ei, faget man denn, 
das begehre ich nicht, ich zwinge je dich nicht darzu. 
3a, du willft aber gleichwohl nicht haben, daß ich 
dih ftrafen fol, und willſt nicht boren, daß deine 
£after von mir geftraft werden, fondern fol ſtille dar⸗ 
von ſchweigen, do ich doch ein ſolch Ampt fuhre, daß 
id die Laſter feafen fol, wie der Prophet Ezechiel 
am 3. und 33. Kapitel faget: Du Menſchenkind, 
dich Hab ich zu einem Wächter gefeß uber dad Haus 
Iſtael. Wenn ich nu zum Gottlofen fage: Du mußt 
ded Todes fierben, und du fageft ihm Solchs nicht, 
dag ſich der Gottlos hute für feinem Wefen, fo wird . 
wohl der Gottlofe umb feines gottlofen Wefend wils 
len ſterben, aber fein Blut will ich von deiner Dand 
fordern. Siebe, eine ſolche Laft einem Regenten auf 
den Hals legen, meinft du, daß ed ein gering Din 
ji? Und mit der Burden find nu die armen Pre 
ger belegt, item, alle die fonft in Aemptern fein, 
ald, Burgermeifter, Kurften und Oberteit. Die fol 
im zun Sunden nicht ftille ſchweigen, auch felbft nicht 
fundigen, denn wo ich Ehebruch febe, oder andere 
Lafter an Andern, und firafe fie nicht, fo willd Gott 
an mir firafen. Denn wir im geiftlidem und weltli⸗ 
hem Regiment find darzu verordent, daß wir ftrafen 
folen; aber es ihuts Niemandd. Wo wollt ihr großen 
Konige und Lehrer der Kirchen bleiben, die ihr viel 
after und Sunde boret und fehet, und dennochs darzu 
fie ſchweiget, und nicht ſtrafet? Und ed fahren ihr 
Biel umb anderer und frembder Sumde willen gen Holle. 
Darumb fo ift es fehr fchweer, In einem Regiment 
u fein, es fei geiftlih oder weltlih, in weltlichem 
egiment oder in der Kirchen. Aber noch muffen 
Regenten und Oberkeit fein, und du follteft der Ober, 
feit nicht feind fein. Denn fie tragen eine ſchwere 
Laft auf ihrem Halfe, und fie werdend tbeuer gnung 
erfahren, die ubel baudhalten im Regiment; und 
od fie gleich eine guidene Ketten am Salfe tragen, 
fo gonne es ihnen, denn fie haben doch Gefährliteit 
gung darbei, wenn fie nicht recht regieren, und Die 
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unde nicht ſtrafen. Aber doran gedenkt der gemeine 
ann nicht. Er weiß nicht, daß wenn ich als ein 
Prediger ſtille ſchweige, und nicht ſtrafe, daß mir 
dann alle die Sunde dieſer Stadt auf dem Hals liege. 
Ihr ſehet itzt, wie es alles ſchindet, kratzet, geizet 
und wuchert in der Welt, und wenn mans ihnen ſaget, 
ſo zornen ſie und wollen aus der Haut fahren. Iſt 
das denn gut evangeliſch geprediget, wenn ich ſoll 
laſſen dichs machen, wie du willt, und ſoll darzu 
ſtille ſchweigen? Aber was willt du mich mit deinen 
Sunden beladen? Ich will ſie auf mir nicht liegen 
laſſen, trage du fie allein. Ja, worumb ſchweigeſt 
du denn nicht? Horſt du wohl, ich kann und an 
meined Ampts halben nicht febweigen, denn was 
gibft du mir, Daß ich umb beinetwillen fol verdammet 
werden, und micb deiner Sunden theilbaftig machen? 
arumb fo gebetd alfo zu, daß das liebe Evange 
um bat Diele Tugend und den Dank für der Welt, 
daß die Welt die Finferniß mehr liebet, denn das 
Licht: iſt alfo dad Evangelium von Chriſto eine koſt⸗ 
liche, fufle Predigt, aber ſchändlich wird ibm gedantt; 
und wird troſtlich gepredigt, es ift auch eine liebliche 
vedigt, wenn man faget: Ehriſtus will fein Leib und 
eel jür dich dohin geben; aber wenn man einen recht 
angreift, und die Sünten an ihnen ftrafet, fo iſts 
. der Zeufel, und man willd nicht leiden. Aber man 
muß alfo lehren, Daß man durch Ehriftum alleine ſe⸗ 
lig werde, und den.Gottlofen dann aud das Gericte 
furhalte, nämlich, daß die Menſchen das Licht nicht leiden 
konnen, welchs anzeiget, wie die Menfchenfelig werben 
follen; aber fie wollen bleiten in ihrem Wucer und 
andern Sunden. Aber wir wollen diefe fein nad) 
einander handeln. Er fpriht: Alfo hat Gott die 
Welt geliebet ꝛc. Das ilt eine unausfprechlicbe Pres 
digt, Daß Gott, der bimmelifche Vater, ſich unfer ers 
barmet bat, und aus Gnaten und Barmberzigkeit 
feinen Sohn und gefhentt. Darzu fehreibe, daß wird 
nicht verdienet haben, es fei nicht umb unfer Fromm⸗ 
feit oder?) Berbienfted willen geicheben, fondern aus 
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Innier Gnaden. Wem gefchicht aber dieſe Gnade? 
Der Welt, das ift, denen, die verdampt und verloren 
waren. Do horen wir denn gerne, daß Gott die 
Welt geliebet hat; aber daß die Welt verloren fein 
follte, die Predigt tann man nicht leiden. Was gibt 
er denn? Ach, es iſt eine unausſprechliche Liebe, daß 
er uns alſo ileret daß er uns nicht gibt irgends ein 
Konigreich oder tauſend Engel, welches wohl wäre 
eine ante und ausfprechliche Gabe, fondern er gibt 
u Ai ‚ gibt feinen Sobn, der do ift wahrbaftiger 
und Dad Allerliebfte, das er bat und ift. 
dem gibt er denn ibnen? Der Welt, das ift, 
dem merlornen Kaufen, die ed nicht verbienet hat, 
fonderu dad Wegenfpiel zu gewarten batte, daß fie 
feolike verdampt und verloren werden. Es wird aber 
der Sohn brumb ihnen gegeben, daß, dieweil fie vers 
loren —— win. dur ihnen fie ſelig werden follten. 
Mas (od man derm fur diefe Liebe Gott wieder | 
thun? Nichts? Du ſollſt nicht gen Rom Wallfahrt 
laufen, Munch und Nonnen werden, die odex jened 
Wert thun, fondern allein an EChriſtum gläuben, Daß 
mon tzete aus dem verlornen Weſen, und an ihn 
fh hangen, jedoch a ed anreb ein folder Glaube 


fei, der nicht ohne —— 

Bird atfo then? nd Gabe, nämlich, der 
des ge En einer Hand, er ver 
eroniffen , an nit in einem Kloßer oder 

mihötleide gefunden, no fonft irgends in ein 
Bade —— ſondern allein mit dem Herzen 
aubden ergriffen; und wenn dieſe Gabe in dein 
Se ft kompt, daß Du von Dergen an Ehriftum glüns 
beft, fo Heiben du fein alter Bene, als ald, em Dieb, 
Ehebrecher oder Morder, fordern wirſt ein neuer 
Mearich, dann Bu haft das Licht in deinem Herzen. 
Derhalben fo will unfer Herr Gott erftlihb grundlich 
8 baben, das muß allein gläuben. Unſer 

tt nunpt das Allerbefte, ald den inwendigiten 
wicht Ben Mund oder die Hand, ſondern 

das daß du von inwendig fromm ſieſ. Do 
denn wob) zu, daß wenn du gläudeſt an Erw 
—* wisd bad Herz rein, wie ® Petrus Actorum 
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am 15. Kapitel faget: Durch den Glauben werde 
die Herzen gereiniget; und berfelbige Glaube. läf 
dich dann nicht hoffärtig, noch ftolz fein, denn wen 
dad Herz gereiniget ift, fo find die Hände, Auger 
Fuße und alle andere Glieder auch rein, thun ar 
dere Werk, denn zuvorn. Der Glaub läßt dic, dan 
nicht einen Sunder, Hurer oder Ehebrecher fein, for 
der wie dad Herz ift, alfo folget auch hernach da 
ganze Leben. 
;. Nu verfläret er fich weiter, und ftreichetd her 
licher aus; fpricht, die Welt fei zwar verdampt, abe 
der Sohn fei drumb gefandt, Daß er die verdampt 
und verlorne Welt felig machete, und diemweil er au 
großer Liebe und gegeben und gefchanft fei, daß wi 
ihnen mit dem Herzen annehmen, und an ihnen gläuf 
ten, wer dad tbun kann. Do fold dann beißen, au 
der Berdammniß gerudt, und ind ewige Leben gi 
bracht werden, daß dann Tod, Hölle und Teufel 
Gewalt fol hinweg fein. 

Und wie er bisher affırmative geredet hat, alf 
faget er nun negative: 


Denn Gott Hat feinen Sohn nit gefandt 
daß er die Welt richte a.) 

Als folt er fagen: Die ganze Welt, wenn fi 
fromm und am beften ift, fo furchtet fie fih für Goit 
und fleucht für ihme, denn fie weiß, daß Gott zurnet 
daß auch eine Hölle, Gericht Gotted, und ewige Ber 
dammniß iſt; und daß dem alfo fei, fo zeigend and 
an die Krankheiten, Peftilenz, Fieber, Kriege, Then 
rung, und andere Xrubfal und @lend, fo in de 
Melt ift, und Strafen oder *) Plagen Gottes fein 
do Gott feinen Zorn und Gerichte wider die Got 
ofen angeiget; und wad ein wenig fromme Herze 
fein, die erfennend, daß Gott zornig fei und ei 
Sträfer, und fürchten fih für feinem Gerichte, alı 





8) + Sondern das die weltdurh In felig werde. We 
un in gleubet, der wird nicht gerihtet, Wer abe 
nit gleubet, der iſt ſchon gerichtet, Denn er gleube 
ash an ben Kamen des eingeharen fon Gattel 
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für dem Teufel. Die antern rohen und gottlofen 
Leute fürchten fi für Krieg und Peſtilenz nichts, 
ja werden noch wohl ärger und nur ungeduldiger 
durch Kriege, Peftilenz und Franzoſen. 

Run Ridt das in aller Menfchen Herzen, : daß 
Gott zurme, und ein gormi er Richter fei uber die 
Sunde, wie wir denn feinen Zorn in der Welt fehen, 
daß er einen bie und den Andern dort ſtraft. So 
kann der Menſch nicht froblich fein, fonder muß ſich 
immerdar fürchten, daß Gott mit der Keulen hinter 
ihme ſtehe, und zuſchlagen wolle. Da faget allhier 
der Chriſtus: Diefe Gedanken wollen wir aufs 
beben, dann Gott will nicht, daß wir mehr alfo ges 
denken follen. Denn er ftelle fich gleich wie er wolle, 
auch wenn er feine vier Plagen in der Welt geben 
läßt, als Srankheiten, Kriege, Theurung und wilde 
hier, fo foll dennochs dad Gerichte aufgehoben fein, 
ed foll nicht Zorn fein; wie er ſich denn auch oft ges 
gen den Heiligen zornig und fchellig ftellet, ald, wenn 
er den Hiob angreift, den Seremiam, David und 
Andere, welchs denn alled nicht ein Gericht fein fol, 
do Gott fie gar verderben wollte, fondern ein Bes 
wäbrung, wie 1. Kor. 2. gefaget wird 9), und ſonſt 
im 30. Pſ. ıc. Derbalden fo faget er allbier auch: 
Das Gerichte ift aus, der Vater und ich richten Nies 
mande. Gott zürnet nit, dann ich bin das Unter⸗ 
fand und das gemifle Wahrzeichen, ja die Gabe und 
Geſchenk, dardurch ihr wiſſen folet, daß Gott nicht 
zurnet. Denn ich bin nicht gefandt, daß ich die Welt 
richten fol, und ihr für mir fliehen mochtet, und 
ih euch von mir triebe, als ein zorniger Richter, 
und die Negativa, dad Nein, ift alezeit ftärker, denn 
die Affirmativa, oder dad Ja; als folt er fagen: 
Es iſt nicht die Meinung, daß ich euch richten wollte, 
noch daß euch der Bater auch richten wollte, denn 
wenn er euch verdammen und richten wollte, worumb 
bat er mid dann in die Welt geſchickt? fondern ed 
iR der Zorn hinweg, und lauter Liebe in ihme, und 
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er bat mich auch drumb gefandt,, dag ich die Welt: 
nicht richtete, fondern ſelig machete. 

Das find herrliche und troftliche Wort, welche. 
fromme Chriſten in ihr Se ſchließen folten, und 


wiffen, daß Getb nicht richtet. Mit denen Worten 
folten wir und troftem:,. (wenn wir nicht alfo ver 
zweifelte Buben wären), daß Gott und nicht will 
toßtfchlagen, noch in die Hole werfen. Der Gottlos 
ſoll ſich fürdhten, fließen, und nicht mis Frohlikeit 
zu ibm fommen. Aber ihre, die an mich gläubet, 
‘ollet: nicht gerichtet werden, noch für mir al& einem 
grimmigen Richter fliehen. Denn durch dad Mittel, 
ats den Glauben an mich, do ift das Gerichte auf⸗ 
gebaben, und ich bin darzu gefandt, daß das Gerichte 
aus wäre. Derbalben fo find die Gedanken euers 
Herzens falfeh, denn wer mich im Glauben ammimpt, 
der läßt fahren die fhändlichen Wort vom Zorn Got 
ted, Höllen und ewiger Verdammniß. 

Das find feine helle und klare Wort, (fol nicht. 
gericht werben,) die wir nicht erdacht haben,. fondern- . 
er hat ſie geredt. Worumb? Denn er ift nicht ges 
fandt, daß er die Welt richte, fondern fie felig mache, 
und fie dem Gerichte entlaufe. Denn fie. bat. mich 
dann, der ich ihr Gott .bin, und wer den Sohn Got⸗ 
ted bat, und gläubet an ihn, der kann nicht gerichtet 
werden, denn durch ihn hat der Vater das Gerichte 
aufgehoben. Sonft mußte der liebe Sohn Chriſtus 
auch verdampt werden, aber es iſt unmuglic;,. Daß 
er follte verdampt werden. Darumb: wo er ift, do 
follen wir aud fein, daß wir auch. nicht verdampt 
wurden, denn wenn ich. an ihnen gläube,. fo kann 
ih nicht gerichtet werden. So foll man nun für 
Chriſto und Gott,. dem himmelifchen Vater. nidyt flies 
ben,. fondern er will, wie follen und: zu ihm balten; 
wie die Kuchlein unter ber Henwen: Flugel ſich ver» 
ſammlen, und wie Kinder zu den Aeltern ſich halten: 
alfo follen wir auch eine Eindliche Zuflucht‘ haben zus 
Chriſto und dem. himmeliſchen Date: 

Aber die Welt ift febon gericht durch die Erb» 
funde, Erbfalle, und durch das Geſetz Moft, denn 
Je Iſt burcy den Teufel verfubret. Solch &erichte ift 
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ſchön du des Geſetz Woſt, unſer Gewiffen und 


Herz angezeiget, wie Roma, #. geſaget wird, daß 


unfer eigen ew uns anklage und verdamme; 
und alfo feines Ricbtere mebr vonnotben fe. Denn 
die Welt ift ua volt Gerichts, voller Todes, und 
nich® werth der Liebe. Drumb bedurfte man keines 


Richterd mehr, fondern der Sohn ift gefandt, daß 
wir, Im mußten, daß unfers Gedanken mußten getodtet 


Das ift num eine troftiiche Lehre. Dennochs bat 


fie Ver Teufel unter dem —— gar darnieder 
Fr ug und er beutige ed „unge veradhtet man 

dem Papfttfumb für 
Ehe gegen, . für Kir feinem Namen gezitterk 


Denn mein ‘ Bat diefe edanten von Ehrifto ges. 


ſchoͤpft, daß er ein Richter wäre, dem id am junagften 
Tage mußte " ederfthaft geben von allen Worten 

d Werten, do ich dorh dieſe Wort wohl wußte, 
und fie täglich las, aber ohne Verftande, denn ich 
red eu fur einen Richter; irreten alfo greu⸗ 


Bernhard‘, der fonft ein fromm Mann 


geweſen 3 ſaget auch alfo: Stehe im ganzen Evans 


gelte, wie gräulih. oft Ehriſtud ſchilt, firaft und vers 
dammet Vie Phariſaͤer, und ‚gelhwinde mit ihnen 
füret, Bargegen die Jungfrau Maria immerdar freunds 
lich und aufm ift, und bat nie fein hart Wort 
ber Dart Vie Grdanken gefchöpft: Chri⸗. 

Sk Pe aber bei Maria, do ift eitel Suſ⸗ 


heit und Liebe. Drumb fo Kat man für Chriſto 


ſich gefürdt, und. find won ihme wir alle gelaufen 
zu ben zen⸗ und Mariam und andere angerufen 


sthhe Fa md waren: diefelbige alle beiliger, 


denn hi 8: Chriſtus war dein der Henler, d 
Heiligen aber waren unfere Mitteler. Und bat dieſen 
—— Text Niemands ſehen Tonnen, noch in 
unſere Herzen einbilden Ye Wort; fo er allhier fa 
‘ch bin nicht in die Weit ſommen, daß ich —X 
vrichte, daß er nickt ein Nichter, —ã— Hel⸗ 
„VWeoſter, Gnadenthron, Biſchoff, Hirte, Bruder, 


iſprace, unſer Beben? und — — ſei, und 
araantt 


er, denn er fei und gegeben ww 





.; 


- daB wie nicht fur ihme flöhen. Und diefelbigen Wun⸗ 
den feind in unfern Herzen‘ noch nicht gar zugeheilet, 
denn die Natur ift fur ſich darzu geneiget, daß wir 
Gott nicht viel zu. gläuben, und wenn bofe Lehre⸗ 
meifter, als Rotien und Setten hierzu fommen , fo 
iſts balde gefchehen. Aber ih muß an diefen Wor⸗ 
ten lehren, wie ein jung Kind, daß Chriftus nicht 
kommen fei, die Welt zu richten. 

Daß er aber bin und wieder im Evangelio alfo 
rumpelt, sumoret und ftraft, das ifE alled dohin ges 
riht, daß er die Welt gerne wollte felig machen, 

. amd fie nicht verdampt und gericht wurde, denn fie 
find zuvor gericht und verbammet, wie er allbier im 
Tert faget. Aber er will, daß wir ihnen annebmen 
folen, und das Licht nicht haflen, und neue Menfchen 
werden, an ihme dad Herz bangen laſſen, ihme vers 
trauen, und fagen: Du -bint niht fommen, de du 
mid verdammeft, fondern ich durch dich felig würde. 
Aber man will alfo an ibn gläuben, daß man gleiches 
wobl im alten Wefen bleibe. Aber das thutd nicht, 
denn die in den Laftern liegen, Tonnen Ehriftum nicht 
lieben, oder ihme nachfolgen, denn Chriftus und Bes 
lial Tonnen nicht bei einander bleiben. Der Glaube 
muß dad Herz Ändern, und wenn der Glaube wird. 
verbanden fein, fo wirft du nicht mehr bauen auf dein 
Geld und Gut, noch ftolg oder fiber fein. So aber 
dad Vertrauen auf Geld und Gut bleibet, fo ift Fein 
©laube da. Denn der Glaub balt allein. Chriftum 
fur feinen Troſt. Aber eher die Welt das Gut läßt, 
"eher läßt fie Chriſtum fahren, dad heißet, bofe Werk 
tbun, und die Kinfternig lieben. 

Aber die von Gottes Zorn wahrhaftig gefchredt 
werden, die follen diefe Wort in ihr Herz fchreiben, 
und für Wahrheit Halten, daß Gott feinen Sohn 
nicht in die Welt gefandt hab, daß er die Welt richte, 
fondern daß die Welt durch ihn felig wurde. So 
wirft du dann in dem Kämpfen und Aengften des 
Gewiſſens erfahren, daß Chriſtus nicht lüge, daß er 
die Welt nicht %) richten wolle, fondern daß die Welt 
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durch ihn ſelig wurde, allein daß der Glaube recht 
So beſtehet er dann wider den Tod, denn dieſe 

ort erhalten dich in allerlei —— J Das thut 
der rechte Glaub, wenn er nicht falſch iſt, oder ein 
Wechſelbalg. Darnach ſo wird man äußerlich auch 
alfo leben, daB man allerlei Eſſens und Xrintend, 
und der Guter zur Leibs⸗Nothdurft gebraudhe, und 
füge: Warauf fol ich ftolz fein? Heute bin ich 
lebendig, morgend aber todt, und lafle--alfo mein 
Herz allein an Ehrifto bangen. 

Bin Ich aber neidifh, ein Hurentreiber oder 
Ehebrecher, Ränber und Bube, gebe’) alfo bin, und 
fage dann: O, Gott hat feinen Sohn nicht gefandt, 
dag er die Welt richte, da wirft du ed wohl feben, 
du geborft nicht tabin, bift nicht in der Fiebe des 
Vaters, fondern unter ded Vaters Zorn, und .liebefl 
die Finſterniß, und bift außer Chrifto und der Liebe 
ded Baterd. Denn’ wenn du in Ehrifto wäreft, und 
unter des Vaters Liebe bliebeft, fo thäteft du ſolche 
Sunde und Lafter nicht, und do hieß ed denn: Gott 
bat feinen Sohn nicht gefandt, daß er die Welt ver 
damme. Aber du Huf ed nicht, und willſt gleichs 
wohl auch nicht geftraft fein. 

Die Welt ift zuvor unter dem Gericht durch 
dad Geſetz der Natur, welches Mofed aud hat aufs 
geblafen, daß unfer Gericht und Verdammniß durch 
das Gefeb und offenbar wurde. Aber wenn du m 
Gefäbrlifeit und Anfechtung bift, fo lauf hieber, und 
nimm Chriſtum an, fo wirft du erhalten, und nicht 
gerichtet — wo du aber nicht imillt, fo bit du ver 
loren — und laffe dich von Chriſto firafen. Denn 
wenn er ftrafet mit feinem Wort, das thut er drumb, 
daß er ihnen nicht verdamme. Wenn er faget: Wehe 
euch, das gereicht dobin, daß er ihnen felig mache, 
und mit den harten Worten dohin dringe®), daß er 
auf die Liebe ded Vater Achtung gebe. Denn wenn 
män ſtohz bleibet, und in der Bosheit verharret, fo 
it man verloren. 

Ein Vater und Mutter fchelten, ftänpen und fira 
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‚ein: Kind wicht drumb, daß fie ed gar erwurgen, 
fen und zu todte bauer wollten, fordere zuchtigen 
es, auf daß es dem Henker nicht in die Hände komme, 

daß ers ziehen: eder henken mußte. Alſo will und 
Gott auch nicht laſſen wild werden, und richtet ober 
züchtiget und, auf Daß er fteuere und wehre, daß wie 
nicht verbampt wurden, ſondern unter Gottes Schuß 

„ blieben,. und Erben des Himmelreichd wären. 

Alfo that Bott mit den Auderwäbleten, und 
gibt ihnen viel Anfehtung. Wenn nun dir bdiefe 
Gedanken einfallen: O, Gott zurnet mit bir, fo fage 
dann: Ei, ich glaube an di, und an deine Wort, 
die werden mir nicht lügen; und ob du mie wohl 
viel Plagen zufchideft, fo gefchichtd doch nicht drumb, 
daß ich ſollte verdampt werden, du wirft mich drumb 
von dir nicht verftoßen, wie auch der Pf. faget : Gehe 
nicht in dad Gerichte mit deinem Knecht ac. ?*) Denn 

du biſt drumb nicht gefandt, dag du die Welt richten 
ſolleſt. Auch wenn Gott gieich Peftilenz und andere 
Plagen fchidet, fo ftebet fein Herz nicht dobin, daß 
er Alles verderben wolle; und do 1. Korinthio. 11. 
Viel bei den Korintbern mit dem Abendmahl des 
Seren unvernunftig und unweislich gehandelt hatten, 
dag Bott ibr Biel in Krankheit fahen ließ, daß fie 
ſturben, fpriht S. Paulus: Wenn wir und: felber 
richteten, fo wurden wir nicht von dem Herrn gerich⸗ 
tet; wenn wir aber von ihme gerichtet werden, fo 
werden: win gezuchtiget, auf daß wir ſampt der gott 
Iofen Welt nicht verdammet wurden. 

Alfo fol man Gottes Ruthen verfieben, daß ed 
ein. fol Gerichte ſei, do wir ſollen felig werden, 
und niht verdampt bleiben. Er will und mit dems 
felbigen Gerichte von: der Welt Derdammniß und Ges 
richte zurudezieben, daß wir nicht auch gerichtet wur⸗ 
den. Denn er iſt nicht kommen, Chriſtus, daß er 
richte, man ſoll ihnen nicht für einen Henker anſehen, 
oder der boſe wäre, und uns verdammen wollte, ſon⸗ 
dern der do wolle der Welt helfen. Aber der Teu⸗ 
fel hat ſein Spiel, und kann Chriſtum alſo abmalen, 
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und alſo bofe und ihnen machen, daß er in unſern 
eitel Tod if. Aber bleibeſt du umter den: 
Flugeln dieſer Gluckhennen, des Herrn Chrifti, fo . 
fonnfb du fagen: Gott hat feinen Sohn nicht gefandt, 
elt richte, du. mußt mir Chriſtum nicht 
zum Teufel maden. Denn er ifb nicht gefandt, daß 
er ſei mein Richter, Tyrann, Gift, Tod, Zorn und. 
lenz, fondern beißt ein Helfer. Das if fein 
mpt, darzu if gt: wie er. denn felbeft faget: 
Kommet zu. mir. , die ihr mubefelig und beladen 
fein, ich. will euch erquiden 2c.) Denn der Vater : 
bat ihnen. aus berzlicher, großer Liebe zu und gefandt, 
auf daß Alle, die an ihn gläuben, nicht verloren 
wurden, fondern dad ewige Leben hätten. 

Derbalben fo befchleufeht er und fpricht: Wer an 
ibn gläubet, der wird nicht gericht, feßt nod) einmal 
die affırmativam, und ſpricht: Der Gläubige iſt durch 
Chriſtum ſchon aus dem Gerichte, daß. bereit verhan⸗ 
den if. Denn ale Menſchen find gerichtet, und 
fielen im Sefängniß, follen ewiglich verbampt wer; 
den; aber der Sohn Gottes ift gegeben, daß er und. 
aus dem Gerichte erlofe. Wenngleich der Teufel und 
dein Gewiſſen noch fo bofe wären, noch dennochs ift 
diefe Lehre und Troſt gewiß, wenn allein dein Glaube - 
rechtfchaffen iſt; und du darfſt dich dann nicht furdkten, 
daß Chriſtus am jungſten Tage zu dir fagen wurde: 
Gebe bin in die ewige Terdammniß, fondern fprechen: 
Kommet ber, ihr Gebenedeieten meines Vaters ıc. 19% 
Wenn wir dad kunnten in unfer Herz fallen, welch 
eine. Freude würden wir drinnen anrichten, daß man 
das jungite Gerichte nicht fürchten wurde. Denn das 
Wort (Gehet ihr Bermaledeieten!) ift todt und flebet 
das Wort uber mir: Kommet ihre Gebenedeieten:c. 
&o denn nun das Gerichte hinweg ift, fo iſt aud 
die Bunde hinweg, item, der Tod, Teufel, HIN und 
alied Bofed hinweg. . 

Darumb ſo lerne diefe Wort, wer nur kann. 
Aber wis elende Menfchen bangen. noch flärfer am- 
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Gelbe, But, Ehre und Gewalt, am Geiz und Guns 
den, mwollend nicht Iaffen, und Unrecht uben, und bes 
denten diefe Wort nidt. Wenn man fie nur einmal 
horet, fo meinet man, daß mand alled ausgelernet 
bab. Denn wenn mir die Wort betrachteten: Wer 
do gläubet an mich, der darf dad jungfte Gerichte 
nicht: fürchten. Dern dad Gerichte ift aufgehoben, 
ed gebet ihnen fo wenig an, ald ed die Engel angehet. 
Er darf an deimfelbigen Tage keines Mättelerd, denn 
dad Gerichte ift hinweg. Er bedarf der Heiligen 
nicht zu Fürbitter, fürchtet ſich auch nicht fur dem Feg⸗ 
feuer. Es fei denn, daß Chriſtus ein Lugenprediger 
wäre, fo ift gewiß, ald wenig er fich fürdem Gericht 
fürchtet, oder daß er konnte gerichtet werden, ald wenig 
werden wir, fo gläuben, auch gerichtet werden; und 
das noch mehr ift, wir werden mit Chrifto dann die 
Melt und alle Gottlofen richten, wie denn S. Paulus 
faget: Wiffet ihr nicht, daß wir auch die Engel rich» 
ten werden? !!) Das ift und 12) ein großer Troft, 
auf dag wir und nicht fürchten, denn umb ded Glau⸗ 
bens willen an Chriftum, fo iſt das Gericht aus. 
Diefe Wort find wahr. Aber fie mollen in unfer 
erz nicht geben, noch fich balde auslernen laffen. 
ann auch fromme Herzen haben noch die alten Ges 
danken und Gift, und kann ihnen nidht genommen 
werden. Do ift diefer Tert eine koſtliche Arznei wis 
der ded Teufels vergifte Gedanken, wiewohl Piel 
zumal ficher find, und habens zu balde geleunet, Aber 
wir gläubend oder gläubend nicht, fo iſts dennoch die 
Wahrheit, daß Alle, die an den Sohn glauben, frei 
und fiber find für dem Gericht, ed find gleich Kinder 
oder Alte. Denn wir haben auch noch eben den Ehris 
ſtum und diefelbige Taufe, fo S. Petrud und ©. 
Paulus gehabt hat; und wenn du gleich fo tief in 
Sünden liegeft, ald S. Paulud, der viel Ehriften 


| ‚ erwurget bat, und unfchuldig Blut vergoffen, oder ald 


S. Petrus, der Ehriftum verläugnet bat, fo bift du 
doch getauft, und wenn du gläubeft an Ehriftum, 
fo bift du eben fo wohl vom Gericht erlofet, als fie. 


32) ,„& 1. Æots. 0, 3." Unm. v. O. 18) „unb‘‘ Wil. 
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Diefe Lehre kann nicht feihlen. Drumb fo lerne 


dran in der Zeit, wer do nur kann, auf daß er in 
der Todesftunde Solchs wifle, oder er muß ewiglich 
verloren werden; und fehe gleichwohl ein Iglicher 
zu, daß er einen rechtfchaffenen Glauben bab,, und 
bete unaufborlih. Bift du aber ſchwach im Glauben, 
worumb beteft du nicht? Item, wenn dein !?) Leben, 
fo in Unglauben, Geiz und andern Laftern gefubret 
wird, dich wider den Glauben reizet, fo haſt du das 
Gebet, rufe Gott an, daß fein Name gebeiliget werde, 
und fein Reich zu und fomme, und wir ſtark im 
Glauben werden, und nicht alfo boffärtig und zornig 
fein. sc. Dann der. Herr Chriſtus weiß. wohl, da 
wir ſchwach fein, und noch Sunde ar und baben. 
Aber wir follen fagen: O Herr, bulf und, daß wir 
utig und milde fein, nicht Hurer, Geizwänfte, Räus 

ıc., und ih dur den Sohn, fo Gott der Welt 
gefandt hat, mochte felig werben. 

Allhier werde ih nun, und werd ſonſt and ber 
weiten Welt fein mochte, felig gemacht, wenn er glaus 
bet. Dann alfo wird allbier gefagt: Alfo hat. Gott 
die Welt geliebet, daß Alle, fo an ihn 8 
darch ihn ſollen ſelig werden, nicht allein &. Paulus 
oder S. Petrus, fondern Ale, und kommen Ale aäus 
diefem Leben ohne Gericht ind Himmelreich, und wers 
den auch noch Anderer Richter; und find das belle . 
Wort, die wir nicht erdacht haben, fondern find Wort 
des ewigen Lebens, fo und Gott durch feinen Sohn 
bat predigen laſſen. , 

Nun wird hernach folgen von denen, die ihre 
bofe Werk mehr lieben, denn das Licht, das ift, die 
das Mort Gotted verachten, und fpricht Chriſtus: Mer 
nicht gläubet, der ift fchon gerichtet. 


13) Hpf. den. 





Die drei und. dreißigfte Predigt. 
Den 14. Tag Septembris Anno 1588. 


Nächſt Habt ihr gehort, wie der Herr Ricodemo 
und der ganzen Weit geprediget hat, daß Gott feinen 
Sohn in die Welt geſandt hat, nicht dag!) die Welt 
verdammet werde, fondern felig wärde, und daß 
Solchs durch den Glauben gefchebe, denn wer gläus 
det an ihn, der kompt nicht in das Gerichte. 
iſt nun eine ſolche Predigt, die billig Tolle alle Zwie⸗ 
tracht aufheben, und und einig machen, daß wir Gott 
darfür Tag und Naht danken, und die ganze Welt 
‚in Freuden und Sprungen ginge. Aber das ift das 
Glucke diefer Predigt, daß die Welt FE nit leiden 
Tann. Diemeil denn einer nicht vertragen mag, wenn 
man ihme Gutd und Freude vertundiget: wie ſollt er 
denn leiden, wenn man ihme von Traurigkeit fagen 
weht, vo —F u Mahliße pr fit den vas 

n fo e eine iche Predigt, 

Gerichte aus fel, das iſt, der Zorn Gottes, Höne 
und Verdammniß dahin fe. Denn der Sohn Got 
tes ift drumb Tommen, auf daß wir felig wurden, 
und vom Tode und Höllen errettet wurden. Woran, 
feihlet8 denn nu? Daran, daß mand nicht gläuben 
will. Tenn Gott gibt feinen Sohn, auf daß er bie 
- Weit felig made; fo fpriht die Welt. dargegen: 
Nein, e8 ıft nicht wahr, daß fie in Sünden, liege und 
verdanpt fei. Das ift die Klage. Drumb folget: 


Das if das Gerichte, daß das Licht in die 
Welt Tommen if, und die Menſchen die Kim 
ſterniß ıc.?) | 

Als wollt er. fagen: Wer do gläubet, der fähret 
nicht gen Höll; wer aber nicht gläubet, der hat ſchon 
die Hole am Halſe. Worumb? Ei, daß er nicht 
gläubet an Chriftum; und das ift das Gerichte, daß 
alfo ein unausſprechliche troftlihe Lehre von Gottes 


I) Im Orig. ter. 9) 4 mehrer Liedeten denn das Lient. 


Gnade, durch Ehriftum der Welt wiberfahren, gepres 
diget wird, und die Welt doch lieber dem Teufel giäu- 
bet, dann Gotte und -feinem geliebten Sohne, fo doch 
Gott zu und faget: Durch den Sohn if die Sunde, 
bie Hoße, das Gerichte und Zorn Gottes aufgehaben. 
Bir arme Leute hätten wohl mögen klagen uber die 
Eunde, darein wir dur Adam gefallen fein, uud in 
Tod umd allen Sommer geraiben, auch dad Gericht 
Gottes tragen muſſen; aus dem allen Yann oft er⸗ 
beinet, Daß Bott zornig uber und fei, mad gleich 
ald ein untechter Richter ſich flelle, and de zu bat 
und. geſtrer ſei. Aber alldier will Gott 3 
Woblar, will die Klage aufheben durch 
Sohn, daß ihre darüber nicht zu tagen habt. (des 
fundigt «habt ihr gwar, Larbucd ihr das. Berichse 
Gottes verdienet habt: aber die Sunde fol euch ges 
fein, der Tod au aufgehaben, und will hed 
Venſchan Sunde niet. mehr gedenken, dorinues er 
rn nu dorinuen er aud) gelebt bei. Ira) 
eb act ad Hecht fein. Er will feiner 
Sunde mehr gedenken, allein gläubet an meinen 


‚Woran feihle dann? Woher Fompt Henn bad 
Gerite, fo_ale Bude tun den Gehn — 
nommen IR? Daß ift das Berichte, ned ſie Chris 
Hum, des Sohn Bedted, nics annchanen. Das if 
wre Sunde, ni alleine, dc6 fie. Günbe haben von 
ham ber, und hie fie feld gethau haben, welche 
alle des Todes warih waren, ſondern dad will dad 
Gerishte werben, daß man ben Heiland, Der die Sunde 
weggenommen und anf feinen Schultern getragen hat, 
amd pie Höfen zugeihloifen, nicht boͤren, leiden, noch 
snuebmen wil. 

Pann wenn sin Arzt bei eisen Kranken waͤre, 
der ihme heifen boume, und er oprbiske gewiß Dir 
daß cd nicht, foßße Noib haben, ex malt ibm Keıh 
wüst die Sehwareit oder Gift, fo ber Kram geilen 
base, halfen, und per Kranke mußte ad uch, DaB 
ibme der Ant helfen tounie, und ber Ryante weilte 
dennochs fagen: Troue dich immer hinvong, \y rl 
Deine 209 mi Brauhen, 


dern ein Straffenräuber, ich bin nicht krank, hab 
.aud feine Gift geflen, ed wird mir nicht fchaden, 
und wollte diefer Kranke den Arzt erwurgen: würde man 
nicht fagen, daß diefer nicht allein Frank wäre, fondern 
safend, toll und thoricht, der feinen Arzt verfolgte und 
todtete? Dder wenn ein Gefangener wollte einen Konig, 
Kürften oder Herrn läftern, ihnen anfpeien, und ibs 
nen mit bofen Worten anfchrie, und wollte ibm Schas 
den thun, oder todten, fo doch der Fürfi ihnen aus 
der Gefängniß erlofen wollte, umd ihme alled Gute 
thun. . Aber diefe geiftlihe Unfinnigkeit, do Gottes 
Sohn und helfen wid, und wir die Hulfe nicht ans 
nehmen wollen, ift zeben Mal ärger. Golt denn da 
‚ anfer Herr Gott nicht zornen und bollifch Feuer, Schwer 
fel und Pech uber folhe Undankbarn regenen laffen ? 
Dann uber das, daß wir Sunder fein, . fo find wir 
auch fo beillos, daß wir die Hulfe wegfchlagen, und 
diejenigen, fo und darzu treiben, noch verjagen und 
todten, daß allbier das Sprichwort recht gefaget wird: 
‚Wer einen vom Galgen erlöfet, der Inupfet oder hän⸗ 
get ibnen gerne wieder binan. 
Dad iftd nun, daß albier gefagt wird: Chris 
Rus ıft kommen, und bat der Welt Sunde wegges 
nommen, daß fie font fchlechtd dohin fein und rein 
ab, gar vergeilen. Aber den Mann, fo die Sunde 
wegnimpt, wicht wollen aufnehmen und horen, fon» 
dern noch) todten wollen, und in Sunden darzu vers 
barren, das iſt bos und arg, wenn wir den Helfer 
nicht boren wollen. Ei, es ift erfchrediich zu boren, 
daß diefe Predigt mitbringet Erlofung von Sunden 
und Tode, und foll dennoch Ketzerei beißen; und daß 
man einen folden Helfer noch verfolge. Nun wir 
treiben täglich diefe Predigt: noch fehen wir, daß es 
alfo zugehet. Wir habens nicht aus unfern Kingern 
geſogen, wad ich rede, fo boret ihr, daß ed Chriſtus 
eibft redet: noch ſolls Keberei beißen. Sollt denn 
unfer Herr Gott nicht zornig werden? Soll er denn 
nicht Peftilenz, tbeuer Zeit, Papft, Türken, Tattern, 
Sakramentirer, Wiedertäufer, und allerlei Rotten 
fhiden, die und plagten? Weil wir den Sohn nicht 
anneßmen wollen, fo verdienen wir dieſe Strafen wohl. 


Es iſt eine erfchredliche Predigt, daß einer nicht einen 
folden Helfer und Heiland lieben und annehmen folle, 
der die Sünde vergibt; und wer uber den Keiften ges 
ſchlagen ift, und Gott alfo undankbar wird, der ma 
denn aud billig vorlieb nehmen, daß ihn Gott firafe 
mit Zurfen, Xattern, Wiederäufern, und daß es 
regene und: fehneige ?) uber ihn von Rotten, Selten 
und falfhen Brudern. _ 

Run dieß ift Feine ſchädliche Predigt, fondern die 
do hulft und reit. Dennochs wird fie faft von. Je 
dermann verachtet, fonderlih vom Papft, welcher diefe 
Lehr gar mit Fußen tritt. So wiſſen die Edelleute, 
Bürger und Baur nicht, wie fie fih dargegen muth⸗ 
willig gnung erzeigen wollen. So zanten die Pre 
Diger auch mit einander, do fie doch alle anders Nichte 
tbun follten, dann Gott loben und danfen, und in 
Chriſto fih freuen und fagen: Gott ſei Kob in Ewig⸗ 
feit, Daß das Gerichte hinweg iſt; ich will in Ewig⸗ 
feit froblich fein. Aber es geichicht nicht. Dad Ger 


richte ift wohl hinweg, und die Hölle und Zorn Gots ° 


ted aufgebaben, item, Sicerheit und Friede gemacht 
zwifchen Gott und und durch den Sohn, welcher nicht 
fommen ift, daß er die Welt verdamme, denn fie ift 
zuvor verdbampt, fondern daß er fie felig made. Nun 
feiblet3 allein an dem, daß man nur den Sohn ans 
nehme. Aber es gehet zu, wie im Buch ter Spruche 
gefaget wird: Gott arußet Manchen, der ihm nicht 
danken kann. Nun hätte der Gruß wohl einen Dank 
verdienet, wenn der Gruß alfo lautet: Allhier komme 
ich, dein Heiland, und ſoll das Gericht gar hinweg⸗ 
genemmen fein. Darzu fpricht denn die Welt: Hab 
dir das hölliſch Keuer auf den Kopf mit diefer Pre 
digt! Alſo kompt ver Heiland auch gen Serufalem, 
fudyet die Stadt beim und grüßet fie, aber nach dem 
Gruß Freuzigen und wurgen fie ihnen. Das ift wohl 
edankt auf diefen freundlichen Gruß und berzlichen 
Ruß: umd wenn Ehriftus noch heute zu Tage pres 
digte, fo widerführe ihm noch eben dad, was und 
die Welt ist thut. Darumb fo fpricht Ehriftus: Sie 


3) 9. Mneie, mit 8. Byte: ‚„ODf. fürnsige.” 
Setjers use. D, Or. 105 By. 


find ſchön gerichtet, denn fie wollen nit Sunder fein, 
noch vom Zorn und Gerichte Gottes erlofet fein. 

Das iftd nun, daß Ehriftuß allhier faget: Das 
iR das Gerichte, dag das Licht in die Welt fommen 
iR; als folt er fagen: Es ift ein groß felig Licht, 
bas do fcheint in unfere Herzen und ſpricht: Fürchte 
dich nicht für dem Zorn Gottes, dann Gott ift dir gnädig. 
Dann ob dich deine Bunde und Gewiffen *) gleich pla⸗ 
gen und druden, und du dich für Gottes Gerichte fürch⸗ 
teſt, fo wiſſe, ed fei nun umbgelehret, und das Ge⸗ 
richte ſei hinweg. Du darfit das jungfte Gerichte nicht 
fürchten, fondern folt ed begehrn und ein Verlangen 
darnach baben, dann dir ift es fein Gerichte, ſon⸗ 
Bern ®) ein Erlofung. Dann wir follen allda errettet 
werten .von dem leiten Feinde, dem Tode, daß unfer 
Leib aud der Erden wieder auferfieben fol, und muffen 
dann der Teufel, Tod und Wurmer aufhören, auch 
Gotted Ungnad hinweg fein, und daffelbige Gerichte 
wird dich heraus aus dem Grabe ziehen und von 
allem Ubel erlöfen. Doher wird dir dann das jungfie 
Berichte ein Freudentag fein, doruber du mehr froh⸗ 
liher werden mugeft, denn irgendd eine Braut auf 
ihren Soceittag fi freuete, dann es ift diefer er⸗ 
ſchreckliche Tag ın ein frohlicher und begierlicher Tag 
verkehret. Alſo gebetö, wenn du gläubell. So iftd 
alles fchlecht *). Aber das Begenfpiel gefchiehet, daß 
die Menfchen die Finſterniß mebr lieben, denn das 
Licht: drumb fo mogen fie auch den jungften Tag 
furchten; aber den Gläubigen ift er ein teofllicher, 
denn die Berdammniß und das erfchrediihe Gerichte 
fol hinweg fein. 





4) Orig. + DIE. 5) Drig. + fordern. 6) „In dem 
o.6tHlet’, abyuleiten von fliegen Cd. t. im die Länge 
autdchuen) und ſchleichen Leine ſchaelle, leichte, einfüruige Bier 
weguug maqchen) Tlegt auch der Begriff von eben, glatt (Taliqsty). 
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Am elgentligen ,„ bald Im ſigürlichen Siaue (— einfach, ungelän- 

- Relt) verbumden. So heißt es Jeſ. 40, 4 „„Vas höderiht if, 
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der Zaufe: „„Die Tauffe iR nit allein ſchlecht Mafler. 
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Wir verwundern und, daß ter Turke ibt alfo 
mächtig wird und gräulich tyramnifiret, item, daß 
der Papft und die falſchen Lehrer allenthalben fo ſehr 
einreißen. Aber S. Paulus antwortet drauf, in der 
3. Epiflel an die Theſſalonicher im 2. Kapitel, und 
fpricht, drumb gefchebe es, daf fie Die Liebe der Wahrs 
beit nicht angenommen haben, daß fie felig wurden. 
Darumb wird ihn Gott kräftige Irrthumb fenden, daß 
fie gläuben der Lugen, auf daß fie gerichtet werden. 
Dann fie wollen der Wahrheit und Gnade Gottes 
nicht, drumb fo gibt er ihnen auch, was fie haben 
wollen, namlich, kräftige Irrthumb und Strafen, auch 
Lebrer, die ihnen die Ohren wohl krauen, und Lugen 
predigen, die fie gerne boren, und nach den fie Vers 
langen haben; und gehet denn zu, wie Mofed Deus 
teronomii am 323. Kapitel faget, daB der Trunkene 
den Durftigen fuhret?), dag man durftig ift nad) 
frembder Lehre, und wenn man derfelbigen voll wird, 
daß man fie dann beraugfpeiet. Drumb mag der 
auch num Eugen hören, wer die Wahrbeit und Chris 
ſtum nicht bören will. Doher ift der Papſt fommen, 
und hat fürgeben, man folle die Heiligen anrufen, 
ald, S. Georgium, S. Barbara, item, S. Chriſto⸗ 
pberum, der doch nie auf die Welt ift geborn wor, 
ten; auch gelehret, man follte Waufahrt geben, und 
wider die Poltergeifter Meß lefen lafien. Diefe Lü⸗ 
gen bat man muſſen boren und annehmen, do man 
die Wahrbeit nicht bat hören wollen. Denn do man 
fagete: Gläube an den Sohn Gotted, do ward als 
led Nichts. Sagte man: Gläube an der Apoftel 
Lehre, fo mußten fie Rugener fein, und die nur ſchäd⸗ 
ih Ding predigten; und wenn nach und die Lehre 
des Evangelii fallen wird, fo werden Geifter Tommen, 
die fo närrifh Ding predigen werben, bofür wir und 
ist ſchämen mochten, und nicht hören wurden. Den 
noch wird mans für Heiltbumb anbeten und aufneh⸗ 
men, wie fi) dann vor Zeiten die großer Saifer, 
Konige, Dottored der heiligen Schrift, und die weis 
fen Leute fich alfo haben und narren laffen, daß 
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ber Münche Kappen und Platten, fo fie in Todes⸗ 
Nöthen anzogen und fich rinnen begraben liefen, 
folten fie von Mund ®) auf gen Himmel fuhren, und 
felig machen, wie denn das in Hiſpanien und Frank 
reih noch gealäubet wird. Aber ift dieß nicht ers 
fhredlih, daß ein Ehriftenmenfch, der im Blute des 
Sohns Gottes, des unfcbuldigen Lämmleins, getauft 
iſt, und vom jungſten Gerichte und ewigem Tode er⸗ 
löfet iſt, ſoll dennoch dieſes Alles fo balde vergeſſen, 
und ſoll an deß Statt ein Kappen anziehen, und ſich 
drauf verlaſſen, daß er dardurch wolle ſelig werden? 
Und dennoch geſchicht Solchs, wo das Evangelium 
nicht geprediget wird, und iſt am Tage, daß man 
vor Zeiten im Papſtthumb alſo gethan hat. 

Lieber, was thäten wir heute zu Tage darzu, 
wenn einer ſturbe, der nach Chriſti Blut, Taufe, 
ſeinem Leiden und Sterben nichts fragte, ſondern zoge 
eine Munchskappen an, und ſturbe fo dahin? Wahr⸗ 
fih, ich wollte helfen ibme hölliſch Feuer zutragen 
auf fein Grab. Denn wir haben ja ein ander Licht, 
Das uns itzt feheinen und leuchten folte. Darumb 
zornet Gott auch fo fehr mit der undankbarn Belt, 
Daß fie Das Licht nicht). geliebet hat, wie 2. Theſ⸗ 
falo. 2. Sant Paulus faget, und Chriftud allbier 
auch fpricht, das fie das Licht und Wahrheit nicht 
geliebet baben, fondern die Finſterniß. Es ift fo 
eine gräuliche Blindheit, daß ich nicht gläube, daß 
- ein Hund oder Sau leiden fonnte, daß man ibr.eine 
Muncstappe anzieben follte: noc find im Papft 
thumb alfo fräftige Irrthumd gewefen, daß man den 
Sterbenden nicht allein bat laflen Munchskappen ans 
ziehen, fondern man bat gebalten für eine große 
Heiligkeit, und daß man dardurch die Seligfeit ers 
lange; und wenn ichd nicht felber gefehen hätte, und 
man brächte anber ein Gefchrei, daß in der Zurfei 
der Gebrauch wäre, daß wer eine Munchskappen ans 
döge, den bielte man für einen feligen Mann: fo 
glaubte ichs nicht. Sonderlich wenn man fagete, daß 
Mefelbigen Chriften das Licht hätten, das ift, bie 
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Lehre von Chriſto, dem Sohn Gottes, daß er für ſie 
geſtorben wäre, und ihr Heiland und Mitteler wor⸗ 
den; noch wenn fie ſterben ſollen, fo vergeſſen fie dies 
ſes Allee, umd ziehen Dunchdlaypen an !®), werden 
Sonderling, die eigene Drden haben, und nicht nad 
EHrifti Regel, ſondern nab Menfhenfagung leben: 
da mußte ich je fagen, daß ed die aflerstolelten und 
wnfinnigften Leuten wären, und nicht wertb, daß fie 
Menfchen genennet wurden, ja fie!*) folten nicht 
Säuen beißen? Roc find wir in diefem Irrthumb 
geſteckt; wie denn ich auch bei funfzeben Fahren mich 
mit Meſſen jämmerlich zuplaget bab, und hab den. 
Ramen ded Heren Jeſu Chrifti doc täglich gebort- 
nennen, auch mir. von feinem Leiden predigen laffen, 
und diefe Wort im Text gelefen und gefungen, und 
dennochs gedacht, wenn ich ein Stuck in der Meſſen 
nicht recht machete, oder Etwas darvon thäte, ich 
mußte verloren ſein. Es iſt ein wunderbar und er⸗ 
ſchrecklich Ding, daß die!?) Menſchen alſo toll gewe⸗ 
fen, und vom Teufel alſo beſeſſen und verfuhret fein;: 
wiewohl man ihr Viel gefunden bat, wenn fie haben 
erben follen, daß fie der Kappen und ded Narrs 
wertö alled vergeffen haben, und Nichts darvon haben 
boren wollen. Alfo bat ©. Bernhard auch getban, 
und die Kappe an die Wand gebängt, und dad (Gen. 
bet gebetel, daß Gottes Sohn auf zmeierlei Weife 
dad Hinmelreidy- hatte, eritlib ald Gotted Sobn, 
do er denn ein Sohn geborn ift ind Reich, zum Ans 
dern, fo bat er dad Reich auch erworben, welches er 
denn nicht bedorft, fondern bat mird gefcbenft, daß 
ichs fol gläuben. O Sant Bernhard, dad mar Zeit 
umbfebren. Alfo find auch viel Andere geflorben,: 
die ſich zu Ehrifto befebret haben, und Gott fie als’ 
feine Auderwähleten erhalten bat. 

Es follt auch einmal ein Mund) ſterben. Do 
nun die Andern Munche ihme feiner guten Wert und 
Berbienfte erinnerten, und fagten: Gedente, daß du 
©. Beni Orden gefuhret haſt, und ein frommer 

rieſter biit gewefen, feinen Pfalter fleißig gebet’t Hätte, 
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und viel Meffen gelefen; do ergriffe?®) er ein Kru⸗ 
eifte, und bielts in der Hand, und ſprach Was fol 
ih mich auf Orden verlaffen? Der hats gethan. Ich 
weiß von feinem Werk oder Verdienft, denn allein 
von des Mannd Berdienft. Der ift recht in den Tert 
tommen , da® beißt fich rein ausziehen und die Kaps 
sen audgemaufet, wie ſich ein Krebs maufet, und 
fein Wefterbembd 1*), Ehriftum, anziehen; und iſt der 
Mund alfo felig worden. 

Sonſt hab id ihr auch wohl gefeben fterben in 
großer Angft und Nöthen, und geklagt: Ach, ich Hab 
meinen Orden nicht gebalten. Aber welche die Munchs⸗ 
Tappe haben audgezogen, und wieder zu Chrifto ge 
tehret, und das Weſterhembd ergriffen, die find fellg 
worden. Denn wenns Ehriftus bat thun ſollen, fo 
hats meine Kappe nicht gethan, wie es denn ©. 
Bernbarb bekannte. , 

Aber wenns die Münde und Nonnen boren, 
daß ihre Kappe Nichts ift, fo brennet dad Keuer dos 
ber, und ift der Rhein gar entbrennet; und fage du 
ed heutiged Tages dem Papſt auch, daß die Kappen 
und beilig Leben oder Weſen Nichts fol fein, do 
fprit er: Do wird Nichts aus. Denn fie konnen 
Ehriftum leiden, daß er der Welt Heiland fei: aber 
ihr Ding wollen fie nicht verdammen laflen, und 
fangen an, rafend und toll zu werden, und bleiben 
in der Finfterniß, ſchreien dann: Väter, Eoncilien, 
heilige Drden, Regeln ıc. Aber wenn Munde haben 
follen felig werden, fo haben fie müffen wieder zum 
Kreuze Chriſti Trieben. Alfo bat auch S. Bernbord 

etban, welden ich für den allerfrommften Mund 
Ite, und allen andern Munchen, au S. Dominico, 


13) 9. ergreiff, mit der Note: „Odſ. ergriefe.““ 14) „Schon fchr 
frühe wurde der Ausdruck Wererhbemd gebreuht von dem 
weißen, gierlihen und mit Kreughen durchnäheten Kleide, worin 
De Kinder zur Taufe getragen und getauft wurden. : Die innere 
Smmwandiung. bie bier durch daB Weußere mit angebeutet wurde, 
teltt in der Redemeife unferer Stelle, und in dem Bufepe „„Chri« 
Kum’‘ deutfi hervor. — Ueber die Ubleltung des Worte We 
Rerhemd vgl. (Mbelung) - Wörterbud der hochdentſchen Mund» 
87. m. 9, G. 
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fürziebe, und er if auch allein wertb, daß man 
ihnen Pater Bernbarbug nenne, und den man mit 
Fleiß anfehe. Denn er ftedt in der Kappen, aber 
wie tbut er, da ed zum Treffen kompt? Er hält feine 
Kappen nicht gegen Botted Gerichte, fondern ergreift 
Ehriftum. 

In der Epiftel zun Hebräern am 13. Kap. wird 
gefaget, Daß man der Heiligen Glauben unfeben fol, 
und nit alleine ihre Werl. Das thue mit ©. Bern 
bard, der hält nicht darfür, daB durch feine Keuſch⸗ 
heit er ſolle felig werden, fondern durch den Glauben 
an den Sohn Gottes. Aber der Papſt zwinget und, 
daß wir der Heiliges äußerlich Leben, und was fie 
geflen und geirunten, auch wie fie fich gekleidet haben, 
anfeben foßen, und ſolch Wefen heißt der grob Efel 
einen heiligen Orden, und bat ihren Glauben fabren 
laffen. Wir Alten willen webl drumb, was vor blind 
und verführiſch Ding man gepredigt bat (die junge 
Beute wiſſen ist — *— darvon), denn die Welt war 
damit gar erfüllet, 

Aber was gefchiehei? Do ibt wieder dad Licht 
Tompt und geprediget wird, do Jieben fie die Finſter⸗ 
niß mehr, denn das Licht, und verfolgen und noch 
drüber, und Schlagen ynd zu todte, und wollen nicht 
leiden, daß man fage, Me Kapye belfe nicht zur Se 
ligfeit, denn mit der Weiſe gingen alle Kloſter unter. 
Aber es find große Finfterniß, daß man aus einer 
Kappen hoffet die Seligkeit zu erlangen, welchs man 
doch feinem vernunftigen Menſchen follte bereden: 
noch haben wir Chriſtum fahren laſſen, und find zu 
Maria und ©. Barbara gelaufen. Das kam nun 
dober, daß wir Ehriftum als den Teufel felbft loben, 
dann man lehrete, daß ein Iglicher für dem Gerichts 
ſtuhel Ehrifti wurde geſtellet werden mit feinen Wow 
ten und Orden. 

Und wir Alten find im Papfttbumb aljo verderbt, 
daß wenn id glei heute zu Tage von Ehrifto pres 
dige, daß er allein unfer Heiland fei, noch kann ichs 
nicht alfo gläuben und das Licht annehmen, wie ich 
gerne wollte. Dann ded Papſts Lehre zeucht mich 
zurude, und bildet mir gar bad Gegenfpiel ein, ni 
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lich, daß ich gegen dem Gericht Gottes meine gute 
Werk halten ſolle. Dorumb fo muß auch das böl⸗ 
liſch Feuer den Papft und ſolche falſche Lehrer zehen⸗ 
mal mehr verbornen !5), dann die Turfen und Hei⸗ 
den, dann die Evangelium faget: Er fommet nicht 
als ein Richter, ſondern als ein Heiland. Aber die 
Munde haben das Widerfpiel gelebret, daß er ein 
Richter fein folte: drumb fo mußte man ein Mund, 
fappen anziehen. Aber ihr jungen Leute, die ihr mit 
diefen fchädlichen Fehren und Gedanken nicht vergift 
feid, ſchreibet Solchs in euere Herzen, und vergeffets 
. nicht, und danket Gott darfür. Denn werdet ihr dad 
Licht verachten, fo wird euch Gott firafen, daß noch 
viel aräulicher Finfterniß uber euch fommen werden. 

Und unfer Edelleut, Burger und Baur ringen 
darnach, daß die Finfterniß fie uberfallen, denn fie 
wollen die Straf nicht leiden, und uns fürfchreiben, 
was und wie wir firafen follen die Sunde. Dann 
fie lieben die Finfterniß, das Ift, die Verdammniß 
mebr, denn das Licht. Es wollen. iht die Rotzherrn 
(folt fagen Ratböherrn,) nicht leiden, daß man pres 
dige, wie fie faufen, rauben, fteblen, ſchlemmen 
und demmen. Was wollen fie aber darmit Anders 
anzeigen, denn daß fie die Finfterniß lieber haben, 
denn das Licht? Aber gläube du mir, daß Chriſtus 
nicht drumb fommen ift, daß du in deinen Sunden 
und Berdammniß bliebe. Dann du wirft nicht fer 
lig, du boreft denn auf zu fundigen, dann die Guns 
den find wohl vergeben, aber du mufit ablaffen zu 
fein ein Geiswanft, Ehebrecher oder Hurer. Dann 
dieweil unfer Aller Leben verdämmet ift, und unter 
dem Gericht Gottes liegt, fo iſt Chriſtus kommen, 
daß er und errette dDarvon. Aber du willt die Sunde 
nicht Iaffen, fondern noch vertheidigen. So hore nun 
diefen Tert: Wer an den Sohn gläubet, der hat dad 


15) „Bornen, börnen, bernen it Brennen. Dal. Hiob 30, 
28, wo es in ber 2utherfhen Ucherfegung beißt: „IH ‚gehe 
ſchwarz einher, vnd börnet mih doch Beine Wonne nit.’ 
Der Uustrud brennen iR jedoch beituther der gewöhnlichere.“ 
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ewige Leben, und ift das Bericht Hinmeg. Wo denn 

ein rechter Glaube ift, fo liebet man die Sunde nicht, 

man bleibet auch nicht in Sunden, fondern man meis 

tet Sunte, und fpridt: Sind die Sunde vergeben, 
fo muß ich nicht drinnen bleiben; gleichwie ein Krans 

fer, der gefund wird, und gebeilet worden, nicht muß 

Gefallen an der Krankheit baben, oder das thun, was 

zur Geſundheit ſchädlich wäre: alfo auch wer in fals 

her Lehre und in Ärgerlichem Leben verbarret, der 

it im Gerichte, und wahrhaftig verdammet. 

So ſehet nun zu, daß ihr nicht allein die ſub⸗ 
tilen Kinfterniß, das ift,der Ketzer Irrthumb und Thors 
beit meidet, fondern auch die groben Kinfternid, das 
ft, die offentlihen Tafter und Sunde Denn Chris 
ſtus faget allhier: Sie lieben die Finfterniß mehr, 
tann das Licht, und dober ift in der Welt fo ein 
große Undanktbarfeit und Beratung Gottes Worts, 
Aurerei, Steblen, Geizen und Rauben, daß die Welt 
gar darmit uberfhmwemmet ift, und man foll® ihnen 
dennochs nicht fagen; und ib bin auch fo tief in 
der Finfternig aewefen, daß ich Chriſto gar feind 
war, und Mariam und ©. Georg lieb gemwonne!*), 
Alfo verdirbet die Welt dohin, und ihr werdet feben, 
wenn wir todt feind, daß ihr noc viel gräulicher 
kiniterniß haben werdet, und fo viel Rotten und Geb 
ten und Flattergeifteer kommen, die dich fo irre machen 
werden, Daß du nicht wiflet, wo du dich aus⸗ oder 
einkehren follet. Denn dad kann Gott wohl thun, 
und noch viel gräulicher Finſterniß ſchicken, und alds 
tenn wird und auch die Hölle heißer werden, wenn 
man die Finfterniß mehr liebet, dann das Licht, und 
und nicht anderd geben, denn wie der Herr Chriſtus 
faget von den Städten Borazaim, Bethfaida und Gas 
pernaum: Webe dir Gapernaum! Wehe dir Eoras 
zaim! 7) und faffet und zufehen, daß nicht Wittens 
berg auch Bethſaida werde, und von ihr gefaget 
werde: Du bit erhoben gewefen bid an Himmel, 


16) 9. gewen, mit d. Rote: „„Hdf. gewonne. 17) „S. Ratıh, 
1,8219.” MAm v. P. 





aber du wirft im bie Hölle hinunter gefloßen werbena). 
Alfo iſts Serufalem auch gegangen, dergleichen So⸗ 
dom und Bomorra au, und do zweifele nicht dran, 
dad Gerichte karn gar balde fommen, daß die Ver⸗ 
ächter des Lichts in die Hölle hinunter geſtoßen wer⸗ 
den follen. Dann alfo fpricht Chriſtus: Das ift dad 
Gerichte, dad uber die Welt und uber diefe Stadt 
kommen wird, daß fie die falfche Lehre und ſundlich 
Leben lieben 10). Drumb werden fie auch fchändlicher 
umbfommen, dann Sodom und Gomorra. Und 
trauen man faget: Der Turke ziebet doher aufs Deutſch⸗ 
land, nun in fie reif und fleußt voller Bluts der 
armen Ghriften, fo!*®) fie ermurget haben; und unfer 
undankbare Burger freffen fcbier ibre Pfarrer auf, 
daß ih Sorge hab, wiewohl ich nicht gerne ein Pros 
pbet bin, Daß eine große Gtrafe werde uber das 
Deutfchland kommen, und fo groß, daß Fein menfch- 
lich Herz moge audreden. 

Das vorige Berichte ift gering. Aber das ift 
ein erfchrediich Gericht, daß Die blinde Welt den Tod 
fürzeucht dem Leben, und die Hölle dem Himmel. 
Darumb fo nehmet dad Licht, Ehriftum den Heiland 
an, der unfes Sunde bat binweggenommen. Denn 
wer dad Licht veracht und die Finſterniß liebet, der 
tommet in das Gerichte, wie denn die Welt ficher 
fortfähret in ihren Wolluften, Freſſen und Saufen, 
Draht, Geiz, Haß, Neid und in andern Sunden; 
und man läßts nicht darbei bleiben, fondern haſſen 
und verfolgen auch die Prediger ded Worts Gottes, 
ja Gott felbft, und wollen von den Predigern noch 
darzu ungeftraft fein, und faden ibn fein die Antis 
—— daß man die Leute nicht ſchelten noch ſtra⸗ 
en ſolle. 


a) Gin wahrer Prophet Luthernd! 
18),,@gl- Bob. 12.°° Mum. v. 9. 10) Die. 
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Die vier und dreißigſte Predigt. 
Den 21. Tag Septembris geifan Anno 1388. 


Droben haben wir gehort, erſtlich, wie ber Herr 
GShriftus die freundliche Predigt getban bat, daß er 
efandt fei in die Welt, nicht daß er die Welt richte, 
ondern daß er fie felig made; item gehort, wie die 
Menfchen fo bofe find, und das nicht gläuben wol 
len, oder das Licht, das ift Chriſtum oder fein Wort 
baffen, und die Finfternig mebr lieben, denn daß 
Licht; zum Dritten, daß die Menfchen noch ihre bofe 
Mer? vertheidigen. 

Diefe drei Stud pfleget S. Joannes cft zufams 
men zu feben, denn fie konnen auch in der Wahrheit 
eind vom andern nicht gefchieden ?) werden. Erſtlich 
machet er Chriftum zum Gott, und dad treibet ex 
fhier in allen Worten, daß er wahrbaftiger Gott 
fei, geborn vom Bater in Ewigkeit, nicht gemacht, 
und umb des Artifeld willen bat er auch dieß Evans 

elium geſchrieben. Darnach fo madet er diefe Pers 

on, fo Gotted Sohn ift, aub zum wahrhaftigen 
Menſchen, der von der Sungfrauen Marien geborn 
fi.” Zum Andern, daß Niemands durch feine gute 
Mert felig werde, fontern alleine durch den Sohn 
Gottes die Seligkeit befomme , denn der fei darumb 
in tie Welt gefandt und Menfch worden, auch zum 
Lamb Gottes gemadt, daß er die Sunde der Welt 
wegnehme. Sonſt werde Niemandd von der Sunde 
und dem Tode erlofet, denn alleine durch ihn, denn 
er und fein Ander ift darzu gefandt, daß man durch 
ibn ſollt felig werden; und fo ed auch ein Ander hätte 
thun Tonnen, was hätte Gott feinen Sohn durfen 
fhiden? Zum Dritten, fo fol der Glaub rechtfchaffen, 
und nicht lügenhaftig, falfch oder ein Heuchelei fein, 
fordern fo eigentlih wiffe, daß ed alfo fei, und 
wagetd dann alles drauf. 

Die fol man aber fonderlich wohl merken, daß 


» 9 seldeiden, att db. Bytes „BU. geiieben." 
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Chriſtus wahrhaftiger Gott fei, wie wir denn Solchs 
aus dem Evangelio gelernet haben, daß er erhobet 
fei ald die Schlange in der Wuſten; item, Alle, die 
an ihn gläuben, follen dad ewige Leben baben; item, 
wer nicht an ihn gläube, daß uber denfelbigen bleibe 
der Zorn Gottes; , item, Gott bat feinen Sobn nidt 
in die Welt gefandt, dag er die Welt richte, fondern 
daß die Welt durch ihn felig werde; und Chriſtus 
eucht diefe Ehre allentbalben an fih, daß er. wahr 

ftiger Gott fe. Dann Glauben gehort Niemands 
zu, denn allein dem wahrhaftigen Gott. Dann die 
Nerfon, an welde man gläuben fol, muß einem dad 
ewige Leben geben konnen, und das kann Niemands 
geben, noch vom ewigen Tode erretten, denn alleine 
der wahrbaftige Bott, welchs und dienet wider die 
Keber, ald den Arium und Gerinthum. 

Zum Andern, wer do will felig fein, und erlofet 
werden vom Zorn und Gerichte Gotted, der muß an 
den eingebormen Sohn?) gläuben; fonft iſt Fein 
Hülfe noch Rath. Die Juden, Turken und Tattern 
- balten auch viel von Ehrifto und von feiner Mutter 
Maria; aber fie gläuben nicht, daß er Gotted Sohn 
fei. Diefe Ehre geben fie Chrifto nicht, daß er ver 
eingeborne Sohn Gotted fei, an den?) man gläus 
ben folle, und durch ihn Jedermann muffe felig wer« 
den. Darumb fo hulftd ibnen nichts, ob er wohl 
ruhmet in feinen Briefen, daß er gläube an den Gott, 
der Himmel und Erden geſchaffen hatt). Daun 
die Juden fagend auch. Aber es ift aljo befchloffen, 
wie Joannis 9. gefchrieben ftebet, daß wer den Sohn 
ehre, der.ehret au den Vater. Darumb fo ift der 
Juden und Turfen Glaub ein lauter Blindheit, denn 
fie fließen den Sohn gar aus, und wollen alleine 
den Bater behalten. | 

Und daß ift der furnehmbfte Artikel unſers chriſt⸗ 


2) + Gottes. 3) H. tem, mit d. Rote: „Odſ. dem.’ 4) „‚Quther 
hat hier no®& den Nrius Im Sinne, von dem fi gwei Briefe (an 
tie Bifhöfe Eufebius von Nikomedien und Wlerander von Ule⸗ 
sandrien) bei Epiphanins haeres. LXIX. 6. 6. segg. umd du 
saberen Orten finden.‘ am, v. 9. Ev 
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lichen Glaubens, daß der Sohn ſei ewiger wahrhaf⸗ 
er Gott, und auch wahrhaftiger Menſch, und in 
e Welt gefandt, daß er fie folte felig machen; 
welcher Artikel der Suden, Turken, und aller Anderer 
Glauben zunichte machet, die den Sohn fahren laffen, 
and einen andern Gott anbeten, und fonft anderöwo 
Hulfe fuhben, und kann der Türke Fein Bater Unfer, 
noch die Artifel ded Glaubens beten; und ift gläuben 
der hochſte Gotteddienft, der Gott allein gebuhret. Dem 
man fol nicht an Engel, Propbeten oder Apoftel 
glauben, fondern die gottlihe Ehre gebort alleine 
dem Sohne, denn er ift wahrbaftiger Gott mit dem 
Bater. Diefen Artikel treibet Joannes febr. 
zzu Andern zeiget er an, daß ſonſt fein an 
dere Weiſe fei, von Sunden felig zu werden, denn 
allein durch den Sohn Ehriftum; und irret allhier 
der Papft, alle Münde, der Türke und die Juden, 
ja die ganze Welt. Dad Erfte geben fie wohl nad, 
dag Ehriftus Gott fei. Aber fo Jemands der Sun» 
den und Tods will los fein, und dem Gericht ent- 
laufen, daß der mufle an den Sobn allein gläus 
ben, das wollen fie nicbt nachgeben, fondern ftreben 
mit Hand und Fuße darmwider. Denn fie wollen 
durch ihre Merk, und ihr Klofters und Gtiftsleben) 
felig werden. Aber furzumb, es beißt alfo, wie als 
bier gefaget wird: Wer do gläubet an den eingebors 
nen Sobn Gotted, der wird nicht gerichtet. Derfelbige 
Glaube thuts und nicht die Wert. Ed wird allhier 
nicht gefaget, daß man durch Wallfahrt, Gelüdde, 
Meilen, Fegfeuer, und andere Gelubden folle jelig 
werden; und wenn man aud aus ded Papſts und 
der Munde Bücher diefe Stücke folte hinwegthun, 
fo wurde man fonft wenig drinnen befinden; und hat 
der heilige Vater, der Papft, Solchs auch alled ges 
fift und befiätiget mit Bullen, und Chriftum mit 
ale feinen Heiligen nur zu zornigen Richtern gemas 
et: wenn man dieß aus des Papſts Buchern hinweg» 
näbme, fo behält er wider Haut nod) Haar. Aber 
dieß Evangelium faget, daß er Fein Richter fei, ſon⸗ 
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dern kommen in die Welt, nicht daß er ſie richte, 
ſondern die Welt gug made. Denn er für die 
Sunde, Tod und Holle mit feinem Blut guung 
Han hat, und wer nun®) an ihnen gläuber, der 
Gnungtbuung und Bezahlung für die Sunde, nicht 
durch Wallfahrt oder Werk, fondern allein durch 
Ehriftum. 

Das find die zwei Stude, die beifammen fteben 
müffen, und nicht fonnen von einander gefcheiden 
werden, erſtlich, daß Chriſtus fei wahrer Gott: das 
behalte wider den Türken, Juden und Kebern; dam 
nad, daß er auch wahrer Menfch fei, und das umb 
unfertwillen, denn er ift für und gegeben, auf daß 
wir durcb ihnen felig wurden, denn fonft wäre und 
feine Menſcheit nirgends zu Nutze geweſt; und gleich 
wie nicht kann von einander geftbeiden werden Gott 
und Menſch in Chriſto, fontern iſt Eine Perfon: 
alfo kann auch unfer Seligfeit und diefer Artifel von 
der Rechtfertigung für Gott durch Ehriftum, oder die 
Gnugthuung für die Sunde von der Perfon Ehrifti, 
fo Bott ift, nicht gefcheiden werden. Denn er alleine, 
wer fein Ander, bat in Emwigfeit für die Sunde gnungs 
getban. 

Zum Dritten, fo führet S. Soanned auch immer 
ein, daß der Glaube müſſe rechtſchaffen und nicht 
falfch fen. Dann ihr Viel find, die do die zwei 
Stück befennen, daß Ehriftud wahrer Bott und unfer 
Heiland ſei. Aber es bleibet nur ein Schaum auf 
der Zungen, und ift im Herzen kein Ernft, noch 
Wahrheit ,-fondern allein ein Wahn. Derbalden fo 
dringet ©. Joannes drauf, daß der Glaub reckt⸗ 
Abafen und thätig fei durch gute Werk, und ſich 
durch Wert feben laſſe. Dann obwohl der Glaube 
gnung iſt zur Geligteit, und durch den Glauben ich 
dad Himmelreih erlange, dennochs fo muffen die 
guten Werk hernach folgen, oder der Glaube iſt nicht 
rechtfchaffen. Denn der Glaub ift fo ein ernft Ding, 
daß er nicht ohne gute Werk bleibet. 

Darumb fs dringet S. Joannes auch in feiner 
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piſteln drauf, daß wir erſt Bott, und darnach bie 
tenfchen lieben follen, und wer das nicht thut, der 
eibet in der Kinfterniß, und gläubet nicht. Denn 

ih ernſtlich gläube, daß Chriſtus wahrhaftiger 
ost fei, und unfer Heiland worden, fo werde ichs 
@t verneinen,, fondern offentlih wider den Tür 
n, Welt, Papſt, Süden und ale Rotten predis 
a und befennen, daß ed die Wahrheit fei; und ebe 
6 wurde verläugnen, ehe würde ich den Hals drü⸗ 
r laffen, und keine Gefahr 7) der Guter und Eh⸗ 
n fbeuen. Denn wo der Glaube rechtſchaffen ift, 
hält er die Zunge nicht, fondern leidet eher drüber 
n Tod, beiennet auch Gotted Wort für den Ty⸗ 
nnen, und trägt allerlei Anfechtung im Herzen vom 
sufel, wie dad die Märterer wohl e:fahren haben. 

Derbalben fo will S. Zoanned nicht sinen fals 
ea, beuchelerifchen, fondern rechtichaffenen Glauben 
den , welcher wenn er die zwei Stüd gelernet bat, 
haliih, daß Chriſtus Gotted und Marien Sohn fel, 
ich unfer Heiland worden, daß man denn daffelbige 
fehtlich für dee Welt bekenne; und wenn die ri 
de Bekenntniß fiebet ®), fo folgen andere gute Werk 
rnacher. Denn biſt du zuvor ein Huren, Ehebre⸗ 
er oder Trunkenbold geweſen, fo thuſt du ed nun 
dt mehr, denn wenn bu von Sunden erlofet bift, 
läffeft tu ab von Sunden. Denn rechne du, wie es 
b wollt zufammen reimen, in Sunden, Geiz, Zorn, 
aß und Hurersi ac. Bleiben, und auch wollen ein 
win fein. Denn do kann fein Glaube fein, fons 
m bu mußt vom Ehebruch ablaffen, und sin ‘Weib 
Smen, nicht fehlen noch falſch Gezeugniß wider 
n Räheften reden. So du aber fundigeft, als, 
ma du liegſt in Ehebruch, Unzucht, Hurerei, Freſ⸗ 
x, Saufen, Spielen, fo bift du noch nicht von 
unden erlöfl. Denn wo noch Sunde iſt, do iſt 
ne Bergebung der Sünden, kein Glaud an Ehriftum. 

Mir fublen abes noch Sünde in und, und IR 


D 9. fobt, mit d. Meta: „Odſ. gefbar. So Keht tegeimähie 
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ger gewiß, daß Sunde noch auch in den Heiligen 
ottes ubrig ift, aber fie berrfchet nicht in ihnen. 
Der Glaube hindert die Sünden, daß fie nicht ind 
Merk brechen konnen, und dämpfet fie. Denn die 
zwei Stude reimen ſich nicht zufammen, daß ich fas 
gen wollte: Sch gläube, dag Sefus Chriftus wahrs 
baftiger Gott fei, und daß ich durch ihnen felig werde; 
und denn auch fürgeben wollte, Daß der Papft auch 
recht hab, wenn er von Kappen und Platten predi- 
get. Es kann wohl eine folche Anfechtung fommen 
oder Gedanfe einfallen im Herzen, aus Schwadeit 
ded Glaubend: Sch hab viel getban, gepredigt, Als 
mofen gegeben, domit einer ſich mocht troͤſten. Do 
fol das Herz foldbe Anfechtung uberwinden und dars 
wider fchreien, daß ed müffe Das einige reine Wort 
von Ehrifto ‚haben, und die Zunge darvon reden und 
predigen, daß nicht mein Fuften, nod einig Werk 
für die Sünde hab gnung aetban, fondern der Sohn 
Gottes fei für mich in Tod gegeben. Do wollt ſichs 
dann gar nicht leiden, bekennen, daß Chriſtus ein 
Önugtbuer für meine Sunde fei, und dennoch auch 
fagen: Fegfeuer, Seelmeffen ift auch recht; wie denn 
daß der Papſt geiban hat, daß er wohl gelehret hat, 
Chriſtus fei Gottes und Marien Sohn, und für und 
eborn, und dann aud zugleich ‚gefaget, daß der 
unden Gelubde, Wallfahrt, Kappen und Platten 
auch Gnungthuung für die Sünde wären. 

Alfo auch in andern Werten. Wenn ich gläube, 
fo buhle ich einem Andern nicht umb fein Weib. Eine 
bofe Luft mag mich nach eined Antern Weib anfech⸗ 
ten, daß ich fehe, fei feboner, item, beſſer haushalte, 
dann meine: noch laß ich mir an meiner gnugen, und 
fpribt mein Herz: Rein, ich foll 9) nicht ehebrecen. 
Alfo werde ich denn auch nicht wuchern und geizen, 
denn obwohl ein Ander mebr Geld und Gut bat, 
‚dann ich, fo laß ich mir doch an dem meinem genus 
gen, und wenn fidh der Geiz regen will, fo wehret 
doch das Herz, daß der Geiz nicht eraus fähret und 
Geiz treibe. 
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» Derbalben fo faffet S. Joannes die drei Stud 
zufammen, (denn fie konnen auch von einander nicht 
gefcheiden werden,) ald, daß Jeſus Chriſtus wahrbafs 
tiger Gott und natürliher Menfch fei, item, der 
Glaub an Ehriftum, unfern Heiland und Seligmader, 
um Dritten, die guten Wert, fo den Glauben gegen 

ot? und die Liebe, gegen dem Näheften bezeuget. 
Denn der rechtſchaffene Glaube 19) läßt ſich feben 
mit guten Werfen, daß ein Ehrift nicht ein Hurer, 
Ebebrecher, oder fonft ein Bube oder Schall bleibet. 
Diele drei Stüde find beifammen, Chriſtus Gott 
und Menſch, item, Glaub an Ehriftum, und gute 
Wert. Sie haben aber alle drei viel Anfechtung von 
der Welt. Erftlih, daß Ehriftud wahrhaftiger Gott 
fi, da ſturmet der Turke und Arius zu dem Artikel 
ein, und wollen ibnen nicht leiden. Den andern, 
von der Gnungthuung, daß Chriſtus allein unfer 
Heiland fei, fit der Papft und alle Werkbeiligen 
an. Der dritte Artikel bat Anfechtung von der gans 
zen Welt, von allen falfhen Ehriften, daß Niemands 
wi gute Werk thun, fondern Jedermann in Sunden 
and Schanden leben. 

Aber wie fomme ich fo weit in dieß Stude? 
Ehriftus fericht: Wer do gläubet an mich, der wird _ 
sicht gericht; wer aber nicht gläubet, der iſt ſchön 
geeicht. Item, der eingeborne Sobn Gottes iſt drumb 
und gefcbentt, dad er die Welt nicht verdamme, ſon⸗ 
dern erreite und felig mache. Nun folget: 


Dann ihre Wert waren bofe. 


Daß wir in Kinfterniß und in Sunden liegen, 
bad wäre noch dem Menfchen nicht fo ein großer 
Schade, denn wir find in Sunden geborn: fondern 
dad iſt das Herzleid, daß Chriſtus ſpricht: Die Leute 
haben Luft und Liebe darzu und Gefallen an ben 
Finſterniß, baden Euft zur Sunde. Do ift dad Licht 
wohl kommen, aber. die Menſchen baben Luft und 
Liebe zur Finſterniß, verfolgen das Licht und lieben 
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die Finfterniß, und find gerne im Finſterniß, fein 
aber ungerne im Licht. | 
Das thun erfilih die, fo mit falfchen Gottes⸗ 
Dienften umbaeben und Gott dienen wollen. Die 
tonnen nicht leiden noch horen, daß durch den Sohn 
Sotted fie ſollen erlöh fen, und DBergebung der 
Sunden haben, und ihr Gottekdienſt folle Nichtd 
fein. Diefe tonnen nicht leiden, daß ihre bofe Werk 
eftraft werden. Alfo thut auch der Papſt. Der hat 
eine Regeln, Orden, Müncereien, und alle Lugen 
fo lieb, hält auch druber fo feft, daß er Ehriftum, 
Gottes Sohn, drüber baffet und verfolgetz weiche, 
ob esd gleich mil dem Munde nicht befennet, fondern 
faget, er liebe ven Sohn Gottes und gläube an ih—⸗ 
net, fo keweifen fle ed doch anders mit den Werten. 
Es ift aber kein Wunder, daß der Menſch fo 
boſe ift, dag er nicht-allein fundiget und in der Fin⸗ 
ſterniß liegt, fondern auch liebet Sunde und vertheis 
Dinget 11) fie. Denn fundigen und irren, das kann 
fh aus menſchlicher Schwacheit wohl zutragen, foms 
berlih wenn einer noch fhwachgläubig tft: aber ben 
Ball entfe&buldigen und vertbeidigen wollen, daß es 
icht ein Fall, fondern 12) Stand beißen fol, das 
ift teufeliſch. Als, Adam fundiget im Paradies, noch 
wollt ers nicht bekennen, bid nad langer Disputa⸗ 
tion, fondern er warfs von fih auf Evam; die. Eva 
fegtd auf die Schlange, und ed wollt nicht heraus 
Daß er gefaget hätt: Sch bab gefundiget. Das if 
gar der Teufel, daß einer fundiget, und es nod 
nicht befennen Will, fondern es noch vertheibinget. 
Ja, man wild noch heute zu Tage nicht leiden, daß 
man fie offentlich ftrafe, oder ihnen fage: Du bift 
ein Ehebrecher, Wucherer, Trunfenbold, wollen die 
Straf nicht leiden, werden drumb den Predigern gram, 
und wiſſen doc, daß fie fandigen. Das find nicht 
menſchliche Sunden, nämlich, ſundigen und Sunde 
noch rechtfertigen, de ſchlägt der Teufel zu, und wird 


21) 6. verteldiget, mit d. Rote: „„Hdf. vertheidinget, und fo After.“ 
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aus einer menſchlichen Sunde eine teufeliſche Bunde. 
Denn wenn der Teufel auch ſagen konnte: Ach mein 
Gott, ich Hab geſundiget, fo würde er in demſelbi⸗ 
Yugenblid und von Stund an wieder ein Engel 
Lichtd und felig. Aber er kanns nicht thun, denn 
unfer Herr Bott muß unrecht haben und er recht. 
Nimms bei dir ab, in deiner Hausbaltung. Wenn 
Im ein Hausvater bit, und es gefchicht im Haufe 
Schaden, du wirft zornig denber: fo batd der Nies 
mandd gethan. Es will den Schaden Niemandd bes 
kennen, noch ift der Schaden gefcheben, und er thut 
dem Syeren wehe. Ein Knecht wird oft auf der That 
ergriffen: noch vorläugnet er den Schaden. Wenn 
erö doch befennete, fo konnte es ihme der Herr ver 
Aber ver Teufel und Tod fuhret den Nies 
mandd bes in vie Welt, daß die Menfchen itzt fo 
arg und bofe fein, und fundigen, darnach dieſelbi⸗ 
gen Schuld auf Andere legen. Wenn man doch die 
Bunde beiennete, fo konnte man balde Gnade finden, 
und einen gnädigen Gott haben. Denn was follte 
und denn Bott nicht gerne thun, wenn wir nur zum 
Kreuz Proben? Aber man thuts nicht, und macht 
man alfo oft aus Einer Sunde fieben andere Sun⸗ 
wen, ja ded Gundigend Fein Ende noch Maaß, dors 
sber denn alle Propheten gefchrien und gellagt bas - 
ben. Moſes nennet die Kinder von Iſrael ein barts 
aädig , halſtartig, ungeborfam Bolf, dad den Herrn 
nicht horet noch folget. Alfo thut auch der 77. 1?) 
Mal, item Hieremias am 5. 1*) Kapitel, und Eze⸗ 
Hei am a Kap;, und Gtephatud in den Geſchich⸗ 
ten der Ayofel wider ven Inden auch auf, und 
ſpricht: Ihr habt allezeit dem Heiligen Geiſt wider, 
ſtrebet 15%, Abrr der Teufel thut ibm nicht anders; 
es läugner Aloe, und machet and Einer Sunden fie 
Den awdere Bunde. Ader wenn ein Kind fagen konnte: 
D Bates, ich habs gethan, vergib mird; fo geſchätze 
ed. Aber es fpricht Rein darzu, und wild nicht ge 
Wien haben, amb thut zur Bunde und Schaden noch 
eine Lügen, und werden alfo aud Einer Sunde ans 
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dere mehre Sunden gemacht. Sonſt, wenn es die 
Sunde bekennete, und ſagete: Ich habs gethan, ſo 
bliebe es im Licht, und wurde ein Engel des Lichts. 

Aber den Niemands bringet Niemands aus dem 
Hausregiment, aus dem weltlichem Regiment, oder 
aus der Kirchen, viel weniger wird man ihnen aus 
der Hölle bringen. Adam thät auch alſo; ſprach: 
Das Weib, das du mir gegeben haſt, hat mir den 
Apfel gereicht, Gene. am 3. Kapitel, und verderbets 
alſo der Niemands gar mit einander. Alſo batte 
Saul auch ein Gebot von Gott, daß er die Amales 
Liter follte gar ausrotten, denn Gott wollte, daß auch 
nicht eine Klau von einem Ochfen folte in dem Lande 
uberbleiben. Aber er hielt dad Gebot nicht. Das Volt 
flug er wohl todt, jedoch das ſchone Viehe bebielt 
er, und ward ubereilet mit dem Geiz, baß er dad 
ſchone Viehe nicht alled erfchluge. Do ihn der Pros 
phet Samuel nun drumb firafte, und fragte, wo das 
Biebe ber Fäme, da antworte Saul der Konig: Ei, 
das Volk hats lebendig bebalten,daß ed unferm Herr 
Gott darvon opfern mochte. Do ging das Feuer und 
der Zorn an, dag Samuel der Prophet das erſchreck⸗ 
lich Gerichte uber Saul geben ließ, und fprab: Was 
fraget Gott nach deinem Opfer? Er will, daß man 
feine Stimme boren fol, denn er bat die nicht bes 
fobln, daß du das Viehe fehlachten ſollteſt; und do 
ſich Saul hernacher nody mehr entichuldigte, und feine 
That vertbeidinget, do mußt er boren, daß er Gott 
nicht gehorchet hätte, und daß Gott ungehorfam fein, 
eben jo eine große Sunde wäre, als Abgotterei trei⸗ 
ben, oder mit Zauberei 1°) umbgehen !T). Denn 
wenn Gott mir Etwad gebeut, und ich thue ein Ans 
ders, und will noch recht haben, das beißt eigentlich 
Zäuberei. Aber wir thun auch noch alfo alle. Wenn 
doch Saul gefaget hätte: Ich habs vergeffen, ich hab 
Unrecht dran gethan., fo wäre ihme dieſe Sunde ver 
geben worden. | 

David aber war viel kluger. Der ſprach: Ich 
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bab mir efegt in meinem Herzen: ich will meine 
ee lieben, fondern dem Herrn meine 
bertreiung befennen. Was folget denn im 32. Pfalm 
drauf? Do vergabeft du mir die Miffethat meiner 
Sunten; da ih did ließ recht haben, da wards befs 
fer. Denn do erden Ehebruch beging, und den Mann 
Uriam erwurget, und der Prophet Nathan ſprach: 
Mad haft Du angericht? do antwortet er: Sch hab 
dem Herrn gefundiget. Do ſprach Natban: Go bat 
der Herr auch deine Sunde weggenommen 1°). 
thalben fo iſts gar der Teufel, und nicht 
gnung doran, daß der Sohn Botted und gegeben 
wird, und der Mann da ift, der die Sunde verges 
ben will, und ich die Sunde fühle und dennochd nicht 
befennen will, fondern fol noch zufahren und mid 
mit meinem Niemands vertbeidigen wollen. Es ift 
nicbt menſchlich, wenn man Bofes thut, und ed darzu 
noch verläugnet, und wollen recht getban baben, fons 
dern ed ift gar teufeliih, und ein vechter Drachen, 
ſchwanz. Wenn die Gift nicht an und wäre, fo hätte 
ed nicht Roth. Wie viel haben wir zu Meflen ge 
geben, find Walfabrten gelaufen, haben die Heiligen 
angerufen: noch, do itzt die gnadenreiche Zeit des 
Evangelii da ift, fo Eonnen wir nicht dad Maul auf 
tbun, und fo viel fagen: Ach wir haben gefundiget, 
do wir doch mit dem Wort aldbalde Vergebung uns 
ſerer Sunden bätten. 

Aber wen das Licht zu dir faget: Du bift bofe 
und ein Sunder, fo befenne ed, und fprih: Es ift 
wahr, fo haft du Vergebung der Sunden. Aber wir 
konnens nicht ihn. Diefen Troſt und Weg follt man 
uber zwei taufend Meilen, ja an der Welt Ende fus 
den, nämlich, daß wenn man Sunde befennet, daß 
fie alsbalde auch vergeben wird. Aber dieweil wir 
den Troſt iht fur der Thur haben, fo veracht man 
ihnen, und folgen dem Teufel, der nicht wi Unrecht 
baben, Bott muß ungerecht fein. Die Kunft kann 
er, drumb muß auch der Teufel unfer Gott werden 
und dargegen Bott ungerecht fein; und dem folgen 
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wir auch, wenn wir umb der Sunde willen geftraft 
werden, und wir diefelbige noch vertheidigen. Siehe 
in deiner Haudbaltung, ob du den Zorn halten Ton 
neft, wenn Schaden geſchiehet im Haufe, und es wills 
Niemands getban haben. Es leidets wahrlich der 
Bater vom Sohn, Tochter oder Knechte nicht. Aber 
es gehet gemeiniglich alfo zu, daß der Here muß us 
recht haben, und der Knecht will fein im Haufe Ders, 
und die Magd Fraue. Alfo wi au dev Teufel 
Gott im Himmel fein, denn er Tann feine Sunde 
nicht erkennen, Bott aber fol droben unrecht fein, 
und in die Höfe fahren. J 

Alſo gehet ed nun mit und gu, daß wir aus 
menfchlicher Schwacheit wohl funbigen founen, dena 
wie find in Sunden, in Unmiffenbeit Gottes, in Rom 
und Haß wider Gott geborn. Das if nun Ungludd 
gnung. ber fiebe du zu, daß du dieß Stücke nicht 
barzu thuſt, nämlihb, Haß und Feindfchaft wider 
Ehriftum und fein Wort, und daß man die Sunde 
verneinet. 

Darumb fo faget Ebriftud recht: Das iR das 
Gerichte, daß Bas menfhlih Geſchlecht fo blind IR, 
daß ihre Sunde nicht fol Sünde fein, fo doc Chris 
ftus in die Welt fommen ift, die Sunde weggunebs 
men. Aber das ift der Knot, daß Ehriſtus itzt fol 
ein Teufel fein, und die Menfchen wollen gerecht und 

Chriſtus felbft fein. Denn Chriftus wird von ihnen 
nicht angenommen. Es ift nieht guung, daß Ehriſtus 
fol die Sunde auf fib genommen baben, fondern 
Chriſtus muß unrecht haben und verdampt werden. 
Ras beißt dreimal ärger gemacht, und fiebenfältig 
gefundiget. Ä 
8 ſollt nun ein Iglicher ſich gerne ſtrafen Iaf 
fen, daß er unter dem Papfitbumb gefundiget hätte, 
und falfche Botteödienft getrieben; und bei uns fels 
ber folten wir auch befennen, daß wir geftrambeit 
hätten, und die Wahrheit nicht verläugnen 1%). Denn 
we wird thun, fo ift Gnade und Bergebung des 
Sunde Da, wie deun David im 32, al ſaget: Do 
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ih dem Herrn meine Sunde befennsie, do vergabeſt 
du mir die Ubertretung meiner Miffetbat; und im 
: 51. Pfalm wirdd auch angezeiget. Aber dad tbut 
Saul nit, er macht Gott zum Lugener, und läßt 
fein Wort liegen, das beißt den Teufel zu Gott ges 
madıt. Alſo follen wir und gewöhnen, daß wir die 
Wahrheit gerne reden. Die Scribenten rubmen die 
Zurten, daß fie eben und gleich zufagen die Wahr⸗ 
beit und befchonen fi nicht mit dem Niemands. 
Wenn man einen uber einer That begreift, fo faget 
er: Sa, ih babe ja getban. Daß ift je eine feine 
weltliche Tugend, einen folden Mann bat Sederinann 
lieb, ver do ſpricht: Ich habs ja gethan, die fich 
wobl fhämen, und dennschs die Miſſethat befennen. 
Nun id wahrlich eine große Schande, daß der Turke 
ald dei Herrn Ehriſti Erzfeind fir uns Ehriften die 
Ehre und Ruhm haben, daß fie Die Wahrheit reden, 
nnd ihre Kinder und Wolf au zur. Wahrheit aufs 
ziehen. Das ift eine feint weltliche Zucht, daß man 
vie Kinder lehret, daß fig nicht lügen und läugnen, 
wenn fie Etwas getban haben. Sonft bat ber Kürke 
nech anderer fhpner Kugend mehr, wie denn Nies 
mandB fo bös iſt, gr dat Dennoch etwas Gutes noch 
an ihme. Aber wir Chriften follten billig dieſem 
—5 nachfolgen, und zur MWadrheit uns ges 
So if nun dieß das Gerichte, daß die Welt 
ihre Sunte verlaugnet, ja noch wohl veribeidinget, 
und machet aus Einer wohl Beben Sunde, dann wir 
follten unfer Sunde bekennen, unfern Ungehorſam 
und laflen leid fein, Chriſtum annehmen. Denn 
wenn fie das Licht anwähmen, fo würden fie geders 
fen, «id ich: Lieber, du bi bei 15 Sahren ein 
Münd; und abgettifcher Menſch geweien, es ift nicht 
recht, ich wills nicht mehr ibum,, fo wäre die Sunde 
vergeben; und alfo ihıma wir auch. Aber fonf find 
Balfarrige one, die do fangen: Bi, follten fie 
allein ug fein? Bleiben denn in der Kinfternid, und 
baffen das Licht, verfolgen ed und vertbeidingen ibre 
Finftsrniß. Alſo ſind unſerer Leute auch noch viel, Die 
nicht allein funbigae, fonbern wenn fie Bofed aeihan 





. 
[U 3 56 LU 1] 


haben, fo verneinen fie ed noch darzu, und rechtfer⸗ 
tigen ed, wollen ungefiraft, ja noch wohl darzu ges 
feiert und gelobet fein in ihrer Bosheit. Das thut 
der Teufel, der wollt das Licht gerne auslöfchen. 

Aber wo ein Prediger in einer Stadt ift, der do 
fiebet die offentlichen Rafter, fol wahrlich ftrafen, und 
nicht file fchweigen, noch dem Volk zu Gefallen &ts 
was predigen. Sch fol nicht flille fchweigen, wenn 
ih aflerlei Sunde, ald Hurerei, Geiz, Wucher, Lü⸗ 
gen und Trugen febe, denn das bieß fonft das Licht 
wegnehmen. Straft man denn, und faget: Die 
Bäder baden dad Brod zu Tlein, fo muß ed heißen, 
Schufter, Schneider und Fleifhhauer und ale Hands 
werk gefchändet; und ift nicht gnung dran, daß man 
fundiget, fondern man will noch die Sunde vertbeis 
dingen, und nicht erkennen, und liebet man alfo bie 
Zinfterniß. Aber befebre du Dich zu Bott, und tbue 
nicht mehr alfo. Haft. du gefundiget, fo demutbige 
dich und fage: Sch willd nicht mehr thun; hab ich 
bisher dad Brod zu Klein gemacht, fo will ichd nun 

rofer baden; und fperre dich nicht wider das Licht. 
illt du aber dich nicht (rafen laffen, fo tritt du 
her und predige. Ich fol ein Prediger des Lichts 
fein, und fol dir die Sunde anzeigen, und du ſollſt 
von Sunden ablaffen, und die Werk der KFinfterniß 
meiden; und unfer Klage ift auch, daß ſchier in allen 
Winkeln diefer Stadt will ein Schandloch werden. 
Aber febet ihr zu. Wollet ihr Kinder des Lichtd fein, 
fo lebet auch nach dem Licht, und laffet ab von euern 
bofen Wegen, maulet und murret nicht; wollt ihr 
und nicht boren, fo gebet dur Kirchen hinaus. 

Willt du aber ein Prediger der Kinfterniß fein, fo 
thue ed auf dein Aebentheur; ich will vom Licht pres 
digen. So ift dad Wort auch nicht mein, fo ich pres 
dige, fondern Gotted, der dich durch feine Diener 
läßt vermahnen, daß du den Näbelten nicht folleft 
uberfeßen, noch fonft in deinem Stande Jemands 
Unrecht tbun. Aber ed gibt ein jeder feine Waar, 
wie er will, und fraget nicht darnach, obs Gott 
verboten hat oder nicht, und machen aus ibren Suͤn⸗ 
den noch einen Abgott, und aus dem Licht lauter 
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Dee Aber Horft du, Geſelle, murre nicht viel, 
onft mochten wir dir nicht allein aus dem Katechismo 
einmal das Gefehe fhärfer predigen, fondern auch noch 
wohl verfhaffen, daß man dich darzu bei der Nafen 
näbme, und ind Loch ſtecken 20). Darumb laß dein 
Schmollen anfteben wider dad Wort Gotied, dann 
es ift dir au ſtark. 

So ift nun dieß dad Gerichte der Welt, daß fie 
ihre falfhe Gotteddienft wider Ehriftum behalten wols 
ien, item, daß fie fundigen, und ibre Sunden nicht 
erkennen , fondern ſchutzen. Run meinetbalben magft 
du es nicht thun, denn ich gebe dir Nicht, fo gibit 
du mir auch Nichts, Aber am jungften Tage wird 
Gott zu mir fagen: Haft du das auch geprediget.? 
und ib denn fagen werde: Sa; item, Gott dann zu 
dir ſprechen wird: Haft du das auch gebört? und 
du antworten wirft: “sa; und er ferner fpricht: Wo⸗ 
rumb baft du ed denn nicht gegläubet? und du fprichft 
denn: D, ich bieltd für ein Menfcbenwort, fo ein 
armer Kapelan oder Dorfpfarrberr gefaget batte; fo 
wird dich dann daffelbige Wort, das in deinem Hers 
zen ſtickt, verklagen, und dein Kläger und Richter 
am jungften Tage fein. Denn ed ift Gottes Wort, 
du baft Gott felbft gehört, wie denn Ehriftud fpricht: 
Wer euch boret, der boret mich 21); und ich hab 
denn meinem Ampt fur dem Gerichte und Angeficht 
Gotted anung getban, wenn ich dir deine Bunde und 
Lafter offenbaret und drumb geftraft hab, und .bin 
denn rein von deinem Blut. Du magft denu zufeben, 
wie du beficheft. 

Es find Prediger und Zuhörer balde gefcheiden, 
aber das Wort Gotted und dein Gewiſſen oder Ges 
bier laffen fich nicht fcheiden. Dad wird dann bir 
dein Herz am felbigen Tage, und auch die Welt zu 
weit maden, und mußt verbampt bleiben, dann das. 
Wort wird di verdammen. So follt man nun (wie 
ich fonft oft gejagt bab,) Gottes Wort von den Pers 
fonen fcheiden, und nicht an den Verfonen bangen, 
fondern allein an dem Worte, fo ihr horet. 


20) HM. Beben. 81) „@. Sal. 10, 16.” am. v. 4. 








Die funf und breißigfte Predigt. 
Io vigilia Michaelis sabbato post Mauritii Auno 1538, !) 


Wer Arges tbut, der hbaffet das Licht, und 
kompt nicht an das Licht ac. ?). 


Dieſer Wort konnen wir fein anftatt eines Sprichs 
worts gebrauchen. Wir baben aber neulich darvon 
Etwas gefaget, und muffen noch immerdar darvon 
reden, und haben gehört, daß der hochſte Artikel uns 
fer chriſtlichen Lehre fei, daß Gott hab feinen Sohn 
gefandt zum Heiland der Welt, quf daß er und von 
Sunden erlöfete, und vom Tode, Holen, auch von 
allem Ungluck hulfe. Das ift aber der ewige Streit, 
daß Gott und muß ein Lugener fein, und wir balten 
und fur gerecht; item, er ift ungerecht, wir aber 
find gerecht; deßgleichen ee ein Tyrann, wir aber 
Bad barmherzig. Damit baben alle Bone und 
Üpoftel zu tbun gebabt, daß fie dieje zwei Stude 
nicht baden Tonnen verfubnen, Gott und Menſch. 
Denn. Sott muß und zu Fußen fallen, und fagen: 
Gnade Junker; wis aber find das. Licht der Welt, 
derte man nicht kann entratben. Anders gebets nicht 
zu, alfo fähret man mit @ott. Er ift barmberzig, 
guädig und wahrhaftig gegen Allen, und thut fäus 
berlich gegen und; aber ob er wohl gerecht ift, fo 
kann er doc) diefen feinen Titel unter den Menſchen 
nicht erhalten, ex muß unrerbt fein. Denn Ale fas 
.. gen und befennen wobl, Gott fei gerecht, allmächti 
treu und fromm, wer wollte dexan zweifeln? Da 
geben unfer Widerſacher und die öffentlichen Feinde 
Gottes auch fur, aber gleichewohl verneinen fie es in 
der That, und gläubend nicht, konnens auch nicht 
leiden, daß man füge: Wenn bu gläubelt, fo will 
Bott dir gnädig und barmherzig fein, und bat dir 
beumb feinen Gobn gefchenft. Aber nein, nein, das 
mag nicht feien, fie wiſſens viel beiffer. 
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Aber David finget auch alſo im Palm: Die 
allein, und bir bab ich gefundiget, auf daß du recht 
bebieltes in deinen Worten, und rein ſeieſt in deinem 
Gerichte 2). Der bat Bott konnen die Ehre geben. 
Es ift eine hobe Kunſt, fagen: Die alleine hab ich 
gefundiget. Alle Propheten haben dareb gelampft, 
Daß Bott gerecht fei in feinen Worten, und rein in 
feinem Gericht. Es ift ein Wunder, Daß mand mit 
tem Munde befeunet, und dennochs nicht gläubet, 
ja noch wohl darzu gräulichen verfolge. Derbalben 
tann mand in der Welt nicht erhalten. Sie faget . 
wohl mit dem Munde; Ei, ſollt Bott nicht gerecht 
fein? Wir wolt anders fngen? Roh, wenn du 
ſprichſt, du feieft ein Sunder, do fagen fie Damn, 
auf Daß fie in ibren Reden gerecht bleiben: Ei, 
was follte Bott mit deinen Sunden gu tbun bas 
ven? Das iſt eben fo viel, als Chriſtus allhier fas 
get: Wer Arges thut, der fleuct das Licht, und 
wer Bofed thut, der kann nicht fagen, daß Gott ges 
seht fei.. Er will auch yicht geftraft fein, er fpricht 
wit zu Gott: Du biſt gerecht und rein in deinem 
Gerichte. Deß nebmet ein Erempel, daß ihrs wohl 
verftebet. Ein Dieb, der fliehlet und if ein bofer 
Bube, der kann micht leiden, dad man ihnen anflage, 
oder einen Dieb heiße, obs ihme gleib fein eigen 
Gewiffen faget. Item, wenn er gleich des Nachts 
einbricht, oder auch ded Tages offeutlich aufm Markt 
Riehiet,. und feinen Näheſten betreuget und uber 
feset: noch kann ers nicht leiden, daß man ihnen ein 
Dieb nenne, auch wenns ihm gleich fein eigen Ges 
wiffen *) uberzeuget und prediget, daß man nicht 
Reblen fol, und du im Ampt oder Handwerk gleich 
wohl diehleſt. Wennd ein Ander ihme faget, fo litte 
ed nicht. Drumb kann er nicht fagen mit dem 
Palm: daß du recht bleibeft in deinen Worten, denn 
ee kann das fiebente Gebot nicht leiden, das er doch 
füblet in feinem Herzen, Noch kann er die Ebre 
dem fiebenten Gebot nicht geben, daß er fpreche: 


3) „.©. Pielm 81, 6. Uum. u. 9. 4) „Gewiſſen⸗ fehlt in der 
A sur werde . wsÄrft. .. 


Ich bin ein Dieb, und hab geftohlen, auf daß dein 
Gebot reiht und dein Gericht reine bliebe °). Das 
befennet Steiner, er werde denn irgends dur ein Uns 
glud und Noth darzu gezwungen, oder daß Meifter 

and der Diebhenker komme. Sonft will Niemands 
ih Etwas befchuldigen laffen, ob er wohl mit der 
That daran ſchuldig ift. Denn er hats heimlich ges 
tban, und boffet, es folle auch vewichwiegen bleiben. 
Da ſpricht Niemands: Das Licht it recht, fondern: 
Die Finfterniß ift recht. Wurde man einen ein Dieb 
f&helten,, fo wurde er fagen: Du leugft ald ein Bo⸗ 
fewiht, ih bin fein Dieb. Item, wider dad funfte 
Gebot fehlägt ein Morter oder Straßenräuber einen 
- heimlich todt, oder erfticht fonft einen, oder reibet 
ihnen mit Gift auf, diefe Sunde kann er meilterlich 
bergen, wie Hiob fpricht: Hab ich auch meine Sunde 
verholen für Dir, wie Die Menſchen thun? °) Rod fas 
get3 ihme dad Gewiſſen. Mennd ein Ander ihm fas 
gete, fo fpräch er: Du leugeft. 

Aber ih frage dich: Iſts auch recht, wenn du 
Sunde thuft, welded dann dein Gewiffen muß bes 
peugen und dich drumb anflagen, und du weißt, daß 

u ein Solder bift, dag man noch darzu ſprechen fol: 
Nein, du leugeft Herr Gott ald ein Bofewicht? Alfo 
tbut auch ein &bebrecher, der einem Andern zum 
Weibe fchleiht. Wenn ed noch heimlich bleibet, und 
einer fagetö ihme, fo will er Baum ausreißen, und 
wirft unnuge Wort aud. Aber Gott redet wahrlich 
alfo in deinem Gewiſſen: Du folt nicht ehebrechen. 
Aber ich bitie dich, fiebe bein Sen an, welchs dich 
ſelbſt verdammet; wäre es nicht beſſer, ſagen und 
bekennen die Sunde, auf daß Gott in feinen Won 
ten gerecht bliebe, und du Vergebung der Gunden 
empfiengeft, dann daß du Gott verläugneft für der 
Welt, do doch dein Herz die Sunde felbft befennet? 
Sonft hätte David den Propheten Natban hängen 
mogen an Galgen, daß er ihnen ald den Konig Iſrael 
für ein Ehebrecher gefcholten hätte, 2. Samuelid 12. 


f 
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Aber ed ift David befier, daß er alsbalde feine 
Sunde befennete. 

Run find alle Menfhen alfo gefinnet, daß fie 
nicht wollen, daß fie und ihre Händel offenbar und 
befannt würden. Sie fonnen alle leiden, daß man 
fage, Gott fei gutig, und wer wollt in der Melt 
verläugnen, daß Gott gered! fei, und Recht behalte, 
wenn er gerichtet wird? Dennochs kann man nicht 
leiden, daß man fie ſtrafe. Do will für der Welt 
Keiner ein Todtfchläger, Dieb oder Geizwanft fein, 
noch mit andern groben Laftern befledt fein. Wer 
baffet denn nun das Licht? Wir alle, denn ed ift 
Niemands unter euch, der do gerne wollte, daß ibme 
feine Legende an der Stirn gefchrieben flunde, fons 
dern wir hören noch alle gerne Kob und Ehre von 
und. Niemands gedentt: Ach, Gott fei mir gnädig! 
Dean wenn meine Sunde für der Welt offenbar wurs 
den, die mir fonft im Herzen bewußt fein, fo wäre 
ih wertb, daß man mich ar Galgen hienge. Die 
Weit ehret mich wohl, aber wenn fie wußte, wer 
ich wäre, fie follte mich anfpeien, denn ich wäre 
wertb, daß man mich ?opfte. Wenn man aber Sol 
ches erfennete, fo dienet3 darzu, daß fich einer fur 
Gott demutbigte, und eine Furcht hätte, und Andere 
nicht verachtete, fondern der Hoffart vergäße. Sonft 
meinet man, daß ed Gott auch nicht willen muſſe, 
dieweil ed die Menfchen nicht wiffen, und ift nicht 
ein vergeblihd Sprichwort, daß man faget: Mehr 
Seelen fahren vom Galgen gen Himmel, dann vom 
Kirchhof. Denn die an Balgen gehänget werden, die 
muffen ibre Sunden befennen und fagen: Herr, ich 
bin ein Bub, du bift geredht. Dargegen ftirbet ein 
Under auf dem Bette, aber er verbirget feine Sunde; 
wie denn Diebſtahl, Mord, Ehebruch grobe Stude 
fund: noch will filh derfelbigen Niemands fchuldig 
geben. Es if ein Iglicher alfo geartet, daß er will 
dasjenige, fo er fundiget, Daß es nicht Sunde fei, 
fondern Gerechtigkeit heiße für der Welt und fur 
Bott; wiewohl ed auch wahr ift, det ſich Niemands 

dA verrathen fol und für der Welt an Pranger 
ten, fondern feine Sunden zudbeden, und Bott 


Bitten, daß ers ihme verzeiden wollte, und fich mit 
denen verfuhnen, die man beleidiget bat, und Retd 


- deine Sunde und Schand für Augen ftellen, auf daß 


man den Kamp 7) niederſchlahe. 

Aber in diefen Stauden ift eB noch alled Kinder 
fpiel, daß wer Boſes thut, daß der das Kicht fleucht. 
Wenn man kompt in die hohen Stude, an die hoben 
Gebot in der eriten Tafeln, ald, wenn einer unrecht 
prediget, und falfehe Bottesdienft anritht: do wollen 
diejenigen, fo irren, Nichts werigerd leiden, denn 
daß man fie anfchreie und ftrafe. Sie wollen nicht 
darfür angefeben fein, daß fie geirret hätten, daß 
fie follten yurudtreten und fagen: Ich hab geir⸗ 
tet. Dad konnen fie nicht uber Herz bringen. 
David thäts, auf daß Gott Recht bebielt; wie demn 
aub ©. Paulus faget, daß Gott wahrhaftig ſei, 
“font find ale Menfdien Lugener ®). Aber es kann 
Niemands leiden, daß man ihme das Lit unter die 
Augen ſtoße, und fage ihme: Das ift Gotted Wort, 
dieß ift Irrthumb. Noch wollen Alle zufammen, 
vom Hoheſten bid zum Riedrigften, nicht geitroft fein, 
noch Gotted Gerichte von ihrem Leben, Lehre und 
Satzungen anboren, und fagen gleichwohl, Gott fei 

erecht, wahrhaftig und barmherzig. Strafet man 
e denn nun, fo fagen fie: In diefen Reden und 
Morten, fo du fuhreft, redet nicht Gott, fondern der 
Teufel, ed ift nicht Gottes Wort, ſondern ded Teus 
feld Wort. Denn dad bat Gott nimmermehr gere 
det, daß ih Narre ſollte geirret haben, und unfer 
- eltern abgottifche Leute geweſen mären mit ihrem 
Meßhoren und Wallfahrtlaufen 2. Darumb fo 
muß Gotted Wort verdampt werden, und muß alfo 
unfer Herr Gott friegen und kämpfen, auf daß er 
Recht benalte und wahrhaftig bleibe, dargenen aber 
die Menfchen Unrecht baben und Rügener fein, und 
wird der Krieg wohl bleiben, daß, wer Arges thut, 
daB Licht ſcheue. Der Hader wäre aber balde nie 
dergelegt, und Alles ſchlecht 9), wehn wir allein fas 

2) 9. tem, mit 8. Rote: „„Odf. kamp.” 8) „E. Röm. 3, 6.“ 
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gen konnten: Ich Hab gefundiget, dus aber biſt barm⸗ 
berzig; ich bin ungerecht, bu bift aber gerecht; ich 
bin ein Lugener, du bit wahrhaftig; id bos, dm 
fromm. Dad ift nicht zu erheben. Es wit wider 
der Türke noch Papſt, Fürſten noch Untertbanen 
wider Dieb, Ehebrecher, Todtſchlaͤger, noch Mund 
and Nonnen alſo beichten, noch Gott dad wohlge⸗ 
fällige Liediein fingen, daß fie ſprechen: Du biſt wahr⸗ 
haftig, ich ein Lugener; du fromm, ich bad. Straft 
man fie aber umb ihrer Abgotterei und Sunden wil⸗ 
lien, und faget ihnen Solchs unter die Augen, fo 
werden fie toll und thöricht drüber, und fangen an, 
mit Gott zu kriegen, und bornen und zerhaden der 
Papſt und Zurfe die Leute, die Furften und Herrn 
verfolgen das gottlihe Wort, denn fie wollen Gott 
nicht laſſen gerecht fein. Iſt es aber nicht ein ev 
batmlih Ding, daß unfer Hell Und Seligfeit uns 
alſo nahe iſt, daß fie und nit näber fein Fonnte? 
Gott will, daß wir im Herzen nur mil David 
fagen ſollen: Du biſt gerecht, ich aber ungerccbt, und 
unfere Sunden erfenneten und Blagten, fo wollt es 
fie und vergeben, denn do Yulft nicht, daß mat faget: 
ta Meß Halten, zeuch Bine Munchsſskappon an; bon 
dern fpri nur: Ich hab geſundiget. Noch And wir 
alfo verkodt, daß mir eher verdurben, dann 19) 
wie die Wahrheit befenneten, dab wir Sunder fein, 
und Gott gerecht machten. David gab aber dem 
Propheten Nathan vet, do ex zu ihme füget: Du 
bin ein Ehebrecdher und Todtſchiäger, Hem ein Got 
twöläfteser. De er num boret, daß er geftraft wurde, 
do fpra er: Dad Wort ift recht, Defennete bald 
fine Sunde. Do erlangeie er auch Vergebung der 
Sunden, und ſprach Natban nicht zu ihm, um 
fürtebe 2!) im Abtaßbrief: Lauf zu ©. Jakob, ober 
laß Meß Halten, liege im hären Hembde; fondernt 
Det bat deine Sunde weggenommen. . 
6 ma man Kun Anmerdar yeedigen, da 
wir diefe Gnade Gottes nicht erlangen Tonnin, w 
betennen dann unfere Sunde, denn alsdenn vergibt 
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er fie und balte. Dann wo das nicht gefchicht, wie 
denn Saul furgab: Ich Hab nicht gefundiget, und 
beute zu Tage febreien die Juden, Papſt, Türken, 
Hurer und Geizwänfte, daß fie keine Sunder fein, 
fie feind alle gerecht, ja Bott muß ibnen ungerecht 
fein: da ift die Hölle aufgethan, und der Himmel 
zugefchloffeen. Nun iftd gewiß, daß der Teufel nicht 
barmberzig ift, noch gerecht und allmädtig, denn 
er erbält nicht Alles, madet auch nicht das Licht 
oder die Sonne, fondern ift Jemands, der Solches 
tbut, fo muß es Gott fein, der Alles fchaffet und ers 
balt, auch die drei Stände in der Welt, als die 
Kirche , weltlih Regiment und Haushaltung fchußet. 
Er läffet auch feine Sonne aufgeben uber Gute und 
Boſe, wie dad alle Kreatur befennen, daß Gott gnä⸗ 
dig und Darmberze fei, alleine tab ed die Menfchen 
verläugnen, und Gott die Ehre nicht geben, fo ıhm 
fonft alle Kreaturn geben. Das ift der Hader, daß 
wer Arges thut, der leidet das Licht nicht; leidet 
er o fo ifid ihme gut, denn ed wird ibm ges 
olfen. 

Es ift ein herrlich Ding umb das Licht, und iſt 
nichts Beſſers, denn dad Licht, und Jedermann liebet 
die Sonne, und alle Kreatur freuen fich ihrer, wenn 
fie des Morgend frube alfo ſchon aufgehet. Wer 
baffet denn das Licht? Der Dieb, der fteblen will, 
der ift dem Licht der Sonnen und allem Leuchten 
feind. Denn kompt eine Laterne und beleuchtet ih» 
nen, oder gebet die Sonne auf, fo mochte er ſich 

- für Zorn druber zu Stude reißen. Er wollt, daß 
feine Sonne wäre, fo doc das ſchone Licht Himmel 
und Erden erleuchtet, und Jedermann fiebet ſolch Licht 

erne, allein der Dieb nicht. Worumb? Er will 

ehlen. Alfo klagt auch ein Hurer und Ehebrecher, 
ein Morder und Straffenräuber uber das Licht; fpres 
hen: Ei, iſts bereit licht? fo doch fonft das Licht 
Sedermänniglich lieblich ift; allein die Ehebrecher und 
Diebe Tonnend nicht leiden. Wen fol man nun 
drumb beichuldigen und anklagen? Den Dieb oder 
die Sonne? Die Sonne und das Licht find Feine 

Zefacbe des Diebſtahls, Mords, Ehebruchd, fondern 





der Dieb, der daB Licht haſſet. Wenn der Dieb 
ſromm wäre, fo folt er Gott danken für das Licht 
der Sonnen, wenn fie aufgieng, und folt ſprechen: 
Welch ein ſchändlicher Bofewicht bin ich, daß ich 
ſtehle, und die Sonne ergreift mich im Diebflahl, ei, 
ih will nicht mebr ſtehlen. 

Alfo gebetd auch geiftlicher Weife zu, wenn Fin 
ſterniß in der Welt find, dag man in der erſten Las 
fel falſch lehret und Ketzerei anricht. Kompt denn 
dad Licht, und fcheinet drein, do wird man zornig, 
murren und wollen nicht geftraft fein, fehreien: Schlag 
tode ! Ei, id Doch Gottes Wort, und du befenneft 
ſelbſt, daß Gott in feinem Wort gerecht fel. Noch 
dennodhd verdammen fie ed, und wollen? nicht lets 
den, fagen: Es iſt nicht Gotted Wort, fontern ded 
Zenfeld Wort. Denn wer Arged thut, der haffet 
dad Liht. Es muß der Dieb ſelbſt befennen und 
fügen: Die Sonne ift ein fein Licht, noch dennochs 
iR er der Sonnen Feind. Alfo faget der Papſt auch: 
Das Evangelium ift die gottlihe Wahrheit, noch 
dennochs heißt ers dann eine Teufeldlebre. Denn 
fe wollten gerne für Gott alle ihre Lügen und Abs 

otterei verbergen, gleichwie ein Dieb fur dem Licht 
men Diebftahl verbehlet. 

Es ift gar ein fihoner Spruh: Wer Arged 
thut, der baffet das Lit. Es follte einer Gott 
danken, daß das Licht Fame, ja, er folt fih nad 
dem Licht fehnen, und vom Bofen aufboren, und fas - 
gen: Lieber Herre, ich irre, gib mir doch dein Licht, 
bulf, daß Tag werde und ich fehen muge. Aber fie 
beten dargegen: O laß das Licht nimmermebr aufs 
geben, drumb auf daß ich nur?) fteblen muge, 
und man hat alfo das Bofe lieber, denn das Gute, 

Was ift aber das, daß ein Ding gut ift, und 
man Daffelbige gute und lieblihe Ding haſſen folle ? 
Über der Text faget die Urfachen, und fpricht: auf 
daß feine Werk nicht geftraft werden. Der Died 
nähme dad Lit wohl an, und konnte es leiden, 
wenn er hundert Bulden geftohlen hätte, und man 
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fhhentte ihme den Diebftabl, und fpräde: Ei, bie 
hundert Gulden find nicht geftohlen, fondern es iR 
dein eigenthbumklib Gut. Aber das Licht, fo da 
fpribt:. Du follt nicht ſtehlen, das firaft ibnen ; 
Solchs fann er nicht leiden. Alfo wäre ein Ehebres 
her mit dem Licht auch wohl zufrieden, wenn man 
ibme von feiner Hurerei und Ehebruch Nichts fagete. 
Aber wenn ihnen das fechfte Gebot Kraft: Du ſollt 
nicht ehebrechen, do wil er aus ter Haut fahren. - 
Alſo iſt dad Evangelium auch wohl eine berrlide, 
gute Predigt, und konnte gelitten werden, denn fie 
bringet Vergebung der Sunde, Gotted Gnade und 
Barmberzigfeit. Aber wenn fie verdbammet die Mefs 
fen, und jpriht: Das Fegfeuer ift Nichte, eigene menſch⸗ 
liche Gerechtigkeit ift Nichts, das muß denn der Teufel 
fein, denn man kann nicht leiden, daß die papiftifchen 
Gräuel ſollten des Teufeid Wert fein. Daruber wird dad 
ſchone Licht ded Evangelii von der Welt gehaflet und 

verfolget, denn ed ftraft die Finſterniß. Und folget ferner: 


Mer aber die Wahrheit thut, der fompt 
an das Licht ıc. 1°). 


- Das ift, wer recht thut, und nicht ſtiehlt, ber 

handlet frei daber, und ſcheuet fib nicht, befennet 
offentlich feine Handelung, und ſpricht: Hab ich Ie- 
mands beirogen, fo gebe ichs ihme vierfältig wieder, 
wie Zachäus der Zoliner faget 1%). Der ging mit 
feinem Diebſtahl and Licht. Alſo konnen wir Predis 
ger wohl leiden, daß unfere Lehre und Predigt von 
Jedermänniglich gebört wurde, denn wir wiffen, daß 
unfer Lehre umd Leben in Gott gethban if. Alſo 
kann ein Ehemann oder Hauswirth den Teufel und 
die Welt auch trogen, daß er recht gebandelt hab. 
Beſchuldiget man ihnen mit Mord, Ebebruch und 
andern Laftern, fo fraget er nach den Anklagen nit 
Alfo auch predigen wir offentlih, und wollen gerne 
für Jedermann erſcheinen, Rechenſchaft und Antwort 
unferer Lehre geben; wer kann, der tadele dans. 





13) Fra8 feine werd offenbar werden, Denn fie find in 
Gott getan. 11) „S. Zul. 19. Anm. m. 
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Do ſchreiet denn der Papſt, wir ſcheuen das Licht, 
ſind Rebellen und Ungehorſame, wollen fur ihnen 
nicht ſtehen. Dorauf antworte ih: Ihr durft der 
Sorge nicht für uns. Ihr wollet, ein Chriſten ſoll fur 
dem Belial ſtehen, und do ſeine Sachen ausfuhren. 
Do iſt er ſchön verloren, denn. unſer Widerſacher 
find Richter und Part. Sie kommen ber und ver 
antwerten fich fur und; wir wiffen wohl, daß... fie 
und verdammen wollen, ja fon längelt verbammet 
daben. Es find aber Chriſtus und der Teufel zwene 

art, do ift fein Richter zwifben. Wenn aber ein 

itteler oder Richter wäre, fo käme Chriſtus and 
kicht, der Teufel aber bliebe außen. 

Alfo gehets auch mit und zu. Wir fcheuen das 
Licht nicht, wollend auch nicht fliehen, allein daß fie 
einen unparteifhen Richter geben. Aber fie wollen 
ſelbſt Ricbter fein, und fcbreien dann, wir feind bals 
ftarrig und wollen nicht erfcheinen. Aber doran thun 
wir nicht ubel. Worumb Tommet ibr nicht auch zu 
und, und handelt euer Sade fur und? Gebet 
Mittelperfonen , die zwifchen und richten, wir wollen 
erſcheinen. Aber ihr wollt nicht anders mit und hans 
dein, denn als Straffenräuber, die seinen Wander; 
mann mit Gewalt gefangen nebmen, ihme die Haut 
vol fchlagen, plundern und ind Koch zu andern Mor⸗ 
dern und Straffenräubern fuhren, und zwingen wolls 
ten, daß er allda fur ihnen Magen folle, und wider 
die, fo ihn geplündert haben, mit feiner Klage 
procediren, ta denn der arme Mann wenig wurde 
ausrichten, denn fie find Richter und Part. Alfe 
ıbun unſer Widerſacher auch. Der Biſchoff von 
Mainz if itzt Kläger und Richter, und hänget immer 
frei binweg feined Gefallend, wen er nur will. Der 
Kaiſer bat acht ganzer Jahr damit umbgangen, daß 
ein Soucilium werden mochte: noch hat erd mit allen 
Konigen und Fürſten nicht ausrichten Tonnen. Denn 
fie fliehen das Licht, und wollen Part fein, wie wir 
deun auch find, und dann auch poleih Richter fein. 
Aber das danke ihnen der Teufel. Sir wollen zwar 
aicht fommen; ja, fagen fig, fie muffen und dennodhd 
laſſen Richter fein und bleiben. ee nicht alle, - 
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Geſelle, fondern wir mußten Part fen, und die Pas 
piſten auch Part, und dann ebrlihe, unverbächtige 
und unparteifch Leute erwählet werden, die do Richter 
wären, daß und eine freie Handelung wider den Papft 
gegonnet wurde. Do foll man denn wohl feben, ob 
wir nicht erfekeinen wollen. Aber dad Wort (ein 
frei chriſtlich Eoncilium) das ift des Papſts Gift und 
Tod. Sie konnens nicht leiden, daß fie gleich als 
wir Part fein folten, fondern fie wollen ein fol 

oncilium haben, da fie Richter und Herrn fein; es 
fol der Papſt nicht ein Part, und die Lutberifchen 
auch ein Part fein, und konnen mit nichten leiden, 
dag man fol fragen oder disputiren, ob der Papft 
mit den Seinen auch irre, fondern ihre Lehre und 
Thun muß alles recht fein, uns aber verdammen fie 
ald Keger. Aber das feiblet nicht: Wer Arges thut, 
der haſſet das Licht. Drumb flieben fie auch dad 
Eoncilium, gleichwie der Teufel dad Weihewaſſer und 
geweibet Salz fleudt. Drumb faaet: Wir fliehen 
das Licht nicht, fondern tie Kinfterniß, auf daß wir 
auch nicht in ihre Finfterniß geratben; und wir Klagen 
fie an, daß fie die ganze Belt verfuhret haben: fie 
find das befchuldigte Theil, und wir find Part und 
Kläger, und begehen Richter, die und Kläger bören 
möchten. Darzu laffen fie ed nun nicht fommen, 
daß ein Eoncilium verfammelet werde, denn fie wollen 
unverklagt fein. Denn fie find beilig und rein, und 
wir follen vorbin verdampt fein. Man fol fein Ber 
hör und geftatten, und Fein Klage annehmen und 
bören, und dann wollen fie erft ein Eoncilium halten. 
Aber wir follen das Licht lieben und die Wahrheit 
befennen und nicht laflen Notb leiden, auch in ber 
Bekenntniß der Wahrheit fterben und unfer Blut 
vergießen. 

Und wir find auf dem andern Theil, fo da faget: 
Mer die Wahrbeit thut, der kompt an das Licht ıc.; 
item, daß unfere Werk gut fein, denn fie find in 
Gott getban, und-fpreben: Sch will Ehriftum nicht 
fahren laffen, fondern ihnen bekennen für der Welt 
und den Teufeln. Denn wer das nicht thut, der bat 
serloren, wie wie denn predigen von Chrifto, fchreien 
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und begehen, man fol unfere Sache horen und richten; . 
wie denn Saifer Karl viel Sabr mit allen Fürften 
dran getrieben hat, daß ein Eoncilium gebalten wurde: 
aber er bat nichts erhalten. Derbalben fo mogen 
wir froblich fein, die wir bei dem Licht fein, ja im 
Licht wandeln. Sie aber find im Finfterniß, dorinnen 
fie denn auch fterben und verderben, weldd ein ges 
wid Wahrzeichen if. Dann ibre Werk find bofe, 
und durftet fie nach unferm Blut, wollten gerne feben, 
dag wir alle erwurget wurden. Dargegen dieweü 
wir das Licht begehrn und ſuchen, fo find wir auch 
aus dem Lichte. | 


Die ſechs und dreißigfte Predigt. 
Den Gonnaben» post Lucae Anno 1538. 1) 


Mer aber die Wahrbeit thut, der kompt and 
Licht. ?) 


Nächſt haben wir Lie ſchöne, ‚herrliche Predigt, 
fo Ebriſtus dem Nicodemo gethan bat, faſt zum Ende 
gebracht, und gehört, wie er diefe Predigt ın Stude 
getbeilet bat, und balte, daß diefe Wort: Wer Arges 
thut, baffet das Licht zc., feind der Beſchluß und 
Iegte Theil der Predigt geweien, und der Herr dar⸗ 
mit die Urfach Hat feßen wollen, worumb die Welt 
das Licht, das ift, die Predigt ded Evangelii, die reine 
Wahrbeit, ja Ehriftum felbft nicht leiden fonne; daß 
ed dober komme, daß die Welt bofe und ein Schalt 
if, und dennochs will recht baben, auch kann und. 
wit nicht leiden, daß ihre bofe Werk and Licht ges 
bracht, offenbaret oder geitraft werden. Dann die 
ganze Welt iR in dem Wahn und Thorheit, daß fie 
meinet, man durfe und folle fie nicht ftrafen. Dies 
jenigen, fo mit falfber Lehre umbgeben, welde für. 
der Welt gleißet, aber dardurch die Leute betrogen 
und verfuhret werden, ald der Papft mit den Seinen 
und andern Ketzern geiban bat, ob fie mohl mit 





3) „D6E 10. . 9. 9. 8) Br — — IR en 
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ihrer falſchen Lehre viel verfuhret, als, mitden Walls 
fahrten und Mefien, wollen dennochs fh nicht ſtrafen 
laffen noch and Licht bringen. Denn wenn man fie 
ſchilt, daß ihr Thun unrecht fei, fo wollen fie ed nicht 
leiden, und das ift denn dad Gerichte ıc. Darnach 
die Antern, ald, die groben Geſellen, die nicht mit 
der Lehre umbgeben, fontern dabin leben, als die 
unvernunftigen und wilden Thier, mit Freſſen, Saufen, 
Huren, Siehlen, und in andern offentlichen Laftern 
kkegen, derer dann die Welt gar ubderſchwemmet if, 
die wollen auch nicht aeftraft fein; wie dann heute 
zu Tage Fürfen und Herrn, die Edelleute, Burger 
und Bauer, die wollen ungeftraft fein, wenn fie Uns 
reckt tbun, ja wollen auch nicht leiden, daß man fie 
deßbalben heimlicy vermahne. Man fol nicht fagen: 
Der ift ein Torann, ein Hurer, Ehebrecher, Gei 
wanft oder Wucherer. Man fell ihnen allein Chris 
ſtum predigen, wie der für arme Sunder geflorben 
fei. Solide Gnade fol man alleine predigen , "daß 
man durch die gute Werk nicht konne felig werden, 
fondern man muffe allein an Chriftum gläuben, und 
fei dann nicht vonnothen, daß man die Sunden und 
Laſter ftrafe, ald Hurerei, Geiz, Kreffen und Sanfen, 
Pracht, Diebftahl, Unzucdt, fondern fagen, man fol: 
allein von der Grade Gottes predigen, fagen: Laß. 
mich geizen, ehebrechen, ſtehlen, rauben, uberfegen 
und falfhe Baar geben, und ſchweig du flille dar⸗ 
von. Worumb 7 Ei, du willt mich firafen und 
verdammen: dad kann ich nicht leiden, denn was 
gehets dich an, ich lebe gottfelig oder gottlod; ed mag’ 
ein Sglicher felbit zuſehen, wie er lebe, und was er 
thu. Predige du mir nur dad Evangelium. Wo⸗ 
rumb das? @i, fagen fie, du wiltt mid and Licht 
und an den Tag bringen; und will alfo die Belt 
wider umb der Lehre und Glaubens, noch umb des 
Lebens willen geftvaft fein. Es fol Bas Licht nur 
Yerlefhen, darumb Daß die Welt mit ihren boſen 
Werten nicht ans Licht will. 

Siehe, das ſaget der Herr ſeldſt, daß die Men⸗ 
ſchen wider in der Lehre noch Leben wollen getadell 
as. Kun wenn au denn nicht willl dich vermahnen 
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oder ſtrafen Iaffen, was machen wir denn da? Wo⸗ 
rumb And wir da? Worzu bedarfſt du der Prediger 
und der Lehre? Wenn du thun willt, was du willt, 
fo bedarfit du keines Evangelii, oder Predigers, Obers 
teit, Fürften, oter Meiſter Hanſens, dann dieſer als 
ker Ampt ift anders nicht, denn ftrafen mit Worten 
und Schlägen. Es Sunnte ein Dieb und Morver . 
auch wohl Magen uber den Henker, und fügen: Ich 
wollt, daß Oberkeit und Henker zum Zeufel meg wä⸗ 
ren, denn fie verratben mich, und bringen mich and 
Licht, und machen mich fur den Leuten zu Schanden, 
hängen mid an Galgen. Ich wolt fonft mobl ein 
fromm Dann geweſt fein, und hätte noch mebr kon⸗ 
nen uberfeßen und betrügen, huren und Buberei 
treiben .?), wenn nidyt die Oberkeit und Meifter Hand 
der Henker tbäle. 

Alfo will vie Welt ſtracks ungeftraft fein, fie win 
ia der Finſterniß bleiben, und man folld ihr nict 
anzeigen, daß fie urwecht prebige und lehre. Aber fol 
dem alfo fein, fo tbue ab die. Kirchen und nebe das 
für in Kregmar *) over ind Hurenhaus. Willt du 
aber felig werden und gedenkſt, daß ein ander Leben 
fei nach diefem Reben, fo muß man dich ſtrafen. Willt 
du aber nicht felig werben, was. frage ich dann auch 
fo groß darnach? Gläubeſt du nicht, daß eine Hol, 
Tod, Teufel, ewige.Berdammuig und Zorn Gottes 
fei: frage nar deinen Nachbar drumd, ver wird dirs 
wohl fagen, daß wir ale fterben muſſen. Aber in 
Ennma, fell die Kirche und das meltlih Regiment 
fein, fo muß man die boſen Wert an Tag brin⸗ 
gen, und ed muß die Dberkeit und bey Henker bie 
grobe Finſternriß und offentlicen Lafter, au Das 
argerlihe Leben der Menfhen an Tag dringen 
und firafen ®). Ehriſtus und wir Prediger in der 
Kirchen bringen and Licht die fubtilen Finfternig ver 
falfchen Lehren und Religionen, ſtrafen beive, vie 
Lehrer und die Werkheiligen. Biber die Fürſten, 





1 OU. th 45 Bin flaviſches Wort für van Yeutiüe 
Gdenfwisrth.”" Kam.v. 9. 5) Hdl. Deinge van Arafe. 
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Edelleut, Burger und Baurn werdens dobin arbeiten ®), 
daßıkein Prediger mehr fei, der dad Maul aufthue, 
und ihre bofen Werk ftrafe, wie denn bereit die Welt 
ed anfänget, und wenns dahin kompt, fo webe der 
Welt; und ſchleuß du alfo bei dir: Entweder man - 
muß ftrafen, oder Gott läßt ale Regiment uber ein 
Haufen fallen. Will man felig werden und Ebriften 
fein, fo laß man die Strafpredigt geben, und ftrafe 
der Prediger, oder laſſe fein Predigtampt anfteben?), 
und fei auch der Ghrift, der die Strafe nicht anneh⸗ 
men will, nicht mehr ein Chriſt. Es will Shriftus 
(der allhier faget: Das Licht kompt in die Welt, daß 
ihre bofe Werk offenbar werden,) das Strafen geben 
laffen; das wirft tu ihme nicht wehren. Der Papit bat 
wohl gemwehret durch feine Bifchoffe und gottlofe Furſten, 
aber er fannd nicht wehren. er aber von Baurn, 
Edelleuten und Burgern will ungeftzaft fein, die laß 
Binfabren; fie werden ibre Strafe wohl finden, und 
feben, wen fte veracht haben. Dargegen faget der Text: 


Mer aber die Wahrheit thut, der fompt and 
Licht, auf daß feine Wert offenbar werden, 
denn fie fird aus Gott getban. 


Diefer Spruch it viel zu weit, und ich bin auch 
zu ſchwach, daß ich ihnen nah Nothdurft nicht kann 
auslegen. Er wäre ed aber wohl werib, denn es if 
ein gewaltiger Spruch, und will fürzliden dad: Erf 
lich redet er nicht allein von wabrhaftigen Predigern, 
daß wer: die Wahrbeit prediget, ſcheuet ſich nicht and 
Licht zu kommen, gleichwie wir denn, Gott Lob und 
Dant, das Licht nicht fcheuen. Wir baben uns nicht 
geſchänet, unfere Lehre für dem Kaifer, Papft, ja 
auf allen Reichſstägen und fur alle unfern Feinden 
offentlıch zu befennen, unfere Lehre bat und Fein 
Hehl gehabt. Aber fie find nicht fo ked, daß fie mit 
ibrer Lehre zu und kämen, oder Do wir zu regieren 
haben, wie wir doch mit unferer Lehre zu ihnen foms . 


6) S. erbeiten, mit d. Rate: „Odſ. arbeitten, fo auch arbeitt 
und arbeitter für Das Lutberihe erbeikt und erbeiter.“ 
7 Dal. ankehe. 
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men. tem, fie konnen auch nicht leiden, daß wir fie 
ribten und verdammen, fondern wolltend gerne dohin 
bringen, daß fie Richter und Part wären. Das 
deißt das Licht gel@euet. Dad haben wir zu Augds 
burg Anno 1530 nicht aetban, denn wer recht lebret, 
ber fcbeuet dad Licht nicht. Alfo auch, welde recht⸗ 
fhaffen leben und wiſſen fi eıner That unfchuldig, 
die befennen ihr Thun, wad fie getban haben, und 
laffend Jedermann feben, Tann Gott felbit, je die 
lieben Engel Gotted und die ganze Welt zu Richter 
leiden; und wenns die Chriften verfeben haben, und 
in Sunde gefallen feind, daß fie Mord, Diebftabl, 
Unzucht, Räuberei oder andere Laſter und Schande 
begangen haben: noch darf ein Chriſt heraus fahren, 
und ed befennen, auch für den Engeln Gottes; und 
dad iſt auch eine rechte Bekenntniß, denn er weiß 
und gläubetd auch, dag Gott und die lieben Engel 
ale dad, was er thut, fehben und wiſſen. Deumb 
wenn ers auch gleich ubel audgericht hat, fo befennet 
erd frei heraußer, und wird auch deßhalben von Bott 
und Menſchen gelobet. Denn er fcheuet das Licht 
nicht, er ſpricht: Ich hab gefundiget. Diefe Belennt 
niß ſchadet ihme nichts, fondern ift ein Werk der 
Wahrbeit, und der thut ein rechtfchaffen Werk der 
Wabrbeit, der alfo afled befennet, und ſich nicht 
ihämet alled zu bekennen, was er getban bat. Alſo 
ein gewaltig Ding id umb die Wahrbeit, daß man 
fol an den Sohn Gotted gläuben, und dann in der 
Melt tie Sunde befennen, denn da® heißt and Licht 
fommen. Aber dad Tann die Welt nicht leiden. Es 
wien Die Bofen ungeftreft fein, und nicht unrecht 
im Glauben oder Lehre, noch auch nicht im Leben 
fein ®). " Dargegen aber die frommen Chriſten befens 
nend, auch wern fie etwas Bofed getban haben. 
Das ift die berrlihe Predigt Ehrifti gemefen, fo 
er einem großen Schüler gethan hat, und wäre wohl 
werib, daß fie reichliber gehandelt wäre. Wir wols 
ien aber im Text fortfahren, wiewobl ich fehr ſchwach 
bin, und jurchte mich, ich werde muſſen dermaleind 
audfpannen; und folget: 
5) HVf. 4 wohen. 
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Darnach kam Jeſus in das judiſche Land.) 


Dieß iſt eine kurze Vorrede auf die Predigt, ſo 
hernach folget. Denn der Evangtliſt Joannes will 
hinfürter beſchreiben, daß Chriſtus, unſer lieber Herr, 
mit ſeinem Licht Joannis des Täufers Licht verfin⸗ 
ſtert hab, wie denn droben vom Evangeliſten iſt ge⸗ 
ſaget worden, daß er des Herrn Chriſti Norläufer 
gemwefen, der ihme den Weg bereitet hab. Dieweil 
denn nun der Herr gegenwärtig ift, fo muß der Knecht 
fhweigen. Denn Soanned der Täufer war nicht 
drumb gefandt, dag er für und für in feinen Wür⸗ 

ben bliebe, daß er dad Volk lebrete, und das Volk 
an ihme bienge, und er fie im Regiment behielte, 
wie dad zuvor Die Propheten, ald Elias, Eliſäus !9), 
David und andere geiban batter. Aber darzıı war 
Joannes nicht fommen, das Volk fol an ibm nicht 
bleiben, fondern er war nur ein Furbote, der das 
Volk zum Herrn fuhren, und bad Bolt am Herrn 
bängen follte. | 

Und ich halte ed darfür, nachdem Chriſtus dem 
Nicodemo diefe herrliche Predigt zu Serufalem ge 
than hat, und er wiederumd in Galiläam gezogen, 
dag eine gute Weile nach diefem Sermon dich wird 
gefcheben fein, das allbier Joannes befcbreitet, und 
mag fich domals zugetragen haben, ald Chriſtus feine 
Apoftel oder Jünger berufet, wie ed im 4. Kapitel 
Matthäi zu fehen ift, und wir droben im 2. Kapitel 
auch darvon gehort haben, do er Ten Philippum 
und Natbaniel beruft. Dorumb fo ift domal fein 
Predigtampt afldereit mit Gewalt doher gangen, und 
der Evangelift fagetd, daß es geſchehen fei, do Jo⸗ 
ahnes noch gelebt batte, und mar noch nicht von 
Herode gefangen, welcher nicht wiel uber zwei Jahr 
gepredigt bat, iſts viel, fo finds drei Jahr geweſt. 
Chriſtus aber bat viertbalb Fahr gepredigt, und fiehet 
fib darfür an, daß dieß grofe Werk, das diefe große 
zwene Männer audgericht und geführet haben, als 


9) +vmd hatte dDefelbB fein wefen mit inen, und ten 
fet. 10) ..Das ik Eliſa, welche Wortform auch Zutder is 
feines Bibelüberfegung gebaut." Kun. v. 8. 
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Soanned der Täufer und Ebriſtus, nicht uber fieben 
Jabhr gemähret hat. Iſt alfo Joannes für Chriſto 
nährlich bergangen, denn er noch getauft bat, ift nod) 
nicht nefangen geweſen, do Chriftus anfänget zu pres 
digen. Denn er bat ein halb Jahr oder ein Jahr In mit 
Joanne gepredigt. Es ift kurz auf einander gans 
gen, Johannes nährlih zwei Jahr für dem Herrn 
ber gepredigt, iſts anders fo lange, und Chriſtus et 
wan ein Jahr mit Joanne, darnach hat Shriftud als 
lein bei drittbalb Jahr gepredigt. Sn diefer Fleinen 
md kurzen Zeit ift dieß berrlic Wert unferer Seligs 
fit und die theuere Predigt des Neuen Teftaments 
erfullet und audgerichtet worden, doran wir denn noch 
bente zu Tage zu predigen und lehren haben. 

Run kompt Chriſtus in Galiläam, und bat allda 
in Weſen. Es ift aber fein Weſen anderd Nichts 
gewefen, denn predigen, beten, täufen, lehren, geffen, 
gefblafen und dann wieder gepredigt. Denn er ifl 
niet muffig gangen eine Stunde, und weil er hat ein 
Menfch fein wollen, fo bat er auch muffen fein wars 
ten, wie ein ander Menfch.- Aber predigen And beten 
feind feine fübrnebmbften Werk geweſen, und allhier 
befchreibet er fonderlih die Taufe, ald auch feiner 
Berte eins, und die Taufe ihn auch angebore. Denn 
er will Joanni die Zanfe nehmen, dieweil Joannes 
me ein Knecht darzu gewefen. Drumb läßt Joan⸗ 
ned auch die Taufe Chriſto als feinem Herrn gerne 
folgen, denn Joannes fol nicht der Regent fein, ſon⸗ 
a nur für dem Herrin hergeben, und dem Heren 
weichen. 


Joannes aber täufet auch noch zu Enon, 
nahe bei Salim, denn ed war viel Waffers 
dafelbft. 


Joannes hat Luſt, daß er fein Allegorien macht, 

in dem daß er ſpricht, ed fei ded Orts viel Waſſers 
weien, wie denn Joannis am 6. Kap., do Ehriſtus 

| nf taufend Mann fpeifet, ſpricht er, daß viel Gras 
am felbigem Orte geweien ſei. Item, font faget 
er: Es war nabe das Feſt ber Oſtern. Alſo fager 
er oNbier: Es war viel Waſſers dofelbft. Adern Io⸗ 
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annes hat alfo feine eigene Weife. zu reden, darvon 
wir denn auf ein ander Mal fagen wollen. Denn 
ed dienet nichtd zur Hiftorien; noch faget er: Es war 
viel Waſſers dofelbft. 

Der Zordan hat fonft die Weife, daß ein fehr 
beimifh 2!) Waſſer ift, fleußt krumm und unfreunds 
lich, und man fann an wenig Orten darzu fommen, 
ift ein ſtolz tief Waffer geweſt, hat viel Schlangens 
trümme gemacht, läßt fi nicht gerne gebrauchen, 
bat zumeiten eine Berg im Wege gehabt. 

Es fpriht aber Joannes der Evangelift, daß 
Joannes der Täufer an allen Ortern nicht bat täu⸗ 
fen konnen. Dann der Jordan ift ein beimifch 1?) 
Waſſer gewefen, das ſich entzeucht, dag mans nicht 
brauchen fann, ald wolle ed nicht bei den Leuten 
fein. Aber an dem Drt, do man hat darzu kommen 
fonnen , ald, bei der Stadt Enom, da der Jordan 
ein Bufen!?) gemacht hat, do hat er getauft. 

Diefelbig Hiftorien befchreibet er nun und was 
fie bedeutet. 

Es gebort aber alled ad mysterium, und bat 
eine fbone Allegoria, nämlich, daß die heilige Schrift 
auh ald ein krumb und tief Wafler ift, und nicht 
ein Iglicher fie verfteben kann, läßt fib von einem _ 
Iglichen auch nicht gebrauchen noch faflen, fondern 
entzeucht fich zuweilen dem Lefer, und gebet balde 
füruber, gleich als ein Regen, daß fie fchwerlich 
Tann ergriffen werden. Heute ift Gottee Wort und - 
die heilige Schrift an dieſem Ort, balde an einem 
andern Ort!*). Aber ich kann von dem mysterio 
nicht mehr reden, (umb welches willen denn Joan⸗ 
ned der Evangelift des Jordans gedentt,) denn ich 
He ist etwas ſchwach. Sch will aber hernacher 
thun. 


11) ©. boͤniſch, mit d. Rote: „Odſ. heuniſch. Bielleicht ik de i⸗ 
miſch, bämiſch (?) zu leſen.“ 18) H. böniſch, mit d. Note: 
„Odſ. wie sben.” 13) 9. boten, mit d. Rote: „Odſ. Bullen.” 
18) „Odſ. wortt.““ am. v. 9. 
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Die fieben und dreißigfte Predigt. 
Am Sonnabend fur der Geburt Chriſti. 2) 


Dad ift eine geringe Hiftoria, darumb fo wollen 
wir nicht lange daran predigen , denn ich kann auch 
nicht viel darvon reden. Jedoch weil fie der Heilige 
Geiſt beſchrieben bat, fo muflen wir diefen Tert nicht 
uberdin laufen, fondern etwas darvon handeln. Es 
will aber Joannes der Evangelift fagen, dieweil ale 
Evangeliften fehreiben, dag Joannes der Täufer am 
Jordan getauft bat, welches denn lautet, gleich als 
fi er in Galiläa geweſen, welches dern auch alfo 
ft; aber auf daß man wußte, Daß er nicbt allein in 
Galilãa am Jordan gepredigt und getauft hab, drumb 
fo befchreibet er auch, wie er im judiſchem Lande ges 
dredigt und getauft hab, ald, nahe umb Serufalem 
und umb Betharaba, dohin die Juden von Jerufalem 
eine Botſchaft von Priefter und Leviten zu Joanne 
dem Täufer ſchickten. Diefe Orte lagen nicht nieden 
m Herodid Lande. Alfo meldet er allhier Salim 
md Enom, weldhe beide Städte im Land Juda nicht 
weit vom Sjordan gelegen fein. 

So will nun Soanned der Evangelifi anzeigen, 
daß Soanned der Täufer das mehrer Theil feiner 
Hredigt zubracht Hab in der Wuften, (wie es denn 
der Evangelift Lucas am 10. Kap. auch zeuget 2),) 
als, umb Jericho und bei dem todiem Meer. Dos 
feibft bat er angefangen zu predigen und zu täufen, 
did daß er au in Galiläam kommen ift, und dos 
ſelbſt von Herode ift gefopft worden. 

Und liegt Salim am Gebirg herein, ift nicht 
am Sordan gelegen, fondern etwas darvon; und man 
fiebet allhier, daß Joannes an Einem Ort nicht ges 
blieben ift, fondern bin und wieder gereifet, bis er 
auch an diefen Ort kommen ift, und fäbet feine Pres 
digt im Stamm Juda an, und kompt darmit in Gas 
liläa, bis daß er erwurget wird. Aber Ehriftus thut 





1) „Der 21. December.” Kam. u. 9. 2) „Bol. Aut. 3. Un⸗ 
werk I. 9: 





das MWiperfpiel, denn er fähet an in Galiläa, wı 
reifet darnach ind judifhe Land und gen Jeruſalen 
und wird doſelbſt gefreuziget. 

Was nun Enon und Salim bedeuten, das konr 
ih auch noch auslegen, aber ich bin igt zu fchwa 
darzu. Es will aber der Soangelift fagen: Do Ch 
ſtus mit Nicodemo im jüdiſchen Lande alfo geret 
bat, do führet Joannes der Täufer noch fein 4 
digtampt. Nun iſt der Herr lange in Judäa gebl 
ben, und zeucht darnach gen Gayernaum uno g 
Naſareth, und wohnet dofelbft bid daß er Rürt 


fein Weib verlaffen wollte, do ſoll die weltliche Obi 





3) „Es feblt hier in der Handſchrift ein Blatt, fol. 145, mis! 
Sortfegung ter Prediat. Kutber fhelnt aber, wie bei det 
Yrerigt, fo au bier wegen Leiberſchwachbeit feine Rede m 
weit fortgefegt au haben. Echon auf fol. 148 der fehr weitlä 
geſchriebenen Hdf. beginnt tie 38. Prerigt un» Läht Feine Li 
ıu der Erklärung waohrschmen. Die Wlätter 146 und 147 enti 
ten das Bruchſtük einer Bermabnung wegen ber Pe. Es fa 
fich diefe Bermabnung in der Kitenburger (VIII, 993), Lei 
ztger (XHB. 350) und Walhifden (X, 2339) Undgahe x 
Butbers Berfen mitter Ueberfärift: „„Corpia eines &rcerpts « 
einer Pretigt Latheri. Unno 1639. Def tie Bürger wegen 
Yer niht fliehen tollen.‘ 

„Untere Gendfhrift fheint die Beit genauer zu beRimmen. 4 
—miacht nämli die Vermathung wahrſcheinlich, daß Auther y 
Bermahnung in ter Predigt am „Eonnabend vor ter Geb: 
Chrtſtie außnefproden tabe. Unrifaber wärte tie DVermabus 
nit on diefe Etelle gefept baben, wenn fie nicht grade dal 
gehörte. Wenn auch Xucher für eine voüfändige Predigt Pe 
Kraft hatte, fo machte er fie Immer nod für ein mabntennes M 
haben. Dieſes mag arch bier aus wi.ferer Hrf. mitgetheilt werd 
weıl es dafelb bei weitem trener I, als in den eben angefü 
ten Werken Luthers. Wir fegen et aber. unter ben Zert, De 
eigentlih nit in den Zert Binein gebätt.” Anm. v.9. 9 
Diefe Vorbemerkungen läßt ei dat beiprodene Rruchſtück feibf | 
gen. Wir bagenen laſſen ed unfern Gruntfügen gemäß ala U 
abdruden, und das um fo mebr, als wir in Folge des veris 
gegangenen Stückt dieſet Predigt niht willen, wie trefflich 
tbeure Gottesmenn fih zu ter Ermahnung in Betreff ter 3 
Den Weg babate. 
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fit wehren. Item, Keiner wollte Fleiſch, Fiſch, 
Korn und ander Nothdurft herein fuhren. Iſt das: 
tiebe den Näheſten als dich ſelbſt? Es will auch 
ſchier Niemands mehr zum Andern in die Häuſer 
gehen, daß die, ſo krank liegen, ſchier Hungers ſierben. 
Wenn wir alſo geſinnet fein wollen, fo iſts nicht 
Wunder, daß die Peſtilenz kompt, denn es ſollten 
alle Teufel kommen, und uns deßhalben ſtrafen. 
Denn wenn wir die Kinderruthe nicht leiden konnen, 
was ſollte geicheben, wenn Gott mit Kriege käme ? 
ja, wenn er mit Donner und Blis und dem bollis 
ſchem Feuer Tame? Denn wir find alfo gefinnet, 
gleich als hätten mir Gotted gar vergeffen, und als 
hatte Gott feine Gewalt mehr. 

Wenn die Pefilenz follte wieder fommen, fo 
vermabne ich euch, ihr wollet nicht fo gränlich euch 
ſtelen, oder febet Doch drauf, daß die armen Leute, 
fo die Peſtilenz bekämen, mochten verforget werden, 
und irgends von der Kirchen oder dem gemeinen Ka⸗ 
ken ernähret wurden, oder man weile fie aus der 
Stadt. Man beftelle irgendd einen Arzt und Balbier, 
oder zwene, oder Gott wird euch firafen, und das 
Holz auf dem Unger wegführen, das Koru nehmen, 
ned was ihr fonft in Slellern habt. Konnet ihr doch 
tefielbigen wohl warten, worumb wollet ihr nicht 
der Menfchen warten? SHeißet das den Näbeften lies 
den, und den Herrn aufnehmen, wenn er ſchwach ift, 
daß man ihnen befuche, oder wein er ein Wandermann 
iR, daß manibnen beberwerge? Wie thut Rom, Mai« 
land und Venedig, da für und für die Peſtilenz ift? 
und cd fie oft die Städte fegen laffen, noch fonnen 
fie der Peflilenz nicht umbgeben. Es werben ibr 
täglich Biel mehr geborn, dann ihr fterben. Wie 
viel Hundert werben ihre wohl täglih Bin und wieder 
geborn ? Iſt doch einer dem Andern einen Tod fchuldig. 

So du bleiben mußt, und in einem Ampt bi 
io fett du bleiben. Nimm Aerznei und räuchere, 
und bleibe bei denen, zu denen Gott dich verordnet 
bat. Der Für hat mir wols eber geboten, ich follte 
von binnen wegzieben, umb des Sterbens willen, 
aber ich babe nuht gewollt. Denn wenn es gleich 
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allhier Alles ſtunke von Peſtilenz, fo ſoll michs dens 
noch vom Predigtſtuhel nicht treiben. Denn es iſt 
mein Beruf, deß will ich warten und ausſtehen. 
Sterbe ib nun druber, fo ſterbe ich im Stande der 
Liebe, und ift dann viel beffer, denn wenn ih buns 
dert Jahr noch länger lebete. Zeuchſt du aber hinwe 
und verläffelt deine Aeltern, Weib oder Kinder, * 
biſt du ſo ein verfluchter Menſch, daß du lieber hun⸗ 
dertmal ſollteſt ſterben. 

Die Peſtilenz iſt eine feine liebliche Straſe, do 
man ſich läßt berichten und flirbet in Gottes Er 
fenntniß, mit Glauben und Anrufung Gotted. Aber 
der Bürger, Baur und Edelmann ringen nach einem 
Kriege und theuer Zeit: aber Gott erhälts no, und 
eucht die Strafen auf, wiewohl ers wabhrlidy dräuet. 

enn denn diefelbige Strafe, als Peltilenz, kompt, 
fo fürchtet den Teufel nicht zu febr, denn Gott ver 
ſuchet euern Glauben, euer Buße und Liebe Ob 
nun der Teufel Gift ausfpeiet, molt ich drumb aus 
dem Lande flieben? Hat er und ermurget und gefrefs 
fen, er muß und wohl wieder audfpeien. 

Darnach fo weiß ib auch nicht, ob ich die Pe 
ſtilenz abbitten fol. Die Bauern und Edelleute fcbäs 
Ben und fteigern ist alled, wad nur auf den Markt 
kompt, wie fie nur felbft wollen, und geben dobin, 
wufhen dad Maul. So ift die Oberfeit auch fo 
bos, laß und faul. Wenn Gott nicht drein fähe, 
fo ſollte unfer einer nicht begebren zu leben. Denn 
wenn Sunde nicht geftraft wurden, und Seder tbun- 
mochte, was er wollte, und die Oberkeit Alles läßt 
bin bofen, fo folten wir wunſchen, daß unfer Herr 
Gott drein ſähe. Denn ift doch nichtd Anders, denn 
fhinnen und ſchaben, gleich ald wären fie Gott ſelbſt. 
Es muß ein Peftilenz fommen, auf daß die Spreu 
vom Korn gereiniget werde, denn wenn die Bürger, 
Baurn und Edelleute alfo follten fortfahren, fo wäre 
eö beffer, daß wir flurben. 

Drumb mache ed mit der Peſtilenz nit fo bofe 
oder arg, ald ed an ihme felber ift, als, die Baurn 
wollten lieber tbeuer Zeit und Krieg, dann die Yes 
fiitenz baben. Ader male den Teufel nicht uber bie 
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Zhuer, er kompt dir fonft wohl. Derhalben ſtellet 
euch nicht fo gräulich, fonderlich die ihr bei und in 
diefer Kirchen feld, und die ihr des Herrn Chriſti 
Wort horet. Gedenket, die Peftilenz ift ded Teufels 
Pfeil. Wenn er mich gleich darmit ſcheußt, was ift 
ed drumb ? Chriſtus lebet dennochs, und ich werde 
auch leben. Denn er fpricht: Wer an mich gläubet, 
ob er gleich fturbe, fo ſoll er leben; wie denn gemeis 
niglich diejenigen, fo in der Peſtilenz fterben, fo fein 
von Binnen fcheiden, gleich als fchliefen fie. Alſo 
ehets nicht zu in der theuern ‚Zeit, noch im Kriege. 
ber alihier kannt du noch einen Prediger buben 
and boren, der dir Gotted Wort fürfaget. Darumb 
fo fürchtet euch nicht zu fehr, auf daß wir Gott nicht 
ſehr erzurnen, und er und etwas Aergerd zus 
idte: und laffet und allbier bleiben, die wir ans 
er ene Perfonen fein, und ordent Aerzte, Balbier, 
I, daß wir den Näheſten nicht verläumen, und, 
nicht wider ihnen fündigen. Denn wir find fchuldig, 
wit Leib und Leben ihme beizuſtehen. Wird ein 
Haus angeftedt,, fo id nur ein Tropflein vom Re 
gen, dad Wetter iſt noch nicht da, 
‚Ende der Predigt. 


Die acht und vreißigfte. Predigt. 
Um Sonnabend nad Viti?). 


Darnach kam Jeſus. 


Alle Evangeliſten ſchreiben, daß Joannes der 
Zäufer fein Predigtampt und Taufe umb den Jordan 
getrieben hab. Denn dad gelobt Land iſt ein fehr 
ttoden Land gewefen, und bat keinen Wafferfiuß mehr 
Ba dann den Jordan, und der gebet faft mitten 

Land ber, bernacer fället er endlich in den 





2) „Des 81. Fast Im Saßre 1898.” Ham. v. P. 
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ſchandlichen Pfuhel, do vor Zeiten Sodom und Go⸗ 
morra geflanden bat. Doſelbſt wird der Jordan 
nicht allein verloren, ſondern das Waſſer erſäuft ſich 
da, und erftieft den. Jordan derfelbige ſchändliche 


fubel. | 
Dieweil denn nun S. Soanned gefbidt war, 
daß er des Herrn Ebriſti ee fein follte, und 
verfundigen, daß der Meſſias verbanden wäre, und 
foüte dad Zeichen führen, daß er täufete; wie fonft 
Andere baben andere Zeichen gebatt, ald, Eſaias 
ing einmal gar nadet, zum Zeichen, daß Palaftina 
—* deraubet und geplundert werden; Jeremias 
eine holzern 2) Ketten am Halſe. Alſo haben die 
Propheten gemeiniglich Zeichen mit ſich gebracht, ne⸗ 
ben dem Wort; wie denn Gott von Anfang der Welt 
neben feinem Wort Zeichen aud gegeben bat, auf 
daß Nan auch mit Feiblichen Augen febe, daß er ſein 
Bell und Kirche liebete, und ibr Guts thun wollte: 
As Adam von Bott die Berheißung von des Weibes 
Samen einpfing, bo zog er ihnen einen eh an. 
Ws er Abraham wollte zum fonderlihem Bolt mas 
chen, do gab er ihme die Beſchneidung. Dergleichen 
hat er allezeit neben dein äußerlichem Predigtampt . 
ein äußerlich, fichtlih Zeichen gegeben, auf daß wir 
a — klagen möchten, wir konnten ihnen nicht 


Alſo hat er zu unſer Zeit, im Neuen Teſtament, 
uns gegeben die „das Sakrament des Altars, 
die Abſoltitoͤn, auf daß wir Chriſtum auf Aller⸗ 
näheſte hätten, nit allein im Herzen, fondern auch 
auf der Zunge, daß wir ihnen konnen fühlen, greifen’ 
und tappen; und bat Gott ſolches Alles getban umb 

der ſchändlichen Geifter willen, die mit ihrer Vernunft, 
Gedanken md Träumen Gott ſuchen ihres Sefallend. 
Derhalben fo gibt er fi an Tag empfindlich und 
Yatlich, anf er konne ergriffen werben. Aber 
wir nebmems nicht alfo an, fragen nach dem goits 
lichem Wort nichts, do der Herr Chriſtus doch faget: 
Das Wort, fo ich predige, iſt wicht mein, ſondern 





2 9. Dälgern, wit d. Rate: „U Yelgetn , und fo genötimlig“ 


meined Batern ?); item: Wer euch höret, der horet 
mich *); item: Gebet in die Welt, und lehret alle 
Bolter; wer dem Wort Gotted gläubet und getauft 
wird, der wird felig xc. &). Solch Wort ded Evan 
gelii, auch die Abfolution fchlaben wir in Wind. 
Alfo gibt ers und nicht allein ind Herz, fondern 
auch in die Augen und in die Hände, denn es ift 
gaflio und empfindlich. Alfo bat Bott allezeit fein 
olt regieret, daß er ſich auch fichtlih ihnen hat zu 
erkennen gegeben, auf daß man nicht fagen durfte, 
tonnte man Bott finden, man wollte an der Welt 
Ende nach ibme laufen. Aber es darf der Mube 
xicht, daß du weit darnach laufe, wenn du allein 
heren konnteſt. Denn er will zu dir fommen, und 
wi dich in die Augen fioßen, und in die Fäufte 
ee und will fagen: Alleine mich bore und 
fe, lange die Ohren und Augen ber, do baft 
die Taufe und dad Saframent des Altars, reiche 
Keinen ber, und laß mic) die Hand auf den 
Sopf legen, dDak Waſſer, das uber dich gegoflen 
wird, das gib id. 
‚Alſo bet nun Bots bei der Propheten Leben ſich 
nicht allein im Wort offenbaret, fondern auch in 
ünßerlicher, ſichtlicher und. greiflicher Geſtalt. Alfo 
ht Jeannes der Käufer auch das mundliche Wort 
‚ nad mit dem finger auf Ehriftum gewie 
und Re Siehe, das ift Gottes Lamb, 
weiches die Errde der Welt °). Darnach mußte 
Jordan dienen und ein äußerlich Zeichen 
Bild ſein, damit er hieße ben gemeinen Mann 
seiten und Kappen, und doß fie nicht fagen 
: D, mußten wir, mo Bott wäre, ich wollt 
geene nadılanfen; wie wir bean im Papſtthumb 
geben haben, daß er, der Papft, die Sakra⸗ 
unter die Bank gefledt bat, und nur den bloßen 
Test des Evangelü auf der Kanzel gelefen, bat aber 
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Gottes Wort gar Nichts‘ fein müffen, fondern 
geben: Laufe im Kürif zu ©. Jakob, rufe aı 
Georgium, Erasmum, und Andere. Dofelbft 
ih denn Nichtd, ich fühle auch Nichts, fonderr 
bellen, lichten Zage bin ich ftaarblind, und d 
gen do Gott fih hat offenbaret, nicht allein in 
nem Wort, fondern auch in fichtlihen Zeichen, d 
bat mans nicht geacht; und ich fürchte, ed wird w 
dohin fommen. Du fiebeft die Taufe, und te 
tauft wird, fuhlets. Wir mogen Gott danken, 
er feinen lieben Sohn in den Schooß feiner M 
Mariä gelegt bat. Die ihnen nun gefehen haben 
haben den Sohn Gottes gegriffen und gefublet, 
die ihnen gebort haben, die baben auch den € 
Gottes gekreuziget; und do der Herr Ehriftus 
fonfih und Teiblih nicht mehr hat Tonnen gef 
werden, do bat er binter ſich verlaffen fein Wort 
die Saframent, welhe wir mit unfern funf Si 
ergreifen konnen. Noch follen wir dieß Alles in 9 
fblagen, und etwas Sonderliches erdenten, wi 
Monde getban haben, und do man doch Nichtß | 
noch greifet, das Gott geboten bat: welder T 
hat dichs gebeifen? Denn was kann beffer 
koſtlicher erdacht werden, denn was Gott felbfl -ı 
ben bat? Darumb fol man mehren unfern Gi 
ten und Träumen, und nicht laufen von dem, fo 
und furgebalten hat. Denn Prediger, Neltern, 
und Frauen fagen und auch Gottes Willen und 
Enon, Salim. &8 ift griechifch gefchrieben, 
nicht, was ed fei. Es lautet aber, ald hab J— 
ned für andern Evangeliften die Art, daß er < 
die Namen deutet, und zeiget an, daß man d 
eine Meinung nehmen folle, wie er denn droben 
efagt bat, daß Joannes bei Betharaba getauft 
tem, Thomas, der genannt wird Zwilling ®). 3 
Joannes befchreibet für den andern allen die Naı 
zu einer Bermabnung, daß man fol nachdenken, 
es fei und heiße. Und feßet darzu, es fei viel Wa 
dofelbft gewefen, gleich als läge viel und große D 


D ſo. 8) „®. 30h. 1, 28 und 11, 16. Wow. v. ©. 





85 us 
dran; item, daß viel Volt dohin geloffen 9) fei, und 
bab fich wollen täufen laflen, denn Joannes fei noch 
nicht ind Gefängniß geworfen gewefen. 

Es ift aber Joannis Ampt geweſen, daß er täu⸗ 
fen ſollte. Nun waren im ganzem Lande nicht mehr 
Wafler, denn allein der Jordan; fonft waren bin 
und wieder nur eblihe Sumpf, und das Waſſer Jor⸗ 
dan krumpt ſich fehr, und drehet fi hin und ber, 
und batte tiefe Ufer, und ließ fich nicht ſchöpfen: 
aber an etzlichen Orten kunnte wan ihnen fchöpfen. 
Denn er ift fehr tief gegangen, und boben Raſen 
umb fich gehabt. Wo nun ein Ort war, do man 
u dem Wafler tommen mochte, und es fchopfen, do 
hieß: Viel Waſſers war doſelbſt. Drumb bat fi 
Joanmed an den Ort auch verfuget, daß er defelbft 
viel täufen konnte. Sonft fonnte man nicht allezeit 
zum Wafler fommen. Denn die GScribenten zeigen 
an, daß der Fluß weit umbher gefchmeift hab, und 
viel Krumm gemacht, daß man fchwerlid Waſſer bat 
draus ſchopfen mogen. Nun, ©. Soanned bat Luft 
darzu, daß er Solcheß fcbreibe, und ſpricht: Es war 
ein Drt, do man viel Waffer fchopfete aus dem Jor⸗ 
dan, ald man fonft an zeben Ortern nicht hätte thun 
fonnen. Aber worumb befchreibet ers alfo? 

Der Jordan war ein Bild und Figur ded gans 

Landes, Volfed und Geſetzes Mofl. Denn die 

chaftbefchreiber meflen alle Lande nach den Waffern, 
und nicht nach den Städten und Schloſſern: fon= 
dern, der Rhein fleußt alſo, und bernader feßet man 
die Waſſer dran und die Wälde 1%. Drumb faget 
auch der gen! und vierzigfte Pfalm: Ich gedente an 
dich, im Lande am Jordan und Hermonim, auf dem 
Heinen Berge. Dad ganze Land heißet dober dad 
Land ded Fordand, denn der iſt Herr im Lande. Alſo 
auch mit dem Rhein. Dieweil dad Wafler fleußt 
durch diefelbige Lande, fo muß das Land nach ihme 

net werden, der Rheinftrem. 

Derbalben fo ift nun der Jordan ein Figur des 





©) 9. gelaufen, m. D. Rute: „Ob. geloffen.” 10) 9. Bet, wit 
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Geſeßes, fo in demſelbigen Ort Landes if gegeben 
worden, und tft gericht auf Chriſtum, fo in dieſem 
Lande follte geborn werden. Drumb fo fompt Ivan, 
ned und täufet am Ende des Jordans, nnd bat dor 
felbft gerne getauft, ald auch bei Betharaba, das ift, 
bei Wuftbaufen, Feldhauſen; if ein wilder Ort ge 
weien, do keine gute Krucht gewachſen ift, fondern 
ein weit Feld gewefen. Do ift die Stadt nicht weit 
darvon gelegen, do dann der Jordan in Pfuhel fällt. 
Do hat Foanned bei 1!) getauft. Es iR auch Joan⸗ 
ned der lebte Prediger des Geſetzes geweſen, ja das 
Ende des Seſetzes, wie denn der Herr Chriſtus Mats 
thäi am eilften Kapitel faget. Und gehet nun ber 
Sordan dur Das judifbe Land, bis er gen Betha⸗ 
raba fompt, do Joanned getauft bat. Da erfäuft 
er mit feinem Wafler, und befompt darnad einen 
Namen, dat er beißet dad todte Meer, und verleurt 
feinen Ramen, do die funf Städte, Godom, Go⸗ 
morra, Adama und Zeboim ıc. geftanden fein. Do 
erfäuft der Jordan nahe bei der Stadt Bethataba, 
do Joanne? täufete. 

Das wi Joannes anzeigen, ald durch eine 
beimfiche geiftliche Deutung, annes fei der lehte und 
Sordanifibe Prediger, das ift, dad Geſeße ſolle nun 
aufbören, und der Menfch folle getauft werben, nicht 
daß er durch ſich gerechtfertiget wurde, fondern ſol⸗ 
. Im vom Jordan hinweg kommen, und mit dem Bewer 
getauft werden vom Himmel. 

Jordan Heißt Niederfahrt oder Niedergang, daß 
dieſer herabfaͤllt und erſäuft im tobien Meer, 
gleichwie die Elbe unter ſich fleußt, und in die See 
läuft, und ſich drinnen verleurt. "Er hat aber feinen 
Urfprung in eribu Dan, und kompt aus einem ſcho⸗ 
nen Borne, zeucht ſich Trumb herab. Hiermit hätte 
Soannes nicht beſſer malen konnen Mofen und das 
Geſetz, welche die zehen Bebot predigen 22). Diefi 
Lehre frummet fich, und if tief, weifet und die Sunde, 
bis daß fie und in Tod fubret, das iſt, dad Geſeß 
todtet, und führet fie in Abgrund der Höfe. Zu dem 


21) ‚dei‘ fehlt. 10) weile = — yet. 
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Br dad a, a hend Lehre Fann nme Bi 
m, und 2a 

5 daß — daß Fi Er "todte, ed if do Alles an, 

te M dag Si fonberlic ‚ben 

die auf dad —2 — Moſi iropeten, und wir 

im aub in einen ſchadlichern 3) Pfubel, dann 

Dean iſt, wenn wir das Gefeh Moft wicht 


ed ift am Ende mit dem Geſetze, 

und Wr — bin nicht der wahrhaftige Deifer, 

fondern ter Bräutigam wird fommen, der wirds thun. 

Ib bin noch ein Stud vom Sordan; aber der fonft 
Tommen wird, der wird niet kommen ald der Jordan. 

Das fei furz gefagt won den Worten Salim und 

on, und daß viel Bente dohin kommen waren, daß 

ſich täufen liegen. Folget: 


Da erhub fih eine Frage unter den Zum 
gern Ioannis famptden Juden, uber ber!) 
Reinigung. 18) . 

Das iſt der ewige ae der ſich allbier erbebt 
uber Ehrifti und Joanmis Junger. Und er hat fon, 
berlich altbier gebrauchen wollen des Worte Reinigung, 
und nit Taufe, dann Halte beruach folget im Text: 
Bon dem du zeugeit, Der tänfet und Jedermann 
tompt zu ibm. Die en drei Ev — Ian ' 
ben, v8 Joannes um ai da; aber her 
83 a Be I £ : 2 —* 

um getau } m jaget, daß er von ihme 
—* ei — ae nun fei, will ich ſpa⸗ 
sem un anf ein ander Zeit, 


and 

Du biR ein Pro pbet, | ınd er ift fo ER und 
ei t dir bi Saufe vor haft du 

* a imo En ne e * * 





vun jeverman ompt un im. 
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Taufe ift nım rein? Er wild nicht eine Taufe nen⸗ 
nen, fondern eine Reinigung, daß wir in der Taufe 
rein und beilig werden. Nun fragen fie: Iſt deine 
Taufe rein, worumb täufet er denn? Mit der Weiſe 
wird er ein Aufruhrmacher, und deiner Taufe ‚zu 
Schaden thun. Wir find. von dir getauft, auf bag 
wir durch deine Predigt und Taufe beilig und felig 
wurden; fo hebt der ein Neues an. Mit der Weife 
wiffen wir nicht, ob wir rein find oder nidt. Dann 
fo wir durch deine Taufe rein fein, worumb täufet 
er dann? 

Und fpricht der Evangelift, ed hab fih eine 
Frage erhoben uber der !®) Reinigung, das ift, uber 
der Taufe, die er nennet Reinigung, auf daß er ans 
zeige den Irrthumb, der domals gemefen ift, do man 
gedacht bat, ob man auch durch die Taufe rein werdes 
und das ift eine Frage, die von Anfang der Welt 


u geweſen it, und auc bleiben wird bi8 and Ende, 


dag man fich nicht ſchicken kann in die Reinigung, 
wie und wo man rein fol werden. Die Vernunft 
fuhet den Weg zur Seligteit; aber die oben, wuſten 
und tollen Leute fragen nichts darnach. Aber die 
betrubten Herzen, die do gebenfen, wo fie wollen bleis. 
ben nach diefem Leben, auch wie fie Vergebung der 
Sunden erlangen, und dem Tode entlaufen mod 
ten, und des emigen Lebens verfihert werden, die 
fragen nad der Reinigung. 

Über diefer Frage erhebt fi) unter den ungern 
Joannis und den „Juden der Zank. Denn die do 
nicht rohe find, und die Juden, die auch fromm fein, 
und an Gott gläuben, und die Seligkeit lieb baben, 
‚die werden irre. Denn der fucht dieß, der Ander 
das; wie denn unter dem Papfttbumb auch gefchehen 
ift, de iſt einer ein Auguftiner- Münch, jener ein Dos 
minicaners, ein Ander ein Krancifcaner Mund wors 
den. Denn die Vernunft bindertd und gedenft: Wie 
werde ich fellg und rein; auch los von Günten und 
vom Tode, und daß ich einen gnädigen Gott befäme? 


16) 9. die, mit d. Rote: „Odſ. der, und fo Immer in dieſer MBer- 
Bindung.‘ 
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Diefen läuft der Irrthumb in die Käufte, daß beide 
täufen, Joannes und Chriſtus. elches Taufe iſt 
nun recht? Die zehen Gebot ſind da; wer die thut, 
der iſt rein; item, ſo du willt ins Leben eingehen, 
fo Halte die Gebot Gottes. Dieß iſt am Jordan 
epredigt durch Joannem 'den Täufer. Aber Ebris 
8 faget: Wer do gläubet und getauft wird, der 
fol felig werten. Wie reimen fich diefe zwei zuſam⸗ 
men, zeß wer dad Geſetz bält, und wer do gläubet 2c.? 
Welchs iſt nun die wahrbaftige Reinigung? Das ift 
der Hader, und währet noch bid auf den beutigen 
Tag. Und das Räufen, Schlaben und Zanfen ift 
aiht mit dem Mofe, fondern mit den ungern Jo⸗ 
anni; und die do predigen von guten Werten, wols 
im fi itzt fchier fchimen, daß fie die Munchs⸗Kap⸗ 
ven und Platten fo fehr gelobt haben, wollen itzt 
Joannis des Täuferd Junger werden, und lebren, 
dag man folle fromm fein und gute Werk thun, und 
fügen: Man muß gute Werk tbun; wer fie tbut, der 
wird felig. Nun wohlan, Chriſtus redet nicht einen 
Buchftaben darvon; faget wohl: Willt du ind Leben 
äingeben, 17) balte dad Befeh!*); item: Nichts Uns 
teined gebet ind Himmelreich 1%). Das ift Ioannid 
Reinigung, drumb fo muß man dur gute Werk fe 
lig werden. Sa, thue ed, fahre zu, Tpricht Chriſtus, 
und balte die Gebot, wie er denn zum Schriftgelebr- 
tn auch ſprach: Du ſollt Gott lieben von ganzer 
Seelen ıc. Thue dad, fo wirft du leben 2%). Es 
iR eine feine Reinigung; aber do wir fie nicht hun 
und haben konnen, do feget Joannes darzu: Siebe, 
das ift Gottes Lamb, welches trägt die Sunde der 
Melt. Denn wo nicht bin kompt Chriſti Taufe und 
Reinigung, fo verichlinget der fhändliche Pfubel den 
Jordan, und fabren wir mit Sodom und Gomorra 
in Abarund der Söllen. 
Man folld aber thun. Sa, thue ed immer. Jo⸗ 
annes täufet, ift noch nicht im Gefängniß, das ift, 


ınt+rfe. 18) „S. Metth. 19, 17. Unm. v. 9. 19) „Bat. 
Matth. 18. Rail. 7, j Ham. v. 9. 20) „G. NRatth. 28, an 
$. Kam. 9. $: 
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gr ge. *2 Pre m bue das. ne U 
ihr doch Ben reed: A, wir wollten gerne, da 


Men auch „ante Nest ihäte, allein dag mar. ex 
gläube, und darnach gute Werk thus. 

Derbalben fo bleibet der Hader, daß Joanni 
Jünger durch ihre gute 9 Wert und Joannid Tayl 
wollen felig werden. er fpriht: Ich bin nid 
der Bräutigam, der Sordar muß abnehmen und 
faufen im todtem Meer. Darumb fo ift nun 
andere Reinigung da, denn Ebriftus fähet an 5 
täufen, „und meine Taufe muß aufboren, und * 
FJordan erfaufen. Diefe Reinigung wirds thun, ba 

‚wer gläubet und getauft wird, fol felig werden. De 
wird denn die ander Reinigung au wohl finden 
wenn er erft durch Chriſtum wird gereiniget werben 
und do folget dann balde die andere Reinigun 


rauf. 

. Das ift der Hader, daB man von Anfang 
Welt ber fraget, ob man durch Wert oder Gnad 
Gotted komme zur Seligleit. Do fol denn die are 
seinigung vorgeben, denn Gnad und Wahrheit 
duch Jeſum Ehriftum geſchehen, item, aus feine 
Bu yaben wir Alled genommen ; und verbieten danı 

erk nicht, fondern wir predigen, daß 
Bere diefe Reinigung nicht machen noch geben Fon 
nen, fondern Ehriſtus muß und rein machen dur 
fein Blut. Darnach folget denn aud Gnad 
andere Reinigung. Alſo kommen wir vom Jorda 
and rothen Meer. 
Ende diefer Pradigt. 
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Die neun und dreißigfte Predigt. 
Am Sonnabend nah S. Joannis Tage den 29, Junil. 1) 


Nächſt haben wir gehört von der Frage, die fh . 
anter den ungern Joannis uber der Reinigung ers 
haben bat; welches denn der großte?) Kampf und 

iR von Anfang der Welt, und ewiglich bleiben 
wird, bid and Ende der Welt, daß man fraget und 
ſich — uber der Reinigung; und alſo haben auch 
We heidniſchen Philoſophi getban, die do geforfcet 
haben, wie man Gott dienen folle und felig werden. 
Er redet aber nicht von der Reinigung der Welt, fon 
dern für Gott, daß Gott anfebe daffelbige Bart, und 
free denen rein, fo gebadet wird. Moſes hat viel 
Reinigung geftiftet, dad Weihwaſſer und Anders, 
wie denn der Papit und die Zurfen auch viel Reinis 
gend baben. Alfo haben die Heiden auch ihre Reis 
nigung und Weife gehabt, fonderlih die Romer und 
Griecben, wie fie für Gott rein würden. 

Derbalben fo fähet Joannes eine neue Reinigung 
au, die zuvor bei den Juden nicht gewefen war, und 
batte dann auch noch die Predigt darzu, daß fie auf 
hboren follten von ihren böfen Werken und Weſen, 
uud warten auf den zufunftigen Meſſiam. Dardurch 
bezenget er, daß er der nicht fei, der do rein maden 
fonne, und daß aud feine Taufe nicht fei die Reis 
nigung, fondern fprict: Ich reinige mit Wafe 
fer, t daß ihr dardurch gereiniget würdet, fondern 
Dusch denen, der nach mir Tompt, der bo wird mit 
dem Sei Geiſt reinigen. Noch gleichewohl dies 


jenigen, ſo indeß geftorben, find gleichewobl felig, 


3 

dardurch daß fie die Zaufe Joannid angenommen, und 
ſich haben reinigen laffen in dem Glauben des zufunfs 
tigen Ehrifti, dorauf Joannes geweifet hat, daß er der 
wahrhaflige Reinmacher fein wurde. Alſo find alle Pas 
triarchen und Propheten gereiniget worden, und if die Be» 


1) „Die SON. iR per ungenen. Der Gonnebend neh Yan AU 
im Japes 1800 auf den GB. Saal um... X) vor. 





ſchneidung und alles Reinigen gehängt auf den zus 
Tunftigen Meſſiam, und bat ihnen die Belchneidun 
geholfen, daß fie gebeft und gehängt gewefen ift au 
den zufunftigen Meffind. Auf den Glauben ded zus 
tunftigen Meifiä bat man fie befchnitten und find 
felig worden; fonft wären fie nicht felig worden. Denn 
Chriſtus ift heri et hodie gewefen, daß ift, von Ans 
fang. Habel, dad fromm Kind, opferte ein fein fett 
Lämmlein, und würde felig, nicht umb des Opfers wil 
len, fondern umb der Berbeißung willen, daß er 
gläubte an Ehriftum. Die Verbeißung die tbätd, daß 
des Weibed Same follte der Schlangen den Kopf zus 
treten. Solches bat Abel gegläubet, und umb des 
Glaubens willen auf den zufunftigen Samen ift er 
bei Gctt zu Gnaden angenommen worden. Chain?) 
aber fam getrollet auch mit feinem Opfer, dad gut war, 
das der Ader getragen hatte, und er aud Gotted Ges 
fhente und Gabe hatte Was feihlet ihm aber? 
Daß er nicht hoffte auf den zukünftigen Samen des 
Meibes, fondern war ein ungläubiger Mann, und 
meinete, dieweil 'er der erftgeborre Sohn und allein 
der Furft unter dem menfclichem Gefchlechte wäre, 
drumb fo follte er umb feiner eigenen Perfon willen 
Gott angenehme fein. Drumb hoffet und wartet er 
nicht auf des Weibes Samen, fo der Schlangen den 
Kopf zutreten ſollte. Dargegen bat Abel gebort 
vom verheißenen Samen: das glüubet er, und den 
Glauben zu bezeugen und un Tag zu geben, kame 
er mit feinem Opfer. Aber Chain gedenft: DO, wenn 
du nur drei Kornlein Waizen opferteflt, und mein 
Bruder gleich hundert Lämmer auf den Altar legte, 
dennochs bin ichs Alles, und Abel ift Nichte. Aber 
unfer Herr Gott machtd anders, daß der, fo Nichts 
it, muß Alle fein. Dann er gläubet auf den 
funftigen Samen, Chriſtum. Wiederumb Chain, 
der Alled war, ift Nichts, denn er hänzet nicht mit 
dem Glauben an den zutunftigen Samen ded Weibes. 
Do wird denn Chain nicht gereiniget, fondern Abel, 
Doruber bebt fib der Zank, und fo gräulidh, 





3) 9. Rain, mit d. Rate: „HM. Shein, und (9 Isımer.‘ 





‚ fo Alles fein wit, den Abel todtfchlägt. 
für und für in der Welt alfo gewähret; 
‚ale Hiltorien, wie alle Patriarchen und 

geopfert haben, und das Feuer bat ſolch ihr 

erzebret. Do baben denn gottlofen. Juden 

Gott fiebet die Babe und das Opfer an, do 
in lauter Spreu hatte. Aber Gott fraget 

) ten Ochſen, Schafen und Opfern, wie im 

n Pfalm und erften Kapitel Eſaiä zu feben 

e bat euch von den Opfern geboten? faget 


‚it der Hader, wie in aller Propheten 
zu feben ift, daß die Gottlofen meinen, fie 
jereiniget umb ihrer großen Opfer willen.. 
nun Gott nicht thun, und daruber find alle 
n gemartert und getodtet, und alle große 
efturzt worden. er aber geopfert hat, und 
bei dem Opfer erinnert des rechten Lämms 
wifi, fo für die Sunde der Welt follte ges 
erden, der ift Durch und in dem Glauben 
ufunftigen Chriſtum felig worden. Wer aber 
gethan bat, der ift auch nicht felig worden; 
iner gleich taufend Ochſen hätte, die er opfern 
ſo iftd Gott gleich fo viel ald eine Fliege. 
i den Gottfeligen, do hats der zukunftige 
tban, auf den fie ihre Seligkeit gefebt has 
rhalben fo ift auch einerlei Seligkeit, von 
ıd Abel an, und eben die Seligkeit, fo wir 
. Dann die Verbeißung von Chrifto und 
lihe Glaube ging balde do an, daß des 
Same ſollte der Schlangen den Kopf zus 
md bat gemähret bid dag er felbit kommen 
beißet nun nicht der Glaube in den zufunß 
riſtum, fondern der nun gegenwärtig und 
it; und made im Geſetze fonft gebalten 
as gilt itzt nicht mebr, es ſei gleich Geſetze 
hhneidung. Denn Chriſtus iſt nun ſelbſt da, 
iſt Alles gebunden an den Chriſtum. 
halben fo find die Juden verdammet, die do 
Bott Iugenftrafen, und fagen, Chriſtus \ei 
nen, und denen, fo da kommen it, wollen 





fie nicht leiden, fondern warten auf einen andern, 
den fie ihnen ſelbſt träumen und furmalen; wie denn 
auch gleicher Weife die Türken verbammet find, DU 
do alfo lehren: erfilih hab Gott Moſen gefandt, dar 
nach fei David kommen, und hab Mofed aufgehört, 
und David bab gewähret, bid daß Jeſus gefommer 
fei, do böret denn Davids Lehre auf. Die Lehre Jefud 
wäbret fo lange, bid die Leute bofe worden. Do be 
fiehlcht Bott dad Regiment dem Mahomed, der fol 
die Menſchen mit dem Schwert regieren; und heber 
alfo Chriſtum gänzliben auf, und der Mabomel 
ſolle auch bieiben, bis fo lange Gott einen andern 
Qeopbeien fhide. Denn alfo denken fie, daß wi 

ott im Alten Teftament immerdar Propbeten geſand 
Welt. Aber wife du, daß balde nad dem au 
Ada Chriſtus und gefebt iſt zu unferm Heiland. | 
Hat gewähret zu Abrobamd, Moft und Davids Zeh 
ten, bis er felbft in die Welt kommen ift, und ſolll 
auch bleiben bis an der Welt Ende, und an deu 
jungftien Tag, und bis in Ewigleit. 

Das iſt wobl wahr, tag immerdar audere Leuk 
gewefen fein, die auch andere Weiſe gefubret baben: 
aber einerlei ift die Lehre gewefen, von anfang dei 
Melt; fol auch alfo bleiben bis and Ende der Welt, 
alleine dag ed vom Anfang der Welt bi auf Joan 
nem ben Täufer gebeißen bat: Glaub auf den zu 
funftigen Samen. Nu binfurter heißts, daß den 
Meſſias kommen iſt. Alfo ift allezeit einerlei Chri 
ſtue geweſen, der do ift in praeterito, praesent| 
et futuro tempore. Alſo nennet ihnen auch Ape— 
calypsis, daß er fei, der da war, ift, und kommer 


ſollte. 

Dieß fage ich drumb, auf daß wir die Lebri 
von der Reinigung und Taufe recht verfteben. 
hängetd Aled an Ehriftum, fpribt: Ich bin für ihn 
ber gefandt; und wenn albier Jemands fagen wollte: 
Seind doc die felig worden, fo für Chriſto geſtorber 
fein. Sa, fie haben gegläubet, daß Joannes mil fei 
ner Taufe reinigete. Denn er bänget dich mit feine 
Zaufe an Ehriftum, dann wird .man fellg, wie 4 


bab, alfo werde er noch thun zur lebten Zeit 








Hcodemo gethan hat; und ald Er*) Chriſtus 
elbſt kompt und gegenwärtig ift, do hat ©. 
es Taufe müffen Aufboren. wie denn auch die 
etdung. Denn ed muß nicht mehr beißen: Er 
ommen, fondern: Ihr dürft auf feinen Andern 
warten, und ih gläube nicht an den, fo kom⸗ 
‚ fondern der do geweſen ift, und noch ift. Denn 
‚ben teinen andern Weibesſamen, dann denen, 
iR zur Zeit Joannis des Täufers gemwefen, der 
aten zufunftig war, und zur Zeit Joannis des 
8 gegenwärtig war, und alfo Tommen ift, und 
leibet in Ewigkeit. Wer dad nicht gläubet und 
auf ein Anders, wie die Juden und Turken 
ber wird ewiglich verbampt. Denn ein Iglicher 
a Eigenes erdenten, und ſiehet Chain faur, 
IN Gott zwingen, daß er feine Werk anfeben fol. 
w im Papfitbumb noch in der Kappen ſtalen, 
wir alfo uberredet, daß wir alfe beilig und 
zären, glei ald wenn wir aßererfi aus ber 
gegangen wären, baben unfern Dred und 
verglichen des Herrn Chriſti Opfer, und if 
) das Weihwafler, Seelmeß, Bigilien, Ale 
ung —— So Joannes Taufe, des aller⸗ 
ten Mannes, nicht hilft, noch bat mogen hel⸗ 

haben muffen ſich hängen und gläuben 
an Ehriſtum, der zukunftig war, und do er 
n if, haben fie muflen aufboren; und wir find 
bt fo gut, ald die Juden und Zurten, die do 
n, Soannid und Ehrifti Taufe hab aufgehört, 
wer den Mahomed balte, der wär felig. Alfo 
die Papiſten wider und auch ‚geirieben, daß 
ach der Zaufe fundiget und fället, der mufle 
igene Reinigung anfaben. Aber die Heiligen 
von Anfang der Welt mandyerlei Reinigung 
„ die doch alle gehängt fein an den Herrn 
m. Aber wenn Nonnen und Turken in Sunde 
fo it Chriſtus dobin, und alle feine Reinigung, 
an mufle dann eine eigene Reinigung anheben. 
ıb fo ift der Papft nichtd Anders, denn der 
ift er anders nicht Ärger. 


Das mag geſchehen, mancherlei Taufe, Reinigung. 


und Opfer mag fein: aber ed foll bleiben dad einige 
Opfer, Chriftus. Habel hat die Weiſe gehabt, daß 
er ein Lämmlein geopfert bat, und darzu getban den 
Glauben auf den zukunftigen Chriſtum. Wenn nu 
Chain das auch getban hätte, fo wäre fein Unter 
fhied °) gewefen unter dem Opfer Abeld und Ehaind, 
Abraham bat ein anderd, und opferte feinen Sohn; 
iR gar ein ander Weife mit dem Opfer, denn Abel 
gehabt hat: noch gehet dieß Opfer ded Abraham 
auf den einigen Samen des Weibed. Moſes bauete 
einen Zaberrafel oder die Hutten des Stifts, und 
richtet ein Volk zu, das ein eigen Reich batte, item, 
er führete fie Durch das rotbe Meer. Aber in diefen 
mandherleien und neuen Weiſen war das einige Stude, 
nämlich, ded Weibs Same. Drumb fo ift nur eine 
einige Reinigung vom Anfang der Welt her gewefen, 
do Alle gegläubet baben an Einen Gott, und an feis 
nen Sohn, Jeſum Chriſtum, und dann ein Jeder in 
feinem Stande, es fei gemeien ein Ehemann oder ®) 


Gelehrter, denn bat gute Werl getban. Alfo fodt. 
eine Ronne auch getban haben, und gefaget: Ich will. 
einen Schleier und Kron tragen, gleihwie ander Wei⸗ 


ber. Aber das bat man nicht getban. Ein Nonne 
Bat gedacht: Ich will meine Kron in die Reinigung 
Ebrifti feßen. Aber wer bätte died domals ulfo vers 


Randen? Der Zorn Gotted bat den Mabomed und 


Papſt in die Welt gebracht, auf daß wir von der 
einigen Reinigung Chriſti abgefubret wurden, in fo 
mancherlei Reinigung, und daß wir zulebt folche große 
Narren worden fein, daß wir auch der Munde guten 
Mert umbs Geld gekauft haben. 

Derbalben thut die Augen auf, und febet, wie 
der Zeufel will die Reinigung Chrifti wegreißen, und 
thut das auf fo mancherlei Weife. Denn eind Theile 
verwerfen ganz und gar dad Geſetze oder die zehen 
Gebot, die Andern wollen ded Papſts Kanonichen wies 
ber berein in die Kirch fuhren. Aber faget ihr alfo, 


6) 9. vnterſcheid, mit d. Rote: „Odſ. vndterſchiedt, uud fo öfter.’ 
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wie allhier Joannes thut, daß kurzumb keine Rei⸗ 
nigung ſei, dann allein Chriſtus, des Weibes Same. 
Kompi aber Menſchenlehre in die Kirche, ſo ſchlage 
fie hinaus, daß nicht ein Buchſtabe darvon ubrig bleibe, 
und wiſſe, daß alle Menſchenlehre Abgotterei ſei, als 
gewiß Gott lebt. Denn Joannes der ſaget: 


Der Menſchkann Nichts nebmen, ed werde 
ibm dann von oben herab gegeben. 


‚ ‚Wiewobl Joannid Taufe für ſich felbft nicht reis 
mget, fondern bullet fih in den Glauben, noch fol 
fie nit von Menfcben her kommen, fondern von 
Gott und ass dem Himmel; wie denn der Glaub 
auch von Niemands kompt, denn allein von Gott: 
alſo auch die Reinigung. Alſo hänget die Beſchnei⸗ 
dung auch an dem Zmwed Chriſto, fo war fie darnach 
von Gott auch geboten: aber fie war gehullet und 
gewidelt in den Glauben. Alſo follen auch alle Opfer 
der Propbeten nicht von Menfchen, fondern von Gott - 
geboten fein, oder follen mit Kuffen getreten werden. 

fol man dann zu einem Turten auch fagen: Wo 
hate Bott geboten, was der Machomed prediget? 
Denn do ift gar fein Glaube. Alfo bat der Papft 
auch feine Kanonichen wieder auf den Plan gebracht, 
md die Kirchen regieret mit ſtaſeln 7), Kappen und 
Blatten x. So ichs denn foll gebotöweife balten, 
weht ich nicht einen Kaden haben aufm Altar. Aber 
er fpriht: Man muß der Kirchen geborfam fein. 
Du leugeſt. Gott bat dieß Außerliher Weile aus 
dem Himmel gegeben, fo du führe: darumb fo haft 
du da feinen Blauben. 

Derhalben fo ift das Papſtthumb eitel Abgotterei, 
wenns noch fo berrlich fiheinete, und ich wollt auf 
Sant Yoanned Taufe, Abrahams Befchneidung und 
Moſi Zafeln nicht ein Fliegen geben, wenn nicht 
darbei fiebet: Bott vom Himmel. Noch ſolls mid 


N „Casula (Dintnusivum von casa) ein Kleid, welches den Bene 
(den gan bedekt. Es wurde nun nit allein Tas Mönhägewand 
eine Caſala, Caſel genennt,, fondern and daB Chorhende Deb 
zömifhen PYrießers. Bel Aber bad Wort Du Fresne, Poras- 
rum.” Das 9. P. 
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nicht belfen, wenn man nicht dad Andere darzu febet, 
daf mans habe im Glauben. Darumb fa Toll der 
Pant aus der Kirchen hinaus, und ſpeie feine Kar 
nonichen an, denn fie find nicht fommen vom Hims 
mel, fondern von Menfben. Aber man pflegt zu 
fagen: Es feind gleichewohl meife Leute geweſen. Ant⸗ 
worte denn du: Ga, weife Leute tbun denn aud 
feine Meine Xhorbeit, und ſprich: Es ift von Gott 
nit geboten; und wenn fie ®) glei hundertmal 
beiliger wären, denn Soanned der Täufer, fo weiß 
ih doch, daß fie ohne Gott und feinem Wort fein, 
und wenden ſich abe vom Glauben, find nicht ges 
widelt und gebullet auf den Heiland Chriftum, fon 
dern führen ab vom Herrn Chriſto. Wenn tu alfo 
thuſt, und gläubeſt an Ehriftum, fo bift du felig, 
und buje dich fur dem, fo nicht von Gott geboten im 
Denn es ftreitet dann wider Gott: darumb fo fol 
mand aud der Kirchen ftoßen, ald des Teufel Dred. 
Denn fie fuchen die Reinigung auf ein ander Weife, 
die Bott nicht befobln bat, Drumb fei ed rein todt, 
denn es ift nicht von Gott geboten. Und er lernet 
eine andere Reinigung, auf daß wir zum neuen Lea 
ben kommen. Es kanns fein Menfch gnugfam bedens 
fen, weld ein exfchrediicder Gräuel fei menſchliche 
Lebren. Die Zuriften mögen die Welt lehren. Wenn 
denn die Welt fromm ift, und fein Mörder, Hurer, 
Chebrecher oder Wucherer mehr drinnen zu finden 
find, dann wollen wir mit ihnen diöputiren. Die 
Aerzte mogen auch ibred Berufd warten; alfo aud 
ein Iglicher thun, was ibme befoblen if. Denn in 
der Kirchen fol man deß keins leiden, fondern Bots 
tes Wort fol da allein regieren. So gebeut Gott 
auch: Du follt nicht ander Gotter haben. Derhal⸗ 
ben fo find die Kanoned firadd wider Gott, Rum 
fpriht Gott: In der Kirchen, do will ich alleine 
Gott fein; welches denn nicht kann gefcheben, wenn 
ih nicht auch allein in der Kirchen rede. Sonft gebet 
ber Sabbath, der Name Gotted, Glaub und Majeſtät 
Gottes balde zu Boden. 


8) „ſe feblt in der Odſ. und wurde v. 9. ergänzt. 
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—*— und andere weiſe Leute, auch die 
d, welche doch das Gebot von der Beſchneidung 
ben Opfern hatten, werben geſcholten und ge⸗ 
als abgottiſche Leute. Denn x haben ibre Be 
bung, und Wert abgefundert vom au 


a den qulunftigen M ‚und gefag 
ec, I ‚mad: Fee fol a aer fromm. 
a 


ı. Eſſen, 
Doch nicht iſt Menfchending geweien, w 
| und b Türte treibet, und. dennochs iſts zur Ab⸗ 





—* u fo dv fie ſieb mei db 
ZN Juden, welche doch Reinigung und 
8 Be on, fo son @ott gebeten waren: 
IR es gleichwohl Nichts. Aber man fpricht: 
Hi road, Ding, ed find’ weife Leute geweſen. 
och Joannes ver Täufer auch nichts nuße, der 
vom. 3 — geſandt war, wenn das 
w gei daß du nicht gläubeR. Biel 
Ds 253 —R etwas nude ſein, wenn 
DXR — den Anhang, daB du dardurch wig 
Ben; De balben fo man bie Kanonerei aus 
Muchen trei Sie wollien gerne wieder be 
beißen, Perg wir wollen fie noch einmal vew 
en, und auf dem Schindel 6 verbrennen. Aber 
verdammet und drumb, daß wir fein 
* Reinigung, n/d das wWwen ewener und 
DDR In. 
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Anders, nicht neben der rechten Neinigung feben 
wollen, und drumb baffet er und aud. Aber es 
hats im Joanne der Herr Chriſtus zuvor verfundiget, 
ed muß fo fein. So fie mich Beelzebub geheißen 
haben, der ich doch der Herr und Teifias bin, viel 
mehr werden fie meine Junger alfo heißen 10). Aber 
wir haben die wahrhaftige Lehre und wiſſen, daß 
wie nicht irren, und für Gott wollen wir der Lehre 
halben Schismatici nicht genennet werden, denn das 
Wort ift unfträflih. Ob fie und nun gleih Keber 
beißen, fo weiß ed doch Gott und unfer Herz, daß 
man und Unrecht thue. Auch wiffen fie felbft, daß 
unfere Lehre fei die heilige Schrift. Aber fie wollen 
die Neben»Reinigung auch haben. Aber die Kinder 
fein 2!) fpredhen in den zeben Geboten: Man fol 
nicht ander Gotter haben. Er will allein in der Kit 
chen regieren:-und keinen Neben » Gott leiden. Leiden 
Tonnten fie, daß wir die heilige Schrift und die Taufe 
haben: aber fie konnen nicht leiden, daß wir ibre 
Abgotterei anfechten und ftrafen. Aber wenn Gott 
und gnädig ift, ſo zorne der Teufel mit allen feinen 
Schuppen. 

So fagen nun zu Joanne die Junger: Deine 
Reinigung ift Nichts; du Haft Ehrifto Zeugniß gege 
ben, daß du die Taufe von ibme genommen habeft, 
.. au die Reinigung. Nun richtet er ??) eine am 

dere an, :und fo  attlich, dag Jedermann zu ihme 
läuft: do wehre, lieber Joannes. Aber er fprict: 
Ein Menſch kann Nir nehmen, ed werde ihm dann 
von oben berab gegeben; ald folt er fagen: Ad 
lieben Junger, ihr verfiebet meine Reinigung nicht 
recht; er richtet Feine neue Reinigung an, es ift nicht 
menfhlih Ding, was er madt. Drumb laft ihn 
maden, ed ift vom Himmel. Sonſt ift Ehrifti und 
Joannis Reinigung gar einerlei Reinigung, allein 
daß Joannes eine andere Weife fuhret. Dann Chris 


16) „Bol. Joh. 18, 17 f. Marl. 3, 28. Matth. 18, 24. Pu. 11, 
18.” Anm. v. H. 11) 9. Kinplin, mit d. Rote: „Odſ. Mine 
derlein, und fo öfter.” 19) „er“ fehlt in db. Hbf. und wurde 

9 9. ergänzt. 
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8 ift felbft die Reinigung, fo Joannes gelebret hat. 
e haben fie an ihme gebänget mit ihren Opfern, 
d er fpriht au: Sch taufe nur mit Waffer. 
umb fo ift fie nicht von Menfchen, fondern von 
rt; und redet Joannes fonderlih vom Regiment 
tes, von der Kirchen, da fol Nichts gehandelt 
reden, ed fei denn vom Himmel gegeben. So es 
rw nicht von Himmel ift, fo heißts Menfcbentand 
d Nichts, und wenns gleich die allerweifeften Leute 
r Erden geredet hätten. Sonft muß ed von oben 
ab fommen, und nicht heißen: Der Menfch hats 
ıommen oder erdacht. Derbalben fo wirft er Alles 
der, dardurch man fuchet Reinigung , und fpricht 
anned: Meine Reinigung wäre Nicht, wenn fie 
bs an ihme Binge, der do felbft die Reinigung ift, 
b der Alle erleucht, und von deß Fülle man Alled 
spt; und die Weife it auch vom Himmel fommen. 
mh wäre meine Taufe eben fo gut, als eine 
ouchdfappe, wenn meine Taufe nicht vom Himmel 
nmen wäre: aber dieweil Gott fie mir befoblen 
t, und uber die Weife, daß ich täufe, fol ich auch 
zen auf denen, der felbft reiniget. 

Derbalben fpriht er: Der Menfh kann ibm 
bt nehmen. Sie wollend ihme nehmen, aber ed 
9 zuvor empfangen fein vom Himmel, oder taug 
e t, nicht allein der Glaube, fondern auch die 
eife von Gott, aus dem Himmel offenbaret und 
eben, ald mit der Taufe. Noch 19) — — — 


a) „Bier fehlen zwei Wiätter in der Handfärift, fol. 162 und 168. 
Es mn Dofeld Die 39. Predigt geſchloſſen fein, uud die 40. Pee⸗ 
Mist begonnen Jeden, bean bie nähfe Neberſchrift zeigt die Ai. 
Serdigt a0. 
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der Teufel. Alfo if ein Schufter ein fein Handwerk. 
Aber wenn er wollte aud einem Schuhe ein Hut madhen, 
und zu mir fagen: Halte ftil und ziehe den Hut an die 
Fufle. Nun ift der Hut oder Haub fein, und die Füfle 
auch fein: aber der Hut ift nicht an feinem Ort; und 
wenn ein Ding noch fo koſtlich, und ift nicht eben, 
fondern mangelt ihme Zeit und Stätte, fo iſts Nichts; 
wie ich denn vom Auge gefagt bab: Das hat Gott 
gemacht, ift ein fhon und werth Glied des Leibes: 
aber fo ed an der Sniefcheiben flunde, fo erfchridk 
jedermann darfür. tem, ift eine Frau noch fo 
ſchön, und ift eine Hure, fo ift fie wohl fchön, aber 
nicht tuchtig zum Eheflande. Und wenn der Aermel 
fol ein Rod werden, fo ift dad Tuch wohl fein: 
aber ed fchidt und reimet fih nicht. Aber wir Mem 
fben meinen, alles was fchon ift, dad reime fich audh. 
Alfo bat der Papſt auch viel Kanones gemacht; aber 
wennd nur ſcheinet, fo iftd aus. Alſo mit der Rei⸗ 
nigung aud, fo die Väter geordent haben, ift teauen 
. ein fein Ding: aber wenn mans fehet, do dad Haupt 
foll fteben, das gebet nicht an. Der Papft erbichtet 
und redet viel, das fol eben an der Stätte, da 
Shriftuß fol fiehen, denn ed ift fein und fhon. Run 
if die Braut auch fon, und ftebet ihr mohl an, 
wenn fie bet dem Bräutigam ifl. Aber wenn man 
fie findet im Hurbaufe, oder einem andern Manne 
nacläuft, fo iſt fie ſcwarz, und gchort dad Zetere 
gefchrei uber fie. Schon iſts fie, aber beim Eher 
brecher ſolls nicht? ſchon fein, fondern fiehet dans 
wie der Teufel. 

Nun will Joannes, daß Cbriſtus fei uber alle 
Menſchen, und er bat auch gegeben die Stände, als 
der Aeltern, Oberfeit, Bürger und Baurn, und 
alle Stände gezieret, einen tglichen in feiner Ord⸗ 
nung. Aber laß fein an feinem Ort, do ed fol fein, 
und do ed wohl fiehe. Aber damit folt du nicht deine 
Sunde tilgen wollen, wie der Papft und Juriſten 
fürgeben. Es wild nicht tbun, daß du Schneider 
kommeſt und furgebeft, dein Wammes ſei ein koſtli⸗ 
der Schuh. Alſo iſt dad weltiih Regiment auch 
fein: aber laß ed in der Welt bleiben, und ſetze ed 
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nie Brautbanmer Chrifti. Necht (af bleiben im 
ben, und febe es wicht in die Kirche. So 
geſchicht, fo ſiehets menfchlich und dene 
wenn ein Auge auf dem Knie ſtutde, und 
ee auf dem Ruden. Eben ein fold Bild Hi 
e Papf. Er will den Bräutigam Ehriſtum 
ammer treiben, und febet fid auf ‘den 
f, und fchreiet, ‚feine Lehre fei heilig, welche 
chriſtliche Kicche regieren, und werd nit. 
and darnach thue, fei verbammet. Da kompt 
e Schneider, wie ich droben gefagt hab. Es 
Menſch darbei bleiben, das ihme gegeben ft, 
und eimer ſchon und. aufs Beſte marbt, und 
#6 nicht recht, fo iſts wohl ſchön, aber nicht 
Bo denn das in kleinen Sachen, alfo zugehet, 
ed Gott geben hat, fo muß bleiben in feis 
tel und ebenen Ort: vielmehr foll in. ber 
Gottes Nichts gemenget fein, ed fei gottlich 
ver Juriſterkri, noch Joannes der T oder 
> We man aber dad Gegenſpiel thut, fd 
ie Augen oben auf dem Haupt, und die Nas 
ber Aniefheiber. Was nicht gebet in feiner 
ad Perſon, pas iſt Nichts. Solches erfahren 
yeringern Sachen, in in allen Ständen. 
w in der Kirchen, dad ift, in Glaubensſachen, 
we der Papft alle fein Handwerk berein, und 
nur erdenten Tann, Aber Doanned faget: 
mi iſt Nichts, noch ich auch nicht, gegen 
mn Chriſto. Dirhalben, wer do num will 
Meifter oder Negent der Kirchen, der füge: 
8 laffen, wie ed Chriſtus geordent und bes 
it. Denn fonft wird es nicht angehen, wenn 
u Andern ſein Handwerk will meiftern: Wenn 
acider käme mit dem Leiften und fpräche: 
mache dir daruber Hoſen, und der Schuſter 
it dem Zude, und fpräde zum Schmeider: 
mode mir S@uhe; item, die Magb weite 
u zseformiren, And der Eebtiter den Lebrmeis 
en: do würde mans balde merfen, daß fichd 
age alfo leiden wurde, 
Bw sudel Zoanned allbier nicht von ſolchen pe 
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ringen Dingen, ſondern von der Reinigung, da Nichte 
fol fein, dann alleine Chriſtus. Do ſoll der Menſch 
Nichts thun noch willen, denn allein was Chriſtus 
Heißt. Dann fo tunftreiher Werkmeifter, daß ein 
Menih ihr Werk anderd made, denn wie fie ed zus 
gerichtet haben: vielmehr folld allhier auch alfo heißen, 
do Gott fpricht zu feinem lieben Sohn: Du folft 
‘ alleine der Bräutigam fein, und fonft Niemands. 
Alfo faget Foanned: Ich hab zwar wohl Etwas ges 
than, und bin des Meſſiä Fürlaufer gewefen; aber 
von denen Dingen, darvon ich allbier rede, do bab 
und Fann ich Nichtd. Denn wenn einer gleich ebr, 
bar, ebrlih und fchon iſt, und berrlie Baben bat, 
fo wird er doch dardurch nicht felig. Es fähret einer 
drumb nicht gen Himmel, ob er gleich gute Kanones 
emacht bat. Es gebort mehr darzu, denn was 
oanned und die Propheten konnen (ich gefchweige 
die Juriften), fo man will felig werden. Denn Jocn⸗ 
ned fann fagen: Sch bin ter Großte unter denen, 
fo von Weibern geborn find, noch kann ich darzu 
nicht: fommen, dag ich bei der Braut fol fchlafen, 
das ift, Niemands kann die Kirchen lehren, mie fie 
folle felig werden. Das aber konnen wir thun, daß 
wir fie zu ibm weifen und laufen. Darumb fo ift 
etwas Anders drunter, dann fihlecht ein Dienfb. - 
Wenn fihd aber hieher findet, welche Reinigung 
recht fei, ob des Papſt Lehre recht fei, oder ob dieſe, 
dag Joannes faget: Der nad mir kompt, der iſts, 
ed ift noch etwas Anders. Ich, der ich fo nabe bin, 
daß ich mit dem gr auf dem Meffia mweife, noch 
muß ich fagen, dag ichs nicht bin, fondern der allein 
fei ed, der do mit dem Heiligen Geifte täufe; und, 
weifet und .alle auch mit feiner Predigt noch auf dies 
fen. Die Heiligen mogen gefchmudt fein mit ſchönen 
Gaben, aber es fol alled Nichts fein. Worumb? 
Denn wenn mand an ibme felbft beſiehet, fo iſts 
wohl fein; aber wenn du es bältd gegen dem Bräus 
tigam, fo iſts Nichts, und heißt nab S. Joannes 
ort: Der Menfb kann Nichts. nehmen ıc. Wo 
aber das nicht gefebicht, fo madeft du aus einem 
Auge eine Hand; wie ter Paplt auch gethan bat, 
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ber ſich Hat Laffen ſchon dunken: aber wenn man ih—⸗ 
nen gegen dem Bräutigam bält, fo ift er Nichts. 
Derbalben fo hulft eine Reinigung, denn alleine 
diefe, weldye der Bräutigam felbit bringe. Derhal⸗ 
ben fo find die Kanoned und Decreta wohl fein, aber - 
ed reimet fich bieber nicht. Der Turke bat ein fein - 
Regiment, Moſes dergleichen: aber gegen deme folld 
beißen Nichts, es heiße Koncilia oder Kanonirhen. 
Denn der Menfb kann Nichts thun, allbier gehört 
ein ander und einiger Mann ber, nämlich der 
Bräutigam, def Bette foll man nicht befleden. Er 
redet gar Mar und deutlih darvon, ald daß es 
auch nicht die Handwerksleute fonnen leiden. Das 
rumb fo folen Kuren und Buben nidt in die 
Brautfammer kommen, noch wad Menſchen fonft ers 
denken. Derhalben fo ift alled Nicbtd, was die Mens 
ben erfinden und erdenfen, dann fie haben kein befs 
fer Gedanken, denn Kinder zeugen im Eheftande. 
Das ift Gottes Ordnung; fonft im Ehebruch will er 
nicht Kinder gezeuget baben. Item, er faget au: 
ſchet uber die Fiſche im Meer ıc. ?). Drumb 
füge: Iy Sachen belangend die GSeligfeit, do 
weiß ich ganz und gar Nichtd, denn allein Ehriftum. 
Kompſt du aber getrollt mit den Kanonichen und 
Koncilien, fo baft du allhier dad Urtbeil, daß es 
Nichts fei, fonderlid wenn man das darzu feßet, das 
im Decret gefchrieben ſtehet: districte praecipiendo 
mandamus. Das ift der Teufel und Tod, fo er 
ſpricht: Kuffe mir die Fuſſe, du foltd und mußt - 
tun. Ja kuß dich der Teufel. Aber wenn ich zu 
guter Freundfchaft oder fpielweife ed thun ſollte, fo 
fonnte ichs noch wohl tbun. Aber wenn du fpridft: 
So du es thuft, fo wirft du felig, dad gebort allein 
Ebriſto zu, der allein. ein Herr ift uber die Gerech⸗ 
tigkeit; wenn er aber ſpräch: Ich wild nicht drumb 
von dir baben, daß du durch meine Geſetze felig 
werdeft, fondern gläube an Chriſtum. Alſo faget 
nun Soanned auh: Durch meine Reinigung werdet 
ihr nicht felig, fondern ih muß klein werden, Chris 
Rum aber wachen; und ſtoßet darmit auf einen Haus 
».@. 1.M0f. 13, 20.” Ham. 0. ©. 
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fen alles, was Menfchenfinne, Bernunft und Gedan⸗ 
fen mehr erdenten mogen. Wir haben in Kloftern 
Biel getban, und haben doch Nichts gethan, denn es 
it alled verloren, denn ed iſt von Menſchen erdacht 
gervefen. Johannes und die Propheten haben doch 
auf Chriftum geweiſet, noch thuts nicht; und will 
fagen: Ich will euch zu Zeugen nehmen, daß ed 
nicht die Meinung fei, daß meine Taufe felig mache, 
fondern dorumb taufe ih, daß ihr Ehriftum anneh⸗ 
men folltet. Denn ih nicht der wabrbaftige Reins 
macher, fondern der Finger und Zeiger des Meffiä, der 
do fei der rechte Reinmadher, und wer an den gläus 
bet und ftirbet, der wird felig; nicht daß ich ihnen 
gereiniget hab, fondern geweifet auf und zu dem, der 
do reiniget. Sch hab fie ihm an Hals gebänget, alle 
meine Junger, und euch auch, daß ihr alle wolltet 
bei ihme bleiben. 

Drumb fagen fie: Du haft ihnen getauft, num 
laufen fie alle zu ihm. Aber Soanned antwortet: 
Habt ihr nicht gebört, was ich gefagt Hab? Ich muß 
Hein werden ?), Chriftum aber wachſen; ich bin ein 
rufende Stimme gewefen, fo für dem Herrn ift ber 
gangen, und euch geweifet auf ibnen. 

Joannes it wahrhaftig, denn er fpricht: Ich bin 
nicht Chriſtus, wie ihnen dann die Juden darfür 
woltten annehmen. Alfo folte der Papft auch thun, 
und die Seinen. Aber fie haben getban, wie Ebriftuß 
uvorn geweiſſaget bat: Biel werden kommen und 
** Ih bin Chriſtus ?). Item, Viel werden kom⸗ 
men in meinem Namen, und fürgeben: Läufſt du 
gen Rom, fo erlangeſt du Vergebung der Sunden. 
Das faget Joannes nicht, daß er dich reinige, oder 
die Sunde vergebe, denn ich bin nicht Chriſtus: noch 
bat fi der Papſt deß unterftanden; und mochte Fos 
annes fagen: Ich bin zwar groß, und viel weit aroßer 
und beffer, denn der Papſt, dann Chriſtus ſpricht 
felber, ich bin großer, denn die Propbeten, dann ide 
der nächſte Engel für dem Herrn gewefen bin: was 
ich lebe und thue, das wird dich nicht helfen zur Se⸗ 





3) Pdf. werde. 3) „G. Math. U, 8. Yan 0. 9. 
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' Denn ob ich gleldh einen ledern Gurtel umb 
nge, und eine Cameelshaut anziebe, Heuſchrecken 
w am Waſſer wohne, dad machet mid drumb 
Bin, fondern alleine Chriſtus. Gonft find alle 
eauch fen, dad Belek Moſi iſt aud fein, der. 
bat aud feine *) Gelege: aber wenns in bie 
ung kompt, fo iſts der I. Die Reinigung 
ßen in ihrem Cirkel ift fein; fo ift auch fein, 
w Sifchoff einen Stab und Hut trägt: aber 
‚te rein machen, und den. Tod wegnehmen, 
un ed nicht thun. Ich bin ein Vortäufer, das 
æ* do weifet zum Täufer und Reiniger. Das 
Ampt, daß er ſpricht: Ich bin nicht Chriſtus, 
ı er iſts. Alſo follen noch Alle dohin weifen, 


onche ıc. « 
ad Gleichniß if von der Welt genommen, {fl 
veiflihe Gleichniß. Die Braut geböret dem 
sam. Wenn man faget: Dieß it ein feiner 
‚ der die Braut zum Tanze fubret, worumb 
ee nicht die Braut haben? Aber ed hulft nicht, 
einer edel, reich, gelabrt, oder ſchön, fo ge 
ihme dochdie Braut nicht, fondern der Bräutigam 
gut Braut. Alſo auch in diefen geiftlichen 
L Do if kein ander Bräutigam, der die Braut 
denn Ghriftud, und in dem unſterblichem Les 
an mand auch nicht leiden, daß die Braut eis 
dern wäre, denn allein ded Bräutigamd. Was 
e denn, Sobanned? Er mag die Braut dem 
pa» zumelfen, und mag mit ihr tanzen ‚\eflen 
fen. Die Propheten und alle Heiligen und 
d Brautdiener und Freunde, dienen iöme ur 
it: aber ich will die Braut nicht reinigen. Die 
baben gefchrieben und furgeben, daß fie wären 
iſtlichen Kirchen Bräutigam, und die Biſchoffe 
tirchen Bräutigam. Aber Hurenwirthe find fie 
1. Soanned wild nit, der doch großer if, 
ie Päpfte und Biſchoffe, fondern freuet ſich 
aß. er hören moge die Stimme ded Bräutigams. 
a6 weiß ©. Ioanned vom Bräutigam und ber 
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Braut, dieweil er in der Wuſten geweſen iſt? Er 
hat aber drumb wollen ſetzen dieſe Gleichniß, daß 
kein Menſch ſo grob iſt, der do nicht wußte, daß die 
Braut des Bräutigamd wäre: alſo in dieſem großem, 
wichtigen Handel auch Chriſto alleine die Kirche ger 
bubre. Denn der Papft will fonft aus der Hochzeit 
Ehrifti und aus feiner Braut eine Hundshochzeit und 
Hure machen. Aber Joannes fpribt: Ich bin nicht 
Chriſtus, es ift nur ein Ehriftud. Alfo faget er nun: 
Die Braut ift Niemandd, denn ded Bräutigam, der 
auch drumb die Braut hat, und Alle mit dem Bräutigam 
froblich fein, daß die Säfte zu feinen Ehren geladen 
worden, und den Bräutigam buren mogen. Joannes 
it von Herzen frob, daß ed dobin kompt, daß er 
Chriſtum boren und fehen mag; die Freude ift ew 
füllet. Joannes hat gepredigt vorher, ed fol Joannes -- 
nun ſtille ſchweigen. Chriſtus ift aufgentanden und 

predigt felbft, nimpt die Braut in die Arme, täufet 

und reiniget fie. Zuvor, will Joannes fagen, Hab 

ich gepredigt und gefagt, daß er kommen follte, und 

ihr ihm zulaufen möchtet. Do er nun felbft prediget, 

do iſt die Braut zum Bräutigam gefubret. Mein’ 

Ampt ift aus, er fol wachſen. Alfo weifet und os 

anned immer auf Chriſtum. 


Die ein und vierzigfte Predigt. 
Am Sonnabend nad Chiliani. ?) 


Ein Iglicher fol thun in feiner Ordnung, was 
fein Ampt und Beruf ift, nad dem Spruch im erften 
Buch Moft: Herrfchet uber die Vogel in der Luft, 
und uber Alled, was auf Erden freucht, 2?) und res . 
gieret nur wobl, babt die Vernunft und fonft welt 
liche Weidheit darzu. Aber alihier, do es heißet, daß 


1) „D. 18. Juli 1589. Unm. v. 9. 2) „G. 1. Roſ. 1, 29, 


Kam. u. 9. 
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man ſoll etwas mehr wiſſen, denn man ſonſt in bie 
fem Leben weiß, do ſchweige man ftille, und laß Braut 
und Bräutigam mit einander handeln. Was fonft 
dahin gehort, daß man ewig leben fol, do muß fonft 
ein ander Weisheit fein, dann diefer Welt Weisheit, 
die nur umbgebet mit Häuferbauen und Anderm xc.; 
wenn der Papft prediget, daß man am Freitag nicht 
ſoll Fleiſch effen, item, man fol feiern, daß man denn 
ſpreche: Halte dad Maul zu, und laffe die Gewiffen 
unverworren, oder gebrauch deiner Kiugbeit in deis 
nem Hauſe. 

Alſo wollte er gerne die Kirche rein erhalten, daß 
auch das Wort Gottes rein gepredigt wurde. Darumb 
wid er und andere Propheten Chriſto weichen: viels 
mebr follen die, fo aus einem menſchlichen Kopf re 
den, weichen, und wer fie boret, der faze: Wer die 
Braut bat, der ift Bräutigam. Derbalben fo wollen 
wir ded Papftd Lehre nicht mehr leiden, und fagen: 
Ale Kanonichen, Rechte, Decret und Koncilien, fo 
fie nicht fein ded Bräutigamd Stimme, fo fprede 
ih: Alle menfchliche Lehre iſt wahrhaftig ein Abgotterei, 
drumb fo fol man fie auch nicht leiden; und fo man 
die Philoſophos und Mofen nicht kann dulten, wie 
folte man denn des Papfid und der Koncilien Decvet 
leiden? Drumb fähret Soannes fehr body. | 

&8 find ihr liche, die wider Ehriftum predigen, 
ald, die, fo verbieten, man folle nicht beide Geſtalt 
ded Abendmabld den Laien reichen, item, die Ehe 
den Prieftern verbieten. Ander find ohne Ehrifto, die 
find ein wenig befler, als, die lieben Väter, die viel 
Ding gefegt, aber nicht aus Chriſto. Er hats nicht 
geboten, fondern fpreben: Wir habens fur gut ans 

efeben und gefeßt; gleich ald wäre ed nicht wider 
Sbriftum, und dennoch iſts wider ihnen, wenn mans 
dem Wort Chriſti entgegenbält. Darnach ift noch 
eind, das ift noch hober, wenn man Chriſti Wort 
fuhret, dorinnen der Papſt und die Rotten fteden. 
Diefe hören, daß nicht gelte, wad man außer Ehriflo 
und ohne Chriſto anfähet: noch wollen die der Bräus 
tigami fein, das ift, Ehriflum predigen, do ed doc 
nicht wahr IR, gieihwie eine Braut, die Ydermann 
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wollte in die Schlaflammer laflen ®), eine Hure iR. 
Wenn aber ein Schalt kompt und ftellet fi, ala fet 
er der Wirth, alfo thut der Satan auch. Das find 
die Geiſter, die nicht den Bräutigam boren, fondern 
find Diebe und aus dem Teufel, ald der Papft 
than bat mit dem Sprud: Du bift Petrus. Do 
den fie fib in Ehrifti Namen und Wort geichmudt, 
wie denn im 24. Kay. Matthäi geichrieben ftebet. 
Nedet alfo nicht alein wider die, fo offentli 
Chriſto feind fein, ald die Gottlofen und der Papft 
mit feinen Kanonichen, fondern aud wider die, fo 
da führen dad Wort Chriſti. Eine Matron kann 
betrogen werden, wenn ein Under eine Sprach bat. 
als ihr Hauswirtd. Derhalben follen wir Acht baben 
auf den Zeufel, daß er und nicht verſchlinge. Denn 
ein chriftliher Stand gehet nicht fiber daher, ſchläft 
auch noch fehnarchet nicht, fondern ein Chriſt ſpricht: 
Der Teufel ift wader, und tobet nicht allein offents 
lich wider Ehriftum, fondern er kompt auch in der 
@eftalt ded Herren Chriſti, und verfuhret die Leute. 
Darumb fo febe die Kirche fi fur, daß fie unter der 
Geftalt der Stimme deö Bräutigamd nicht betrogen 
werde, fondern lerne ihres Bräutigamd, ded Herrn 
Ehrifii, Stimme recht erfennen und verfieben. Denn 
fo er die Propheten und Mofen nit will haben, 
nob Toannem, der von Gott doc ift, viel weniger 
kann er leiden die, fo ohne oder wider die Stimme 
ded Bräutigamd Etwas predigen, und unter dem 
Schein des gottlihen Wortd etwad Anders reden. 
Derbalben follen wir in der Kirchen zufeben, daß 
wir Nichtd predigen noch hören, es fei denn des 
Bräutigamd Stimme, und darzu nicht ein erdichte 
oder nachgemachte Stimme, Denn Ehriftus ſolls allein 
fein, der alleine die Sunde wegnimpt, und den Xeb 
uberwindel. Drumb fo gläube Keinem, er komme 
nun in der Majeftät oder Geſtalt wider Ehriftum, 
oder ohne Ehrifto, oder für ihme. Aber alleine merke 
darauf, und behalte ed auch fell, was er geprebigt 
bat; und wenn nun einer Etwas fagen würde, dad 





2) Da bes HU. 1 wii. 
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hd reimet wit der Stimme Ebrifi, und fo idh 
kegenfpiel befinde, fo fol ich fagen: Pfui dic 
m NHurentreiber, willt du mid zur Huren mas 
Ei, möchte man fagen, rede ich doch heilig 
Die Vernunft dunft es felber alfo gut fein. 
fage du: Sch hab tie Stimme des Bräutigams, 
8 gläuben an den Bater, Sohn und Heiligen 
. und darnach meinen Näheſten lieben, wie ich 
im Katechismo gelebret werde. Aber wir hal⸗ 
ür eine geringe Lehre, dann mie Biel find unfer, 
che Lehre itzt boren? Itzt iſts leichtlich zu ver 
‚ wenn man darwider prediget, ald, wenn man 
Geſtalt ded Abendmahls verbeut, und furgibt: 
ch in Einem Theil fo viel, ald in beiden; nimpft 
1 Leid, fo empfäbelt du drinnen aud dad Biut 
. Darnach meinet der gemein Pofel, fo er 
Beltalt im Papſtthumb empfähet, er habs gar. 
e du: Das weiß ich felbit wobl; aber worumb 
ihr Priefter den Kelb, fo wir an Einer 

t und follen genugen laffen? Aber dargegen 
fie: Sa, wir find Priefler, und in einem ſon⸗ 
em Stande, denn ihr Laien. Dad ift eine 
Klugbeit. Wo habt ihrd gelernet, daß ihre im 
Ehrifto die Prieftee und Laien unterfceiden 
" Haben denn auch die Laien eine andere Taufe, 
die Prieſter? Worumb fpricht denn der Herr 
as, er ſei geftorben für die ganze Welt, und 
; feinen Unterfcbied unter allen Ständen der Mens 
Denn einerlei Taufe haben die Kinechte und 
fer, auch zugleich Einen Chriſtum. Worumb 
enn das Saframent nicht gleich aufgeben, fo 
fie einerlei Zaufe, Glaube und Hoffnung an 
um baben, und einerlei Heiligen Geiſt, und 
us gehet gleich aus? Ohn alleine macheit du 
ngleicheit im Saframent, und fprichft: Der Laie 
708 Anders, denn der Priefter. Soll man denn 
nach dem Unterſcheid Her Menſchen die Sakra⸗ 
unterfcbeiden? Was fagelt du darzu, Hat ed 
us alfo geordent, daß der Laie Ein Stude Triege, 
er Driefter zwei? Antworte: Nein. Worumb 
bu denn das, fo Ebriſtus ganz will gebraudıt 
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haben? Ya, fagen fie, e8 iſt die Ordnung der chrifls 
lihen Kirchen alfo. Welcher? Es follte und muß die 
Kirche unferd Herr Gottd Braut fein. So ift fie ded 
Dapftd Braut, do bab ich denn mein Lebtage feine 
fbeußliher Hure gefeben. So aber fie Braut ift, fo 
böret fie die Stimme ded Bräutigamd. Nun fagel 
der Bräutigam alfo: Nehmet bin, eflet, trintet. Dad 
boret die Kirhe. Denn dad ift die hrifiliche Kirche, 
welche horet die Stimme ded Bräutigamd. Die ader 
Solchs nicht thut, fol beißen ded Teufels Kirche, 
Sie machen und nur eine Nafen mit den Worten: 
Die Kirch hats gethan. Man mag mich verfichern, 
daß der Papft mit den Seinen die Braut fei, das if, 
die Kirche, welde gläubet an Chriftum, und Alles, 
was Chriſtus gelebret bat, ‚fie dann Andere auch 
lehren und balten druber. Nun bat er einerlei Ge 
ftalt ded Abendmahls nicht geboten, fondern beide, 
Wie fommen wir denn zu dem fchändlihem Hurbaufet 
fo doc) Chriſtus faget, wir foden ihnen nicht gläuben, 
die do fommen unter feinem Namen, *) das ift, in 
dem Namen ded Bräntigamd: viel weniger fol man 
die beren, fo da in dem Namen der Braut kommen; 
and fol das Erfte nicht gelten, ald: Hie iſt Ehriftuß, 
und man fol nicht gläuben denen, die in feinem Nas 
men kommen, das tft, der Lehre, die unter dem Ras 
men ded Bräutigamd gelehret wird: viel weniger fol 
man dem Namen der Kirchen gläuben; will derhalben 
die rechte, wahrbaftige Stimme Ehrifi gebort haben, 
wie denn zun Epbefern am 5. ap. auch gefaget wird: 
Die Weiber follen untertban fein ibren Männern, 
und nicht binwieder die Männer den Weibern unters 
thänig fein. Denn wenn der Dann Etwas beißt, 
und dad Weib wollt dad Gegenfpiel thbun, was wollt 
draus werden? Alſo allbier auch. Chriſtus hat die 
eordent, aber die Kirche hats geändert. Do ſprich: 
mer weg mit der Kirchen, ik will den rechten 
Bräutigam und feine Stimme haben. 
Und wenn wir ed nicht ſähen und boreten, fo 
konnte mand nicht gläuben, daß die Menfchen fo bofe 





9 „Ssl. Bett. Ss, 9 Kum. v. 9. 
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wären. Aber man faget: Ei, Lieber, die chriſtliche 
Kirche hats geordent, dag man einerlei Geftalt den 
Laien geben folle. Aber es ift eine läfterifche Rede. 
Dern ſollſt du der Kirchen Scuid geben ‚daß fie 
die Stimme Chrifti mit Fuſſen träte? Denn ed ift 
feine Kirche, welde Ghrifte nicht aeborfam if. EB. . 
beißt: Wer die Braut bat, der ift Bräutigam. Nun 
fucbet der Teufel die Braut zu verruden, auf daß fie 

. die Keuſcheit und Jungfraufcbaft verlieren moge, in 
der pie Cbriſto fonft iſt vertrauet. 

Darumb ſo ſollen wir wohl unterfcbeiden lernen, 
dag wir wiflen, welches des Bräutigams Stimme 
fi. Denn ed fomm einer ohne Ehrifto, daß er ihren 
nicht mitbringet, oder komm wider Chriftum, oder 
anter dem Namen Chrifti, fo fage: Der Name ded 
Bräutigamd und der Braut muß nicht geläftert und 
gefbändet werden; fondern fprib: Chriftus redet 

ı fo und alfo. Wer nun der Stimme ded Bräutigamd 
folget, der ändert oder verkehret fie nicht. Kanns 
doh Niemands im Haufe leiden, daß das Weib ets 
was Anders thun wollte, denn der Mann befohln 
bat. Iſt er aber ein Knebel, der mag von der 
ven auffieben, und einen Andern laſſen zu ihr 

. Go mund denn do nicht leiden fann, viel we 
niger wird mand in der Kirchen dulden. Die Kirche 
fannd auch nicht thun, daß fie EHriftum den Bräu⸗ 
tigam foll laſſen reden und ordenen, und folltd ihme 
dann Andern. Derbalten fo finds lauter Lafterung, 
wenn man faget: Die Kirche hats geordent. Denn 
der Bräutigam und die Braut feind Ein Leib, und 
wad der Bräutigam gebeut, dad thut die Braut, 
fagt ©. Paulus zun Epbefern am funften Kapitel. 
Sie tbund nun in, der Majeſtät wider Chriſtum, oder 
ohne Ehrifto, oder untıc feinem Namen, fo iftd alled 
Ein Ding, dad ift, es ift wider ihnen. Darumb fo 
muffen wir wader fein wider den Teufel, der ung 
angreift mit Lehre, die do ift witer Chriftun, wie 
denn die Tyrannen thun, und bernader ohne Ebrifto, 
ald, mit den Kanonichen. Darnach fompt men denn 
In die Schrift, und zeucht ded Herrn Chriſti Geltalk 
an, und do If} man denn auch wider Chriftum, Ders 
SstperB 108. d. EMr, 185 0. 8 
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halben bleibe er alleine Bräutigam, wie er denn 
den Befehlch hat vom Himmel, daß man diefen 6 
fofle 5). Wer nun nit Ehrifti ift, das ift, d 
die Chriſtus nicht prediget, die mogen billig verfl 
men. Denn un ihme ſoll und gnug fein, follen: 
warten auf Mofen,. viel weniger auf Andere, 1 
Sort bat ihme fein Wort in feinen Mund ge 
In der Kammer fol Chriftus alleine reden, denn 
Bater hats ibme befoblen, und man foll fonft ' 
mands boren, ed fei Mofes, oder fonft ein € 
vom Himmel, wie ©. Paulus faget®). Und n 
bei und nicht will gelten, wenn wir reden wider 6 
um, oder ohne Chriſto, oder unter dem Na 
Ehrifti, was wollen ſich denn die Papiften bebi 
mit dem Ramen der Kirchen oder Braut? Denn n 
ib mich nicht ſoll Iaffen bewegen, fo Etwad unter 
Namen Chriſti ded Bräutigams fürgeben wird, 
der gandel: Du bift Petrussc., viel weniger fol 
mich kehren an den Namen ber Kirchen oder Bi 
So follen wir num fernen, daß es der S 
gar in feiner Hand hab. Drumb iſts zu tbun, 
wir eine reine, unbefledte Jungfrau bleiben, 
Kichtd will willen, denn alleine von Chriſto, 
fie mit ſeinem theuerm Blut erloſet bab. 
verwerfen wir nicht die weltliche Obrigfeit, den 
tft auch des Bräutigams Stimme, dag man der C 
keit ſolle geborfam fein; item, die Weltern, die 
predigen den Kindern von zeben Geboten und 
Edangelio: wenn ich do weiß des Bräutigamd Stin 
fo muß ich folgen und geborfam fein, und ic 
dann auch ein Stud von einer reinen Jungfra 
das ift, der Kirchen, fo Ein Leib mit Ehrifto ifl 
Nun if ed eine große Ehre und Herrlikeit, 
man ded Herm Chriſti Braut genennet wird, wı 
Ein Leid mit ihme fei, derbalden wollts der Te 
gerne verderben, und wir wiffen itzt, welde® | 
Stimme fei oder nicht. Dann der Papft mit fü 
Kirche it des Teufeld Hurhaus, denn er prei 





5) „Bol. Maith. 17, 5.” am. v. 9. 6) „®. Gal. 1 
Ham. v. P. 
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das wider Ehriſtum und ohne Cbriſto iſt, auch un 
ter feinem Namen Andern zugefhoben wird. Nun 
faget Joannes: Ich will nicht Chriſtus fein; viel 
weniger iſts der Papſt und die andern Väter und 

eiligen; und fo er Joannem nicht will baben, wie 
oft er denn jene annehmen? Wenn dad ©. Frans 
ciſcus aud gehalten und gegläubet hätte, fo hätte 
er nicht fo viel Schadens mit der Munderei ges 
than. Uber ed ift nicht gefcheben, und wenn er 
gepredigt bat: So du eine Kappe anzeuchtd, fo 
wirkt tu felig, dann ift er ärger, dann Judas, und 
wäre in Abgrund der Höfe. Alfo hat S. Antonius 
auch furgeben: Das iſt ein Glied der Kirchen, wer 
in sine ung läuft. 

Aber die Zolpel, die ihnen nadgefolget fein, 
habens fo gedeutet, wie denn der Papft genarret bat 
wit der Kappen. Aber balte du immer an Chriſto, 
und die Stimme des Bräutigamd mit Freuden gehört, 
oder ed iR verloren; und prediget S. Franciſcus des 
Bräutigamd Stimme, fo bare Ih zu; wo nicht, fo 
immer mit ibme zum Zeufel zu. Alſo fähretd gfled 
ia Abgrund der ae, der Papft auch mit den Sei⸗ 
en. Denn er bat Ehriftum aus der Kirchen ge 
Roßen, und die Kirchen zur Huren gemapbt. 


Die zwei und vierzigfte Predigt. 
Ym Sonnabend nah Maria Magdalena. !) 


Den Tert im Joanne: Wer die Braut bat, 
ber iſt Bräutigam, haben wir neulich gehandelt, und 
iR zu thun gemefen umb die Reinigung. Denn es 
murren Joannis Junger, daß auch Chriftus täufet, 
and die Junger zu ibm liefen, und Joannes der 
Käufer von 2 Tage geringer gemacht würde. 
Dorzu antwortet Sognned: Es ift recht, daß er täu⸗ 





3) Der 26. Juli 1539. Kam. v. 9. 
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fet, und daß Alle zu ihm laufen, und daß er wachſt 
denn es fol auch alfo fein. Denn fie hätten zuvo 
ebört, daß er nicht Chriltus fei, der den Anban 
olle gewinnen vom ganzem Volle, fondern daß fi 
fein Ampt, daß er für Ehrifto ſollte hergehen. N 
er aber fommen, und Joanni nadfolget, do fprid 
er: Dad ift vecht, denn alfo bab ih auch gi 
prediget, daß einer nah mir kommen wird, Di 
roßer fei, dann ib, und deß ich nicht wert 
ei, daß ich feine Schuchriemen auflofete ?). AM 
hab ich allezeit geprediget, daß ichd nicht fei, fonder 
ich weife und fuhre euch zu einem Andern. Dei 
halben fo klaget nicht, daß fie zu ihm laufen, un 
daß er täufet, denn drumb iftd angefangen. 
wenn das nicht gefhäbe, fo käme Chriſtus nimme 
mebr, fo ed doch mein Ampt ift, und dohin gerichte 
daß ich auf Chriftum weife; und wir folen Joanni 
Ampt fleißig unterfcheiden von aller Propheten Amy 
und Chriſti. Nun ift Joannis Predigt, daß er fol 
ür Ehrifto hergeben: drumb fo kann fein Ampt un 
aufe nicht bleiben. Do Chriſtus felbft täufet wm 
prediget, fo boret dad Ampt Joannis auf; ſpricht 
Er wird nach. mir fommen, ich bin fur ihm ber g 
fandt, auf dag Ih euch alle hänge nit an mid 
fondern mit dem Finger weife auf ibn. Wenn kı 
das audrichte, fo bab ich dad Meine getban. Joar 
ned Baptifta hat nicht länger denn zwei Sabre gepri 
digt, do er die Leute ermedt bat, daß fie Ebriftun 
der nad ihm käme, annäbmen, ja der do febon gı 
genwärtig war, und alfo die Taufe Ehrifti annahmer 
Es ift aber einerlei Taufe, fo viel das Waſſer bi 
langet, item, daß er zeugete von dem zufunftige 
Chriſto. Aber das ift der Unterfchied, daß Joanne 
fpriht, er werde kommen, er hat noch nicht gepri 
diget, und merde in Kurzem predigen, eher dan 
zwei Jahr vergehen; und da er nun fompt, do gebel 
alled an, darvon Joannes zuvor geweiffaget batie 
und alfo kann gefagt werden, daß die Taufe Mof 
und der Juden ift alle dohin gericht gewefen, da 


3) 6. Job. 1, 97. Kum. V. 9. 
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dad Bolt des Geſetzes Taufe angenommen, ald zu 
. nem Bermahnezeichen, welches zeugete, daß fie Gots 
tes Bolt wären, nicht daß fie durch die Taufe gereis 
niget wurden von Sunden, fondern daß fie vermahs 
net wurden zu feben auf die Häuptverheißung, und 
daß ihr gewiß wäret, er würde fommen. Drumb 
batten fie die Beſchneidung, dad Geſetz und allerlei 
tägliche Reinigung und viel Waſchens. Alſo faget 
auh S. Paulus 1. Kor. 10., daß die Kinder von 
Iſrael im rotben Meer find getauft worden, und uns 
ter der Wollen, auch einerlei Speife wie wir gehabt 
haben. Wie denn? Ei, faget er, fie trunfen alle 
vom geiftlihem Zeife, welcher war Chriſtus. Der 
oge mit ihnen umbher. Denn Chriſtus ware mit 
ihnen im rotben Meer, aud bei dem Kelfe und bei 
dem Himmelbrod; und das waren eitel Zeichen, doran 
fie folten erinnert werden; ed waren Zeichen auf den 
zutunftigen Chriftum, daß er fommen würde, und 
folten nicht bleibende Zeichen fein, ald denn die Zus 
den meineten, daß Mofes die Geſetze und fein Täus 
fen und Reinigen drumb gegeben hab, daß es follte 
twiglich bleiben, und die Heiden wurden auch darzu 
fommen, und folch Reinigen annehmen. Trumb bat 
Mofed gefagt, der Mefliad wurde kommen; item: 
Gott wird euch einen andern Propheten ſchicken 3); 
em: Des Weibed Samen wird der Schlangen den 
Kopf zutreten *). Drumb ſo iſt al ihr Geſetze, 
Zauf und Reinigung. Alles dohin gerichtet gemwefen, 
daß Das Volk ſich folt fehiden und bängen an den . 
tunftigen Meffiam, Alſo find auch alle Heiligen 
lig worden durch den zufunftigen Mefftam, wie 
denn auch wir. Soannned ift der Nächfle, der do 
ſpricht: Er wird kommen, aud weil ich lebe, und 
eber zwei Jahr vergeben, und ich will nicht aufhoren 
predigen, bid daß ihr ihnen ſehen werdet, von 
alle Propheten geredet haben, und auf. den 
Aues gericht iſt, und auf den alle Propheten gebofft 





3) „S. 5 Mol. 18, 15.” Uom. u. 9. 6) „G. 1. Met. 8, 18% 
Un. u 9 . 
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Dad ift eine herrliche Predigt, welche den Meß 
fiam ihnen fürftellet in gegenwärtiger Zeit, Sonſt 
meineten die Juden, Mofed, die Bropbeten und Jo⸗ 
anned follen fein die Meifter und bleiben, und die 
ganze Melt folt ihnen zufallen. Aber Joannes faget 
albier: Nein, ihre follt anderd werden, und zum 
Herrn fommen, denn er wird fommen und der Schlans 

en den Kopf zurtreten, und?) der gebenedeiet Same 

een Jakob und Juda fol ein Konigreid werden, 
aber dad Konigreich fol nicht alſo bleiben; fondern 
alio ſolls heißen: Der Scepter fol von Juda nicht 
weggenommen werden, noch ein Lehrer vom Tempel, 
ed fei denn, daß der ®) Herr ſelbſt komme. Zudem 
ſollen ſich ſchlahen alle Volfer, denn er fol nit 
allein ein Kenig in Juda fein, welced ein geringer 
Mintel wäre: aber es fol nicht zu Serufalem bleis 
ben, fondern die ganze Welt fol zufallen und an 
ibm bangen. 

Manichäus wollt dad Geſetz wegwerfen und ſprach, 
der Teufel hätte ed gegeben: aber Chriſtus ift heute 
und geftern. Adam und Eva mit ihren Kindern 
haben an ihnen gegläubet, denn fie haben die Vers 
beißung gehabt von des Weibes Same, der do würde 
der Schlangen den Kopf zurtreten. Die hat Adam ges 
predigt und batmandberlei Zeichen gebabt, aber afle dohin 
gegangen, daß er gereizt und erwedt würde, auf Shriftum 
zu ſehen. Alſo ift Mofi Geſetz, Tanf, Opfer, Koni 
reith und Prieſterthumb nicht georvent, daß ed bi 
ben follte, fontern nur eine Zeit lang währen. Wie 
lange dann? Bis daß der Same ded Weibes käme, 
ud Alle, die ed alfd verftanden baden, die find ſel 
worden, ald die Patriarchen; wie wir denn auchn 
predigen, lehren, täufen und Oberkeit haben, welches 
alled dohin gerichtet ift, nicht daß vs fo bie 
ben fol, fondern daß wir warten und boffen auf 
Ehriftum, der do Teibhaftig fommen iſt. Drumb fo 
findd nur Weder, die und erinnern: nd vermabnen. 
Alfo bleibet nun Chriftud unfer Heiland zukunftig 


Wu) In 9. Odſ. vnd. 6) „der“ fehlt in d. Ga. und wurde von 
P. ergaͤnzt. 


und gegenwärtig. Die Kinderlein, fo. fur Ehrifto her⸗ 
geben, fingen Hofianna, wie die Pätriarchen. Aber 
wir geben hintennach, mit der genen Melt, und MR 
einerlei Sefang, fo wir von Chriſto haben, alleine 
daß fie fürbergangen fein, und wir bernacher folgen. 
Drumb was geordent ift, ift alled auf Chriſtum ge 
ordent. Dober war der Feld Chriftus, denn er follte 
aus dieſem Bolt fommen. Drumb haben fie mit und 
einerlei Slauben gehabt, alleine daß fie find vorber 
gangen. 

Nun muß Joannes Ampt abnehmen, alfo au 
Adams und Habeld, welcher Ampt war, daß fie pres 
digten, des Weibed Same wurde fommen und der. 
Schlangen den Kopf zutreten, und dann opferten. 
Das war ihr Weder, das bat aufgebort. Alſo auch 
Noe, Predigt auch, der Mefliad wurde fommen, und 
dad war auch der andern nadfolgenden Patriarıben 
Lehre. Darnady Tamd auf Abrabam, daß in feinem 
Eamen follien gefegnet werden alle Gefchlechter auf 
Erden, und David, daß aus feinen Lenden follte der 
Meffiad geborn werden. Daß ift alles dohin gerichtet 
auf die Lenden Davids, von den Chriſtus folte ge 
born werden. Run lompt Soanned und faget: Es 
bat ein Ende mit Adam, Abrabam, David und mit 
feinem Stonigreibe, und mein Umpt auch, der ich 
ihme doch der Näheſte bin. Dann wir predigen 
se einesiei, aber ihre Predigt ift von ferne, und 
daß er noch kommen werde. aber fage: Ja, er 
wird fommen, aber alfo, daß er ſchone gegenwärtig 
und vorhanden ifl. 

Das fol abnehmen, daß Niemands an feinem, 
ala ded Joannis Ampt bangen fol. Wer ibt gläus 
ben wollt, daß er noch fommen follte, der wäre vers 
dammet; fondern er ift fommen, und fpridht: Wer 
—8 und getauft wird, der ſoll ſelig werden. Do 

re ich nicht, Daß er ſagete: Ich will kommen, ſon⸗ 
dern: Ich bin kommen. Denn alſo fähet Markus 
fein Evangelium an: Die Zeit iſt erfüllet, ihr dürfet 
aiebt warten auf Propheceien, noch auf das Predigt 
ampi Joannis. Denn die Zeit ift erfüllet, die Nie 
gemeinet haben, wie Joann. am 5. geſagt wir. 





— 120 — r 


Drumb folt man nicht gedenfen von einer andern 
Zeit, wenn der Meffiad fommen wurde. Dad Hims 
melteib ift da. Gläuben wir, fo werden wir feligz 
wo nicht, fo werden wir verdampt; und wiewohl ihre 
Dropbeceien aufgebort haben, dennochs fo find fie 
noch nuße, denn fie geben Zeugniß von Chriſto. Man 
fol nicht boffen, dag Adam mit feinem Opfer, und 
Moſes follen rieiben, denn Chriſtus fchlägt ihnen 
nieder. Joannes bat lange gepredigt, daß ich Toms 
men werde; nun bin ich da, und muß er aufboren. 
Drumb ift alled beides falſch, dad die Juden gedens 
ten, das Geſetz werde bleiben, und Joannes werde 
auch bleiben; fondern Joannes ſpricht: Wer die Braut 
bat, der it Bräutigam. Es ift nicht mehr, denn 
nur ein Bräutigam. Adam ift ein großer Propbet 
gewefen, denn diefe Wort find dur feinen Mund 
gegangen; alfo Noe auch und andere Patriarchen: 
noch iſt feiner der Bröutigam. Joannes ift der großte 
Mann nad Cdriſto, aber er ift auch nit der Bräu⸗ 
tigam. Denn vom Anfang der Welt her ift nur ein 
Brüytigam, CEbhriſtus, er wird auch bid and Ende 
der Welt bleiben. So ift auch die Kirche feine Braut, 
die von Anfang der Welt bid and Ende an ibnen 
gläubet, und wo du feine Zeichen ſicheſt, do wiſſe, 
daß dafelbft die Kirche fei. 

Es ift gar ein lieblih Bild, daß er Chriſtum 
"einen Bräutigam beißt, dann der Bräutigam und die 
Braut baben ale Guter gemein. Der Mann vers 
trauet dem Weib alle feine Heimlifeit, fie bat auch 
feined Leibes Wacht, und trägt die Schluffel an ibrer 
Seiten. Alſo ift allhier Chriſtus auch der Bräutigam, 
und ein Fleiſch von unſerm Fleiſch, wie von S. Paulo 
in der Epiſtel zun Epheſern geſagt wird 7), gleichwie 
eine leibliche Braut mit ihrem Bräutigam Ein Leib 
iſt, und einerlei Guter haben, und do ſoll kein ander 
Bräutigam ſein. Adam, Abel, David, Eſaias, Au⸗ 
guſtinus ſeind nicht der Bräutigam, ſondern alleine 
Chriſtus; von dem haben ale Propheten gemeiffaget, 
und von feiner Hochzeit geredet. Derbalden fa thut 
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der Papſt in deme ſehr naͤrriſch, daß er ſich ruhmet, 
er ſei der Kirchen Bräutigam, denn das redet der 
Teufel. Denn die Kirche, die den Papſt annimpt, 
und ihnen hält für-ihren Bräutigam, iſt des Teufels 
ure. Dann in der Welt muß auch nur ein Bräus 
tigam fein, der ge Braut gehöre: alfo au nur ein 
Brantigam die Kirche allein haben, cder es find beis 
ded Huren; und fo Ehriftus ift der Bräutigam, fo 
fannd der Papſt nicht fein. Drumb fo muß die 
Kirche allein unter Ehrifto fein, oder ift eine Hure. 
Derbalben fo fol man diefen Tert fleißig merken 
wider die, fo mit der Kirchen bublen wollen, das ift, 
die fie mit Gewalt zu Schanden machen und notb» 
zubtigen wollen, ald denn die Tyrannen und die 
Keßer thun, und der Papſt und auch zwingen will, 
dag wir für ded Herrn Ehrifti Wort feinen Menſchen⸗ 
tand und Lugen anbeten: follen. Zum Andern, fo 
ı tommen fle nicht wider Chriftum, fondern au obne 
Chrito. Jene fangen an zwar mit Nothzuchtigen, 
aber Andere ®) thund mit Bublen umb die Braut, 
dag fie kunnten diefelbige erweichen, daß fie fich ließe 
jur Huren maden. Das find nun die Prediger, die 
vom Gefeg, und von guten Werten, und von Wall: 
fabrten predigen. Die wollen alle, daß Chriſtus nicht 
. alein ſolle Bräutigam fein, fondern wird beiliger 
denn ein gemeiner Mann, und follen wir ſelbſt auch 
der Bräutigam feine Die Dritten find noch viel 
fhändlicher, die ſich verfäufen unter der Geftalt des 
Herrn Chriſti; und das kann nun leichtlicher verſtan⸗ 
den und gemerkt werden, wenn man Etwad wider 
die beifige Schrift furnimpt. Aber wenn diejenigen 
kommen, die fich Beiden in den Schmud ded Herrn 
Ghrifti, und führen den Namen der Kirchen und des 
Herrn Ehrifi, wie im 234. Kapitel Matthäi gefagt 
wird, und fubren Ebrifti Wort, dofelbit wird dann 
ein Menſch bald betrogen und verfuhret. Denn fie 
eben fur: Ei, man muß gute Werk tbun, denn fo 
* der Herr Chriſtus: Gebet, ſo ſoll euch wieder 
gegeben werden ®); item: Willt du ind Leben eins 





8) HU. andern. 9)»: Zul, 6, 88. Nam. v. 9. 
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ben 20), fa halte die Gebot Gottes. Dieſe v 
uhren die Leute unter dem Namen Chriſti. Daı 
it der Teufel gar ein kunſtreicher Werkmeiſter. 2 
rumb fo balte dich an Gottes Wort, und wife K 
ner von einem andera Wort, es beiße, ohne, un 
oder wider Chriftum, oder wie ed fonft wolle. | 
ſoll Riemands bei der Braut fehlafen, noch Niersa 
die Braut fbwängern oder fruchtbar machen, de 
allein der einige Herr Chriſtus, welcher wenn er mi 
lebret oder prediget, oder die Seelen fhwanger n 
het, fo iftö verloren. Aber die Predigten im Pay 
tbumb find alle ohne Shrifto geweſen, und bat | 
Papft fürgeben, man muffe außer der heiligen Sch 
dennochs aud) Geſetze haben. Man modtd ıı 
halten, aber man folle dad darzu feßen, es ti 
anung für die Sunde, und made vie Reute feli 
item, fo du diefe Geſetze hälts, fo iſts vecht, ' 
nit, fo bift du verdampt. Das funnen rer ni 
leiden. Denn die Kirche bat nicht Macht, daß 
Sunde beiße gerecht, und das nicht in der heilig 
Schrift ift geboten, doraus einen Schwang zu m 
hen. Wenn der Papft fpribt: Wenn ein Prief 
ein Weib nimpt, fo fundiget er und ift verdamm 
do machet der Papſt Sunde, do Gott gar feine : 
macht bat. Item, er nennet den digamum, der d 
ander Weib nimpt, oder wenn er eine nimpt, | 
keine Jungfrau ift, und will folden nicht im Kirch 
ampt leiden. Ei, was id denn fur eine Sund 
O, fagt er, es ift wider das Verbot der heilig 
chriſtlichen Kirchen. Do fage du dann: Wer bx 
der Kicchen befoblen, daß ſie dad Sunde heiße, d 
Goit nit Sunde genennet hat? Ei, man muß gi 
wohl der Kirchen geborfam fein, fprechen fie. Ne 
füge tu. Worumb? Ei, fie ift nicht !4) die Kir 
Shrifti, fondern ded Teufeld Braut. Wenn ich ı 
junger Gefelle wäre und bedurfte eines Weibes, 
wollte ich zur Ebe nehmen eine Wittwen, die do d 
Männer gehabt hätte, allein den Juriften zu Verdri 


10) „S. Metth. 19, 17. nm. v. 9. 11) Des in Der { 
fehlende icht wurds:D. 9. srgängt. 


Dem Gott faget: Dad if Sunde, wenn da nicht 
släubeft 2c.; und die rechten Sunde find und anges 
been. So willt du Papft und zu Sunden maden, 
wenn ich feine Kappe trage. Aber je fleifer der Papſt 
drauf dringt, je mehr ibme zu Trotz ſoll ich darmwider 
ttun. Denn fie wollen eine Sunde draud madıen, 
und mid wollen gekbidt machen zum Predigtampt, _ 
wenn ich eine reine Jungfrau nehme. ch konnte wohl 
nicht Fleiſch eſſen, wenn mird frei ftunde; aber wenn 
man mir will eine Sunde draus maden, wenn ichs 
eſſe 12). Aber thuts nicht, und ob man faget: Man 
muß der Kirchen geborfam fein, die Kirche hats ges 
beten, do fage: Eben drumb, daß du ed willt haben, 
daß ich faſte, fo will ichs nicht thun. Denn es ift 
mir geboten bei Berluft der ewigen Seligfeit, do ich 
doch balten foll uber der chriftliben Freiheit. 
Derbalben fo fol man alfo lebren und thun, 
md mit Gewalt dobin dringen, daß Chriſtus allein 
der Bräutigam bleibe. Wenn ich aber Chriftun nicht 
für ven Bräutigam halte, und unterlaß Etwas, ald 
wäre ed Sunde, do es doch Ehriftus nicht zur Sunde 
gemawbt bat, do lege ich denn ind Brautbette einen 
hurenwirth binein; und ald lieb mir ift Chriſtus, fo 
webe fol mir fein, wenn ih febe, daß man die 
Ebriften alfo betreuget, und fie mit der Nafen umb⸗ 
fübret, mit dem Namen Kirde, Sunde, Gotted Wort; 
and fage du: Schenke und klopf an, wie du will, 
gib auch gute, freuntliche Wort, fo laß ich doch nieht 
ein, du bringeft denn Chriftum und Gotted Wort, 
du mußt mir die Brautſchaft nicht wegnehmen. Drumb 
je härter man drauf dringt, je härter man darwider 
fh legen fol. Das ift denn eine fromme Braut, die 
ihre &be 1?) fo fefte hält, daß fie fi auch eber ließ 
erwürgen, denn daß fie einen frembven Bublen follte 
galaffen; und fo Er 1%) Chriſtus nicht allein der 
Bräutigam bleibet, fo werten wir gewiß zu Huren. 
Aber Die Kürften und Biſchoffe notbzudhligen ung ißt, 
dag wir ibre Hurerei ſollen annehnien. Die Andern 
fügen: Ban ſoll annehmen Kanonichen, und was die 





18) „DJ. wenn IH alht ee.‘ Kam. v. 5. 18) eike, 16) Bert, 
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lien Bäter georbent baben, item, wir fol 

Iten der Kirchen Satzungen. Aber fage, was 
wit, fo {ft ed des Herm Chriſti Wort nit. € 
halben Alles ind euer gemorfen. Die Dritten ziel 
Larven an, als ſei ihre Lehre Chriſtus ſelbſt. 
macht man und denn zu fchaffen, denn da bildet 
Chriſtum mir fo für, daß ich meine, er fei ed, ı 
ift es doch nicht. Alfo in den Predigten, do ſchmut 
ſich diefelbigen Geifter unter dem Namen Ehrifti, I 
man nicht 19) kann fagen: Allhier find Kanones, f 
dern führen Gotted Wort. Aber eine fromme Br 
erfennet balde die Stimme ibred Bräutigamd, 1 
wenn fie auch glei folhe Wort horet, ald wä 
fie fein, jedoch fo Mingts nit, es ift die Stin 
Jakobs. Wenn du nicht Shriftum felbft haft, der 
täufet, fondern baft Väter und Koncilia, fo me 
man ‘dir ein Nafen, drebend wie fie feiber wol 
Do fage denn allezeit: Die Braut it nicht 
Torannen, noch ded Papitd, noch derer, die ur 
der Geftalt ded Bräutigamd einberfriehen, fond 
allein des Herrn Ehrifti. Wir find nur Freunde ı 
Diener; Adam und Eva feind Freunde des Bräutigaı 
Noe, Abrabam, David find nicht der Bräutige 
viel weniger Auguftinus und ale Bifchoffe und ! 
ter, fondern ed ift Niemandd der Bräutigam, di 
allein Jeſus Epriftus, der Sohn Gotted und Maı 
der Zungfrauen. Was ded Manned Wort nicht 
do füge: Ich höre ed nicht, das Maul fol ihme 


eben. 

Aber fie fagen: Wirft du ed nicht balten, 
iſts unrecht. Ei, antworte du, du haft feine Su 
zu maden, allein Chriſtus hats Macht; ich will fafl 
wenn mird gefält. Aber wenn du fagen wollt 
Bat du nicht, fo thuft du hieran Sunde, fo fpr 

u bift nicht Ehriftud, wober damit? damit? 
die chriftliche Kirche hats geboten. Aber ed wird 
bier ein falſch Vertrauen, do ed nicht fein fol 
thue den Dred nicht ind VBrautbette. 

Drumb f9 fol und nichts anfechten "der Rı 
ber Kirchen, der Bäter oder Koncilien; und wir I 


36) In der 60ſ. $ legen. | 
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nen den Zwang auch nicht leiden, wollen ihnen‘ auch 
nicht dulden, denn ed heißt gefangen, wenn ich thun 
muß, was GChriftus nicht geboten, fondern verboten 
bat, und diefe Stride wollen wir zureißen. Wir has 
ben Chriſtum, feine Stimme boren wir auch alleine. 
Kompt irgendd ein Tyrann, oder Schein und Geſtalt 
Chrifti, fo buten wir und darfür, und in den Pros 
Pheten wird bin und wieder diefer geiftlichen Hurerei 
gedacht. 

Ru ſollen die aufhoren, fo von Chriſto gepredigt 
haben: vielmehr ſollen die ſchweigen, fo vhne 
Chriſto oder wider Chriſtum Etwas predigen, denn 
dieſeldigen ſollen auch rein todt fein. 


Die drei und vierzigſt Predigt. 
Am Sonnabend nach Cyriaci. !) 


Wir Haben biöher gehört, wie Joannes der Täus 
fe ich gedemutbiget hat, und will nicht der Bräutis 
gam fein, fondern die Ehre laffen, dem fie gebubret; 
er freue fich aber deß, daß er des Bräutigamd Freund 
fi, und ded Bräutigamd Stimme hören möge. Nun 
figet er ferner: 


Er muß wachſen, ih aber muß abnehmen. 


Solhed fol man verftehen von feinem Ampt, 
welches war, daß er predigen follte und für Chriſto 
berlaufen, und fagen: Chriſtus der Bräutigam Tompt, 
und kompt balde nach mir, auch do ich noc gegen» 
wärtig bin. Er ift bereit geborn, aber noch nicht 
ind Ampt getreten. 
Nun wir unterfcheiden gewiß die Predigt Joan⸗ 
ad von aller Propheten, auch von ded Herrn Chriſti 
redigt. Denn die Propheten haben verfundiget von 
brifto in die Kerne, lange zuvorn, da ed noch nidt ?) 
Zeit war. Johannes aber bat in die Nabe *) von 


1) „„Det 9. Unguh 1539.” Was. v. 9. 9) „nicht⸗ fehle. 3) 8. 
ache, wit d, Hotes Hbf. „nahe. 
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Ehriſto geweiffaget, und ſpricht: Ich bins nicht, fe 
dern er iſt ſelbſt da. Das iſt nun, daß er ſag 
Ich muß abnehmen, das iſt, meine Predigt u 
meine Taufe muß aufhören. Denn ich predige v 
deme, der do kommen ſoll, und do er nun verhand 
iſt, ſo darf man meiner Predigt nicht mehr. 

Dieß iſt nun ein berrlicher Spruch wider die J 
den, die Joannis Taufe und Lehre nicht leiden w 
len, und meinen, Ghriftus fole noch fommen, u 
verfubren viel einfältiger und baufäliger Gbrifte 
Denn die Leute wiffen nicht, daß der cbriltliche Glau 
wider der Juden Glauben ift, werden dern wiel 
Suden, gläuben, daß Ebriftud noch kommen * 
und ift Joannis Stimme gar verarbt, gilt nicht me 
denn ed heißt nicht: Er wird kommen, fondern. ( 
ift fommen. 

Alfo dienet der Spruch auch wider dad Pap 
tbumb, do man mit guten Werken bat wollen 6b 
ftum verdienen, fo er doch lange zuvor fommen 
do man durd den Heiligen Geiſt getauft und < 
dem Reich der Finfterniß gebracht if; und follten 
nun freuen der Stimme ded Bräutigamd, und ! 
dere zu ihme aud führen, die ihnen noch nicht 
nen. Aber diefe treten wieder aus der Taufe, dı 
durch Ebriftum find wieder geborn, und werden ' 
diefe ärger, denn die Juden. 

Nun muflen wir diefe Predigt immerdar tr 
und lehren, und fprict Soanned: Mein Amy 
ein Ende; boret micb nicht mebr, wenn ich pr 
Chriſtus werde fommen, denn er ift allbereit 
treten,  prediget und täufet ſelbſt; und fprid 
ner: 


Der von oben ber fompt ift uber All 


Als folt er fagen: Er iftd allein, der vı 
ber kompt. Droben im erften Kapitel bat er 
Niemands fähret gen Himmel; er fähret allein 


4) + Wer von der Erden if, der it vonder er 
redet von der erdena. Des vom Himmel fomy 
Beralle 
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führet auch herab. Das it, es ift unmuglich, dag 
der Menſch, geborn von Fleiſch und Blut, kann wifs 
fen, wie Gott gefinnet fei, und was er befcloffen 
bab: der Sobn muß und lehren, der herab von Him⸗ 
mel Tommen iſt. Wir konnen font nicht binauf fleis 
gen, daß wird erführen, denn Niemands konnt fonft 
binauf fleigen, oder wieder berabfahren, noch auch 
oben bleiben. Es kann Niemands fagen: So und 
fo Rebetd im Himmel, Aber der Sohn Botteö, der 
droben ift, der do ift im Serien des Vaters, der fteiget 
berunter und offenbaret® und. Drumb fpridt er: 
Der von oben ber fompt, der ift uber ‚Alte. 

Nun. follen wir und gewöhnen, daß wir gläu 
in deme, fo wir gebört haben, und nicht was un 
tere funf Sinne begreifen mögen, denn das IR unfer 
Ariftliher Glaube. Wer von der Erden iſt, Tann. 
andere Nichts 5), denn was trdif if, Bas if der 
Ratur Art. Alſo redet er. Er kann nicht reden von 
oben ber, denn Niemandd bat Bott gefeben, und 
wenn wir von der Erden fein, fo Tonnen wir Nichts, 
Kan irdifhen Ding reden. Denn Art läßt von Art 
nit, fo wird Niemands auch die Natur ändern. Ic 
kann ein Weib wohl fhmuden mit Mannes Kleidern, 
Hei ald wäre es ein Mann: aber drumb Tann ich 
keinen Mann aus dem Weide maden, und auch aus 
tem Manı kann man fen Weib machen. Nlfo - 
auch alle Kinder, die auferbalb dem Samen gezeu⸗ 
get werden, find von der Erden: drumb reden und 
thun fie auch, was irdiſch ift. Und ift diefer Spruch 
ein harter Stoß wider ded Papſts Lehre; und irdifch 
fein und reden, beißt nicht allein von groben Weſen 
den, ald von Häufer bauen, Weib oder Mann 
nehmen, Eflen und Trinken, Käufen und Berkäufen, 
denn darvon redet er alibier nicht: fondern fv fe 
wabrhaftig irdiſch fein, fo reden fie, wie itzt unfere 
Bifhoffe than. Die fragen nad Gott, feinem Evans 
gelio, Taufe und Abendmahl nichts, auch nicht nach 
natürlichen und vernunftigen Sitten, fondern weiden 
fh allein ald die Säue, ſchweigen, faufen und treis 
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ben allen Mutbwillen, gleich als wäre fein Gott, 
Diefe find gar grob. Die Philoſophi und Poeten 
haben doch noch von einem feinen Wandel geredet, 
Andere find Geizwänfte, drumb reden fie vom Geiz, 
item, von fohandbaren Worten und Werfen. Uns 
flätber find fie, dDrumb reden und thun fie. au alfo, 
Die Natur firajet auch diefe Lafter. So fager die 
Vernunft auch: Es iſt nicht recht, daß man alfo fiiebit, 
raubt, buret, geizet. Aber irdifch reden ift alibier 
bober, nämlich, daß man auch ven Gott will reden, 
nicht: von Geld, von Unzucht, Geiz ıc., fondern Daß 
man will Mug fein in gottliden Saden, wie wir 
Gotted Gnad erlangen mogen, und der Sünde los 
würden, und ein gut Gewiſſen baben mochten, und 
Go.t verfuhnen: Tiefe Ding meinet ©. Joannes fons 
derlib. Denn ©. Joannes verdbammete %) nicht allein 
die Sadducäer, fo gar Nichts gläubeten, fondern auch 
die Pharifäer, die hoben, großen, beiligen, trefflichen, 
weifen Leute, die nicht allein mit berrlihen Gaben der 
Bernunft erleucht waren, fondern auch die beili 
Schrift für fib hatten, doraus fie nach ihrer Wei 
lebreten den Weg zur Geligfeit. 

Die Andern werden aud von der Natur, Ver 
nunft und au von den Pbilofopben geftraft: Dem 
die Vernunft albier blind, närriſch, und ift ibr za 
bob. Wenn fie auch gleich die zehen Gebot erzählet, 
dag man nicht ander Gotter haben fol, fo if fie 
doch nicht fo Plug, daß fie feben Fonnte, wie tief der 
Menſch ververbt ift, durch die Geburt von Adams 
viel weniger verſtehet fie, wie Gott und mochte vew 
fubnet werden. Drumb ift fie allbier zweimal blind, 
und frridt: Haft du gefundigt, fo tbue Buße und 
gute Werk, auf daß du diefe Sunde bezahleft, werde 
ein Mond und Nonnen, und thue Gott die drei Ger 
Iubde, der Keufceit, Armutbd und Geborfams. 
Dann bezableft du nicht allein deine Sunde, fondern 
auch ander Leute Sunde, denn du haft gute Werk 
ubrig, die du Andern kannſt mittheilen. Run ift vird 
nicht geboten, daß du Armuth leideft, und beinem 
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fäm ſeieſt. Aber der Papft fpriht: Dir 
einem bobern Stande, undfeßet dann 
Bart ald Bermeffenbeit in eigene Ges 
md Weisheit. Wenn du nun die. drei 
lteſt umb anderer Urfachen. willen, fo 
ı, wenn die zwene Sunfern nicht dabei 
lich, durch ſolche Werk den Geboten Gots 
hun, und daß ich konnte die Gebot hal 
t erlogen, das ift eine grobe und dide ') 
yenn es ift Fein Menſch auf Erden, der 
jebot kunnte grundiih und 'rein halten, 
| am 5. aus der Predigt Chrifti zu feben 
gt wird: Es fei denn euer Gerechtigkeit 
ı der Pharifäer und 8) Schriftgelebrten, 
br in dad Reich Gotted nicht kommen. 
eineten, fie hielten das Gefeh, und erw 
md, wenn fie ed äußerlich hielten. Das 
obl fein, wenn mans hielt. Aber fie find 
nd die Natur zu bös, und wir En tief 
man von ganzem Herzen Gott nicht vers 
nn in der Anfechtung, do gehet Zorn 
md Ungeduld uber Sanftmuth, daß ſtets 
beimliher Schaden. Drumb iſt e8 ein 
chädliche, gefährliche Blindheit, daß der 
ıet, er erfulle das Geſetz. 
ige nennet S. Joannes: irdifh reden. 
auf den Markt kompt, und ich einem 
bie, fo muß ich ihme gnung tbun und 
oder Waar. Item, für Gerichte wird 
t oder gebußet ; wenn er die Buße gibt, 
zablet. Das ift trefflih und fehier grob 
o reden wir auch in gottlichen Sachen fehr 
Hwie man auf dem Markt fäuft und be: 
thut man bie auch. Du baft gehalten 
ebot Gottes, und bift fehr fromm: nun 
alle Sunde vergeben. Das beißt ges 
ein Baur aufm Markt und im Kretz⸗ 
t, denn er will handeln, will gnung thun, 


bf. eine, und große Dide. 8) „Phariſaͤer und“ ehlt 
is Namerfung 4) su ©. 71.” Die Uenterung ber yag. 
Mfägung Der Motenzapl abgerehnet, Mate v. 8. 
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wig, bezahlen, was das Geſetze von ihme erfoderk, 
Gleichwie ich mit einem Baurn tbue, fo foll ers mit 
mir au machen: das ift gar ein irdifcher Kauf und 
andel. 

Nun iſts wohl fein, fih uben in den zehen Ge 
boten, mie die Phasifäer gethan haben, und mir in 
Kloftern gelebt haben, waren den Priorn gehorſam, 
und plagten und Tag und Nadt. Aber ed war 
zwiefach irdifh, umb des Zuſatzes willen, daß wir 
gedachten: Gehe ich alfo einber im Geborfam, fo 
Hab ich nicht allein Gstt bezablet, fondern ih bab 
noch ubrige Wert getban. Do tft dann das grobe 
irdifhe Weſen herauf gerudt in das gottliche Weſen. 
Die Vernunft Kälts darfur, ed fei irdiſch, aber ver 
Zuſatz ift nicht gut. Drumb fo iftd die erite Blinde 
beit, daß ein Menfch nicht erfennet, wie viel er ſchul⸗ 
dig fei, und daß er nicht fonne bezablen. In Diefer 
Blindheitftidt dad Papſtihumb, und dorinnen liegen noch 
viel Leute. Aber der Menfh muß willen, daß ex 
fol die geben Gebot erfullen, und daß ers dennocht 
nicht thun fonne. Aber die Welt ficht ?°) das oft 
für Erfulung an, das doch nicht if. Aber ih be 
trüge Gott nicht, fondern mid. Das ift nun DIE 
Blindheit, darvon Soanned faget, daß die Juden 
MWerkheiligen fein, und die Munche außer fi 
geiftlicber Zucht fteben. Aber wiſſet, daß ihr drumb 
nicht, Ehriftum habt, noch Ehriften werdet dardurd, 
fondern ſteckt noch in der alten Geburt Ada, und 
babt nicht andere Heiligkeit noch Weidheit, denn 
allein irdifche. Damit mußt ihr denn in Xbgrunk 
der Hollen, denn ihr machet euch felbft blind, und 
verfubret euch. 

‚Die andere Blindheit iſt, daß die Vernunft nicht 
weiß, daß vou oben herab muß kommen, fendern wir wol 
lens von unten hinauf ärbeiten, daß die Gnungthuung 
in mir fei, und will, nicht wiffen, daß Chriſtus Det 
Sphn Bottes für mich, geftorben, und die Sunde mir 
. aus Gnaden vergeben fein: fehen erſtlich nicht den 


20) 6. Abet, mit d. Rote: „Bl. Mat.“ 





Feihl, zum Andern, fo willen fie der Arztet 11) nicht . - 
h gebrauchen. Wer do meinet, er fei dark und ges 
und, ber frage: nad Teinem Arzte nicht, denn er 
ſehet erſtlich nicht, daß er frank fei, zum Andern, 
fo weiß er feinen Rath oder Aerznei wider die Schwach⸗ 
at. Das ift eine zwiefache Blindbeit. Alſo will all 
ber die Vernunft nicht fehen die Wunden und unfere 
Krankheit, auch will fie keine Hulfe noch Troft haben. 
„Das iſt die irdifche Geburt. Wer irdiſch iſt, der 
bleibet irdiſch, er redet und thut auch nichtd Anders, 
denn irdiſch. Nun follen ale Tugend der Heiden, 
tem, die Muncherei, dorinnen fo ein geftrenge Le⸗ 
kn if, wie denn S. Bernhard auch geführet bat, 
alle irdiſch Ding fein? Kanns doch die Vernunft re 
ven und feben, daß es ein ebrlih und beilig Leben 
Mit Noch iſts irdiſch, denn ed will hinauf, und hans 
deln zwifben Gott und mir. Wenn ed ernieden 
Diebe und fpräce: Dardurch will ich nicht verdienen 
den Himmel, noch für meine Sunde gnung thun, fo 
ings fein bin, daß ein Kind gehorfam wäre, und 
* die Ruthen nicht fürchten. Aber wenn man 
ſaget: Gott wirds anſehen, und mir darfür Gnade 
geben, ja, das heißt zu hoch gefahren. Du wirſt 
sicht hinauf ſteigen, wenn du Gedanken baft, als 
Ne Phariſäer, ſondern fallen und den Hals eirzwei 
ſurzen; und bleiben alſo wobl irdiſch, denn ihre 
ehe und Leben iſt irdiſch. Drumb wenn fie ſich 
ken zu todte wmarterten, wie denn die SKonige 
rael ihr eingeborne und erfigeborne Kinder opferten, . 
. mb mit Feuer verbrannten, und welde fie am lieb» 
fen hätten, die opferten fie Gott; hatten fie nicht 
Sohne, fo opferten fie doch die Tochter, und opfers 
im fie dem Teufel und biefend Bott geopfert, und 
meineten, fie wollten Bott einen großen Dienft daran 
un; und e& ift wahrlich dad allergroßte Werk, einen 
Sobn ſchlachten, opfern und aufm Altar verbornen ??) 
laſſen. Es ift ein trefflih groß Wert, daß ſich eined 
Batern Herz alfo bat konnen uberwinden, follte bad 
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Bott nicht anfeben? Nein. Worumb? Et, e8 
ein irdiſch Werk. Aber der Gedankt eined Heuche 
ift fo groß, daß er meinet, dieß Werk verdiene! 
gebund der Sunde, und gebe Glud und Selig 
Der Gedanke aber kompt aud der Vermunft. | 
beißt ed: Was aus der Erden geborn ift, dad 
irdiſch; und es iſt trefflich ſchweer Ding, leben 
Keuſcheit, denen, ſo dieſe Gnade nicht gegeben 
es ſei eins ein Mann oder Weib. Sie ſchreien w 
lich 13) Zeter druber, daß ſich einer ergeben ſoll 
Lebtag keuſch zu leben, item, daß er nichts Eigt 
haben ſoll, und Alles in frembder Gewalt ſtehen, 
nicht leben im Eheſtande. Alſo jenes war auch 
groß Ding, wenn fie ihre Kinder opferten. 9 
wenn fie darzu ſatzten: Dardurch will ich Vergeb 
der Sunden erlangen, das verderbtd. Alfo willen 
zweierlei nicht, ald, wo Vergebung der Sunden 
nehmen, und daß diefer Schade muß durch ein aı 
Wert gebeilet werden, dann durch ein irdiſch D 
Nimm alle Werk der Munde, ed find nicht hi 
liſche, fondern menfchlide Werk, getban von D 
fhen, fo aus der Erden geborn und gefchaffen. 
Wie verlieren wir dann den Namen der 3 
fhen? Unſer Evangelium lehrets, welchs fie fo j 
merlich verdammen, nämlich, Sefus Ehriftud, € 
tes Sohn, von dem wir in den Artikeln des dy 
lichen Glaubens fagen: Ich gläube an Sefum & 
flum ꝛc., der fompt von oben herab, er ift nicht irbi 
fondern himmliſch, wie 1. Kor. 15. gefagt wird. D 
er ift nicht von einem irdifchen Menfchen empfang 
fondern vom Heiligen Geiſt, von oben herab, ı 
bringet himmliſche Ding mit fih, wird Menſch 
born, wohnet und lebt auf Erden, betet, faftet, 1 
vielen Menſchen Guts. Darvon redet nun die 9 
nunft nicht, denn fie weiß auch Nichts darvon. 9 
mands von Menſchen ift fonft vom Himmel geftieg 
fo find wir auch nicht empfangen vom Heiligen Gi 
noch ‘haben gelitten unter Pontio Pilato, noch 
das ganze menfchliche Geſchlechte geitorben: ſond 


13) „wabrliä‘ fehlt. 
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muflen fagen mit den Kinderlein: Wir gläuben an 
Jeſum Ebriſtum, empfangen, geborn, gelitten ꝛc. 
Denn ded Manned Wert allein, die tbund. Alles 
was unſer ift, das ift irdifch; der aber von oben 
herab ift, deß Sterben und Blutvergießen, das thuts. 
Auch ein einige Tropflein feines Bluts, das hilft der 
ganzen. Welt, denn die Perfon ift wahrbaftiger Gott, 
von Ewigkeit vom DBater gezeuget. Der bat das - 
Geld und Bezahlung fur mih, und er thutd nicht 
für fi; er ift auch drumb nicht geborn, noch gelits 
tn und geftorben,. daß er dardurch Gotted Schn 
würde, denn er ward zuvor: fondern daß ich durch 
ihnen Gotted Sohn wurde, und meine Gerechtigkeit, 
Weisheit und Heiligung von oben herab wäre. - 
Die Welt kennet erftlich ihren Schaden nicht, das 
R, eine große Blindheit, zum Andern, fo weiß fie 
sicht, wo man Hülfe fuben fol. Sie fpridht nicht: 
Ih gläube an Chriſtum, der für mich geftorken ift. 
Aber Joannes der Täufer faget: Chriſtus ift von 
immel gefahren, und ftirbet für mid. Drumb fo 
er eitel bimmlifche Werk, und was er redet und 
tut, iſt alles himmliſch. Wiederumb wad Menfchen 
thun, ift eitel Irrthumb und Blindheit, denn es ift 
kifh. Wiederumb wer von Himmel berab ift, der 
M himmliſch, redet und thut auch bimmlifhe Ding, 
Benn wir dann wiffen, wo ed und mangelt, daß 
wir bie zeben Gebot nicht halten, noch deden unfere 
Sunde nicht zu, fonder befennen fie, und fage: Sch 
din irdiſch, und rede irdifhe Ding, drumb fo halte 
id mich zum Himmeliſchen, und vu feinen Werfen, 
Worten und Leiden, welches alled bimmelifch ift, und 
ihue darnach Wohlthat gegen dem Näbeften: allda 
werde ich durch den Glauben dem bimmelifhen Manne 
eingeleibet; und faget er denn zu dir: Du bift mein, 
md ich bin dein, denn vi himmeliſche Werke hab 
ich fur dich getban. Alfo faget auch der Bräutigam 
— Braut: Willt du mich haben zur Ehe, ſiehe, 
| baft du die Schluffel und alle meine Guter. 
De iR fie dann nicht, Schledht ein Weibsbild, fon 
dern eine Männin, die des Manned Guter und 
feines mächtig if. Drumb fo muß auch das Rei 
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Gottes und dad ewige Leben ber kommen and lankı 
Gnaden, und nicht aus unfern irdiſchen Werken, f 
dern aus des bimmlifhen Manned Werken, die 
getban bat eher dann wir geborn find worden, 
die er von Anfang der Welt ber getban .bat, aldba 
nah dem. Fall; wie denn die Berbeißung, Adam ı 
Eva gegeben, lautet, ded Weibed Same fol 
Schlangen den Kopf zutreten !*). 

Drumb dringet Joannes immer drauf, daß v 
fernen Chriſtum erfennen , und daß wir. irdil 
Menſchen fein, mie denn der Papſt auch irdifch 
und irdifch bleibet, mit ake feinen Werken ı 
Leben, ja alle feine Gedanfen irdifh fein. Sd 
iſts audwendig anzufeben, aber die Blattern 1°) ı 
der Ausſatz und 2°) Grind find mit der Kappen 
gededt. Aber wenn du den ergreift, der do ı 
oben herab zu dir kommen ift, do ſteheſt du we 
Denn er ift nicht .irdifch, noch feine Werk aub n 
verbammpt : fondern er uberreicht Alles, erfullet a 
Alles, und du bift nicht zu ihme binanf in Himi 
geftiegen, fondern er ift vom Himmel zu dir auf ı 
den fommen. Wenn du nun bei ibme bleibeft, ı 
ſprichſt: Ich gläube an den eingebornen Sobn E 
ted, Sefum Ehriftum, dann find feine Werk de 
Wert, welchs dann nicht find irdifche Werk, do ı 
fonft auf pochen, daß fie und helfen follten, fond 
fein Wort und Lehre iſt bimmelif$ und Col 
Wort, und du wirft dardurch auch bimmelifch ı 
fteigeft denn auch binauf gen Himmel; und der T 
jel mit der ganzen Holen fann dich nicht berun 

ebalten, fondern fahren mit empor aus der Sun 
Tod und dem Teufel aus dem Raden, benn 

Shrift if dann ein bimmelifhber Mann. Gonft ı 
fere Gnugthuung erfullet Nichts; unfer menfabli 
Meisheit und Gerechtigkeit verbfendet die Menſch 
dag fie diefe himmeliſche Gerechtigkeit Ted himm 
fben Menſchens nicht feben, denn fie meinen, fie ? 
nend mit ihren irdifben Werfen thun. Ein Bar 
ger Münch und Karthäufer fpriht: Sch bin fo ı 
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Jabr ein Mund geweſen, und ein harter Ord 
und geftreng Leben gefübret, und follt nicht mehr 
verdienet haben, denn ein Kind, das beute geborn 
wäre, oder irgends ein Magd und Knecht im Haufe? 
und werden febr zomig druber, denn es verbreußt 
fie, daß wird fo leihtlich uberfommen wollen. Sa⸗ 
et man denn, Chriſtus fei don Himmel kommen, 
o fpredhen fie, es fei Keberei, nnd wir verbieten 
gute Werk; fagen: Ei, folt ic fo sange im Kloſter 
elebt baben, und nicht mehr verdienen? Sch hab auch 
funfzeben Jahr alſo ubel und fchändlichen gelebt. 
Do baft du nun kein Urtheil, daß du von ber 
Erden bift. Zureiße dich drumb und zürne, wie bu 
wiftt. Denn wad du redeß von deinen Regeln, Statuten 
und herrlichen, großen Werten, da3 ift alles frbifch 
geredet und gethat. Aber wotumb thuft du nicht 
affo, daß du Gott vieliehr barfür Dank fageft, daß 
dir die Gnade widerfähret, daß Du die zwölfte Stunde 
ergreifeſt, und kompfſt aub den irdiftben zu den bims 
melifhen Werten, 9b lb gleich eilf Stunde gearbeis 
tet 27) Hätte, und bie Yihe und Laft bed Tages ges 


tragen. | 
: Dieß in ber einige Weß. Wer von oben herab 
kompt, ber iſt uber Alle, das if, der himmeliſche 
nen muß zu Huffe kommen , fonft iſts mit dem 
wiſchen verioren, er fei wie böch er wolle. Wahr 
lich die Munde find nicht Ehriftus, derdalben fb 
find fie von ber Erden. Franciſcus iſt nicht Chriſtus, 
noch feine Werk auch nicht Chriſti Werk. Alſo ift 
S. Auguftinud am ein großer Mann, auch ein beis 
liget Mann, aber drumb will ich ihme nicht das Lied⸗ 
lein fingen: Ich gläube an ©. Auguftinum; fondern 
vom Sobn Gotted faget man Alleine: Ich gläube an 
fum Chriftum, der mich bernieden gefudht und ges 
olet bat, und wieber gen Himmel gefahren if. 
Drumb fo iſts eine große Gottesfäfterung,, daß wir 
unfere irdifhe Wert uber Alles feßen, auch uber 
Cbhriſtum felbit, der doch drumb fommen ift, daß er ’ 
und alle zu bimmelifchen Menſchen machete. 





27) 9. geerbeitet, mit . Rote: „Od. gescheitiet.“- 





— us — 


| 4 J 
Nun folget eine Klage drauf, daß man ſolche 
Lehre erſt läſtert und ſchändet: 


Und ſein Zeugniß nimpt Niemands auf. 


als ſollt er ſagen: Ich fenfe mich dir zu Liebe 
auf Erden, werde ein jung Kind, hab Leib und Seel, 
und menfhlih Natur an mich genommen, ohne Sunde, 
durch den Heiligen Geift empfangen, und werde eir 
bimmelifher Menfb, und doch ein wahrbaftiger na 
törlider Menſch, der do bat Fleifh und Blut, Leil 
und Seel, dir zu Troſt, auf daß ich fur dich ftyrbe 
und fahre für dich in die Hole. So du nun dal 
gläubeft, ob du gleich in der Höllen oder im Grab: 
wäreft, fo wenig ald dieß alles mich gehalten bat 
fo wenig fol3 dich auch halten. Denn du bift i 
ein bimmelifh Menſch, und nicht mehr 1°) irdiſch 
edenkeſt, redeſt und thuſt nicht mehr irdifch, fonderr 
immelifch. " 
Das iſt nun der Welt Blindheit, daß fie nid 
weiß, daß unfer Seligfeit fiebet auf dem Mann 
Es follen Ehriften gute Werk tbun, darvon dent 
Joann. am 14. Kapitel redet. Aber wenn ich Chri 
ftum ergreife, fo bin ich ein bimmlifcher Menfch ge 
worden. Paulus bat taufendmal mehr befehret, dent 
Ehriftus befebret hat, denn Paulus ift bei zwanzi 
Linder audgereifet und doſelbſt gepredigt. Drum 
ſpricht Chriſtus: Wer an mich gläubet, der wird eber 
die Wert tbun, die ich thue, das ift, himmeliſch 
Merk tbun: fo fompt man zu guten Werfen. Nur 
eben fie und Schuld, daß wir gute Merk verbieter 
ofen. Aber wir predigen von himmelifchen Werken 
fie aber von irdifhen. Nu woblan, laffe fie irdi 
ſche Werk thun; wir wollen himmeliſchen Werk haben, 
und nach ihren irdiſchen und garſtigen Werten nicht 
fragen, und bleiben bei den Werfen Chriſti, die er 
für uns getban hat, und und 19) gefchenft, und dan 
durch in und noch immerdar auch wirfet. 


18) } ein. 19) „uns feblt. 
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ie vier und vierzigfte Predigt. 
Den Sonnabend nad) assumtionis Mariae den 16. Tag Augusti. 


Bisber haben wir gehört von dem Ampt Joannis 
des Täuferd, daß ers hin richten fol auf den Sohn 
Gotted. Denn für dem bat er follen geben, und 
jigen auf ihn mit Fingern und Worten, auf daß 
die Welt ibnen nicht verfäumet, wie fonft den Juden 
geſchehen ift, die fein gefeihlet baben, und noch beute 
u Tage nicht finden fonnen. Es ift aber befchloffen, 
dab was der Sohn Gottes nicht ift und nicht thut, 
das iſt ungetban, denn Alles ift in ibn gelegt, und 
Aled wird in ihme gefunden werden, denn durch ihn 
at man die Schäße der Weidheit. Aber alfo, daß 
wir heimlich und verborgen drinnen liegen. Denn 
fine Vernunft kanns begreifen, fondern man muß 
das Wort Gotted boren, und durch den Glauben er 
greifen, denn Kleifb und Blut kanns aus ihrer Bers 
nunft und Gefchidlikeit nicht fagen, daß Joſephs 
Bohn von Rogareih Alles in feinen Händen bab, 
vas im Himmel und auf Erden fei. Sie fiehet nicht 
weiter, denn daß er ein Menſch fei, wie andere 
Menſchen, oder wenn fie ihn hoch anfiehet, fo hält 
he ihnen für einen heiligen Mann, ald den Prophe⸗ 
im Jeremiam, Eſaiam oder David und Petrus; und 
wenn der Menſch glei zu Hulfe hat die zehen Ges 
bot, fo erlanget er doch dardurch noch lange nicht, 
dag er wiffe, daß diefe Perfon Gott fei, oder daß 
außer ibme kein Gott if. Drumb was außer ihm 
beichloffen wird, das ift gefeihlet. Drumb fo muß er 
alfo gegriffen fein, daß er Gott und Menſch fei, an 
dem es alled gelegen ift, fonft iftd verloren. Wer 
dad nun thut, und hält ibn für den, der do fei uber 
Aled, der wird denn hernach erfabren, was fur ein 
tiefer Abgrund der Weisheit von Gott ıund allen 
Dingen in ibme fei. ‚Denn er ift das Licht und das 
Leben. Derbalben fo iſts alled drumb zu thun, daß 
in und gebildet würde, daß wir nach feiner Weisheit 

agten, denn allein nach des Herrn Chriſti Weisheit, 
nderlih in denen Sachen, die do betreffen dos 
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ewige Leben, benn das weltliche Regiment 
Ehrifto geisaften und geordnet; fondern rede 
Weiöpelt, darinnen die Welt will !lug fein, 1 
wiffen, wie fie mit Gott dran ift. 

Benn man davon redet, bad außer m 
dieß 1) Leben if, do iſt ed alled Blindbeit un 
beit, denn es ift nicht Chriſtus. Darumb 
febleufcht &. Joannes, daß viel weife Leute 
fein und noch find, die do fürgeben, fo und 
man leben. Die Turken meinen aub, fir 
große Weisheit, und daß fie Bott dienen, um 
loben: dennochs ift ihre Weisheit und großer 
K Nichts, wenn mand fepet und bält gegen 

jeiöheit. "Aber an den Mann fegen fie al 
wollen ihnen nicht hören no fehen, und, eı 
alle die, fo gerne von ihme horen. Aber maı 
Der Papft und die Kaifer find nicht Rarre 
gehen aud in dem Wahn dober, ald weilte 
lg werden, fingen und ruhmen aud, daf 
Ebrius Botted Sohn fei. Woran fehlets 
bigen? Der Turke ift ein offentliber Feind 
aber der Papft nicht, fondern ein beimlice 
und Verfolger, ein falfher Freund: drumt 
deiter ärger. 
Derdalben fo beſchleußt er, daß alle I 
und Heiligkeit verdammet fei, wo nicht da 
Gottes Gnade, Gotted Weisheit, und wahr 
Dienft Gottes. Es ift fonft eitel Teufel Di 
leiße wie ſchön ed wolle. Denn Cbhriſtus 

ed. Hat denn David und Andere nicht die 
beit gepredigt ? Wenn Adam, Eva, Iſaak u 
dere nicht fo flug geweft wären, und hätten il 
auf diefen zufunftigen Meffiam gerichtet, ſ 
ale ibre Weisheit und SHeiligfeit Nichts g 
Aber ihr Glaube ift auf ihn gericht gewefen. 
bam fpriht: Mein aat, ih und die Beſch 
und ale meine Heiligfeit fein Nichts, werden 
nicht thun: fondern der verbeißene Same, d 
ale Bolter ſollen gefegnet werden. Alfo bat 
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Heiligen von Anfang der Welt getban, daß fie fidy 
en Ehriftum gehängt baben, und es muffend noch 
ode Menſchen tbun, bie and Ende der Welt, oder 
find allzumal verloren. Der Mann Chriftus thutd 
alein. Adam, indem er will felig werden, do muß 
e ein Ghriften beißen. Alſo audy alle Ander, oder 
fie find gar Nichte. 

Mogft du fagen: Sind fie doch nicht getauft ? 
Do liegt Nichts dran. Sie haben auf die Taufe und 
kebre von Ehrifto gehofft, und habens im Glauben 
gebabt, und haben andere Zeichen gehabt, ald, die 
Opfer. Aber ed it Alles auf Ehriftum gericht ges 
veſen, der foll beißen uber Alled. Darumb fo fol 
wan Richte bören, mad dad ewige Leben belanget, 
denn allein die Stimme und Lebre Ehrifi. Wenn 
man font eine andere aufnimpt, fo ittd mit und Aauß, 
Denn der Turke bat Ebriftum mweggefegt, und nimpt 
den Machomed an; der Papft vermirft Ehriftum, 
bilt ſich an feine Kanonichen. Alfo thun aud die 
Bunde und Nonnen mit ihren Regeln, fprechen 
Man: Meinen wird doch von Herzen gut. Meinen 
Bin, meinen ber, .wenn du nicht Jeſus Cbriſtus bift, 
fo ins Nichts, Chriſtus aber ift nicht bie noch da; 
oder daß du ein Mund feielt, und keuſch lebeſt, 
oder DaB du nichts Eigened habſt. Es ift unſers 
Wert und Thuns nicht die Seligkeit, fontern wer 
von Herzen 'gläubet und hänget mit rechtem Glauben 
an dem Herren Shrifto, und verfiegelts in fein Herz, 
und zweifelt nicht dran, daß Chriſtus fein Heiland 
fe, ver hats. Ein rotber Rod wird nicht drumb ger 
nennet ein rotb Kleid, daß er von rothem Tuche ges 
macht ift, fondern daß er rotbe Karbe hat. Alſo 
wird ein Chrift auch nicht doher, daß einer eine 
Kappe anzeucht, und Mund wird, und ſich zumar⸗ 
int. Wober kompts denn? Dober, daß er in fein 
Ser; druder und verpitfchiret: Ich gläube an Jeſum 
Ehriftum. Dasfind nun zumal gemeine Wort, und ift 
en Eaienpredigt. Die Munde und Priefter muffen 
mad Hohers haben, dann diefe gemeine Lehre. 
Denn fie fpreden: Sollt ich zeben, zmanzig oder 
dreißig Jabr ein Mund gewefen fein, und folt nicht 


⸗ 
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ewige Leben, denn bad weltliche Regiment ift vor 
Ehrifto geibaffen und geordnet; fondern rede von der 
Meiöhelt, darinnen die Welt will klug fein, und will 
wiflen, wie fie mit Gott dran ift. 

Menn man davon redet, bad außer und, uber 
dieß ?) eben if, do if ed alled Blindheit und Thors 
beit, denn es ift nicht Chriſtus. Darumb fo bes, 
fchleufht &. Joannes, daß viel weife Leute geweſen 
fein und noch find, die do fürgeben, fo und fo ſolle 
man leben. Die Turken meinen aub, fie baben 
große Weisheit, und daß fie Gott dienen, und ibnen 
loben: dennochs ift ihre Weidheit und großer Schein 

ar Nichts, wenn mand feßet und bält gegen Gottes 

eidheit. Aber an den Mann feßen fie alle, und 
wolen ihnen nicht hören noch fehen, und, ermurgen 
alle die, fo gerne von ihme horen. Aber man faget: 
Der Papft und die Kaifer find nit Narren. Gie 
gehen au in dem Wahn dober, ald wollten fie fe 
lig werden, fingen und ruhmen auch, daß Jeſus 
Chriſtus Gottes Sohn fei. Woran fehlets denſel⸗ 
bigen? Der Turke iſt ein offentlicher Feind Chriſti, 
aber der Papſt nicht, ſondern ein heimlicher Feind 
und Verfolger, ein falſcher Freund: drumb iſt er 
deſter ärger. 

Derhalben fo beſchleußt er, daß alle Weisheit 
und Heiligfeit verdammet fei, wo nicht darbei iſt 
Gotted Gnade, Gotted Weidbeit, und wabrbaftiger 
Dienft Gottes. Es ift fonft eitel Teufeld Ding, eb 
gteiße wie ſchön ed wolle. Denn Chriſtus it uber 

üed. Hat denn David und Andere nicht die Wahr 
heit gepredigt? Wenn Adam, Eva, Iſaak und Ans 
dere nicht fo flug geweſt wären, und hätten ihr Ding. 
auf diefen zufunftigen Meſſiam gerichtet, fo wäre 
ale ibre Weisheit und Heiligfeit Nicht geweſen. 
Aber ibr Glaube ift auf ihn gericht gewefen. Abras 
bam ſpricht: Mein Iſaak, ich und die Befchneidung 
und ale meine Heiligkeit fein Nichts, werdens auch 
nicht thun: fondern der verbeißene Same, dardurch 
ale Volker folen gefegnet werden. Alfo Haben alle 





3) 9. Diefem, mit d. Roter „rt. Met“ 
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| Heiligen von Anfang der Welt gethan, daß fie ſich 
‘an Ehriftum gehängt haben, und ed muffend noch 
alle Menfıben thun, bie and Ende der Welt, oder . 
find allzumal verloren. Der Mann Chriſtus thut8 
allein. Adam, indem er will felig werden, do muß 
er ein Shriften beißen. Alſo auch alle Ander, vder 
fie find gar Nichts. 
Mogſt du fagen: Sind fie doch nicht getauft ? 
Do liegt Nichts dran. Sie haben auf die Taufe und 
Lehre von Ehrifto gehofft, und habend im Glauben 
gebabt, und haben andere Zeichen gehabt, ald, die 
Dpfer. Aber ed ift Alles auf Chriftum gericht ges 
wefen , der fol beißen uber Alles. Darumb fo fol 
man Nichte bören, wad das ewige Reben belanget, 
denn afein die Stimme und febre Chriſti. Wenn 
man fonft eine andere aufnimpt, fo iſts mit und Aus, 
Denn der Turke bat Ehriftum mweggefeßt, und nimpt 
den Machomed an; der Papft verwirft Ghriftum, 
halt fib an feine Kanonichen. Alfo thun auch die 
Munde und Nonnen -mit ihren Regeln, fprecben 
denn: Meinen wird do von Herzen gut. Meinen 
bin, meinen her, ‚wenn du nicht Jeſus Chriftus bift, 
fo ind Nichts, Chriftud aber ift nicht bie noch da; 
oder daß du ein Mund freie, und keuſch lebeſt, 
oder daß du nichts Eigened habſt. Es ift unſers 
Werks und Tbund nicht die Geligkeit, fondern wer 
von Herzen 'gläubet und hänget mit rechtem Glauben 
an dem Heren Chrifto, und verfiegelt# in fein Herz, 
und zmeifelt nicht dran, daß Chriſtus fein Heiland 
fei, der hate. Ein rotber Rod wird nicht drumb ge 
nennet ein roth Kleid, daß er von rotbem Tuche ges 
madt if, fondern daß er rothe Farbe hat. Alfo 
wird ein Chrift auch nicht doher, daß einer eine 
Kappe anzeuct, und Mund wird, und fich zumars 
tert: Wober kompts denn? Doher, daß er in fein 
Herz drudet und verpitfebiret: Ich gläube an Jeſum 
Shriftum. Das ſind nun zumal gemeine Wort, und ift 
ein ®aienpredigt, Die Munde und Priefter muffen 
etwas Hohers haben, dann diefe gemeine Lehre. - 
Denn fie fpreden: Eont ib zeben, zwanzig vder 
wreißig Iabr ein Bundy gewefen fein, und folt vrat 


mebr verdienet haben? Nu fahe ed an, greifd fireng 
an, wer wehret dird? Aber wenn du von binnen 
folt, do wirft du im hären Hembde und Karthäufers 
Drdn nit bleiben, fondern du mußt heraus, und 
mußt unter die Wurmer. Wenn du auch glei ein 
engliſch Kleid anhätteſt, wo willt du denn bleiben ? 
Do horet auf Kappe, Platte, Vater und Mutter, 
Stand und Alles. Was bleibet denn? Der do ſitzet 
zur rechten Hand Gotted, ein Richter der Lebendigen 
und der Zodten. Wer dann den bätte, und in ihme 
gefleidet- und gefchmudt wäre, der ftunde wohl; wo 
nicht, fo wirft du fehen, daß Kappen, Platten, Papfts 
und Zurfens Glaube ten Stich nicht balten werden. 
Aber wer in feinem Herzen hat dad Giegel und 
Pitzſchaft: Sch gläube an Chriſtum, und drauf gelebt 
und geftorben, der bleibet wohl. Denn wer an Chris 
ftum gläubet, wird felig. Denn Joann. am 14. Kap. ' 
wird gefagt: Ich lebe und ihr werdet auch leben. 
Weil ich lebe, und ihr an mich gläubet, fo werdet 
ihr nicht fterben,, fondern wie ich Tebe, fo follet ihr 
auch Seven, fo an mich aläubet. Item: Diefer if 
uber Alled. Drumb an den gehängt, oder man iſt 
verdampt und verloren. 

Morumb dringet Soanned fo heftig drauf? Das 
Volt war fo jümmerlich verführet, daß B. vom Meffia 
Chriſto nichts hielten, fondern boffeten auf einen Meſ⸗ 
fiam, der mit aller Pracht fommen würde, und ein 
Herr der ganzen Welt fein, in einem gulden Hars 
niſch reiten, mit viel taufend Pferden. Wer nun 
darwider predigte, den bießen fie einen Narren, und 
fpraden, er hatte den Teufel, und er lebt richt, wie 
andere Leute, und feine Lehre reimet fich mit ihren 
Gedanken nit; do mußt er den Teufel haben. Do 
denn nun ihre Herzen in ſolchen Gedanken ftafen, 
daß er mit einem großem Kriegdvolf kommen folte, 
do war fein Hören. Wenn er aber zu Jeruſalem 
‚ eingeritten wäre mit großer Pracht, und hätte gefagt: 
Ich bin der Ehriftug, do wären fie ihme ale zu Fuße 

efallen, und hätten ihn angenommen. Derhaiben 

\ Muß Joaqannes da fein, predigen und wehren, und 
agen: Der yom Himmel Tompt, ift uber Ale, er it 





— 11 — 


anden, und wird nicht fo herein plaben, wie ihr 
on träumet, ide werdet ihn uberfeben. 

Drumb follen wir den Artikel auch treiben, denn 
Welt veracht ihnen, und wenn wir fterben wer 
fo wird man den Artifel gar wegnehmen wollen, 
‚werden die Rotten ed aled umbkehren, und 
iſtum malen, wie ihnen der Papſt malet. Ders 
en wider diefe Meinung der Juden folget im 


)yerzeuget,wadergefehben und geborthat. 


Was foll der Chriftus, und was ift der Meffiad 
9 Was iſts für ein Meſſias? Sol er fonft 
td thun? Plabt er fo herein? Was thut er? 
ſeuget. Wenn er fo ſchwach herein gebet, und 
t fein Regiment nicht anders, denn daß er zeu⸗ 
fann er denn fonft Nichtd mehr, denn predigen 
fügen? Er führet fein Schwert, bat auch nicht 
e Hand breit Land und Leute, was ift denn fein 
nr? Predigen. Ja wahrlich einen ſolchen Meſ—⸗ 
mußten wir annehmen. Ei, wie du will. Itzt 
man eben auch alfo: Ad, was follt das fein, 
Die von Wittemberg itzt febreiben und predigen? 
ınd der Papfll, der Kaifer oder Bifchoff von 
nz thäte, lehrete und fchriebe, und wenns das 
cilium befchrieben hätte, dann wollten wird ans 
nen; fonft finds geringe Leute, die ed predigen. 
‚wenns Gott denn alfo haben will, daß der Mefs 
nicht fol fommen ald ein Kaifer? Es ift, mit 
ub zu reden, ein Dred und Unflatb mit alle dem, 
der Türke und Kaifer bat. Er will ihnen nidt 
Ehre tbun, daß er alfo gewaltig käme, als fie 
ind. Daß er aber fo bloß fompt, und anders 
18 tbut, denn prediget, das ifl eine unausſprech⸗ 
Weisheit und Stärk, ja der Schaß der Weis⸗ 
und Erfenntnig, nämlib, Daß wer an ihnen 
bet, der fol emiglich leben. Gläubet er und 
die Werk feined Berufd, fo fol er Konig und 
er im Himmel fein, und den Engeln gleih. Alſo 
fein Reich feine Predigt fein. er fiebetd aber? 
fonts nibt ſeben. Geine Regierung und MPre⸗ 
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bigt if ein Zeugniß. Wer do nun fur Gott will 
gerecht werden, der hore den Zeugen, das ift, den 
Prediger. Es ift eine Predigt, die alleine zeuget 
von denen Dingen, fo man nicht fiehet, noch horet 
in den Rechtsbuchern, noch fonft in der Welt. Es 
beißt zeugen, dad einer nicht gefehen bat. Ein Rich⸗ 
ter richtet nicht, das er fiebet, fondern er muß Zeu⸗ 
gen haben. Aber alibier beißtd, etwas. reden und 
predigen,, dad man nicht fichet. Alfo if der Herr 
Ehriftus des Vaters Zeuge vom Simmel uber Alle. 
Er fol Nichts tbun, denn allein dad Maul auftbun, 
und feine Predigt. fol ein Zeugniß fein vom Bater, 
wie er gefinnet fei, und wie er wolle die Menfchen 
felig machen, und erlofen von Eunden, Xod und des 
Zeufeld Gewalt. Dad zeuget er. Er läßt fib Menſch 
werden, flerben und von den Todten wieder aufftes 
ben, und will fagen: Sn diefen Worten ftehet mein 
Zeugniß. So ihr nun diefem Zeugniß und Werfen 
gläubet, dann gläubet ihr dem Zeugniß Gottes. 
- Mad will er nun darmit maden, daß wir nicht 
follen verloren werden, fondern follen dad ewige Les 
‚ ben haben ? Das ift fein Zeugniß, daf er fommen 
it, und mill ein Prieſter und Herr fein, aber fo 
heimlich, daß fih auch die Vernunft dran ftößt. 
Denn der Herr ift arm und hat mcht eined Hellers 
Merth, fondern Weiber zieben ihme nab, und ers 
näbren ihn. Diemweil er denn felbft nichts eines Hel⸗ 
lers Werth bat, wie follte er denn Andern geben 
tonnen ? Aber wenn du der Vernunft folge, fo baft 
du gefeiblet, wie ed dann dem Papit und Turfen 
alfo gegangen ift: fondern hore allein, und ſprich 
dann: Db ichs gleich nicht verftebe , fo gläube ichs 
doch; ift ed denn verborgen, fo ſolls alfo fein, und 
allein durch den Glauben ergriffen werden; icb ſolls 
nicht feben, noch ergreifen. Diefed will nun die 
Welt nicht tbun, und will immerdar flugeln mit dem 
Saframent ded Altard, und mit der Taufe; denn 
die Saframentirer verläugnen, daß im Abendmahl 
- nicht der wahre Leib und Blut Ehrifti ſei. Sie will 
auc nicht gläuben, daß die Jungfrau Maria einen 
Sohn geboren hab, der do Bolt und Menfch ſei. 
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Denn die Welt faget: Wie kann Gott und Menſch 
Ein Ding fein? Denn Gott ift ein ewige Natur, der 
Menſch aber ift ſterblich. Alſo bat die Welt immer 
wollen Elugeln und ed begreifen. Aber wenn wird 
hätten begreifen konnen, fo hätte er nicht durfen von - 
Himmel fommen, und ed und offenbaren. Denn die 
Bernunft if kind, und der Menfch fol fein Ohr 
hängen an feinen Mund und boren fein Wort. Was - 
wird er denn predigen? Wie man gläuben fol. Der, 
halben fo thut derjenige, fo uber Alle ift, anders 
Nichte, denn daß er zeuget. 
Do baft du nun den Meffiam abgemafet und 
befchrieben, von dem alle Propheten zeugen, nämlich, 
daß. er fol ein Prediger fein. Das fol fein Reich 
und Regiment fein, predigen, und in diefem Zeugniß, 
do ift alle Weisheit, Leben und Wahrbeit. Denn 
er ift ein folcher Zeuge, der es felbft gefeben und ges 
boret bat. Wo dem nicht alfo wäre, fo durfte ers 
nicht offenbaren und zeugen; und was er nun pres 
diget, dad bat er felbit nicht erdacht noch geträumet, 
fondern er hats gefeben, denn er ift Gotted Sohn, 
und weiß den Abgrund Gottes Willen und Weisheit, 
und was der Bater bei ihme befchloffen bat, das zeus 
get er und. Died Wort ift nun wider den Papft 
an Zurten, die do nicht hören diefed Mannes 


gniß. | 


Die funf und vierzigfte Predigt. 
Um Sonnabend nah dem Tage Timothei. ’) 


Nächſt haben wir gehört, worumb des Herrn 
Ghrifki Predigt ein Zeugniß gebeißen wird, denn ed 
"IR eine Predigt, welche die Vernunft nicht begreift, 
— die Vernunft muß horen und ihr ſagen laſ⸗ 

‚ und des Meſſiaqͤ Reich ſoll heißen ein Zeugniß, 
das iß, er fol predigen, und foldye Predigten thun, 


\ 


1) „Der 28. Kuguß 1539. Anm. » 6. 
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! 
fo Niemands gehort noch zuvor gefehen bat. Das 
rumb fo muß er zeugen. | 
Aber Joannes der Täufer fpricht: 


Und Niemandd nimpt fein Zeugniß an. 


Ei, habens doch die Apofteln und die Kirche ans 
genommen ? und wir fagen auch: Sch gläube, daß 
eine beilige chriftliche Kirche fei. Aber ©. Joannes 
fiebet den großen Haufen an in ter Welt, ver es 
nicht annimpt. Denn der Zurfe, Papſt und feine 
Kirche, nehmen ihnen nicht an; die Andern aber, 
die do bleiben am Zeugniß Chrifti, die meinet er, 
daß fie verfiegeln, daß Gott wahrbaftig fei. Und 
ald der Herr zu Jerufalem einzog, do nabmen der 
roßte *) Haufe, ald der Phartfäer und Andere, das 

eusnig nicht an. Er redet aber von dem andern 
äuflein, alfo, daß der es annimpt, der fiegeltd, 


ann Epliche borend und nehmens an, und die num 


die Predigt horen, die nehmen an, das fonft unbes 
greiflih, ja uber alle Bernunft ift, und geben Gott 
die ehr, und balten Gott für einen wahrhafti⸗ 
gen Bott. 

Im erften Artilel des chriftliden Glaubens, als, 


von der Schorfung, do find wir alle eine. Dam. 


nah im andern Artifel von der Erlofung, und an 


Sefum Chriftum, durch aus, do ſcheidet ſichs. Denk 


do gehet das Zeugniß an, darvon er allbier redet, 
daß er der Sohn, vom Heiligem Geift empfangen, 
und von eim Weibsbilde geborn fei, und der Ssungs 
frauen Marien natürliber Sohn fei, und dennochs 
der eingeborne Sohn Gotted, ein rechter Gott. Da 
ftoßt ſichs, do wid Jude, Turke, Tatter nit, daß 


Chriſtus das Zeugniß annehme, und der Papft halte ° 


mit und, fo viel die bloßen Wort anlarget, denn 
er fiebet dorauf, daß man mit unfern Werten fol 
nung thun für die Sunde. Denn dad zeuget die 

uncherei. Denn keiner ift drumb ein Munc wor 
den, daß er ein Faftnachtfpiel treibe, fondern daß er 
bardurch feine Sunde bußete. Wer nun mit den 


8) stoffe. 
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Kindern geſprochen bat: Chriſtus iſt geſtorben und 
begraben, der iſt ſelig worden. Aber do bleibet der 
Dapft bangen. Denn er gläubet von Chriſto nicht, 
daß er kommen fei, daß er für die Sunde runs. 
tbäte. So ift nun dieß dad Ampt ded Herren Chriftt, 
Daß er zeugen fol. Das find nun wohl, wie die 
Kinder fagen, kurze Wort, aber unausforfchliche und, 
: wmergrundlihe Wort, und diejenigen, fo ed nicht 

Scherzwort laflen fein, fondern fie mit Ernft anneh⸗ 

men, und alfo, daß fie druber leben, ſterben, thun 

und laffen Alled, diefelbige verfiegeln, daß Gott wahr 


ftig fei. 

Solches lautet feltfam und wunderbarlih. Kann 
denn Gott nicht wahrhaftig fein, er nehme dann von 
und das Siegel, und befomme dad Zeugnif, Daß er 
wahrhaftig ſei? Ich meinet, wir folten Siegel und 
Briefe von ihm empfaben, aber fo wird allbier das 
Begenfpiel gefaget. Das ift nun der Hader, der 
von Anfang der Welt gewefen if, und ‚bleiben wird 

bis and Ende, wie auch im 51. Pf. gefagt wird: auf 
daß du recht bebalteft in deinen Worten, wenn du 
gerichtet wirft; und zun Romern am 3. Kap. fuh⸗ 
id ©. Paulus auch ein. Das fit der Hader, die 
Welt will Gott nicht laffen wahrhaftig fein. Gott 
wenn er ift in feiner Majeſtät, da werden wir ihnen 
nit wahrhaftig mahen. Wir reden nicht mit ihme, 
wie er it in ihme felbit und in feiner Majeftät, 
do iſt er zu hoch: fondern reden von Gott, wie man 
ihme dienen fol, und wie von ihme geprediget wird, 
Daflelbige faget eben auch der 51. Pfalm: auf daß 
du recht bebaltd. Wo In deinen Worten. Worins 
nen wirft du denn gerechtfertiget ? Nicht in feiner Majes 
fat, fondern: in deinen Worten und Predigten, und in- 
deinen Neden wirft du gerichtet und wirſt uberwuns 
den. Das muß er leiden. In der Mojeftät, do ift 
er ein verzehrend Keur. Aber wir wollen den Gott 
baben, der do iſt Kleifch worden, und der die Brufte 
der Zungfeau Maria füuget, und ihnen feben, wie 
Maria ihnen auf den Armen trägt, und foll mir ie 
zen furbilden, wie er am Kreuz hänget. In dem 
Stuck, als er ein Prebiger ift, und prediget, do Ars 
Buißerd 0566: de Ole IUE BI. 10 
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het der Hader an. Adam verfuchts im Parabied, 
und Lucifer im Himmel, daß fuhren fie dann nicht 
hinaus: fondern der Gott, der do ift Menfch worden, 
geborn von Maria der Sungfrauen, der leidet den 
Stih und Biß der alten Schlangen. Aber er wird 
drumb nicht gar anfgefreffen und verfchlungen. Das 
beißt unfern Here Gott richten, firafen und verdam⸗ 
men. Nicht in der Maieftät, fondern in feinen Res 
den und Ampt wird er verdampt, daß Die ganze 
Melt ſchreiet: Das ift Keperei, drumb immer todts 
gefblagen und darmit zun böfifbem Feuer! Und 
der Papſt ift wider dieſe Lehre alfo verbittert, daß 
er eber ?) den Türken und Teufel annehme, Bann 
fie. Die Juden, wenn fie ed boren, fo fpeien fie 
vor Bodheit an die Erden, und beißen Mariam eine 
Hure. Alfo wird nun Ehriſtus verfpeiet und vers 
fpottet, wie wir feben, do er am Kreuz binge, num 
it wahrlich geftorbem und offentlich gericht und vers 
dammet aufd Allergräulichſt. Darumb fo bat der 
Bater den Sohn gelandt, daß er predigen follte 
Aber mad geſchicht? Alled was er thut und fchbafft 
durch den Sohn, das muß des Teufeld Predigt fein. 
und Keberei beißen; und wir ſehens igt offentlichem, 
daß die Welt nichts Anders thut, denn Gott muß 
- ihr Lugener fein, nicht in der Majeſtät, fondern ftraft 
ibnen in der Predigt, die aus Chriſti Maul bew 
fleußt. Das Eovamgelium: hält fie für eine Lugen 
umd Ketzerei. Wenn einer nun zu Chrifto fagte: 
Du bift ein Lugener, Ketzer und befeffen mit dem 
Teufel, iR Solches nicht geredet witer den Vater, 
der zu und den Sohn gefandt bat? Dober fpricht 
der Herr Chriſtus: Sch thue die Werke nicht von 
dem Meinem, fondern der Vater, der in mir ift, ver 
thuto *). Stem, die Lehre, fo ih führe, iſt nicht 
meine, fondern des Baterd ®). So ih nun Ebriftume 
Eugen ftrafe, fo thue ichs dem Vater auch, nicht in 
der Majeftät, fondern in Chriſto, den er zu mir ge 
fandt bat, und in feiner Predigt. 


3) „eher“ fehlt in der Hdf. und wurde von 9. ergänzt. 4) „Bel 
Joh. 5. nm. u. &. 5) „Bal. Joh. 1, I Low. v. ©. 
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Deine Predigt ift alfo, welche die Welt ſtracks 
verbammet, und wenn fie kunnte diefelbige austilgen, 
To thäte fie ed. Die Welt ift anderd Nichts, denn 
er Haufe fe, Volts, fo Gott in feinen Reden (dändet 


Dora fann nun der Text &. Pauli verftans 
den werben, daß der Antechrift im Tempel, daß ift, 
in der chriftlichen Kirchen wird ein Regent und Konig, 
ein Prediger fein ®). Da wird er fihen, und wird 
fich erheben und widerfireben Gott, nicht uber Bott 
in feiner Majeftät fein wollen, fondern uber den ges 
predigten und geehreten Gott. Das ift, er fol ſich 
bober feßen, denn Gott ift, nicht in der Majeftät, 
fondern in feinen Worten, nämlih, daß wo die hei⸗ 
lige get etwas gebeut, das muß ihme nicht Gots 
ted Wort fein. stem, er ſpricht: Beide Geftalt des 
Abendmahls ift recht; noch fol mans nicht halten, 
verdamptd und nennetd eine Keberei. Item, der 
Eheftand ift von Gott geichaffen: und geboten, daß 
die Menſchen fruchtbar fein folten. Aber er fpricht: 
Du ſollts nit thun, ob ed auch Gott gleich geboten 
hab. Alfo it auch Tedermann frei, zu eflen, was 
einem Iglichem gefället. Aber er bat Fleiſch effen, 
Käfe und Butter verboten; und ift alfo des Papfis 
Lehre anders Nichte, denn ein asheben und Wider 
fepen wider Bott, nicht wie er in feiner Majeſtät 
iR, fondern wie ee ſich m feinem Wort gegen und 
offenbaret bat, oder wie Gott und geprediget wird; 

und je heller few Wort ift, je bober und. mehr es 
wider „more Wort getobet bat. Der Turke ſitzt 
nicht in der chriftfichen Kischen, aber der Papſt hands 
babt Die Bibel und Sakrament. Dennochs ſetzet e 
sch mit aller Gewalt darwider, und bat alfo ihme 
das gottlihe Wort und die Saframent muflen uns 
zecht beißen, und die Eugen und der Teufel muß 
recht haben. Aber ed währet fo lange, als Tann, 
wu wie der Dfalm: auf daß du recht bebältd, wenn 

du gerichtet werdeſt, dann dich verbammen fie, aber 
zuleßt bebälts du Doch vet. Die Schlange mag hich 


⸗⸗ 
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beißen in die Ferfen, und dich verdammen, dennochs 
oft du recht behalten. Alfo geſchichts noch heute zu 
age. Der Papft ‘bat Chriſtum in die Ferſen ger 
biffen, aber das gottlihe Wort kompt itzt wieder her, 
fur an Tag, und die Menfchen baltend hoher, dann 
ten Papft; und der Herr Chriſtus hebt itzt wieder 
einen Fuß auf, und zutritt diefe Schlange (den Papſt) 
wieder. Alfo wirft du rein und beilig, wenn du 
gleich verdammet bift, das ift, dein Wort hat heißen 
muffen Kegerei und ein unreine Wort, ein unfläthige 
Rede und unreine Gift. Aber du foltd gereiniget 
werden, und das Wort, weldes fie alfo befudeln 
und befleden, fol fo rein werden als die Sonne iſt. 
Alfo wird aud der Sachen felbft verftanden, was do 
fei: Du wirft gerichtet werden. Denn Gotted Wort 
muß Dred und Keberei beißen, aber eö fol wieder 
auferfteben von den Todten, und herrlich leuchten. 
As, ist hält man das gottlih Wort hoch, aber der 
dr per jenes Mal als die Sonne leucdhtete, if 

t Dred. 

Derbalben, wer nun ded Heren Chriſti Zeugniß 
annimpt, dad doc fonft von Sedermann verdampft 
wird, der verfiegeltd,, daß Gott wahrhaftig fei, das 
ift, er gibt Bott die Ehre, daß er wahrhaftig fei und. 
gerecht, und kann fagen, daß der Papft, (welchen man 
—* fur einen wahrhaftigen Prediger aufgeworfen 

atte, der denn dad gottlihe Wort hieße Lugen,) 
it fei mit feiner Predigt ein Erzlugener, wiederumb 
otted Wort, dad er verdammet hatte, nun die ewige 
Wahrheit ſei; und Gott oder fein Wort bedarf wohl 
nicht unfer Brief und Siegel, aber ed aefhicht ung - 
zu Gut, daß fein Wort die Wahrbeit fei, -denn wo 
das nicht ift, fo feind wir verloren. Dann wo dab 
Wort nicht leuchtet und fcheinet, do gebetd eben alfo 
zu, wie der Herr Chriſtus faget, daß ein Blinder 
den andern fuhret, und beide in die Gruben fallen 7). 
- Wenn aber Gott in feinem Wort gerechtfertiget 
ft, das ift, recht bebält, fo erlanget er feine Ehre, 
namlich, dag fein Wort und Saframent eitel rein, 
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und Seligkeit und ewiges Leben ſei. Do fället denn 
der Papft mit feiner Lehre, und wird gar zunichte, 
ja er wird in Abgrund der Höllen verbampt. Denn 
wenn ich Gott für gerecht halte, fo gebe ich ihme 
die Gottheit. Wie da? Alfo, daß ich betenne, fein 
Wort fei wahrhaftig. Do wird dann Gott gnädig 
uber und, nicht in feiner Majeltät, dann do ift er und 
iu bob. Alfo au, wenn ich fage: Dad Sakrament 

Abendmahls ift recht, der Eheſtand ift ein heilis 
ger Stand, do made ih Gott zu Gott. Zuvor bat 
der Zeufel an feiner Statt gefeflen. Aber nun febe 
ich wieder dohin Gott, der mir fich bat laffen anbies 
ten, der mir gepredigt bat, und dem ich gedient habe, 
der ſich auch mir in feinem Wort zu erkennen geges 
ben bat, in feinem Wort und in Saframenten; nicht‘ 
in feiner Majeſtät, fondern wenn er ſich demutbiget: 
und wird Menfch, redet mit und und gibt feina Gas 
frament: do wird derfelbige gepredigte Gott Menſch, 
leidet, flirbet und ftehet wieder von den Todten auf, 
der mir dann fompt in die Obren, und durd die Oh⸗ 
zen ind gm: Wer nundiefen Ehriftum fehändet, der lä⸗ 
ſtert audy Gott, denn er ift eine Perfon in der Gottheit. 

Mas ift aber das, daß wir Gott wahrhaftig 
maden duch unfer Zeugnig? Worumb nennet er 
verfiegelt und verbriefet ? Das ander Theil thut deß 
Nichts, fondern wollts lieber in Grund vertilgen, 
und ſich dDargegen an. Gotted Statt feßen. Aber diefe 
finds gewiß, und machens auch gewiß, und ift Alles 
mit ihnen gewiß und ungezmeifelt. 

Unter den Leuten ift Nichts gewiffer, denn Sies 
gel und Briefe. Wenn ih Etwas hab in Brief und 
Siegeln, fo iſts auch gewiß, und itzt gehets alfo zu, 

die Leute ihres Belded wollen gewiffer fein mit 

ein und Briefen ,. denn wenn fie dad Geld im 
Kaften hätten, do es ein Dieb ftehlen fonnte. Drumb 
fo iR unter Menfben Siegel und Brief gar ein ges 
wiß Ding. Alfo ift unter den Ehriften dad Zeugniß 
auch zewiß. Sie Haben einen Zweifel dran in ihrem 
Herzen ®), und reden mit dem Munde und Zunge 
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darvon, bekennens auch mit ihrem ganzem Leben, nnd 
machens auch gewiß, dag diefe Lehre fei die lauter 
liebe MWabrbeit; gleichwie auch die liebe Märterer 
find drauf beftanden, die henten 9) und druden, meine 
ih, ja ein Siegel dran, daß fie ihr Leib und Leben 
druber laffen. 

Man muß der Schrift gewohnen. Berfiegeln, 
daß Gott wahrhaftig fei, beißt, in fein Zweifel ſetzen, 
Gott fei Gott und wahrhaftig. Uber der andern 
Biel horens wohl, aber es gebet zu einem Ohr ein 
und zum andern wieder aus, gläuben eine Zeit lang, 
aber zur Zeit der Anfechtung und Trubfal, do fallen 
fie wieder abe. Denn ibr Herz ift nicht gewiß noch - 
beftändig, zur Zeit der Trubfal laffen fie ed wieder weg» 
fahren, denn es ift nicht verfiegelt, halten feiter an 
Geld und Gut, Ehre und Gewalt, dann an Gotted 
Wort. Aber wer die Predigt ded Evangelit einmal - 
recht annimpt, bei dem ift eitel Siegel und Brief, 
und fagen 70) dann: Do heißt Siegel und Brief, 
Leib und Leben und alles was fie haben. Das ift, 
das Herz tft gewiß, und bat Teinen Zweifel dran, 
und wenn mans gläubet, fo machtd die Zunge 
nicht disputirlich, das Leben richtet fi) auch dar⸗ 


ach. 

Siehe, wad S. Paulus thut. Der ſpricht: Ihe 
feid mein Brief, und da8 Siegel meines Briefeß, 
wir bedurfen feined andern, wir haben den Driet ges 
fehrieben 12); machet die Kirche zu Korinth zu einem 
Briefe, der an allen Ortern folle gelefen werden, 
niet, fpricht er, daß wir der Erzichreiber wären, fons 
dern Durch einen Diaconum. Denn Jeſus Ehriftus 
ift der wahrhaftige Schreiber, in feiner Federn, das 
it, in feinem Predigtampt, bringet er nicht Tinten, 
fondern den heiligen @eift und feine Gabe, wie denn 
in der erften Epiftel zun Korinthern am 12. Kapitel 
efaget wird. Das ih die Tinte, die Predigt, das 
Per bet er durch tie Apoftel, und der Heilige Geift 
hats durch und gefchrieben. Chriſtus iſt ver Schreiber, 


9) 9. hingen, mit d. Note: „Odſ. henden.” 10) fege. 11) „Bol. 
3. Kar. 3, 1 ff. und 1. Kor. 9, 2.3. Yam.v.8. 
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and ſchreibets in umfer Herz, nicht Durch Tinte, fon, 
dern die fchonen Buchſtaben des Heiligen Geiſtes 
find der Glaube und Hoffnung, welches find feurige 
and lebendige Buchftaben, fo 2) herausfabren. 
Anderdwo fagt er: Ihr ferd verfiegelt im Her⸗ 
zen, ja auch in Händen, in Worten und Werfen. 
Der Chriſt ift unferd Herr Gott Brief, und die do 
gläuben und chriftlich leben, die find verfiegelt, das 
iR, fie haben den Slauben, und der Heilige Geift 
bat dad Wort alfo ind Herz geichrieben, daß es fi 
bie Wabrbeit. Denn es iſt nicht die Vernunft, fond 
ein lebendiger Buchſtabe durch unfer Predigtampt und 
die Saframent hinein ind Herz geichrieben , daß das 
Herz gar voller Iebendiger Buchſtaben Hit, die do 
bruunen +?) in Liebe. Der mahrhaftige Glaube leuch⸗ 
tet dober und verdammet alle Kebereien und Irrthumb, 
und fchreibet die Wahrbeit ind Herz durch dad Pre⸗ 
digtampt des Syeiligen Geiſtes, Daß es fpricht: Sch 
zweifele nicht dran, daß Jeſus Ehriſtus fei Gottes . 
und Marien Sohn. Do gebet denn der Text doher, 
fo wir gefchrieben haben. | 
Alſo nennet S. Paulus die Kirche einen Brief, 
und fich die Feder. Wir bereiten den Brief. Wor⸗ 
durch ? Ich bin die Feder, darmit gefchrieben wird, 
amd Chriftus nimpt Die Buchftaben, daß ein Ebrift 
ame des Heiligen Geiſtes Herzen die MWahrbeit und 
den Glauben befompt. Das thbun Andere nicht, drumb 
verfiegeln fie es auch nicht, denn jene haben den Hei⸗ 
ligen Geiſt, der ind Herz gepredigt bat, daß fie fagen: 
Sm diefem Wort ift die Wahrheit. Darburh macht 
er dann, daß Gott fei Gott im Herzen. Drumb 
wird auch an einem andern Ort gefaget: Ihr ſollet 
nicht beitruben den Heiligen Geiſt, mit dem ihr ver 
fiegelt feid ı*). orzu? Im Herrn. Ihr habt 
ein Pfand euerd Erbe empfangen, nämlidh den Hei⸗ 
ligen Seit, der do iR in euerm Herzen !C), doch 


18) Hd. und 8} ee. 13) 9. brennen, mit d. Rote: „HB. 
Irunnen d. 1. drünnen.” 14) „S. Gpb. 4, 30. Unm. 9, 
9. 15) „Bel. Eph. 1, 14 und 9. Kor. 1, 23. Kam. 8, 
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durch das mundliche Wort. Der bat gefchrieben 
durch feine Gaben, und gedrudt ind Herz, dag Pfand, 
Siegel und Burge Em Ding ift, nicht daß ihr 
- Gulden darmit fammlen follet, fondern darzu feid 
ihr verfiegelt, gefchrieben , und habt das Pfand ems 
pfangen, daß ihr gläuben follet und fagen: Sch gläube 


an Jeſum Ghriftum, und daß ich werde fein unter 


dem Haufen der Auderwähleten; und der Heilige 
Geiſt wird und nit unter der Erden laffen, denn 
drumb ift ed gefchrieben, daß wir erlofet fein und 
Sotted Kinder, und wer dad Wort Gottes lieſet, 
mit denen redet auch der Heilige Geil. Do ift dann 
Reden und Schreiben Ein Ding, allein daß dad munds 
lihe Reden ftärfer ift, denn das fchriftlihe, denn 
durch Schrift Fannft du auch reden mit denen, die 
uber bundert Meilen von dir feind. 
Alſo ift ded Heiligen Geifted Reden fein Schreis 
ben und Berfiegeln. enn der Heilige Geift predis 
get, und bat die Feder in ter Hand, und drudet 
die Buchttaben auf ind Herz, do werden die Leute 
gar anderd und verändert, und ein Golder ift ges 
wiß, denn es ift ihme in fein Herz gefchrieben und 
edzudt, er trägt ein Pfand, einen Ring und P 


haft, daß er feinen Zmeifel dran bat, Gott ſei 


| wabrbaftig; und das ift eine große Herrlifeit in feis 
nem Herzen, daß Gott wahrhaftig fei. Wer ed aber 


veracht oder verdammet, der ftraft Gott Lugen, und 


ftoßet Gott aud dem Herzen, und feet den Teufel 
an die Statt; und ift die großte Ehre, fo ir Gott 
eben konnen, nämlich, daß wir feinem Wort dienen, 
er das thut, der fpricht: Gott ift wahrhaftig. Wer 
aber nicht gläubet, der fpricht zu Gott: Du läugeft 
und bift nicht wahrbaftig. us wird auch zun Ro⸗ 
- mern am 4. Kap. gefaget: Abrabam gab Gott die 
Ehre, do er gläubte, denn er wußte ed gewißlich und 
eigentlih. Daß ift dad Siegel, daß er batte helle, 
feine Buchflaben im Herzen, und ein rein und fcharf 
gegraben Siegel, das heißt, er mußte gewißlich. 
Nun, Gott Ehre geben ift, wenn ich (eg 
daß fein Wort wahrhaftig fel. Denn die Wahrh 


e, 
t, 


48 





— 158 — 


fo er bat in feiner Majeſtat, die behält er. Wie 
derumb die do gläuben, ald, Abraham, die wiſſens 
gewiß, die habend fo hart ind Herz gedrudt, daß fie 
drauf erben und leben. . 

Diefelbigen Iobet Joannes alfo, daß do fie Ehris 
ftum aufnehmen, daß fie geben Gott Ehre, machen 
Gott wahrhaftig, verfiegelnd und verbriefend , und 
zweifeln nicht dran, find.deß gewiß. Denn was follt 
man fonft thun? Wenn wird nicht gewiß fein, fd thut 
man Nichts, man leidet auch Nichtd drumb, man 
ſtirbt auch nicht drauf, denn fie baben fein Siegel 
und Brief, fterben nicht drauf. Drumb fo muß das 
Wort rein fein und bleiben, und folt die Welt drus 
ber zu Trummern geben. Es iſt aber nicht fo eine 

eringe Kunft, Glaub, Glaub, wie ed diejenigen wohl 
Air ein ſchlecht Ding balten, fo Chriftum nicht ans . 
nebmen. Dann diefelbige haben nur einen Wahn 
vom Glauben, daß Chriſtus geftorben fei, reden dars 
von, als eine Dole, Pfittig oder Papagei redet. Aber 
daß einer fo gewiß fol fein, daß Gott mahrhaftig ift, 
do gibt der Heilige Geift dem Glauben dad Ampt, 
daß er Bott rechtfertige.. ‘" 

Man bält die für Zäuberer und Schwarzkunftige,. 
welche aus Kupfer konnen Gold machen, aber gute 
und erfahrene Kunfteler fonnend. Aber wer Gott 
zechtfertiget in feinen Worten, das ift ein rechter 
Meifter, hält Gott für wahrhaftig in feiner Majeftat 
und in feinem Wort. Derbalben fo treibet der Blaube 
den Teufel aus, aus feinem und anderer Leute Herzen, 
und muß der Teufel aus dem Herzen, und Gott an 
feine Statt gefeßet. Es {it ein ander Ding umb den 
Glauben, dann fie meinen; er foll-ein lebendig Schrift, 
Siegel und Fingerreif fein, daß einer gewiß fei, und 
Druber Alles laſſe. Do Fompt denn Gott zu dir, und 
macht alda eine Wohnung, und wird aus deinem 
Herzen ein Himmelreib und Paradied. Es geſchicht 
Alles und zu But. Denn fo wir Gott wahrhaftig 
balten, fo haben wir von ihme Gerechtigkeit und ewige 
Leben, und wird einer dann feined Glaubens fo ges 
wiß, daß er fpriht: Wer Gottes Wort verbampt, 
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ver ift aus dem Teufel, und YAßt ſich bruder zu tobte 
martern. Denn diefen Fingerreif trägt er bei fich, 
und läßts ihms nicht nehmen. 


Die ſechs und vierzigfte Predigt. 
Am Sonnabend nad Joannis Enthanptung. ?) 


Joannes hat bisher gepredigt von Ehrifto, daß 
er ein trefflicher Prediger fein follte, denn er würde 
fein Zeugniß vom Himmel bringen, und wer ed ans 
nehmen murde, der folld verfiegein, taß Gott wahrs 
baftig und Gott Gott fei. Nun folget ferner: 


Denn welhen Gott gefandt hat, der redet 
Gottes Wort. 


Die ift eine Predigt Joannis des QTäuferd, die 
funft von feinem Evangeliften 'befchrieben worden if. 
Denn die andern alle fihreiben wenig von Soanne dem 
Täufer, fagen allein, er hab gepredigt: Ein Ander 
wird nach mir kommen, des ich nicht werth bin, daß 
ich feine Schuchriemen auflofe, and wie er geſcholten 
bab die Phariſäer. Aber Soanned der Evangelift 
befchreibet feiner Predigten viel, fo er gethan bab, 
fonderlih alihier, nämlich, dag Gott mahrhaftig werde 
auf Erden. Das gebet nu feltfam zu. Denn das 
mehrer Theil_der Welt madet Gott zum Lugener, 
und daß er ungerecht fei, und der Teufel bleibet ihr 
Gott, und fie dienen ibme redlich. Aber Chriſtus 
fei drumb in die Welt aefarfdt, daß er Gottes Wort 
reden fole. Darumb fpricht er: welden Gott ges 
fandt hab, der redet Gotted Wort. Aber was darfs 
der Predigt? Iſt doch .die Welt fo trefflih fromm, 
wenn fie boret Gotted Wort, daß man gläuben fol, 
und daß mun den, fo Gott gefandt hat, foll hören. 


2) „Der 30. Uuguf 1539. Anm. v. ©. 
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Ei, fagen fie, do ifl Fein Zwiefpalt, auch unter den 
Helden, denn man weiß dad vorhin. Muß Ioannes fo 
darvon predigen, und von Ehrifto fagen, daß er von 
Gott gelfandt ſei? Wer wollte die fromme, tugends 
fame Belt fo ſchelten, daß fie nicht horete Gottes Wort, 
und nicht gläube deme, der ihr gefandt iſt worden? Thut 
fie doch das von Herzen. Item, der Water bat den 
Sohn lieb, und bat ihm Alled in feine Hand geges 
ben. Ei, das ift nit Wunder, dag er den Sohn 
liebe, liebet er doch alle Heiligen, er fchaffet fie auch 
alle. tem, wer von Gott gefandt worden ift, der 
redet Gottes Wort. Do ſpricht balde die Vernunft 
Ya. Worumb erbebt fih dann diefer Hader und Kampf, 
daß Ckain den Abel todtfchlägt? und der Papft und 
verdammet, und fir ded Teufeld Kinder und Ketzer 
hält, und wir binmwieder fagen, daß der Papſt fei 
des Zeufeld mit allen Biſchoffen und Kardinäln? 
Nun wird auf beiden Seiten gefagt von Gott und 
feinem Wort, fo wollen fie auch die Perfonen, fo predigen, 
hoch balten, und das Wort annebmen und anbeten, und 
find ja eind mit der ganzen Welt, Zurfe und Papft. 
Aber da ftoßt ſichs, daß Gottes Gebot if: Man fol 
den Sobn boren, und feine Diener fol man ehren, 
umd verfiegeln, daß Gott wahrhaftig fei. Aber dag 
Ehriſtus Gottes Sohn fei, und feine Predigt Gottes 
Wort fei, da ftoßt ſichs. Die majur propositio ift vera, 
sed minor negatur, daß Ehriftus Marien Sohn auf 
Erden ed nicht fei, und fagen bie Juden: Wir feind 
Gotied Schüler, Mofed batd von Gott gebracht, 
aber Chriſti Wort it vom Teufel. Wo it er ber? 
Darüber ift der ganzen Welt Zank. Er ift von Gott 
gefandt, und bringet Gaben mit: aber ed follt wohl 
angelegt fein, fo werden wir uneins druber. So wir 
leiten konnten, daß der Papit von Bott gefandt wäre, 
fo wäre es foflih Ding. Aber wir fagen, er hab 
fi ſelbſt eingedrungen ald ein Morder und Dieb. 
Denn Gott hat ihnen nicht dahin gefebet, do er ikt 
fipet. Darumb fo bat ihnen Gott auch nicht gefandt. 
So er von Bott fommen märe, fo horeten wir ihnen _ 
billig; wo nicht, fo boren wir ihnen auch nicht. Weexr 
wenn ex bargegen faget: Ich bind gewiß, dab WR 
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Gottes Wort hab, aber ihr, woher habt ihr das 
Zeugniß, daß ihr von Bott ſeid? Drumb ſo iſt euer 
Lehre und Sendung nicht von Gott. Alſo ſtunden 
die Juden auch drauf, daß Moſes ihr Meiſter und 
Präceptor wäre, und Chriſtus nicht von Gott geſandt 
wäre, drumb fo höreten fie auch nicht fein Wort. 
Der Turke faget wohl, daß er von Bott gefandt fet, 
aber fein Ampt babe ein Ende, und Machomed fet 
nach ihme fommen, und von Gott gefandt, was der 
ist fage, das folle man boren und annehmen. Alfo 
fagen wir Ehriften auch: Moſes und Abrabam find 
befchnitten worden, aber nun ift die Befchneidung 
todt. Alfo faget aub der Turke: Dad Wort und 
Sendung Chriſti gilt nicht mehr. Wer ift nun Rice 
ter unter und, do wir in majore proposilione mit 
einander eins find, daß man alled Wort Gotted bos 
ren fol? Spricht man denn: Dieß ift auch Gottes 
Wort, do verläugend die Juden und Turken. 

Darzu faget nun Soanned: Wer von Gott ges 
fandt ift, der redet Gotted Wort. Ich bin deß Zeuge, 
dann ich bin fein Fürlaufer, und Gott hat mic 
geordent, daß ich ein Prophet fein folte. Er bat 


auch viel geprediget, fo nicht befchrieben ift, darmit 


er feinen Beruf beftätiget bat. Sch bin, fagt er, fein 
Borlaufer, nach mir werdet ihr feinen andern Chris, 
ftum haben, fondern der itzt gefandt ift, der ift uber 
Ale, fo je find gefandt worden. Do fol ich zuhö⸗ 
ren, und nach feinem Tode flugs fehen, drauf merken, 
wer ihme nachfolgen werde. Denn von ihme hat er 
gelast: Der nach mir kommen wird, der ifld gewiß, 

ber fie todteten Chriftum und Joannem, und frags 
ten nichtd nach dem Zeugniß Joannid. Denn Chris 
ſtus trat flugs auf, predigte und thät Mirafel, und 
bemeifete feinen Beruf gewaltiglich, fandte nur die 
Dropheten für ihme ber, und ftunden darnach Chriftt- 


ehre und Mirakel da, die von ihme zeugeten, wer ' 


er wäre. Aber man fragen nach allen diefen Dingen 
nichts, wider nad) der Lehre, Mirakeln, noch Zeugs 
niß Joannis, ja fie Freuzigten noch den Herrn ber 

bren darzu. Run hatten fie teinen Zweifel dran, 
es wäre von Bott gefandt, und daß er Botted Wort 
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predigte. Aber das Tonnten fie nicht uberd Herz brins 
gen, Daß der Jungfrauen Maria Sohn (welche arm 
war und batte einen Zimmermann,) folte der Herre 
fein, von deme Joannes alfo zeugete. Hätten fie 
das möcht beredet werden, fo hätten fie fagen fonnen: 
Er fei gleich eined Schufterd Sohn, oder weß er wolle. 
Was gebetd mid an, daß er eined armen Weibesbildes 
Sohn it? Wahrlich, er thut dennoch dasjenige, was 
Joannes vonibme verkundiget hat. Aber ed bilft nicht, fie 
gehen noch heute zu Tage und gaffen, Gott fol ih⸗ 
nen ihren Meffiam fenden. Aber er hats gethan, und 
ihnen gefandt, und ift Gotted Sohn Menfch worden. 
Den haben fie geſehen, gehort, gefublet und gegriffen, 
und auch gefreuziget; ißt fchreien und blöken fie, und 
guden an Himmel. Aber fie werden nicht erböret, 
denn fie wollen einen ſolchen Meffiam haben, wie fie 
einen ihnen träumen. | 

Derhalben fo prediget Joannes drumb fo fleißig, 
daß man auf fein Zeugniß Acht habe, und ſpricht: 
Der Bater bat den Sohn gefandt, und Alles in feine 
Sand gegeben: wer an ihn gläubet, der hat dad ewige 

s und fpridt: Diefer ift nun der wahrbaftige . 
Meſſias. Aber die Andern halten dad Gegenfpiel, 
und fteben drauf, daß er nicht aus Gott fei. Drumb 
— fie ihnen auch als einen Gotteslaͤſterer und 

rer. 

Alfo gehets mit und auch noch zu. Wir ftehen 
drauf, daß Gott und gefandt und berufen bat. Denn 
wir reden Gotted Wort, und die zwei Ding reimen 
ſich zufammen, daß diejenigen, fo Gotted Wort res 
den, daß die auch muffen von Gott gefandt fein, und 
binwieder, die von Gott gefandt find, ander aud 
nit denn von Gottes Wort reden mogen. Denn 
aus der Vernunft fann man von Gotted Wort nicht 
reden, ed muß von oben herab gegeben werden. 
Wahrlich, wir predigen nicht von menichlicher Weids 
beit der Philofophen, Suriften, Aerzte, oder fonft von 
eier andern Kunft. Wir wiflen zwar wohl, was 
die Posten, Philoſophi und Juriſten Tonnen: aber 
wir predigend drumb nicht. Item, wir willen au, 
was des ganzen Vapftibumb und aller Monche Lehee 
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tft : aber wir predigend drumb nicht, was aus 
unſer Vernunft ber gefprungen if. Denn die Ders 
nunft bat fonit eine Herrfcbaft empfangen, uber Fi⸗ 
fche, Vogel und Thier zu herrſchen, Geneſis am ers 
ften und andern Kapitel, und wie ihre da werdet 
machen, ſolls recht fein. Denn euch und die Bew 
nunft feße ich bieruber zu NRegenten und Herrn, 
wennd euch recht dunkt, daß ein Ader vier Gulden 
gelte, und ein Schoffel Korn fo viel gelte. tem, 
wie tbeuer dad Haus, Tuch, dad gebe ich euch voll 
mädhtig beim. Alfo regiert die Nernunft in Turiftens 
bucher, in allen Kunften und Handwerken, Geſetzen, 
Gerichten x. Aber wir predigen auch nicht darvon, 
fondern gebort alled für die Vernunft, und muflen 
die Yuriften Städte, Land und Leute regieren. Aber 
daß Gott Schopfer Himmeld und der Erden fei, 
item, daß Gott von Ewigkeit feinen eingebornen Sohn 
gezeuget hab, item, daß der Heilige Geiſt fei die 
dritte Perfon in der Gottheit, und daß Gottes Sohn 
fei Menfch worden, item, daß die chriftlide Kirche 
gläube Vergebung der Sunden, da weiß wider Ben 
nunft, noch Kühe, noch Ader fein Wort von. Drumb 
fo bat diefe Predigt des Evangelii Chriſtus und ger 
bracht und befoblen den Apofteln zu predigen. Bon 
den Apoſteln iftd auf und fommen, und wird Bleiben 
dis and Ende der Welt. Welche nun das predigen, 
die heißet man von Gott gejandt. 

Daß nun der Papit berfomme und fpridt: 
Man fol Kräuter weiben, ein grauen Rod und breite 
Platten tragen zc., dardurch fouft du felig werden; 
do ſprich: Geld, Kleidung und Anders ift alles der 
Vernunft unterworfen. Woher mıt deiner Weisheit ? 
Laß Tas die Juriften machen. Kaifer, Konige, Für⸗ 
ften und Herrn, das find alled erdichte Ding ex re 
tione, was bulft dichs und michs zur Geligteit? 
Aber unfere Predigt ift dieſe, daß wer höret dieſe 
Predigt von Ghrifto, und gläuket an ihnen, der hab 
das ewige Leben. Dad Wort Gottes, fo vom Him⸗ 
mel gefandt it, das fol darzu geboren, daß, wenn 
du gar zu Afchen gebrannt wurdeft, du dennochs 
mußted wo aus. Denu was gehets mih an, du 
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ſeieſt ein Ehemann ober Iebeft keuſch, habſt Gelb und 
But? Wir muffen doch alle fterben, und am jün 
Ken Tage muß es alled verbornen 2). Drumb fo 
it eitel vergänglih Ding, fo für die Juriſten und 
Aeltern gebort. Noch thut der Papft anders Nichts 
in feinen Buchern, denn wie man die Herrlifeit der 
Biſchoffe erhalten möge, und eind fo , dad Ander 
font feßen, einen ſolchen Rod tragen, ein breite 
Platte und Kappe tragen. Aber bie auf dem Holy 
lein fol man dad Wort predigen, fo nicht von Mens 
ſchen erdicht it, fondern vom Himmel gefandt ift, daß 
ein Ehrift konne fagen ?), er hab fein Glauben und 
Deebigt nicht von den Philoſophis, fo in Perfia, 
räcia oder zu Rom gewefen feind, fondern aus dem 
Wort Gottes, fo von Himmel fommen fei, do man 
befenne und fage: Sch gläube an Gott den Bater, 
Gott ven Sohn, und Gott den Heiligen Geift, Vers 
gebung der Sünden, Auferftebung des Fleifched, und 
em emwiged Leben. Diefe haben ander Reden‘, bie 
bo fein nicht von vergängliben Dingen, fondern 
daß man nach diefem zeitlihem Leben hab das cwige 
Leben und die Auferflebung von den Tedten. Do muß 
der Bater, Sohn und H. Geift zu fommen, an die follen 
wir gläuben. Derbalben fo haben wir Gotted Wort ges 
wiß, und daran Wahrzeichen gnung, daß wir berufen 
fein. Denn wir find getauft, und diedo getauft fein, die 
find auch berufen, loben, preifen und befennen Gott 
nah ihrer Taufe, wie S. Agned, Agatha, Anaftafia 
und Andere gethan baben, welche ob fie gleich nicht 
find Prebigerin gewefen, dennochs fo baben fie ih⸗ 
ten Blauben befannt gebabt, daß fie find getauft ges 


en. 
Alfo Hat Bott dich auch ?) von Himmel gefandt. 
Wie denn? Du kompft aus der Taufe, do wirft du 
ein Kind Gottes geborn durch Ehriflum; und wenn 
vir dann alle berufen fein, fo Tonnen wir dann nicht 
ı ade zugleich predigen, aber gleihewohl bift du ſchul⸗ 
‘dig, Daß du Chriſtum offentlich bekenneſt. Man fol 





2) „Bel. G. 40 Unm.‘ Dis Henderung ber pag, abgerechutt, Meta 
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aber Etliche erwählen, der den andern Allen predigt, 
und die andern Alle ihme zuboren, und Sa darzu fas 
gen, und befennen mit der That, daß ed die Wahr⸗ 
heit ſei. Der Haufe, fo getauft ift, bemilliget ihn 
einen befondern Beruf, nämlich in SPriefterweiben, und 
die alfo berufen werden, die reden Gottes Wort. 

Do bebt fih nun ein Dßputation, daß wahrlich 
nicht alle Priefter fein. Wie kompts, daß viel Ketzer 
fein, die doch alle getauft find, und find von Gott 
berufen, reden aber dennochs nicht die Wahrheit ? 
Aber die do Chriften fein, halten gewiß, daß fie bes 
zufen fein, zu befennen Gott. Den Krefem und das 
priefterliche Kleid empfahen wir afle in der Taufe, 
wie in der erften Epiftel ©. Petri am 2. Kap. ges 
fagt wird, daß wir aud der Finfterniß in fein tofkli 
ches und berrliches Licht berufen fein, daß wir ver 
fundigen folen feine Tugend, Kraft und Wunder 
tbaten. Alfo ſchreibet er der ganzen Kirchen, daß 
wer do will ein Chrift fein, der muß befennen und 
fagen: Was ich in den Predigten gebort hab, dorauf 
will ich fterben und leden. Was feinds denn vor Tus 
genden? Ich wedige und du gläubeſt und bekenneſt, 
dag du durch die Taufe erlöft biſt, nicht von der Pe⸗ 
len oder Ausfaß, fondern vom Tode, Sunde und 
des Teufeld Gewalt, und wirft in mir die Seligkelt 
und dad ewige Leben. Das laß ein Wunder fein, 
dag ein Menih, Ter verdampt und verlorn ift, ger , 
ftorben, der im Grabe flinket, dennochs folle den 
Troſt haben, daß ihme die Sunde vergeben fein, 
und uber ihn fol leuchten Gnade und Barnıberzigkeit, 
und er umbfangen fein mit Gnate und Barmberzigs 
feit, und fol ewig felig fein. Das fol man predi⸗ 
gen, und wer ed gläubet, der ſolls gewiß haben, wie 
denn hernach folget: Wer an den Sohn gläubet, 
ber hat das ewige Leben. Das find die Wundertbas 
ten, die Gott in und wirket durch dad mundliche 
Predigtampt. 

Nun predige. ich mir felbft nicht, fondern du 
mußt mit, daß Du fagen konneft: Diefed bat nicht 
mein Prediger geſprochen, fondern ift eine bimmelifche 
Predigt, und iſt verliegelt, So tu gläubelt, bift du 
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) berufen und bift in der Zahl derer, die gläuben und 
betennen. Alſo bemweifen fie ihren Beruf, erftlich Durch 
die Taufe, do Alle in einen chriftlicden Haufen ges 
bracht find, und haben die Sakrament und Abfolution. 
Drumb fo find wir die driftlihe Kirche, oder ein 
Stude darvon, und diefelbige hat Gewalt, hält Pres 
diger, und nimpt aus einem Haufen die, fo darzu 
eichidt fein und tuphtig, nicht umb ihrentwillen, 
fondern der Kirchen zu Ruß, und wenn eine Noth 
dober fompt, fo muß ein Iglicher für fich ſehen °). 
Aber fie Tonnen drumb nicht alle predigen,, fondern 
einer alleine redet für dem ganzen en Drumb 
fo ift dad Predigtampt nicht mein, jondern aller der 
| ‚ iſt ein offentliher Beruf und Bekenntniß. 
Drumb fage ih au zum Papſt: Wo feid ihr hers 
andt? Und beweifet und, daß euer Lehre Gottes 
ort fei, und fiebe, ob wir anders predigen, denn 
allhier ausgedrudt ift, und ob ihr auch alfo prediget: 
wir halten euch Gottes Wort fur. Item, fiehe, ob 
wir täufen, und die Abfolution haben, und Prediger 
haben und Leute, die dad Wort gerne boren. o 
das iſt, ſo mußt du Zeugniß geben, daß wir geſandt 
ſein, und daß wir Gottes Wort predigen. Wahrlich 
wir habens nun erlebt, und dohin gebracht, daß unſer 
Widerfacher alle muſſen befennen, daß wir Gottes 
Vort predigen, und von Gott gefandt fein. 
Woran ſtoßt fih8 ? Die Juden, wenn fie Ebrifto 
- 1 hätten nachgelaffen, daß er von Gott fommen wäre, 
„x fo wär ed recht gewefen; aber fie thun, wie ber 
. i Papſt und thut. Aber fie ſollten Gotted Wort dars 
s; neben predigen. Do ift der Papft in dem ärger, 
‚ | denn die Juden. Denn er befennet, daß wir Gottes 
£ 
k 





Wort haben, und daß wir getauft fein: dennochd 
‚tw er, daß wir aud feine Defretal und Bullen 
>». Brief follen annehmen. Gleich ald wenn ein Baur 
e ja mir käme und fpräche: Du predigtd Gotted Wort, 

von Gott dem Schopfer und dem Erloſer Chriſto; 
ge: aber ich Hab nicht gnung dran, thue. noch das darzu, 
c; amd prebdige mir, daß man ein Gchoffel Korn umb 
3 
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zeben Grofchen gebe; do wurde ich wahrlich fagen: 
Gebe Hin und frage den Marft drumb. Sprache ee 
dann: Ei, willt du das nit tbun, fo will ich dich 
nicht boren, fo fprech ich: So laß ed. Alfo will der 
Papſt auch, ich follt neben dem, daß Chriſtus in die ®) 
Melt gefandt it, daß man durd ih felig wurde, 
welches denn wohl gepredigt fei, auch predigen, Def 
dennochs die Woncherei nicht zu vermerfen fei. Aber 
das fann ich nicht thun. Wenn mir außerhalb ber 
Kirchen frei ftunde zu tragen ein Kappe, oder was ich 
wollte, fo konnte ich wohl thun. Wenns nur nicht in 
die chriftliche Kirchen käme und feine Menfcheniehre ww 
ter diefe Lehre gemenget würde, fo konnten wir und 
wohl vertragen. Wenn er nur nicht feine Lebre ne 
ben der feßete, noch den faurn Eflig neben dem Mab 
vafier, fondern wollt ih gerne ein Kappen tragen, 
atein daß man nicht fage, es fei alſo notbig zur 
Seligkeit. Scheren will id gerne. Die Vernunft 
fol allhier berrfihen, wie man fol fäufen, verfäufen, 
regieren. Wenn eine Stadt ordnel, was ein ehr⸗ 
liche Matron tragen fol, und ein Sungfrau eis 
Kränzlein trage, das ift fein; aber feße nicht darzu⸗ 
Alfo wird fie heilig. Aber wer do will gerechtfenie 
get werden fur &ott, der böre denen, fo vom H 
mel gefandt if, daß man fage: Ich gläube an 
den Bater, Sohn und Heiligen Geil. Wer 
außerdem etwas Anders fuchet, das nothig zus Ge 
ligteit fei, den bore nit. Do fagen fie denn, dab 
fei wohl: recht und fein gepredigt, und fie felbft pre 
digen auch den Katechismum, allein fagen fie, daß 
wir ibr Ding auch aunehmen. Ja, das wollten wir 
auch wohl gerne thun , doch fo weit, daß und nicht 
unfer Gewiſſen beichweret. Denn daß ihr Ding 
ſollte Ehrifto gleich fein, -da® nehme der Teufel da, 
an meiner Statt. Er muß in das Credo und ia 
den cbriftlihen Glauben nicht kommen, und bruber 
wollt ich eher Leib und Leben laffen. 

Der Papft laßt uns nad, ed fei ein Beruf und 
Gottes Wort. Aber Dieweil wir fein Ding nice 
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auch mit lehren wollen, drumb fo find wir nicht bie 
ſKirche, und alfo fei auch unfer Beruf Nichts, und 
wir baben denn aub nicht Gottes Wort, und 
macht und denn das Wort Gottes, die Taufe und 
Abendmahl zunichte. Was predigt er denn? Wie viel 
ein Dumbherr mehr Gulden einzufommen bab, denn 
ein ander Priefter, oder wie man Kappen und Plats 
ten tragen fole. Was iſt nun daffelbige Narrwerk 
en dem Blut Chriſti? Noch follen wir druber 
eber fein, fo doch Chriſtus und die Apofteln im 
Auen Teftament nicht einen Buchftaben darvon ge 
yredigt haben. Ich finde keine Kappen oder Platten 
. einen, fondern man fol ich täufen laffen, und 
' Saframent geben, fich laſſen abfolviren. Das 
rief Doch zizte Ehriftum allein. 


Die fieben und vierzigfte Prebigt. 
Um Sounabend nach Aegivii. ?) 


- : odnnes redet allbier von der Sendung, welche 
mancherlei ift, fonderlih aber von der Senbung des 
Gens, und ich habs fürgenommen weitläuftig zu 
Yandeirl von demfeldigen Stude; und wird zweierlei 
Beife geredet vom Senden, erftlich, daß Gott feine 
Beute. fendet ohne alle Mittel, ald die Propheten und 
Mofteln, Mofen und S. Paulum, die nicht von 
Menſchen berufen, als durch ein Mittel, fondern ohne 
ale Mittel von Gott gefandt, und haben mundlichen 
Befehl. Daffelbige Senden iſt nicht eber gefcheben, 
eo Sat denn Gott etwas Remed anfangen wollen, 
al durch Mofen und die Propbeten. Im Neuen 
Teſtament hät er aufgehört, denn der Apoftel Sen, 
bung iſt die allerletzte gewefen. Das ift dad hohe 
Senden, welches alleine von Gott ift. 

Das ander Senden ift auch wobl von Gott, ge 
ſchicht aber durch Menſchen und Mittel, nachdem 
dad Ampt geftift ift von Gott, daß man prediat, 
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und die Gewalt der Schluffel gebraucht werden. Das 
wird denn bleiben, und wird fein andern Predigts 
ampt fein. Aber die Perfonen bleiben nicht, fondern 
fterben, drunmb muß man immer neue Prediger baben. 
Das gehet denn ohne Mittel nicht zu. Das Ampt, 
ald dad Wort &., die Taufe und Abendmahl ift 
fhlechtd ohne Mittel von Chriſto, aber hernacher iſt 
Chriſtus nicht mehr auf Erden. Do ift denn eme 
andere Sendung, die ift denn durch Menſchen, und 
nicht von Menfhen. Alfo find wir gefandt, und mir 
erwäblen Andere au, und feßen fie in dad Ampt, 
daß fie predigen und die Saframent reihen, und 
gleihewohl ift diefe Sentung aud von Gott. Denn 
Gott bat fie geboten, und wenn man darzu hulft, 
fo fendet er felbft Arbeiter in feinen Weinberg, und 
dennoch thut ers durch Menſchen. 

Drumb wiffe ein Jeder, daB er muß gefanbdt 
‚fein, das ift, er muß wiffen, daß er berufen fei, und 
nicht von ſich ſelbſt herein ſchleiche, fondern offentlich 
gefcheben. Das heißt denn eine Sendung von Gott, 
und gefchicht gleichewohl durch Menfchen, aid, eine 
Stadt, Furſt oder fonft ein Gemeine, die wählen und 
erfiefen einen aus ıc. " 

Nun möchte man allhier fragen: der von Bott 
gefandt wird, der redet Gotted Wort, find ihr doch 
viel, die nur eitel Lugen predigen? Wie kompt das? 
Der Zert muß nicht wahr fein, denn es find viel 
Teufelskopfe, die das Wort Gottes nicht reden. Als, 
Judas ift nicht allein obne Mittel von Ehrifto felbft 
berufen, fondern hat noch druber Ehriftum verratben. 
Aljo find im Alten Teftament viel falfcher Propbeten 
geweſen. Item, Kaipbad und Hannad waren ſchier 
ohn alled Mittel von Gott gefandt, denn dad Prie⸗ 
ftertbumb war von Gott geordnet. Nun waren fig 
nicht alleine falfche Lehrer, fondern fie freuzigten auch 
Chriſtum. Ist fiben die Bifchoffe und Päpfte in der 
Apoftel Stubel und Stätte, und thun dennoch dad 
Widerfpiel. Do mag man fragen, daß men Gott 
fendet, der redet Gottes Wort, obs wahr ſei. Denn 
wen Gott fendet, das ift, dag er ein Ampt bat, dad 
son Bott ift x. So will S. Joanmsd wich domit 
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uberweifen unb zwingen, daß ich alles hore und gläube, 

; was ber Papft oder ein Ander, der gefandt tft, redet 

oder fürgibt,. und hätte Chriſtus eich und die Apo⸗ 

: Reln auch muffen Kaiphä kehre hören, und -Efaias, 
Seremiad hätten muffen fagen, daß die Hohenpriefter 
recht lehreten, denn fie wären gefandt. 

Erftlih muß mand alfo verftehett: Die da gefandt 
fein, reden Goties Wort, nämlich, fo fie bleiben in 
ihrem Ampt, und befißen dad Ampt, wie fie ed em⸗ 
pfongen haben. Dann do reden fie gewiß Gottes 
Bort, wie denn Chriſtus von den Spharifäeen faget: 
Sie figen auf dem Stuhel Mofi ıc.?); und die nun 
den Stubel Mofi haben, die find gefandt. Go fie 
prebigen, was Moſes geprebiget hat, fo böret fie. 
Aber nach ihren Werfen ihut nicht, das ift, wenn 
fe anders predigten, und aus der Bahn treten, und 

en ihren Befehl, und halten ſich nicht ihred Bes 
fehls. So ein Konig einen Gefandten oder Bote 
fbaft abfertiget , fo derfelbige den Befehl und Ins 
fraktion bebäalt, fo thut er recht; wo er dad nicht 
hut, fo bäuet er ihme den Kopf ab. Alfo kanns 
and) geſchehen, daß einer berufen if, und in einem 
Ampt fit, und dennochs ein Schalt if. Derbalben 
befiebicht er, man ſoll bedenken dad Gebot und den 
Befehl, man fol Nichts darzu fhun, noch darvon 
In Derhalben "fo (eben wir, dep einet berufen 
Rt, fo ift et in einem Ampt. So er nun preniget, 
wes fein Ampt erfordert, und er predigt dad Wort 
Gottes, dorauf dad Ampt geftift if, fo gehets recht; 
tbut er8 nicht, ſo heißtẽ: Hutet eich für den falfchen 

beten. Bleibet er aber im Ampt und prediget 

Wort bed Ampfe, do ftehets Ted.” Droben hat 
er auch gefaget: Es kann der Menſch nicht thun, 
6 ſel ihme denn von oben herab gegeben. 

BSs ſaget er nun: Wen Bott gefandt bat, das 
iß, Gottes Wort wird nicht genennet, denn dad do 

R ginn iſt. Das ift, Riemands gedente, daß Got 
Wort auf Erden Tomme aus menſchlicher Ars 
Naht. Solls Botted Wort fein, fo muß gefanht 
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fein. Sonft iftd unmuglih, daß die heilige Schrif 
konne verftanden oder ausgelegt werden aus pigeneg 
Andacht, Willköer. Es gilt nicht, daß einer {ef 
reden, und ift nicht berufen, denn Gottes Wort zo 
alleine doher, daß ed Gott fendet. Wo nicht, a 
kann nicht die ganze Welt reden dasjenige, was be 
fonnte erlofen von Sunden, und die Gewiſſen tröften. 
Menn er dad Wort und dad Ampt nicht geſandt 
hätte, fo hätten wir Nichte. Darumb fo fol man 
Nichte reden noch hören, dern alleine das Ülge} 
Gottes. So es erdicht ift aus menfchliber Mahl 
und Andacht, fo meide ed. Es kompi nicht, es fi 
denn vom Himmel gefandt. Und wer nun mit den 
Munchen fol umbaeben, der frage, ob ibr Ding 
auch Gotted Wort fei. Do wirft du horen, daß fie 
fürgeben: Es iſt aus guter Meinung, Gott zu Ehren, 
gethan; Terbalben fo iftd ein Gotteddienft und Gh 
ted Wort, Aber ed gehört mehr darzu, dann gutt 
Meinung, daß man Gotteddienft thue, und Sun 
bezahle; es fleußt aus deinem Herzen die Andacht, 
der Gutdunfel. Sprih du aber, ods Gott vage 
Himmel gefandt Hab, auch ob ers geboten hab. - 
iſts doch Gott zu Ehren geicehen? Defte ärger 
und eine zwiefache Gottesläfterung, daß du dad 
beißeft Gottes Wort und einen Gottesdienſt, Dag,Ny 
ſelber erdacht haſt. Alſo hat der Papſt umter demn 
Namen und Titel der Kirchen die Welt nerführek 
Aber ohne Gotted Sendung kompt fein —— 
Welt. So ed aus meinem Herzen gemachfen. iß, 
hänge ih na Chryſoſtomo 2), Auguſtino und Yıyy 
brofio; fo iſts dann Gottes Wort nicht. Denn 
iſt ein grober ‚Umterfcheid unter dem Wort, de vo 
Himmel gefandt ft, und das ich aus eigemmez W 
und Andacht erfinde. Die Heilige Schrift, fa; fie 
Erden gervachfen ‚ fo fprict: Joannes: Mer non der 
Erden ift, der redet irdifh Ding Drump mü 
Se a 
ottedwagrtd Kraft, und n 4 unſer 
oder Dualek Ä | 
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- ©. Wanned gehet: allhier inſonderheit auf Chris 
Bug , darvon er allbier prediget unb fpriht: Dem 
welchen Gott gefandt hat, der redet Gottes Wort. 
Dad Welch Mofi mar gegeben, und bie Propheten 
glonbt, aber. ed war Alled dohin gericht auf Chris 


. Da folt jenes aufhören. Drumb fpradyen . 


fe: Er. wird fommen, dad fol aufhoren, wenn er 
Iompti. Wer denm um noch prediget: Er wird kom⸗ 
min, ber verlänynet, daß ber, fo von Maria geborn 
iR, der Meſſias ſei. Do haben alle Propheten ges 
fogt, der Meffiad werde kommen. Diefe Reden hal 
ten die Inden ald nälten fie noch, fo fie doch längeſt 
exfullet ſeind. Sie baben nicht gelogen, fondern die 
Wahrheit gefaget. Denn er iſt zu Bethlehem geborn, 
and zu Rafaretb gewohnet. Wenn ich das hore, 
denn iſt Zeit, daß ichs alaube, denn wer druber hints 
gebet, der bat ihn verloren. Und fiebet Joannes 
mit feiner Predigt in Spruch Deutero. am 18. Kapis 
tl: Gott wird euch einen andern Propheten and 
euern Brudern erweden, gleich ald mich, ven follt 
ie boren, und dem wird er fein Wort in feinen 
Mund legen, und foll mit euch reden. Welche Seele 
ihnen nicht hören wird, von der will ers felbit fürs 
dern und fie ſtrafen; ald folt Moſes fagen: Ich 
Mofes predige euch itzt. Aber aus euern Brudern 
wirb ein Prediger erweckt werben, in def Mund wird 
Gott ſein Wort legen. Do gedentt, daß ihr ihnen 
Viret. Saget nicht: Mir find Moſi discipuli. Ic 
weiße dich auf einen Propheten, ber do nicht fommen 
MR aud frembden Landen, ſondern aus deinen Brus 
bern ſoll geborn werben; nad’er wird Gottes Wort 
bringen. Datumb fo gehets, daß das Gefeh ſoll ab⸗ 

werden, und die Verheißung erfullet werben, 
daß feine Predigt meist gelten ſoll, denn was der 
Meſßßas f wird. So if er au geſandt, wie 
denn von e alle Propheten zeugen. Er if da, 
fpricht Jvannes, Den Bott hat fenden wollen, und 
bat ihnen ipt geſendt, von dem er bat laflen werffagen 
umge zuvor, daß er Fommen follte. Derſelbige redet 
auch alleine Gottes Wort. Wer fonft etwas Anterk 





sedei,, er Pomıme nor.ben Propheten over beracaker 


deß Predigt iſt Nichts. Denn es iſt nit Gottes 
Wort, fo iſt auch ſonſt Keiner geſandt, denn den 
fo Gotted Wort redet. * 

Derhalben fo ſollen wir und unſerer Andacht 
nicht ruhmen, item, daß wir der Propheten discipuli 
fein, oder der Patriarchen Kinder. Ihr folltd nimmer 
fein. Denn der Bater hatd Moft aud der Hand ges 
nommen, und dem Sohn gegeben. Derbalben uns 
angefeben euer Andacht und Gutdunkel, auh Mög 
und alle Provbeten, denn fie haben ihre Zeit aus: 
fo fol man nicht predigen eigen Dunkel und Andacht, 
fondern allein denen, fo da fommen foll, und der bo 
uber Alle ift. Alfo follt ihr thun, oder ihr feid vers 
loren. Die Propheten baltend nicht mit euch. Denn 
fie zeugen alle von dem, und laflen dann ihr Wort 
wenden. Alle fagen fie: Den wollten wir. Er if, 
fagen fie. Seremiad, Eſaias gelten nicht? gegen dem, 
denn fie predigen nur, daß der Meſſias kommen folle, 
und horen die Propheten und Joannes auf, und 
fagen: Er ift da. Darumb aller Welt Ohren bins 
den fih an den Mund dieſes Gefandten, denn er 
fpriht: Er ſoll beißen gefchidt, und alfo, daß er abs 
lein gelte im Himmel, auf Erben und in der Höllen 
auch wider die Sunde und den Tod. Go ift nun 
das Joannis⸗Ampt und fein bochfler Fleiß, daß & 
ale feine Pretigten richte auf ihnen, daß er muffe 
wacfen, und ale Propheten abnebmen. Da bore 
man dann, denn aus feinem Munde do wird Gott 
felbft gehört. Es liegt große Macht dran, der Tews 
fel richt großen Hader an, die Welt will auch immer 
etmad Anderd und Vollkommlichers madhen, und 
läßt den Mann: fahren. Der Turke bat ihnen ver⸗ 
laſſen, fpriht: Der Meffiad ift lange tobt; ich hab 
ist einen Andern, gehet füruber, fpricht, er hab aus⸗ 
gelernet. Die Juden boffen neh auf ihnen, daß ex 
tommen fol. Der Papft ift wie der Turke, fprichts 
In der Taufe haſt du wohl befommen Vergebung 
der Sunden. Aber dieweil du bernacher wieder ges 
fundiget haft, fo iſt dir Chriſtus nirgends zu nußpe 
Drumb fo lauf in ein Klofter. Der wirft etwas 
Anders in Weg, gleichwie der Turke auch thut. Alſo 
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eher fie alle für dem Mann uber, und fchlaben ihnen 
einzweder zu Grunde, oder hoffen auf etwas Anders. 
ber laßt euch feinen andern Prediger furbilden, der 
bo lehren follte, wie man von Sunden folle los wers 
den, dann diefen. Sprecht nicht: Er ift gewefen, 
oder iſt längſt hinweg; fondern er ift gefleen und 
heute, und bleibet mein Heiland bis in die Gruben, 
und aus der Gruben, und bid auf den jungften Tag, 
md in Ewigteit. | 

Derbalben ftehet immer im Soanne: Der Bater 
bat gefandt, gefantt, daß Er*) Ehriftus der rechte Ges 
fandte fei; Seiner fei alfo gefandt, und fein Wort 
ſolls gar fein, wie er lehret, alfo foll man gläuben, 
vertrauen, hoffen; und thut Joannes als ein getreuer 
—— warnet und vermahnet, Daß cufer ihme 
onſt kein Wort ſei, noch kein Geſandter. Er iſt 
auch alſo nicht geſtorben, als Jeremias, Eſaias, oder 
als Moſes und Andere. Drumb ſo gilt für und für 
ſein Evangelium. Das Wort iſt durch ihnen ange⸗ 
fangen, und bleibet auch in Ewigkeit, und dardurch 
wird man ſelig. Auguſtinus ſpricht, daß man vor 
Zeiten nicht recht verſtanden hab den Spruch von 
Ebriſto. Aber hernacher ſei er beſſer verſtanden, do 
dad Geſetz abgethan worden, und die Prophezei er 
füllet fei, und man folle nun Niemands horen, denn 
oßeine ihnen. Hutet euch für andern Allen. Horet 
ie einen Andern, fo wiffet, daß er nicht „gefanbt fei, 
und werdet auch von ibme nicht Gottes Wort hören: 
Inbern boret allein diefen, denn er hat Gotted 

ort. 


Gott gibt den Geift niht nah dem Mach. 


Das iſt auch feltlfam geredet. Er will aber in 
und bilden und treiben, auch für die Augen fielen, 
daß wir Nichts boren noch ſehen, denn allein Ghris 
ſtum. So er3 allein ift, fo iſts gnung, denn Mofes 
und Die ne beten follen aufhoren. Denn die Ehre 
des ä iſt allen Andern abgeſchnitten, und wer 
auf ſeine eigene Heiligkeit pochet, als der Papſt und 
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Turke ihm, der iſt verbampt: Das wäre ob! 
wenn ber Papſt und Türke alfo lehren wollten. 
Soauned redet alſo darvon, daß ed Chriſtu 
alleine thun, wie ich denn won feinem Wort, 
fubret, auch gefagt hab, daß Gott im Deuter 
18. Kap. ſpricht: Ihr folt mein Wort aus 
Munde hören, Höret ibrd nun, fo follet ih 
werden: wo nicht, fo werdet ihr verdampt ſein 
fagen: Mofed Ding ift abgemeffen geweit, de 
in den zeben Geboten lebt, und Guts thutc., 
wie ein gefpannter Haad. Do iſt feine Freihei 
von ©. Paulus fonft faget, daß wo der Ge 
do ift Kreibeit®). Diefe Lehre wird den H 
Seit geben ohn Maaß, und diefe Perfon ba 
ein Stud oder zwei vom Heiligen Geilt, a 
Propbeten, Apoſteln und wir baben, wie in 
zun Korinthern am 12. Kap. gefagt wird. D 
wird der Heilige Geift audgetheilet nah Stude 
denn auch zu Mofe gefagt wurde: Nimm zw 
fiebenzig Mann, aus einem iglihem Stamm 
und fie werben von deinem Geift empfangen ®). . 
wird gefaget, daß der Heilige Geift unter Di 
und fiebeuzig Mann getbeilet ſei; das Beißt.ı 
tbeileter Geiſt, in mandherlei Ampt und Gabe 
nicht Einem Med gegeben. Aber Ehriftus. be 
Heiligen Geiſt ehı alle Mach. Drumb gedenti 
daß er nur ein Stucke vom Heiligen Geift hab. 
er ift viel ein ander und ein wunderlicher Pe 
und Lehrer, de der Heilige Geiſt nicht Nudlicher 
innen ift, ald in andern; fondern zun Koloffer 
gelagt In ihme find die Schätze der Weiähei 
ebend, der Seligkeit, Gnade und Barmben 
denn die Gotiheit wohnet in ihme leibhaftig 73. 
umb fo ift der Heilige Geiſt ganz und gar? 
alle Maaß, denn er ift der eingeborne Soh 
Vaters. Wir find wohl auch Gottes Kinder, 
nicht der, fo da Alles bat, und von deß Fül 
Alles nehmen. Denn ihnen bat er und gegeb 


5) „S. 8. Kor. 3, 17. Anm. v. 9. 6) „Bel. 0. 
Ham.» $. 7) „©. Kol. 2. Kam. 8. . 
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** Gerechtigkeit und uber Alles. Drumb fo 
kein Ander geſandt, er allein bringt dad Wort, 
derinnen Alles iſt. Das heißt nun den Geiſt haben 
sicht nach dem Maaß. 
‚_Run fompts und auch zu Gute, daß er bat den 
Geiſt ohn ale Maafe, denn feine Erfünung bringet 
uns Die chriftfiche Freiheit. Sonft wer in ben zeben 
| Geboten einhergehet und im Geſetze Tebet, der ift 
gleichwie in einen Kerker gefpannet. Aber wer an 
Chriftum gläubet, der wird theilhaftig diefer unmeßs 
lichen Freiheit, do der Geiſt fpricht: Du bit nicht 
alein vom Gefebe Mofi frei, fondern auch von aller 
feiner Anklage und Verdammung. Derbalben fo 
baten wir nun einen Prediger, der Alles bat; den 
andern bat ers mit Maaßen gegeben. Wir, Io da 
glauben, Triegen aus demfelbigen unmäßigem Geiſte 
auch, nenießen feined auch ald des Häuptgutes durch 
den Glauben. 

Darnach madet er Ehriftum ibme gleich, und fo 
roß als er ift, ald Ssoanı. 3) 14. Kap. auch ges 
gt wird. Aber wir find von ihme, und nicht von 

und felbft; wir find frei nach dem Gewiffen, von 
allen Geſetzen und Schreden, aber in ibme. So nu 
in Chriilo der Geiſt vollfommlicy iſt, fo haben wir 
durch ihnen den Geiſt auch. Wir haben einen folchen 
Duebiger, da wir aus der unausfprechlihen Fülle zu 
opfen haben. Da trinfen mir aud, un) werben 
fatt au ihme, an Leib und Seel. 
„Deß gibt er nun Urfah: Denn ver Vater hat 
ihn lieb, und bat ihm Alles in feine Hände gegeben. 


Die acht und vierzigfte Predigt. 


Den Sonnabend nach nativitatis Mariae, den 18. Septembris. 


Gott gibt den Geiſt nicht nach dem Maaß. Die 
fee Sprud wird eigentlich und fonderlich geredet allein 


-D,m. 
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von der Perfon Chriſti, Haß er den Heiligen‘ 
bab nicht gemeſſen oder ein Studlein darvon, font 
gang und gar mit einander, Denn in andern! 
ligen ift der Geift auögetbeilet und ihnen ftude 
geneben, Niemands hat ihnen gar, auch nicht Mo 
[der diefem allein wird er gegeben, dann er ift-« 
voller Gnaden und Wahrheit, und S. Paulus fpri 
dag in ihme verborgen fein die Schäbe der W 
beit 1), denn außer ihme do ift eitel Blindheit, 
gotterei und Unwiſſenheit. | 
Und gebet diefe Predigt und das ganze Evan 
lium Joannis dohin, dag wir und alle bängen fo 
an den Mann, und außer ihme fonft feine Selig 
fuhen, und fidher fein aller Predigten, fie ſei 
Papſts, oder dad Kaiferrecht, und Gefeb Got 
und wie weiß, ug und hoc fie fein mugen, jei 
diefelbigen hintangeſetzet. So helfen fie ale ı 
zum ewigen Leben. Aber diefe Lehre thuts alle 
und wenn wir bei derfelbigen Lehre geblieben wä 
fo wären nicht fo viel Rotten worden, dann 
Rule ift bei dem Menfchen, und ift Gott leiblid 
ibme, und der Heilige Geift ahn ale Maaße. 
Andern haben ein Stude darvon,, und Austbeil 
ded Heiligen Geiftes, wie zun SKorintbern € 
wird 2). Aber doch gleichewohl werden wir bı 
und in ihme auch des Heiligen Geifted und der @ 
ben theilhaftig , die do unmäßig genannt wird; - 
S. Paulus faget: Etzliche Haben Gnade, daß e 
ein Apoftel, der Ander ein Prophet, der Dritte 
Evangelift ift, oder die Schrift auslegen ann. 9 
in der Häuptgnade da theilen wir und alle in 
Kulle unferd Herr Gottd. Alfo reichlich ift die Gr 
und Barmberzigkeit Gottes uber und audgefchutt, 
ed auch fein Maaß ift, fondern ewig, zu aflen € 
ten, in die Hobe, Tiefe und Breite. Das h 
Gnade. Denn andere Gaben find mandherlei, hı 
aber alle auf, darmit die Kirche regieret wird. 9 
die Gnade und Barmherzigkeit ift ewig, und iſt u 
Vergebung der Sunde nicht auf ein oder zwei tau 





3) „©. Kol. 2’ Anm. v. 9. 1%) ,,&. 1. Kar. 100 Tat 
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ihe gerichtet, fondern eine ewige Erlofung, Selig⸗ 
it, Kreude, Leben und Vergebung der Sunde, ahne 
le Maaße. Dad haben wir auch von ihme, und 
ügetheilet; es ift nicht in und, als in ibme, ur 
runglichen. Derbatben fo baben wir auch Gnade 
sd den Heiligen Geift abne Maaß, nicht umb unfer 
erdienft willen, fondern dag wir an ihn gläuben. 


Der Bater liebet den Sohn?). 


Der Evangelift fuhret immer ein die Predigt 
vannis des Täufers, dag man nirgends Nichte höre, 
och fonft Hin laufe, denn bieber; als ſollt er fagen: 
Nefer ift uber Alles, denn er ift vom Himmel und 
det Gottes Wort, und gibt den Heiligen Geift nicht 
ach dem Maaß; und find diefe Wort (der Later 
bet den Sohn,) die Urfacbe deß, das er biöher 
fagt hat, als follt er fagen: Auf daß ihr wiffet, 
drumb ich von ihme alfo rede: Der vom Himmel 
wmen ift und uber Alles ift, das ift die Urſache 
ad Srund: Denn er ift der geliebte Sohn, und 
er den Sohn hat, hat auch den Vater; und in der 
aufe Ehrifti fpriht der Vater felbft: Dieß ift mein 
Higbter Sohn, an dem ich einen Wohlgefallen hab; 
m folt ihr hören 9). 

Hie unterfcheide nun, welche do follen vom Hims 
el fein, und die unten auf der Erde fein, denn alfo 
td befchlofien: Alled Andere heiße wie ed wolle, fo 
nt unter dem Zorn Gotted. Do ift fein Liebe 
vr Gnade, fondern Ungnade, fo du außer dem 
anne bift, denn Gott ter Bater hat fonft nirgends 
a feine Liebe gewandt, denn auf den Sohn. Ders 
ben fo will er auch und rufen und ſammlen unter 
efe Gludhenne, daß wir nicht in der Irre laufen 
ser dem Geier, denn feine Gnade zu erwarten ift, 
an allbier. Sie plagen fich alle vergeblich, es ift 
x fonft keine Liebe, denn allein in und unter dies 
m Sobne. Außer ihme ift eitel Zorn, Ungnade 
ıd Unmwillen, und faget ©. Paulus zun Philippern, 


») ? unt’het im allea im feine hand gegeben. —X 


Metth, 8, 17 uab 17, 6.” am. v. D. 
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doch nur Eine Perfon, und daß viefe zwo 9 
führen und behalten, ja mit einander theil 
Eigenfchaften. 

Die Ding bat Viel irre gemadt, d 
Menich, fo Jeſus Chriſtus Heißt, und Marien 
it, geborn aus Maria, nicht älter ift, denn 
funf hundert und neun und dreißig Jahr. 
fehleufht man balde: Ei, fo ift er nicht ewig 
diefer Menſch Ebriftud hat zu der Zeit, do 9 
Pilatus Pfleger in Judäa war, gelitten am 
Do faget man denn flugd: Ei, wie fanır ı 
Alled in feinen Händen haben? So er den: 
bat, fo muß ers zuvor baben, eher dann er 
worden iſt. Wie bringt man das zufammen ? 
wie die zwo Naturen, die Menfceit und E 
unzertrennet fein, fondern alfo vereiniget ir 
Derion, daB was von einer Natur geredet wi: 
wird der andern auch zugefchrieben. Als, ſter 
menfchliher Natur eigen, do ift denn die mer 
Natur vereiniget in Einer Perfon mit der & 
daß der Tod, der doch allein der menfchlichen 
wird zugefprochen, auch der Gottbeit zugeeiger 
und dann gefagt wird: Gott iſt Menfh v 
Gott hat gelitten und ift geftorben. Wenn d 
wolltelt trennen die Menfcheit von der Gott! 
iftd erlogen, denn Gott kann nicht fterben. € 
in Einer Perfon die zwo Naturn bei einand 
ben, fo iftd recht geredet und wahr. Geborn 
- and an Bruften faugen, dad geboret der menf 
Natur eigentlib zu, denn Gott fäuget Feine 
Sa, wenn Menſch und Gott nit Ein Per 
Aber fie find alfo vereiniget in Einer Perfor 
man recht faget: Gotted Mutter ift eine Zu: 
Gott ift geburn. Denn weil Gott und Men! 
Perſon ift, fo wird der Gottheit zugeeignet, t 
Menfchheit allein gebuhret, denn die Eigen! 
der beider Naturen vereinigen ſich auch. N 
born werden ftebet der gottlihen Natur zuac. 
beten und befennen auch alfo im Glaube 
empfangen und geborn ift. Dad ift menfchlich; 
zur Rechten, will gottlich werden, obs auc 
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wenſchlich. Alfo, das Kind, dad ter Mutter Milch 
hinkt, it ewig, der da für ter Welt Anfang gewe⸗ 
fen, und Himmel und Erden gefbaffen bat. Denn 
die zwo Naturen find in Einer Perfon vereiniget, 
dramb find die Folge und Einenfchaft auch vereiniget; 
und ift wahr, daß die Eigenfchaft der gottliben Nas . 
kur veimet fich nicht mit der menfchlichen Natur, und 
ich will noch mehr fagen: Gott und Menſch reimet 
fih noch weniger, und dennoch find die zwo Naturen 
alfo vereiniget, daß do Ein Gott und Herr fei, daß 
Daria Gott fäuget mit ihren Bruften, und Gott 
badet, wieget und bebet, item Pilatus und Herodes 
Gott gekreuziget und todtgefchlagen haben; und reis 
nen ſich die zwo Naturn alfo zufammen, daß die 
wahre Gottheit und Menfchbeit Ein Ding if. So 
am ein wahrbaftiger Gott in Ehrifto if, der geborn 
Raus Maria, das ift, der Aled gemacht und ge 
Kaffen bat, fo'muß man fagen, daß fie nicht allein 
ihr Natur zufammen gefaßt und getragen haben, for 
ven auch ihre Eigenfchaften, ausgenommen die 


de. 

Wenn derbalben die heilige Schrift redet von 
Ehre ald einem Menfchen, fo fol man die Gott 
beit auch bekennen. Im hundert und zehenten Pfalm 
wird gejaget: Sehe dich zu meiner Rechten. Diefer 
Xert lautet von der Menſcheit allein, aber er ift auf 
bie Gottheit auch zu ziehen. Denn nad) feiner Aufs 
fahrt hat er angefangen, da zu jiben. Zuvor bat 
die Menfcheit allda nicht gefeflen. Aber das wollt 
Maus drumb nicht folgen, daß er ald Gott zuvor 
da nit follt gefefien baben. Alfo wird nun Chriſtus, 
vabrer Menſch, genennet ein Herr uber Alled, denn 
er. it wahrer Gott; und man foll nicht fagen, wie 
rind furgab: So er ist hinauf gen Himmel fähret, 
; fo ift er zuvor droben nicht gewefen. Nein, er 
ik zuvor droben gemwefen, aber er war noch nicht 
Menſch. Do er aber nun Menſch ift, do tragen die 
zwo Naturen ihr Eigenfchaft zufammen, und gibt die 

ttlihe Natur der menfclichen ihre Eigenichaft, und 
inwieder die Menſcheit auch der gottlihen Natur, 
und redet Joannes durch fein ganz Evangelium non 
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Chriſto ald einem pur, Iautern Menfchen, und wi 
derumb ac. >). Allhier redet er von Chriſto, der g 
born und getauft ift, und der discipulos bat, als Di 
wahrhaftig ein naturlicher Menſch it, und dennod 
gibt er ihme Alles in feine Hände, das Gott allei 
gehört, und dennochs fpricht er: ihme gegeben. Da 
ftebet einen Menſchen zu. 

-Alfo find die zwo Naturen vereiniget in Ein: 
Perſon, daß do nicht zwene Chriftud find. Drum 
wenn du bereft einen Spruch von Chrifto, daß Ib! 
Gott Alles in feine Hände gebe, und ihnen von be 
Todten erwede, Solches ift dann von Chriſto gered 
als einem Menfhen. Wiederumb füget man: 4 
figet zur rechten Hand Gottes des Vaterd. Do wiı 
vereiniget die menjchlich Natur mit der Gottheit, mr 
ift dann gefreuziget werden und leben Ein Din 
bunten und droben fein Ein Ding, wie wir drobe 
im 6, Kap. auch gefagt baben. Stoßt did dad mi 
für den Kopf, dag Ehriftud geftorben fei und leb 
vielmehr follt Dich dag feltfam dunken, daß Shrifte 
Gott und Menfch fei Eine Perfon, dag Chriſtus a 
Kreuze ſtirbet als cin Menſch, und Bleibet Doch Ehı 
Rus in Ewigkeit. j 

Alfo folt ihre euch gewöhnen, daß ihr rich 
hindurch gehet durch alle Aergerniß, und wir beißt 
auch Drumb Chriften, daB wir ihnen erkennen at 
feiner Lehre. Wie kann ihm dann Etwas gegebi 
werden? Nach der Gottheit nimpt ers nicht, Fond 
weil Gott und Menſch Eine Perfon ift, do bat 
Ehrifto gegeben. Darumb dag der Sohn ein Menf 
it, fo it dem Menfchen gegeben, was do Gott 
war. Darumb do ed nun wird dem Menſchen 9 
geben, fo wird es auch Gott gegeben. Denn w 
do anrubret und anbetet diefen Menſchen, der 
auh Gott au, denn er ift wefenNid Gott. 
den Sohn ſiehet, der fiebet auch den wahrhaftig 
Sott, faget Chriftus zu Pbilippo, Joannis am 1 
Karitel. Denn ich bin der Weg, die Perfon, weld 
Thomas für Augen fiehet, weiß aber nicht, daß 


5) „.anb wieberumb 2c.°° fehlt. 
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der Weg Tel, item, die Wahrheit und das Leben. 
Das find gottlihe Eigenfchaften, denn ein Menfch 
it kein Weg zum Leben. Aber ed machts, daß die 
Perſon Chriſti nicht allein ein blos Menſch ift, fons 
dern perfonlih und wefentlid Gott. Drumb wer 
ihnen fiehet und höret, der boret Gott. Alfo faget 
er allhier: Der Bater hat ihme Alles in feine Hände | 
gegeben. Nun, Alles in feinen Händen haben, beißet 
‚Gott fein, denn Gott gibt Niemands feine Ehre, wie 
im Eſaia gefchrieben fPebet ®). Allhier gibt ers dem 
Sohn, der do aus Maria geborn ift, daß ers alles 
in feinen Händen Habe. Wie kann nun daß fein? 
Hat erd doc zuvor alled gehabt. Ta er ift zuvor 
nicht Menſch gewefen, aber igt do er flirbet und von 
den Todten wieder auferfiebet, do beißt e3 aflererft 
dem Sohn gegeben, auf daß du fagen Fannft: Der, 
fo am Kreuz hängt, ift ein Herr uber Alled, und 
t kriegt er erſt die Herrſchaft, denn Dad macht die 
inigfeit der beider Naturn. Zuvor iſts nicht alfo 
geweſen. Nun ilt er verfläret, und wird Jedermann 
verkundiget, daß er ein Herr uber Alles fei. 
Alfo kompt nun die menſchliche Natur in Ehrifto 
= den Ehren, daß fie ale Eigenichaft trägt, die 
ott fonft zufteben, und heißt drumb ihm gegeben, 
daß die menſchliche Natur darzu fompt, die es em⸗ 
pfähet, und es zuvor nicht gehabt bat. Doher wird 
denn wahrhaftig und recht gefaget, daß Gottes und 
rien Sohn von Ewigkeit geweſen fei, und itzt 
noch Chriſtus, Gotted und Marien Sm ein Herr 
aber Alles fei, und daß Chriſtus, Gotted Sohn, 
Bed hab von feinem Vater. Nun außer diefem 
Menſchen Chriſto, der do von der Jungfrauen Maria 
en ift, und "gelitten bat, follt du feinen Gott 
en, noch einig Heil oder Hulfe, denn er ift felbft 
tt. Das ſtoßt die Juden fur den Kopf, und 
meinen, wir find närrifche Leute, alegirn auch das 
fe Gebot: Du follt nicht andere Gotter haben. 
Stem, ber Turke fpricht: Ihr feid große Narren, 
denn ihr betet drei Gotter an. Aber wir feind nicht 
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fo grobe Eſel, daß wir zwene ober drei Gotter 
ten, fondern beten nur einen Gott an, der ein 
baftiger Gott iſt. Aber dorinnen find drei Peri 
derer Perfon eine ift Chriſtus, von dem wir t 
gehort haben, daß die Fülle der Gottheit in 
wobnet, und von feiner Fule nehmen wir alle, ( 


umb Gnade, und wer an den Sohn gläube, de 
das ewige Leben. 


Die neun und vierzigfte und legte Predigt 
Dad Dritte Kapitel Joannis. 


Der Bater hatden Sohn lieb, und hat 
Alled in feine Hand gegeben. 


Wir mogen den lieben. Herrn Ehriftum pre 
fo lang und Gott die Zeit gibt, denn wir ſeht 
. mehr wir predigen, je ärger und undantbar die 
wird; und drumb fiehbetd mich auch. alfo an 
werde nicht lange währen. Jedoch fo wolle 
predigen und Gott danfen, fo lange wir leben. 

ohannes der Täufer fpricht aber allhier: Di 
ter hat den Sohn lieb. Droben haben wir gehört, 
gebe den Geiſt nicht nach der Maaß, denn der 
gibt ihme Alles in feine Hand. Er redet abe 
Ehrifto, den wir nennen unfern Heiland, d 
ibme nicht fei der Heilige Geift audgetheilet ftud 
wie in andern Menfchen allen. Denn er hat 
weniger gebabt, do er auf Erden gangen iſt, da 
ist hat, denn in ibme ift feine Sunde, noch 

rthumb, wie in allen andern Heiligen. Es f' 
Prophet geweſen, auch Mofes felbit, der nicht 
muffen ein Pater noster beten. Allein diefer D 
Chriſtus, des Weibed Same, ift gerubmet, 
Eſaiä am 53. Kap. und 1, Petri 2. von ihm 
faget wird, daß er feine Sunde getban hab, 
kein Betrug .fei in feinem Munde befunden wor 
Denn ber Heilige Geiſt iſt ohſo reichlich uml 
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alle Maaß in ihme gewefen. Daß gehet nun feine 
Derfon an. Wir Ehriften haben auch den Heiligen 


feine Fulle ftehet für unfern Mangel und. Gebrechen. 
EHrifto aber mangelt Nicht, denn in ihme ift die 
Fulle der Gottheit. Aber diefelbige Fulle wird auch 
unfer, nicht perſonlich, wie er fie bat, fondern durch 
den Glauben, daß wir bezahlen Eonnen, und wo ber 
Herr ift, do ift auch der Geiſt, ja da ift Alles. 
Denn der Bater liebet den Sohn. Der Evans 
gelift redet von der Sachen alfo, gleich als fähe er 


fonft Ni!d, davon wäre zu predigen. Er thut Als. 


Les weg aus den Augen, und fiehet allein auf den 
Sobn Gotted, wie wir denn auch thun follen; und 
Billig, auf daß wir dad groß Wunderwerk für Augen 
Behalten, und alled Andere fur eitel Spreu gegen 
Den Sohn Gotted achten. Denn er hat den Hims 
zmel, die Erden und alle Kreatur gefchaffen, davon 
zman wohl zu fingen und zu freuen hätte. Aber wenn 
er den Sohn für die Augen ftellet, fo zeucht er alle 
Kreatur mit hinein. Er hat ihme Alles gegeben, was 
"auf Erden ift; will fagen: Sch will euch zeinen das 
ra dorunter Alles ſich zeucht, das ift mein 
obn. 
- Wenn ih dad nun für Augen hab, daß Gots 
tes Sohn ift Menſch worten, und ich gläube an 





thnen, fo wurden und alle Kreaturn hundertmal ſcho⸗ 


nier fein, dann fle ißt find. Dann wirft du recht 
verfieben, was die Sonne, Mond, Stern, Bäume, 
Dpfel und Birn wären, nämlich, wenn du verſteheſt, 
daß er Herr ſei, und Alled umb ihn zu thun ift. 
Alſo redet der Heilige Geift im achten Pfalm aud) 
von ihme: Du haft ihnen zum Herrn gefeb uber 
Alles. Ob er nun wohl von Maria der Sungfrauen 


— 


tes. Run iſt die rechte Hand Gottes, uber Alles 
chen, feinen Stuhel uber die Sonne, uber den 
ond und alle Kreatur feßen. Wir beftummern uns 
fonft umb viel Ding. Aber wenn wir allein gedäch⸗ 
ten an Jeſum Ehriftum, von Maria geborn, ſo würs 


ben wir gerne verlieren unfer Thaler, Berlien u 


geborn ift, fo fitet er doch zur rechten Hand Got⸗ 


Geift, aber ftudweife; jedoch wird er unfer eigen, und 


= 
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Korn. Aber wir wenden und alſo von dem ſchon 
Blid, und fallen auf die arme Kreatur, und gläub 
nit, daß er ein Herr fei. Dann wenn wir ihn 
für Augen bätten, fo wurden wir nicht fo fehr g 
denfen, wie wir Thaler und Korn wurden babe 
Aber Fleiſch und Blut thuts nicht, fondern ftedt fi 
in den Kornbaufen und in den Beutel, mit Au 

und Herzen, und fpriht: Was Chriſtus? Derhal 

fo erfennen wir ihnen nicht, halten ihnen auch niı 
für einen Herrn uber Alled, ‘wie Ioanned ihnen a 
bier auch ruhmet. 

Der Bater Tiebet ihnen. Gott liebet auch 1 
Seinen, item, die Kreaturen, denn fonft bätte er 
nicht gefchaffen. Denn alles was er gefchaffen b« 
fiebe, da® war fehr gut, wird im erften Buch M 
gefaget. Aber was der Teuſtl madet, das ift all 
häßlich. Er fpricht aber zu feiner Kreatur: Sei Hi 
uber Alles, und Keinem gibt er den Heiligen Ge 
ohn Maafe, als dem Soha. Derbalben fo liebet 
den Sohn alfo, daß er zu ihme faget: Sei du « 
Herr uber Himmel und Erden, auch uber den Te 
fel, uber Eunde, Leben, Geredtileit, und Alles. 
in deiner Hand. Das ift wahrlich eine große Lieb 
und Solches ift auch umb unfertwillen gefchriebe 
auf daß wird lernen und gläuben, denn es folget | 
Text drauf: " 


Mer an ihn gläubet, der bat dad ewige £ 

ben. Wer aber dem Sohn nicht glaube 

der wird dad Leben nit feben, fondeı 
der Zorn Gottes bleibet uber ihm. 


Wir haben einen gewiffen Herrn, den wir ı 
greifen konnen, in feiner Mutter Schooß liegen, % 
Kreuz bangend, und der aud einem unendlich 
Gott ift ein endlicher und befchließliher Menfcb vor 
den; und dofelbft ift dad Herz gewiß, daß ed ein 
wabhrhaftigen und rechtfchaffenen Herrn hab, de 
Alled unterworfen fei, wad im Himmel und auf @ 
den it, und Engel und Teufel unter feinen Fuff 
liegen, und isnen liebet der Vater ald feinen eing 
bornen Sohn. Wenn ich nun das weiß, und biı 
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"7 gewiß, daß er ein Herr ſei uber Allez, uber Himmel 
1/md Erden, uber die Engel und alle Kreatur, und 
veiß, daß Gott einen Wohlgefallen an ihme habe, 
I daß er ihnen aud feet zu feiner Rechten, und alfo 
der Menſch, fo von Maria der Sungfrau geborn ift, 
doſelbſt auch herrſchen und regieren fol; wenn ich 
nun das weiß, (fage ich,) fo bat mein Herz gewon⸗ 
men und foridt: Ei, hab ich den mir gonftig und 
anädig, der ein Herr ift uber die Engel und den 
Zeufel, uber Tod und Leben, ich gefchweige uber 
Bold, Eilber, Korn, Gerften, fo will ich mich fur 
Der Welt au nicht fürdten, und kann mich zu Gott 
erfeben, daß kein Unglude mir fchaden folle. Denn 
es ift befchloffen, daB auch der Zorn Gotted folle * 
woou den Gläubigen weggenommen fein, dann Gott 
Ziebet den Sohn. Dann Fan ein Herz unerſchrocken 
Gein und fagen: Was kann mir der Teufel, Zod und 
Melt tbun? Dann biefer Herr ift mir gnädig und 
old, melden Gott fonft zum Heren uber alle Kreas 
Mur verordent und gefebet hat, und bei ibme ift die 
Zulle des Heiligen Geißed und die Majeftät Gottes; 
und alsdann ift man auf den Namen Ehrifti freudig 
und unerſchrocken, wenn man gleich vom Turfen 
und Teufel geplagei wurde, aHein daß wir glauben 
Sonnten, daß diefer Here und gonflig wäre. 
Und follt nicht gedenken: Wad Bulfts, ob Chris 
Aus mich gleich liebei? Wie wenn der Vater mit 
mir zornete? Nein, der Vater gibtd von ibme. Go 
du des Sohn Gunft und Gnade haft, fpricht ber 
Bater, fo zweifele auch nicht an meiner Gnade. Es 
ſoll dich dann wider ber Türk noch Teufel und Tod 
wegfübren und todtichfagen. So fol dich auch mis 
der Schwert, noch Keuer, noch Feine Gewalt von 
Ebriſto ſcheiden a), denn ed ift Chrifto Alles in feine 
and gegeben. Liebet er mid) denn nun, fo hin id) 
er, fo ferne ichs gläube, und fo ſtark ichs gläuße, 
fo Hark bin ichd gewiß. 
Diefed wird nun geprediget. Aber die Welt 
iſts nicht werih, und baflet und auch umb dieſes 





a) Rs. 8, 
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Lichts und Erkenntnig willen. "Aber wollt Gott, daß 
wir unſer Herz dohin Hewöhnen fonnten, daß wir 
eine Kreatur, welche ed auch fein möchte, anſähen 
-und dann fagten: Das ift eine Kreatur meines liee 
ben Herrn, der für mich geftorben if. Käme dan 
Wind oder Waffer, fo ſpräche ih: Es iſt auch mel 
ned Herrn Kreatur. Läßt erd nun anders geben, 
denn ich8 gerne habe, fo ift er der Herr, und bleibet 
die Kreatur unter ibme, und ich auch, denn der Bas 

ter bat ibme Alles in.die Hand gegeben. 

Das ift Der Chriften Predigt, welches eine folche 
Weisheit ift, die fonft Niemands fennet, dann alleine 
die Gottfürchtigen. Die Andern fragen nad) dieſer 
Predigt nichts, fondern geben mit Wucher und Wols 
luft umb, fommen auch nimmermebr zu diefer Weis⸗ 
beit. Derbalben fo mögen wir Gott dankbar fein, 
und diefe Predigt gerne boren und lernen. Denn. 
wir mwerdend nimmermebr auslernen, daß der Sohn 
Mariä, Chriſtus, ein Herr uber Alles fei; und das 
febe ich in allen Kreaturn. S. Paulus fpridt, daß 
er Alles erfület!). Worumb? Ei, er nimptd aus 
biefem Text. Gott Hat Alled gefchaffen und Chriſto 
unter die Füße geworfen. Wo ich nun die Augen 
bin kehre, fo ſehe ichs. Alfo ift die Welt gar voll 
gefchrieben eitel Chriſtus, aber es febens ihr Wenig. 
Darumb fo ſcheſden fe au den Sohn vom Bater, 
und gedenken, fiemuffen mit ihrem eigenen Thun fommen . 
zum Vater, wie denn der Turke und Papft thut, meinen, 
Ehriftus ſchlafe. Das Regiment ift und zu hoch, wir 
fonnend nicht verftehen, fondern muſſens gläuben, 
denn wenn die Welt gleich voller Teufel wäre, wie 
fie denn ſchier coll ift, doch wird dad Evangelium 
Ehrifti und die Taufe bleiben; und ob ſich das Be 
genfpiel feben ließ, dennochs faget der Heilige Geiſt, 
daß die ganze Welt ift eitel Chriſtus, Gottes und‘ 
Marien Sohn. Es kann fein Sperling fliegen, es 
muß fein Rath fein; und wihe, daß der Glaube ihm 
gefället, dann er liebet den Sohn, und drumb wirds 
auch gefchrieben, dag wird lernen follen. 


⁊ 


3) „Bal. Eph. * ꝑ20 ff.“ Anm. v. H. 
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‚Ran folge, worumb das gefchrieben ſei, und 
werumb mans auch noch prediget. Worumb ge 
ſchichts? Wer gläubet an den Sohn, hat dad ewige 
tem. Diete vorigen Wort, ald, daß er den Heilb 
Hi Geiſt ohne Maaße Hab, und daß er ein Herr 
Ad, und Alled unter feinen Küßen bab, wie der 8. 
8 und 110. Pſalm zeugen, werden drumb von 
ihme geprediget, mir und dir zu Gute, daß wird 
glauben, und ihnen lernen erfennen. Denn fo du 
diefe Predigt boreft und gläubeſt, daß es alfo fei, 
0b ſichs gleich anders ftelet, denn ed find viel Aer- 
gerriß; dann ſprichſt du: Ob die ganze Welt gar 
vo Teufel wäre, item, der Tod und Teufel und 
umter die Augen fchlugen, item, Hunger und Kums 
mer, item, ed fäbe fuße oder faur, fo frage ich nichts 
darnach, und thue nur die Augen zu, und reife bins 
ud. Wohlan, fo follt du das ewige Leben haben, 
denn der Sohn bat eben die Macht, fo Gottder Vater hat. 

Diefed dad wird drumb gefaget, auf daß du es 
gläubeſt, daB der Herr Chriſtus umb der Suite 
willen fei Menſch worden, wie das in den Artikeln 
ded chriſtlichen Glaubens angezeiget wird. Dann do 
Bin ich verfichert ded ewigen Lebend, und der Teufel 
ſol mich nicht freffen, der Tod nicht verfchlingen, 
item, die Armuth, die dich drudet, nicht Leid thun. 
Ach welche eine troftliche Predigt dieß den gefanges 
nm Ebriften in ver Turkei, die fonntend aläuben, 
wie gräulich auch der Zurfe toben und wuthen möchte; 
and alfo Haben auch die Märterer getban. Die baben 
uagt, wenn man ihnen dad Schwert an Hald ges 
est hat, und dad Feuer angezundet: Noch will ich 
ihnen für meinen Seren halten. Es ſcheinet aber 
oft, glei als konnte er und nicht helfen von der 
Gunde, Tod und Torannen, und doch wiffen fie, daß 
hie geliebet werden vom Sobn und dem Vater. Wollt 
Sott, wir konnten?) das predigen unfern Brudern, 
die unter ded Papſts und Turken Tyrannei gefangen 
wären, denn wir find tiefer Lebre mude und ubers 
druffig, fragen nichts mehr darnach. Aber wir mogen 





3) HM. kondte 





Mug fein und ‚bie Schanze nicht verfehen ?), den 
Turke will berzu, und folbe bofe Buben fü 
Siebe darnab, was dich die “Thaler beifen. 
die Welt gläubers nicht, ftedet ſich in die Thale 
Wolluſt diefer Welt, und weiß Doch wobl, da 
Berben muß. Da werden Thaler, Geld und: 
nit belfen. 3a, fanen fie, iNd noch fo lange 
Wahrlich, ed it nicht Schimpf. MWorumb kehre 
dich nicht zu Chriſto, der do dein Heiland ift, wu 
dir wider der Tod, Teufel noch Turke karn nebı 
Ah wo woden die hin fommen, die nicht a 
nicht aläuben, fondern baltend für ein $ 
lein? Sa, fagt die Welt, ich lobs, wer den K 
vol Gulden, und den Boden voll Korns, und $ 
von Weind hat; was glauben? Aber wo wollen 
bleiben, die dad Evangelium verfolgen und af 
Derbalben fo mogen wir unferm Here Gott 
danfbar fein, wenn er mit und redet, und un 
ryft zum Simmelreid. Man bat zu Rom ui 
merdar bad Evangelium gehabt, fo iR ed aud 
Zeiten in der Turfei geprediget worden. Kom 
auch einmal von und, fo werben wird nicht y 
befommen. Es hat zu Nom und Sernfalem 
nicht ein gewollt, drumb baben fie ed auch verl 
Laffet aber Chriftum das einige Bild fein u 
Herzens, daß ib fage: Ich gläube an einen 
der beißt Jeſus Ehriftud, der von einer Jun 
geborn ift, und ift ein Herr uber Alles, der 
fcbaffet, daß ich fagen fann: Einen folden $ 
bab ih an Ehrifto Sefu, der von Gott, dem hi 
(ben Vater, Aled empfangen bat in feine H 
daß alfo der Herr Ghriftud nicht allein Gott ift, 
dern auch Menfch, und derfelbige Beni, von 


3) „In einge jet veralteten Bedeutung iR Schanze fo v 
Burfim Würfelfptel, dann rad Würfelfpiel, 
weiterer Bedeutung ein jedeB Gpiel (vgl. Rummenfbanz 
ber die Redensarten: auf feine Schanze, d. i. fein Epizl, 
d. 1. feine Eahe wahrnehmen, und: tie Echanze verfebı: 
fein Epiel, feine ade vernadhläffigen. Das Wort felbk 
ber von dem Frangöflihen chance, eine Urt von Mürf 
Bel. die Gloffarien." Nam. v. ©. 
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born, fei ein Herr uber Alles. Denn diefe einige 
fon iſt Gott und Menfch, und diefen Herren mogen 
e finden in allen Kreaturn. Alsdenn fo wurden 
ie nicht alfo*) ſcheußlich geizen, fondern wurden 
gen: Hab ich doch einen Herın, der do fchaffet 
on, Wein, und alle Nothdurft. Hab ich nun dens 
IBigen Herın, fo werde ich auch Alled mit ihme 
iden. Nimpt erd aber hinweg >), fo will ichd auch 
duldig leiten. Wenn du denn nun an ihn gläubeft, 
biſt du gewiß des ewigen lebend, ed erwurge dich 
m der Tod. daß du wirft begraben, oder es todte 
& die Peſtilenz. Dennoch jo wirt du leben, wenn 
eich afle Franzofen und Peftilenz uber dich fielen, 
umb daß der Herr Chriftud ein Herr uber Alles 
. Aber daß er die Peftilenz dich wurgen läßt, dar⸗ 
it Araft er dich. 

Mad bat er denn für eine Liebe gegen Gott? 
ieß faget das Symbolum, er fei geborn, gelitten. 
jolches ift alles eine unausſprechliche Liebe. 

Wer aber nicht an ihnen gläubet. Daß tft bes 
Hoffen, daß Alles unter feinen Händen und Fußen 
in fol. So das nun alfo if, fo muß er dirs ges 
m. Drumb beifetd: Ich gläube an ihnen. So 
mn Ades in feinen Händen ift, worumb wilft du 
Idenn an andern Ortern fuchen? Bergiffeit du fein, 
nd läufſt einem Andern nach, was wirft du finden ? 
ölliſch Feuer, denn du fucheft da, Do du Nichts 
unft finden. Wo wilt du bin? Dem Teufel in 
n Hintern. Denn er iftd allein, den der Vater 
bet, und ift eitel Liebe ded Sohns gegen und, denn 
iR für dich geftorben. Derbalben bieber gelaufen 
id bie geſucht, denn do wird auch allein gefunden. 
der thuſt du ed nicht, fo findeſt du auch Nichte. 
enn er fpricht: Wer nicht an ihnen glüubet, der 
verloren, item, der Zorn Gottes bleibet uber ihn, 
fann ex ira Dei nicht fommen; fprıht: Er blels 
inberibnen, Gläubſt du aber an ihn ®), fo verbienft 
nicht Zorn, ſondern bift in Gnaden. Denn fonf 


4) W. 5) me. 6) „Iha” fehlt in der Hdi. 


Seen ſeines 
Papfttbunb glaubte ich nich 
ich wohl, Daß er kommen 
bendigen und Todten, Gere 
nenneten wir dene 

r feine Sund 


ffomm und gerecht, u 
lig; und alfo lehren ale Wer 





iebet ihnen, a, 
släuben ſollen. ⸗ 
kaß dichs aber nis :. 
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fo fiebe dich fur, dag du dich nicht dran ärgerft, und 
‚vein Glaube nicht gedämpft werde. Ein Sunder 
kanns befier denn du, dann er hat nicht ſolche Stoß 
und Widerſtand. Aber wir feben oft fo fchrediiche 
Ding, dag wir meinen, der Herr Ehriftus hab gar fein 
Reich; und wenn der Zurfe alle Konige und Reiche 
erorberte, dennody mußte man fagen, daß der Zurfe 
auch unter Ehrifto jei; und wenn die Stoße, Puffe, 
und Anfechtung nicht wären, fo wäre der Glaube 
eine fchlechte 7) Kunft. Aber wir muſſen alle Aer⸗ 
gerniß verfchlingen, und es wird noch eigentlich auch 
. dohin fommen, daß der Himmel und die Erden wers 
den durchs Feuer verwandelt werden, aber einen neuen 
Simmel machen werde. Wenn du denn Ebriftum 
verachten wollteit, „und ohne ihn anderdwo Berges 
bung der Sunden, oder dad ewige Leben außer ihme 

| fuben, fo wirft du Nichts erlangen. Denn er bat 
aicht geben wollen S. Petrum, noch Soannem den 
Zäufer, noc einen Engel, viel weniger dich felbft, 
daß du durch deine Hulfe folteft von Sunden los wers 
den: fondern hat feinen eingebornen Sohn gegeben. An 
denen gläube, oder du bift verloren, dann der Bater 
bat ihme Alled in feine Hand gegeten. Do geben 
der Papft und alle Abgotterei und Gräuel und falfche 
Gotteödienft zu Boden, denn wir haben nur einen Herrn, 
von dem die Kinderlein fagen: Ich gläube an Jeſum 
Chriſtum; fonft will ich keinen andern haben. So du 
dann an ihn gläubeft, fo erfchride nicht, denn das 
ewige Leben ift dein. Sonft gebe barfuß, und zu 
S. Jakob, und laß dich mit Feuer verbrennen: den, 
noch fo wird Nichts draus. Willt du aber dir felbft 
webetbun, und dich peitſchen, fo ergreife erftlich den 
Sohn Gottes, daß der Vater dich liebe. Darnach 
werden dann wohl flagella fommen, und ded Teufeld 
feurige Pfeil, und du im Geift zu thun haben, daß 
du uberwindeſt die gräulichen Stude, daß er die Welt 
ibt in die Han) des Papitd und Teufeld, und die 
hriſten dargegen ftedt in unzählig Trubſal und 
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andere Zrubfal, do wirſt 
fchwere Arbeit es fei, ve 
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werd vecht und wohl lernen verfichen. Denn wer 
Mann recht erkennet, der bat den Heiligen 
eiſt, und bat Alles zu richten und zu tadeln. er 
ver Chriſtum nicht Tennet, er fei fo gelehrt als er 
ofle, fo bleidet er doch gottlod und verdampt, wie 
; denn Droben gefagt hat im 3. Kap.: Wer an ihn 
läubet, der bat das ewige Leben. Allbier aber wird 
eſaget, er fei geflohen für den Phariſäern. Wo 
I nun der Mann? Er wid Herr fein, und fürchtet 
ch aubier für den Phariſäern, und fleucht ind gas 
läiſche Land. . 

Johannes hats mit großem Fleiß befchreiben 
len, auf daß wir fehen mochten, wie er unterſchied⸗ 
& nach Art beiderlei Natur gelebt hat. Denn er 
t felbR das Leben und ftirber doch; vr iſt Alles, 
ad gleichwohl auch Nichts, und darumb daß er At 
3 it, do wäre er wohl anzubeten. Drumb fo ift 
ad majeftätifh geredet: Wer do gläubet an den 
sohn, der hat das ewige Leben. Dann fo er kann 
eben dad ewige Leben, fo iftd gewiß, daß er Gott 
Denn keiner Kreatur noch Engel ſtehets au, das 
wige Leben zu geben, denn allein dem Sohn Got» 
3, welcher das in feiner Gewalt und Händen bat, 
a8 der Vater felbit bat. Derhalben wer an den 
sohn gläubet, und ihnen anbetet, der hat dad ewige 
eben. Und dennochs ift er auch Marien Sohn, 
nd das noch ärger ift, fo fleucht er allbier, und 
BE fich todtfchlagen. Alfo fehet Sant Joannes im⸗ 
erdar bei einander die ewige Allmacht Ehrifti und 
e unmäßige Schwaceit. Der Glaube an Ehriftum, 
in Sohn Wotted, macht felig, und dennoch fleucht 
Üpier der Herr Chriftus: das beißt der chriftliche 

be. Wer nun will gläuben?), der thue es; 
de nicht will ?), der laſſe es. 

Die menſchliche Bernunjt wolid Tieber ander 
ıben. Aber wie fold unfer Herr Gott anterd 
achen? Was willt du ihm für ein Mittel furfchlas 
a? Do würde einer fagen: Sch will in ein Kloſter 
mfen; der Ander wurde fürgeden, er wollte in 
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einem Kuriß zu S. Jakob gehen. Aber er fr 
Sch gebe euch meine zehen Gebot. Ich willd 
auf Eine Weile, do ihre fonft mandherlei Weif 
tet, und will fagen, was euch zu tbun fei: SE 
let nicht ander Gotter haben, den Namen ( 
nicht vergeblich fuhren. Wie thäten wir da? $ 
das fonnen wir nicht horen noch leiden, denn ein 
redete da aus der Majeſtät. Wie denn? Rede id 
mit euch, fpricht Gott, fo gehet ihr alle dohin 
Soliher auf feinem Wege. Derbalben fo 
er einen gemeinen Weg, ja eine Landitraf 
den zeben Geboten. Denn ed will nit g 
was wir ermählen aus unfer eigenen Weisheil 
denn auch bei und nicht gelten will, was Gott 
redet. Derbalben ſprechen die Kinder von Sri 
Moife: Rede du mit Gott, und was er ung | 
wird, das wollen wir tbun, allein daß wir 
nicht horen reden; und Moſes faget uub: Sü 
nen dich nicht hören, dann wann du redeft, for 
der Berg Sinai. Dorauf antwortet Gott und f 
Dieweil fie denn das nicht Tonnen boren, fo w 
noch eine Weife mit ihnen fürnehmen, und wil 
fürter nicht mehr vom Himmel mit Donnerr 
Bligen, und in der Majeſtät mit ibnen reden, 
dern ih will annebmen einen Menfhen aus 
Brudern, der fol mit ihnen reden, und wills 
ihn Heblih und fuße machen; und ſprach: Di 
gebeten auf dem Berge, ich follte auf ein ander 
mit dir reten. Nun bat ti Gott erbort ®: 
will dir geben einen Propheten, in welches Wu 
feine Wort legen wirt; wer ihnen nicht horen 
von dem wild Gott felbft fordern °). Das fü 
zwo Weifen, dardurch Gott mit und geredet bat 
fer eigen Erwählung taug nichts, da werde 
nimmer eind: drumb taugd nicht dieſe zw 
’ Mir konnen nit leiden, daß Gott in feiner iM. 
— mit viel unzäblig taufend Engeln nit uns 
Derhalben fo ift die befte Weife, daß wir: 
Gedanken aufbuben, und Gott horeten reden in 
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eſtät. Aber wir (konnen diefe Sprache nicht er⸗ 
en. Aber Gott fpricht: Nun will ich meine Wins 
aufs Tiefſte verbergen, und will meinen Sobn 
Menſch werden, von einer Sungfrauen gebern, 
w den Menſchen laſſen Guts thun und ihnen pres 
gen Bergebung der Sunden. Der folld auf3 Freunds 
bie machen, allein daß ihr getenft, daß diefer 
lenfch ebenderfelbige Gott fei, der geredet hat in der 
Iuften am Berge Sinai mit den Kindern von Sfrael. 
sumb gläubet, daß ihr ihnen böret. Er bat feine 
ajeſtät in der Menfchheit verborgen, kompt ber 
treten, nicht mit Blig, Donner oder Engeln, fon= 
m von einer armen Jungfrauen geborn, und redet 
k ihnen von DBergebung der Surden. Daruber 
zden fie toll und thöricht, und fehlagen ihnen and 
zu. Was follen wir thbun? Wenn Gott fäme mit 
nen Engeln, fo konnte Niemandd ihnen bören. 
u fpricht er: Ich will fommen in einer einfältigen 
d demutbigen Geſtalt, in menſchlicher Perfon, ders 
Den fo glaubet mir nun. Aber wir wollen ihnen 
W weniger bören, und verachten ihnen; er fol 
lechts in der Majeftät kommen, und fonnen ihnen 
WB nicht ertragen. Jenes konnen wir nicht leiden, 
w dad wollen wir auch nicht leiden. So er denn 
mypt ald einer armen Jungfrauen Sohn, fo fprechen 
ir: Ah fol das der Meifiad fein, und bat nicht 
viel Eigene, do er fein Häupt auf legen mochte ? 
id wird dann in feiner Armutb und Demuth ver 
Btet, und ift doch zuvor geweiſſaget und verheißen,- 
ij er nicht fommen wurde in der Majeftät, fontern‘' 
Demuth, er wurde ein armed Kindelein werden, 
kenn ist der Here Chriſtus käme mit einem halben 
gel eined Engeld, fo wurde Papft und Turfe und 
Bermann ihme zun Fußen fallen. Aber weil er 
m fich predigen läßt, daß er von einer Jungfrau 
born fei, und Gott und Menſch fei, v meinet man, 
10 der Papft- und Turke demuthigen gegen 


u . 

Derhalben ſo laß die Welt fahren in Abgrund 
e Höllen, und wir follen gedenken, wenn wir horen 
ven seben und Wunderwerk thun im Evangelio, 
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dag er ein Herr ſei, der gottliche Majeſtät hab; und 
die Inden, wenn fie ihnen hätten boren reden, und 
feben Wunderwerk tbun, fo follten fie nieder gefallen 
fein und Gott in feiner Majeftät, ald der auch am 
Berge Sinai geredet hätte ®) mit ihnen, erkannt haben. 
Denn auch noch heutiged Tages iſt die Taufe und 
die Predigt gottlihed Worts nicht meine Taufe ober 
mein Wort, fondern Gottes, und wenn wird boreten, 
follten wir gedenten, dag Gott felbit mit und redete; 
und Konige, wenn fie ed bereten, und feben die 
Saframent, fo foGen ‚fie ibr Kron und Scepter zum 
Fugen legen und fagen: Allhier wohnet, redet und 
wirket Gott. Du möchſt aber fagen: Ein armer 
Driefter ſtehet da, und reichet dad Abendmahl. Ga, 
wenn du ed alfo anſieheſt, fo biſt du Fein Chriſt. 
Menn ich dich ſchlechts horete predigen, fo gäbe idy 
nicht einen Strobbalm für deine Predigt. Aber Gott 
redet da, er tüufet und wirfet, und ift felbft gegenn 
wärtig da. Derhalben fo hat der Prediger nicht für 
fein Perfon gepredigt, fondern Gott, der himmliſche 
Bater, und du ſollteſt fagen: Sch hab Bott felbfe. 
geleben täufen und dad Sakrament ded Altare reichen, _ 
und dad Wort hören predigen. Aber wenn wollene- 
wir die Leute dag bereden, Daß fie horen Gott ſelbſt 
reden? Wir aber gläubens, daß Gott ſich erharmet 
und durch Menfchen mit und alſo handelt. , Wa 
bindertd, dag er nicht in der Majeftät mit ung redet⸗ 
noch ung ſich in feiner Herrliteit offenbaret ? Ja, wen 
wir ihnen in feiner Majeftät aifo feben Eonnten.. 
Es ift unmuglih, daß wir da folten die Augen gers . 
Himmel aufheben, und dober f&einet die Taufe andy 
gering fein, dann fie wird durch einen Menfchen ges 
ndelt und gereicht, Wie fol mans denn gemarhk 
haben? Es beißt wahrlicb bintangefeßt unfer eigen 
Andacht und Erwählung in gottlichen Sachen. Demn 
wo die Plaß ‚haben ſoll, jo. will man Gott wider 
in feiner Mojeftät, noch viel wenigen in feiner Des 
muth leiden, fondern etwas Kigened ermählen und 
machen. Do hat denn einer die Junonem angebetet, 
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T Ander ift ein Mund worden. Aber wir Chris 
n follen lernen und willen, daß Gott mit und nicht 
det in feiner Majeſtät; er will auch unfer eigen 
ndadıt nicht haben, fondern fpricht: Hore mich, der 
ı mich gedemuthiget bab und mit dir in meinem 
3ort rede. Denn für des turfifhen Kaiferd Majes 
ıt fürchtet man ſich, wie viel mehr wurde man ſich 
rchten, wenn Gott in feiner Majeſtät und mit feis 
na Engeln redete. Derbalben fo bat er befchlofs 
n, daß erd fo fuße und lieblihe machen will, daß 
d nicht fußer macen konnte. Dann ift dad nicht 
blich, dag Ehriſtus, Gottes Sohn, nicht in feiner 
zajeſtät kompt, dann da flobe Jedermann: fondern 
läßt ſich kreuzigen. Ich meinet, er wäre ein Gott, 
s mit der Majeität käme ber gepraffelt, daß für 
me Himmel und Erden erzitterte ? 

So lernet nun, dag Ehriftud beides thue. Wenn 
anfähet zu reden, fo fähret gr zumweilend dober 
| @ott, und laßt feine Herrlikeit eben, und dies 
ge Gottheit läßt ſich für und kreuzigen und tods 
s auf daß ih mich nicht fur ihme fürchtete. So 
@ ich denn zu, und verachte ibnen. 

Über der große Herr, (welcher felig machet Ale, 
n ihnen glauben, und hilft ibnen alfo, daß fie 

ewige Leben haben, und der Zorn Gottes kang 

weggenommen werden, dann alleine durch ihn, 

kb er? Er fleucht aus dem judiſchem Lande. 

ol ich an den gläuben, der do fleucht? Kann 
denn nicht erwehren der Pharifüer? Ja, faget 
vangeliß, diefer Herr, der Bott iſt und hat 

Yng in feinen Hänten, der fleucht, ftellet fich 

als furchte er fih für ihnen Run er if 
fliger Bott, der Alled gibt, und darnach auch 
ıter natuslieher Menſch, der do thut eben ald 
Menfchen thbun; wenn fie feben, wo die Ge 
| groß, fo weihen und fliehen fi. Sonſt 
in feiner Majeſtät wohl fagen fonnen: Trollt 
Serufalem weg und laßt mich Gott fein im 
Er hätte das eben fo wohl fonnen fagen, 

er ſonſt foricht: Hede dich Teufel, Tod, 

» Sundel Do iſt er denn in feiner Mohe⸗ 
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ftät, wenn ich an ihnen gläube, und alsdann müffen 
die Pharifäer, Sunde, Tod und Teufel ſtilleſchweigen, 
dann do ift eine wunderbarlihde Gewalt und Majes 
ftät. Aber allhier ift eitel Menſcheit, ale mand kunnte 
finden. Er räumpt dad Land und fleuht fur dem 
barifäern, der fonft die Hole mit Füßen tritt, den 
eufel und alle Gewalt auf Erden vertreibet, alle Men 
fhen für ihme Wafferblafen find, Tod und Hölle für 
ihme fih furchten muffen. So ift er nun wabrhaftiger 
Gott, und das bemeifer er Damit, daß er das Leben gibt, 
und daß er nicht ein gemalter oder gebeudhleter Menſch 
fei, fo fRelt er fih als wahrbaftiger Menſch, nimpt 
Sorge, Schwadeit und Furcht an fich, und ſiellet ſich 
als ein wahrhaftiger Menſch; wie S. Paulus zun Pbis 
lippern am andern Kapitel faget, daß er dienftliche 
a und Weife an fih nehme, SKnechtedgeflalt, ift 
o ſchwach gewefen, alfe geffen und getrunten, auf 
daß man febe, daß er ein wahrbaftiger, natürlicher 
Menſch geweſt fei, und Alles drumb getban, auf daß 
er und an fich ziehe, und wir erfenneten, daß Ders 
feldige arme, ſchwache, geringe Menſch fei die allmäch⸗ 
tige, ewige Gottheit. Darumb fo durfen wir Gott 
nicht hören in feiner Majeftät, do er dann unträgs 
ih ift, fondern er hat ſich gefentt aufs Tiefſte ins 
Fleifh und Blut, daß er nicht allein unfer Natur 
annimpt, das ift, Leib und Geel, fondern auch alle 
Gebrechen, die Leib und Seel anhangen, ald Furcht, 
Traurigkeit, Zorn, Haßıc Das heißt ja tief bes 
fhorren die gottlibe Majeftät, und daffelkige wird 
und geprediget, dag er ſchwach fei und gleich fei als 
ein ander Menfh an Leib und Seel, und alle Ger 
brechen an fich genommen hab als ein anderer Menſch, 
ber do durſtet und bungert, und alled was Fleiſch 
und Blut anbänget. In diefer Schwacheit läßt ſich 
der ewige, wabrhaftige Gott finden, und für mid 
demuthiget er fich alfo bis and Kreuz, und ift gleiche 
wohl wahrbaftiger Gott, der mich von Sunden und 
Tod erlofet. 
Alfo prediget der Evangelift zweierlei von Ehrifto, 
erftlich, dag er herrlich fei, und in Pradt und gott⸗ 
licher Dajeftät zu und Tomme; Varna, doh ee duch 
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bwacheit und hochſter Demuth kompt, auf daß 
fen, er fei wahrbaftiger Gott. Dann er If 
en, und bat die Holle zuriffen, die Sunde 
nommen, das ift eitel Gottheit und eitel gott 
Bert. Darnach beweift er, daß er wahrbaftiger 
b fei, dann er fleudht, und will nit in Judäa 
i, für den herrlichen Prälaten, den Pbarifäern, 
doch Fonnte mit einem Odem umblafen. 

Ko ift in der chriftlichen Kirchen auch fein 
‚ die Zaufe, dad Ahendmahl und Abfolution, 
aß wir lernen fagen: Schwach ſiehets, es ift 
e, Wein und Brod, und febleht Wort eines 
ers, und iſt Alles ein gering Ding; aber lerne 
n, was fur eine große Majeftät drunter fei. 
In dem Herrn Chrifto auch eine große Schwacheit, 
b8 ift’er ſelbſt die gottliche Majeftät. Alſo 
den geringen, verächtlichen Studen redet und 
t Gott felbit auch; und thun wir, wie die Ju⸗ 
dag wir die Majeſtät umb der Demuth und 
ıbeit willen verachten, und fagen itzt, Gott gebe 
faffen honifh Feuer. Wenn fie aber gedäch⸗ 
er Pfarrherr redet nicht mit mir, fondern ber 
yurch ihnen, der do hat in feiner Hand Don» 
zliß und hoͤlliſch Feur; aber dieweil wird nicht 
n, fo balten wir die Prediger für Narren und 
, fügen: &, man: fol nicht fhelten. Nun 
8. Wenn ich fchelte, fo folge mir nicht; ich 
s auch nicht, und fo ih Dich abfolvire, und 
ver heiligen Schrift trofte, fo hats der Teufel 
. Darumb fo fiebe nit nach der Perfon, 
u bore, was man fage T), nicht wer do redet, 
obs Bott durch fie redet oder thut. SINE alfo, 
hott redet, fo dude dich; und wenn ein Bürger 
zaur einen Prediger höret, follt er fagen: Ich 
wohl und erkenne die Stimme ded Pfarrherrd, 
ie Wort, fo er redet, find nicht feiner Perſon, 
Perfon ift zu ſchwach darzu, fondern die bo 
at Gottes redet durch ihnen. Alfo wenn - 
Prediger mich troftet, fo fol ich fo klug fein, 
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baß ich gedente: Du redet nicht mit mir, 
Stimme iftd wohl, aber Gott redet durch did. 
Alfo Fonnte ih denn frohlich fein und fü 
Gott, der Himmel und Erden gefchaffen bat, d 
ift die gottliche Majeftät, hat geredet mit mir. ! 
Durh meinen Mitbrubder. thuts und zu 
item, zur Liebe und Freundfchaft. Aber wenn 
einen Prediger anfiebet, fo gedenft man: Es i 
arme elender Menſch, und betrachtet Niemande 
die gottliche Majeftät drunter liegt. Ein Sage 
maden den Simmel vol Feuers, daß ein Blit 
Donner herein ſchlägt, und daß Himmel unt 
den ſchwarz werden, und daß Alles einfälet. 
umb willt du denn nicht Bott boren, de 
ſtellet als ein ſchwacher Menſch, ter ſich ver 
und gleich den lieben Apoſteln ſich hält? Deus 
iſts nicht eined Predigerd Wort, fondern Gottes ! 
Dieweild dann Gottes Wort ift, fo ſollteſt dı 
darfür entfeßen oder froblich werden. Aber man 
nicht, denn man meinet, man fonne ed alles v 
So find nun in Chriſto die zwei Stud, er 
die erfchrediiche und hohe Majeftät, welche kam 
madben, und die ſchwache Menfceit, auf daß w 
ihme bangen konnen. Es lernet fi nicht, daB 
ſtus fei Gott und Menſch. Alle Welsbeit in 
mel und auf Erden ift in diefer Perſon beim! 
Aber dieweit wir gedenten: Ein armer Dorf 
herr previget, fommen wir nimmermehr darzu. 
Propheten aber haben diefem tief nachgedacht, } 
tonnen fle auch darvon reden umd fchreiben. 
aber nicht verftebet, wird Nichtd darvon reden Bo 
wirds ihnen auch nicht nachtbun. Es If allhi 
hochſte Allmacht, und anch die ®) großte Ahmi 
-feit in der Perfon Chriſti. Die gottliche MR 
bat er eingezogen und verborgen, denn wir ? 
fie: nicht leiden. Wiederumb feine Menſcheit 
Schwachcit wolen wir auch nicht haben, fü 
verachten fie. Was wollen wir denn haben? 


8) bie’ fett is d. Hd. 
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det Papft and Teufel muß etwas Reues erbenken 
imd erwählen: do plagen wir zu und nehmens an. 


— —⸗— an ⸗ 


Die andere Predigt uber das vierte Kapitel 
Joannis. 


Gepredigi am Sonnabend nach Judiea, den 18. Martii?), 


Der Herr bat ſich ſchwach geſtellt und fleucht, 
eucht wieder beim in Galiläam, und doch nicht heim. 
oannes aber jeiget Ani, daß die Juden find zornig 

wordeh, daß der Herr mehr Sünger bat angenoms 
men, und Bat ibr Biel Ketauft, wiewohl Joannes 
anzeiget, daß der Herr Ehriftus ſelbſt nicht getauft 
babe ; und will Joannes darmit anzeigen, daß er ges 
predigt bab und nfen ind Regiment gegriffen. Daß 
war Bift. Ein Toll Frei Weſen unfangen, dad macht 
einen großen EleT, daB fie auch zu Joanne ſchickten 
And fießen ihnen ftaͤgen: Biſt du der Elia? Macht 
du Die Leute von und abfälig, daß fie dom Tem⸗ 
pel End url Wonksdienften abweichen, und macheft 
ger fin Neues. Und es iM wahr, es tft nicht recht, 
und 





ni ein Regiment iſt gefaßt, ſonderlith von Gott, 

rd man zeucht danm die Leüte von dem Gehorſam 
mb Dienfte Gottes. Es ift ein Aufruhr, ordentliche 
Regiment zureißei und nicht zuvor die drumb grüs 
+, To die Regiment inne haben, fondern greifen 
inilich drein und zieben Volt an ſich. Das fol 
man nicht leiden, es feiim weltlichem Regiment, ober 
tr geiftlihem. Im Hausregiment ſollt du es nicht 
lefden, daß ein Ander dir deinen Sobn abfpanne, denn 
es NEbet geſchrieben, man fol Bater und Mutter 
ehren. Ein Räuber, der die Leute zwinget, daß fie 





3) „Der 13. März war nit der Sonnabend nach Judica, ſondern 
vor Iudica.‘ Anm. v. 9. — Nebrigens And Die arte: „Was 
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ſchwören muffen, nicht nachzuſagen, wer fie geplun⸗ 
dert oder gefangen genommen hat, der thut wider bie 
Oberkeit und wider die Ordnung Gotted. Alſo thun 
auch die Rottengeifter, die etwad Anderd denn Gots 
tes Wort lehren. Aber ein Ketzer laffe fich horen 
für dem Pfarrherr, oder man fage ihme, daß er zer 
reiße und zertrenne die Sammlung. Demit baben 
wir bisher den Yufrubrern gemehret. Aber Foanned 
der macht eine Predigt, und fraget die Herrn Phari⸗ 
fäer zuvor nicht drumb; er fähret noch wohl uber fie 
ber, und heißt fie Dttergezüchte, und greift ihnen in 
ibr Ampt, und tritt? mit Fußen. Alſo thut der 
Herr Chriſtus auch. Er machet eine neue Kiccdhe, 
eine neue Taufe und Gotteddienft, und ſpricht: Der 
alte Gottesdienſt fol nichtd mehr gelten. Das if 
ein nee Regiment angefangen und das alte, dad 
Gott geftiftet hat, mit Fußen getreten. Solches bat 
fein andere Geflalt, kann auch nicht anders dann ald 
für ein Aufruhr angefeben werden. Derbalben feind 
fie im Sudentbumb aus diefer fleifhlihen Weisheit 
fortgefabren, und Joannem gefopft, und Ehriftum 
fampt den Apofteln, al® die Lande und Leute verfuß 
reten, getodtet. 

Hat denn Chriftud und Joannes gpohl dran ge 
tban, daß fie nicht zuvorn die Hobenpriefter, Park 
fäer und Andere, die im Ampt faßen, begrußet und 
umb Rath und Erlaubnig gefragt baden? Hebt alfo 
Soanned ein neu Regiment an 2), und bernad 
Chriſtus auch. Haben fie recht dran getban und das 
Bolt, das ihnen angebangen? Oder bat Kaiphas 
recht dran gethan, der fie bat umbgebracht? Aübier 
fiede auf den Unterſchied. Das judiſche Neich war 
alfo gefaffet durch Mofen felbft und bernacher durch 
alle Propheten, daß fie gewiß warteten auf den 
fiam, der ihnen verbeißen war, und von dem Gott 
im funften Buch Mofi am 18. Kapitel faget, daß fie 
ihnen horen follten. Denfelbigen Text haben fie fur 
fi gehabt, und er ward weiblich getrieben. Drumb 
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fie zu Ioanne: Bit du Chriſtus? ober 
der ein Prophet? Dann fie wußten, daß 
'ommen follte, und. Soanned in der Kraft 
am onbeten für ihme hergehen und predigen, 
efliam follten fie boren. Derbalben jo 
nicht entfebuldiget, daß fie fürgaben: Mir 
em Stuhel Moft, und dad Volk fol und ges 
in; item: Moſes hat unfern Stand geftif- 
ed ift wahr, ed ift aber auch darzu gele t, 
uf einen andern Propheten, der uber Mofen 
de andere Propheten wäre, wartete. Sollten 
Uhier gedacht haben: Wie, wenn es diefer 
rvon wir in allen Propheten lefen, daß er 
surde? Der Welt Reih und Regiment bat 
flagung von einer andern Lehre, aber fie 
? Berbeißung, daß fie auf den wahrhaftigen 
‚ dur Mofen verfprocden, boffen follten. 
fo feind die Priefter und das judifch Volk 
buldiget, dann der geringfte Jude im Lande 
denn Gott fprach durch Moſen: Ich will 
rt in feinen Mund legen 2). Do ift die 
ıd ihr Ampt genennet worden, und wenn 
ıebr weltliche Konige haben wurden, fo follt 
‚ und im Daniele feind die Wocen gerech⸗ 
Zufunft 2). So wird aub im Propbeten 
: Ort feiner Geburt, ald Bethlehem, gemel 
arzu der Stamm audgemalet, ald Juda, 
er follte geborn werden, und dad Geſchlechte 
Aber das gilt ihnen alled nicht, fie haben 
hie ift Kaiphas Hoherprieſter ꝛc. Willt du 
einem zeitlichen Regiment, das ſeine be⸗ 
it hat, ein ewiges machen? Darnach wenn 
da ſein würde, ſo ſollte er aus dem Stamm 
yanden ®) fein. Do ſollten fie gedacht ha⸗ 
has fipt wohl da, item, Herodes, der frembde 
aud) da. Wo kompt er ber? Er ift nicht 


Moſ. 18, 18. Unm. v. HG. 4) „G. Daniel 9. 
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aus dem Stamm Juda. Drumb haben fie es webhl 
gewußt, aber ſie habens nicht wiſſen wollen. So iſt 
auch dieſer Urſach halben der Herr Ehriſtus fein Auf 
rubter, denn er bat den Befehl nicht allein itzt, ſondern 
eber dann Moſes fein Regiment gefliftet bat, geiſtlich 
und weltlich. 

Am Berge Sinai fpracken die Kinder von Iſrael 
zu Mofe: Rede du mit und, und rede auch von um 
fertwegen mit Gott. Do antwortet der Herr: Sie 
haben recht gefaget, ich wiT ihnen auch einen Pros 
pheten erwecken aus ihren Brudern ıc. Eber nun 
Moft Stift ift angangen, fo ift er verbeißen, und 
bat feinen Befebl zuvor lange ausgerichtet, eber Mes 
fe8 es faffet, das Volk ins Tonigliche und priefterlide 
Rot. Derhalben fo hat Ehriftuß recht, und ibm iſt 
von Gott dem Bater, Mofe und ten Propbeten Thuer 
und Kenfter aufgethan, eber Mofed Stift dad Regts 
ment, eber er ihnen gibt Gefeke und Rechte, ibre 
eigene Bucher, darauf fie troßen, nimpt ihnen ihr 
Regiment. Darnach fo haben? alle Propbeten g 
weiffaget, wenn das Konigreib Juda wurde aufbe 
ren, ſo wurde der Meffiad Torimen. Do folltek fe 
gefagt haben: Die Zeit iſt hie, wir Hiben einen 


frembden Ronig Herodem, und Joannes bereitet ihme 


den Weg, fpricht: Erift allbereitta, und rumpelt nicht 
herein mit Harniſch, fondern heißet die Ausfi 
an rein fein, und erzeiget fih ald ein Hert a 
veatur, und to der Bater am Jordan von fa 
get: Dies ift mein geliebter Sohn, ten folt ihr Ho 
ren 7). Aber die Sottlofen thun Augen und Obren 
fefte zu, wollen dieſes called nicht boren. Joannes 
und Chriſtus fagen: Wer nit gläubet und getauft 
wird, ift ewiglich verdamnt. Dad ift, euer Priefter 
tbumb und Gotteddienft fol ein Ente haben; werdet 
ihr nun diefen nicht annehmen und euch täufen af 
fen zur Bergebung der Sunten, fo feid ihr ver 
dampt. 
Das Heißt nun nicht aufrubrifch gehandelt, fons 


“ 
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m mit Gottes Befehl, mit vorgebenden Prophezien 
ı dad Ampt getreten. Wenn der Churfürft zu Sachs 
u dir gäbe Brief und Siegel, und eine beftimpte 
eit, oder ein Zeichen, wenn die Elbe auslaufen 
mrde, und fprräde: Sei du Bürgermeifter zu MWits 
berg, wer konnte ed wehren oder hindern? Alſo 
t ed allhier auch gegangen. Drumb fofage ich do die 
uden meineten, fie bätten Urſach ihme zu verbieten, 
d er ihnen dad Negiment angriff ®),, Solch Ding 
aben wir nun nicht. Wir baden fein anderd, dena 
16 einige: Gebet bin in alle Welt und lehret alle Bol 
t. Daß bleibet bid and Ende der Welt, keine andere 
redigt werden wir friegen, es ſtehet auf Feiner Pers 
m oder Stätte. Der Papſt batd ihme allein zugeeig⸗ 
et, daß er allein lehren und täufen folle, und Go 

e8 erhalten dur den Spruch: Du bit Petrus ®). 
der wir nehmen dem Papft fein Bolt, und predigen 
wer ihnen, und verdammen ihnen. Da feind wir 
mn ale Aufrchr. Do ſchreiet man: Zuvor war 
3 alles ftille und friedlich, nun aber iſt die Shriflens 
eit zertrennet, und vom Papft abziehen, ſagen fie, 
t won der chriftliden Kirchen abziehen. Solches iſt 
me bofe Dialektika. Wo find die Chriiten bin ges 
ıbren, die do fur dem Papß gelebet haben, balde 
ah der Apoftel Zeit? Ed bat Auguftinnd feine 
effere Lehre, war er unter dem Papſt? Wenn wir 
m Auguflinum nicht bätten, die Andern liegen uns 
men Bloßen legen !). Er bat und beffer gelebret 
nd regieret, dann der Papſt mit allen feinen Des 
ten. Ehr führet mich Auguftinus zu Chrifto, und 
kbt vom ibme. Der Papſt bat nicht ein Wort 
mt wiffen darvon, da er Bifchoff zu Kippon war. 
Ider der Papft reißet die lieben Leute von dem Häupte 
hrifto und fpriht: Es hulft euch die Taufe, Abfos 
stion, Abendmahl und Evangelium nicht, wenn ihrs 
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von mir nicht habt. Was wird dann &. Al 
nud fagen? Ich und die andern Biſchoffe babe 
Abendmahl gereicht und gepredigt ohne des 
Geheiße und Autorität. Was fchreieft du 
Man reißt das chriſtlich Volk von mir, item, 
will mich nicht Rath fragen, wenn man die € 
ment handeln und austheilen fol? Wenn die 
gument gelten follte, fo wären Alle Aufrubrer, 
rofiud uud Auguftinus, item, die Bifchoffe in 
chenland, und die fonft in der Welt geprediget 
und den Papft nie drumb umb Rath gefraget, 
Andere, die nicht dad Bolt auf den Papft, 
dern auf Ehriftum gefuhret haben und gefaget: 
ftud täufet dich, Chriſtus Iehret dich au das -ı 
gelium, und vergibt dir deine Sunde. Alſo pri 
wir auch noch. Derhalben fo zerreißen wir dir 
chen nicht. Ob wir aber nach dem Papft nicht fı 
do liegt Nichtd dran. Es heißt die rotbe Dur 
Teufels Synagog zu Rom zerrißen 21), fie ı 
fohreien fo lang ald fie wollen. 
Menn ih ihue, wie die beiligen Bifchoff 
Märterer getban haben, fo bin ich wobl zuft 
dann fie find ten lieben Apofteln nachgefolget. 
Papſt weiß wohl, daß die Taufe nicht fein fei, 
alfo die Einſetzung der Taufe: Gebet bin. tı 
Welt, und lebret alle Volker, und täufet fie. Er 
nicht: Gebet bin zum Papit und laßt euchs! 
ben. Worumb will man und denn zwingen gen! 
Es iR wahr, man fol dad Volk nicht veijen 
loden von feinem ordentlihen Regiment, wir 
auch nicht, fondern follen denen wehren, die dat 
wollen, wie denn im zwanzigften Kapitel der A 
gefchichte gefagt wird: Es werden Keber fon 
welche die Junger an fich zieben werden. Hieb 
die DBifchoffe zu Rom. Do wehret, fpridt ©. 
lus. Derbalben daß wir dem Papſt wehren, 
find wir ſchuldig, und euch Zuborer reifen wir 
aus dem Neich Ehrifti, fondern dem Teufel aut 





33) gurelffen. 
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. Darumb fo will er fagen:- Daß ihr dem 
in die Wode greift, doran thutfibe recht, und 
ihr ihnen gen gar zuriffet, fo ſchadets nicht, 
ze iſt der Wolf. Denn er fraget nichtd darnach, 
Taufe und der Leute Seelenbeil und Seligkeit 
wenn er nur Geld und Gut hätte; und der 
Bhriftuß hat fein Blut nicht drumb vergoffen, 
‚ dem Papft follte geborfam fein, fondern daß 
ch ibnen Vergebung der Sunde und dad ewige 
beläme: darumb werde ich getauft und em⸗ 
dad Abendmahl. Alfo haben die Ayofteln ges 
nd Auguftinud. Derhalben fo bat der Papft 
im klagen, daß wir fein Regiment zureißen. 
nd drumb bie, und find nicht Aufrubrer, fons 
Yrten, die den Wolf anfchreien und ihme in 
ole greifen. Er befennet felbft, daß wir die 
veit predigen. Wenn ich aber lehre, erfenne 
äube an den Heiland, und ich fol denn zufabs 
d daffelbige fallen laffen, und den Sceifdred 
ı, das laffe id. Wenn wir thun, wie die , 
affenen Bifchoffe, Hilariud und andere, gethan 
und wie ed Chriſtus und die heilige Schrift 
n, fo tbun wir recht. Wir wiffen feine andere 
‚ dann die do höret die Stimme Chriſti und 
if. Bon der Kirchen, fo da heißet Kappen 
a, Walfahrten geben, da 12) wiflen wir Nichtd. 
a8 Evangelium faget, daß wir an ibnen gläus 
en, und darnach und unter einander !2) lieben. 
ıb thut er und Unrecht in dem, daß wir ihm 
sie abreißen follen. Er bat dad Bolt Chriſto 
fen, er ift der rechte Bärwolf und Zurfe. 
ber Chriſtus fähet an zu predigen und täufen, 
tegiment an, er hats Recht und Macht. Alfo 
wir auch, ald S. Auguftinu3 gethan bat, und 
Kirche ift weit beſſer. Wenn alle Päpfte zu 
ven gemacht wurden, fo gebe ich nit ein 
ein drumb, danı ©. Auguftinud wohl ein 


’ „6b ind. Hdf. geßriden feln fol, iR gweifelbaft. 13) S.un-. 
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Zentner ſchweer und bober fol gehalten werben; und 
fo ©. Auguftinus recht gelebret bat, der fo ein ges 
ringe Pfarr gebabt, und nicht alleine feine Kirche, 
fondern run nach feinem Tode bei eilf Hundert Jahr 
die ganze Kirche lebret, fo ift unfere Kirche aud 
roßer, wenn wir alfo leben und predigen, als er getban 
Bat; und domals ift der Papft zu Rom nur ein Bis 
fhoff gewefen, und wie fie haben abfolviret, die Gas 
krament gereichet, alfo baben wir auch viefelbige hei⸗ 
lige Schrift. Aber der Papft lebret Mund umd 
Nonnen machen, da weiß Hilarius und Ambrofius 
Nichtd von. Derbalben fo find wir nicht Aufrubrer, 
fondern bleiben in den Fußftarfen der heiligen Väter, 
und thuns wider den neuen Wolf, der und von Chriſto 
gar gezogen bat. Aber ich will bei S. Auguftino 
bleiben, fonderlich aber bei dem Herrn Ehrifto, der 
do bat das Wort der Wahrheit. " 


Folget im Tert: 


Wiewohl Jeſus felber nit tänfet, fonderg 
feine Junger. 


Worumb das? Die Juden hätten ed ſchier ges 
ſchehen laffen, daß er gepredigt hätte: aber täu 
und eine neue Weiſe machen und anrichten, da 
dunft fie zu viel fein; gleich als ikt viel Furſten 
thun, die do laffen predigen, daß beiderlei elta 
des Abendmahls recht feind, aber nicht ein Haar ges 
ändert, und wider Bigilien noch Seelmeß abgethan. 
Alfo hätten die Juden dad Predigen au ale 
aber das ändern und wegthun, dad fie felbit ange 
ribt hätten, dad war ihnen unleivlih. Wir haben 
Nichts abgethan, fondern nur das herfür gethan, dad 
unter der Banf flat. Wir haben die Rampen gereis 
niget, daß man nun febe, was die Taufe, Abende 
mabi und Gewalt der Schluffel oder Abſolution fet. 
Aber der Papft ſpricht: Man folld nicht anderd mas 
chen, man fol in der Kappen bleiben und Meß hal⸗ 
ten. Alfo konnten die Pbarifäer leiden, dag Jeſus 
vredigte; aber daß er täufet und ziehet die Junger 





ſich und Joannes der Täufer fpriht: Er muß 
dfen 1%), das verdreußt fie. 

Worumb ſpricht er aber, dag Jeſus ſelbſt nicht 
ft bab, und daß S. Paulus audy nicht getauft 
F FR denn die Taufe fo gar Nichts? Es iſt ein 
; Ding, wiewohl die Zaufe ein neue Regiment 

jedoch fo ift allbier angezeiget, daß die Leute 
zeit mebr ſehen auf das Außerliche Weſen, dann 
die Lehre, und alfo bat man dad Abendmahl, 
fe und Abfolution verloren. Die Welt will haben, 
ı fol das Evangelium predigen, das ift, wie die 
en Chriſtum gemartert haben. Aber Chriſtus 
das Sakrament des Altard eingefegt, daß man 
nen Wafler und Wort fole anſehen. Sonft 
a man dad Wort fahren läßt, fo ift die Taufe 
ter Wafler, und dad Abendmahl iſt Brod, dann 
rechte Kern ded Sakraments ift dad Wort. Die 
ligfeit S. Petri macht fein Sakrament, noch auch 
t die Materia, fondern alleine dad Wort, ale: 

täufe dich im Namen ded Vaters, Sohns und 
ligen Geilted; und wenn dad Wort zum Element 
ıpt, fo wirds ein Saframent, und iſt die Taufe 
a ein Bad der Wiedergeburt. Sonſt mo daß 
wet nicht darbei ift, fo bleibet Brod nur Brod, 
Waſſer ift danı Waffe. Wenn aber dad Wort 
mw kompt, das do aefaget wird: Dieß Brod ift 
n Leib, und der Kelch ift mein Blut, item: Dies 
thut zu meinem Gedächtniß, fo iftd ein Safras 
it. Stem, wenn du beichtelt, fo ſtehe nicht auf 
er Beichte und Kontrition, fondern ſiehe dorauf, 

du horeſt den Prediger fagen: ch verfundige 
Vergebung deiner Sunden im Namen ded Bas 
„Sohns und Heiligen Geifted. Do weißeſt du 
n, daß deine Beichte auf ſolch Wort Gotted wohl 
rundet fei. 

Der Papſt disputirt, wie doch Brod Tonne 
iſch werden, und wieder Prediger konne die Sunde 
eben , und feßet dad Wort vom Abendmahl und 
Taufe weit hinweg. Aber wiflet ihr, daß Got 
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‚te8 Wort fei dorinnen das Häuptſtucke. Gleichwie 
der Menſch hat zwei Theil, aber das fürnehmbſte if 
die Seel, dad ander Stüd ift der Leib, und ohne 
Seel ift der Leib anders Nichts, dann ein faul, ſtinkend 
Aas: alfo iſt auch dad Abendmahl Nichts, wenn nicht 
das gottliche Wort darbei ift, dann dur da® Wort 
hat das Waffer in der Taufe diefe Kraft, daß es 
von Sunden wäfchet. 

Und ©. Soanned bat aud den Augen mwegräw 
men wollen den Spruch ©. Auguftini, daB wenn 
einer dad hochwürdige Saframent unebret, und der 
Ander dad Wort verachtet, daß der Erfte eine großere 
Sunde begebet, dann der Lebte. Er war ein neuer 
Theolngud, und bielte viel von Saframenten, und 
vom Wort nicht fo groß. Drumb fpridbt Joannes: 
Er täufete nicht, das ift, er ordnete die Taufe, und 
lieg die Junger fie austbeilen. Er aber treibe das 
Port perfonlih und täufte nicht. Dann es ift viel 
gelegen am Wort, dad muß die Leute vor gewöhnen 
und lernen verfteben, mas die Taufe und das Ga 
frament ded Abendmahls fei. Derhalben fo will ©. 
Joannes dad Mort yreifen, und dargegen gering 
Khäbig machen die heilige Geftalt der Außerlichen 

inge. 


Die dritte Predigt uber Dad vierte Kapitel 
Joannis. 


Den 28. Tag Augusti. 


Danu Jeſus mude war von der Reife, 
faßte er fih alfo aufden Brunn, unded war 
umb die fehfte Stunde. Da fompt ein Weib. 
von Samarta, Waffer zu fhopfen. Jeſus 
fpricht zu ihr: Gib mir trinken. 


Wir baben bisher gehort, daß der ‚Herr Chri⸗ 
Rus aus Judäa gegangen ſei vd nal Balıläe qpr 





anbelt, und uber der Reife mude worden, und umb 
m Mittag umb zwolf Uhr fih an den Brunn ges 
st, und feind die Junger in die Stadt gangen, 
iß fie Speife käufeten. Da kompt ein Fräulein aus 
jamarla und will Waſſer ſchopfen. 0 bat der 
err mit ihr ein lange Rede uber dem Trinken. 
nd bat ihnen naturlih gedurftet, dann er ift von 
r Reife mude worden, und bungerig und durflig 
wefen, aber mehr durftig, auf daß er fie tränfete 
it dem febendigen Waſſer. Und ift ein wunderlid) 
ing, daß der Mann fol auf Erden fo geben und 
tteln ein Zrunf falted Waflerd, und hab nicht fo 
el Eigend, darvon er effen konnte oder einen Trunk 
ltes Waſſers betommen, fondern er muß ed vom 
Beibe betteln. Aber es ift gefchrieben zur Warnung, 
er ſich will warnen laflen, daß do Chriſtus auf 
den ift, da bungert und durftet ihnen, er ift elend 
ıd nadet, flirbet auch am Kreuz Worumb ift er 
dt im Himmel geblieben, do er ein Here uber 
es war, und bätte nicht Mangel und Hunger lei⸗ 
: Dürfen? Dann aldbalde er in die Welt, und 
Teufeld Reich und zu feinen Kindern Tompt, fo 
8 ihme alfo, daß er nicht einen Trunk kaltes 
fferd hätte; und auh am Kreuz muß er Durft 
en, und wurde ihme &ffig, mit Myrrhen vermifchel, 

rinken gegeben. u 
So fpridt et nun allbier zum Weibe: Gib mir 
infen. Dieß Weib fcheinet, als fei fie nicht ein 
Weib gewefen, noch wehret fie ſich, und will 
o nit Waffer geben, ſpricht: Wie bittet du 
sir trinken, fo du ein Jude bit, und ich ein 
itiſch Weib? Aber das iſts, daB Chriſtus muß 
rd und Dur fterben. Es gebet allezeit alſo 
d Er!) Chriſtus bat felbft zuvor alfo ame 
bo er fpribt: Ih fchide euch als die on e 
unter die Wolfe?); und ſaget ferner: Wer 
\ropheten aufnimpt, der nimpt mich auf, und 
en Trunk kalted Waflerd gibt einem aus den 
n der Meinen, der hat mird gegeben, und 

2) „®. Metth. 10, 16, Zul. 10, 8. Ua. v. & 
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es fol ihm nicht unverlohndt Bleiben *). Ei wa 
Noth? Iſt er doch fo ein großer Herr und Pro 
a8 darf er darfür forgen, daB ben Seiner 
Trunk kaltes Wafferd gegeben wurde, und daß &ı 
I 30 erdbeut, er wold theuer gnung bezah 
net ich doch, man folt ihme alle Keller und 
ften aufihließen , und ihnen mit Gefange und { 
den empfangen, wie man am Palmentage tbate' 
Nun bei den Ehriften do findet man Eſſen 
Trinken, und freuen fich feiner, und thäten g 
was fie folten. Bei den Seinen hatd nicht 
wiewohl diefelbigen auch oft in ber Welt H 
und Summer leiden. Aber bei den Ungläubige 
wird idme nicht ein Trunk kaltes Waſſers, ja fie 
gen eteiftum amd Kreuz, todten und jagen ibnet 
elt "hinaus, oder feind fo ſchändliche Geizhälfe, 
fie ihme nicht ein Biffen Brods geben; und ' 
wie itzt nicht die geiftlichen Guter noch hätten, n 
unfer Vorältern gegeben haben, damit man Kir 
Schulen und Spital verforgete, fo funnte man 
einen Pfarrherr ernähren, ja, ein Nachbar ve 
igt den andern. In Summa, wir mußten alle . 
gers fterben; ed wurde fein Pfarcherr, Prediger 
Schulmeiſter unterhalten. Es fragen itzt die Bu 
Bauru, Edellente und Furſten nit darnach. 
näheren uns noch von den Gutern, welche unſer 
äftern, die längeſt begraben ſeind, zu Gottes Eh 
heben haben. | 
ESoonſt muß alfo fein, wie allhier gefchrieben 
‚bet daß Ehriftud in der Welt bettelt und ſp 
Gib mir trinken, oder reihe mir ein Trunf 1 
Wafferd, Solches thäten nun Chtiften. Aber 
Geiz und Wucher hat die Lenfe beſeſſen, daß i 
Aiegm bulft. Daß da nicht foltte ein Strafe 
das ift fein Wunder. Unſer Gebet hard 
der aufpebalten; wollt Gott, es bliebe die Straf 
der ilenz und theuer Zeit, und nur nicht | 
käme. Es iſt eine große, trefflibe Pläge, da 
Leute im Geiz alfo erfoffen feind. Die Chriften 
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wohl, was fur ein Plage ſei Wucher, aber 
altend für eine Woluft und Freude. Wis 
ı IE eine große Gnade und eine chriftlide 
yat, daß einer mit feinem Gelde fann belfen 
ı und Schulen halten. Denn rechene du, der 
mft, der viel Menſchen, ja eine Stadt und 
and audmwuchert, der ift alfo geplagt, daß fie 
jeben ‚zwanzig oder dreißig taufend Gulden. 
ott gibt ihnen nicht fo viel Ehre, daß fie 
wären, daß fie einen Trunk kaltes Waſſers ber 
ı geben follten. Dieß ift wahrlich eine gräus 
{age für Gott, daß einer von Gott alfo ges 
vied, daß er fammlet Geld und Aut mit Haus 
d hat dargegen nicht fo viel Gnade, daß er des 
einen Bulden armen Leuten gebe. Darumb 
zefcbeben, daß fie werden in der Theurung ten 
voll Geldes haben, und den Boden voll Korns, 
ch armen Ebriften nicht einen Schopfel darvon 
und find alfo die Wucherer nicht aleine Bei 

jondern auch Todtichläger, denn fie ſeinds nicht 
daß fie einen Schopfel geben zu Erlofung eines 
endleben; der Ehren werben fie nicht würd 
Dennoch werden fie fi ſchmucken und RE 
ı konnen, und fagen: ch gebe den Zehen 
em, dad ich hab; item, ich gebe meinem We 
1, Gefinde und Taglohnern, und fagen: 
bem Prediger gerne geben, wenn er, nicht 
wäre... &r. prediget mir nicht, das ber Phili 
miich wäre. Item, ich wollte dem Nachb ih 
ben, fo will er nicht thun, was ich will, font 
68 ihme ind Herz und in Leib hinein ſtegen; 
daß ſcharren und kratzen ſie, und laflen Chris 
# feinen ungern Hunger und Durſt ſterbem. 
I nicht sine teufelifche Pioge daß einer Yon 
eben ‚oder zwanzig taulend Gulden hat, und 
8 nicht, werth fei, demfelbigen Gott. wieder 
Schopfel Korns zu geben, von dem man doch 
Ues bat? Er läßt auch den armen Laſarum 
wer Thuer fipen, der folh Stud Brod von 
eitelt und fordert; noch fol er wohl Tagen. 
Ye gerne geben, wenn ich ibme nldyt gram wäre. 


14 ® | 












»Dieß iſt und zur Warnung gefchrieben, au 
wir nicht in Wucher und Geiz geratben. Denn € 
follen den Schaden dagegen und die Seucht 
Halfe haben, daß fie Niemands einen Pfennin 
ben, und wenn du ftirbeft, fo fähreft du zum X 
‚und läßt fol erwucbert Gut Andern, die es di 
nen Dank wiffen, und ed wieder durch die & 
jagen. Aber fie wollend alfo haben. Das beil 
plagt fein an Leib und Seel, Gut und Ehren, 
und Kind. Drumb fo tft nicht ein verfludbter D 
auf Erden, dann ein geiziger reicher Mann, 
dennochs nicht wertb, dab er Gott und Mei 
mit feinem Gute dienete. Der ärmelle Bettele 
elendefte Menfch ift nicht alfo gepfaget, iſt auch 
gegen dem Geizwanfte, der in Marder Schaul 
einbergebet, und bat folder Geizhals dennochs 
die Gnade, daß er Gott einen Pfenning gebe. 
wirds denn fommen am jungften Tage, wie Ch 
im Matthäo faget: Sch bin hungerig gewefen, ihı 
babt mich nicht gefpeifet ®). Do gedenken fie: 
wollte nicht den Hungerigen fpeilen? Es ift ' 
lich ein Großes, daß er fpriht: Sch bin hu 
gewefen. Ei, haft du doc dein Weib, Kinden 
chbarn gefpeifet. Ja das beißt nicht Chr 
ſondern deine gute Freunde, und wird Chrifſtu 
en: Ich hab das davon gehabt, daß ich hab 
sen Durft und Hunger fterben, und daß mar 
"Hunde beffer wartet, dann der Ehriftenz man 
für Chriſto das Haus nicht auf. Ja, faget 
‘wenn du Herr Chriſte ſelbſt kämeſt, wahrlich 
übe dir mit Haufen. Ich hab nit wollen 
farrheren und andern Kirchendienern geben, di 
gram und feind waren. Aber wenn du felbft Foi 
wäreft, fo wollten’ wir mit Wagen uyefabret, g 
Korn und alle Nothdurft gebracht da en. Alſo 
‚den fie fih entſchuldigen am jungſten Tage. 
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Dergleihen faget man noch heute zu Tage: Was 
te ich dem Bofewicht geben? Ich bin ihm gram. 
ch febe den Nachbarn oder Schulmeifter nicht. Ja 
u woNft ihm nicht ein Trunk kaltes Waſſers geben, 
ud fpricht Gott: Sch will nicht kommen in meiner 
Rajeftät und mit den Engeln, fondern umb ein Stude 
Ieods beiteln. Woher haft du das? Do will Chris 
us fagen: Ich bab dird in meinem Wort offenbas 
t, welcerlei Geftalt und wem du geben folteft. 
Yu gibft mird nicht in — do ich ſitze zur rechten 
and meines himmeliſchen Vaters, ſondern ich komme 
i dir in der Demuth. Fleiſch und Blut ſtelle ich 
me fur die Thuer und fage: Gib mir trinken. Do 
illt du mir denn geben, und ein Stift bauen, do 
b bie hoben im Himmel nicht bedarf der Speiſe, 
æ ich fonft allen Menfchen und den Engeln im Hims 
el das Leben gebe. ‚Sondern er fpfiht: Ich Tomme 
sd Zudäa, gib mir trinken; und ich hab dirs laſſen 
arch die ganze Welt predigen, daß wad du tbäteft 
nem aus den geringiten der Meinen, das bätteft 
s mir getban. - 

Ich bin bungerig gemein. Willt du verfiehen 

Wort Ih? Gott verkleidet ſich in Geſtalt eines 
hriſten, ſpricht: Es kompt zu dir mein armer Apo⸗ 
el und Chriſt, des gar Nichts hat. Derſelbige Apo⸗ 
el oder Prediger führet den Namen Ich. illt du 
ir nun geben und hofiren im Himmel, Lieber, ihue 
ed Hie auf Erden, droben bedarf ich& nicht. Aber 
8 deinen Pfarrherr und Kaplan nicht nothleiden. 
Wf, daß mein Reich gefordert werde, fiebe auf ven 
täbeften und auf deinen Bruder, der do darbet und 
Rangel leidet, und labe ihnen, daß er nicht Hunger 
nd Durft leidet. Du haſt geben taufend Gulden, 
nd konnteſt fecbd Perſonen ſpeiſen, abne deinen 
aden: noch däffett du fie Hungers ſterben. Es 
ird dann keine Entfchuldigung beifen, daß du Al ü 
un: Ich magd ihm nicht geben. Denn Chriſtus 
wicht: Werde ich Durſt und Hunger leiden in meis 
em Apoſtel, Ehriften, ja an einem Kinde, dad ein 
hriſt if, oder an einem armen Manne, der Tabung 
darf und in Roth Legt, und du weißeſts im Tante, 
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und biſt dennochs ein Erzſchinder und ſchleuſchts 
Augen zu, fo wiffe: Sch bin derſelbige, der do. 
ger und Durſt leidet. Wirſt Du ihnen dann fps 
fo baft du mich gefpeifet; läßt du ihnen durfien 
daft du mich Durft gefterbet. Es hulft nicht, 
du faget: Wenn EChriftus felbft käme, ib m 
ibme die Schlüffel geben und fagen: Nimps— 
Aber es ift ein verzweifelte und verfluchte Sehe 
daß diefed und gefager und geprediget wird, umt 
achtend nicht. in Heide weiß ed nicht, wem 
einem Armen Etwas gibt, daß ers Goit.felbe ı 
Aber wie kann unfer Herr Gott mildiglicher r 
zu Almufengeben und dem Näheften zu beifen, | 
daß er fpricht, ed werde ihme gegeben? Und wir 
len dennochs Kaften und Keller nob zubalten, 
du doch weißt, du gibft es Gott felbft und nicht? 
ſchen. Es ift hart guung gefaget, ed muß ic 
verflucht Gut fein, Dad Chriftus nennet ungere 
Mammon, das voller Unrecht fledt, Daß einer 
darf ſchenken einen Schäffel Korn feinem Gott, 
dern fißet und jemmiet ald ſollt er Aled zw 
fragen. Aber die Geizwänfle fragen nichts darı 
Jedoch laßt es und gefagt fein, und laft uns 
Lehre mit Dankfagung annehmen, daß wir wi 
wern wir Etwas zun Kirchen geben, daß wir es 
Berfih unferm Herr Bott geben. Daß ed abe 
Baurn, Burger und Edelleute nicht thun, Nichti 
ben, fondern Alled zu ſich Tragen umd ſcharren, 
werden fie in Kurzem wohl erfahren. Denn e 
au grob, Chriftum laſſen Hungersd ftesben, dad 
arzu beifen, fo viel an ihnen liegt, daß der Pin 
ftuhel, Pfarr und Schulen zergeben. Alſo 
Ehriftud begehrn, daß man ihme einen Trunt 9 
ferd geben wollte. 

Aber tie Ehriften, die wahrbaftig erfennen 
Herrn Chriſti Gnade, die tbeilen ihr Effen und % 
fen gerne mit, ald dad feine Fräulein. Obs 
eritlich fich hart ſtellet, dennochs do er fo fein pred 
do wird fie befehret und die ganze Stadt, offnen i 
bie Stadt, nehmen ihnen mit Freuden auf und 
sen Ipme alles Gutes; und bleiber do(elbſt zwene X 
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Die vierte Predigt uber das vierte Kapitel 
Joannis. 


Am Sonnabend nach Nativitatis Mariae 1). 


Mir haben neulichen gebort, wie der Herr Chris 
ſtus aus Judäa in Balilia kommen fei, und hab 
muffen durch Samaria reifen, und an den Brunn 
Jakob fommen, da obngefähr auch ein Weiblein hin 
kommen und Waffer geichopft, welde der Herr zum 
chriſtlichen Glauben befebret hab. Nun folget im Text: 


Wie bittet du von mir Waſſer? 


Es waren die Juden und Gamariter-mit einan⸗ 
der uneind, und verdampt einer den Andern. Die 
Samariter wollten recht haben, und die zu Jeruſalem 
auch. Aber der Herr fcheidet allhier den Hader, und 
jeget ‚, daß wider die Samariter noch die zu Jeruſa⸗ 

recht baben. Die Samariter batten nicht rech 
dann fie batten alleine für fi dad Exempel der 3 
ter oder Patriarchen, und nicht Gottes Gebot. Der 
Berg Griſim war darzu geordent, ald die Kinder ven 
Sfrael aus Aegypten zogen, daß mun den 
uber dad Volt dorauf gefproden, und ‚auf dem an 
dern Berge den Fluch. Bon der Zeit an ift der Berg 

ebret geweſen, daß man darauf lief (wie man im 
Farin etban, daß man auf die Berge und 

bal Wallfahrten gelaufen if), und opferten und 
hlachteten dofelbfl, und ließen den Tempel zu Jeru⸗ 
alem anfteben, und fich aflezeit mit dem Erempel der 

äter bebolfen und weiß gebrannt, als. mit Joſua 
und Andern, die doſelbſt Bott angebetet und daB 
Bolt gefegnet haben. Drumb meineten fie, der Berg 
wäre alfo heilig ald Jeruſalem ſelbſt. Solches bat 
die Welt für umd für getban, daß man den Bätern 


1) „Der 11. Geptember 1540.” nm. v. ©. st fe Du ein 
Jade bißt, ond iS ein Samsritifh weid? Denn die 
ſJaden haben Feine gemeinfhufft mit den Gem 
sgitesn. - 
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und Kirchen hat nachfolgen wollen, wie fie denn noch 
beute zu Tage die Schrift hieber gieden, man möffe 
halten, was die Väter und die Koncilia gefchloffen, 
und unfere Vorfahren und Väter gehalten haben, 
und binden alfo unfere Seligteit an Stätte und Pers 


fonen. 

Aber alfo ſollten fie gefaget baben: Wir Samas 
riter wiffen, daß unfere Väter allbier Gott angebetet 
haben, und die zu Serufalem wiflen das audy wohl. 
Aber das ift nicht recht, daß ich meinen Gotteödienit 
dobin legen will, do meine Väter Gott gedienet 
und angerufen haben. Denn dad gehoret bierzu, 
daß man wife, ob Bott in feinem Wort dir dad 
auch befoblen und geboten kab, .daß du an dem» 
felbigen-Drte ihme dieneteft, item, ob an dem Orte 
man auch Gottes Wort hab. Alfo muß man ants 
worten auf alle Objektion, do die Papiften rubmen 

die Väter und Koncilia, daß du fagelt: Sch weiß 
wobtl, daß fie heilige Feute geweſen find; aber ihre 
Beitigfeit Hilft mi nichts, fondern ich muß Gottes 
ort baben, das mit zufpricht und faget mir 2) in 
meiner Perfon, was mir Gott gebiete. Ich frage 
nad den Vätern und Koncilien nichtd, mir gebuhret 
dorauf zu fehen, wie ich mit Gott ftebe, und daß ich 
fagen fonne: Dad bat mich Gott gebeißen. Dann 
dem Abraham und Andern bat er die Befchneidung 
geboten, mich aber gehet die Beſchneidung nit? an. 
erbälben fo muß ic zufeben, wie mein Stand und 
geben Gott gefalle. Sie freien nur: Bäter, Bäs 
ter. Aber wir Chriften feind alfo gelehret und uns 
terrichtet, daß unfere Taufe nicht gebunden fei an 
Rom, fondern allhier babe ich die Kirche, dad Pres 
digtampt, Taufe und Abendmahl, auch mein Haus 
mit meinem Weibe und Kindern, item, meinen Nach⸗ 
barn: da fol ichs finden, was zur Geligfeit dienet. 
Darmider bat der Papft gar das Gegenſpiel gelebret. 
Drumb febe ein Iglicher wohl zu, daß er wilfe, was. 
Gott von ihme haben wolle, auch was Gott dir jage, 
und thue immer hinweg aud deinen Augen den Berg 


3) „wis“ fehlt. 
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Griſim. Denn das Hat Gott in die ganze W 
auögeichrieben, er bat dird auch in dein Ohre *— 
get und in dein ri gelegt, daß wer aläubet und 
getauft wird, der ſol felig werden. Beſſer darfft du 
ed zu Rom nicht fuhen. Du findet ed in deiner 
Kirchen, und doheim in deinen Buchern Tiegen. Wenn 
du betrubet bit, fo haft du deinen Pfarrberr oder 
Brudern, der dich kann von Sunden abfolviren, und 
mit dir von Gotted Wegen reden. Alfo läuft Gott 
dir nad. Haft du denn Kuriten und Oberteit, fe 
ei ihnen gehorſam. Du darfft nirgendshin laufen, 
ondern Gott will dad von dir haben, daß dur lieleft, 
chreibeft und deined Ampts warteit. Ein Weib febe 
auf ihr Vokation und Beruf, ziehe die Finder zu 
Gottesfurcht. Aber der Papſt bat und auf Stätte 
und Perfon gewiefen, und gefagt: Des Berufd war 
ten und der Haudbaltung pflegen, das gebort für 
die Laien; du mußt feben, was die Väter gelehret 
und was die Koncilia befchloffen haben. Aber fiche 
du, was dir Gott aufgelegt hat, und laß dad Fräp⸗ 
lein mit dem Berge Grifim fahren. Das iſt her Hader 
ewefen zwifchen den Samaritern und denen zu Jeruſa⸗ 
em. Danndie zu Jeruſalem hättens beffer, fie rien r⸗ 
geben konnen, Gott hätte die Kirche zu Jeruſalem gefift 
und nur einmal auf dem Berge Griſim geredet, aber 
hernach Hätte er den Gottesdienſt gen Zerufalem gelegt. 
Diefer Streit und Kampf boret nimmermebr auf 
zwifcben der rerbten und falfben Kirchen; er bat 
von Anfang der Melt gewähret. Die Rotten und 
Keper haben fie allezeit angefochten, wie denn auch *) 
aldier das Fräulein faget: Willt du von mir trin 
ten haben, dieweil du ein Jude bift und flidft im 
Bann, ich aber bin ein Samariterin und heilig? Dann 
die Eamariter ftunden drauf, weil fie anbeteten auf 
dem Berge Srifim, drumb fo wurden fie ſelig. Aher 
dad MWeiblein ift nicht balflarrig, bat auch nicht einen 
bartnädigen Kopf, daß man fie nicht Fonne zurecht 
bringen. Alfo wunfden wir, daß ihr Viel unter dem 
Papſtthumb wären, die alfo gefangen find durch des 





6 ꝓ„auchꝰ⸗ fehlt. 





Bapftd Binfterniß, daß fie ſich nicht konnen beraußer 
wirken, dis daß Chriſtus kompt und fie bekehret; und 
diefe geboren zu diefem famaritifhen Weide. Sonft 
nimpt der Teufel die Nottengeifter ein, daß er-fie 
aldbalde aller funf Sinne beraubet. Das haben alle 
Propheten erfahren, und wir auch zu unfer Zeit, und 
iR ein Schwärmer ein pur Narr. Er nimpt Nichts 
au, denn was er in feinem Herzen für recht hält, 
und wormit er umbgebet, gleichwie der Wolf thut, 
der fchreiet immer: Lamb ber. Da gehet ihre Strafe 
bin mit den Ssoren. Was man dem Munzer faget, 
nach mochte fein Geift nicht irren: alfo war er bes 
ſeſſen, gar vol und ein Trunkenbold. Wenn fie 
anfwachen, fo feben fie, wie ed umb fie ſtehet. ©. 
Baulus faget: Man foll fie bitten, ob fie wieder 
mochten nuchtern werden ®). Dann fie boren Nichts, 
bieweil fie fcblafen, allein was ihnen gefället. Diefe 
had fchwerlih wieder zu bringen. Alfo gebetd mit 
ven Sakramentirern, daß fie die. gewiffe Wahrbeit 
mfechten.. Gott bebute und, daf wir der Art 
nicht fein. Aber dieß Weiblein, ob fie wohl in Irr⸗ 
humb liegt und nicht recht gläubet, dennoch fo ift 
he vom Teufel noch nicht befeffen, daß fie am Irrtbumb 
hängete und klebete, und fie nicht konnte darvon ges 
tiffen werden. Derer find noch Biel heute zu Tage, 
Denfelbigen ift noch zu belfen, und umb derfelbigen 
wifien muß man predigen, wie benn allbier der Herr 
feleft mit dein Weibelein thut. Nu fie wi fich 
mtfchuldigen, daß fie beilig fei, und der Herr Chris 
Aus nicht; ihr Sewiffen iſt gefangen von den uns 
antzen Plauderern, und fpricht: Sch wollte dir gerne 
trinken geben, wenn du nur ein Samariter wäreft. 
her du bift ein Jude, welhe und haben in Bann 
peiben und ald Ketzer verdammet. Alfo furdhtet fich ihr 

iffen, ald mochte fie fich verfundigen an den Juden. 

Siehe aber, wie fein der Herr mit ihr umbges 
het. Er lädt nicht abe, bebt an: Liebe Tochter, 
bag ich trinken von Kir begebre, it wahr; ich bin 
mude, was meinen Leib anlanget. Aber ed if mir 





8) „Bl. 8..Zim. 2, 28. 26.” Mam. v. ©. 
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und biſt dennochs ein Erzſchinder und ſchleuſchts 
Augen zu, fo wiffe: Ich bin derſelbige, ber do 
ger und Durſt leidet. Wirft du ihnen dann fp 
fo baft du mich gefpeifet; läßt du ihnen durfie: 
haft du mi Durft geſterbet. Es bulft nicht, 
du fagelt: Wenn Ehriftus felbft käme, ib ı 
ibme die Schlüffel geben und fügen: Nimps 

Aber ed ift ein verzweifelte und verfludhte Sch 
daB diefed und gefaget und geprediget wird, un 
achtend nit. Ein Heide weiß es nicht, wen 
einem Armen Etwas gibt, daß ers Bolt. felbe 
Aber wie ann unfer Herr Gott mildiglicher ı 
zu Almufengeben und dem Näbeften zu beifen, 
daß er fpricht, ed werde ihme gegeben? Und wi 
len dennochs Kaſten und Seller nob zubalten 
du doch weißt, du gibt ed Gott ſelbſt und nicht‘ 
fen. Es ift Hart gnung gefaget, es muß j 
verfiucht Gut fein, Dad Chriftud nennet ungen 
Mammon, dad voller Unrecht fiedt, daß einer 
darf fehenfen einen Echäffel Korn feinem Gott, 
dern ſitzet und jemniet, als ſollt er Ale gi 
Fragen. Aber die Geizwänfle fragen nichtd dar 
Sedorh laßt es und gefagt fein, und laft uns 
Lehre mit Dankfagung annehmen, daß wir m 
wenn wir Etwas zun Kirchen geben, daß wir ed 
derlich unferm Herr Bott geben. Daß ed abe 
Baurn, Burger und Edellente nicht thun, Nicht 
ben, fondern Alle zu ſich fraßen und fibarren, 
werden fie in Kurzem wobl erfabren. Denn ı 
grob, Chriſtum laſſen Hungers fierben, da 
arzu helfen, fo viel an ihnen liegt, daß der Yı 
Rubel, Pfarr und Schulen zergeben. Alſo 

Ehriſtus begebrn, daß man ihme einen Trunk 
feed geben wollte. 

Aber die Ehriften, die wahrbaftig erfenner 
Herrn Chriſti Gnade, die tbeilen ihr Effen und ! 
fen gerne mit, ald das feine Fräulein. Obs 
erftlich ſich hart ſtellet, dennochs do er fo fein prei 
do wird fie befehret und die ganze Stadt, offnen 
bie Stadt, nehmen ihnen mit Freuden auf und 
sen ihme alles Gutes; und bleibet doſelbſt zwene — 
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bötten gerne gefehen, daß er länger bofelbft ge⸗ 
sem wäre. Solges thun Die Ehrilten, - Aber Fie 
en follen alfo thun, daß fie fügen: Ich muß es 
x baben, gedente,-tle du auch Etwas befommen 
bteft, und denn fagen: Den Pfaffen fol mans 
nen, bie Pferde verlähmen, und halb Spreu und 
e zu. Zind geben. Aber Alles in feinen Sad 
Jarret, daß dann Bott wird müffen regnen laffen 
wefel und bonifh Feuer, und Bruder Landötneht 
men laffen, der dir den Spied and Herz fi 
die Thaler heraußer ſuche. Wir follten und fur 
ma Erempel der Samariter, fo Ehriſtum in 
dt fubren, fhämen. Sie baben einen großen 
teil für und in der Schrift, die doch im Bann 
3, wie denn Soiches im Text gemeldet wird. 
Eder Here ruhmet fie ſehr, und wird Im Evan 
» nicht gefagt, daß er nur einen Tag aflda ges 
ven fei, jondern zwene Tage: 
Die Samariter beten auch an Gott, den Schopfer 
imeld und der Erben. Aber dad war der Mäns 
fie gingen nicht gen Serufalem, Bielten nichts 
Zempel und bem Bottesbienite dofelbit, upferten 
Nichts, fondern auf dem Berge Grifim °) do 
gen fie eine eigene Kirche, und beholfen fich dos 
"mit, dag — tönt gewefen, he 
38 gelohnt hab. "DEE werk) —— vbes 
ehtugt haben umd gefaget: Fetuſalem hin, ‘Yes 
lem ber, £3 hat die der Patriarch, Jakob’ ger 
net und manche ſchone Predigt gethan, ind mand) 
Gebet gefprohen Haben; umd bo find fie ine 
er 
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Die vierte Predigt uber DaB vierte Kapitel 
Joannis. 


Am Sonnabend nach Nativitatis Mariae !). 


Wir haben neulichen gebort, wie der Herr Ehrk 
ſtus aus Judäa in Galilia kommen ſei, und hab 
muſſen durch Samaria reifen, und an den Bruns 
Safob kommen, da obngefähr au ein Weiblein bin 
tommen und Waffer gefcbopft, welche der Herr zum 
chriſtlichen Glauben betehret hab. Nun folget im Text: 


Wie bittet du von mir Waffer?9 
Es waren die Juden und Samariter-mit einan⸗ 
ber uneind, und verbampt einer den Anden. Die 
Samariter wollten recht haben, und die zu Serufalem 
auch. Aber der Herr ſcheidet allhier den Hader, und 
faget, daß wider bie Samariter noch die zu Jeruſa⸗ 
m recht baden. Die Samariter hatten nicht 
dann fie batten alleine für fi das Erempel der 
ter oder Patriarchen, und nicht Botted Gebot. Der 
Berg Grifim war darzu geordent, ald die Kinder ven 
Sfrael aus Aegypten zogen, daß man den Gegen 
uber das Volt dorauf deforoiben, und auf dem am 
dern Berge den Fluch. Bon der Zeit an if der Berg 
geebret gewefen, daß man barauf lief (wie man im 
— etban, daß man auf die Berge und 
hal MWaufohrten gelaufen if), und opferten und 


alem anftehen, und ſich allezeit mit dem Erempel der 
äter bebolfen und weiß gebrannt, als mit Zofua 
und Andern, die dofelbft Gott annebetet und daB 
Bolt gefegnet haben. Drumb meineten fie, der 
wäre_alfo heilig ald Jeruſalem ſelbſt. Solches 
die Welt für und für gethan, dah man den Bätern 


Im nf dofelbft, und liegen den Tempel zu Jern⸗ 
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und Kirchen hat nachfolgen wollen, wie fie denn noch 
beute zu Tage die Schrift hieber ziehen, man möffe 
halten, was die Väter und die Koncilia gefchloffen, 
und unfere Borfabren und Väter gebalten baben, 
und binden alfo unfere Seligteit an Stätte und Pers 


fonen. 

Aber alfo folten fie gefaget haben: Wir Samas 
riter wiffen, daß unfere Väter allbier Gott angebetet 
baben, und die zu Sjerufalem wiſſen dad audy wohl. 
Aber das ift nicht recht, daß ich meinen Gottesdienſt 
dohin legen will, do meine Väter Gott gedienet 
und angerufen baben. Denn dad gehoret bierzu, 
dad man wiffe, ob Gott in feinem Wort dir das 
auch befoblen und geboten hab, daß du an dem» 
felbigen Orte ihme dieneteft, item, ob an dem Orte 
man auch Gotted Wort hab. Alfo muß man ants 
worten auf alle Objektion, do die Papiften rubmen 
die Väter und SKoncilia, Daß du fagelt: Sch weiß 
webl, daß fie heilige Leute geweſen find; aber ihre 

iligkeit Hilft mich nichte, fondern ich muß Gotted 

ort haben, dad mir zufpricht und faget mir 2) in 
meiner Perfon, was mir Gott gebiete. Ich frage 
nach den Vätern und Koncilien nichtd, mir gebuhret 
dorauf zu feben, wie ich mit Gott ftehe, und daß ich 
fagen fonne: Dad bat mich Gott gebeißen. Dann 
vem Abraham und Andern bat er die Befchneidung 

m, mich aber gebet die Befchneidung nichts an. 

erbalben fo muß ich aufeben, wie mein Stand und 
Leben Gott gefalle. Sie fhreien nur: Väter, Vä—⸗ 
ter. Aber wir Chriften feind alfo gelehret und uns 
terrichtet, daß unfere Taufe nicht gebunden fei an 
Rom, fondern allbier babe ich die Kirche, dad Pre 
digtampt, Taufe und Abendmahl, auch mein Haus 

t meinem Weibe und Kindern, item, meinen Nach⸗ 
kn: ta ſoll ichs finden, was zur Geligfeit dienet. 
Darroider bat der Papſt gar dad Begenfpiel gelchret. 
Drumb ſehe ein Iglicher wohl zu, daß er wilfe, was. 

. Gott von ihme haben wolle, auch was Gott dir ſage, 

md thue immer hinweg aus deinen Augen den Berg 


3) „mir fehlt. 


und bift dennochs ein Erzſchinder und fchleufchts : 
Augen zu, fo wiffe: Sch bin derfelbige, ber do 
ger und Durſt leidet. Wirſt du ihnen dann ſp 
fo baft du mich gefpeifet; läßt du ihnen durfien 
haft du mich Durft gefterbet. Es hulft nicht, 
du ſageſt: Wenn Chriſtus felbft käme, ib 1 
ibme die Schlüffel geben und fagen: Rimpe ı 
Aber es it ein verzweifelte und verfluchte Seh 
daß diefed und gefüger und geprediget wird, um! 
achtens nicht. Ein Heide weiß ed nit, wen 
einem Armen Etwas gibt, daß ers Goit.felbe 

Aber wie kann unfer Herr Gott mildiglicer ı 
zu Almufengeben und dem Näbeften zu beifen, 

daß er fpricht, ed werde ihme gegeben? Und wi 
len dennochs Kaften und Keller noch zubalten, 
du doch weißt, du gibft ed Gott ſelbſt und nicht 
ſchen. Es ift hart gnung gefaget, ed muß jı 
verflucht Gut fein, Dad Chriſtus nennet ungere 
Mammon, dad voller Unrecht ſteckt, daß einer 
darf fehenfen einen Schäffel Korn feinem Gott, 
dern fißet und jemmiet, als ſollt er Alles zu 
fragen. Aber die Geizwänſte fragen nichts dar 
Jedoch laßt es und gefagt fein, und laftt un. 
Lehre mit Dankfagung annehmen, daß wir w 
wenn wir Etwas zun Kirchen geben, daß wir es 
derfih unferm Herr Bott geben. Daß ed abe 
Baurn, Burger und Edelleute nicht thun, Nicht 
ben, ſondern Alles zu ſich kraßen umd febarren, 
werden fie in Kurzem wohl erfahren. Denn e 
fu grob, Chriftum laflen Hungers ftesben, dai 
arzu helfen, fo viel an ihnen liegt, daß der Pr 
ſtuhel, Pfare und Schulen zergeben. Alſo 

Ehriftuß begehrn, daß man ihme einen Trunt ! 
feed geben wollte. 

Aber Lie Ehriften, die wahrbaftig erfennen 
Herrn Ebrifi Gnade, die tbeilen ihr Effen und $ 
fen gerne mit, ald dad feine Fräulein. Obs 
eritlich ſich hart ſtellet, dennochs do er fo fein pret 
do wird fie befehret und die ganze Stadt, offnen 
bie Stadt, nehmen ihnen mit Freuden auf und 
sen ihme alles Gutes; und bleiber doelbit awene 2 


Ben 9 gerne dee ee, er länge er A gr 
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aben, gedenke, wle du auch oe — 
,und denn fügen: Dey Pfaffen fol mans 
‚ die Pferde verlähmen, un! ji Spreu und 
zu ind geben. Aber Alles in feinen, Sad 
et, daß dann Gott wird müffen regnen laſſen 
el und bölliſch Feuer, und Bruder ER 
: laffen, der dir den Spieß and Herz es 
—* heraußer ſuche Au follten A 
rempel der Samariter, fo Ehriftum, hi 
fuhren, fdhämen. Sie‘ sie u Yuan 
für uns in der Schrift, die doc im Bann 
‚wie denn Solches im ‚Text gemeldet wird. 
E Here Tuhımet. fie fehr, und wird Im Evans 
Hi gefagt, dag er mur einen Tag allda ger 
ei, fondern Ya Tage. 
Donner eten an an Gott, den Schopfer 
8 und der Fa Aber. dad war der Mäns 
F gingen ug Serufälem, ielten nichts 
ımpel und dem ( Öortöanien e"dofelbft, üpferten 
Kar In. üf dem $ tif ©) bo 
fie N eig: a — hen — 9 
do jatobs Prönngewelen, do 
* 43 bs 8 erh Steh fe jer hoch 
Me it get:  Serufalem hin, Se 
Er 28 hat ae der Patriarch Jakob ge⸗ 
er mande ſchone Predigt gethan, gr man 
ueipeoben haben; imd ‚do find fr. ae 
* Bet: een iſt dle Kirche gewefen. Aber 
diele Stimme, er tie Xlmofen, & 
J wollen m Mt Bleiben Iatlen. 
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Die vierte Predigt uber das vierte Kapitel 
Joannis. 


Am Sonnabend nach Nativitatis Mariae 1). 


Wir haben neulichen gehort, wie der Herr Chri⸗ 
ſtus aus Judäa in Galilia kommen ſei, und hab 
muſſen durch Samaria reifen, und an den Brunn 
Jakob fommen, da obngefähr auch ein Weiblein hin 
fommen und Waffer gefcbopft, welche der Herr zum 
chriſtlichen Glauben bekehret hab. Nun folget im : 


Mie bitte du von mir Waffer?9 


Es waren die Juden und Gamariter-mit einan⸗ 
der uneind, und verbampt einer den Andern. Die 
Samariter wollten recht haben, und die zu Serufalem 
auch. Aber der Herr fcheidet allhier den Hader, umd 
[oget ‚ daß wider die Samariter noch die zu Jeruſa⸗ 
em recht baben. Die. Samariter hatten nicht rech 
dann fie hatten alleine für fi dad Erempel der B 
ter oder Patriarchen, und nicht Gottes Gebot. Der 
Berg Grifim war darzu geordent, als die Kinder von 
Sfrael aud Aegypten zogen, daß mun den Gegen 
uber dad Bolt dorauf geſprochen, und auf dem an⸗ 
dern Berge den Fluch. Bon der Zeit an it der Berg 
geebret gewefen, daß man darauf lief (wie man im 
Bapkıbumb etban, daß man auf die Berge und 
hol Wallfahrten gelaufen if), und opferten und 
chlachteten bofelbft, und ließen den Tempel zu Serus 
alem anftehen, und fich afezeit mit dem Erempel der 
Väter bebolfen und weiß gebrannt, als mit Joſua 
und Andern, die dofelbft Gott Andebetet und das 
Volk gefegnet haben. Drumb meineten fie, der Berg 
wäre alfo heilig ald Jerufalem ſelbſt. Solches bat 
die Welt für und für getban, daß man den Bätern 


1) „Der 11. Geptember 1540. Kam. v. G. s)tfo du ein 
Jäbde bit, vad ih ein Samaritifg weid? Denn die 
ZJaden haben Feine gemeinfhefft mit den Gem 
ritera. 
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und Kirchen bat nachfolgen wollen, wie fie denn noch 
heute zu Tage die Schrift hieber guben ‚ man möffe 
balten, was die Väter und die Koncilia gefchlofien, 
und unfere Borfabren und Väter gebalten baben, 
und Binder alfo unfere Seligkeit an Stätte und Pers 


fonen. 

Aber alfo folten fie gefaget baben: Wir Samas 
riter wiffen, daß unfere Väter allbier Gott angebetet 
baben, und die zu Serufalem wiffen das aud wohl. 
Aber das ift nicht recht, dag ich meinen Gottesdienſt 
dohin legen will, do meine Väter Bott gedienet 
und angerufen haben. Denn dad geboret bierzu, 
dag man wiffe, ob Gott in feinem Wort dir dad 
auch befohlen und geboten hab, daß du an dem» 
felbigen- Orte ihme dieneteft, item, ob an dem Otte 
man auch Gotted Wort Hab. Alfo muß man ants 
worten auf alle Objektion, do die Papiften ruhmen 

die Väter und SKoncilia, daß du fageft: Sch weiß 
wobL, daß fie heilige Leute geweſen find; aber ihre 
ligkeit Hilft mich nichtd, fontern ich muß Gotted 
ort haben, das mit zuſpricht und faget mir ?) in 
meiner Perfon, was mir Gott gebiete. Ich frage 
nad) den Vätern und Koncilien nichtd, mir gebuhret 
dorauf zu ſehen, wie ich mit Gott ftehe, und daß ich 
fagen fonne: Das bat mich Gott gebeißen. Dann 
dem Abraham und Andern bat er die. Befchneidung 
eboten, mich aber gebet die Befchneidung nicht? an. 
erbalben fo muß ich zufeben, wie mein Stand und 
Leben Gott gefalle. Sie fchreien nur: Väter, Bäs 
ter. Aber wir Chriften feind alfo gelehret und uns 
terrichtet, daß unfere Taufe nicht gebunden fei an 
Rom, fondern allhier habe ich die Kirche, dad Pre 
digtampt, Taufe und Abendmahl, auch mein Haus 
mit meinem Weibe und Kindern, item, meinen Nach⸗ 
barn: ta fol ich finden, was zur Seligkeit dienet. 
Darmider bat der Papft gar dad Gegenſpiel gelehret. 
Drumb febe ein Iglicher wohl zu, daß er wille, was. 
®ott von ihme haben wolle, auch was Gott dir fage, 
und thue immer hinweg aus Deinen Augen den Berg 
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Griffm.. Dem da8 hat Gptt in die ganze W 
auögelchrieben, er bat dird auch in dein Ohre Ar 
‚get und in bein ge gelegt, daß wer gläubet und 
getauft wird, der ſol felig werden. Befler darfſt du 
ed zu Rom nicht fuhen. Du findet es in deiner 
Kirchen, und doheim in deinen Buchern Tiegen. Wenn 
du betrubet bit, fo halt du deinen Pfarrbers oder 
Brudern, der dich kann von Sunden abfolviren, und 
mit dir von Gotted Wegen reden. Alfo läuft Gott 
dir nad. Haft du denn Furſten und Oberteit, fe 
ei ihnen gehorſam. Du darfft nirgendehin laufen, 
ondern Gott will dad von dir baben, daß dur Tief 
chreibeft md deined Amptd wartet. Ein Weib fe 
auf ihr Vokation und Beruf, ziehe die Kinder zu 
Gottedfurdt. Aber der Papſt hat und auf Stätte 
und Perfon gewiefen, und gefagt: Des Berufd war 
ten uud der Hausbaltung pflegen, dad gebort für 
Die Laien; du mußt feben, was die Väter gelebrei 
und was die Stoncilia beſchloſſen haben. Aber ſiebe 
du, was dir Bott aufgelegt hat, und laß das Kram 
lein mit dem Berge Grifim fahren. Das ift ber Hader 
ewefen zwifchen den Samaritern und denen zu Jeruſa⸗ 
em. Danndie zu Serufalem bättend beifer, fehätten Urs 
geben fonnen, Bott hätte die Slirche zu Jeruſalem gefift 
und nur einmal auf dem Berge Grifim geredet, aber 
bernac hätte er den Gottesdienſt gen Zerufalem gelegt. 
Diefer Streit und Kampf boret nimmermeßr auf 
zwifcben der rechten und falfben Kirchen; er bat 
von Anfang der Melt gewähret. Die Rotten und 
Ketzer haben fie allezeit angefochten, wie denn auch *) 
albier dad Fräulein faget: Wilt du von mir trin 
ten haben, dieweil du ein Zube bift und ſtickſt im 
Bann, ich aber bin ein Samariterin und heilig? Dann 
die Eamariter flunden drauf, weil fie anbeteten auf 
dem Berge Srifim, drumb fo wurden fie felig. Aber 
dad Weiblein ift nicht balflarrig, bat auch nicht einen 
bartnädigen Kopf, daß man fie nicht konne zurecht 
bringen. Alſo wunfchen wir, daß ihr Biel unter dem 
Papſtthumb wären, die alfo gefangen find durch des 
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Yapfkd Finſterniß, daß fie fih nicht konnen heraußer 
wirken, bis daß Chriſtus kompt und fie befehret; und 
diefe geboren zu diefem famaritifhen Weide. Sonft 
nimpt der Teufel die Nottengeifler ein, daß er-fie 
alsbalde aller funf Sinne beraubet. Dad haben alle 
en erfahren, und wir auch zu unfer Zeit, und 
ein Schwärmer ein pur Narr. Er nimpt Nichts 
au, denn was er in feinem Herzen für recht hält, 
und wormit er umbgebet, gleichwie der Wolf thut, 
der fchreiet immer: Lamb ber. Da gebet ihre Strafe 
bin mit den Ihren. Was man dem Munzer faget, 
nach mochte fein Geift nicht irren: alfo war er bes 
fefien, gar voll und ein Trunkenbold. Wenn fie 
aufwachen, fo feben fie, wie ed umb fie ſtehet. ©. 
Yaulus faget: Man fol fie bitten, ob fie wieder 
mochten nucbtern werden °). Dann fie horen Nicht, 
dieweil fie fcblafen, allein was ihnen gefället. Diefe 
ſind fchwerlich wieder zu bringen. Alfo gebetd mit 
ken Sakramentirern, daß fie die. gewiffe Wahrheit 
mfehten. Gott bebute und, daß wir der Nıt 
sicht fein. Aber dieß Weiblein, ob fie wohl in Irr⸗ 
humb liegt und nicht recht gläubet, dennoch fo ift 
fe vom Teufel noch nicht befeffen, daß fie am Irrthumb 
hängete und flebete , und fie nicht konnte darvon ges 
tiffen werden. Derer find noch Biel heute zu Tage. 
Denfelbigen ift noch zu belfen, und umb derfelbigen 
willen muß man predigen, wie benn allbier der Herr 
ſelbſt mit dem Weibelein thut. Nu fie will fi 
entfebuldigen, daß fie heilig fei, und der Herr Chris 
Aus nicht; ihr Gewiſſen ıft gefangen von den um 
augen Plauderern, und fpribt: Ich wollte Dir gerne 
trinfen geben, wenn du nur ein Samariter wäreft. 
Aher du bift ein Jude, welde uns haben in Bann 
gelben und ald Ketzer verdammet. Alfo furdhtet fich ihr 
iffen, ald mochte fie fich verfundigen an den Juden. 
Siehe aber, wie fein der Herr mit ihr umbges 

det. Er lädt nit abe, hebt an: Liebe Tochter, 
daß ich trinken von Fir begebre, if wahr; ib bin 
mude, was meinen Leib anlanget. Aber e3 if mir 
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nicht allein umb3 Leibes Trinken zu thun, ich ſuche 

: etwas Anders, ich fuche euch Samariter, daß du mid 
hören ſolleſt; und bebt an und predigt ihr eine 
forte Predigt, und ſpricht: 


Wenn du erfönneteft die Gabe Gottes, und 

wer der ift, der zu dir faget: Gib mir trins 

ten, du bäteſt ibnen, und er gäbe dir le 
bendiged Waffer. 


Sch wollt dir lieber trinfen geben, und Tehrets 
gar umb. Drumb bin ich itzt da, und fuche den 
run? zur Nothdurft ded Leibed, auf daß ich bir 
trinten geben moge. Wenn du wußtelt, was für eine 
Gabe ist auf Erden wäre, fo wurdeft du dDrumb mid 
bitten, und ich gäbe dir einen andern Trunk, der beffer 
‚folt ſchmecken, dann diefer Trun? Wafferd, Doran 
liegt noch, wenn man die Gabe erfennet, und daß 
man wiffe, wer der fei, der fie gibt. Aber die Gabe 
wird nicht erfannt, noch auch der nicht erfennet, ber 
fie gibt.” Das lagen wir au, ‚und wird in Ewig⸗ 
keit beffagt werden, daß. die Rottengeifter nicht alleine 
die Gabe nicht erfennen, auch wenn fie deghalben 
vermahnet werden, fordern auch der gemeine Haufe 
verachtet den theuern, unausſprechlichen Schaß, erken⸗ 
nen auch nicht die Perfon, welde die Gabe gibt. 
Ja, wir die do Heiligen fein wollen, gedenken nicht 
dran und erfennen nicht, was es für ein Schaß fei, 
der und angeboten wird dur dad liebe Evangelium. 
Lieber, wie Viel find unter und, die Solchs rechnen 
für einen rechten Schuß und ewig Kleinod, und für 
dad ewige Leben? Es muffen ihr Etzliche fein, bie 
do dran feßen Leib und Leben, wie Matt. am 13. 
Kap. gefaget wird, daß einer in einem Ader eine 
erie funde, und verkaufte Alled, und kaufte dem 
der und die Perle drumb. Alfo findet man ibr 
Viel, die ließen fich druber martern, die Friegen auch 
den Trunk. Aber der ander Haufe fpridt: Was 
frege ih darnach? Wo man dad Silber auß der Erden 
räbet, do findet man hundert taufend Menfchen, 
re ed einen Schat nennen, do Tann einer Tag und 
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Nacht ärbeiten, daß er den vergänglihen. Schatz 
befonme. Ä 

Wollt Gott, wir fonnten und einmal dahin ge 
wöhnen, und unfer Herzen dorauf richten, daß man 
des Predigerd Wort anfebe ald Gotted Wort, und 
dag er ein gelahrter Konig fei. Denn do ift Fein 
Engel, no hundert taufend Engel, fondern die gotts 
liche Majeſtät felbft, der do prediget, alleine daß 
ichs mit den Obren nicht bore, nech mit den Augen 
febe. Dann ich bore allein des Pfarrheren und meis 
ned Mitbrudern oder Batern Stimme,* und ſehe einen 
Menfhen gegenwärtig. Aber wenn ich das darzu 
fegen Tonnte, daß die Stimme und Wort des Vaters 
oder Pfarrberrd wären Wort und Lehre, nicht fein, 
ondern unferd Herr Gottd, do thäte ich recht. Dann 
ch bore nicht ®) einen Fürften, Konig oder Erzens 
gel, fondern denen, der do fpricht, er konne Waffer 
des ewigen Lebend geben. 

Menn man dad konnte gläuben, fo wären wir 
wohl zufrieden. Aber der Mangel ift in der ganzen 
Welt, und auch in und, daß wir diefe Babe nıdt - 
ertennen, noch auch nicht den Geber; und mir feihletd 
ſelbſt auch noch dran, ich habs nicht fo tief und ftark, 
als ichs gerne wollte. Dann Fleifh und Blut vers 
bindertd, welches nur den Pfarrherr und Bruder ans 
fiebet, und die Stimm des Vaters boret, und kann 
ſich nicht erfhmwingen, daß einer fagte: Daß ich. bore 
dad Wort, do bore ich einen Donnerfchlag und febe 
die ganze Welt vol Blitzes. Aber wir thuns nicht, 
und das ifl eine erfchredliche Plage, und die Schuld 
iſt Fleiſches und Blutes, welches nicht.betrachtet, daß 
das mundlihe Wort und SPredigtampt foflte ein 
folder Schag fein, der tbeuer und beffer wäre, denn 

mmel und Erden, Sonſt gedenken die Leute. alfo: 
enn ich konnte Gott reden boren in feiner Perfon, 
ich wollte laufen, daß mir die Fuße bluten follten. 
Drumb ift man yor Zeiten zur Eichen, gen Aach, ind 
Grimmthal bin und wieder gelaufen, dag S. Maria 
an denfelbigen Orten den Leuten helfen follte. Do 
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der do fagen Tann: Sch bin Gotted Schüler, den 
bore ich reden, nicht einen Engel, Pfarrherr oder 
urften, fondern Gott felbfi, und ich bin fein Rath. 
ann er fpridt: Meine Predigt ift eine trefflice 
» Gabe, und der Welt Reichtbumb und Herrlikeit feind 
eitel Dred dargegen. Lieber, laß das ein Schaß 
fein, dag Gott mit dir in dein leiblich Ohr redet, : 
und feihlet allein doran, dag wir diefe Gabe nicht en 
tennen. Dann ich hore wohl die Predigt, aber wer 
redet? Der Pfarrberr? Nicht alfo, du boreit nicht 
den Pfarrberr. Die Stimme iſt wohl fein, aber dad 
Mort, das er führet oder redet, dad redet mein Golt. 
Darumb fo fol ih das Wort Gotted in Ehren hab 
ten, daß ich ein trefflider Schuler ded Worts wer 
den moge. 
Menn wird nun darfur hielten, fo wurden wit 
gerne zur Kirchen geben und Predigt hören und ab 
lein dem lieben Wort zuboren, und da wurde folgen, 
das Ghriftus fpricht: Gib mir zu trinfen. Aber die 
weil wir dem gottlihem Wort feine Ehre anlegen, 
auch nach unfer felbft eigenen Herrlifeit nicht fragen, 
derbalben fo boren wir dag Wort nicht, unb wird 
Keiner gerne gebort, er hab dann eine gute, befe 
Stimme. Wenn du dahin fompft, fo bilt du allbe⸗ 
reit halb Jakob werden, wenn du mehr fiebent anf 
den Pfarrberr, dann auf Gott, und ſieheſt die Pers 
fon Gottes nicht, fondern gaffeft allein derauf, ob 
die Perfon gelehrt und gefhidt fei, und güte Sprad 
oder Ausrede bab, Dann der redet eben fo wohl 
Gottes Wort, der ubel redet, ald der, fo wobS reden 
Tann. Der Bater redet eben fo wohl das Wort, 
ald Gott, und dein Näbefter redet fo wohl Gottes 
Wort, ald der Engel Gabriel. Es ift Fein auder 
Mort, das ein Schuler redet, und dad der Engel 
Gabriel fuhret, allein daß einer kanns beffer fürbrins 
en, denn der Ander. Laß die Schuffeln ungleich 
kin, eslich find filbern, andere zinnern, oder von 
bon geglafuret ), irdifhe Gefäße: aber einerlei 
Speiſe wird in Silber und Zinn, ac. angericht, und 
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bmedt das Wildpret, fo wohl gewurzt und zugericht 
310), eben fo wohl aus einem bolzernen Beden, 
8 aud einem filber. Alſo balte auch von der 
‚aufe und Abfolutien. Das laß deinen Troft fein. 
Iber fie erfennen nicht die Perfon Gotted, fondern 
affen alein auf die Perfon ded Menfchen; ald wenn 
m Muder und Hungeriger nicht wollt eflen, es 
nrde ihm dann die Speife in einem filbern Beden 
irgetragen, wie man dann ibt viel Prediger wählet, 
ad fallen ihr viel durch den Korb, werden verjagt 
nd vertrieben. 

Solches iſt em Stud von denen, fo diefe Gabe 
icht erkennen, und meinen, es rede ein Menſch 
Ada, fo doch nicht ein Engel dein Lebrer ift, fondern 
ein lieber Gott, der do fchaffet deinen Leib und 
Seel. Richt daß man die Gaben verachten und wegs 
verfen folte, die Gott nach feinem Maaß bat aus: 
etbeilet, einem weniger, dem Andern mehr, wie dann 
ie Saben mancherlei feind; jedoch ift nur Ein Gott, 
er durch diefelbige Gaben wirket. Man muß den 
zchatz nicht verachten umb der Perfon willen. Daß 
zill unfer Herr Gott nicht alein tem Fraulein ges 
agt Haben, fondern auch und allen. Und ed will 
hriſtus fagen: Es ift mir drumb nicht zutbun, daß 
u mich tränten ſollts; er will und lebendig Waffer 
eben. Aber ärgerlich ftebetd, dag Ehriftus auf Ers 
en gehet betteln, auch bei den Seinen, und fchreiet: 
anem propter Deum. &r will und reizen, daß wir 
enen gerne geben follen, die im Predigtampt feind. 
Iber obgleich Chriſtus fchreiet und bittet: Panem 
ropter Deum, fo wird er doch nicht erboret, denn 
san meinet, es fei etwa ein armer Pfarrherr. Wahrs 
& Himmel und Erden bedurft er nicht; er konnte 
ſohl eſſen und die Seinen fatt machen: aber er will 

en: Daß ich betiele, das thu ich drumb, daß du 
en und trinken kriegeſt. Drumb gebrauch ich auch 
wer Hulfe, daß ihr mid und die Meinen fpeifet, 
uf dag ihr 1%) denen ertennet mochtet, der den wahrs 
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us P'vpIETr Deum, auf 
fei, der mit dem Meib 
wieder bitten, und er wur 
gäbe das eiwige Leben, vd. 


alleine Alles geben, fonde 
ect, gib mir auch des en 


Ben. Derbalben fo fage iq 
anem propter Deum, dam 
will geben. 


Ende der Predigten D. M 
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Inslegung uber das ſechſte, ſiebente und ‚achte 
Kapitel des Evangeliſten Joannis, geprediget: zu 
Wittemberg Anno 1530. 1531 und 1032. 


Des ſechſten Kapiteld Jooanniss 
die erſſe Predigt y. 


Jeſus antwortet ihnen und ſprach: ‚Wahr 
lich, wahr lich, ih fage euch: Ihr ſuchet mid 
nicht darümb, daß ihr Zeichen. gefehen,babt, 
fondern daß ihr von dem Brod.geffen habt 

| and feid. fatt worden. |. ..,: u 


Mir Hören in diefem Tert, daß Ehriſtus zu ven 
Mden füget, warümb ſie ihm nadhlaufen,,: nämlich 
nicht umb feinet Wunderwerk nnd Lehre willen/ 
dern des lieben und leidigen Vauchs hälbent wenn 
fe pebaiht vaben Das iſt "ein rechter Lehrer fir ung, 
ee wird und eine Teibliche Freiheit: bringen, da ein 
Iglicher fatt und’ Gnüge Habe, td thun Möge was 
er wollte; und till der Herre hiemit anzeigen, was 
bie Lehre ded Evangelii für Schüler hab a). Denn das 
Eangelium auch noch heute zu Tage⸗ ſolche Bünde 
findet, die da meinen‘, es ſei eine folche Lehre, die 
nchts Anders gebe, denn daß fie nme den Bauch 
fütte, allerlei Wolluſt bringe, und für dieß zeitliche 
Beben allein diene. 0: ie ννο 





a) Dad das Evangelium für Echkler Hab, adnıtih Reuälschte: 
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Fürften, Grafen, Ereleı 


fo will er dir wiederümb ge. 
li eben, und alled, was 
fondern auch das ewige Lebe 

Denn Gott Dat vorhin. 
fie für den Bauch bedarf c) 


Wire, dag man umb ded Baı 
lium itzt Drediaen ſan a... 








z fpeifet ihren Keller und Küchen reichlich, baran 
eude und Wohlgefallen hätten. Zulebt gibt 
en auch die Sonne, fo ded Tages ihnen leuch⸗ 

‚ und der Mond des Nachts, daß die Menfchen 

Thier, wenn fie von ihrer Arbeit müde und fatt 
en, fchlafen und rigen mödten, und bat fonft 

a alled gegeben, was fie haben follten. 

Derhalden fo hätte Chriſtus nicht fommen dür⸗ 
daß er von diefen Dingen lehrete. Denn die 

icbe Güter find auch denen gegeben, fo nah - 

iſto nichts fragen, fondern gottlos find; ja, die 

n wohl am allermeilten Reichthum in der Belt, ' 

Hwie wir feben, daß der Türke viel Königreiche 

r ibme bat. Wie kämen wir nu darauf, daß 

meineten, dad Evangelium ſei eine folche Lehre, 

ba Unterricht gäbe, wie man Alles zu ſich ſchar⸗ 
kratzen und wuchern möge, und unter dem Schein 

Dedel des Evangelii Wücherer, Geizbälfe und 

biräuber fein möchten? Aber ed hat diefe Meinung 

td). Dennoch fleden die Leute in den Gedanken 
Evangelio, daß man fürgibt: Ei, Ehriftud vers 
get und im Evangelio eine Freiheit! ift das 
er 0 fo wollen wir Nichtd arbeiten, fondern frefs 
und faufen; und fcharret denn ein Seder in fi 

Sad, daß nur der Bauch gefüllet werde. 

Und diefe Kunft wiffen unſere Widerfacher auch 

„daß fie Fonnen zu den geiftlichen Gütern greis 

), SKlöfter und Biſthum einnehmen, und ein 

ber Bauer, der nur fünf weiß zu zäblen, ber 

et Ader, Wieſen und Hölzer zu fih von ben 

Bern, und treibt alle feinen Muthwillen, wie er 

z will, unter dem Schein ded Evangelii, wollen 

‚ ale gute Chriften fein; welchs mid, wahrlid, 

e verdreußt, und gerne fagen wollt: Fahret ‘hin 

ed Teufeld Namen mit euerm Freſſen und Saus 

wenn ihr nicht wollet in Gotted Namen euer Ses 

eit und Gotted Herrlichkeit bedenken. i 

Aber was Hilft? Dieweil ed unferm Häupt, 
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er wu er nicht will ihre 
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gehets ung au noch heu 
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. alfo geben werde, daß du einen guten ——e und 
das Evangelium auf hundert Meilen ſuchen wirſt; 
aber es wird verloren ſein, und wirſts nicht finden; 
und da du it einem Prediger nicht 3 Pfennig gebeft, 
fo würdeft du ihme darnach gerne 3 Gülden geben 
wollen. Man gläubts aber nicht, fondern man wild 
erfahren. Denn die Süden gäben it auch eined 
Kaiſers Schatz drümb, daß fie nur einen Apoſtel oder 
Propheten follten yredigen hören; aber fie müffen , 
feinen mehr bören. | 

Nu, ein Prediger muß ſich mit diefem Erempel 
töten, daß wo das Evangelium gepredigt wird, fo 
werden Säue und Hunde deine Zuhörer und Schüler 
fein, da wird nicht anders aus; die ſuchen nichts 
Anders bei dem Evangelio, denn ihren eigenen Ges 
nießh). Und wenn dird alfo gehet, fo fage: Was 
willt du dich viel drümb befümmern? du bift nicht 
beffer, denn der Herr Shriftus; fo ed ihme alfo gans 
gen iſt, fo wird dirs anders auch nicht geben. Es 
wird doch redlich bezablet. 

Was thut nu der Herr Ehriftus dazu? Er wollt 
fie gerne von ſolchem falfchen Wahn und eigennugigem 
Suchen abeweifen i), vom Baucde auf den Geift brins 
gen und ziehen; denn ihnen dad Evangelium darümb 
nicht geprediget würde, daß fie zeitliche Nahrung und 
leibliche Süter davon hätten, fondern ed wolle etwas 
Beflerd geben, denn Eſſen?), Zrinten, Haus und 
Hof, Weib und Kinder. E83 fol nicht allererft lehren 
geizen, ficher fein und faul werden; denn Sole 
aud wider die erfte Schöpfung des Menfchend wäre, 
da Gott dem Adam gebot, den Garten zu bauen, 
nab dem Kal aber ihm faure Arbeit aufgelegt, daß 
er im Schweiß feined Angefichtd das Brod efle. 

Dahin mußt du nu dein Herz richten, wenn du 
dad Evangelium boreft, daß es viel mehr gebe, denn 
Die ganze Welt vermöge, oder alle Kaifer, Könige, 
Kürften und Herrn haben. Darumb fpricht der Herr: 


ha) Was das Euaugelium für Shüler haben werde, i) Chriſtudo 
-AU uns allhie abweifen van der Bauchſorge. 
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wen UND Deyehren' 
Speiſe geben, fo nicht ve 


wahren lol, welchs euch | 
fondern erhalten zum ewi: 


ibme abe. Denn Fleifch 
nirgends nach, denn nac 
Item, dem gemeinen Pöh, 
‚nad dem Geiz. Stem, t 
derg Nichts, denn Geld unt 
Aber Ehriftug redet Solche 
mer Herzen willen, die die 
und weiter gedenken, denn a 
und Gut; die Andern möge: 
darnach? 

Er ſetzt aber allhie zwei 


ſpricht, s fei eine vergängli 
ewige Steil E vergang 





nifch Kaiſer Hat, was wäre ihm denn mehr? Er 
ts wobl eine Speife fein; aber nur ein vergängs 
e Speife, die nicht ewig währet. Diefer Zufaß, 
gänglich, macht folbe Speife veräctlih. Denn 
le-Speife fol verderben, fie verfchleicht und vers 
rt fib, und bilft nicht, fie verdammet auch noch 
bI Leib und Leben, wenn fie mißbraucht wird; was 
ft’ dich denn dein Schweren? Das vergänglich Brod 
t nur das zeitlich Leben auf, Und ift Solchs ges 
alich gnug geredet, daß wenn einer gleich aller 
eit Suter hätte, fo iſt es doch alled vergänglich. 
a8 hilft ed dich denn, daß du umb diefed vergäng» 
en Brods und Lebend willen die unvergänglice 
reife und das ewige Leben bintanfeßen und vers 
ten wit? Bift du nicht toll und thöricht? 

Es iſt fein Baur fo toll, daß er hundert Schäfs 
Kornd gäbe für ein zuriffen Päpier, oder ein 
wger hundert Brau Bierd für einen Trunk Waf- 
3; fondern die Bürger wollten lieber einen Trunk 
ers für hundert Gülden audfchenten, und der Baur 
en Schäffel Kornd auch für hundert Gülden ges 
1. Aber Chriſtus fpricht allbie: Es ift vergäng⸗ 
„ und wer dieſe ewige Speiſe haben möchte, der 
te Alled drümb geben, was er hätte’ Aber alfo 
ets in der Welt; ſchlecht umb das Vergänglich 
' angenommen, und dad Ewige nicht angefehen; 
n nähme ein Hand voll Kornd, und ließ das. 
angelium immer binfahbren. Damit wollen wir 
ſinnige Narren denn Gott troßen. Aber weß der 
baden fein fol, dad wird ſich wohl finden im 


Darümb wol er und von unferm Schaden und 
rderben gerne abmenden, warnet und, daß wir 
# alfo närrifh handelten, und vermahnet ung 
der ewigen Speifen). Denn diefelbige Speife tft 
bt vergänglih, und wenn fie hinweg genommen 
d, fo mußt du in Ewigkeit flerben. Wie viels 
hr ſollt du nach diefer Speife trachten, und fie 
bt verachten, fondery die fürnehmeſte fein lafien, 


» Die swige Gyeile. 





IMIIee MV OEUULEIN, wie DENN \ 
ſaget: Du haft Worte dee e 
ſolche Wort, die das ewige { 
bei folder Predigt geblieben, ı 
weichen. Aber die Andern bat 
rohe und gottlofe Reute fagen: 
mel! wer bie Mehl gnug hatt 
du vom ewigen Leben? wer all 
bätte! Und die wollen dennod 
Leute fein. 

Aber es will der Herr fie 
alſo an den zeitlichen Gütern, 
Nahrung Pleben follen, in Bı 
ihnen duffelbige zuvor reichlich 
wohl zufrieden if, daß fie e 
Rotbdurft, und Gott damit die: 
weiter gedenten, und ipricht: 7 
verdirbt. Das ift ein Hebraism 
Ihr forget allein für den Bauct 
aber gedenft, daß ihr recht Bi 
folh Brod und Korn oder @ 
nicht vergänglich iftp). Säet a 
det ein folch Aebern, fammlet 


Borrath in die Scheuren, aljo 
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wicht denn- im erſten Buch Moſi hats Gott befahe 
den; aber das verheut: er allhie, daß: mans: nirbt 
alfo fuchen ſolle, als dag man: dabei alleine bleibe, 
und die Lehre und Zeichen Chriſti verachtete, wie er 
denn allhie Flaget und fpricht: Ihr fuchet mich nicht 
darümb, daß ihr Zeichen gefeben babt, fondern. Daß 

von. dem Brod geffen habt. Ibr ſollet mich, nisbt 
darumb fucben, umb3 Vergänglihen willen; denn ich 
(will er fagen,) bin ein ander Lehrer, der nicht von 
vergänglicher Speife prediget, wie man fäen, baden 
und pflügen folle, denn diefed Alles wiſſet ihr zunor 
wohl, und Mofed hat Solches zuvor euch gelehret, 
wie ibr arbeiten follet. Meine Lebre ift dahin nicht 

ichtet, folet auch darümb zu mir nicht fommen; 
ondern daß ich eine ewige Speife gebe. 

Alfo führet er fie auf einen andern Borrath der 
Gpeife. Aber wenn man Solchs dem Fleiſch und: 
Blut des Menſchen prediget, da iftd denn balde mit 
der Lehre audg). Denn ein Iglicher will bleiben 
bei dem Brod, Tas er fiebet und greifet; wie denn 
der Baur auch bei feinem Korn bleitet und fpricht: 
Ich höre wohl, du willt mich fpeifen und mir Brod 

ben; aber ich höre nicht Gülden Klingen, noch 
ebe Säde mit Korn; wo haft du es? Biſt du doch 
elber ein Bettler; wo buft du deinen Kornboden ? 

o ift denn diefelbige Speife? Darauf fpricht er: 
‚Welche euch ded Menfcben Sohn geben wird. 
- Mit diefen Worten reißet er unfer Aller Herzen 
und Augen aud aller Bäder Häufer und Kornböden, 
und aud allen Kellern, Boden, Aeckern und Beuteln, 
ja, von aller Arbeit, und zeuhetd auf fi, daß er 
ein köſtlicher Bäder feir); er wolle geben, das fonft 
Bein Ader noch Beutel trägt. Diefe Speife werdet ihr 
fonft nirgende bei feinem Bäder finden, nch aud 
durch euer Arbeit erlangen. Arbeitet fonft euer 
Aeder, die eub von Adam befoblen find: aber ich 
win euch diefe Speife geben, denn euer Kornboden 
und Borrath fold nicht thun. Was haft du denn? 





g) Beradtung dieſer Lehre von ber ewigen Speiſe. vr) Shridur 
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denn unfer Geiz, und daß wir biefe ewige Speife 
alfo veracht haben für der Speife ded Bauchs? 

Es kann die Strafe umb unfer Undankbarkeit 
und böfen Muthwillend wegen nicht lange außen 
bleiben. Denn ob fie ein oder zwei Jahr verzogen 
wird, fo kömmet fie doch zuletzt. Denn ed wird 
sicht allein fein Wort veracht, fondern man macht 
alfo grob, dag man ihn fibier nicht will laffen unfern 
Gott mehr fein. Man fammlet alfo ein, ald wäre 


unfer Herr Gott nertorben. Sch hoffe, ihr folt. ein 


Sammlung anribten, daß ibr fo wenig behalten 
follet, ald wir, die ihr und alle gar ausſchaben und 
anödfchinden wollet. Nu, Xheurung wollen wir ha⸗ 
ben, fo müflen wir auch alle Krankheit, Peftilenz, 
Tod und Krieg für gut annehmen, weil wir immer; 
bin in aller Hänger Namen geizigen; das wird und 
gewißlich auch widerfahren. Es mag aber ein Sg 
idee zufeher, und ficb mit dem Wort Gotted gerüft 
machen, feinen Glauben uben, und ihme eine ewige 
©prife, fo nicht vergänglich ift, zumegen bringen. 
Denn Gott kann nicht leiden, daß man fein Evanges 
lium alfo mißbraude, und unfern Eigennug und 
Geiz unter dem Schein des Evangelii fuhe. Denn 
er laßt und nit umb des Bauchs, fondern umb 
unferer Seelen Heil und Seligkeit willen predigen. 


Die ander Predigt ®). 


Alfo Hat biemit der Herr Ehriftug die Jüden 
abführen wollen von der Bauchforge und vergänglis 
den Speife, und zu einem Andern weifen, daß er 
das ewige Leben ibnen gebe, und fie damit loden 
pe geiftlihen Speife, auf daß fie nicht gedäcdhten, 

6 die Propheten und die heilige Schrift ihnen nicht 
wollte Etwas mehr geben, denn wad nur zu dieſem 
itlihen Leben geboret und fonft Kaifer, Könige, 
Kürten und Herrn in der Welt geben konnen: fons 
dern fie wollen etwas Mehres und Größers reichen 
und darbieten, ald das unvergänglich it, und eine 





D „Die auder Predigt‘ fehlh, 





liche, feltfüame Reden für de: 
Leuten u), und werden die X 
unfinnig, toU und thoricht 

was hat-£3 für ein Anfeben, 
und Mappen, daß diefer arm 
teitt!, nud Darf fürgeben für 
ſonderlich für den Süden, 

en?) Speiſe geben, welche: 
gen Leben‘ erhalten? Geredi 
Es laut gleich ald wenn auf 
Trämer ſpräche zum Barern, 
und Arznei verfäufen, wer 

nimmermehr krank, noch gefch 
werden, fein Theriaß follte fı 
würde Idermann fpotten. Al 
einer ewigen: Ife gar eine 
Bettler; den riſtus Bat 
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König fagete, fo hatte Koch 
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fben:, und auch die ganze Qi 
will euch eine: andere Speife- 
ſoll. Darümb fo hätte alibie 
ſagt: 1Bober :nıt dem Narren 









denn es iſt eine Predigt, die allein für die Chriſten 
dienet; die Welt verftehet fie nicht, weiß auch von 
diefer Speife Nichte. Aber ein Ehrift, der da Gots 
ted Wort weiß, und dem es der Herr Ghriftud ind 

erz gibt, der erkennet Chriftum allein durch den 

lauben; und er bleibet auch bei Chriſto, und hält 
ibn für den, der vom Bater verfiegelt fei, daß er die 
Speife gebe. Diefer Chrifte bänget an folcber närris 
ſchen Predigt, und gläubet dem närrifchen Gott, der 
feinen Sohn dazu gefandt Lab, daß er die Speife 
geben folle. Wer ibn nu dafür nicht halten will, der 
mag immer binfabren. 

Und daß er fanst: des Menfhen Sohn, damit 
zeigt er Mar und offentlih an, daB Gott der Vater 
einen Sohn hab, welchen fie denn für Augen feben, 
greifen, bören und fühlen, wie S. Soann. davon 
au fagt und ſpricht: Den wir gebort, mit unfern 
Danzen angegriffen baben ꝛc.; derfelbige leibliche 

enſch, fo von der Jungfrauen Maria geborn ift, 
der :cird eine ewige Speife euch gebenw). Er will. 
felber fein der Geber, Bäder, Kellner, Vräuer, ja 
der Koch; item, die Schuffel und die Teller, fo und 
‚die ewige Speife gibt. Mein Fleifh und mein Blut, 
will er fagen, das ihr da fehet, das ift die rechte 
Epeife, die euch ewig erhält, daß ihr auch im Tode 
follet des Leben? ficher fein. Aber ed möcht einer 

edenten: Wie ift das möglih? Wo ift denn der 

orratb? Wo ift die Fleifchbanf und das Kornhaus? 
item, die Küche und der Keller? Denn darnach fiebet 
fih die Bernunft umb, und flattern die Gedanfen 
dabin. Aber da faget Chriſtus allhie: Effet, ich will 
euh eine Speife geben; das bin ich, mein Fleiſch 
und mein Blut. Er will, daß ich nicht gedenfen fol 
an meinen Keller, Boden, Korn, Brod und Wein; 
fondern ſolches Allcd aud dem Sinne ſchlagen, und 
auf fein Fleifh denken, und die Kornböden oder Kels 
ler ausſchlagen. Aber das ift der Vernunft gar ein 
toll Ding, da Chriſtus faget: Ich will der Geber, 
Bäder, Brauer und Adermann, ja die Speife felbr 
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So meriet nu allhie wi 
nicht verdienet haben, font 
fie iſt eine Gabe, und ut e 
leiblihe Speife, und ift ein le 
dad leiblich Eſſen auch ei 
Denn es iſt kein Menſch, 
der ein Körnlin vermöchte aı 
Pflügen, adern und ausſäen 
nicht dabei ift und fegenet, 
Körnlin wieter davon bef 
Brod draus baden laſſen, fo 
Segen, der muß ed gcbenfe 
mannd Arbeit alle umbfonft 
und Segen nicht dazu käme. 
daß wir die Taufe, Abeni 
. Abfolution haben, und wir ı 

Gott folde Speiſe auch gegı 

Denn denſelbigen hat 
ſiegelt. 

Das iſt auch äbentheurl 
dag Gott hab den Sohn, | 
diefe Speife und der Kornm 
ner und Borrath ift, Sefum 
gemacht; den meine ich, di 
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Siegel fol Chriſtus fein und ein Anderer, 
t und verdammet damit alle andere Siegel. 
t ein ſtark Wort, welched aus der Maflen 
ab fich greifet, daß wer da will ewiglich leben, 
fie dieſe Speife haben, welche der Sohn gebe, 
dem Sohn, der da verfiegelt ift, ſich finden 
fonft, wo er den nicht bat, fo wird er ded 
Lebens feiblen. Denn allhie ift das Siegel 
ugniß drauf gedrudt. 
it dieſem Wort, verfiegelt, will er dieſer 
md diefem einigem Meifter Ehrifto unterwers 
8, was ftolz, beilig und weife ift in dieſer 
). Denn beute zu Tage diöputiret man nod, 
ı durch unfere Zubereitung und gute Werk, 
infere Liebe, Thun und Verdienſt gerechtfers 
verde und dad ewige Leben erlange. Aber 
u die zwei gegen einander, und fiebe, ob dag 
fo du thuft, item, dein Berdienft, Kalten, Bes 
Baffahrtlaufen fei dad Fleifh und dad Blut 
hriſti, obs die Speife fei, fo des Menfchen 
gibt. Zeuchs zufammen: Mein Leib, mein 
und Arbeit; und Ehrifti Leib. Wenn ich glei 
faftet, und die Heiligen angerufen hab, auch 
brt gelaufen bin, nicht gefchlafen, dieß und 
Bert gethan hab; fo nimms zufammen auf 
Daufen, und wirfd in einen Sad, und fiebe, 
ye Werk find der Leib und Blut Chriſti. Das 
ar weit feihlen. Wie fommet man denn zu 
Ruhm, dag man will durch diefe Werk felig 
F Wir fönnen und nicht ſelbs diefe Speife 1% 
fondern ſollen ſie von des Menfchen Sohn 
en a). Darümb ſo ſoll Chriſtus nur fein 
drauf drucken, da weiß ich denn, daß mein 
Bott mir gnädig iſt. Denn er ſpricht nicht: 
rſt mir die Speiſe, fo dich ewiglich erhält, 
und fürſetzen; ſondern er ſpricht: Ich wills 
ben. Des Menſchen Sohn, welchen du für 
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nebern von Maria der Ju 
Mutter, bat ibn audb nid 
Heilige Geiſt, von dem er 
nur ibren Leib und Gliedm 
von ihr zur Welt geborn u 
fo närrifh, daß ich mit mei 
richten wolle d ıc. 
Denfelbigen bat Gott 
Dieß ort bat au 
Nahdrud binter ihme; al 
nicht ein ſchlechter Mann 
fein Vater; fondern ich wit 
Er ift Gott; der ift der V 
der Vater bat feine Augen 
und ihme Alled unterworfen, 
und fein Blut trinfen fol 
werde; oder möffen Alle 
den Sohn, Ghriftum, alleı 
gelt, und alle feinen Wille 
auf Chriſtum geleget, und < 
Dieweil denn Bott fein 
bat, und er bat nur ein € 
den H. Geilt gegeben, auf 
anf ihn ſehen ſollen, und di 
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Sopbiſten thun, die weifen dich auf deine Werk h), 
d brauchen noch dazu die Sprüde der h. Scart, 
die das Anſehen baben, als: folten gute Wert 
sgebung der Sünden verdienen (ald im Daniele: 
ccata redime eleemosynis); da fprich du denn: 
bre immer bin, bring deß Brief und Siegel, denn 
bie ftebet dad Widerfpiel: Gott der Vater hat den 
Yon, Ehriftum, allein verfiegelt; wo willt dudenn mit 
fen quten Werken und mit diefem deinem Siegel 
i7 Diefed ift in der h. Schrift alfo geſchrie⸗ 
15; wem fol man billiger gläuben? So du denn 
dieß Siegel wegreißeft, fo bedarfit du Ehrifti nir⸗ 
ids zu. Darümbfo gehe hin, und fiehe, ob es Gott der 
ter verfiegelt hat, was man dir prediget und du gläus 
ı jolleft; wo nicht, fo reife dad Siegel hinweg. 
Alfo ftehetd nirgend in diefem Text gefchrieben, 
I man Chriftum mit den Werten fol. zufammen 
ben c), daß beide 11) uns die Vergebung der Sün⸗ 
ı erlangen; fondern fuße auf den Tert, daß Chris 
d allein unfer Seligkeit fei. Er ift alleine vom 
ter verfiegelt, der willd alleine deuten, und laß 
ı Zufag mit den Werken fahren. Denn follend 
„Wert thun, fo baft du die Seligkeit verloren. 
Mich dir weiben? Warümb räumeft Tu mir nicht ? 
ı mußt eines laflen fabren, und dahin fommen, 
3 du kurzumb Chriſtum laſſeſt den Mann fein, 
ı Gott verfiegelt bat. Das Häupftüd muß man 
Halten, man helfe den Sprüchen von den guten 
ten wie man will; wie denn gelabrte Leute 
lchs wohl thun können, und armen Unveritändis 
| damit ein Geplärr für die Augen machen mö⸗ 
ı: fo fann man doch diefen Tert allbie nicht vers 
onen. Und ich fege, Daß ich gleich den Spruch 
mielid nicht verantworten noch folviren könnte, 
jich dazu gar zu gering und ungelebrt wäre; 
noch fo wollt ich lieber das laſſen fahren, daß 
Durch Die gute Wert ſollte felig werden, denn 
en Taten, belleg Text, daß Chriſtus meine Speife 


YOxute- DE und Wenfüenichre And aicht dab dechte Eirgel. 
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rm gerry N uirin Fleiſch 
Text bedarf keiner Gleſſa; dor 
chen von guten Werken, bedar 
geſaget wird: Machet euch Fr 
rechiem Mammon; item: Geb 
gegeben werden. Vergebet, fc 
geben. werden; da Tann ich 
ein Chriſt fein, der muß Solch 
ten beweifen, die Früchte müf 
guter Baum wird aud den Fi— 
oder gemacht, fondern er wird 
fennet. Dort kann ichs fo g 
fann ich feine Gloſſen gebe, 
Des Menſchen Sohn wird euch 
Sehet nu zu, was ihr aı 
Es ſtehet Mar alda: Der Ba 
und Bullen an den Sohn get 
Worten er allen andern Lehrer 
ernäberen wollen, abreißt ibre 
und vermabnet, daß- man alleir 
als folt er fügen: Sehet zu, di 
baltet; kommet eine andere Lehre 
fen will, und hat das Giegel ur 
fo Ehriftus if, fo hüte dich dafi 
Das muß im man 
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nm wir feinen Leib eſſen und fein Blut trinken. 
ad wird Riemands umbftoßen, dahei wirds wohl 
#22) Hfeiben in Himmel und in der Hölle; denn 
ott hatd verftegelt. Bei diefer Speiſe ded Herrn 
eſu Chriſti und ded Heiligen Geiſtes bleibe auch, 
d wiſſe, daß Niemands von feinen Werfen und 
mofen lebe, fondern allein von dieſer Speife, von 
m Leibe und Blut Chrifti, Diefelbige thuts alleine; 
mach werben die guten Wert wohl von ihnen 
58 folgen,. daß ich dem Näheſten Guts thue, ſpeiſe 
ıd rathe ihme; daffelbige bat einen 13) Befcheid. 
z wird auch denen ernftlich geboten, fo diefe ewige 
peife haben , und in der Hoffnung ded ewige: Les 
ns ſtehen. Denn, wenn Wottlofe gleih Almoſen 
ben , und baben bie ewige Speife nicht , fo fraget 
& unfer Herr Gott nicht? nad ihren Almofen, fie 
Ken ihnen auch nichts zum ewigen Leben. Denn 
» Das ewige Leben zuvor vorhanden ift, da ift 
chtlich zu rechnen,’ daß die Werk nit felig machen. 
So nu die guten Werk getban werden, nachdem 
ewige Leben erlanget. ifte), fo geben fie je nicht 
W:ewige Leben; und reime du zufammen, daß 
anbe „gottgefällige Almofen gebe, und recht barm⸗ 
ER , er ſei denn zuvor ein Chrift worden, und 
an Ghriftum, und fei. mit der. ewigen Speife 
fättiget. - -Und daß Danielis 4. gefchrieden fiebet: 
elobs deine Sünde. mit Moblihun, daraus folget 
; smwiderfprechlih, daß der Ehrift, fo gute Werk 
mt, zuvor dad ewige Leben hab, fo ihme gefchentt 
te warämb wollt ers denn erit durch die gute 
Bert fuchen, fo er durch diefe Speiſe ſelig gemacht 
t, ehe denn er gute Merk tut? Es müflen die 
prüche von den quien Werfen eine Gloſſa annebs 
en, auf daß fie fih mit diefem Text reimen; denn 
efer muß fieben bleiben. Daß wir aber nu gute 
Bert thun und Almofen geben, das dienet dazu, 
nf DaB vie Menſchen "damit beweifen.. ihren Glau⸗ 
m. Die guten Werk find ein Zeichen und Zeugniß, 





e) Wenn Die guten Wer? gefächen. 
22) „Bei Wil. 19) feinen. 


daß wir die ewige Speife empfangen haben, | 
wir leben werden; fie zeigen an den Blanbeı 
wir gegen Gott haben. 

Sn Summa, mit diefem Text will der 
Chriſtus die Jüden weifen, daß nicht gnug fei 
leibliche Speife haben; fondern fie follen auch ı 
ten auf eine andere, als, auf die geiltlihe Spi 
welche ift die Lehre des heiligen Evangelit von € 
und feinem Leib und Blut, und geſchenket, w 
durch den Glauben von und ergriffen wird. ' 
ich diefe Speis hab, fo will ich nicht allein wı 
fen die leibliche Speife, fondern auch alle.c 
geiftliche Speife der Schwärmer und Rotteng 
ale Heuchlerei und Gleißnerei, welche fie aufe 
und fchöne Lehre fürgeben, dadurch die Leut 
Himmel führen wollen, und Gotted Ehre un! 
men ihnen anmaffen. Aber fehet drauf, Chrifl 
allein verfiegelt, daß er Gottes Gnade, Berg 
der Sünden, das ewige Leben und den Heiligen 
gebe. Alfo hats Gott verbunden und verfiegel 
der Speife und bei dem verfiegelten Sohne fol 
leffie bleiben. Wo der bleibet, da bleibet audy 
damit fteuert und wehret 1%) Gott aller ander 
und Glauben. Und fo Gott felbd Solchs thu 
wird Niemands dawider fein, ed wird bei I 
Speifemeifter wohl bleiben, fo wollen wir au 
ihme bleiben; und wo der Artikel bleibet, da b 
gar; wo der fälle, da fälletd auch gar. | 


Die dritte Predigt !®). 


Alfo haben wir biöher gehört, daß der Hei 
Yüden dich Nüflin fürgibt zu beißen, baß fie 
die leibliche Speife an inme fucben, fondern die 
Speife wirken follen, fo der Sohn geben würde: 
win fie lehren, daß fie nicht allein auf dieß 


f) Bir möüflen die geißliche Syei(e Haben. 
236) $ au. 15) „Die dritte Hrodiaret Thin, 
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gedenfen, fondern wie fie auch nach diefem Leben 
ewiglich bleiben mögen; dazu er ihnen denn beifen 
wolle und diefelbige Speife geben. Ru wären fie 
wohl zufrieden geweſen, daß er ihnen nur hätte gu 
effen gegeben; aber daß er fie wollt meiitern, und fie 
etwas Beſſers lehren, und ihnen noch etwas Beſſers 
geben, und mehr wiſſen, denn fie, das iſt ib 
nen nicht zu leiden. Darumb fragen fie ihn davon 
weiter. 


Da fpraden fie zu ibm: Was follen wir 
tbun, daß wir Gotted Wert wirkten? 


Es ift eine ftolge Frageg). Sie meineten, daß 
fie guvor Aled wüßten, fromm gnugfam wären, und 
Alles erfüllet hätten, daß fie feiner, ald ihres Meis 
ſters und Lehrers, nicht bedürften, noch ihnen drümb 
fragen müßten, was fie thun follten: fondern man 
[nat ihre Heiligkeit anfeben; geben mit ihrer Frage 
o viel zu verliehen, ald ob er. fie für Narren und 
Kinder halte, die da1°) nicht wüßten, was fie thun 
ſollten; rücken ihme gleih anf, er mürde zu geben 
| guus baben, wenn er ibnen täglich follte Brod ges 

‚und auch noch dazu?) ihre gute Werk und Vers 
dienſte bezablen, wie denn die Monde und unfere 

euchler auch fagen, läſtern unfer Evangelium, und 

rechen: Was yredigft du ums viel vom Glauben? 
Denn fie meinen, Gott müſſe ihnen dad ewige Les 
ben umb ibred Verdienſts und beiligen Lebens willen 
geben. Das ift ein verdrießlih Ding, wenn man 
die Lehremeifter will zu Schüler und Difcipel mas 
ben; fie meinen, fie wiffen zuvor Aled, man darf 
fie nicht lehren. Darümb verdreußt ed fie, daß er 
kömmet und will fie noch viel lehren, fahren ibn 
troglih an, und ſprechen: Was follen wir thun® 
als ſprächen fie: Du triffitd; wir wiffend bereit befe 
fer, denn bu ed und fagen oder erdenken fannft. Bei 
und baben wir die Schrifigelehrten, den Gottesdienſt, 





ge) Sin Rolze Frage der Jade. 
16) 3 19 $ Ma. 


Das ift Gottes Werft, v 
gläubet, den er gef 
h) Da verderbt erd gar. € 
ift nicht gut deutſch geredet; abı 
fteben laſſen, umb des Worts 
das da heißet wirken, und darüm 
Sprach nach der ebräiſchen lenke 
dein Gottes Werki), was er thut 
auch was wir thun. Alſo heißt 
was er gebeut und befohlen bat, unt 
ibme zu Ehren. Alfo wird eine ! 
Haus genennet, welde doch bie 
und nicht Gott; aber weil es Gott 
fie ein Gotteshaus heißen. Alfo ı 
den Propheten auch Gottes Wer 
nennet, die wir thun aus Gott 
beiße, damit ihm gedienet werde 
der Könige fpriht dad Volk zu 7 
Mann, der ded Herrn Kriege fül 
Kriege, die Gott nachgelaffen, ge 
bat, und die Gott zu Ehren unt 
nit, dag Gott gefrieget hätte, foı 
dienet Gott zu Ehren. Im Buch 
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getban. Denn unfer Fleifh und Blut, auch 
enunft und Natur ift nicht dazu geihidt, 
rm Herrn Gott dur fie ein Ode reit ges 
ede, und Gott? Werk tyun; fondern Fleiſch 
dienet ihme felbed. Darümb, fol ein einig 
otted geſchehen, fo muß ed von Gott gege⸗ 
den, alsdenn ift eö feines Geiſtes Wertk). 
m redet er allbie nicht allein von Außerlichen, 
die er für fich ſchlechts thut, ohne und; 
son denen Werken, fo wir thun dur feinen 
d Gnade, und von denen Werten, die er 
ßen hat, die Bott von und erfodert, und 
ine Ehre, Dienft und Gehorſam angeben, 
iſt nu eine fonderliche Weile alfo zu reden: 
Werl). Im Propbeten Daniel !®) wird 
Ich war betrübt, und thät dad Merk meis 
ind; welcbes ein Hebraismus ift, und alfo 
als: Sch thue die Geſchäfte, di.f mir der 
efeblen bat, und die ihm gehören und ans 
Aber wir Deutfchen reden nicht alſo, es Maps 
Art zu reden bei und nicht, daß der Knecht 
Sch will bingehben und meined Herren, oder 
d, der Frauen Werk thun; denn ed lautet 
ndern wir fügen: Ich will thun, was mid 
oder die Frau gebeißen bat, was ihn ans 
d was ich fhüldig bin, und das zu feinem 
1. Aber die bebräifbe Sprache redet alfo. 
5 ih darümb, daß nicht einer irgends an 
ıftern Worten anlaufe. 
wollen aber fragen und fagenm): Wer: bift 
du und lehren wilt, wie wir Bott dienen 
Du wilt ein Herr fein. Meineft du nicht, 
auch Gottes Merk erfennen?. Haben wir 
Zempel, die Priefter und den Gotted-Dienft 
ı Erfenntniß: noch redeft du von einer uns 
ihen Speife. Sage und doch von dem Wert 


Gottes Merk geſchehen, wider die Syner. 1) Pr de 
8 Werk ſei. m) Begenmwurf der Jüpen. 
Der, 





wien duperliwhen Gottesd 
Werken). Denn fie men 
Gehorſam Gotted eirber 
Außerliben Werken, Geren 
ubeten, mit fonderlidher S 
item, wenn fie Rälber, B 
ber Ehriftud nenne 
die fh nicht Hält, die ı 
Hilft gum ewigen Leben; dı 
gleihwie ein Tag vergebet 
und ein Kleid veraltet nad 
gebet nicht mitdem umb, ı 
gedentt auf ein andere Sp 
befleißiget euch des Gottes 
ret; denn diefe Speife bi 
alfo auf einander der ve 
Gottesdienſt, den fie bish 
nen fie anderd Nichts gefı 
leibliche Speife, und der 
liche Gottesdienſt o), davor 
haben; als, daß der Batı 
Und wer Gott dienen will 
Gotteödienft richten. Den 
und dad ift der rechte Gott 
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* Pſalm, und nicht mehr, zu allen Helden, : 

ı und Völkern allgumal: Hüldet dem Sohn, \ 
m allein, laffet den euern Herrn und König . 
hmet ibn an. Alfo redet auch Sankt Paulus, 
riſtus unfer Häupt fei. In diefem bats„@ott 
ffet ind geſchloſſen, daß, wer an ihm nicht 2%)- 

‚ ber fole mit feiner Gerechtigkeit, Heil und 

it far Gott beſtehen, fondern ed fol Ale 


net fein. 

B diefem wahrbaftigen Gottesdienſt ſtimmet 
je heilige Schrift uberein. Denn er ift ou * 
heiligen Schrift gegrimdet; dag wit du Gott 
fo gedente, daß du gläubeft an den, den der 
efändt hatq). Wilt du nu wiflen, wie man 
Gnade erlangen und zu Gott fommen möge, 
: für deine Sünde möge gnug geiban werden, 
Vergebung der Sünden bekömmeſt, und dem 
ıttaufen mögeft: fo iftd das wahr, dad will 
aben, das fol fein Werk und wabrbaftiger 
beißen, daß du gläubeft an Ehriſtum. Redet 
a dem Wert, das wir ihn follen, nämlich 
s Denn der Glaube if ein Wert, daB von 
Renfsben gefcheben muß, umd wird Got⸗ 
te geheißen. Denn das ſoll das gechteWe⸗ 
derk, Leben und Verdienſt fein, Gott 
hret werden und ihme gedienet haben. Außer⸗ 
w Glauben nimmet Gott Nichts für einen 
ienft an. Das ift die Antwort auf die. Frage, 
der rechte Sotteödienft fei, nämlich, die Lehr 
lauden an Chriſtum. 

ober aber der Glaube Tömmetr), (denn den 
3 bat NRiemandd von fih felber,) dad. wird 
hernacher lehren, da er füget: Es kömmet 
ds zu mir, der Vater ziehe ihn denn. Stem: 
sbet Niemandd an mich, ed werde ibme denn 
finem Vater gegeben. Denn der Glaube ift 


: wehrhaftige Gottesdienk If Glaube an F. vr) eher ur 
abs Tsmme, " 
WW fehlt. 


vu außer und uber ung gar weit 
Ebriſtus, welchen der Vater fent 
Kalten, Beten, Waden, Arbeiten 
aften it ein Werk, das non mir 
ft auch ein Wert meined Häupts 
Almofengeben , Arbeiten, und wa 
feinem Leib, Leben und Geel thun 
les unfer Wert, dad von uns K 
auferbalb uns gefchieht; aber wo i 
Denn Chriſtus ıft nicht dein Munt 
Augen, Hände, Leib oder Seel, 
Drt des Leibed, fondern ift gar ı 
aleichwie die Sonne nicht mein A 
Bau ift, fondern if auch aar 
Die Augen Tonnen wachen; ih fü 
Chriſtum drümb nicht. Item, idh 
——— aber drümb treffe ich Chri 
er ſich mit unfern Gedanfen uı 
begreifen Taffen. Und if alfo der ( 
fer Wert, denn ih werde zu Ebri 
ich nicht fühle noch febe. 
Derbelben fo ftellet er und « 
für, dad wir nicht können tappen n 
reißet und außer und felbs und c 


moit war 





ein Ehriſtus ift nicht in mir, ich ſehe ibn nicht 
ſo leiblih, ald ich meine Fauft und meinen Mund 
ven Tann, denn er figet zur rechten Hand Gotteß, 
ned bimmlifchen Baterd. Da wird nu allhie in 
eſem geſaget: Wer an ibn gläubet, dexr Dies 
t mir. Wir müffen unfer Herz an ihn hängen, 
d anftehen laſſen Faſten, Beten und Almoſenge⸗ 
a, Das ich bei mir ſuhle, und muß Chriſto außer 
inem Werk allein dienen, daß ich gerechtfertiget 


TDe. 
Alſo ſtehet die hriftliche Gerechtigkeit und ber 
— Gottesdienſt außerhalb unſer Kraft, 
21) und Verdienſt, allein in Chriſto u): da 
A Gott unſer Vater und Gott fein, fo wir gläu⸗ 
w an den, fo nıcht in ung ift, fondern zur rechten 
ınd Gottes fipet. Darumb fol man den Xert 
Hk anjeben. Wenn du willt ein Werk thun, das 
ottes Werk fei, fo fpricht er nicht: Schlachte mir 
ı Ocfen, ein paar Zurteltauben , fafte dreimal in 
e Wochen, halte diefen oder jenen Feiertag; item: 
zillt du mir ein Gottesdienft thun, jo lauf Hin zu 
ankt Jakob, iß und trink aljo, kleide dich aljo, mur⸗ 
le alfo, gelobe Keufcheit, Armutb und Gehorſam, 
ıbe eine Kappe an; der Dinge ftebet Feind allda, 
n Speife, Kleider, Schuhe, Häuter, Wallfahrt, 
egeln und Gelubden. Denn aller Menfchen Regel 
d Nichts allhie, werden auch mit feinem Wort ges 
Kt, fondern außer und weit uber dieſe Werf alle 
N Gott ein ander Regel geben, und andere Diener 
ben, ohne unfere Verdienſt und Birken; es fol 
ıe Gabe Gottes fein { chne Kappen und Platten, 
dh Mannern oder ??) Weibern gegeben werden, 
mlid, die da gläuben. Der Glaube ift der rechte 
ottesdienſt; man muß gläuben, daß außer Ehrifto 
n Heil noch Seligfeit ſei. Diefe thun alleine Got⸗ 
) Werk, fo da glauben an Ehriftum. 
Wenn man aber alfo predigetv): Ih will 
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ſphien, daß Du ıbme aljo d 
Widerſacher feben ſelbs, de 
ben, und ſchaämen ſich det 
nen geſchieht nicht mit Klei 
oder in eine Winkeltirchen 
ed ftehet nicht in äußerliche 
ſtum gläuben, und jenes od 
alfo weit ald Himmel und 
tenfcheiden w). So find au, 
Regel Santi Francifci, Be 
ftini, und der Glaub an 
du ein Pfaff werden, o di 
gläuben. Aber Gott ſprich 
Gottes dienſt anrichten, ſo th 
kann mir nicht andere diene: 
fen,)_denn gläuben an ven, 
Daneben will er die gu 
nicht verworfen haben x), alö 
fein, und die eltern ebren, 
tbun; welchs wahrlich auch 
Gottes iſt, denn es iſt von 
gehet ſolch Werk nicht ſtrad 
gegen den Menfchen. Es if 
otteddienft , der nur die M 
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st und nicht den Menfdden dienen, und haben die 
bere Wert der Welt und Menſchen gar vernich⸗ 
> und mit folhen Werten allein umbgegangen, 
j da Gotte daran zu Dienft gefhehe, daß Gott 
: die Kappe, Platte, Falten und Gebet iknen 
dig fein müßte; auch auf ſolche Werk getrotzt 
d gepochet, und bat man fie gefraget: Warümb 
geit du eine Kappe? fo haben fie gefaget: Gott 
Dienfte. 

Wider diefelbigen gebet diefer Tert, und redet 
rt allbie von dem Gottesdienft, fo allein und eigents 
» @ett zugehört, und nicht von denen Aemptern, 
erken und Früchten ded Glaubens, oder von den 
zerlichen erken, ſo in der andern Tafeln 
zehen Gebot befohlen werden; ſondern von den 
erfen der erſten Zafeln 2). Als, das heiße ich 
bt ein Gotteddienft ceder ein Wert Gotted, wenn 
' Süden im Tempel ſchlachtet; ed ift aus, Gott 
08 nicht mebr baben, denn in Ehrifto ift weder 
ſchneidung noch Norbaut, weder Jüde noch Grieche, 
eib nob Mann; und vielmeniger gelten La ter 
ıpiften, Monde, Nonnen und Pfarfen Werfe, die 
5 Zeufeld und Antichrifti Kreaturen find, und 
it gar nichtd dienen, und in lauter Menſchenſatz⸗ 
gen dad Dimmelreid) und den Gottesdienſt fuchen. 
ırumb, beraud aud dem Kilofter, in Gottes Nas 
a, und diene der Welt in einem rechten Stande; 
ın dein Stand ift fonft nicht Gottes Werk, das 
ab immer weg mit ihme! Willt du aber Gott 
nd fo weiß ih von feinem andern Werk und 
tesdienft, denn, gläube an Chriſtum, und nimm 
ı Sohn an, den Gott dir gefandt hat; bore ibn. 
» du aber den Gefantten nicht annimmeft, fo wirft 
fein Werk Gottes thun, fondern ewiglich verdams 
t werden. So fol man nu unferm Herrn Gott 
sen Gottesdienſt anrichten, er wild nicht baben, 
darf deiner Werk nicht, fondern hänge mit dem 
auben an Ehrifto. 
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Alfo ift diefer Spruch gar ein herrlicher Tert, 
damit man ftürmen kann wider die verbammeten, falſchen 
Gotteddienfte; denn Gott hat es geftift und geordent, 
wie man gegen ibme und den Menſchen leben fole, 
und er bedarf nicht des Tempels und Opfer, Speiſe 
und Betend: fondern gedenfe, daß du dich befümmerf 
mit dem Herrn Chriſto, den böre, dem ſiehe ins 
Maul, laffe diefen Boten zu dir vergeblich nicht ge 
fandt fein. 

Wenn ich ein Herr ?%) in einem Haufe wäreı), 
und ein Knecht wollt mich lehren, was ich thun 
folte, oder die Magd wollt der Frauen uberd Maul 
fahren, das wäre feher verdrieglib, und würde mid 
nicht gelüften. Sch würde ſagen: Immer zum 
fel und zur Thür binaud mit dieſem Knechte und 
Magd; fondern alfo muß ?°) zugeben: Der Her 
fpriht zum Knecht, und die Frau zur Magd, wal 
man thun ſolle. Alſo iftd ein böſe Ding, otted 
Wort, Gebot und Befehl aus den Augen wegthun, 
und denn unſern Herrn Gott Ichren wollen, wie 
man ibm dienen folle; ja, du verdieneft damit bob 
lifh Feuer auf deinen Kopf binauf. 

Alfo haben die beillofen Mönche auch gethan. 
Sie haben Gotted Gebot anſtehen, und Ebriftum, 
auch feine angebotene Gnade und Barmherzigkeit 
bren laffen, und find getrollt fommen mit ibren 

egein und Werfen; und damit baben fie ihren 
Jahrmark und Ablaßkram der Werk beftätigen wob 
len, und laifen aniteben, was Gott geboten bat. 
Aber alihie faget er: Wo hab ichs euch befoblen? 
Ich babe meinen Sohn zu euch gefandt, und ihn 
laffen Menfch werden, auf daß du an ihn gläubtel, 
und Gott dafür Dank fagteft, und wüßteft, wie man 
Gott tienen folte, nämlich an den Sohn gläuben 
und ihn annehmen. Aber die Welt dankt Sort nick 
dafür, daß Gott ihr anzeiget, wie man ihm dienen 
fol. Darümb fo ift die Werkheiligkeit ein Außerls 
her Gottesdienſt; denn wir wollen unfern Herm 
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MM) Diig. Rudi. 5) T 8. 





— 137 — 


Bott lehren, womit wir ihm dienen follen. Und will 
Ebriftus albie fagen: Der Pharifäer Gottesdienſt 
sit meine Ehre haben, die mir gebühret; das 
pird ihnen nicht gelingen, fie follen von die 
em Dienft hölliſch Feuer auf ben Kopf befom- 
wen. Aber ich habe dir fürgefchrieben, wie du 
nie dienen folleft, nämlich: Gläubet an mich, Chris 
tum, erfennet mich; alſo dienet man mir. Nehmet 
ven Sohn an; fo fomm ich denn zu dir und du zu 
nir, und denn werten wir der Sachen eind, und 
Bott iſt mit und wohl zufrieden. Darnach fo ?®) 
zehören die Außerlihen guten Werk für den Näbelten, 
and will Bott denfelbigen Dienft auch haben, ferner 
zefcbieht nu den Menfcben, und wird wohl folgen, 
wenn wir Gott feinen Dienft erſt geleiftet hätten; 
alfo würden mir zufammen fommen. 

Es ift gar eine ftolge, hoffärtige Frage b), daß 
Be fpreben: Was follen wir thun, daß wir Gottes 
Speife wirten? Sie baltend für einen Spott; als 
foßten fie fagen: Ei, du Bettler, willt du und leh⸗ 
ven, was wir tbun folen? Du baft nicht einen 
Heller im Beutel, und fpridft: Es it Nichte umb 
euern Botteödienit; ehret aber den Eohn, gläubet 
an den, den Gott gefandt bat, die iſt der rechte 
Gottesdienſt. Alſo verladhen und auch noch heute 
zu Tage unfere Widerfacher, verläftern die Lebre 
des Glaubens : GSolltet ihr von Wittenberg als 
leine ug fein? Sollen wir von euch lernen? Wir 
baben auf unfer Seiten die Patres, die alten Lehrer 
der Kirchen, die Concilia und hohen Schulen ; meis 
net ibr, daß unfer Väter geirret haben? haltet ihr 
und für Türken? was predigt ihr vom Glauben ? 
Pfui dich Maul an, mit deiner neuen Lehre | 

Aber diefer Tert und die ganze heilige Schrift 
eugen, daß Bott unfere Werk nicht acbtetc), fie 
ollen nicht der Gottesdienſt fein, dadurch man ihme 
Dienete. Darümb darfft du es nicht, Hilft Dich nichts, 





b) Die Yrage der Juden if ein lauter Epott. c) Gott achtet die 
26) „‚.5o’’ fehlt. 
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in ein Kloſter laufen, ein Mönd, Pfaff und Ronne 


werden! Er will aber von dir haben: Ehre beine 
Aeltern und Oberkeit, ehre, hilfe ?7) deinen Nähe 
ſten, daß du gebft armen Leuten, vergebft dem Nähe 
ften, wenn er dich beleidiget hat; und fpricht benz 
ferner: Das if ein Werk, damit du mir micht WR 
noch mir hofireſt. Willt du mir aber ein wohlgefüh 


ligd Werk tbun, fo mußt du ein höher Werk babem, - 


das mein Gottesdienft genennet werde, naͤmlich, 
gläube an den Sohn, laß dir den befohlen fein, 
böre ihm zu; denn er it mein Bote, er wird di 
alles fagen, was du thun folt, und was er nicht für 
get, dad laffe anftehen, denn ed fol nichtd gelten. 
E8 find viel Sprüche bin und wieder in 

Paulo, ald zun Römern, Galatern und Koloſſern, 
die da fagen, daß Gott in eine Summa gezogen 


bab alle Sotteddienft im Jüdenthum, daß Ehritub 


fol fein finis legis; item, daß er fei plenitudo legis, 
temporis, et plenitudo omnium rerum; der Chriftus 
ſolls gar fein und Alles haben d), alfo, daß wer 
den Dann im Glauben ergreifet, dem fol die Sünde 


vergeben, dad Gefege ertüllet, der Tod erwürget, 


auch der Teufel uberwunden, und das ewige Leben 
efcbenft fein. Denn in dem Mann iftd alles be 
chloſſen, er hats alles erfüllet. Wer den ergreift, 
der hats gar, wie denn zu den Koloffern auch geſa⸗ 
get wird : In illo consummali estis. Wenn ich der 

ollen Angſt und die Sunde ?®) fühle, und ich 

briftum bab, fo bin ich volnbradt, ed kann mis 
weder Tod, Sünde noch Zeufel ſchaden. Denn, 
gläube ih an Ehriftum, jo habe ich das Gefep eu 
füllet, es fann mich nicht verklagen, id bab die 
Hölle uberwunden, fie fann mich nicht behalten, und 
ift alled dein, was Chriſtus bat; denn durch ihn em 
langen wir auch alle feine Güter und das ewige Les 
ben. Und ob ich gleich ſchwach im Glauben bin, 
fo hab ih doch den Schaf und eben den Chriftum, 
den Andere haben: da ift kein Unterſcheid, wir find 





d) Alle Wert und Gottehtien® (olen Kch ent Chriſtum ziehen. 
27) haben Ehre; deine — Dhriateit ehre, Dt, U) Dia, 


durch den Glauben an ihn alle vollkommen; aber 
nicht aus den Werten. 

Blei aid wenn ihr Zween hundert Gülden 
haben; einer mag fie in einem Papier tragen, ver 
Under aber in einem eifern SKaften führen und bes 
wahren, und haben dennoch beide den Schaß ganz 
und gar: alfo ift auch einerlei Chriſtus, den wir 
baben. Obgleich ih oder du ftärker oder fchmächer 

läuben an Chriſtum, fo iſt doch Chriſtus einerlet. 
ir babens alles in ihme, wir babend mit einem 
ſtarken oder ſchwachen Glauben gefaffet. Der ganze 
Sottesdienſt ſtehet darinnen: Gläube an Chriſtum, 
den der Vater zu dir geſandt hat; was der dir pre⸗ 
digen wird, das nimm an. Daran kannſt du Gott 
nichts Liebers thun, weder in Himmel noch auf Erden. 

Aber nu werden die Jüden zornig, daß er 
fie einen neuen Gottesdienſt lehren will, und werben 
ihn aufs Maul erft fchlagen. 


0) Diefed Hat der Herr Ehriftud geantwortet auf 
der Jüden Kragef), da fie zu ibm fagten: Was 
müffen wir thbun, daß wir Gotted Wert thäten? 
Nämlich, das fei Gotted Werk, daß fie follen gläus 
ben an den, fo Gott zu ihnen gefandt hätte; das ift, 
fie foflen die Lehre des Evangelii annehmen, fo Ehris 
ſtus predige: das fei das fürnehmeſte Lehre» und 
Häuptflüde, fo Ehriftud anzeige, daß wer Gott dies 
nen wolle, daß er in diefem Werke erfunden werde, 
nämlich, daß er gläube an den, fo Bott gefandt 
bab. Der Antwort hätten ſich die Juͤden nicht vers 
feben, daß fie noch etwas Anderd und Befferd lernen 
foüten, denn fie alldereit konnten; fie wollen fonft 
aller Welt Lebrmeifter fein. Darümb verdreußt ed 
fie, daß er ihnen alfo antwortet, ex wolle fie etwas 
Sonderlich lehren, und dazu, daß fie an den, fo 
Gott gefandt hat, das ift, an ihn, den Herrn Chris 

‚, gläuben ſollen. Darümb fo murren fie wider 

‚ und werben erft recht fehellig, fagen : 


e) Die vierte Predigt. D Den Fäden that dieſe Karnsıt THUN 
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Ger Teufel Hat dich b 
fein wilt und ung leh 
dir gläuben follen ? 

Meinen u, du feiefi 


rebiger und Me 
als, Mofen und die Pro 
alfo, wie Moſes geth 
fein$ ©ollten wir dir 
wiſſen, was wir tun 
[len an dich gläuben, ı 
nd feßen ipme den 9 
auch ihre Väter, das jü 
rechen: Meofes hat aı 
echte Doktor, und wir fi 


u gleich ſivij ‚bill. € 
Manna, er predigt und 
tel, wie biefelbigen befch 
geboten, dag du es ihme 

af wollen fie den 
und feine Deebigt danied 
nicht gläuben follte. um! 





1 Sörifkum, den Naſenweiſen und Klüglingen nicht 


en. 

Dieß Glück dat das göttliche Wort in der Welt, 
ıB die Lehrer und Werkheiligen Alles beffer willen. 
arumb fagen fie auch: Was thuſt du für Zeichen? 
ben des Mirakels vergeffen, fo er neulich für ihren 
augen gethan bat, da er mit 5 Gerftendrod und 

en Kifchen fünf taufend Mann gefpeifet hatte, das . 
I dabinz; ald follten fie fagen: Wir ließen wohl 
fheben, daß du und zu effen und zu trinken gäüs 
ft; aber daß du uns lehren willt, und unfer Mei⸗ 
rw fein, das konnen wir nicht leiden. Alfo gebetd 
sh in der Welt zu, und alfo wirds wohl ewiglich 
eiben, daß die Leute ſich Tiefen ſpeiſen und reich 
achen, und daß dad Evangelium ihnen zu weltlichen 
tern bülfe, Nahrung, Geld, Ehre und gut Ges 
ach ihnen brächte; aber daß ed die Leute in dem 
ottesdienſt will meiftern und lehren, das Tann man 
cht leiden. Sie haben Gott lieb nicht anders, denn 
e die Läufe den Betteler lieb haben, auf daß fie 
n freffen und das Blut ausſaugen, und nicht fein 
efted fuchen. Alſo lieben wir das Evangelium auch, 
8 wir dabei nur Kreffen, und unfer Beſtes und 
zen Rub fuchen, amore concupiscentiao, non ju- 
tiae, amutur evangelium. Sie nehmens nicht dar, 
nb an, daß man ihme gehorfam fei; dad will nicht 

pen: fondern wenn er fie alle Tage gefreßt und 
—* hätte, da wäre er der liebe Chriſtus geweſen. 
er da fie fragen: Was müſſen wir thun, daß wir 
ottes Dienft und Werk thun? und er fpridt: 
(äubet an mich; da antworten fie: Möüffen wir 
an fo eben dir gläuben? deine Lehre ift Nichts ges 
n Moft Predigen. 

Aber Chriftud antwortet fehlecht drauf, und re 
£ nicht viel von den Zeichen, fondern fpricht: 


zahrlich, wabrlih, ih fage eud: Mofes 
ıt euch nicht Brod vom Himmel gegeben, 
fondern mein Bater gibt eud das 
® rechte Brod. 


Diefe Hiftorie vom Himmelbrod iſt wohl es 





Swunveriwert Gottes: 

ſes Gebets willen, di 
anna fammien, fo vı 

welch ein groß, äbenth 

—e— en weiß 
ander, fen 

Tonnten, was fie gelüfh 

Belde 


vabpte 
und Zwiebeln; gleichwi 
auch alfo thun. Da wı 
zen, da ſchrien wir 
errettet geweſen: ist wa 
und das fann noch wohl 
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släubigen, daß Gläubige und Unaläubige bavon 
m bei fechömal huntert taufend Mann; und find 
ichwohl alle geftorben. Derhalben predige ich 
il er fagen,) von einem andern Effen, denn ihr 
ftebet oder meinet. Ich rede nicht von der Speife 
d Brod, davon euer Väter geſſen haben, denn fo 
felbigen Himmelbrods Kraft gewefen wäre, daß 
einen zum ewigen Leben erhalten hätte, fo wären 
nicht geftorben; aber es hat fle nichtd gebolfen. 
wümb fo ift ein ander bimmlifch Eſſen und Brod, 
5 ich gebe, davon ich alihie rede; wiewohl es wahr 
daß die Väter, fo in der Wüften gegläubt baben 
den zukünftigen Chriftum, durch das Himmelbrod 
ewigen Todes nicht geftorben find. _ 

So will er nu ihnen fo viel fagen: Ihr rühmet 
b faft, daß ihr in der Wüften Himmelbrod geffen 
it; aber was ift das für ein Ruhm? Was haben 
= Bäter davon gehabt ? Haben fie darümb ewig⸗ 
ı gelebt, und find fie dadurch felig worden ? Nein, 
uen. Derbalden fpribt er: Wahrlich, wabrlidh, 
eſes thuts nit, da wird nit aus. Was bat 
b Mofes für Brod gegeben Die beilige Schrift nen» 
das Brod, fo Moſes gegeben hat, Brod vom 
mmel; aber ed ift nicht das vechte Brod, denn 
Hdem fie gefien Hatten, find fie alle geftorben. 
mn ed nu das rechte Brod geweien wäre, fo wä⸗ 
ı fie lebendig blieben, und nicht geftorben. Das 
nd fpricht Chriſtus, daß die Lehre, fo fie gehört, 
d die Zeichen, fo fie geſehen haben, das find äußers 
e Zeichen und Mirakel gewefen, die fie ohne Glau⸗ 
ı und Geift angenommen und gebraudt. Sie has 
ı ihr Himmelbrod geflen anders nicht, denn ald 
nn ein Sau gleich lange SKleien und Träbern 
it, es hilft fie nicht viel, fie wird balde geſchlach⸗ 
‚wenn fie gemäftet worden ift: alfo haben fie eben 
3 Himmelbrod auch geflen. Aber ich bin nicht 
namen, daß ich .euch alfo auch (wie eine Sau) 
ſten ſollte, und nur leiblich fpeifete und feift 
dhete: ih fuche etwad Anders, denn allein dieß 
ven, nämlid Brod und Speiſe, fo da bleibet, 
nn dieß Leben und bie Jeiblihe Syeiße aniiüe 





ur, ED IE III TEDE Brod 
Lebre, Moſes bat euch das 
ſondern mein Vater. Hebt 
lich auf Moſen mit ſeiner 
rafeln ; als ſollt 32) er fa 
fen anſehen, fondern mich 
alle feine Lehre auf mich ger 
ſollt ihr Kören m), und nid 
fo Mofes gegeben bat, ihr 
nad dem rechten Brod trac 
welchs eine ewige Speife i 
ben, fo Gott gefandt hat, 
Ehriftum, feben. 

Aber diefe Rede Chrift: 
gewefen, die fie nicht verfta 
fen find nur dahin gangen: 
gegeben, das haben wir in 
Nu ſpricht er allbie: Es i 
welchs er alfo befchreibet uı 
eife, der lebet ewig, daß ı 
fein, denn Mofi, oder fonfl 
denn auch ift, denn fie nic 
näberet 33), fondern fpeifi 
Aber fie habens nicht verftan 
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ofen gebacken wird o), nicht Moſis, nicht ber 
igel noch Menſchen Brod; ſondern Gottes Brod, 
lſches Brods ihr nicht geſucht, ihr nicht gewirkt 
ch gebacken habt, wird auch nicht durch euer Mühe 
d Fleiß und Arbeit erlanget, fondern es koͤmmet 
euch vom Himmel, Gott gibt und fchidt ed euch 
rumb, daß man nicht allein zeitlich, fondern auch 
iglich davon lebe: dieß Brod gibt der Welt das 


ben. 

Solches alfed 34) redet er darümb, daß fie nicht 
b der vergänglien Speife fib umbfeben follen, 
dern auf den fehen, den der Vater verfiegelt bat, 
iuben an den, den der Bater gefandt bat ıc.p). 
mn er iſts aflein, und bleibtö alleine, dieſes Brod 
# der Welt das ewige Leben, und hebt auch den 
» auf. Denn, fo es gibt der Welt dad ewig Les 
n, fo folget draus, daß ed muß aud den Tod vers 
iben. Denn die Welt wird in Sünden und Tode 
born, und ift des Teufeld Eigentfum. Go muß 
; diefe Speife die Sünde wegnehmen, und vom 
de und des Teufeld Gewalt erreiten. Wo nicht, 
it fein Leben da. Denn wenn der Tod aud 
gaeräumet ift und wegkommen fol, fo muß Sünde 
d Teufel auch weg fein, denn der Tod ift der 
Inden Sold; und it die Sind weg, fo muß der 
ufel auch weg fein. 

Derhalben fo ift dieß die Summa davon, daß 
ein fol Brod fei, welches der ganzen Welt gibt 
& Leben q): dad Werk, vom Vater verfiegelt, gibs 
ein dad ewige Leben; als folt er fagen: Alle ant 
re Gottesdienſt und menſchliche Sabungen, wie fie 
ıen Ramen baben mögen, find alle eitel todt Ding, 
ift fein Leben drinnen, fie laffen bleiben die Sünde, 
»d, Teufel, Hol und bös Gewiflen; aber dieß 
rod und fein andere, dad Chriſtus gibt, item, 
5 Wert Gotted, vom Vater verfiegelt, das gibt 
eine Gotted Gnade und ewiged Leben. Denn dies 





0) Unterfheid zwilgen dem Brod. p) Uuf Chriſti Himmelbrod 
Toll man allein ſehes. ) Gbriſti Brod giht allein daR Arhen. 
6 „a0 fehlh, 





Werk laffen die Eünte al 
richt gnug an dem Glaub 
Merk thun. 
Aber fieber du nicht a 
und gar ein ſonderlich Br 
ewige Leben gibt? Diefen 
Klamanten unter die Rafe 
en: Wenn es unfer Wer 
Bätten. thun ſollen, wabrlid 
auch; noch wird daſſelbige 
ſagt: Moſes thuts nicht m 
Brod thuts alleine, fo mei 
Moſes thuts nicht, er wird 
erd nu nicht thut mit feiner 
er Niemandd erhält; wer 
wirft es viel weniger tbun, 
zufammen bringen fo eine fi 
ald Mofes in feinem Geſeß 
than, und und gar herrliche 
man fol an Gott gläuden ‚ 
noch dennoch wird afbie gef 
alleine Chriftus ſolls thun. 
Diefen Text folt man 
an ale Wände fchreiben. 
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. als, daß er im Klofter bleibet, und böret, wad ©. 
Benedictus, Franciſcus, Dominicud und Auguftinus 
fagen,, oder der ein Kartbäufer wird, o der fähret 
von Munde auf gen Himmel. Sa, in Himmel, da 
ed zifhet. Denn was find dieſe Werk alle gegen 
Moſi? Dred ind, ja lauter Dred gegen Moſi Ger 


fee. Denn da Mofi göttlibe Gefebe Nichtd geben - 


kann, was wird denn der Papft thun, der da faget 
nur von einer ſolchen Speife und Trank, daß fie ger 
bieten von Kappen, Striden, bären Hembden, da 
doch Mofed vom Gottesdienſt redet ? Noch fpricht 
CEhriſtus: Mah mir Mofen fo groß ald du willt, 
‚und wenn du gleih ale Gebot Mofi gehalten bäts 
tet, fo iſts doch Nichtd, er gibt dir nicht dieß Brodt); 
fo belfen feine Mirakel aucb nicht, daß du das Leben 
dadurch haben Fönnteft, noch dich von Sünden erlöfes 
ten; er bilft auch nicht zur Gerechtigkeit, erlöfet nicht 
von Gottes Zorn, Teutel and Holen. Er nimmet 
ihm oe Sewalt, daß er nicht heife zum Leben. 

Wozu vienet aber fonft dad Gefete und Mo 
ſes ? u) Davon frage ©. Paul., der antwortet alfo 
drauf: nicht, daß ed dad ewige Leben gebe. Denn 
wenn du Mofed Schüler bift, fo haft du nicht davon 
daB ewige Leben, fondern du läſſeſt dich dahin füh⸗ 
ren, da dich Moſes bin weiſet, nämlih au Ehrifto, 
fo die rechte Speife und Brod iſt. Alſo folt ein 
Barfußermöndy und der Papit auch fagen: Ich will 
dich Außerliche Zucht lehren, daß du Niemands tödtelt, 
nicht fehlen mögſt; aber fo du willt das ewige Leben 
und die Rechtfertigung für Gott haben, fo fiehe hie⸗ 
ber auf Ehriftum: allhie iſt das wahrbaftige Brod, 
biefen bat der Bater verfiegsit, an den gläube. Alfo 
hats ihme Mofed nie in Sinn genommen, oder jes 


mald ein Anderer, daß er davon dad ewige Leben . 


haben wollte: fondern alfo haben fie gefagt, vwoie Mo⸗ 
ſes Deut. im 18. Kap. fpricht: Der nah mir kom⸗ 
men wird, der fol dad ewige Leben audtheilen, den 
ſollt ihr hören v); und Ehriftus fpricht auch fonft im 


6) Meß Speiſe. m) Wozu Noſes und fein Grich kirae. N) re 
JeB genget von €. 





rem Wera Ju, von CO 
fen, dem Gott feine zebe 
ven Chriſto gegeben, und w 
it, das fömmet von Mo 
Quelle. v Gere 
. 0 denn nu ein Gefet 
Mentor beifen foltte, fo ı 
tbun für alen andern Me 
es iſt nicht ein folder treffti 
weien, der da Gottes Wort 
Mofed. Die andern Pri 
Diſcipuli: Mofes if der I 
iſt die Quell und Brunn, t 
pheten ‚gefioffen findw); nod 
das Häupt und die Brunngı 
fen, für fih, und fpricht: 
aufs Maul, und wiffet nicht 
Meinung ift. Gedentet nic 
was beit zum ewigen Leben 
warten auf mich; unterdeß | 
Säulmeifter, heißt euch Zud 
fe8 ein Zuchtmeifter gewefen, 
Leben angerichtet bat. Wen 
und weigeft, daß dir Gott du 
Heilande aeben male fa fan 
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sh machen; fondern er fol ihn lehren und wohl 
ziehen, und wenn der Knabe wohl erzogen iſt, fo 
ill ich als der Vater ihme denn ein Weib, item, 
sin Gut, Haus und Hof geben. 

‚fo lehret mich Moſes au, und zeuhet mid) 
ıbin, daß ich in Zucht lebe, und daß ich gewiß fei, 
jott wird mir den Heiland Chriftum fenden, ber 
ich folle felig machen. Denn wenn ich gleich ein 
ommer Bürger bin, eine fromme ?*) Obrigfeit, das 
it fabre ich nicht gen Himmel; und damit bin ich 
och nicht felig, daß ich ein Schultheß in einem 
vorf, oder ein Häfcher in der Stadt bin: das find 
Berlihe Werk, die zum äußerlichen Gottesvienit 
nd Zucht gehören; da lehret Mofed, wie man in 
x Welt leben folle, und ein fein zuchtig Leben füh- 
nm möge. Darümb fo follen wir nit auf Mofen, fon 
rn auf Ehriftum ſehen. Moſes bleibet Schulmeis 
er, aber Chriſtus gibt dad ewige Leben; und fo es 
a Moſes nicht thut, vielmeniger wirdd thun der 
apft, Kaifer oder Türke, noch wer fonft auf Erden 
:oß fein möchte. Gott der Bater aber gibt den, 
ıf welchen Moſes geweifet bat. 

. Alfo ift kurzümb befchloffen von allen Lehren, 
ıB Durch keine Werke wir gerechtfertiget werden fols 
n, fondern der Glaube an Ehriftum fol felig -mas 
en. Diefer Tert ift ein rechter Donnerfhlag, da 
s fagen ſolleſt: Was mag mich mein LXeben und 
ste Wert helfen ? Moſes gibt mird nicht; Moſes 
t albie nur ein Schulmeifter, und lehret von Außer; 
ben Sottesdienften, daß einer aufd Geſtrengſte fein 
ben führet: aber die Werk Mofi machen nicht les 
mdig noch felig. Aber außer Mofe wird von einem 
dern und beſſern Brod allbie gefagt, fo Gottes 
wod heißt, dad vom Himmel kömmet, und nit 
sf Erden gebaden ift, fondern der Heilige Geift gibts, 
ad daffelbige bringt das ewige Leben: ed ift nicht . 
u verdienet und erworben Leben, fondern ein geges 
m Leben vom Simmel, 

Alfo ſehet ihr alhie zweierlei Brod, eind, das 


30) „Pesams”“ fehl 





erlange ichs; und wird al 
den gefchlagen. Mofes bh 
fie find geftorben. Mein ' 
aber davon flirbet man n 
lebendig, denn ed wird 
Barmherzigkeit gegeben, ı 
Berdienft - allhie feinen „DI 
delmar? nicht leiden. We 
fo reimet ſichs nicht »,& 
dienft aufruden, und fageı 
geprediget. Mofes führer I 
thue nach feinem Ampt, abe 
Brod, Lehre und eben dat 
fondern er fol dienen und 
Ehriftus_gibt das ewige | 
Tert? Moſes ſolls nicht 
Nichts; fondern e3 wird er 
Und wenn du es denn 
doch ift der befte Lebrer, 
nehmefte, item, der Grund 
zer, und er dennoch, gege 
Nichts ift: o fo magft du ı 
andern Menfcenlehrern, 
Traditionen und Sapunger 
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od, das der Vater verfiegelt Hat. Ihr müßt gläu⸗ 
; amd diefe Speife. wirkten: daß ihr gläubet an 
„ fo der Vater gefandt hat, dabei müßt ihr als 
ie bleiben, und auch den Mofen drüber fahren 


en. 

Diefer Hader Chriſti wider die Jüden, da er 
fen zu Boden fchläget, ift viel ein gräulicher 
edigt geweienz), denn ich itzt witer den Papſt 
re; wiewobld die Welt itzt auch nicht leiden will. 
mw, was ift die ganze Möncherei und das Papfls 
m gegen Mofe? Nach demfelbigen Gefeb frage 
fie, fo von Gott gegeben war: noch bebtd Chris 
> gar auf, und greift allbie in den Mofen binein, 
ı ed kracht; da haben fie müflen fagen: Du bift 
und thoricht, und baden ihn für den ärgeften 
A gehalten. Aber Chriſtus redet ferner, und 


led, was mir der Bater gibt, das kömmet 
zu mir. 


Dieß ift eine hohe Predigt und gar ein feber 
altige Rede, da ihr auf ade Wort fleifig merken 
et; denn er fie Damit gerne an fich ziehen wollte, 
3 ſonſt fein Rath noch Hülfe fei, wenn Chriftud 
rt hülfe, welcher das rechte Brod ifta). Moſes 
fein Geſetz nicht darumb geben, daß dad Volk 
» euer Bäter ſich daher rühmeten des Heiligen 
ifted; wiewohl ihn Mofed auch gehabt bat, wie 
B feine Zeichen beweifen: fo baben derer Väter 
doch nicht gehabt, und find geftorben. Und ich 
e ed, daß fie den Heiligen Geift gebabt hätten 
: fie ihn denn nicht gehabt haben; was iſts denn ? 
eichet mir doch Moted, (will er fagen,) der den 
iligen Geift gehabt bat; denn es ift allhie geichries 
ı und beichloffen, das Brod, Chriſtus, ſolls als 
ıe thun, nicht Mofed; man müffe allein an Chris 
m gläuben, wolle man dad ewige Leben haben. 
a8 kann man doch biewider fürgeben? So Mofes 





) Dieß iR den Fhden rin örgerlige Predigt. 8) Chußtoa wit Dr 
Söden alien auf AM giehen. 


rumd tonmen, Dan er ſie 
bat ihnen fein Gejeg ger 
Zucht und Ehrbarfeit lebt 
von Chrifto, und fie au 
meifete, der bad ewige 8 
Mofi Ende, darauf foht ı 

‚Die Mönde und Pa 
Ebriſtus fei kommen um 
dennod fo müffen wir M 
find auch vonnöthen zur 
Vätern diefe Ehre geben 
gegeben baben. Aber M 
en: Ich kann das ewig 
jenedeiete Same, Chriſtüe 

Trotz albie aller Hei 
mutb, er hebts alles auf; 
alleine anbangen folle, fo 
Strick nit ausmachen. 3 
diefem Kapitel deſte zornig 
Sammer und Noth heben, 
den will: Aber folt ©. 
nicht mit Donner und BI 
gen ?_wie fönnt erd doch 

Thut alfo Johannes 


au mit Mamas Nin auto 
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yanz und gare), und faget zu den Süden: wenn fie 
ei lang auf Mofen traueten und pochten, fo gebe 
w ihnen Doch nicht das Himmelbrod; und will die 
kehre, fo Mofed gepredigt hat, gar auf fich ziehen, 
and ihnen anzeigen, daß fie elwas Größerd und 
Befierd haben müffen, denn Mofen; wie er ibme 
ran dad Himmelbrod fürbehält. Diemweild denn 

ofes nicht thut, vielmeniger foll man auf andere 
kehre trauen und pochen, die vielgeringer find, denn 
Mofi Lehre f) ; denn, fpricht er: 


Moſes Hat eu nihtBrod vom Himmelge 

geben, fondern mein Bater gibt euch dad 

rechte Brod vom Himmel; denn dieß ift dad 

Brod Gotted, dad vom Himmel fümmet, 
und gibt der Welt das Leben. 


Das find Wort, die ihnen nicht zu leiden find. 
De Welt kanns nicht leiden, daß er Ipricht, er fei 
dad Brod, das Leben und die Seligfeit der Men» 
ſchen, welcher der ganzen Welt das ewige Leben 
gebe. Died Brod, fo nicht ein Bäder gebaden bat, 
das näberet allein. Alle andere Speife, Brod und 
Rabrung muß man fahren laflen, wie fle einen Ras 
men baben mögen, geiftlich oder-leiblich: fo bat doc) 
ber Menſch Fein ander Futter, Nabrunge und Unter 
baltung, denn durch dieß Brod g); denn Chriftum 
bat der Vater verfiegelt, daß feine Speife und Brod 
ofle die Macht und Gewalt haben, daß ſie das Le: 

gebe. Dabei wirds und muß ed wobl bleiben, 
benn dad Geſetze, auch alle Gebot und Werk find 
Richtd gegen dem Evangelio und Chriſto: dieß Wort 
bed Evangelii und dieß Brod Gotted gibts, und was 
nicht dieß Brod ift, das gibt nicht dad Leben, ers 
näheret auch nicht. 

Was iftd denn, daß man mit andern Lehren 
und Merken alfo dawider ficht und ftreitet? Denn 
wo dad Brod nicht iſt, da iſt gewaltiglich beichloflen, 
daß de kein Leben, fondern der ewige Tod feih). 


e) Moſes wird von Chriſto verworfen. N A majori ad minus. 
@ Die Brod IR alleis Der Menihen Geile. 1) Dia Wh 
Bros cecis Leoben. 
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und ten auch füllen; 
geiftlihe Speifei), das 
Geſetz, Werk und Gebot 
Da muß man fagen: « 
Ehriftus ift nicht dein @ 
ein pededen Brod im O 
Er ift aud nicht die Lel 
aud nicht des Kaifers, | 
des Papfis Lehre: fie ſi 
Ehriſtus alpie if. Es 
auch nicht das Leben odı 
weltliche Recht, geiftlich 
Was id? Sind fie ni 
der Teufel dabei, wenn 
eben. So ift nu dieß | 
Herrn Gotts eigen 
ſchentĩ zum Leben; nicht 
er dargibet zu gebrauchen 
haben. Aber das it i 
läherig Ding gewefen, t 
wäre ein guter Hauswiri 
wollen wir haben, er wil 
du das Brod geben? mis 


Da forahen fis ım 
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bt? und wir möchten dieſen Prediger auch wohl 

Sie fehen nicht auf feine Wort, wo er fie 
a führen, fondern freuen fib aufihren Bauch 
Me er allein Geld und Gut geben. Aber dad 
nicht thun, denn dad Evangelium bat Anders 
ffen, denn daß es uns nur folte den Bauch 

Alfo tbut man auch noch heute zu Tage: 
das Evangelium geprediget wird, fo fucht ein, 
e dabei, daß er gnug baben möge, und damit 
aan zufrieden. Aber Chriſtus faget: 


im das Brod des Lebens: wer zu mir 

et, den wird nit bungern, und wer 

ich gläubet, den wird nimmermehr 
durften. 


I, das klingt nichts uberalm). Sie werden 
dad Maul und Augen aufgefperret haben, und 
e Böden voll Kornd und Öerften, die Seller 
Jeind und Biers, die Beutel voll Geldes ges 
yaben. Aber nu gedenken fie (ald er alſo ans 
Ich bin dad Brod des Lebens): A web ??)! 
in Narr ift das, er wird gewißlich befeflen 
aß er fie auf fih weifet, und daß er fo närs 
det, Daß er will Nahrung, Speife und Brod 
geben, daß ein Menſch nimmermebr fterbe. 
at doch je Solchs gehört? Und da fie fragen: 
ba? wo da, mein lieber Bruder? wir werden 
gedenfen, als bätteft du dag Gebot und Herrs 
uber die ganze Welt, daß du die Menichen 
aäheren —* Ei, es iſt gewiß eine ſchänd⸗ 
ügen, gedenken fie. Denn es wird der Di 
in einem grauen Rock einbergangen fein, 
abe keinen Biffen Brods felber zu freflen ges 
); denn er ift ein armer Mann gewefen, wie 
er faget: Die Vogel ded Himmels baden News 
nd die Füchſe Löcher; aber des Menſchen Sohn 
dt, da er fein Häupt bin lege. Dennoch 
e ihnen antworten: Ich bin dad Brod; ſaget 


eihl Biden Dänfen Die Faben Iädeslin ſeia. m) Yraalan 
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den Zurfen und Tatıern 
viel Gelded geben, ald in 
und er fote ſich drauf 
nehmen, wenn ich nicht n 
und fein Heler im Beute 
men? Würde nicht der « 
fagen: Bewahret den gu 
und irgend tod und anfın 

Alfo haben die weltw 
digt Chriſti angehört, fo 
da er faget: Ich bin das 
denn? Nah tem fleifh 
ſich nach dem Keller und 2 
umbgefeben. Aber er red 
Und es ift ein wuͤnderlich 
von einem Menfben, du 
predigt, und fpricht: Ich 
der ganzen Welt fürgelegt 
dag man alfo in Cprifto 1 
Seligkeit. Es if eine ärg 
Juden haben wohl gerußi 
arm war, und weniger, d 
iſt Keiner in diefer Stadt, 
2 sedebt hat: noch (pri 
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vitae, ein Trank oder Purgation geben, daß dich der 
Tod nicht foll erwürgen, und du dich nicht fur dem 
Tode fürchtet, fondern fur ibm ficher ſeieſt. Aber 
ed ift ihnen unmöglich gewefen, Laß fie diefe Wort 

verſtehen follenr), daß er ihnen eine ſolche 
Gpeife und Tran? geben wolle, daß, wer fie iffet, der 
ſolle fur dem Tode fiber fein und fur ihme bleiben. 
Wer dieß Brod gegefien babe, ver folle leben, "und 
einer fagen fünnen: Wenn gleich alle Töde auf ein, 
ander füfen, item, der Tod komme wenn er wolle, 
fo will ih fur ihm zufrieden bleiben; du Tod folt 
mir Nichts thun, denn ich babe diefen Tran? getruns 
ten, und dieß Brod gegeflen. Darumb, wenn alle 
Tode auf einander faßen, und noch fo keck wären, 
fo ſollten fie dieſer Menfchen keinen freffen noch vers 
fhlingen, denn Ehriftud will ihn am jüngften Tage 
auferweden; und wenn er gleich taufend Ellen tief 
unter der Erden begraben läge, oder von den Wol⸗ 
fen zuriffen und Fiſchen gefreffen, und vom Keuer 
u Pulver verbrannt wäre, fo fol er doch wieder 
Let. Das tönnen fie nicht leiden, und ftoßen fi 
ran. 

Es bat Joannes ter Evangelift diefe Predigt 
mit großem Fleiß und Luft befchriebens), da Chris 
ſtus ſpricht: Ich bin bad Brod des Lebend; aber da 
wirft du nu hören, wie fie fich an diefer Antwort ges 
ſtoßen baben. Er faget: 

Mer zu mir kömmet, den wird nicht bungern. 

Hebt allhie an vom Leben zu reden, ſpricht: 
Ich will alfo gewiß das Leben geben, daß einen nims 
mermebr durften noch bungern foll, das ift, nimmer, 
mehr ſterben fol, er fol fatt zu eflen und zu trinfen 
haben ewiglich, das ift, fie follen ewig leben. Es find 
aus der Maſſen ftarfe und harte Wort, und ift fehier 
in der ganzen beiligen Schrift nicht eine fchärfere 
Predigtt), daß Ehriftud ein Brod und -Speife fei, 
von Gott gegeben, auf daß, mer fold) Brod iffet, 
ewiglich lebe und fatt werde, und nicht hungern und 


r) Die Juden vereben dieſe Wort nicht. a) Diele Brit IR 
Neißig betgriiben. 1 Diele IB cine hereliche Predi 
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eilige Geiſt kömmet und fpricht: Willt du nicht 

erben oder verdbammet fein, fo fomme zu Ebrifte, 

läube an ibn, Halte dich an ibn, iffe dieſe geiftliche 

peife. Das laß das Erfte fein. 

Zum Andern, fo foll man dieſen Tert wohl mer 

fen zu einem großem Troſt und Stärkung des Glaw 
bend, daß der Herr faget: Wer zu mir fommet, den 
wird nicht hungern noch dürften; das tft, er wird 
nicht fterben. Diefe Wort folt man mit güldenen 
Budhftaben, ja, mit lebendigen Buchftaben (das wäre 
beffer,) ind Herz fchreibena), daß ein Iglicher wüßte, 
wo er folle feine Seele laffen, wo er folt hinfabren, 
wenn er aus diefer Welt fcheides oder wenn er zu 
Bette ginge, frühe Morgend aufflünde, oder fonk 
etwad Anderd thäte, daß er diefe güldene Kunſt 
wüßte: Hie, bei Ehrifto, bleibet meine Seele, daß 
man nicht bungern oder dürften dürfte. Diefer Mann 
wird mir nicht lügen. Es find gar köſtliche, theuer 
und werthe Wort, die wir nicht allein blos wiſſen 
müffen, fondern und auch zu Nübe machen und fü 
gen: Darauf will ich ded Abends fchlafern geben, 
und ded Morgens wieder aufiteben; auf die orte 
will ich mich verlaffen, ſchlafen, wachen, arbeiten, und 
uber die Brüde gehen. Denn wenngleich Alles 
Trümmern ging, und Bater und Mutter, Kaiſer 
und Papıtt, Mond und Pfaff, Kürften und Herrn 
dich verließen, auch Mofed mir denn nicht beifen 
könne, und ich nur zu Chrifto laufe, fo will er hel⸗ 
fen b). Denn diefe Wort find gewiß, und er ſpricht: 
Halte dih an mich; kömmeſt du zu mir, fo ſollt du 
leben. Sa, ich fterbe aber? Ei höre, was er wie 
derümb drauf wolle geben, nämlich, wo einer gleich 
ftürbe,, fo fol er leben. 

Summa, es tft ein köſtlich Kapitel, ba 
die Wort uns nicht allein ind Ohr geben foulen, fon 
dern wir müffen und drauf verlaffen, und der Wort 
und annehmen c). Denn ed thuts nicht, ſchlecht davon 
wiffen zu veden, (ed ift wohl etwad, wenn mand 


2) Gin gäfnener Tert. b) Bei Chriſto haben wir alleine Hälfe 
e) Dieß Kap. ſollen wir wort Iran. 
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verſtehet, wie ich8 und meines Gleichen verfteben,) 
fondern du mußt dichs im Gewiſſen auch annehmen, 
und dafür halten, ed fei wahr, ed gebe wie ed wolle: 
der dieß redet, fei gewiß, und werde mir dad nicht 
lügen; und wir follen auch zu Chriſto fagend): 
Gib und allwegen folh Brod, darauf er denn ants 
worten wird: Ja, von Herzen gerne, ich wills geben, 
denn darümb bin ich vom Himmel fommen; nehmet 
mich allein an, lafit mich euer Speife fein, verlaffet 
ench nicht auf andere Speife; bütet euch dafür. Denn 
ich bin dad Brod, nicht der Papft, noch fein Menfch 
auf Erden: ed wird euch fonft Niemands belfen, 
denn id, und banget ihr an mir, fo wird euch wes 
der Papft, Kaifer, noch Teufel fchaden, denn bie ift 
das Brod, dad und nicht Hungern läffet. 


e) Das if ded Herrn Antwort, da ihn die Jüs 
pen baten, und fagten: Gib und allmegen fol 
Brod; daß er fpricht: Ich bin dad Brod ꝛc. Wer 
an mich yläubet, den wird nicht bungern; und if 
die Meinung folder Wort, daß wer gläuben fann 
an den einigen Menfcben, fo Jeſus Chriſtus beißt, 
ber ift fatt, und darfnicht Durft und Hunger leiden f). 

Daß ift ein wünderlihe, köſtliche Predigt, die 
in keines Menfcben Herz recht kömmet, oter des 

riffen wird, daß er ſpricht, er fei dad Brod des 
ebend. Und darümb fiebetd der Kerr felber wohl, 
Daß diefe Wort ihnen nicht wollen eingeben; es ift 
auch nit müglich, daß fie einem eingeben. Denn, 
wenn ein Menfch zu dir käme, und fpräde: Sch 
bin dad Bred, und dad Brod des Lebend; da würs 
be Du fagen: Das ift eine ungeſchwungene Rede, 
bie nichtd taug. Wer würde da nicht fagen: er 
fpriht dieß? Iſt doch der ein Menfh, und nicht 
Brod. Und da Ehriftud allhie faget, er fei das Brod 
bed Lebend, welchs, fo ed Jemand effe, der werde 
nicht fterben: Wer mich iffet, der wird ewig leben; 
da kanns Niemands verfiehben, und balten ihn für 
einen Narren. Darümb faget er: 





6) Mir follen dieß Brod au bei Chriſts ſuchen. e) Die 8. Yprrkiat. 
D Olsuds ou Chrißum läßt aicht Hunger Leiden, 


PESSEEPFEIETESERTERTEFTBEE 
Das ift die Bloffe: id 
ih eu geprediget, im 
ihre mich effen und trinke 
det ihr des ewigen Todei 
man ihn eifen möge, da 
eine deutliche Gloſſe g), 
fat, daß ihr mich gefi 
ai 


Das ijt die Gloffag 
man mic effen und trin? 
Ein Ding und Ein Fleiſ 
ib, daß ir an mich g 
Summa Summarum un 
vom Eſſen vede, daß ic 
die darinnen febet, dag 
ihr eine andere Speiſe b« 
ter in ber SlBüften gebabt 
Brod, fo auf Erden wä 
Speife, fo ich geben will. 
effen und den Tran? trini 
baft du es Fürzlih alles r 

Dad if nu gar eine 
erhört worden, dag Effe 
ald aläubenh). Nana nor 
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fagen vom geiftliden Effeni), da fie denfen an Chris 
um, wie er fiße im Himmel zur rechten Hand fels 
ned himmliſchen Vaters, da fie doch gar Nichts von 
veriteben. Es ift gar ein ander Ding, ald, geiitlich 
eſſer. ift gläuben an den Herrn Ehriftum. Bon feis 
nem Fleifb und Blut effen und trinken, das ift, feſte 
gläuben an ihn. Und redet allhie nit vom Sa 

ament, fondern von denen, die emiglich leben fols 
len. Denn Biel laufen zum Abendmahl ded Herrn, 
und dennoch ewig Hungerd und Durftd flerben. Aber 
allbie iNd ein Anders, daß wer den Leid iffet, den 
fo nicht Hungern und durften: da redet Ehriftud als 
bie von dem Stüd, fo da heißt glauben. Denn er 
fpribt: Ihr febet und böret mich, und dennoch 
gläubet ihr nicht; als folt er fagen: Sch predige 
euch feltfame Predigt, daß ihr mein Leib effen und 
mein Blut trinfen feet, ihr böret und ſehet mich; 
noch gläubet ihr nicht. Wenn id euch fchön lange 
predige und fage, fo ift ed doch alled vergeblich, 
und baltet mich für einen Narren, meinet, ich rede 
Solchs als ein Trunfener, glaubt mir nicht, geden⸗ 
tet nit, daß ich mit meinem Leib und Blut euch 
ernäberen Fonne. Aber dennoch predige ich nicht gar 
vergeblih, mein Wort ift nicht verloren. 


Alled, was mir mein Vater gibt, das Toms 
met gu mir; und wer zu mir kömmet, den 
werde ih nicht hinaus ftoßen. 


Menn wir gleich predigen, daß Niemands will 

läuben k), und ihr felb8 auch nicht gläuben wollet, 
o fabret immer bin; ich weiß gleihwohl, was ich 
predige. Das iit euch feltfam, zu wilde und wüßte, 
nämlih, daß ich Gotted Sobn fei, und man an 
mich gläuben müffe: dennoch fo werden Etliche fein, 
die noch gläuben werden. 

Alfo fagen wir auch wider den Papft: Sie wols 

len und nicht gläuben,, was gebetd und denn an? 
wir wollen nichts darnad fragen. Ihr höret umd 





D Der Shwärmer Dpinien vom geitlichen Een. 1) Dieke Broniar 
nid Wiemanbs gländen. 


year. Vouri IDE andern 
fo fahret bin; wir woll 
der Sommerunt Winie 
auch fagen: Wollt ihr r 
ich babe dennoch Schüler, 
18 mir der Bater gib 
IH kriege dennoh Schü 
den, die von Herzen bief 
drüber vermundern1): d 
Prediger ausgefandt bat, 
ler geben, die meine Leh 
der Papft, Kaifer, Fürfte: 
wollen annehmen, fo laß 
Das iſt ein foler, 
fühne redet. Wenn ich 5 
wollt ih den Mann und 
er mir fo in meine Her 
drießlihe Redenm): ol 
will ich euer aud nicht. 
€i, wie, wenn ih nicht 
Kaifer und Papft ? Der 
und Gewaltigen werten 
ich Kaifer wäre, fo wolt 


aus dem Buche ausloſchen 
hen. in dom Tonint nun 





en Teoft follen wir aus diefem Text habenn), 
san **) Gott die Gnade gibt, daß Jemand 
ifo Tommet, der bat einen großen Vortheil, 
rühmen kann: Der Vater bat mich GChrifto 
i, daß ich Chriſtum erfenne, und fagen fann : 
Menfch, der da ift Ehriftus, bat fein Fleiſch 
lut mie zur Speife geben, daß ich felig werde, 
von effe und guter Ding fei. 
3 find die feinften Wort : Wer zu mir fommet, 
erde ich nicht audftoßen; daß, wer an mid 
„ den muß Gott der Bater mir geben 0), und 
de ihn nicht ausſtoßen. Ob ihr gleich lange 
und H. feid, faftet, betet, und ärgert. euch an 
altet mich für einen Narren: aber wer an mich 
t, der batd vom Bater, ed wird ihm vom 
gegeben, daß er zu mir fomme; und wer zu 
mmet, der effe getroft und trinte ſeher, er fol 
yalben nicht weggeworfen werden. 
er an mich glaube. Er denkt tiefer denn 
teffen und Saufen, nämlich, wer fein Wort 
net und ihme nachfolget, und gläubet an ibn, 
| denn verfiegelt und verhrieft Ein, daß er ihn 
AN ausſtoßen; ald folt er fagen: Du ſollt 
mb Nichtd bitten, ich will ehe bei dir fein, 
u zu mir kömmeſt, und williger und bereiter 
eben, denn du zu bitten p. So du kannſt 
ommen, fo fürchte dich nicht für mir, ich will 
ein Richter noch Henker fein. 
ıd ald er die Wort geredet, bat er alfo ge 
Es werden falfhe Propheten und Prediger 
a in meinem Namen, die die Leute und Ges 
ausftoßen werden, fo zu mir fommen; aber 
; mich gläubet, daß ich das Leben geben Tann, 
ed nicht verfioßen. Sie baben dad Reich 
alfo gemacht, daß fie die, fo auch an Ebris 
aben gegläubt, ausgeſtoßen haben. Aber Chri⸗ 


Her Zert IR und tröklid. co) GBlänben au Ghrikum, das 
d vom Water gesehen. p) Gläubigen werden nit aus⸗ 
en. 


ig. MEN. 





ſtus hat ein Pflod dafür geftedt, und fpriht: Wenn 
du fommelt, fo gläube, denn hats fein Mangel, 
deine Gebrechen und Keibl follen dir nicht ſchaden; 
wie zun Römern im 14. und 15. Kap. gefaget 
wird 1°), Er hat Vergebung der Sünde, und Chris 
ſtus wirft ihn nicht fo balde weg. Wer einmal zu 
mir kömmet, fo er gläubet, fo will ich alfo mit ibme 
banteln, daß ob er gleich ind Straudeln kömmet, 
(wie denn die Sünde an den Ghriften im Fleiſch 
bleibet, als böfe Zuneigung, wie zun Römern um 
6. 7. und 8. Kap. gefagt wird,) fo ſolls ibm nicht 
ſchaden, das ift, die Sünde im Fleiſch fol uber euch 

. nicht berrfchen; denn es ift nichts Verdammlichs an 
denen, die Ehrifto Jeſu eingeleibt find, ob fie wohl 
noch nicht gar rein find, noch das Fleiſch an ihn ge 
tödtet ift. 

Aber die Jüden verfiehend nicht, daß wer gläw 
bet und zu mir fümmet, der bab gewißlich den Bors 
tbeil, daß ich ihn nicht will 2°) ausitoßen, will ihn 
nicht wegwerfen. 

Es find Wort, die viel in fih baten. q) Wenn 
ein Knecht wäre, der gehorfam gewefen und umb 
feinen Herrn ſich wohl verdienet, fo iftd nicht em 
große Tugend, wenn der Herr fpräde: Ich will ibn 
nicht von mir ftoßen. Es ıft dem Herrn ein Olimpf. 
Aber wenn der fromme Knecht aus dem Haufe ‚ges 
ftoßen würde, dad wäre nicht dem Sinechte ein Uns 
tugend und Hohn, fontern dem Herrn. So er aber 
bofe wäre, und der Herr ihn dennoch im Haufe bes 
bielt, das wäre dem Herm ein Glimpf. Alſo, ob 
du auch gleich fäleft und fündigeft, dennoch will dich 
Shriftud nicht ausftoßen. r) Eine Mutter wirft ein’ 
bef&iffen, raudig und krank Kind aub nicht weg ; 
ter Sohn und Tochter tbun im Haufe oft dad um 
recht ift, "werden drimmb nicht enterbet und ausgeſto⸗ 
pen; jondern der Bater fuget: Willt du mein Sohn 
und Tochter fein, und ich foll Vater bleiben, fo thue 


q) Gleichniß vom wohlverbieneten Knechte. r) Gleichniß von um- 
reinen Kindern. 
45) „mwisn fehlt. 40) „wii! Kehl. 
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a und jened nicht, dießmal will ich dirs gefchentt 


Dabin gebet der Herr Ehriftud auch. Er will 
agen! Ihr gläubet nicht, darumb denke ih, fell es 
mc Jemands haben, fo muß #7) ibme mein Water 
wben, und fo ers einem gibt, fo wird ers gewifi ha⸗ 
en; aber ihr wollt meine Meifter fein, und ich fol 
wer Schüler werden: das wird noch lange nit ans 
jeben. Lieben Heren, wollt ihr die Lehre amneh⸗ 
nen; wobl: wo nicht, fo laßts. Was iſts denn, 
aß der Bauch euer Gott it? Man fiehet daran, 
af ihr nicht berufen ſeid. Es werden dennoch Ans 
wre fommen, die ed werden annehmen, und die er 
ucht wird ausftogen. Wir werden noch Schüler has 
en; wolt ihr Papiften nicht, fo wollen Andere, und 
often diefelbigen gleich ſchwache und ungefcickte 
Bhriften fein, dennoch folen fie nicht ausdgeftoßen 
Verden, wenn fie nur gläuben. Ihr aber, weil ihr 
mgläubig feid, follet fur taufend Teufel ausgeftoßen 
berdens): die Andern kommen zu mir, fo balte ich 
nich alfo gegen ihnen, dag ih fie nicht ausſtofie, 
ss fie dulden, dena fie weichen auch nicht von 
nir t) : darumb fol mir ihrer Keiner auch nicht weg. 


u) Alfo leget der Herr felber feines Wort aus, 
aß er Brod des Lebend geben wolle. Denn das 
R die Sloffa: Sch bin dad Brod des Lebend, wer 
n mi gläubet ıc. Und febet Mar, daß er allbie 
on einem geiftlihen Brod, Speiſe, Trank, Durft 
nd Hunger rede, und daß er fie fchilt, und faget: 
ſch babe euch gefagt, ihr babt mich gehört und gefes 
en, und gläubet mir doch nicht. Da will er ſpre⸗ 
en: Was bilfts! wenn ich euch gleich lange viel 
avon predige, fo gebetd zu einem Ohr ein, und 
um andeın wieder aus. Sch muß fo viel davon. 
ıgen, daß ich die geiftlihe Speife fei, und ihr höret 
ad Brod und fehet die geiltlihe Speife: aber ihr 


8) Ungläußige werben audgekoßen. 1) Ehrifgläudigen blelben de 
Chriſo. u) Die 7. Prebigt. 
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uw Cup viele CPI 
fet faflen oder erlangen 
und freien Willen w). 
werden, daß du dieß ı 
wird der Durſt dadurc 
faſteſt und Almofen gi! 
gun er zu flilen, ba 

je u daß du gläu! 
Rart allhie, und bedeut 
alleine nennet er die gei 
Rum gläubt, der iffet d 
auch fügen, wenn man ı 
diefen Hunger zu vertre 
Aber er fprict, wer an 
dieſe geißlibe Speife un! 
Theil geredet, die Chrii 
doch an in ME 
vergeben gepredigt fein 
dem Ei s 


iR, an Chriſtum gläuben 
nitel auch fanen wien 





wen, umd dennoch mir nicht gläuben: derbalben 
DD ihr nicht der Haufe, den mir der DBatergibtiz); 
fget damit an, daß fie nicht allein’vor ihme ;abs 
lviret und fremde find, fondern auch fur feinem 
ater, verftößet und verwirfet fie gar vom Evange⸗ 
oz und daß fie ed nicht in Wind ſchlagen möchten, 
6 wäre ed ein gering Ding, wenn fie nicht an ibn 
länbten oder ihn böreten, fo faget er allhie: Es 
it fo viel, daß wer mich nicht horet, der höret 
uch nicht den Vater. Damit will er mit heilen 
Borten ausdruden den Verächtern des Evangelit 
nd Gottlofen ihre Strafe, dap da fie Ehriftum und 
ein Wort hören und fehen, und dennoch daran nicht 
läuben, daß fie durch Bott von Ehrifto und feinem 
Bort geftoßen und auögefeloffen find a). Sie find 
der Gott, denn fie gläuben nicht dieſem Manne: 
as ift ihr Bann und Urtheil, dieſer Gentenz ift uber 
e geſprochen, diefet Donnerfchlag iſt uber h. gegans 
en. Sie mögen denn faflen, und tbun, was fie 
‚ofen, fo gehbren fie doch nicht zum Bater, denn 
e gläuben Chriſto nit. So gibt fie auch der Pas 
r ihme nicht, denn wer an Ebriftum nicht gläubet 
b er gleich der Allerheiligſte wäre, fo gefäflet er do 
Bott nicht. 

Zum Andern, fo ift der Tert fur diejenigen 
eher tröſtlich b), fo fromm und aläubig find ; wie er 
enn auch erſchrecklich ift den Gottlofen, da er erftlich 
en Juden faget: Es foll gleibwohl umb euerwillen 
iefe Predigt nit untüchtig und ohne Frucht bleis 
en. So ihr nicht wollet, fo wird ein Ander wols 
en; gläubet ibr nicht, fo gläubet ein Ander. hr 
Beifen und Klugen kommet nicht zu mir, denn ihr 
siffet einen beffern Weg, denn ich euch zeigen könne, 
Iber es ift noch ein Häuflin da, ald arme, betrübte 
md erichrodene Gewiſſen, welches Häuflin, fo zu 
ie Tommet, und mein Wort annimmet, dad an mid). 
Häubet, das da iffet mein Fleiſch und trinket mein 





a) Ungläudige find niht der Haufe, die Bott dem Bohne gibt» 
a) Berähter und Gottlofe werden ausgeſtoßen. 1) 2.43% Ver 
Test Den Gläubigen scößlid. 
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auf 


mer weuwer werte, [U 
nicht gläuben; und gebet 
wer da fpielt, der Fann 
der fannd allgebot beſſen 
es beſſer machen wollen 
mehr man dazu ihut, 
beifen, je forriger und 
vorhin. Aber was fol i 
Tritt ber in meine Stätte, 
es fannft, und in ihn 
ſprichts allhie Chrifiug fel 
noch Folge gefcehen, e 
men, die ed werden anm 
Die mir der Vater gibt. 
Es beißt, zu mir for 
aunft wird mein Wort 
das in der Heiden und x 
Lehren fehen, daß fit &oı 
rechnet haben, und von 
ſchen geredet, wie das Ci 
baben: malen Gott abe 
redet ein Rottengeift au 
gerne bätte, wie cö der 9 
muß Gottes Wert aub a 
denft nicht. mio mir Mont 
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Vernunft thut es nicht; Reichthum und menſch⸗ 
Weisheit, und alles, was nicht Gott iſt, das 
ert, und iſt keine Förderung zu der Kunſt, zu 
m Brod und geiſtlichen Mabtzeit, da wir die 
ife und das Brod ded Lebens effen. Gott muß 
deine thun. Was die Leute ihun, wie leicht es 
net, ift alled eine große Sinberung: und foms 
ein hochgelehrter, erfabrner, kluger Menſch dazu, 
ället er mit feiner Vernunft flug3 drein, wills 
tern , ärgert und ftößet fi denn am Evangelio, 
ı e8 find nicht folche Leute, die da Gott Ichren 
Aber Ehriftus wid Schüler haben, die da eins 
8. find g), fo fih demüthigen, und dem Wort 
ted anbangen und zufallen, und fich lehren laffen. 
ın fie ed hören, fo urteilen und meiftern fie die 
e nicht, fondern laffen fih vom göttlihen Wort 
‚miren, meiflern und lehren, und fallen dazu. 
Davon koͤnnte man nu viel ſagen; dein ed ift 
troftlide Rede denen h), die da fühlen und wifs 
dag fie zu Chriſto fommen follen, daß fie fagen 
fließen konnen: Nu weiß ih, daß ich dem 
m Ehriſto vom Vater gegeben fei. Wer dus 
garden kann, daß er fei ein Stud, das zu 
to fol fommen, der bat Troft davon; denn er 
et, dag fein Wort ihme von Herzen gefüllet, und 
drüber auch laſſen alled, was er bat, und kann 
chen: Ich bin der Geſchenkten einer, die zu Chriſto 
men ſollen. 
Dieſes Kommen i) aber iſt nicht leiblich, daß 
e in den Himmel und uber die Wolken klettern 
it. Es geibieht auh dad Kommen nicht mit 
wen und Füffen, fondern dad Herz kömmet zu 
t durch den Glauben. Wenn du fein Wort hö⸗ 
‚und ed dir gefället, day du did dran bängeft, 
zehet dad Herze zu ibm, da iffelt du denn diefe 
fe, da ift denn der Glaube ein Gabe und Gnade 
tes; es ift nicht eine menſchliche Kraft noch uns 
Wert. Daher faget Sankt Paulus: Non omnium 





ı @infältige Schaler Shriki. H) Der Chriſten Xxo. 1) Mu 
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nicot in Sinn, jo kraus 
mit deiner Vernunft her 
Chriſtum nicht meiltern, 
wird allhier verworfen. 
Alfo gedachten auch 
peeige! ehrinus, wir 
er; meineten, fie 
wohl kommen zu der © 
Aber Chriſtus will alfo 
fur die Thür fteden, di 
pet nicht, daß ih eu 
ondern, daß ihr auıf cin: 
müffet, mwollet ihr zu C 
Trank und Epeife erlan 
Weisheit thuts nicht. 
men, fo muß eud ter 
werdet mir Nichts geben 
euren Kräften, darumb t 
ben. Ihr follet mit eu 
Klugheit nicht zu mir ko 
euch felber, und betürfer 
nichts. Es ift diefelbige 
leidige Teufel m), und 9: 
daß ih Gott gerne lehri 


———— 





sed, und wollen ſich ſelbs Herzuführen, fie bürfen 
teined Predigerd. Aber wenn die lebten Züge und 
Stredbein fommen, fo wirft du ed wohl lernen, was 
dad Wort fei: Alled, was mir der Bater gibt ıc., 
md mir denn großen Danf wiffen, und eigentlich 
eben, ob dein Schnorrfopf oder Kunft dich hinzu 
getragen habe, und ob du von dir fommeft zu mir, 
wer nicht. 

In Summa, er will fagen: Die Juden fragen 
sibt3 darnach, achten mih auch nichts; und ich 
tage wieder nichts nach ihnen. Sch wolt euch die 
Speife und den Trank gerne geben, fo wollt ihr 
ct; fo laſſets, ich will euer auch nicht. Ihr feid 
ncht hungerig oder durfiign), arm und unheilig; 
yarumb fo bleibet reich, gelahrt, beilig, ficber, weile 
md Flug, die Alles meiftern wollen, ihr werdets wohl 
inden im Andfehrih. Mein Häuflin, dad mir der 
Bater gibt, die ihnen ſelbs nicht wiſſen zu belfen, 
nd laſſen fih lehren und tragen, hören dad Wort, 
ernend, und können der Speife nicht fatt werben, 
ch ihren Durft löſchen 0), und es ift ihnen ein 
krnſt, diefelben bleiben bungerig und durftig, wiffen 
Richt von ihrer Gerechtigkeit und Frömmigkeit, und 
eiden, Daß der Heilige Geift in ibnen wirfe, und 
fe durch feine Kraft zurichte, daß fie zu mir ezogen 
verden, und der Bater gibt ihnen auch den Heiligen 
Beift, daß dad Wort fräftig in ihnen ſei; denn fie 
teben nicht auf ihrer Heiligkeit, und bauen nicht auf 
hre Weisheit. Ä 

Dad muß man predigen umb ter ftolzen Eſel 
willen, die da meinen, fie willen Alles, und dennoch 
Richtö willen, daß mand ihnen fage, daß fie es nicht 
piffen; und wenn fie ed verachten, fo laß man fie 
ahren. Es wird bei dem wohl bleiben, daß der 
Bater diejenigen muß ziehen, die da follen zu Chrifto 
ommen; wie er denn albie fpricht: Alle8, was mir 
nein Vater gibt, das koͤmmet zu mir, und wer zu 
air kömmet, den werde ich nicht audftoßen; das y 





m) Die Inden And miht Jungerig., 0) Die Shrifen Tannen ur 
Seare alt fast werden. 
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dieſes Häuflin bleibe. Es ift ein trefflicder Trof 
fur betrübte Gewiffen pl. Er redet fie freundlich 
an, das uber ale Maß ift, auf daß Niemand ge 
denfe: Sol ich zu Chriſto fommen, wie käme ıd 
denn zum Bater? Darauf antwortet er: Sorge nidt 
dafur; Tömmeft du nur zu mir, fo fehre dich nicht 
an diefe Gedanken, du bift bereit lange bei dem 
Bater geweſt. Da zeubet er uns zu fib, daß wir 
nicht fragen: Wie (ofen wir fromm und felig wer 
den? Denn mit unfern Getanfen werden wir ben 
Vater nicht finden. Gage nicht, wie der Apoſtel Ph 
lippus Joann. 14. ſprach q): Herr, weife uns den 
Bater; welcher auch Chriftum wollt aud den Augen 
tbun, und eine andere Straffe geben zum Bater, 
welcht eine Holzſtraſſe war, und den Vater obn 
Chrifto ſuchen. Aber ihm wird gefagt: Kannft bu 
gläuben, und deine Augen zutbun, und von mit 
effen und trinfen, fannft du zu mir kommen, fo bi 
du allbereit bei dem Vater gewefen, du haſt den Du 
ter in mir ſchon getroffen, du haft daran gnug, 
denn der Vater bat dich zu mir geführet, und wer 
zu Ehrifto kömmet, der kömmet auch zum Bater, 
wie denn das im vierzehenten Kapitel Joannis klär⸗ 
lich gefaget wird, daß wer zum Vater kömmet, der 
tommet auch zu Chriſto; und wiederumb, wer zu 
Ghrifto kömmet, der fömmet auch zum Vater; denn 
der Vater und Sohn find Ein Gott, daß welchen 
Gott du ſucheſt, derfelbige but dich zuvor zu Chrifte 
gebracht. Wer nu zu Ehrifto kömmet, der hats gear 
erlanget. 

Es ift Alles darımb zu tbun, daß wir zu dem 
Mann kommen; aber Niemand kömmet zu ibm, 
denn dur den Vater; und wiederumb, unfer Eſſen 
und Trinfen zum ewigen Leben und Geligfeit fol 
fichen auf dem Menſchen, der allbie fpridt: Sch bin 
dad Brod des Lebend. tem, ibr müffet zu mir 
Tommen, und fonft zu Niemand anders, ed fol auf 
fein ander Perfon gefeht fein, er fol ein Zeichen 


p) Der Ghrißen TroR, wie mon zu Chriſto Tome. ¶9 Philippet 
Stage, wie man zu Gott Tommı. 
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‚ ein Ziel, Zwed oder Anzeigung fein, daß wer 
Perfon trifft, der feihlet des Vaterd nicht, er hat 
Bater auch troffenr) ; wie Chriſtus zu Philippo auch 
t: Philippe, fiehe auf mich, wo flatterft du bin 
deinen Gedanken ? Mer zum Bater will fommen, 
muß durch mi zu ihm fommen; und er gibts 
2 und wer zu mir will fommen, der muß es 
b ten Pater tbun. Der Herr Chriſtus redet all 
davon, gleich ald wolle er und nicht zum Vater 
en, fondern er, der Vater, bringe und zu ihm: 
beißet in einanter geprediget. Dieſes ift der hö⸗ 
» Troſt, gebört fur die ſchwachen Gewiffen-, die 
sicht wiflen, wie fie mit Gott dran find, und im⸗ 
dar ſich fürchten, daß fie einen ungnädigen Gott 
m; die können durch diefen Tert ihr Herz zufries 
ſtellen, und auf die Perfon Chriſti ihren Glauben 
m und gründen. 
Diefer hoher Artikel von dem einigen göttlichen 
en und von den dreien Perfonen darinnen, if 
ig befannt »); item, daß Chriſtus wahrbaftiger 
kt und Menſch it, und daß zwo Naturn in der 
on Chriſti find, als die Menfcheit und Gottheit, 
der Bernunft zu hoch, und es hats fein Dok—⸗ 
noch weltweifer Menſche konnen zufammen brin 
‚ fontern alle haben ſich dran geftoßen;, und 
fi) dawider gelegt haben, und die Gottheit von 
iſto baben fcheiden wollen, find zu Narren drüs 
worden. Aber Joannes der Evangelifte redet mit 
en Worten davon, auf daß er Chriftum nicht 
Erden allein feßete, und den Vater im Himmel 
im ließe, fondern er bädt die zwo Perfonen, den 
er und den Sohn, alfo hart ineinander, daß ers 
t härter machen kannt). Denn Chriſtus fpricht 
ie: Wo du mich triffit, da triffit du den Vater, 
wenn du Ghriftum baft, fo halt du auch den 
er, und verbeut, daß man ja nicht weiter in 
mel flattere;, wie er denn zu Pbilippo faget: 





Ber Chriſtum bat, der hat au den Water. ) Die Gottkei 
wu Dreifoltigleit IM Wenigen belannt. MChritat aa ver 
Betsz And mit einander vereiniget. 
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Sieheſt du mid, Philippe, fo fieheft du auch den 
Vater; böreft du mich, fo böreft du auch den Vater - 

Das Tönnen die Schwärmergeifter nicht vew 
ftebenu), darumb fol man fie mit ihren Gedanken 
auch fahren laffen. Aber diefe Wort müffen und ers 
halten, daß wer GChriftum erfriegt, und gläubet an 
ibn, der kömmet zu ihme, und wer zu Chrifto köm⸗ 
met, der kömmet auch zum Bater; denn der Bater 
hat ihn dem Herrn Shrifto gegeben, und er ift zuvor 
bei dem Vater geweſen, auf daß du Gott ten Bater 
nicht außer oder neben Ebrifto ſucheſt, fondern bei 
diefer Perſon bleibeft, fo haft du gewiß den Valer. 
Spefulire fonft nicht zu hoch mit deinen Gedanken 
gen Himmel, denn ed ift nicht gut davon nach der 
Schärf zu predigen, ungeflogen, ungeflattert und 
ungeflettert beidtd: fondern hange und klebe au 
Shrifto, ed muß auf der Perfon Chrifti allein ge 
blieben fein. Wenn du die haft, fo haft du Ale 
empfangen; wenn bu aber die verleureft, fo haft du 
auch Alled verloren. In Chrifto kömmeſt Du jun 
Bater, und vom Vater wirft bu zu Ehrifto gemeifet: 
da bleibe bei Chriſto Jeſu, der da fpricht, er fi 
das lebendige Brod, und flattere nicht weiter, ob du 
das gleih mit den Augen nicht fieheit, noch mit der 
Vernunſt begreifelttv). Ei, Lieber, ed läßt fidh mit 
der Vernunft nicht faffen, denn was dürft ichs fonft 
gläuben? Wenn du dieß mit Ellen willt ausmeſſen 
und an den Fingern ausrechnen, daß Chriſtus ald 
ein Kindelin in der Krippen liegt, und auf Erden 
ift, fo wirft du fagen: Wie fann er denn im Hims 
mel fein? Aber es ift der Vernunft unbegreiflich, 
daß Gott. folle im Himmel fein, und auch ein Kinds 
lin in der Jungfrauen Marien Leibe liegen und gm 
tragen werden. Dad verftebet fie, das mein Hund 
auch wohl weiß, wenn Beine unter den Tifch gefab 
len find, daß er fie freffen foll; denn bat man fie 
unter den Tiſch geworfen, fo gehören fie nicht wie 
der auf den Tiſch. 


u) Die Schwaͤrmerg eier verkehens nidt. v) Bernunft Tonıı 
sicht fallen. N 
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Aber höre du, was Chriſtus allhie faget: Sch 
bin dad Brod ded Lebens; fübret und zurüde, daß 
Gott fei der Brunn und Quell des Lebend, und Nies 
mand kann dad Leben geben, denn Gott. Denn du 
möchtet gedenken: Ei, wie Fannt du Menfch, Chriſte, 
auf Erden der Brunn des Lebens fein, und Brod 
des Lebens geben, ed fei denn, daß du Gott wäreft? 
Sa, dad ift er auch, und Gott wirft du im Simmel, 
noch in der Hol und Meer nicht finden, außer Chris 
Ro; und wenn du auch ist gleich in Himmel kämeſt, 
fo würbdeft du fo belde nicht zu Gott fommen, wenn ' 
du nicht zuvor zu der Perfon Chriſti kämeſt, die 
Gotit und Menſch ift. Wenn nu der Vater in Chrifto 
it, was willt du ihn denn anderswo fucben? In 
Ehrifto haft du das Brod des Lebens, er fann dir 
dad ewige Leben geben, und dich vom Tode errets 
ten, und den Teufel allein fangen. Darauf mußt 
du dich erwegen, daß Ehriftud der Brunn des Le⸗ 
bens fei, und Gott hat feine Gaben, feinen Willen, 
und das ewige Leben in Chrifto audgefchüttet, und 
auf ihn gewielen;, da follen wird alles finden. Wenn 
du den ergreifeit, fo haft du Aled und die ganze 
Gottheit ergriffen. Wo du das nicht willt glauben 
oder verfteben, fo bift du aleich ein folcher Gefelle, 
wie alihie die Juden find. Es gehört bieber eine des 
mütbige und ledige, hungerige und durſtige Seelew), 
die an den Worten hange, und Gott nirgends, denn 
in Ebrifto fuche, der in der Krippen liegt, oder wo 
er fonft if, am Kreuz, in der Taufe, Abendmahl, 
oder im Predigampt des göttlihen Worts, oder bei 
meinem Näheften und Bruder; da will ich ibn fin 
den. Alle andere Sekten, ald, Papiften, Mahomes 
diften und Schwärmer, finden ihn fonft nicht, denn 
fie fuchen ihn obne diefen Steig, Leiter, Meifter und 
Latern, fo da ift Chriſtus. Darumb finden die Türs 
ten ihn au nicht, fondern werden fchändlich betros 
gen. So fage du nu auch: Sch bleibe bei dem nötts 
liben Wort und bei diefer Perfon, dem Herrn Chris 
flo, und nicht bet meinen Gedanten. 


w) Eine bemäthige Seele geboͤret gu ber Predigt. 


\ 


x) Alles , wad mir der Vater gibt, das kömmet 
zu mir. 

Aus diefem Tert böret und vernimmet man, daß 
Sankt Joannes am meilten den bohen und Häupt⸗ 
artifel unſers chriftlichen Glaubens, nämlich, gläubex 
an Chriſtum, treibety); daher wir denn auch Chris 
ften genennet werden. Sonft findet man in feinem 
Evangelio nicht viel Predigten von den zeben Geb 
ten, fondern daß ıft feine größte Arbeit, daß er ben 
boben Artifel, von der Gerechtigfeit des Glaubens, 
wohl pflanzen und den Leuten einbilden möge, ba 
wo der rein und unverfälfcht bleibet und fehle be 
ſtehet, fo hats nicht Noth; aber fo er liegt, fo iſt 
umd und all getban, und find denn nicht beffer, dem 
die Juden, Heiden, Tattern und Türfen, ja, mie 
find fo arg als die Papiften. Und ift derhalben der 
Evangelift Joannes hoch zu preifen, daß er vielen 
Häuptartifel fo fleißig treibet. j 

Daß nu der Herr ſpricht: Wer zu mir komme, 
ben werde ich nicht hinaus ſtoßen, damit will er fi 
und gar freundlich furbilden und abmalenz), ı 
daß wir wüßten, wofur man ihn balten follte, nams 
ih, fo du die Gnade haſt, daß du Gotted War 
böreft und gläubeft, und nimmeſt diefen Mann, Eh 
ftum, an, das beißt tenn, zu ibm gebracht, und vom 
Vater dem Sohn gegeben; und follt wiffen, er wid 
dich auch gerne haben, er will dich annchmen, um 
du follt Denn nicht fürdien oder gedenfen, daß er 
ein zorniger Richter jei, der mit Der Keulen Binter 
ber Thür ftebe, und dich richten und verdbammen 
wolle, denn er iſt der rechte Bifchoff der Seelen, ein 
wabrhaftiger Lehrer und getreuer Pfarrberr. Koms 
meft du nur zu ihme, fo will er dich nicht wegſtoßen 
oder dir ein Leid tbun, fondern er will dich erbalten, 
und ſpricht: Fürchte Dich nicht, es fol an mir nicht 
mangeln, daß du bei mir bleibeit. 

: Aber im Papſtthum hat man von ihme vie 


x) Die 8. Predigt. y) &. Joanmes treibt den Artikel vom ber 
Gerechtigkeit des Blaudens fleifig. 2) Chriſtus meist Rd freund 
is ab. 
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B geprediget, und uns, die*9) mir getauft was 
zu dem Manne mit Gefeken und allerlei guten 
m bringen wollen, und Gbriftum und furgemas 
gleich ald wäre er ein grimmiger Tyrann, ein 
ader und geftrenger Richtera), der viel von 
oderie, und gute Merk zur Bezablung fur uns 
ünde uns auflegete; wie denn dieß fchändliche 
äfterlihe Bilde oder Gemälde anzeiget von dem 
en Zage, da man gemalet hat, wie der Sohn 
m Vater niederfället und kniet, und zeiget ihme 
Wunden, und Sankt Joannes und Maria bits 
beiftum fur und am jüngften Gerichte, und die 
re weifet dem Sohne ihre Brüfte, die er gefos 
at, welches aud Sanft Bernbardd Büchern ges 
en iftb); und ift nicht wohl geredt, gemalet 
emachet gewefen von Sankt Bernbardo, und 
ofte noch ſolche Gemälde wegtbun, denn man 
yamit die blöden Gewiſſen geichredet, und den 
ı eingebildet, daß fie fih für dem lieben Hei⸗ 
fürdten und fur ihme flieben follten, gleich 
oft er und von ibme mwegtreiben, und follte uns 
Sünde firafen. Dad macet denn, dag man 
gerne zu ihme gebet. Denn wenn fich mein 
en fürchtet, fo iſts gnug binmeggeftoßen, ich 
f denn keines Jägers, Leithbundes oder Jagd⸗ 
3, Malerd oder Zreiberd, daß ich von ihme 
t würde: fondern mein Herz und ſchwach Ges 
ı fleuget von deme ſelbs weg, da ich mich fur 
e, die Furcht und Screden ftoßet und treiber 
ab, daß ich nicht bei ibme bleibe. 
Derbalben folte man folhe Gemälde nicht Ieis 
‚ denn der Herr Chriſtus fpricht allbie: Ich 
nd nicht wegftoßen; Tommelt du zu mir, das 
äubeſt Du und bift getauft, und erfenneft, daß 
Striftus, fur dich geborn und geftorben fei, fo 
senn mit der Furcht aus, du darfſt denn nicht 





das PYapfitiium malet Girikum als einen zorsigen Widter. 
) ©. Berapard iR ein Anfänger tiefes Arrthums. ce) Diele 
Ismälde ſol man abthas. 
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erfchreden. Chriſtus wi nit ein Tyrann ned 
Stodmeifter fen, er will dich nicht wegjagen, nod 
von ſich ftoßen. Solches ift nu unfere Lehre von 
Chriſto. Aber im Papſtthum ift diefe Lehre gar um 
ter der Dank geſteckt und veracht geweſen, denn der 
Papſt d) hat die Leute nur mit guten Werten wollen 
zu Ghrifto treiben, daß fie fur ihre Sünde gmug 


tbäten, und am jüngften Tage fur dem Gerichte Bob | 
tes fageten: Siehe, Herr Chriſte, dad babe ih gu : 


tban, fo viel hab ich gefaftet, dieſe und jene Werl 
gethan; und wenn bernader das auch nicht helfen 
wild, daß man fagee): Du liebe Maria, tritt her 
fur; bilf mir du, lieber Sankt Joannes, Gasft 
Peter und Paul. Das beißt ten Teufel gelehret, 
und nicht Chriftum geprediget, fondern von Chrife 
getrieben und geſtoßen. Alfo bat man den arme 
Sündern den Herrn Chriftum aus den Augen ge 
tban, ja, gar aus dem Herzen genommen. 

Aber der Herr Chriftus faget allhie: Siehe du 
zu, daß du nur zu mir kömmeſt, und daß du de 
Gnade baft, daß da in deinem Herzen ed dafur hal⸗ 
teft, gewiß feieht und gläubeftf), daß ich umb deinen 
willen in die Welt gefandt fei, daß ich meines Du 
ters Willen ausrichtete, und dir zur Werfohnung, 


x 


Gerechtigkeit, Heiligung und Erlöfung gegeben fi, - 


und ale Strafen umb deinenmillen auf mich gelegt 
babe. Wenn du dieß gläubeft, fo fürchte dich nidt: 
ib will nicht dein Richter oder Henker und Gtod 
meifter fein, fondern dein Sceligmader, Mittler, ja 
freundlicher, lieber Bruder und guter Freund fein; 
verlaffet alleine euer Werfheiligkeit, und bfeibet in 
feftem Glauben bei mir. 

Man muß aber albie wohl unterfcheiden vie 
Gerechtigkeit des Glaubend und der guten Werkeg), 
auf daß der Artifel von der Gerechtigfeit des Glap 
bens bei den Chriſten rein bleibe. Denn ed win 


d) Wie der Papſt het wollen gu Ghrifto führen. e) Unrafung der 
Heiligen. f) Glaube gehöret zu dieſem Kommen. g) Du 
Gerechtigkeit des Glaubens und der guten Wert muß unterfär 
Den werben. 
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allhie nicht verboten, dag man nicht ſollte gute Wert 
thun. Wenn ich nad) dem Gefeße lebe, und thue 
gute Wert, halte die Gebot der andern Tafeln der 
eben Gebot, ehre meine Obrigkeit, fehle nicht, tödte 

iemand, begehe nicht Ehebruch, daran thue ich recht, 
und wird allbie nicht geftrait. Aber das ift Werks 
beiligfeit h), daß die Papiften gute Werk thun, ebe 
denn fie den Herrn Ehriftum erkennen und an ihn 
glauben ; fie faben von den Werken ibre Geligfeit 
an, und Jaffen den Glauben an Chriltum fahren. 
Mber die da gläubig worden find, und wiflen, daß 
Chriſtus nicht ein Stodmeifter fei, und denn anfas 
ben Buts zu thun, Ddiefelbigen thun dena rechtfchafs 
fene gute Werk; und beißen diefeibigen Werk, vor 
oder nad dem Glauben gefcheben, nicht Heiligkeit 
nach Gerechtigkeit, wie es die Papijten nennen. Denn 
allein der Glaube en Ehriftum iſt unfer Gerechtigkeit, 
und von Chriſto werden wir Ehriften genennet, und 
au zu Heiligen gemacet; denn der Vater bringet 
dich zu dem Sohn, ohn alle deine Merk und Ber 
dienft. Tas ift der Artifel von der Gerechtigfeit 
des Glaubens i), dag man an Chriftum gläube: Diss 
fen Artikel haft du mit feinen Werfen, Faſten, Bes 
ten, noch Anderm erworden, fondern vom Himmel ift 
er dir gefchentt. 

So redet er nu nicht an diefem Orte von der 
Gerechtigkeit der Wert, die fur dem Glauben ges 
fdeben mödten: fondern von der Häuptgerechtig⸗ 
feitk), daß man GChriftum erfenne, und an ihn 
glaube, wie die Wort im Symbolo lauten; und wer 
den Artitel annimmet, den bat der Vater zu dem 
Sohne Ehrifto gebracht. Wenn das gefcieht, fo 
fürdte di darnach fur ihme nit; denn dad Herz 
ift fonit von Natur fo blode, daß ed immer dabın 
arbeitet, als fei Chriſtus ein Henker oder Richter, 
und werde mit und handeln nad dem Gefege mit 
der Schärfe: wir wollen immerdar einen Mofen oder 





bh) MWerkbeiligkeit. h) Urtikel von der Gerechtigkeit den Slauhrat, 
k) NDpie sebst er don Des Häuptgereätigteit. 





Befeßgeber aus ihme machen 1). Diefed Lafter fm - 
ib nicht uberwinden, und fo wenig von mir treiben, 
als von dir. So fümmet auch der Teufel und die ° 
Prttengeifter oder falfchen Lehrer, und plagen ein etw 
fhroden Gewiſſen nod mehr; welche Rottengeiſter 
von diefem Artifel Nichts wiffen, die tragen Stroh 
und Holz zum Feuer, daß es flugd brenne, und fläw 
fen dasjenige, dazu ich von Natur Luft babe umd 
geneigt bin m). Denn ich liege in den Gedanken, 
wie Gott zornig ſei; fo fommen fie denn, und lehren 
und Gotted Zorn mit Werfen büßen, wie denn die 
Papiſten auch fagen, daß wir fur unfere Sünden 
müffen gnua tbun. Da gebet? denn an, daß man 
Chriſtum zum Nichter machet, den man müſſe mit 
uten Werfen ftilen und verfühnen. Diefe Lehre 
Endet einen guten Zunder in mir, daß wir von Ro 
tur alfo gedenfen, taß wir dennoch auch müffen & 
was Gute tbun. Kommet denn der Schwefel und 
das hölliſch Feuer falfcher Febrer dazu, und ſchlägt 
drein, fo ift e8 ald Del, fo das Feuer anzündet, und 
lichterlobe brennend machet, Daß die Herzen gar müb 
fen verzweifeln. 

Solches weiß ter Herr Chriſtus, der tröſtliche 
Lehrer und getreue Hirte, das unfer Herz fich von 
Natur der Sunden balben fur ibme febenet und fürde 
tet n); item, daß ter Teufel feine falfche Lehrer auf 
treidet, welche diefen Wahn eufblafen und flärker 
machen, und das Herzleid anrichten, daß man an 
Chriſto verzmeijele, und ibn fur einen zornigen Ride 
ter und Stodmeifter bafte, der nur faur fiebet; und 
wenn ich mich denn gleich zu todte marterte, und 
mir viel abbräche, fo wäre doch das Herz damit 
nicht zufrieden. Daber iſt man zugefahren, und Sanft 
Mariam und Sankt Nicolaum und andere Heiligen 
angerufen, und ihre Zurbitte geſucht. Denn dabin 
zwinget mich mein Herz, wenn ich Chriſtum fur 
einen Richter und Stockmeiſter halte. Und wenn 


1) Unfer Herz mahet Chriſtum zum Henker und Noiſe. m) Die 
Rottengeiſter beifen auch dazu. n) Chriſtus weiß, daß zug 
Herz fi fur ihm fürätet. 





enn das aud nicht hat geholfen, wie ed denn nicht 
at Tonnen helfen und troften, fo bat man gefagt: 
Da ift keine Hülfe noch Rath mehr denn die Vers 
weifelung 0). Denn wo Chriſtus verlaffen wird, da 
auß Verzweifelung folgen, da ift denn dein Wert 
verioren, und der Heiligen Furbitte ungemiß. Dieß 
Feuer fann man nicht auslöfchen: gute Werk vermö⸗ 
gend nicht, fo vermags der Heiligen Furbitt auch) 
nit. Alſo bleibet Ehriftud in deinem Herzen ein 
Richter, und du mußt denn in Todesnoͤthen vers 
zweifeln. 

Und möchte allbie Jemand fagen: Sofl ich denn 
verzweifeln? Das beißt Ghriftus nit. Denn afbie 
fpribt er: Male mich nicht alſo abe, balte mich auch 
nicht fur einen ſolchen Richter. Willt du die Heiligen 
anrufen, fo rufe mich an, da haft du den rechten 
Mittler und Heiligen. Komm nur zu mir, da baft du 
ade gute Werk, und gläube den Artifel, dern wirft 
du Dich fur mir nicht fürchten, fondern du Tommeft 
denn zu mir p); und frage allbie nicht dein Herz 
umb Rath, böre auch nicht die falfchen Lehrer und 
Dectores, die dich reizen zur Furcht, gläube nicht 
deinen Gedanfen und böfem Gewiſſen, fontern mit 
und meinem Wort, denn ich bin dir gewiffer, denn 
dein eigen Herz und Gewiffen ift. Sch will dich nicht 
ausitoßen: dein Gewiſſen laugt dir, wenn es furgibt, 
ihr follt micb fürchten ale einen Richter. Woher 
kommen dir folbe Gedanken? Ich fage Nein dazu, 
ich will dich nicht wegftoßen, und fage zu dir: Fürchte 
dich nicht. 

So kann man derhbalben zum Papft und zu 
alten Werkheiligen fageng): Ihr fpredet, Chriſtus 
fet ein Richter, der ernftlich die Sunder ftrafe, darumb 
fo folte ib meine Eunde büßen und dafur gnug 
thun, fonft werde mich Ehriftus.mit feinem Schwert 
todten; lehret mich alfo die Werfgerechtigkeit und 
Zurbitte der Heiligen. Aber ich weiß, daß ich ges 





0) Unrufung der Heiligen machet Berzweifelung. p) Ehriſtum foll 


"man ontufen und der Berzweifelung wehren. q) Wie wen 


Dem Pay antworten folle, ſo Chriſtam zum Richtet mahet. 
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venläudt ber. Vater hat dich mir gegeben; darumb 
bieder, ich will dich nicht wegftoßen. Zu den 
Andern Aber wird er fprechen am jüngften Tage, er 
volle ihr Nichter fein; denn fie wollen zu ihm nicht 
ommen. Alddenn werden zwene Haufen fein, und 
Mda wird er vie Gottlofen abfondern von den Ehris 
ten, und fcheiden die Böde von den Schafen, und 
agen zu den Gottlofen: Ihr habt mich nicht haben 
vollen, und an mid) nicht egläubet, fondern ihr has 
vet mich verfolget, meine Chriften getödtet, mein 
Wort geläftert, und mich und die Meinen ausgeſto⸗ 
jen; fo gebet auch bin ind höllifehe Feuer. Denn 
ie balten Ehriftum nicht fur gütig; fo follen fie ihn 
mich nicht ald anädig und gütig haben, fondern 5°) 
ofen in die Hole fahren. Derhalben fo wollen 
vir Ehriftum haben fur einen gnädigen Herren, die 
pir zu ihm kommen. Der Regenbogen, da er auf 
igen wird, erfchredet mich nicht, fondern bilft mir 
um Heil; wir feben ihn nicht ald einen Richter: 
e wird dich holen und nicht wegftoßen, und auch 
hügen wider den Teufel. Und fprickt im Text fers 
er, worumb er fie nicht ausftoßen will. 


Denn ih binvom Himmelfommen, nidt, 
aß ich meinen Willen tue, fondern deß, 
ver mich gefandt hat; daß ih Nichts ver 
tiere von Allem, daß er mir gegeben bat, 
fondern daß ih3 auferwede am 
jungften Tage. 


Mie fein reimet fich das zufammen! Er ſpricht u): 
Ich will.dich nicht binwegflofen; das ift fein Wide; 
md allhie fprict er, deß er wolle des Vaters Wil 
en auch thun; welches Wille denn auch ift, daß er 
ms nicht will verwerfen. Denn ©. Joannes flidhtd 
na einander, und knüpfts alfo zufammen, daß de3 
Baterd und Sohns Wefen fei Ein Wefen, Ein Wille, 
Zin Geiſt, einerlei Weisheit, Wert, ja, fei einerlei 


w) Bırumb die Gläubigen nicht autgeſtoßen werden. ⸗ 
so, ? fe. 
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Gottheit und Ein Ding. Alfo freundlich ftellet er fidh und 
für, auf daß wir an ihm bangen möchten, daß, wenn id 
des Sohns Willen höre, fo höre ich auch ded Baters 
Willen. Siehes du auch den Sohn, fo ſieheſt du 
ber Bater felber; und haft du meinen Willen, (will 
er fagen,) fo haft dur des Vaters Willen und Gütig⸗ 
feit au, und fürchte dich fur dem Pater nidt. 
Denn dein Herz fol nicht alfo fagen: Ja, Herr 
Ehrifte, ich gläube deinen Worten, daß du mich nicht 
verftoßen wirft; aber wie, wenn der Vater mir ıms 
gnädig wäre, und mich verftoßen wolte? Nein, ant⸗ 
wortet er, es ift fein Zorn mehr im Himmel, wenn 
du mit mir einig bift v);_denn der Vater bat dic 
zu mir gebracht, und er ıft meines Willens, und bat 
dich gelebret mich erfennen und an mich gläuben, 
und der Vater hat eben den Willen, den ich babew). 
Denn hatt er dich wollen verderben und wegftoßen, 
fo bätte er dich zu mir nicht gebracht und gelaſſen; 
er hätte dir auch nicht fein Wort, den Glauben, die 
Taufe, und das Erfenntniß diefed hohen Artifeld ge 
geben, daß du ibn angenommen und gegläubet Hat 
tet. Darumb follt du zwifchen mir und meinem Bas 
ter nicht zweene Willen fegen. Denn mein Wide 
ift, daß ich dich nicht wegſtoßen will: Solches if 
auch meined Baterd Wille. Sch will dich nicht ver 
dammen, und er auch nicht. 

Daß ift nu eine neue Predigt, daraus wir ler 
nen wollen, was ded Baterd Wille feix), und wie 
man’ Gottes Willen thue. Die Papiften haben alfo 
davon geredet, Gotted Wille fei, halten feine Gebot, 
und mengens unter einander , ziehen biefen Willen 
Gottes auf die guten Werke. Aber ich fage, es fei 
wohl auch ein Wille Gottes y) die äußerliche Diſcip⸗ 
In, daß man den eltern gehorfam, und der Obri 
keit untertbänig fei, Niemand morden, nicht Unzu 
treiben, rauben oder ſtehlen, oder andere gute Werk 
thue und ein fein außerlich, züchtig Leben in der am 


v) Der Woter liebt die Gläubigen. w) Ghriki unb des MBatsıt 
Wille if einerlet. x) Wa des Vatert Wille ſei. N» DB 
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dern Tafeln führen. Es ift Solche zwar auch der 
öttlide Wille und eine Gerechtigkeit: aber Solches 
darumb nicht die Gerechtigkeit ded Glaubens, 
Denn wenn ich lehre von guten Werfen, fo lebre ich 
niht vom Glauben; und binwieder, rede ich vom 
Glauben, fo meine ich nicht die Werke, denn ein 
Igliches Hat feinen Raum und feine Predigt. Nu 
boreft du albie, daß Chriſtus faget, er fei fommen. 
Morumb? Umb der Wert und Gefehed Moſi wils 
len, daß du den Neltern und Obrigkeit gehorfam wä— 
reſt? Weißeſt du das nicht zuvor? Denn, wiffen 
doch diefed auch die Heiden. Nein, darumb ift er 
nicht Tommen in die Welt, fendern er ift umb etwas: 
- Hoberd willen, denn diefe Werk find, in die Welt 
kommen 2). Denn die guten Werk und Geſetze find 
zuvor duch Mofen uberflüffig befchrieben und gebos 
ten, und bätte Chriſtus nicht darumb dürfen Menfch 
werden, daß er und davon predigte; und die Heiden 
haben auch ihre Bücher und Lehren von guten Wer 
ten gefchrieben. 

Derhalben fo redet er allhie von einem andern 
Willen Botted des Vaters, welcher viel von andern. 
Sachen bandelt, und ein anderer Wille ift, denn die 
zeben Gebot Halten, oder vom Geſetz predigen. Denn 
die blinden Leiter, die Pariften a), haben Solch 
and ihrem Kopf erbichtet und fürgegeben, daß Bots 
tes Mille fei, die Gebot Gottes halten , und haben 
den Glauben in dad Geſetze geftedet, und gar in 
einander gemenget, und ihre Gedanken und Traum 
im diefen Text gefoben: da bleiben fie auf, und zies 
ben den göttlihen Willen auf die Gebot Gottes; 
darumb fol man fie auch immer bin fahren laffen. 
Aber fage du drauf, daß Gott nicht einerlei wolle b); 
er redet auch nicht allenthalben von Einem Ding: er 
bat mehr denn einerlei Willen und Dienft. An eis 
nem Ort gebeut er und will haben, daß man foll °?) 
Aeltern geborfam fein, und daß die Obrigkeiten Lan⸗ 


2) Borumd Chriftas ſei in Dis Welt kommen. a) Mor 1er Au 
von Gottes Willen leyre. 5) Gott wi nie vinriet. 
512) F des. 
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den und Leuten treulich fürſtehen, und die Untertha⸗ 
nen die Oberherrn ehren c), item, die Knechte ihren 
Herrn wohl dienen; auch daß man nicht tödte, ehe⸗ 
breche und fteble, das ift alles fein Wille. Und wie 
viel ift ded Willend? davon er denn allbie gar nicht 
redet; fondern er handelt allhie von dem rechten 
Willen Gottes, des himmlifchen Vaters, der die Ge 
bot und Geſetze gar nicht angebet, nämlich, wer an 
den Sohn gläubet, der folle nicht verloren werden, 
fondern das ewige Leben haben. Darumb mußt du 
diefe Willen auch nicht in einander mengen; fondern 
rede Davon, wie Chriſtus felber redet, und wie der 
Text allbie lautet. Das ift nu ein ander Stude, j0, 
ein ander Ding, denn, wenn man faget: Ehre | 
eltern. Er füget bie von einem andern Willen; 
du mußts nicht in einander bräuen und Fochen. 

Der väterlide Wille albie, da Chriſtus von 
redet, erftredt ſich dahin d) und Iehret, daß er, der 
Herr Chriſtus, Nichts verlieren folle von Allem, dad 
zu ihm fommet, oder das ihme gegeben ift, das if, 
der an ihn gläubet, fondern Alle erhalten werden 
und ewig leben follen; wie denn an einem amdern 
Ort Chriſtus auch faget: Das ift der Wille deß, der 
mid gefandt bat, daß wer den Sohn fiehet und glaus 
bet an ihn, babe das ewige Leben, und ich werde 
ihn auferweden am jüngften Tage. Dad beißt je 
nicht von ſich geftoßen, fondern bei ihme behalten. 
Das iſt gar ein ander Wille, denn dad Geſetz ſonſt 
von und erfodert e); und man müffe folhe Willen 
Gottes von einander fdheiden, denn der Wille Got 
‚ted andem Drtift, daß der Herr Ehriftud Keinen fo ver 
lieren, die da an ihn glauben. Der bildet Gott und 
gar freundlich für, da aller Blig, Donner, Ungemit 
ter, Hagel, ja Zorn und Ungnade Gottes weichen 
und verſchwinden fole, und daß fein gnädiger Mile 
fei, daß, wer den Sobn fiehet und an ihn gläubet, 
der folle felig und erhalten werden, und wohl bie 


e) Rom 183. qh Gottes Wille iR allhie, daß die Slaubigen niät 
ſollen verloren werden. e) Das IR ein ander Mille, Gras us 
Geſetzes Wille. 
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ben. Denn Gott handelt wider ihn nicht mit Necht, 

gerechtes Urtheil und Strafe; fondern Gott hat ges 

gen ihme einen gnädigen Willen. : Denn Gott Toms 

met nicht zu ſtrafen; fondern in Chriſto ift ein eites 

AA gnäbiger Wille ded Vaters, der uns freundlich zu 
odet. 

Daß heißt, der Artikel, ar Chriftum gläuben, 
herrlich getrieben, daß S. Joannes zufammen feßet 
und bindet, auch in einander kochet, des Vaters Wil⸗ 
len und des Sohnd Willen f); daher er denn auch 
an einem andern Ort faget: Die Wort, fo ich rede, 
find nicht meine Wort, fondern des Vaters Wort, 
ber mich gefandt batg); daß wenn ich den Mens 
fhen Chriſtum höre, jo kann ich fchließen, daß das 
Wort, fo ich höre, auch des Baterd Mort fei, und . 
aus des Vaterd Herze gebe, und fei Alles einerlei 
Ding, auf daß ich nicht gedenke, es fei eined Andern 
Wort oder Wille, fondern fagen Tann: Was aus 
ded Sohn? Munde gebet, das gehet auch aus des 
Batern Munde, und redet? der Vater auch, ja, die 
ganze Gottheit und des Vaters Herz redet mit mir, 
‚wenn ich den Mann höre: Das thut Soanned das 
rumb, daß er gerne wollte, daß wir diefen Artikel 
feſt behielten. Denn Joannes wild zufammen brins 
‚gen, und anzeigen, daß wenn man 'biefes Mannes, 
Thriſti, Wort höret, fo höre man die göttliche Mafes 
ſtaͤt ſelbs. Es find nicht zweierlei, daß höreſt du 
mich, fo boreft du mich nicht, wie du mich anfiebeft, 
fondern böreft Gott felberz denn Chriſti Wille und 
CHrifti Wort und Wert find des Vaterd Wille, ja, 
auch ded Vaterd Wort und Merk, 

Alfo faget er auch alhie: Mein Wille ift nicht 
mein Wille allein, oder etwad Anderd, denn des 
Baterd Wille; denn was ich will, dad will er auch, 
und wenn du mich böreft, fo flattere nicht Hin und 
wieder, gleich ald wolle Gott etwas Anders dir furs 
halten, denn ifh bie Iehre. Denn das ift fein Wille, 





H Gottes und des Eohas Willewerden zuſammen geyparn.  Y) Are. 
26. Gpriſti Wort fiab bed Vaters Wort. 
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daß ich fage: Wenn man zu Ehrifto kömmet, fo will 
der Vater dich nicht wegftoßen. Damit bebt er auf 
“allen Unwillen, Zorn, Keindfchaft und Ungnade Bots 
ted, daß wir gewiß find, Chriſtus wolle und nicht 
wegwerfen und der Bater auch nicht verftoßen;, und 
alfo kann einer denn bleiben, wenn da kömmet eines 
böfe 6?) Gewiſſen, daß er nicht fage: Sch babe heis 
lig gelebt; denn das ift nicht gnug, du kannſt damit 
nicht befteben : fondern fi alfo trofte und fprede: 
Sch gläube an Ehriftum, der von der Zungfrau Mas 
ria geborn ift, gelitten und geftorben ift, und ver 
laffe mich darauf, daß er felber faget, wer zu ibm 
kömmet, den wolle er nicht audftoßen. Auf diele 
Wort verlaffe ich mich, und fomme drauf?) zu Dir, lie 
ber Herr Chriſte; denn das ift dein Wille und Herz, 
au dein Mund, die Wort find mir gnug und ge . 
wiß, ich weiß wohl, daß du mir nit leugſt, die 
- Wort werden mir nicht feihlen, du willt die nit 
wegftoßen, die zu dir fommen. Ob ich ſchon ein 
Bube bin, und nicht gnag beilig oder fromm, daß 
ich beftehen könnte, fo biſt du dennoch wahrhaftig, 
und willt, dag ih am lüngfien Tage fol aufermedet 
werden. Ob ich nu nicht kann beftehen, fo wirk du 
doch, lieber Herr Chrifte, wohl fteben, und mid 
nicht verwerfen. 
EGs find fehöne, trefflihe Wort; wollt Gott, daß 
wir fie wobl lerneten, und ven boben Artikel wohl 
faſſeten. Denn ich fürchte mich trefflich ſeher fur 
den Schwärmern und Nottengeiftern, die kommen 
möchten, und diefen Artikel zureißen werden, wie fie 
zuvor gethan haben h); und fället er dahin, fo iſts 
mit und aus; und fie beben {don an, ihn mit ihren 
uten Werten zu zerreißen: dabin kommen fie, daß 
n allen ihren Büchern man nicht Anderd findet, 
denn, fo viel Almufen bat er gegeben; item, fo Guts 
ethban, dieſes und jened verdienet: bleiben nur in 
erten , und treiben td von biefer Lehre und 
von diefem tröftlihen Artifel, daß Chriftus und ge 


h) Warnung wider bie Wottengeifter, fo dieſen Artikel werden zureißen. 
53) ein böfed. 13) „nraut‘ chi. 
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bolfen babe: fondern fie haben nur gelernet, daß 
man möge gute Werk thun. Aber kömmeſt du nicht 
boder, denn allein auf die Werkfheiligteit, fo bift du 
fein Chriſt. Darumb fo mußt du dahin kommen, 
daß du fageft: Sch bin gewiß, daß der Bater mich 
berufen und zu dem Manne Ehrifto gebracht bat: 
ich bin getauft, und gläube diefen Artikel, und vers 
laffe mich auf dieß Wort, das er gefagt bat, er wolle 
mich nicht wegſtoßen. Das it nu ein gewiß Zeis 
hen, daß ich zu ihm gebracht fei. Dieweil denn id 
u ibme fomme, fein Wort höre, und an ihn gläube, 
o werde ich wohl bleiben. Da ſtehets, er wolle 
nicht anfeben, was einer fünne thun, oder wie viel 
menſchlicher Gerechtigkeit und Helligkeit er habe; fon, 
dern, daß ich nur zu ihme komme. 

Diefer Artikel muß fiben uber den guten Wer, 
fen, er fchwebel uber ale Werfi), daß du erſtlich 
gewiß dafur haltet, du babft einen gnädigen Gott, 
der dich nicht hinweg ftoßen wolle, darumb dag du 
an Ehriftum gi , und weil du feieft Ebrifto ges 
geben, dag du nicht verloren werdeſt; denn das ift 

er Mille Gottes. Darnaf fo fei denn auch fromm, 

ehre die Yeltern, und fer der Obrigkeit gehorfam, 
und fei ein fromm Sind Gotted, dad den Näheften 
liebe: thue gute Wert, und leide umb Gottes willen, 
was du folt leiden; item, thue dieß oder jenes 
Werk, alleine, daß dieſe Häuptgerechtigkeit vorbers 
gebe, nämlich daß du gläubeft, Du habſt einen gnäs 
digen Gott, daher, dag du an Chriſtum gläubelt, 
und ihn gefeben haft; denn deinen Willen und 
nad deined Gewiſſens Willen will er nicht thun, er 
will nicht mit dir handeln, wie dir dein Gewiſſen 
ſaget oder furhält. Denn allhie ſpricht er: Das iſt 
der Wille Gottes, daß ich Nichts verliere, daß er 
nicht allein Niemand ausſtoßen oder wegtreiben will, 
ſondern er will ſie auch bei ihme behalten, und ſoll 
fie auch Niemand ihme nehmen k). 





5) Der Blonde ſthet uber den Wirken. Xi) Sirius WIE Hein 
Digen Wäpes. 
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MWenn nu biefer Artikel bleibet, fo find wir un 
verloren und unverführet. Denn der Heilige Geift 
und diefe Wort ſtehen allbie, und erhalten einen, 
daß er bei Ehrifto bleibet, und einer nicht verführet 
wird. So bleibet einer denn ein erleuchter Menſch, 
der da urtbeiln und richten kann alle Wert und Leh 
ren, Rottens und Schwärmergeifter D, die da Liebe 
und gute Werk, und nicht den Glauben an Chriſtum 
(welches der Häuptartifel ift,) lehren; diefe kann id 
‚ denn urtbeilen und fagen: Ihr feid nicht recht, ibr 
lehret falfch. 

Es ift wohl zwar eine aute Lehre und Rede, 
den Aeltern geborfam und der Oberkeit unterthänig 
fein, und andere Werke des Geſetzes und der Liebe 
tbun: aber damit folt du mir noch keinen Chriſten 
machen. Denn ed erhält mid nicht, es ift viel zu 
gering dieſe Lehre; wenn ih auch glei von der 
gollfommenen Liebe redete, fo iſt fie doch nicht gnug⸗ 
fam. Denn der Text allhie faget: das fei ded Da 
terd Wille, daß man zu dem Sohne fomme, und ihn 
höre, fehe und an thn gläube.. Da ift denn gläuben 
und den Aeltern gehorfam fein, oder dieß und jenes 
Merk thun, nicht einerlei Ding; ed iſt auch der 
Glaube nicht dein eigen Wert. Die Aeltern ehren 
iR denn ein groß Werk und Gottes Mille, und die 
Merk der Liebe find gute Predigten: fie machen ®*) 
noch nicht Chriften. | 

Dieweil denn derjenige, fo an Chriftum glänbet 
nimmermebr fterben fol, fo kann einer auch, der 
diefe Lehre angenommen bat, dur Feinen Rotten⸗ 
geift verführet werden m); und man mag viel von 
guten Werken predigen, welches denn auch ift recht 

eprediget: aber man madet damit nicht Ehriften, 
ondern Zürfen, Suden und Papiften, die alleine 
von ihrer eigenen Gerechtigkeit predigen. Darumb 
kannſt du Solches bald aus diefem Artifel urtbeiln, 
und du mußt aflein auf den Artikel ſehen und Ady 


. :D Ein Släubiger urtheilt Die Schwärmergeifter. m) Die Gläubl- 
gen werden durch Rottengeiter, nit verführet. 
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tung haben. Denn wenn bu ihn fahren läßt, fo 
fann irgend ein Narr in einem grauen Rod fommen, 
ald ein MWiedertäufer oder Andere, und dich balde 
verführenn). Denn alfo fagen fie, die Wiedertäws 
n9): Wahrlih, man muß alfo thun, fih alfo Bas - 
en, und nicht lieben die Kreaturn, noch Luft "zu 
Gelde und Gut haben, noch Luft zu Weib und 
Kind haben, fondern faur feben, Haus und Hof 
verlaffen, und das Fleifh tödten. Da gebetd denn 
an, daß man faget: Wahrlich, das find fromme, beis 
lige Leute, fie verlaffen Haus und Hof, Weib und 
Kind, gleißet und fcheinet ihr Ding. Alfo haben 
die MWiedertäufer die Leute betrogen, und alſo hat 
man und auch mit diefem Geplärre verführet, daß 
wenn einer ein grauen Rod bat getragen und faur 
gefeben, o fo ift er frömmer , denn Andere gemwefen; 
item, ift er son Weib und Kind gelaufen, darumb ift 
er heiliger und beffer, denn der, fo im Eheitande ges 
blieben iſt. Alfo gebetd, wenn man died Licht des 
göttlichen Wortd und Glaubens nicht hat, und daß 
man auf ſolche Heuchelei fället, Daß man durdy gute 
Werke will Chriſten machen; da bat man gut vers 
führen gebabt 0). Denn wenn rin Chrift da wäre, 
der ſpräche: Du bift ein vergweifelter Bube, daß dich 
der Teufel wegführe, der dich auch hergebracht hat; 
denn du lehreit, daß man Chriften made durch gute 
Werk. Es muß etwas Höherd dazu fommen, es fols 
lens nicht gute Werk thun, Gott gebe, es heiße Gots 
ted Liebe oder des Näheſten Liebe, ed heiße Leiden 
oder gute Werk, fo machen fie doch feinen Chriften; 
fondern vom Glauben folltet ihr lehren, wie man 
erft ein Ghrifte werde, und darnach predigen, wie 
man das Kreuz fragen ſolle, und gute Werk thun 
möge. 
Darumb fo lernet den Artifel wohl unterfcheiden 
von den Werken p). Denn wenn der Artikel liegt, 
fo können fie einen balde verführen; denn fie willen 


m) Ber ohne Blouden IR, wird Balde verführet.  n*) Wietertän« 
fer. 2.0) Ohne Gottes Wort und Blauben IR mon balte ueriühe 
sÄ. pP) Glaub and Bert mäflen unterſcheiden werten, 
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nicht, was gläuben beiße; fondern ſie fliehen Darauf, 
wer viel leidet und viel Guts thut, daß er Gott und 
den Näheſten liebet; item, fromm und geborfam fei: 
das fei denn Föltlih Ding. Da fprih du: Das if 
alled gut und fein; aber damit wird einer Fein Chriſt, 
man kömmet dadurh auch nicht gen Himmel, denn 
die Werk find zu ſchwach dazu; fondern fage alfe: 
Ich will zuvor ein Chrift werden, der ſoll darnach 
lieb haben Gott und Menfcben. Denn die Werk fol 
len keine &hriften machen, aber ein Chriſt foll denn 
gute Wert thun und maden; denn durch die Werl 
wird Keiner kein 95) Chrik. Aber alfo wird einer 
ein Chriſt q), wenn Gott einem die Gnade tbut, daß 
er zu feinem Sohn, Chriſto, fommet, daß einer auf 
ihn getauft wird, fein Wort boret, und Chriſtum 
durch den Glauben annimmet. Denn Chriſtum und 
diefe feine Gnade bat er nicht gefchnikt, du haft 
Nicht? dazu gethan, du haft Ehriftum nicht gemadt, 
gefchnigt oder gebuden. Es ift dein Glaube, und 
nicht deine gute Wert. Und er faget denn: Ich 
läube an Chriſtum, der empfangen fei vom Heiligen 
Beil, und geborn von Maria der Sungfrauen, ge 
ftorben, gefreuziget ıumd begraben, und am dritten 
Tage von den Todten wieder auferfianden umb meis 
nenwillen. Da bat man den Troſt, daß du Richie 
biezu getban haft, daß Chriſtus ift geborn und auch 
gelitten bat ®°), ed find nicht unfere Werk; darumb 
fann mand mit Werfen nicht fallen. Es ift der Teu⸗ 
fel, und verdreußt mich uber die Maffen feher, daß 
man die Artitel des Glaubens alfo fallen läßt, und 
ſtracks auf den Werfen liegt. 

So laſſet und nu lernen, daß daran viel liegt, 
bad wir einen Unterfcheid machen zwiſchen dem Glan 
ben und den guten Werfen eines Ghriften r); wir 
müffen unterfcheiden ein chriftlich “Wefen und fonf 
eined Heiligen Leben, daß du alsbalde frageit, obs 
ein Wer? oder der Glaube fei, dad gen Himmel hel⸗ 


q) Wie men zum Chriſten werde. 7) Um Unterfeid bes Glaubens 
und Werken iR viel gelegen. 
55) eis. 56) „chat“ eh, 





fen und felig machen ſolle s). Sit ed denn ein Wert, 
fo fage: Das macht gewißlich keinen Chriſten; denn 
was felig maben, und gen Himmel helfen, und einen 
Chriſten machen folle, dad muß größer und böber 
fein, denn aller Menfhen Wert, ja, wenn es gleich) 
rößer wäre, denn Todten auferweden. Welcher 
ufel könnte ed denn mit den erdichten Werten 
thun, daß ein Mönd eine Kappen anhat und Yılats 
ten trägt, wenn diefe große Wert albie nicht? gelten 
ſollten * Noch haben fie fich viel beffer und beiliger 
ebalten umb folch ihres Kleids, Platten, Effen und 
rintend willen, denn andere Chriften wären t). 
Aber ih wollt dir lieter ratben, daß du Malvaſier 
trünfeR, und nur an Chriftum gläubteit, und liegeft 
den Mönch Wafler oder feinen eigenen Urin faufen, 
wenn er an Chriftum nicht gläubel. Es hilft ihn 
doch nicht, denn er muß mit feinem geftrengen Leben 
Doch verbammet werden. Darumb möcht er fur fein 
bären Hembde lieber einen feidenen Rod tragen, 
denn dieſe feine Andacht bilft ihme doch nichts. 

Aber allhie reden wir von einem Willen des 
Baterd, welcher gericht ift auf die Perfon Ehriftum u), 
und nicht auf die guten Werk, und will da der Bas 
ter, daß, fo du zu dem Sohn kömmeſt, fo haft du 
an ihm einen gnädigen Priefter und Mittler;- und er 
foricht felber: Ich will dich nicht ausftoßen noch vers 
lieren. Derbalben, bleibft du bei dem, fo wird dich 
von ihme nicht reißen weder Teufel, Welt, Tod, 
Rottengeiſt, Schwärmer, noch des Teufeld Anfech- 
tung, ſchöne Wert und geftrenge Leben, noch dein 
eigen blöde Gewiſſen, viel weniger auch nicht deine 
menſchliche Weisheit. Alfo lehret dich diefer Artikel, 
daß du bei Ehrifto bleibt und er bei dir; denn das 
it des Vaters Mille, weicher auch ded Herrn Chrifti 
Wille if, daß wer an den Sohn gläubet, daß er nicht 
verloren werde. 





s) Frage, darnach ein Chriſte ſich richte. t) Die Rönde baden 
ſich laſſen heilig Dänfen. u) Der Wille der Tarerd AR uk den 
x  Gohn Ghrißum gericqhtet. 
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und bänget fih an ihn, der £ 
des Vaters Willen. Denn wa 
auch nicht tbun kann, das foR 
willen, an den er gläubet, verg 
Und igt erfävet er fih, 
ſchreibet, was der Wie des 
er bat gefagt, er wolle nich 
enn Jemand möchte fagen: 
Wille? Haben wir nicht zuvo 


Mronhoten un m... 


— 317 — 


ten oder thun, noch ein ander Wille des Vaters, den ih . 
euch verkündigex), nämlich, daß ich Keinen ſoll vers 

von denen, die mir gegeben find; und zeiget 
damit an, daß er der Mann fei, der da Jedermann 
fol beim Leben und Seligkeit behalten, denn er 
ſpricht: Ich fon Keinen verlaffen noch verlieren, das 
ift meines Vaters Befehl und Gebot: ich ſolls thun, 
und dich annehmen und halten, das ift Gottes Wille, 
und wild auch gerne thun. So du mich nu dafur 
erfenneft und hälteft, fo bin ichö auch, und wills 
gerne und von Herzen thun. So du aber aufer mir 
bift, und du meiner, ald des Sefandten, feibleft, und 
bangeft dich nit an mich, fo Tann ich, dich nicht, 
will auch dich nicht erhaiten, umd du mußt denn ewig 
verloren fein. 

Es ift ein hoher Artikel des Glaubens, und beis 
des ſchweer y), als, gläuben, daß erd könne thun, 
und daß er Befehl habe: daß alles Heil und Geligs 
keit fol rein abgefehnitten fein von unfern Werten, 
von den zehen Geboten und unfer Seligfeit; und 
darumb müſſen die Juden, Kartbäufer, Mönche und 
Nonnen, mit alle ihrer Heiligkeit, Nichtd fein: wie 
große Werk fie tbun mögen, fo iſts doch alled verlos 
ten. Denn Ehriftus ſpricht: Sch ſolls fein, da ift 
fonft feine andere Hülfe. Denn der Vater bat fi 
abgemendet von allen andern Dingen, und feinen 
Willen von allen heiligen Werfen abgeftellet und 
abgekehret, er will fein Werk anfeben, denn fie koͤn⸗ 
nen Nichts thun; und will alfein hieher auf den einis 
gen Mann, Chriftum, feinen Willen gerichtet haben, 
denn es foll alleine der Dann fein, ver ed Tann thun. 

Solcher Artifel wird gar faur und ſchweer, daß 
man ihn gläube z). Denn den Juden und der gans 
zen Welt iftd ein fchweer Ding, fie wollend nicht hö⸗ 
ren, dieweil fie von Chriſto alfo gedenken: Ei, fol 
tet du der Dann fein, der da folte felia machen ? 
follen wir deine Schüler werden? So will die ganze 

Melt und unfer Vernunft mit Gott auch gerne alfo 


z) Niemand verlieren If Gottes Wille. y) Shwecheit Died U 
tikela. =) Dres Glaube an Chriſtum Ik ein Iawer Dar. 
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. Zum Andern, fo iftö auch fchweer, daß wir un® 
bt wollen zu Chriſto Halten, und Solches ift unfer 
enunft und des Papftd Schuld, daß wir an Ehris 
m nicht gläuben. Denn unfer Natur ſcheuet ſich 
Ehriſto, und hält Chriftum nicht fur den Mann, 
ed Ponne und wolle thun, fondern fleucht fur 
re b), ſpricht: Willt du felig werden, fo thue dieß 
d jened. So ſchlägt denn das auch dazu, daß die 
pilten Chriſtum zu einem Richter machen, der uts 
in. und richten wolle nad den Werken; wiewohl 
te Werk auch fein ſollen; aber ich rede itzt nicht 
ı Sefepen und Merken, daß fie fur Gottes Ge⸗ 
te etwas beifen folten. Da machts denn unfer 
tur und die Mienfchenlehre, daß wir Chriftum 
lieren, fie bringet und von Chriſto. Denn wer 
fen Willen nicht bat, der bat auch nicht den Bas 
; und alddenn bat man beited, ald des Vaters 
> CHrifti Willen, verloren, denn ed fol durd 
erfe nicht geſchehen. Daher kömmets denn, daß 
er it ein Kartbäufer, der Ander fonft ein Mond 
eden, und allerlei Wert erdacht ce). Nicht daß fie 
e Wert thun wollten, denn fonft hätte man kön⸗ 
ı bleiben ein Iglicher in feinem Stande, den Ael⸗ 
n dienen, den Näheften lieben , und hätten Weibe 
> Kinde gepredigt und nichts Neued oder Befons 
8 angehaben: fondern es ift darumb zu thun gewe⸗ 
‚, daß wir und haben wollen umb Gott verdient 
den, und Gott mit folhen Werfen gewinnen und 
rgebung der Sünden erlangen. 

Aber alfo ſolls nicht fein. Willt du Gottes 
on werden, und zum ewigen Leben fommen, und 
it du der Sünden los werden; fo ift dad der 
iff, nämlich, daß ihr meinen Willen und ded Bas 
3 Willen annehmet, das ift, an mich gläubet, daß 
das Brod des Lebens fei. Ein Chrift muß allein 
Gerechtigkeit fuchen bei Ehrifto, daß er des Herrn 
eini und des Baterd Wille ergreife. Darnach fo 
ve bin, und fei ein Richter, Oberfeit, Vater und 





b) Fluqht fur Dem Herrn Gpriſte. co) Eigene Met Eraiktam. 
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was Hohers denn aller Heiligen Heiligkeit; und 
ucht der Herr alfo unfer Herz außer und uber 
led das, fo da heißet gute Werk und zehen Gebot, 
an fie find nicht der Sohn, und wenn ed aud 
eich dad Gebot wäre, dag man Gott von ganzem 
erzen, Seele und allen Kräften lieben folle, wels 
ed von Gott felber gebeten ift: dennoch ift ed doc 
cht der Sohn; und wenn ich auch gleich ſehe und 
ifahe Gott und den Näheften zu lieben und dad 
efeß zu tbun, fo fiebeft du und baſt du dennoch 
cht den Sobn: fondern dad ift der Wille und Wohl 
falle ded Baterd, das will er baben, daß wer den ' 
obn fiebet, und gläubet an ihn, habe das ewige 
ben. Wollt Gott, daß ed ind Herz ginge! Es ıft 
utlib, Dürr und Mar gnug gelagt, wenn man ihme 
mw nadgedächte, daß wer den Sobn bat, joe 
is ewige Leben und Vergebung der Sünden aud 
iben, und ded Todes los fein. Aber wovon? Das 
m allein, daß du böreft und fiebeft den Sohn, und“ 
äubeſt an ibn. | 

Solches iR ſtolz und ſtark gnug geredet wider 
le gute Wert. Aber man rüdet und allbie auf, ob 
an denn nicht folle gute Werk thunf). Sa, dem 
jauben ſollen fie folgen, denn der Glaube muß gute 
zerk Haben: aber das Leben wird durch die Werk 
ct erlanget, denn ed ift unmöglich, daß man das 
efeb- halten könnte; und es ift fein Heilige auf Ers 
n nie erfunden, der da Gott und den Näbheften 
mganzem Herzen, und als fich felber, gelichet hätte: 
ndern dad Geſetz ift eine unträglibe, unmügliche 
ürde und Beſchwerung gemefen; wie auch Sankt 
etrud im funfzebenten Kapitel der Apoftelgefchichte 
get, dad Gefen fei ein Joch oder Bürde, fo weder 
ze noch euer Väter haben ertragen fonnen. Das 
ißt alle Heiligen bingeworfen, daß fie dem Geſetz 
ht Tonnen gnug tbun. 

Aber wad müffen wir denn thun, daß wir felig 
ürden ? Wir follen den Sohn anfeben, und an ihme 
ingen, und und an ibn halten, ihn lieben, und an 





D 00 man folle gute Merl yhun. 
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ich aber ſage: Herr 
hange an dir, dder f € 
alleine; und denn will ich 1 
Gebot fur mich nebmen, yı 
uben. Aber mein Häuptfü 
an Ehriftum halten wid, un 
Leben gefchenft werde, Naı 
ich denn anfaben Gott und 
als 57) viel id kann, und 
ſtehe denn fiber, daß mein 
beifen. Mein Leben und W 
zinge dazu, daß ich den Tod 
fchlöffe, und die Sünde wegn 
Himmel auffcliegen. Gott! 
daß ich die Perfon fein forte 
geben, oder mich felber erhalte 
nen dad Gefeh nicht balten 
und wohl an die Gebot Gotte: 
erhalten follten: aber da es 
halten, da gibt Gott einen m 
und nicht verlieren, er foll und 
verberben, unter dem follen w 
ſterben. 


Das macht aber dieſe Leb 








ı Bein Heilige bat audlernen oder andgründen kön⸗ 
m, es fei denn, er babe geftedt in Werzweifelung, 
Todesnöthen oder äußerſten Gefährlichkeiten. Denn 
ı fiehet man des Glaubend Kraft und Wirkung 
lererit in den Anfechtungen, ald , daß der Glaube 
berwinde die Sünde, den Tod, Teufel und Höllen. 
as find nicht fchlechte Feinde, fietreiben einem aus ein 
jchweiß, und zubreden einem feine @ebeine, und 
achen einem Himmel und Erden zu enge Da ift 
an °°) Niemand, der helfen könnte, wenn der Teus 
l und ter Zod koömmet, denn allein diefe Perfon, 
e da fpricht: Sch ſolls fein, der ich Lich nicht vers 
eren fole. Solches ift ded Vaters Wille. Da ler 
st man denn, was der Glaube fei. 

Darumb iftd nötbig, daß man davon predige, 
ı8 wenn fie fommen und lebreni): Wenn du die 
zebot Botted haltit, fo wirft du tad ewige Leben 
ıben; und fprechen, Chriſtus habs felber geſagt k): 
hue das, fo wirft du leben; fe fprib du: Ya, gebe 
n, und thue alfo. Aber der Pharifäer im Evans 
io ließ ed wohl anfteben. Es ift balde gefagt: 
hue ed; aber ed wird nicht draus, ich kanns nicht, 
ein Halten it nicht gnug. Soll ichd aber halten, 
tft dad Ziel mir gefledt, daß ih den Gebülfen 
Briftum muß haben, der mir die Sünde vergibt, 
ad den "Heiligen Geiſt verleibe, daß ich die zeben 
ſebot thue. * ich bekomme aber dadurch den Him⸗ 
el? Dazu werden und die zehen Gebot nicht helfen 
on fich ſelbs: der Herr Chriſtus muß ed vorhin 
un, und dad ewige Leben geben. Chriſtus muß 
zuvor thun, darnach fo thue denn gute Werk, fo 
jott gefallen. 


ad ih werdeibn auferwedenam jüng 
ten Tage. 

Dieß ift ein nöthiger Zufaß und herrliche Zuſag⸗ 

ng, welche zweimal gefaget und wiederholet ift, das 

mb, daß man immerdar furwendet: Ei, wie reis 


I) Die man bie Gelcgichrer fol abweilen. X) Hoe ine et wine. 
B6) ‚„‚Denn’ fehlt 
21 ® 


Kopf ab; wie reimet ch 
die Treppen binein uber 
Es feinen diefe Wort, ai 
und ihr fehet, wie es gebe 
ſtum gläuben; fie werden 
und vermaledeiet fie, köpft 
man läßt ihnen keinen 
Solchs das ewige Leben, 
und getödtet werde, fo lebe 
a liegt nu viel an, | 
Saden, die da zu dem GI 
Stanbe foll die Augen zuth 
urtbeiln nah dem, fo ma 
Denn das ®chen, fo der bat, 
foY er nicht empfinden oder 
ich ihn von Todten aufermeı 
Tode verborgen und Zugeſt 
deden und unter den Boden 
fen, fo lange ich lebe, oder 
Vergebung der Sünden ba 
rößten Sünden fühle, fage 
fh Vergebung der Sünden; 
aßermeiften die Sünde fühle, 
fen beißen, jagen und erſchi 
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find deine Sünde vergeben ; und: Du follt das ewige 
— haben, und ich will dich auferwecken am jüng⸗ 
en Tage. 
.. Mittiermeile urtheile nicht nach deinem Füblen. 

Denn. außerlih wirft du den Tod und die Sünde 
fühlen, und dad Herz wird dir ein bös Gewiſſen 
maden, das bofe Leben wird dich firafen, Das Geſetz 
erfchreden, die Welt wird dich verfolgen, und der 
Teufel dir bofe Gedanken und Anfechtung eingeben. 
ber erfchrede nicht, babe Geduld, es find nur eitel 
äußerlihe Larven, die den Glauben uben und treis 
ben n), daß er lerne, er hab das ewige Leben, und 
wo er fol Leben babe; und wenn ich gleich ftürbe, 
und ein Bär mein Häupt fräße, und ein Fiſch meis 
nen Bauch, oder ein Wolf meine Hand früß, oder 
glei in taufend Stücken zuriifen würde, dennoch 
weiß ich, dag ich das ewige Leben babe folle. 

Allhie ſieheſt du, was der Glaube ſei. Es deuch⸗ 
tet einen wohl, daß 5°) eine ſchlechte Kunſt ſei, gläus 
ben; aber es ift ein hohes und groß Ding drümb o). 
Darumb, wenn du die Sünde fühle, und dad bö8 
Gewiſcn dich beißet, .oder daß du verfolgt wirft, fo 

fiehe, ob du auch gläubeft. Aber man läuft denn 
zu den Heiligen und Nothhelfern in Klöfter und in 
die Wüften, dafelbit fuchet man Hülfe, und man 
ſpricht: O Lieber, betet fur mih! O lieber Heilige 
hilf mir! O laffe mich leben, ih will fromm wers 
den, und viel guter Werk thun; alfo faget ein erfchros 
den Gewiſſen. Wo ift nu der Glaube? Aber alfo 
font du Chriſt ſagen (wenn du den Worten Ehrifti 

(äubeft, da er faget: Die du mir gegeben haft, der 

b ih Keinen verloren): Ich weiß Feinen Heiligen 
bie, ich bin ein armer Sünder, und babe den Tod 
verdienet; aber uber die Sünde und Tod halte ich 
mi an dich, und will von dir nicht weichen. Ich 
babe dich, lieber Herr Ebrifte, ergriffen, du bift mein 
Leben, und dieß it deö Baterd Wille, daß Alle, die 





m) Ghriken- Prüfung. 0) Onheit des Bloubens. 
Ba) te 


war fei betrübt, und 
ab find be ig, 
Bott wohl 83, Yahır gedie 
und tröftete ihm nicht, De 
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Me Seligkeit und das Leben, fo ich in Ehrifto habt, 
welcher fpricht: Ich will dich nicht verlieren. Item, 
in Trübfaln und Nnfechtungen hören wir Troft in 
Ehriſto Jeſu. Wer nu das verfubet, der fage mir 
wieder, was es fur eine ſchlechte Kunſt umb ten Blaus 
den ſei. Denn alled andere Leben ift Heuchelei. 
Menn man aud gleich in den Geboten Gotted daher 
gehet und lebet, fo iſts doch nicht gnug, und ift nur 
eine lautere Heuchelei: vielmehr wird nicht gelten, 
was wis von guten »Rerken ermählen; denn fein. 
Leben noch Beck und Wert thuts. 
Nu faben die Jüden °9) an zu murren; und 
es *’) iſt auch kein Wunder. Aber Sankt Joannes 
at den Gebrauch allezeit, daß er den hoben Artikel 
eher gewaltiglich beichleuget, daß Chriftus fei wahr- 
baftiger Gott und Menfh in Einer Perfon r), und 
daß diefe Perfon auch unfer Heiland fei, durch den 
wir fellg werden, und der unſer Leben und Gerech⸗ 
tigkeit fel; wie wit denn im Symbolo fagen: Sch 
gläube an Jeſum Chriftum, unfeen herren, der eins 
pfangen ift vom Heiligen Geift sc. Und daher wer⸗ 
den wir auch Ehriſten genennet. Denn das iit unfer 
Titel. So ift er nu wahrhaftiger Menſch, Dawider 
viel Keber gefiritten baben; dazu ift er auch wehrs 
Daftiger Gott, welchs viel Ketzer audı verneinet und 
angefochten haben, und fürchte, e& werden derfelbigen 
Keber noch mehr fommen, die wider ſolchen Artikel 
toben und wütben werden. 
So fernet nu aus diefem und andern Sprüchen, 
Daß Jeſus Chriftud ein wahrhaftiger Menſch fei, 
denn ihr höret und fehet ibn fur ten 9?) Mugen, daß 
er allbie redet ald ein Menfch; item, daß er aud 
ein woahrbaftiger Sohn Gctted s) und eine folche 
Derfon fei, daß wer an ibn gläubet und an ihm 
banget, der bat dad ewige Leben, und ift ficher fur 
der Höfen, Teufel und Tode, und er fol haben das 
Leben und die Seligkeit, denn er wird Ihn erhalten, 
und er wird auch Tonnen die Gebot Gotted thun. 





r) Syeinus waßcheftiger Gott und Menfb. 2) Gottheit Erik. 
60) Orig. Jünger. 61) „es fehlt. CR) „nen AR. 








— 
bekennen wir, Daß wird vos 
haben, und Niemand fanng 
ein Härlin frümmen, er la 
Teufel dem Hiob Nichts thun 
ed ihm denn. 


Diefen und vergleichen S 
tent), damit wir unfern G 
daß Ehriſtus wabrhaftiger 9 
denn er fchreibet ihme dag We 
Todten aufermeden Fönne, w 
derbolet, und daß er Niemand 
baß er das Brod des Leben 
Merk eines Engeld oder eini, 
der göttlihen Dajefät Merk 

Alfo iſt der Evangelift 
uber alle andere Evangelien, | 
fen Artitel treibet, daß Jeſus 
tiger Menſch und wahrer Gut 
turn .vereiniget er zufanmen. 
wird, redet er mit und, und t 
firbet nach feiner Menfceit. 
auch feine Gottheit mit einfälti, 
dag wer an ihme bänget, ode 
den erlöfet, erhält und bilft er 
allem Ungiück, und den will € 
weden, er will ihn ‚bewahren, 


due nf ihn m 





"r 


den nehmen; denn ich bin Gott felber. Und ed wird 
und noth tbun, daß wir diefen Artikel, dag Ehriftud 
Gott und Menſch fei, wobl einbilden und wiffen, 
denn von Natur fonnen wird nicht fallen nody vers 
Reben. So fichtet der Zeufel und die Welt aud) 
dawider; und ob fie gleih davon predigen, fo vers 
finftern und verdunfeln fie doch mit ihren Quaestio- 
nibus ſolchen Artifel. 


vr) Solches ift nu ein Stück von der Predigt 
ded Herrn Chriſti geweien, fo er von dem Willen 
feined himmliſchen Baterd getban bat, welche Pre 
Digt zu Bapernaum geſchehen ift. Ru folget hernach, 
wie die Predigt unter dem Volk gerathen fei °3). 


Da murreten die Juden darüber, daß er 
fagte: Ich bin dad Brod, dag vom Himmel 
kommen ift, und ſprachen: IR diefer nidt 
Sefus, Joſephs Sohn, deß Vater und Muts 
ter wir fennen? Wie fpridbt erdenn: Ich 
binvom Himmel fommen? 


Die Stud bat S. Joannes auch binein fehreis 
ben wollen, wie fih die Juden zu der Predigt und 
Rede geftellet baben w), namlich alfo, daß fie drüber 
murren. Denn ed dünfet fie eine lächerliche, ärgers 
lihe und närrifhe Predigt fein, daß er darf fagen, 
er fei vom Hünmel fommen, und gebe fol Brod, 
fo das ewige Leben bringe; da fie doc feinen Vater, 
Sofepb, und feine Deutter, Maria, kennen wollen. 
Darumb wollen fie mit ibrem Murren anzeigen, daß 
es müſſe ein große Fügen mit ibme fein; oder er 
müfle ein großer Narr fein, daß er und uherreden 
will, daß er fei vom Himmel fommen, fo doh als 
hie zu Gapernaum fein Vater und feine Mutter 
wohnen. - - 

Aber Joannes zeiget und allhie Dad zum erften 
an, dafi er Alle, fo dieſe Lehre von Ehrifto hören, 
warne, daß wir in Gotted Wort und Sachen nicht 


v) Die 10. Predigt am 37. Zuge Ianuarii 1531. w) Der Inden 
Kergerniß. 
6) iß. 





, ruge im, ol 
bange n. Denn i 
dermahnet babe, dag man 
der Vernunft nachgedenfen 
Sachen, die Artitel ded d 
mb. Denn 0 balde di 
zeimen, Hügeln und zuſam 
mit ber Bernunft ſtbiae 
wir fallen dahin. 

Drigent y) und anbereı 
egangen, die haben fi aı 
ie haben die Vernunft ur 
vergleichen wollen mit den 
Glaubens, fo doch diefe 9 

iſt unferer Vernänft, fie laf 
urtheiln; es ihuls nicht, Es 
die Artitel des Olaubena, 
fangen haben mit aller ihrer 
Verftande; fie wid alein ba 
nicht win laffen Sefangen a 
denn der Teufel führet ihn f 
geri und Seften. Alſo ins 
tio und den andern alten . 
unfern Rottengeiftern, und ı 
es uberlenen. nh fima ma 
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ferd in der Taufe iſt Wafler, es ift ein ®*) Außer 
lich Ding, wie fann ed.denn die Seele waſchen unt 
reinigen, und die Sünde vergeben? Waſſer bleibet 
Waſſer a), Das macht nichts Anderd, denn daß fie 
dad Wort Getted (Gebet bin und täufet alle Volker 
im Namen des Vaterd, Sohns und Heiligen Geiftes,) 
meſſen nach ibrem Schulregifter und Elfen, wie fie 
ed dünft, daß ed recht fol fein; und fo wollen fie 
ed machen, und fo muß unfer Herr Gott hernach 
geben, allhie aller Menſchen Schuler fein b); aber 
was fie daran gewinnen mit ihrer Meifterfchaft, das 
erfahren wir wohl. CEbriſtus läßt fi wohl meiltern 
md richten, aber er bleibt dennoch der oberiie Meis 
fer und Lehrer; wie denn gefchrieben ftebet im ein 
und funfzigftien Pfalm: Du wirft doch Recht behals 
ten in deinen Morten, und dazu gewinnen, wenn 
man dich lange richtet; da denn befennet der Pros 
pbet David, daß unfer Herr Gott muß berbälten, 
und einem Iglichen fur Gerichte ftehen, und fein 
Wort muß ſich leiden: aber in fine videbitur, cujus 
teni, das if, am Ende wird man feben, was die 
GSlocke gefiblagen bat. | 

Alſo gebetd nu allbie den Suden auch, die Ehris 
um bören predigen, und fagen, daß er fei das 
Brod vom Himmel; fo fahren fie flugd in Marien 
und Joſephs Haus hinein, und fpreben ce): Maria 
iR feine Mutter, und Joſeph fein Bater ıc., wir 
kennen ja fein Geſchlechte, fein Haus, feine Gaffen, 
die Steine und Hol. Wie reimet fi das zufam- 
men, wıe fann er vom Himmel fommen fein? Sein 
Haus ift nichr im Himmel, denn fein Haus und Neltern 
wobnen auf Erden, zu Capernaum: darumb iſts uns 
recht, und eine folbe Narrbeit, daß ed nicht größer 
fein kann; achtens fur eine Fügen. Alſo thun au 
unfere Saßsamentirer,, die Tropfen, fo furgeben d): 
Chriſtus figet zur rechten Hand Gotted, und ift im 


a) Die Taufe Tann aus ter Dernunft nit verflanden werben. 
b; Gott fol Schüler und ner Rente will Meifter fein. e) Dieß 
Drod kang von Der Bernunft nit werbeuten werden. d) Ede 
Pramentiter urtheila vom Abendnahl nad dar Brraunt. 

64) „eis’’ fehlt. 


zesunpuge Artttel bergäbe 
flünde, fo würde unfer Kei 
müßten Alle verloren fein. 
nicht dazu; was wir mit 
und vernehmen *), dad m 
felig maben. Es muß En 
Zernunft und Weisheit fei 
führen fol. Denn wenn a 
zufammen tbäten, fo könnten 
ter gen Himmel machen, da 
fleigen mochte. 

Dieſes ift und aber zur W 
daß wer da will in den Artif 
bandeln, der laſſe fein Forfe 
finge nicht, wie es fib reim. 
068 CEbriſtus gefagt habe oder 
fo bleibe er dabei, ed klappe 
ed wolle. Denn ic will ihn 
meine Vernunft oder ich bin. 
der da redet, und laß ibn Mi 

Und das feben wir auch 
Sachen alfo zugebe. In der 
der Herr oft den Knecht Etwa 
doch nicht verftebet, ob es gu 
oder mie oa Gm in 
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| Sollte auch ein Zürftg) alle feine Räthe und 

Anſchläge unter das Bolt laffen kommen und berauds 
geben, oder den Unterthanen von feinem Willen fas 

en; oder ein Kriegsöberſter feine Prattifen und An⸗ 
läge in einem Keldlager laffen laut und offenbar 
werden oder ausfagen, das würde ein edel Regiment 
und Weſen werden. Und dennoch wollen wir Narren 
allhie ind Zeufeld? Namen unferm Herr Gott auch 
nicht ehe gläuben,, er hätte und denn derfelbigen Ars 
titel und Dinge halben zuvor Rechnung und Urſach 
angezeiget; wie man denn it auch grübelt und fras 

et, worumb der Herr Chriſtus dad Sakrament alfo 

t gegeben und eingefeget h) ? 

“ Aber im Paradied ging der Teufel damit auch 
umb, daß er zu Adam und Eva faget: Worumb hat 
@ott dad getban? An den Galgen mit dem Maul 
Bad Gott fraget: Worumb haft du das getban $ 
Frageſt du aber, fo frage in aller Teufel Namen, 
und fiede deinen Rüffel, ich weiß wobl wohin. Das 


rumb fo fol man diefe Klügling immer fahren laffen. 


Iſts nicht denn eine große Kühnbeit i), daß tu Gott, 
deinen Herrn, willt fragen, da du doch nicht darfft 
deinen Brüder, Nechbar, Herrin oder Frau fragen, 
warumb fie diefed oder jenes thun? tem, auf &rs 
den muß Mancher viel leiden, muß auch mancherlei 
fehen, und aus eined Andern Geheiß viel thun, das 
er nicht verftebet, und denn, wenn es Audgerichtet 
wird, daß ed einer allererfi erfennet, und denn der 
Herr zum Knecht ſpricht: Siehe, dad wollt ich dus 
mit gemeinet und gethan haben; und der Knecht 
fagt denn: Das habe ich wahrlid nicht verftanden, 
Daß du dad im Sinn haft gehabt. Ga, hätt ich dire 
gefagt, antwortet der Herr, fo bätteft du es nicht 
getban. So dad nu mit und Menfcken gefciehet, 
vielmehr folt man in unferd Here Gottd Sachen 
nicht alfo thun, daß man ihn allwege fragen wolle, 
worumb er dieß oder jenes alſo ordne; ſondern ſage 
du nur alſo zu ihme: Herr, du biſt mein Gott, ich 


D Gleichniß vom weltlichen Regenten und SKriegeb- Deberiten. 
b) Mon fol RG bäten fur der Frage: QAuare? 1), Rraalılın 
Söyapeit In Bette Gachen. - 
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J re gerri ac u 
der Ber nft ergreifen od: 
jenige, fo da mit einer F 
uberſpannen kann, und 3 
figet, dennoch in einer en 
und der Mutter Maria Brü 
das zuſammen, daß Ei 
mel, und ein kieine⸗ Kindlin 
liegt ? 3a, wenn ichs rein 
werde ichs durch die Vernunft 
men; denn er liegt da, und 
vom Vater. Aber thue dein 
dich an das göttliche Wort: 
fammen gereimet durch das 
alfo gefaget bat, daf er Gotı 
laß ichs bleiben: da iſts di 
und gebaden, daß die einige 
Gott und Menfh. 
abin fommen Juden, 9 
mermebr, benn fie ftoßen und 
wenn Gott wider die Suden, 
Verfolger dieſes Artikels halben 
ſchreiben laſſen, fo folte er die 
geſchrieben baben, denn es i 
Nlugbeit aerihtet n mu. m- 
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ſchänden und, bie wir an Chriltum, den Sohn Got 
ted, glüuden, und tritt ihn der Papft mit Füſſen, 
nimmet ihn gar hinweg mit feiner Gottheit, und füh⸗ 
ret die Leute dahin, dag fie gute Werk füllen thım, 
dieß und jenes tbun, fo würden fie felig. Der Türk 
hält wohl etwas von Chriſto, ald, daß er ein großer 
Prophet fei; aber Daß er Gottes Sohn folle fein, 
das geben fie nicht zu m). Aber unfer Seligfeit fol 
fliehen in dem, dag wir auf den Mann fehen, und in 
ihme das Brod des Lebend haben. Das gläubet ihr 
rer Keiner, und es ift auch bei ihnen nicht allein ges 
[üniegen, fondern ed wird noch dazu mit Füſſen ges 


en. 
Das ift nu der Suden und Türken Glaube, die 
dennoch befler find, denn der Papft, welcher allein 
mit dem Namen Ehriftum befennet, daß Chriftud 
Gott fei; aber feine Kraft verläugnet er. Er ift är⸗ 
er, denn der Türfe und die Juden, und bat darnach in® 
feld Namen das Yet ded Frohnleichnams ange 
tiht n), auf dag er mit demfelbigen Feſte Chriftum 
zu Grunde ftoße, und Anders nicht getban, denn daß 
man dad Saframent anbeten und ehren foflte, und 
Ablaß damit verdienen. So liegt denn der Artikel 
von der Gottheit Ehriiti im Papſtthum, Judenthum 
und Türkenthum im Drede, weichen doch alle Evangelis 
ften, und fonderib © Soanned und ©. Pau 
lus, haben binter ſich laſſen wollen, daß er nicht uns 
terginge, und den Artikel mit der heiligen Schrift 
und berrlihen Sprüchen in ihren Büchern beftätiget 
und erhalten. Denn fie haben ſichs wobl beforget, 
ed werde nad ihrem Tode alfo geben, daß der Teus 
fel dieſen Artikel nicht würde unangefochten laſſen; 
wie denn bisher foldhe Bücher bei uns auch find uns 
ter der Bank gelegen. 
Das ift und nu zur Warnung gefchrieben o), 
anf daß wir aus S. Joannis Evangelio dieſen 
Artikel wohl fafleten, denn er ftellet und Ehriftum 


m) Wob der Yapf und Türke von Chriſto hält. n) Frodnleichnamt⸗ 
Seh im Papfipum. 0) Diefer Artikel ſtehet uns alhle zur 
Warnung. 
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Sangfrauen, derer Fleiſch und Blut gereiniget worden 
iR, daß aus ihrem Fleiſch eitel lauter heilig Fleiſch 
aud Gamen käme und gemadt würde, das heißt 
denn, vom Himmel fommen. Das wußten fie nicht; 
ich weiß es auch nicht: ich höre ed aber, und die 
beige Schrift faget?, und ich gläube der Schrift. 

it du ed aber nicht glauben, fo laß ed; denn 
der Schade wird dein fein. Es iſt gnugſam gefaget 
und geprediget, daß er alfo vom Himmel kommen 
ſei. Gläubeſt du ed nu, fo wirft du ed verftehen. 
Derbalden antwortet der Herr Chriſtus balde drauf, 
und ſpricht: ' 


Murret nit unter einander, ed kann 
Riemand zu mir fommen, ed fei denn, Daß 
ihn ziehe der Bater, der mid gefandt bat. 


Der Herr will fo viel fagen: Mit dem Murren 
richtet ihrs nicht aus); ihr wollet mich meffen und 
seimen, und mit der Vernunft urtheiln mein Wort, 
und euern Kopf zuvor darumb fragen, ob ich recht 
zede oder nicht: aber ich fage euch, das ift nicht der 
rechte Weg und Straffe, daß man zu mir komme, 
da wird Nichtd aus; wenn ihr euch fchon zu todte 
fraget, ‘fo werdet ihrs doch nicht ausrechnen. 

ſtraft aber die kluge Vernunft, die da will 
fein Wort meiftern, da denn Nichtd aud wird t). 
Dem feine Wort wollen unfer Vernunft nicht einger 
ben; darumb laßt es und und der ganzen Welt gefagt 
fein. Denn er redetd nicht allein allbie zu den Ju⸗ 
den, fondern daß ein Iglicher, der ein Chrift fein 
will, gedenfe und halte fein Maul, murre nicht, und 
gebe fich zufrieden. Will er anders felig werden, fo 
denke er ihme nit nach, murre nicht, nehme es ihme 
auch nicht fur, daß er ed wolle ausſinnen, ausmeſſen, 
oder mit der Vernunft ausrechnen, und gedenken: 
Wahrlich, alfo iſts recht, ed dünket mich alfo gut fein. 

In äußerlichen und weltlichen Sahen, da laß 
man der Bernunft ihr Urtbeil u). Denn da Tann 


s) Died Narren iR vergeblig. t) Die Vernunft wird aühle At- 


Araft ihres Klägelns balben. u) Web der Berauntt Brit UL 
Weispelt fein fohte. " 
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‚ Was foll man denn thun? foll man verzweifeln? 
Nein, ed ift geredet wider deine Bermeffenbeit, menfeb- 
lich Bermögen, Klugheit, Kunft und Vernunft x) 
dieß will er damit im Zaum halten, und redet® auch 
wider die fchandlichen Leute, die da wollen Gottes 
Wort meiftern, darinnen und dadurch fie follen feli 
werben, und alfo ſich felber führen; wie denn d 
Arii Klugheit y) auch war, welder die Gottheit 
Ehriſti verneinet. Mit derfelbigen Lehre wirft du zu 
Ehriſto langfam kommen, wenn du nicht gläubet, 
daß er wahrhaftigeer Bott ſei; dafur ed denn ein 
EHrift gewiß hält. Aber Narrius fannd nicht gläue 
ben, wollt ibn ſonſt lafien die höheſte Kreatur fein. 
Dergleihen Weisheit geben auch die Wiedertäufer 
für s), daß dad Waſſer in der Taufe dich nicht felig 
machen Tonne; item, bu mußt Nichts lieben, fon, 
dern dich äußerlich von allen Kreaturn entledigen, 
und darnad mußt du dieß und das thun, denn fo 
EommeR du hinein in Himmel und ind ewige Leben. 

Aber- allhie fpricht des Herr Chriſtus: Du kannſt 
nicht alfo hinein fommen, denn da ftebetd: Es fann 
Riemand zu mir fommen, ed fei denn, daß ihn der 
Bater ziehe. Was beißt Niemand? Meineft du, 68 
beige aleim eine Kuhe oder Efel, und ander Viehe ? 
fondern Niemand wird dad ganz menfchlihe Geflecht 
alhie genennet a), die ganze Welt, Tein Menfch ausge⸗ 
nommen, die allermächtigftien, beiligften, klügſten und 
gelehrteſten. Das iſt kurz geredet, aber gar ein ge 
waltiger Spruch iftd, der niederfchlägt und zu Bor 
den. ftößt Alles, was menſchliche Weisheit, Verftand, 
Urtheil, Gerechtigkeit und Heiligkeit, auch Religion 
und Gottesdienſt beißt b). Denn zu dieſem Ariikel 
und Geligteit in Ghrifto zu kommen, da hilft feine 
Weisheit, Klugheit, Blutvergießen oder Almufenge- 
ben, noch was fonft das ganze menſchliche Gefchlecht 
vermag, mit Klugheit, mit Frömmikeit oder Heilig. 
Belt. Denn ed heißt: Ei famı Niemand zu mir foms 






x) Die Bernunft wird allhie geftaft. y) Urli Kiughelt. =) Wien 
DertäufsssHBeiäpelt. =) Wicmand heißt aliyie Lab ganı rain 
Je Grlhlsdt. bb) Menſchliche Merl werden aihie venamuk. 
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ſollte Nichts fein, und fp: 
mein unfeseben, mein aı 
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Türken, Juden und Papft: 
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nicht laffen Nichts ſein, oder 
derwerfen laffen; fo fönnen 
ihr Thun; Heuchelei und Leh 
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aller Menſchen Wert, beilig Leben, Bernunft und 
Gerechtigkeit e), die dich denn nicht zu Gott ziehen, 
fondern dich zurüdejagen, und ein Murrer und Zan⸗ 
ker 9%) aud dir machen, oder daß du noch dazu vers 
zweifelt. Denn Chriſtus fagt Märlih: Der fömmet 
alleine zu mir, und fonft Niemand empfindet den 
Glauben, ohne welchen der Vater zu mir zeubet. 

Das Ziehen ift nicht wie der Henker einen Dieb 
auf der Leiter und an den Galgen zeubet; fondern 
es ift ein freundlich Locken und an fich Ziehen f), wie 
fonft ein boldfeliger Mann die Leute an fich zeubet, 
damit, daß er freundlich und leutfelig ift, und Jeder⸗ 
mann gerne zu ibm gebet. Alfo lodt und bringet 
Gott die Menſchen aub fäuberlih an fi), daß fie 
willig und gerne umb und bei ihm find. Und will 
damit anzeigen, daß man nicht gedenken dürfe, daß 
man damit zu ihm fomme, daß du Plug fein wit, 
denn da wirft du erft recht unwillig werden: fondern 
damit, wenn dir der Vater wird furbilden feine große 
Barmberzigteit, und daß er fi wird dir zu erkennen 
geben, daß er den Chriſtum aus väterlicher Liebe in 
die Welt gefandt habe; wie Soannid am dritten Ka⸗ 
pitel gefchrieben ftehet: auf daß alle, fo ®%) an ihn 

läuben, nicht verloren werden, fondern dad ewige 
Beben hätten; und höreſt, daß dir Bott nicht feind 
ſei, fondern fei dein gnädiger und barmherziger Bas 
ter, und gebe feinen Sohn fur dich, und laffe ihn 
Rlerben fur dich, und wedet ibn wieder auf von den 
Todten , und weifet dir den Sohn, und er läßt ihn 
Dir gepredigt werden. Wenn nu das recht gelehret 
wird, fo fommet man denn zu ihme; das beißt ges 
zogeng). 

Sonft läuft man von unferm Herrn Gott h), 
wie fur dem Teufel und fur einem Tyrannen, wenn man 
prediget, daß Gott zornig fei, und man müffe ihn 
mit guten Werken verfühnen, und der Heiligen Fur⸗ 





e) Wie das Wort Bater gu gebrauden ſei.  f) Wie das Ziehen 
ſei. x) Web da ſei, deß der Bater einen zu Ghriko yeuket. 
b) Eeſet⸗ Lehre mahet, dad man von Gott wertieahet. 
50) Drig. Banner. 69) Me. 


UV Pupiſter EINEN Goit DADI 
Himmel ald ein Richter, uı 
gute Werf fodere. Da ift 
det viel, beiet viel, und gı 
feine Wert wohl. Aber da 
net Gott nicht alfo. Denn 
und gläubet, daß er ein x 
ibn aub alfo finden. 
hält, gläubet, und man ihn 
und man ©°*) befindet ibn 
gernigen Gott, 

ber wenn ich aläube i 
in die Welt gefandt habe, 
Welt tommen, daß ich eir 
und gläube an ihn, nebme 
ſſere ihn nicht: da nimmet 
der Heilige Geiſt in das | 
dich deun der Vater gezogen 
wohl, dag du dieß Wort 
nämlih, daß der Bater de 
fandt habe. Darumb fo zeu 
bin, fondern das göttliche I 

ber da fümmet die 7 


gerne irre machen, und fpr 
aonhet In will ih Keim 
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RNicht, daß Jemand den Vater habe gefeben, 
ohn der vom Bar ih, der hat den Vater 
geſehen. 


Er gebt‘ erfllih mit den Worten gleich zu ver 
eben, als follt er dich von ſich zum Water weifen: 
aber es iſt dad die Meinung nicht; wie er fih denn 
alde felber ausleget und erfläret, und 7°) der Vers 
and gibt? auch. Denn er will fagen: Man muß 
mi nicht alfo -abfondern, und gaffen zum Bater, 
dis er dirs ins Herze gebe, und mich denn gehen und 
fahren, oder immerhin predigen laffen; wie denn 
ie Schwärmer und Nottengeifter das äußerliche 
Wort oder Predigampt verachten und wegwerfen m), 
und fagen: Es if Nicht mit dem Predigampt und 
dem äußerlihen Wort; denn ed wurden die Leute 
ie nicht "15 frömmer und beffer davon. Nu hörens 
br Viel, und bleiben bernacer fo arg, wie zuvor; 
dad madit nu, daß fie nicht ale zu Chriſto balde 
fommen, die dad Wort Botted hören. Aber fage 
du nicht alfe, wie fie: Et, bilft dad mündlihe Wort 
nit, fo will ich in die Kammer geben, fpefuliren 
und gaffen, bid daß mich der Vater zeuhet, und das 
Herz rühre. Aus, aus mit deinen Gedanken! Mit 
nichten , denn da ift der leidige Zeufel; und wenn 
alle deine Gedanken allhie gleich fo ſüſſe wären als 
Zuder, fo find fie doch der leidige Teufel. Denn 
der Herr Chriſtus fyricht hie: Neicht, daß Iemand den , 
Bater gefeben habe, ohn der vom Vater ift, der bat den 
Bater gefeben. Darumb gedenke nicht, (will er fagen,) 
dad ichd fo meine, daß du den Vater wolf ſehen 
obne mich; nicht, nicht, da fiehe dich für, denn ohn 
Ehrifto wirft du zum Bater nicht kommen, und ohne 
den Vater kannſt du auch nidt zum Sohne gerad 
werden; Niemand wird auch den Vater ohn Chriſtum 
feben n). Willt du nu hinauf zum Bater, fo laß 
Chriſtum nicht Hinter dir; denn fonft wirft du nicht 
zu ibm fommen. 





L 


=) Die Rottengeißer yeraditen das mändlihe Wort. m) Mer zum 
Beter wii, mup Shrikum mitbringen. 
70) and’ feſlt. 71) „æicht⸗ ⸗ fehlt im Drie. 
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Denn er ſpöndets fo feft in einander und verbin⸗ 
dets, daß er dem Laſter wehren und fteuren konnte, 
dag man außerhalbe Chriſto nah dem Bater gaffet; 
welches er denn ernftlich verbeut. Denn man außer 
der Perfon, Chriſto, nicht gedenten fol zum Bater 
zu kommen 0). Denn Niemand höret noch weiß Et⸗ 
was vom Vater, denn der, fo vom Vater fommen 
it. Wil derhalben nicht dulden noch leiden, daß 
man nad Gott trachte außerhalb Chriſto, auf daß 
man die Schwärmer miederftürzge. Denn er-will fa 

en: Dur mid und in mir wirft du den Vater fe 
Ben „, fonit ift feine andere Weife den Vater zu erw 
kennen. | 

Entlaufe mit dem Stüde nit, dag man obne 
bie Perfon Ehriiti zum Vater fommen möge p). Das 
rumb fo bindet er unfer Obren und Her; an dad 
ort diefed Manned, denn ich muß ed durch den 
einigen Mann baben, welcher den Bater gefeben hat, 
fol ih den Vater auch erkennen, feben und bören; 
denn der Vater zeuhet dich. Womit bringet er did 
zu mic? Damit, daß er mich in die Welt fchidet, 
und durch meinen Mund redet er mit dir, und zew 
het dir fo das Herz, wenn du dad Wort annimmeft, 
jo Chriſtus mit dir redet, ald ded Vaters Wort g), und 
läßt dad Wort dich nicht weiter treiben, denn auf bie 
Perſon, auf den Vater. 

Wenn derhalben der Herr Chriſtus fo vom Bas 
‚ter redet, da kriege keinen Flattergeiſt, reiß aud 
nit aus, fuche ihn nicht im Himmel, und laß die 
fen Menfben, Chriftum, liegen. Denn indeß ic 
fol außer dem Menſchen, Chrifto, und feinem Wort, 
feinen Gott fuchen noch finden. Finde ich aber einen, 
fo werde ich nicht den wahrhaftigen und rechten Bott, 
fondern einen zornigen Bott antreffen. Alfo fübret 
und zeubet und der Vater zum Sohn r), durch feinen 
Mund, Lehre und Wort. Denn die Lehre gehet vom 


0) Hußer Chriſto iR Teiln Gott. p) Db der Bater- wohl geubet, 
fo fol man den Sohn darumb niht fahren laſſen. +, Der 
Bater zeuhet dur des Gohns Wort. 7) Wordurd des Baier 
und ziehe. are * 
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Vater durch den Sohn, und dennoch zeuhet er uns 
damit zu dem Sohn; und wenn du ihn haft, fo erw 
greifft du den mwahrhaftigen Sohn Gottes, und fiebeft, 
oder du haſt und ergreifft denn auch Bott den Vater 
felber: die ganze. Heilige Dreifaltigkeit wird in der 
Perſon Chriſti erfannt.e Denn kommen wir zum 
Sohn, fo find wir auch bei dem Bater. Wer die 
on, von der Jungfrau Maria geborn, ſiehet, der 
ebet auch den Sohn Gotted; denn der Bater ftellet 
dir für ded Sohnd Wort und Perfon. Darein iſts 
alles gefaflet, daß es alles fol bleiben in der Per; 
fon, und man nicht anterd gedenke noch im Sinne 
hab von Bott. . Denn wenn diefe Perfon redet, und 
du böreft des Sohns Wort und Stimme, fo ift es 
Gottes ded Baterd Stimme, der vom Sohn prediget 
und redet, Daß er für dich in die Welt gefandt fei, 
gelitten und geftorben ıc.; und damit erfreuet er dein 
Herz, und führet dich allein zu Chrifto; weiter brins. 
get er dich nicht, weiſet dich auch nicht anderdwohin 
die Stimme ded Vaters, wenn er dur den Sohn 


det. 

Alfo tbut er nicht mit andern Heiligen s), von 
denen ih auch Gottes Wort höre, oder durch melde 
Gott mit mir redet; als, mit dem Propbeten Efain, 
Mofe, Zeremia, Sankt Sobanne dem Täufer, over ' 
Sankt Paulo. Er führet mich nicht zu ibnen, daß 
er fprehe: Wenn du Jeremiam oder Eſaiam boreft, 
fo baft du es gar; denn ihre Wort ſinds nicht gar. 
Das that der Vater nicht, daß er von den Propbes 
ten alfo redete, fondern von Chriſto faget erd; denn 
ed heißt: Der Vater zeubet dich zu mir. Bei der 
Perſon Ebrifti da bleibe auch, denn alleine des Heren 
Chriſti Wort ift des Vaters Wort, und lerne nicht 
flattern, auch bin und her gedenfen; wird nicht irre, 
denn wenn der Sohn in der Menfceit und Fleiſch 
it, und prediget, fo höreft du denn au wahrhaftig 
den Bater felber predigen. 

Und zu Philippo faget der Herr Ehriftus au 





s) Gopt fähret aus niht auf die Heiligen, fonrera zum Siyur, 


ner gefeihlet wird, fo ift d 
Irrens fein Ende. Wen 
und nehme ihn an, und | 
mid der Vater dadurch zuı 
die Engel u); binwieder fi 
— Vater. Sonſi, aus 
icher Weisheit, win ex f 
mir fommen ; fondern der 
mid, und da höret ihr de 
reden, und dad Herz ermeid 
u mir, und zeubet euch n 

babt ihr denn das B 
Himmel kommen ift: dabei 
nit weiter. Das wird e 
und fpricht: 


N Ber es nu böret vor 

der fümmet zu mir. 

den Bater bat??2) gef 
Vater ifl, der bat d, 


Die Wort, fo der Herı 
nicht unter einander, dienen 
follen, daß er gerne wole 8 
ben dem Lafter, fo da heift 
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die Meiſterſchaft liegen laſſe, und ſchlage der menſch⸗ 
lichen Klugheit die Flügel nieder x). Denn Gottes 
Wort it nicht eine foldhe Lehre, die man mit Vers 
nunft Tann faſſen, fie gebet nicht ind menfchliche 
Ders; und je gelebrter und höher die Vernunft ift, 
je ungefchidter die Leute dazu find, und je weniger 
fie es verfieben,, denn dieſe Lehre Plinget und lautet 
bei der Bernunft nicht. Darumb fo muß die Vernunft 
auch drüber murren 5). Denn e8 leidet fih gar 
nit, daß ich mein ade aus den Händen wegs 
geben, und von mir toll wegwerfen alle meine Wert 
und Kraft, daß fie alle verloren find, das emige Les 
ben zu erlangen, und darumb Hände und Füfle muß 
gleiten laſſen, und auf einen Andern fegen, der außer 
mir iſt, und fib läppiſch und närriſch ftellet, und der 
fi kreuzigen laßt, an den fol ich gläuben, daß er 
mein Heiland fei. Das ift nicht gefaffet oder gelebs 
ret von der Vernunft, darumb fo wirds auch mit feiner 
Klugheit und fünf Sinnen Keiner begreifen; fondern 
man muß die Bernunft allbie gefangen nehmen unter 
den Gehorſam des Herrn Chriſti. 

So ſpricht er nu: Murret nicht unter einander, 
daß ich das Brod vom Himmel ſei; meinet, ibr wollets 
von euch ſelber faſſen, und klüger ſein, denn ich ſel⸗ 
ber bin, und ſprecht: Kennen wir-nicht feinen Vater 
und Mutter? Aber es heißt: Sch predige und bringe 
euch eine ſolche Lehre, die da ift des Vaters Ziehen, 
nicht, daß mans in die Bernunft oder in unfern Kopf 
hinein bringen werde. Wenn dunuvon des Vaters Zieben 
böreft, fo zeuhe ed wider dad Zieben der Bernunftz); 
denn wer diefe Predigt will verfteben, der muß die 
Augen zuthun, und die Vernunft zufperren, und fich 
leiten laſſen wie ein Blinder. Solch Leiten will 
Gott haben. Denn wer fib nit will keiten laffen, 
md wild mit der Vernunft faffen, dem wird es alfo 
geben, daß er ſich dran ärgern, ftoßen und immerdar 
murr ſoll. | " 

amider find die Schmärmergeifter =), wenn 
z) Vaze dieſe Lehe Dim. ) Vernunft muıtet wider Chridi 
Sepre. , 2) Der Beruunft Ziehen. 3°) Die Rertiagsiiur Sera 
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fie hören, daß allhie gefagt wird: Wenn euch der 
Bater nicht zeubet, fo könnet ihr zu mir nicht kom⸗ 
men; die verachten denn das äußerliche Wort, wols 
lend gar wegnehmen und fahren laffen, und maden, 
daß man auf dad Wort nicht will Acht haben, das 
Chriſtus doch felber mit feinem Munde geredet bat: 
fondern man fol in einen Winfel friehen, das Haupt 
in die Hände faflen , fpeluliten, und von Gott for 
fben a), auf daß fie fur dem Wort und obne dad 
Wort gezogen würden, ung die Seligfeit erlangten, 
ebe fie der Bater erhöret. Das fol auch nicht fein; 
ed ift alled umb die Vernunft zu tbun, die ift gar 
fhlüpferig, und will nicht hinzu, fie könne denn felbs 
binbruden und dazu bauen, oder daß fie es mit ihrer . 
Meifterfcbaft erlange, nämlih, daß fie einen Geiſt 
vom Himmel böre, ohne dad göttliihe Wort. 

Alſo gabs der Münzer auch für b), daß er wollte 
unfern Here Gott felber boren mit fib reden, daß er 
ibn unter die Zahl der Propheten feßet und thäte 
Die wollen ale hinauf ohne dad gottlide Wort, 
verachten es, und bebelfen ſich alle mit dieſem Text, 
gleich ald wäre der Vater weit etwas Andere, denn 
der Herr Chriftus, fo albie redet. Man muß weit 
lich und furfichtiglih hierin handeln c). Denn Ga 
Iomo faget: Scrutator Majestatis divinae opprimetur a 
gloria, das ift, wer die göttliche Majeltat erforfchen 
will, der foll geſtürzt werden von der SHerrlichkeit 
Gotted: da wird nicht anderd aus, er wird den Hals 
breben. Darumb büte dich fur dem Forfchen, barre 
nicht, daß dir Gott ein ſolch Wort vom Himmel 

ebe, das du wollteft mit deiner eigenen Vernunft 
affen, und hinauf Mlettern in Himmel, und fuchen, 
was der Wille Gottes oder der rechte Berftand fel, 
- und diefed meiftern mit deiner Bernunft; item, obn 
Gottes Wort fien und barren , bi daß du Gottes 
Mitten erfenneft. Da wirft du den Hald breden, denn 
Gott bat allein duch den Sohn geredet. N} 


ach ten Tab Predigampt und wollen fi felber zieden. a) Der 
Rottengeiſter Bichen. b) BRüngers Irrthum mit dem Dichen. 
e) Bon Grit fol man Rita tariigen vane ein Ark. 
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Siehe unfere Schwärmer an d): fie Haben das 
Wort Botted gehört von den Saframenten, Taufe 
und dem Abendmahl, daß wer gläubet und getauft 
wird, fole felig- werden; item: Das ift mein Leib, 
der fur euch gegeben wird; item: Das ift der Kelch, 
ein neue Teftament in meinem Blut, fo fur euch vers 
gofien wird, zur Vergebung der Günden. Aber da 
eben fie bin, und Mettern hinauf, und nebmen das 

ort von den Salramenten , laffen die Wort ber 
Taufe liegen, und hören nur die Vernunft, und fas 
gen : Waſſer it Waller; ſpekuliren denn ferner, 

ott fei ein Geiſt, und die Seele ift auc ein Geiſt; 
wie fann denn dad Waſſer die Seele täufen,, purgis 
zen und reinigen? Darumb fu gehen fie dahin und 
Nettern Gott in Schoß; fo doch, Gottes Wille und 
Meinung nikt it, daß er und mit Wafler täufe, 
fondern daß wir auch den Geiſt haben. Aber fie 
find gefürzt und haben den Hald gebrochen, fehlies 
Ben die Taufe fei lauter Wafler, oder nur ein äufßers 
lib Zeichen; gleihwie man eine Kuhe oder Schaf 
mit Rothelftein male. Darumb fol man diejenigen 
flieben und meiden, die mit dem Forfhen umbgeben, 
und die da Botted Wort fahren laffen. 

Sie haben aber den Hald geftürzt. Die Urfach 
ift o), daß fie nicht wollen diefer Lehre Jünger und 
Schüler fein, und fich leiten laſſen, fondern fie wols 
ien felber die Majeſtät Gottes erforfhen, und felber 
Alles audrechnen und audmeffen ; ja, fie wollen felber 
ſehen, was Gott redet und tbut. Kann ed doch cin 
Hauswirth nicht leiden im Haufef), wenn er dem Knechte 
durch den Sohn befiehlet, daß er Mift laten und ausfüh⸗ 
ren follte, und der Knecht wollt in die Kammer geben, 
darinnen er beimlich bei feinem Weibe und Kindern 
wäre, und wollt der Knecht guden, was der Herr 
madet mit feinem Weide und Kindern, und nicht 
ebe Miſt laden, er hätte denn den Befehl vom Herrn 
felber angehöret, und fenft alle Heimlichkeiten im 
Haufe wiffen: würde der Haudvater mit dieſem 

d) Die Shmwärmer laſſen Gotted Wort fahren. ©) Peſach, worumb 


Die Shwärmer geßärzt werden. ) Sleguid non Aura 
PaxↄApexcu. 
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Knechte zufrieden fein, der feinen Befehl, durch dem 
Sohn, Tochter oder Frau ibme anzeiget, wicht ebe 
ausrichten wollte, er bätte denn ſonderlich bie Mei 
nung vom Herrn felber auch angehöret? Wie viel 
weniger fann Gott das leiden, daß ich die göttliche 
Majeſtät erforfchen wolle, und wiflen, wie ers meine; 
item, daß er mit mir eine befondere Rede anheben 
fode, und ich dem Sohne nicht gläuben wl? 
Derhalben fo lernet erfilih g), daß allhie, in 
Gottes Sachen, wenn Gott mit dir redet, du in 
geiftlihen Sachen ftille ſchweigeſt, und es nidht balde 
mit deiner Bernunft verſteheſt und faſſeſt. Gebe 
nicht beifeit aus und frage deine Vernunft barumb, 
fondern laß dirs gefagt fein, und bleibe bei dem 
äußerliben Wert, und bore ed. Denn ed fa 
daß er dein gnäbiger Bater fei; dadurch zeuhet Bi 
der Vater. it du ind Zeufeld Namen zum Be 
ter Blettern, und ihn feben, fo doch Chriſtus albie * 
fpricbt : Nicht, daß Semand den Bater babe geiebent 
Höreft du ed, daß ihn Niemand kann feben? Dean 
er wohnet in einem Licht, da man nicht zu kommen 
kann h). Darumb fo wirft du ihn nit feben mi 
deinem Klettern, fondern du mußt herunter zu dem, 
der ihm gefehen Kat, und der vom Bater fommen ill, 
und bei ihme gewobnet hat, der wird dird wohl far 
er. Sonit haft du feinen andern Weg, denn in 
brifto, zum Bater zu fommen. Derbhalben fo bore 
ihn auch, dann er iſt vom Bater fommen, und er 
it auch von Ewigkeit bei ihm gewefen, und weiß 
von ihme zu reden; und der Vater mit feinem Zie 
ben und Lehren weifet dich aud zu Chriſto, den er 
efandt bat, auf daß du ihn höreſt, denn darumb 
ter auch in die Welt geſchicket. Wo du ibn aber 
nicht höreſt, fo follt du verloren fein furzumb. Dent 
wenn einer ein Ding nich: gefeben bat, was fod er 
davor reden oder begreifen? Ghriftus kann aber ven 
Gott reden, denn er bat ihn geſehen, und wir follen 
ihme gläuben i); wie er denn Johannis am dritten 


8) Bie man dieſer Lehre gebraudten (vll. 5b) 1. Xims. 6, 1) Ghrißi 
Beugnif von Gott ſol man folgen. 
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Kapitel auch faget: Wir reden, das wir gehöret ha⸗ 
ben, und. wiffen und zeugen, dad wie gefeben haben. 
So ich nu den Pater nicht fehen kann, wie wil ich 
denn von ihme reden? Und der Sohn Gotles fagetd 
allbie, dag es unmöglich fei, dag den Vater Temand 
je gefeben. babe. 

Derhalben wirds dabei wohl bleiben, daß bie 
Bernunft mit ihrem Gaffen müffe aufhören, und ich 
mein Klettern lafſe; dagegen aber Chriſtum allein 
aufehe,. und fein Schüler fe. Denn er ift in die 
We vom Vater darımb gefandt, und bringet ein 
ſealch Wort, das er von wegen feines himmlifchen 
Baterd mit mir veden folle; und dur das Wort 
des Baterd zeubet er Dich denn zu fich. 

So wirft nu Chriſtus hinweg mit diefen Wors 


. ten: Richt, Bad Jemand den Bater babe geleben,. 


ohn des. von ihm iſt, ıc. Alle, die außer ibme gen . 
Himmel klettern wollen k), und verbammet auch dies 
jenigen, fo ihr Herz von feinem Munde abfebren, 
und etwas. Sonderlichs fuchen, oder e& mit der Ver⸗ 
aunft verfieben wollen, und auf den Bater harren; 
denn du wirft ed nicht begreifen, hören oder feben, 
ed fei denn, daß du mir ind Maul ſeheſt, und mein 
Hort alleine böreft. 

Was heißt aber: Der Vater muß dich ziehen 1)? 
Sie baben dieß Wort feltfam gedeutet und gedehnet, 
und Auguftinud bat gefagt: Si non traheris, volo ut 
traharia; das ift, bift du nicht gezogen, fo wirft du 
aber gezogen; bift du nicht verfeben, fo wirft du 
wohl verfeben werden: bitte auch den Vater, daß du 
möchteſt zu Ebrifto gezogen werden, denn der Bater- 
muß beides thun, und thuts auch; äußerlich zenhet 
er durch Chriſti Wort, und innerlich durch den Heis 
gen Geh. Diefe Werk eignet er dem Vater zu, 
daxumh, daß er und von ter Vernunft und menfchs 
licher Weidheit adführen will, und und einbilven, 
daß wir Chriſti Wort anſehen, nicht ald irgend eines 
Menſchen Wort allein, fondern als ded Baterd Wort, 


H Ber ohne GHiße on Himmel Hettert, iß weisen. TU 
DaB Bishen ſei. 





denn er faget balde drauf: Werd vom Bater boret, 
und fernetd, der kömmet zu mir; und wir wollend 
deutliher maden, daß, werde ih den Mund dei 
Herrn Chriſti hören reden, fo böre ih den Vater. 
Allhie werden nu zweierlei Schüler, und thei⸗ 
len ſich die Zuhörer des göttlichen Worts m); denn ein 
Haufen) böret das äußerliche Wort Ehrifti!, ‚und 
weiß, daß fie 7?) ed gewiß boren, ald denn die In⸗ 
den auch tbun: aber fie fonnend nicht gläuben, noch 
ed dafur balten und fagen, daß ed Gottes des Bas 
tere Wort ſei; ed gebet nicht ein, das Wort klinget 
und feballet nur äußerlich fur ihren Ohren, und foms 
met nicht ind „Herz 0). Und dieweil einer ſich def 
nicht erwegen kann, noch dad gewiß hinzuſetzen, daß 
ed des Baterd Wort fei, fo kömmet er zu Chriſto 
nit. Denn er bleibet noch im Klügeln und For⸗ 
ſchen, will Meifter fein, und wird nicht Jünger, dies 
weil er fiehet, ob ſichs reime; er kann ſich nicht bre⸗ 
chen, daß er fagete: Tas iſt Ehrifti und Gottes teö 
bimmelifben Vaters Wort; fondern er klügelt, gleiche 
wie ein Apotheker oder Bäder Flügelt, der aus Zw 
der over Zeig machet Schäflin, Hundlin und allerlei 
Dödlin, von Manns⸗- und Frauenbildern. Alſo has 
ben die Gottlofen auch wohl dad wahrbaftige Wort 
Gottes, und hoͤrens; gleichwie der Teig gut und recht 
ift: aber ed mangelt daran, daß fie ed nicht halten 
dafur, daß ed Gottes Wort und Zeig fei. 

Da geböret nu zu der ander Zug p), daß man 
nicht allein Gotted Wort bore, fontern auch dran 
nicht zweifele, ed fei Gottes Wort. Denn beißetd 
egläubet und gelernet, dag wenn du böreft das 

ort aud dem Munde Chrifti, fo kannſt du dazu 
fepen, daß ed nicht eined Menſchen Wort, fondern 
gewißlih Gotted Wort feig); und denn bift du Got 
ted und ded Herrn Chriſti Schüler und gläubek 


m) Bweierlei Buhörer des Wortt. nm) Der erſte Haufe. eo) Die 
gläuben nicht, dad Ekrifi Wort des Vaters Wort find. p) De 
ander Haufe Bubdrer. q) Diefe werben gegogen vom Bater, 
daß fie gläuden, daß Re des Waters Wort durch Chriſtum hören. 

73) Dsig. ſies. 
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recht, und Gott der Vater Ichret dich denn inwendig: 
da biſt du vom Vater gezogen. Es Tann aber Nies 
mand das thun, es fei denn, er babe vom Bater 
gelernet, und der Bater habe 7%) ihn gezogen. 
So lange man aber im Herzen dad nicht fes 
ben ‚ oder gewiß dafur fchließen und halten kann, 
ß es Sotted Wort fei, fo horet mand wohl: aber 
man bleibef im Zweifel, und man böret dad Wort | 
nit recht, denn man gläubet nicht dran. Sonſt, 
wenn man wüßte, daß ed Botted Wort wäre, fo 
. ließ es einer walten, und gedädhte: O fei du nur 
Schüler und Jünger, und gläube, laß dich meiftern; 
ob es ficb gleich nicht reime, da ſchlage Glück zu, 
denn ed nicht eines Menſchen Wort, dad lügen und 
feihlen fonnte, fondern Gottes Wort, der die ewige 
Wahrheit if. Meine Vernunft ift zu geringe dazu, 
id bin in den Sachen gar ein Narre. Und wenn 
mand fur Gotted Wort hielt, welcher Teufel wollt 
' da disputiren, obs wahr fei, und ob mans gläuben 
ſolle, oder ob mans gloffiren möge. Aber menn mandglofs 
firen will, fotbue man durch die Wort einen Strich, 
daß der Bater einen zeucht; denn der Vater bat durch den 
Sohn geredet. Solch Wort erfchallet in deinen Obren, 
und wenn du ſolch Wort ded Sohns horeft, fo höreft du 
auch den Bater reden, fo Himmel und Erden geichaffen 
dat, denn er bat dad Wort aus dem Munde ded Herrn 
Ehrifti geredet. Da höreſt du Etwas mehr, denn 
das bloße äußerliche Wort. Wenn du nu dad ge 
wid gläubelt, daß ed Gottes Wort fei, fo bift du 
fein Jünger, und der Vater hat dich gewiß gezogen. 
Dad meinet nu der Herr Ehriftus, daß wir bei 
dem Äußerlihen und mündlibem Wort bleiben und 
dabei feft halten follen r), und hat damit die Ders 
nunft niedergelegt, auf daß wir ihme ſchlecht auf den 
Mund feben follen, und und dazu gewöhnen, daß 
man dad Wort fleißig höre und lerne. Bift du noch 
nicht gefchidt dazu, daß du ed fur Gottes Wort häl⸗ 
teft, fo thue noch das dazu, und höre ed noch mehr, 


r) Bau foll dei dem mündlien Hurt bleiben. 
36) ».Dede’' fehlt. 
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fo wird eine Stunde fommen, daß. unfer Herr Gott 
einmal dir Solchs in das Herz druden wird, und 
du tenn fagft: Was haft du fur ein Wort gehört ? 
Ei, ed war ein gute Predigt, du haft Gott, dem 
himmliſchen Vater, geborei. Wenn du das. hinzu 
fegeft: Der Vater hats geredet; fo fället denn alles 
Fragen danieder, du frageft nicht viel mehr s). 
ſo es Gott gefprochen bat, fo füge du: Ich wils 
wahrlich gläuben; und denn feihletd nicht, du bil 
gläubig und ein Sünger Ehrifti, und ber zu ihme 
fommen ift, denn der Vater hat dich gezogen, und 
zu Gbrifto gebradt. Das bedarf denn richt viel ho⸗ 
ber Kunft , noch hohe Echulen und Philosophos umb 
Ratb fragen, es gebet feber leichtlih zu, man darf 
in feinen Winfel laufen. Nimm nur dad Evangelium 
an, und fiebe Chrifto auf den Mund, böre denfelbdis 
gen alleine; denn dur ten Mund Ehrifti gefchiebte, 
und muß Alles zu Chriſto gebract, gelehret, und 
vom Vater gezogen werden. Denn bift du ?°) ein 
Jünger Chrifti und bift gezogen vom Pater. 

Alfo find nu zweierlei Zubörert): eind Theild 
hören dad Wort allein aus dem Munde Chrifti, hö—⸗ 
ren das Gekläpper, haltend aber nicht, daß ed gewiß 
der Vater habe geredet; denen mangeltg daran, daß fie 
nicht gläuben, daß es des Vaters Wort fei. 
balben muß Gott einen weiter ziehen, daß, wenn 
einer das Wort boret, fo gibt er ihm ind Herz, daß 
e8 .ded Vaters Wort gewiß fei: boret er denn dieſes 
Menſchen, Ghrifti, Wort, daß er denn auch Gottes 
des Vaters Wort böre; und wenn das Herz Solchs 
bei ihme fcbließen fann, daß Gott der Vater felber 
mit und redet, fo gebet denn der Heilige Geiſt md 
das Licht ein, und wird der Menſch erleuchtet und 
ein fröhlicher Meifter, und Fann denn von allen Leh⸗ 
ren urtbeilen und richten, denn er bat das Licht und 
den Glauben an das göttlihe Wort, und- denkt ge 
wiß in feinem Herzen, daß feine Lehre Gottes Wort fei. 


*) Wer den Bater böret,, der fraget ihn nicht, fondern hält Pad 
Wort Gottes fur Wahrheit. t) Bweierlei Bubhörer des göttll 
Gen Worte. 

75) denn du bif. 


DaB find nu die rechtfchaffenen u), die nicht 
- allein dad Wort hören, wie der gemeine Haufe thut, 
fondern halten e8 fur Gottes Wort. Derbalben fpricht 
der Herr Chriftus: Was zanfet oder diöputiret ihr? 
Murret nicht, das thutd nicht, alfo gehets nicht zu, 
ihr werdet3 mit eurem Gedenken 7°) nicht ausrich⸗ 
ten: Das ift nicht die rechte Weife, daß ihre drüber 
anfet; fondern das ift der rechte und einige Weg: 
böret mein Wort und höret mir zu, laffet euch dün⸗ 
fen und gläubetd, daß meine Wort find meined Bas 
terd Wort v). Denn der Bater läßt alfo fein Wort 
durch meinen Mund in der Welt hören, und gibt 
dirs ind Herz, daß du fchließen mögeſt, es fei fein 
Wort: Alfo zeubet der Vater, fager Chriftud, wen 
er zu mir bringen wid. Man fol den Sohn laffen 
dad Wort reden, und wir follen ihme zuhören; alfo 
gibt er den Glauben. 

Darumb fo thuts die Vernunft nit. So bat 
er auch damit deinen eigen Dünfel und Bernunft 
niedergelegt; er verdammet aud die Gaffer und Er⸗ 
forſcher, und die da das mündlihe Wort wegneh⸗ 
men, und warten wollen, und ein Sonderliches has 
ben, daß ihnen unfer Herr Gott den Geiſt gebe, und 
felber von Himmel mit ihnen rede. Denn fie wollen 
eine Stimme von Himmel hören; das ſolls nicht 
thun. Derbalben gehet außer diefem Wege nicht, 
und ich Bitte euch, ihr wollet3 lernen, was da beiße, 
daß der Bater ziehe, nämlich w), hören den Mund 
Ehriſti, und von ihme lernen, und von feinem Munde 
nicht weichen; und nur hinweg mit dem Fragen, 
denn durch den Mund, fo du borelt, da wirft du 
erhalten, da wirft du auch erleudht, geiedent, ezo⸗ 
gen und zu Chriſto gebracht. Denn erftlich höreſt du 
den Vater in dem Sohn reden. Du boreft die Stimme 
oder dad Wort; damit bift du noch nicht gezogen, 
denn die Vernunft fpricht, es fei Chriſtus nur ein 
Menſch, und feine Rede nur Menfchenwort. Aber 


u) Rehtigoffene Bubörer. v) Wer Chriſtam böret, Der böret dem 

Beier. w) Was de fei DaB Bichen. 
76) eusea Gebanfen. 
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darnach, wenn du gerne mit dem Wort umbgeheſt, 
liefeft, böreft e8 predigen und lieben daffelbige, fo 
wirds einmal und balde dazu. kommen, daß du fagelt: 
Gott hats felber geredet, und ſprecheſt: Wahrlich, 
das ift Gotted Wort. Alſo fommet der Glaube dazu. 
Wenn du das dazu feben kannſt, und du fübleft es 
in deinem Herzen, denn rechne dich unter die Echuler 
des Herrn Chriſti, und du wirft ihn denn wobl laffen 
Meiſier fein und dich gefangen geben. Alfo wirſt 
du felig, denn es beißt: Nur von feinem Munde 
und Wort nicht gewichen noch abgegangen. 
Solches meinet er auch, da er balde drauf fagel: 
Sie werden ale von Gott gelehret feinz), wie das 
im Propbeten Eſaia gefcbrieben ſtehet; als folt er 
fagen: Wer da will in der Ghriftenbeit fein, und ein 
Glied oder Jünger ded Herrn Chriſti genennet wer 
ten, der fol furzumb Gott felter hören. Wie bore 
ih ihn denn? Wie fol ich ven ihm gelehret werben? 
Ein Rottengeift y) läuft in einen Wintel, tut dad 
Maul zu, muß nidt lefen noc hören, fendern war 
tet, bis unfer Herr Gott mit ibme rede, und warte 
auf den Geiſt, und fpricht: O dieſes ift, von Golt 
elebret fein. Sa, es ift dir den Teufel auf den 
opf; fondern von Gott felber gelebret fein, iR, 
wenn man ded Herrn Chrifti Wort höret und Im 
nets von ibme, und ift denn gewiß, daß ed Got 
ted Wort fe. Das heißt Gott felber hören; und 
wenn ed auch gleihb ein Efel wäre, der ed re 
Dete, wie mit dem Bileam gefchabe, doch fo wäre eb 
Sotted Wort. Alfo, wenn du von ©. Paulo oder 
von mir höreft die Predigt, ſo höreſt du Bott den Bas 
ter felber, und wirit denn mein Schäler nicht, fon 
dern des Baterd Echüler, denn ich rede ed nicht, fons 
dern er; ich bin auch nicht dein Meifter, fontern wir 
beide, ald du und ih, baben Einen Schulmeifter und 
Lehrer, den Vater, der es ung lehret: wir find beide, 
als Pfarrberr und Zuhörer, nur Schüler, allein, daß 
Gott durch mich mit dir redet. Das iſt nu die herr⸗ 


x) Was ba beiße, von Wett griehret fein. y) Wie die Nottesgeißer 
wollen gelshret werden. - 
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iche Kraft des göttlichen Worts, dadurch Gott felber mit 
and bandelt und redet, und wir da Gott felber bören. 
Mofed und die Propheten baben geprediget; 
aber da hören wir nicht Gott felber. Denn Moſes 
bat dad Geſetz von den Engeln empfangen z), und 
er bat auch einen andern, geringern Befehl. Denn 
mit der Geſetzpredigt treibet man die Leute nur zu 
7) guten Werken. Gleich ald wenn ich den Kaifer 
böre, fo böre ich Darumb nicht Gott, ob ed wohl 
Sottes Wille ift, daß ich Dem Kaifer fol gehorfam 
ein, und thun, was er gebeut, und die eltern eh⸗ 
sen. Wenn ih nu Mofen höre, der da treibet zu 
zuten Werten , fo höre ich ihn gleich ald einen, der 
nes Kaiferd oder Fürften Befehl und Rede ausrich⸗ 
et. Aber das ift nicht, Gott felber hören. Denn 
wenn Bott felber mit den Menſchen redet, diefelbis 
jen Tonnen Anders nicht bören, denn eitel Gnade, 
Barmberzigfeit und alled Guts: ed find väterliche, 
freundliche Reden; wie er denn von Natur gnäbdig, 
ütig und freundlich iſt )3. Wenn du aber Gott 
Porec reden durch einen VBürgermeifter, derfelbige ift 
aur ein Werkprediger. Gott aber fann nicht anders 
neben, denn er von Natur geartet ift; da ift er alles 
Buled, Gnade und Barmherzigkeit. Solches höreft 
vu von Bott dem Vater reden, und nicht durch einen 
Anecht, oder dur ein ander Mittel, ald vor Zeiten 
durch die Engel, oder durch Mofen, oder fonft eine 
Oberkeit, welches alled denn ein Befehlpredigt if; 
ſondern feither redt er felber mit und durch den 
Sohn b) und den Heiligen Geift, und denn höret 
man eine väterlihe Stimme, da eitel grundlofe, uns 
ausfpredhliche Liebe und Gnade ift, und er eitel 
Mobitbat, Gutes, Süßes und Liebes redet; denn 
das heißt auch ein Gott. 
Die Vernunft wird diefe Lehre nicht geben c), 
denn fie urtheilt dieſe Lehre als unrecht; darumb 


5) Woher Mofes gelchret ſei. a) Gottes Wort IR ein Wort der 
Gaaren. Joel a. 1b) Solch Wort redet Gott Duck den Sala. 
e) Bernunft Ichret nad gibt und folk Mort niür. ® 
:7D F Ben. 
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heißts ein Gotteslehre, daß man von Gott ſelber ge⸗ 
lehret werde, und wir ſein ſelbs Wort allein hören 
und dafur balten, daß ed Gottes Wort ſei. Das 
Wort fann ich nicht erdenfen, fondern ich böre es 
durch den Mund Chriſti d), und ich kanns nicht ven 
Reben, hören, lernen noch gläuben, wo ers nicht ind 
Herz gibt, und wo wir nit vom Vater gezogen 
werden, daß wird dafur halten, daß es des Vaters 
Wort fei. Denn beißt ed von Gott gelehret, und 
zu Chriſto fommen, wenn bu es ®örnft bei dir ſchlie⸗ 
Ben, daß ed Gotted Wort ſei. Es hörens aber die 
Böfen ſowohl ald die Guten dur den Mund Ebrifi; 
aber fie lernend nicht e). Wenn du aber es fur 
Gotted Wort hältft, und nimmeft ed an, denn fo 
haft du ed von Gott gelernet. Die Andern Die Mü- 
geln, oder wenn fie es beffer maden, fo machen fie 
aus der Taufe, Glauben, Abendmahl und dem Evan 
gelio ein lauter Gefeß und Gebot; wie die Wie 
dertäufer und Saframentirer thun. Das ift nict 
recht Gottes Wort geböret, und beißt denn niet 
Gott, fondern die Engel, Propheten, die eltern 
oder den Kaifer hören. Aber man muß Gott felber 
hören, nämlich, Durch feinen Sohn, durch den Mund 
Chriſti, und gläuben feinem Wort. Denn is in 
deinen Ohren, und er gibt dirs ein, daß fein Wort 
fei, und wenn du feinem Wort gläubeft, dag ers 
geredet habe, fo baft du es von ihme gelernet, und 
bift ein wahrbaftiger Schüler Chriſti und von Gott 
gezogen; und da ift denn eitel füße Lehre. 


f) Wer nu ein Chrift fein will, der fol ſich 
be befleißigen, daß er die Vernunft zutbue, erwege 
und bänge fich allein an das Wort, welchs der Mund 
Chriſti redet. Denn ſolche Artikel unferd Glaubens 
lauten fur der Vernunft fo lächerlich und närriſch, 
fbeinen auch alfo lügenhaftig, daß wenn aflbie die 
Vernunft ift, und da urtbeiln und richten ſoll, fo 


d) Chriſttus sint ſolch Wort. e) Die Göriken lernen au Tell 
Bort, aber vie Welt verantets. f) Die 18. Predigt gm 11. 
Zege Febru. 
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ann fie diefelbigen nicht gläuben, fondern fälle 
Rradd davon, gehet in der Irre, und hälts fur eitel 
Nichts. Alfo konnen die Juden fi in diefe Predigt 
und Wort Ehrifti auch nicht fhisten, fondern ärgern 
ſich dran, murren und zanken drüber, daß er fol 
die ganze Welt mit feinem Leichnam fpeifen, den 
doch wohl zweene Hunde auffreffen hätten mögen. 

Dader g) bat der Heide Averrois gefchrieben, 
daß Fein Volk fo närrifh, gottlod und unfinnig 
wäre auf Erden, ald eben wir Ehriften Denn alle 
andere Bölfer lehreten und fasten, man fellt Gott 
ehren umd auf den Händen tragen; wir aber lebreten, 
daß man unfern Gott eſſen follte. Es ift auch nody 
Heute zu Tage den Türken, Juden, und unferer Vers 
nınft, auch denen, die bei und wohnen, lächerlich 
und ärgerlih, wenn fie chne Botted Wort davon 

edenken und reden. Aber wir müflen nicht darnach 
agen, wie ed ſich reime mit unferer Bernunft, denn 
Vernunft kann ſich hierein nicht fehiden, He muß 
draußen bleiben. Und was fraget unfer Herr Gott 
auch darnach, obgleih die Türken und der Papft 
nicht gläuben? Er iſt gleichwohl fo mäsbtig, daß er 
fein Reich und Berbeißung erhält, umd werden wohl 
andere Leute diefe Artikel von Chrifto glauben, ob 
diefe ſchon nicht aläuben wollen; wie denn bie, in 
diefem fechften Kapitel, etlihe Jünger Chriſti nicht 
läuben wollen feiner Lehre, und von Chriſto abs 
allen. 

Sp lerne nu bieraud, daß man in Gottes und 
Glaubens⸗Sachen Nichts thue noch handele mit uns 
ferm Neden, Schreiben oder Gedenken, man muß 
das göttliche Wort dazu nehmen h). Ohne’ Wort foll 
‚man Nichts tbun, man muß von Gott gelebret fein, 
wie der Propbet faget, und Gottes Wort allein hören. 
Wo man aber das nicht tbun, noch gläuben will, 
fondern mit der Vernunft Alles faſſen, jo wird man 
aus menſchlicher Weisheit drüber murren. Es ge⸗ 





g) Uergerniß des Türken und Bernunft. 1) Gottes Wort fol 
, man hören In Gottes Gaden. 
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böret ind Wort, und nicht in unfere Klugheit; wie 
der Herr Ebriftus bie auch lehret, und fpricht: Seid 
fo klug, als ihe immer wolet, fo wird doch Ricts 
draus, ihr werdetd nicht verfteden noch faflen, ibe 
müßt Gott allein hören, und Gott muß euch lehren, 
denn wo Gott nicht ‚allein Schulmeilter ift, und dad 
mündlihe Wort gibt, fo gebetd nicht ein. Wollt ihr 
euch aber felb3 helfen, was darf ich denn predigen? 
Ihr bedürfet meiner da gar nichte. 

Diefe Predigt wird von keinem Meiſter gelebret, 
denn allein von Gott, er will feinen andern Meifer 
‚ laffen fein i) : darnach richte dich, und gläube feinem 
Worte Man mag drüber toll oder 7°) unſin⸗ 
nig werden, fo verftehet man Nichts davon, und 
fennet Niemand Gott, er böre denn zuvor fen Wort, 
fo aus dem Munde Chriſti geprediget it. Will alfo 
Gott demüthige Schüler und Albere wie die Kinder 
baben und finden, die ed gläuben. Wollens die Ans 
dern nicht hören, und auf feinen Mund feben, oder 
fih balten an fein Wort, fo mögen fie ed laflen: die 
Chriſten aber follen hierin ihre Vernunft fahren laſſen. 

Dieweil er nu gelehret bat, daß man furzumb 
auf feinen Mund und auf feine Wort fole feben und 
hören k), und alle andere Lehrer, auch die Vernunft, 
Diöputation und Spekulation fahren laffen, fo gehet 
er noch weiter, fähret gar beraus, und macht fie ikt 
noch toller und thörichter, und ſpricht: 


MWahrlih, wahrlih, ich fage euch: Wer an 
mic gläubet x. 


Alta ftebet die Gloß, daß der Herr dreimal 
ſchwöret 1), und fprit: Es ift ungelogen Ding, id 
bin der Prediger und Doctor, mir iſts befohlen zu 
reden, und ibr ſollt mir alleine zuhören, (und fonft 
Niemand,) ald dem, der vom Himmel gefandt Mi. 
Darumb fage ichs euch auf mein Seel: Weran mid 


1) Böttlihe Meifteribaft. Ef. 63. Matth. 23. Sch. 13. Kk) Mef 
Gottes Wort muß man fchen. 1) Chriſti Ei». 
78) und. 
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- bes. bat das ewige Leben; dad If gar. 
‚die Propositio. Joannem den Täufer treibe 

. amd predige euch, ibr follet mein Brod eflen; 
b’ bin dad Brod des Lebens, dad vom Himmel 
ı if, das rechte Manna oder Himmelbrod: von 
len und Trinken bab ich ‚zu euch geredet; 
denn fo viel ift gefagt, daß wer an mi 
‚der ift felig. - 
18m) ift nu auch nicht zu leiden; es if 
.. Zur der Vernunft fcheinet ed, als wär ed 
abe. Predigeſt du ed auch einem Menfcen, 
der Vernunft berfähret, daß er gläuben fol 
‚ der da Rebet und greignt, fo flimmet es 
it feiner Vernunft. Ein Türke oder Papift 
ed nicht, daß der follte. dad ewige Leben fein, 
a ftebet und prediget. a | 
fo predigen auch unfere Schwärmer, Swing 
und andere, man müſſe die Menfcheit in 
ausſchließen, die Bottbeit gebe dad .ewige 
und bie- Menſcheit nicht; umd zutrennen den 
Ehriſtum. Wer lebret fie ed aber, daß fie ed 
„daß fie qus Ehrifto, Marien. der Jungfrauen 
ein andere Perfon machen, die auch Wotted 
ein folle? fonderen alfo von einander Marien 
und Gottes Sobn, fpreben denn: Chriftus 
ſelber: Das Fleifch ift fein nüge; fo gehet 
e Schrift dahin und fügt, man folle auf Men⸗ 
icht trauen, fondern allein Gott vertrauen; 
mug ed diefe Deutung baben,- daß wer an 
Aubt, der bab dad ewige Leben, das ift, die 
t, und_läßt die Menfceit fabren. 
fo klug find wir nicht 0); fondern wir müffen 
I, Daß unfer Herr Gott feinen Sobn, Jeſum 
n, gefandt hab, der denn von der Jungfrauen: 
geborn iſt; wie wir denn in unferem Sym⸗ 
tennen: Ich gläub an Jeſum Ehriftum, feinen 
nen Sohn, unferm Heren ⁊c.; an den glaube 
d gläube alfo an den Sohn Gottes, daß ich 


eb Der Wahrheit... m) Bwinglii Lehre. 0) Eatalı ya 
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ihn nicht reiße von dem Sohn, ſo von Maria ge⸗ 
born iſt. Mein Glaube haftet nicht allein an Gotiet 
Sohn oder an der Gottseit, fondern auch an dem, 
der da beißt von Maria geborn und ift derfelbige; 

ih will fonft ven feinem Sobn Gotted wiffen, er 
heiße denn auch, geborn von der Sungfrauen Maria, 
der gelitten bab: daß der Sohn Gottes eingemidelt 
fei in die Menfceit , und Eine Perfon fei, daß ich 
nicht von einander fole trennen und fagen, bit 
Menfcbeit fei kein nübe, fondern allein die Gottheit. 

Biel Lehrer haben alfo gelehret p), und ich bin 
vor Zeiten auch ein folber Doctor geweſen, doß id 
bab die Menfceit audgefcbloffen, und es dafur ge 
batten babe, ich thäte wohl, wenn id Chriſti Gott 
beit und Menfcbeit von einander febeidete. Das haben 
vor Zeiten die höbeſten Theologi getban, daß Fe 
von der Menfcheit Ehristi geflogen find zu der Gott 
beit, und ſich allein an diefelbige nebänget, und ge 
dachten, man müßte die Menfcheit Shrifti nicht kennen. 

Aber man muß fo fleigen zu der Gottbeit Chrifi 
und daran fid) halten, daß man die Menfceit Ghrifi 
‚nicht verlaffe, und zur Gottheit Chriſti allein komme. 
Sonft fallen wir von der Leitern herab in aller 
Teufel Namen. Darumb nit alfo, du ſollt von 
feinem Gott noch Sohn Gottes Etwas wiffen, es ſei 
denn der, fo da heiffe, geborn aus der Jungfrauen 
Marien, und der da fet Menſch worden; wie ber 
chriſtliche Glaube davon redet. 

Und fo Semand ibn fdheiden will von Gottes 
Sohne g), und eine Wand machen zmifchen Gottes 
Sohne, und dem Sohne von Maria der Jungfrau 
geborn, fo nimm einen folden Prediger nicht auf, 
und böre ihn nicht; fondern fage: Ich weiß von 
feinem Gott oder Gottes Sohne, denn da der chrißs 
lihe Glaube von fagt: Ich gläube an Jeſum Chris 
ſtum ꝛc. Iſts nu nicht der Menſch, der von Maria 
geborn ift, fo will ich ihn nicht haben. 

Kannft du dich nu demüthigen, und hängen mit 


p) Irtlehte die Renſqheit Ehriki drlangeet. =) Ehriüss, 


dem Herzen an tem Worte, und bleiben bei der 
Menfcheit Gbriiti, fo wird fik die Gottheit wohl 
finden, und der Bater ımd H. Geift, und die ganze 
Sottbeit dich ergreifen r). Diefer Artikel läßt Dich 
nicht irren. Gläublt du alfo an Chriſtum, Gottes 
und Marien Eohn, fo bleibfi du nicht im Irrthum. 
Und ©. Paulus treibet den Nrtifel fleißig, Daß 
Bott Alled zieben will zu tem Chriſto; und wollt 
Bott, id D. M. Luth. könnts auch alfo ypredigen, 
wie ichd gern wollte. Es iſt wohl gefafiet in ven 
Artifeln des chrifiliben Glauben? ,, da die Wort 
nicht vergeblib alfo gefaßt find: Sch gläube an feinen 
eingebornen Sohn; wie es die Kinder belenren, 
denn baß fann man nit gläuben, denn ed im Syms 
bolo gefaflet ift. Welche aber mit diefen Worten ver 
Doden fpielen wollen, und ded Artikels feihlen, die 
laufen ubel an. 

Die Sopbiften baben gaelebret s): Du mußt 
Shriftum verfebnen durch Marien. Uber fiebe du 
u, und fage: Sch nläube an den Sohn Gottes, der 
ih vom Himmel herab gelaflen, und die Menfceit 
an ſich genommen bat, und von der Jungfrau Varia 
geborn iſt; den wollen wir haben, ter Da geborn ift 
ven der Jungfrau Maria. Das ift des H. Geiſtes 
Leere, davon fonft Fleifh und Blut und die Vernunft 
Nichte weiß oder fann. Aher böre tu Gott zu, Gott 
muß bie dich lehren, er muß beide, predigen und eins 
geben; es ift fonft unmöglich, Taf ein Türke, Papſt, 
oder ein Ander Diefe Lehre gläube und wiffe, Gott 
muß ed allein lebren Durch fein Wort. 

Der Zürfe fprücbt tt): Das wirft du mich nicht 
uberreden, daß der folle ein Gott fein, ter von einem 
Weibe geborn wird, und läßt fib berab vom Hims 
mel, und liegt 9. Monat in dem Leib Marien, der 
Fungfrauen, ſcheißet und piffet in die Wiegen, Lars 
nad) flirbt er am Kreuz erbärnlichen, ald ein Dieb 
und Echelm; folt das ein Gott fein? Darauf ftehen 


r) Belle der Erkenntniß Ghrifi. Luc. 2. Matth. 9. =) Der 
Eosrbiken und Chriſten unterfheidene Lehre. tr) Der Rrraumik 
Nufıse. 
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die Türken feſt, die Juden auch, und verwerfen 
Gottes Wort; denn ihr Glaube iſt eitel Vernunſt, 
darnach fie wollen den chriſtlichen Glauben urtbeiln. 
Sollen fie nu gläuben, daß der Chriſtus, fo gefrew 
ziget ift worden, fei Gotted Sohn, und font fein 
Ander, denn der alfo geborn, und darnach gekreuziget 
wird, da gehöret zu, daß Gott, der bimmlifche Vater, 
fie lehre und ziebe; fonft, wo er nicht Berftand ji 
fo wird Nichts draus, du mußt an feinem Wort 
bangen. Gie aber wollen die Schrift urtbeiln, und 
fagen: Das ift recht; das ift unredbt. Summa, da 
geböret zu, daß du Gotted Schüler werdeft, ſonſt 
gläubft du ed nicht, wenn er nit gibt Wort und 
Glauben; da wird anders Nichtd draus. 


——— 


So laß nu die Gedanken nicht flattern, Tlettere - 


nicht zu Gott durch einen andern Weg, denn durd 
Sefum Ehriftum. Denn Chriftus iſt die Brüde und 
der Weg, und fage: Sch will feinen Chriften böber 
und weiter lehren, außer dem H. Ehrifto, von Maria 
eborn; denn ich fol mir nicht einen eigen Weg zu 
Gott mit meinen Gedanken machen, dieß oder jened 
zu tbun: fondern da foll es bei bleiben, da ed Gott 
bin gelegt bat u), und alfo fein, wie Chriſtus gefost 
bat: Wer an mich gläubet ꝛc. Wenn du den Mann 
anfieheft und böreit, und dein Gefiht von der Perfon 
nicht abwendeft, fo aud Maria geborn ift, fo bift du 
unferd H. Gottd Schüler, und feihleft nicht. Wendeſt 
du aber deine Augen von der Perfon dinweg, fo die 
Jungfrau Maria zur Weit geborn bat, fo ſollt du 
gar feinen H. Geiſt haben, ſollt mich auch nidt 
treffen, fondern haft gefeiblet; denn die Brüde ift ab⸗ 
geworfen, und der eg ift verftöret. Aber die Welt 
achtets nicht; fo fragt Gott auch wiederumb nichts 
na ibr, und laß febauen, ob fie ihn werden finden. 


Aber die ibn alfe fucben, wie Gott ibnen das Mittel” 


eftellet bat, die werden fein nicht feihlen. Horet dad 
ort, ich bin euer Prediger, will er ſagen; ich vede 
auch mit euch. 





ny Gottes Gäulsht. 


% 





Was fagft du denn? Mahrlih, wahrlih, wer 
a mich gläubt ıc. Das ift ja ein harter Text; fpricht: 
aßts euch gefagt fein: Wer an mich gläubt, der batıc. 
) Wer ift Denn der Sch? Wer bift du? Denn die 
tottengeifter fagen: Zum ewigen Leben gebört mebr 
nn ein Menſch; wer dad ewige Leben will geben, 
we muß Gott fein. Es it wahr, wenn ich die 
Renfcbeit allein will baten, und wollte tbeilen die 
enfblihe Natur von der gottliden, und die 
Renfcheit allein in den Predigitubel zu Capernaum 
sen, da Ehriftud zu demmal ift Bifchoff und Pfarrs 
err geweien, und wollt die Gottheit anderdwohin 
un, ald, in den Syimmel, fo wäre ed unrecht, und 
ſachte mich denn ein Menſch nit felig. Sch foll 
uch nit an Marien, oder ©. Petrum ıc. gläu⸗ 
m, daß er ein Heiland feiz fondern an Gott fol 
b glauben. Aber fie wilfen dad nicht, daß diefer 
Renfb, Chriſtus, zugleib auch wahrbaftiger Gott 
% Und wenn id an Chriſtum gläube, fo gläube 
b nicht allein an einen Menſchen, fondern auch an 
zott; denn Gott und Menfb ift da Eine Perfon 
orden, in der Perfon Chrifti 79) findet man die 
Jortbeit und Menicheit: wer feine Menfcheit beköm⸗ 
et, der bat auch feine Gottheit. 

®&. Paulus, Joannes der Täufer, Maria find 
uch wobl Gottes Kinder und Freunde w); find aber 
arumb nicht Gott. Der ift aber Gott felber, und 
wenn ich ihn angreife, febe oder Freuzige leiblich, wie 
ie Juden ihn gefreuziget baben, fo greife ich alddenn 
zott an, ich ſehe Gott mit meinen leiblichen Augen, 
nd denn Preuzige ıch mit meinen leibliben Händen 
m Sohn Gottesx); denn man feihlet Gottes da richt, 
iſt perfonlih da, ob er wohl allda heimlich und 
erborgen ift. 

Sch muß ein grob Erempel geben. Wenn ich 
nem feine Tafche fehle, und fprede denn: Ich hab 
bt dad Geld, fondern die Taſche genommen; 
ürde nicht der Ander fagen: Du haft nicht die Tas 


v) Greißus Predigt. w) Heiligen find auch Gottes Kinder. 
x) 1. Korinuth. ©. 
9) „Bdsißi”” fehlt. 


chen, fondern 100. Floren mir geftohlen® Alfo wel 
lend die Rottengeifter au) trennen y). Aber da di 
Juden Chriftum gefreuziget, und ihm in die Auge 
gefpiegen baben, fagen wir: Sie haben den Soh 
Gottes perfönlich gefreuziget, und in die Augen g 
fpiegen, und ihn and Kreuz geichlagen; wie dem 
©. Petrus [Paulus] cuch faget: Sie haben den Hem 
der Ehren gekreuziget. Acto. 2. [1. Kor. 2, 8] 

So fpricht er nu ſelbs: Wer an mich gläubet x 
Diefe Ehre gebübret fonft feiner andern Perfon, Ü 
auch feinem Menſchen zugelaffen, daB er alfo rei 
wie Chriſtus bie redet: Wer an mich gläubet x. @ 
iſt nicht allein ein fchlechter Menſch, fondern aut 
wahrer Gott; denn gläuben geboret Niemand zu 
denn allein Gott, die Ehre will Gott fonft Nieman 
anderd günnen. 

So will Chriftud nu fagen: Wahrlich, wabrlich 
man fol mir glauben. Glaͤubt ibr an mich, der id 
Marien, der Sungfrauen, Sohn bin, geborn zu Beth 
lebem, fo glaubt ihr aub an Gott, und an da 
wahrbaftigen Heiland; und diefer Glaub fol end 
erhalten, daß ihr nicht flerketz). Der Glaube fuı 
fih gebühret alleine Gott; dergleichen, das ewige Le 
ben geben, ftebet auch alleine Gott zu, ed iſt Gottel 
Werk. So feben wir nu fur Augen, daß der 
Ehriftud, der das ewige Leben gibt, wahrer Gott if, 
und Gott ift perfonlih da, denn er ift Menfch ge 
bern von der Jungfrau Maria a). So ift Gott wohl 
alda verborgen; aber gleichwohl gegenwärtig. Alſt 
müffen wir den Artikel ven Chriſto faffen. 

Diefer Artifel macht nu GChriften b), und fonfl 
feiner, und wenn diefer verloren wird, fo beifen du 
andern alle nicht; und mit dem Artifel werden wi 
auch von allen falfben Chriften und Heiligen ab 
gefondert, welche ſonſt alles ung nachthun können, 
was wir thun, als, das Mort nach dem Buchſtaben 
hören, und ſich täufen laſſen, und dad Sakramen! 


y) Rottengeiſtet. 3) Chriten Glan. Aokaun. 14. a) Ueto. 18 
Klo. 1. 1) Urtitel von Eyrigs. 
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' empfaben, und äußerliche gute Werke thun, ohne 5°) 
bad Herz erwmegen auf ihn, und ſegen: Wir gläubend 
grimdlih, wollen auch von feinem Andern wiſſen, 
denn der von Maria geborn if. Nu, wenn ich den 
erlange, fo babe ich den Vater, Sohn und Heiligen 
Geiſt; aber außer dem bat man Nichts. 


Der bat das ewige Leben. 


Bon diefn Worten folt man nu hundert tat 
ſend Jahr predigen, und es für und für auöftreichen c), 
. ja, man fann nicht gnug davon reden; denn Ehriftus 
fagt ſtraks zu das ewige Leben dem, der da gläubet, 
und fpricht nicht: Wer an mich gläubet, 821) wird 
das ewige Leben haben; fondern: Aldbalde du an 
mich glaubelt, fo haſt du es ſchon; redet nicht 
von zukünftigen Gaben, fondern von gegenwärtigen 
Geſchenken, namlih: Kannſt du an mich gläuben, fo 
bit du felig, und ift dir das ewige Leben ſchon ges 
ſchenkt. | 
Aus diefem Tert Tann man urtbeilen alles, 
das man it ftreitet und fichtet d); denn er iſt der 
Grundſtein unfer Recbtfertigung. Denn wir fagen, 
daß unfere gute Merf und nicht gen Himmel führen, 
noch etwas fur Gott helfen, fondern allein der Glaube. 
Die Wert follen wohl geſchehen, und Gott bierinnen 
Gekorfam geleitet und Frömmkeit geübt werden: 
aber fie werdens nicht thun, daß fie die Seligfeit ers 
langten. Sch bab das ewige Leben vorbin. Kriege 
ichs bie auf Erden nicht, fo uberfomm ichs dort nirms 
mermebr; fondern bie in diefem Leibe muß ed erlangt 
und erfriegt werden. Wie frieatd mand aber? v») 
Gott fähet an, und wird dein Meifter, prediget dir; 
er fäbet das ewige Leben an, daß er dir predigt das 
möndlibe und äußerliche Wort, und gibt darnach das 
Herz, dag man dad Wort annehme und ihme gläubez 
alfo hebts fib an. Und diefeibigen Wort, die bu 
höreſt und gläubeft, führen dich nirgends bin, denn 


e) Ubang dieſes Urtiteld.- d) Yorm gu urtheile die Streitpunkt. 
e) Weife der Belehrung. 
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auf die Perfon Ehriftum, von der Sungfrau Maria 
geborn; weiter kömmeſt tu nit. So du ihme gläw 
ben, und an ihn dich hängen fannft, fo bift du erlöft 
vom leiblichen und geiftlichen Tode, und baft fchon 
dad ewige Keben. 
Diefes ift ein Harer, heller Tert: Wenn du Chri⸗ 
ſtum baft, den ich dir zu gläuben fürgeftellet, fo daſt 
du f) das ewige Leben, und follt ded ewigen Zods 
los fein. Sind wir denn ded ewigen Todes loß, fo 
find wir auch des zeitliben Todes los, und iſt aller 
Verdienſt und Echuldregifter, fo der zeitlihe Tod mit 
fi) bringet, binmeg, als da ift die Sünde; und if 
die Sünde weg, fo ift auch dad Geſetz weg. If nu 
das Geſetz weg und erfültet, fo ift Gotted Gericht 
und Zorn auch weg, zudem der Teufel, Tod und 
die Hole ausgelöſcht, und Alles beigelegt und ver 
tragen ; fonft bieße ed nicht dad ewige Leben. Gläubſt 
du ru an Chrifium, fo bait du ed alled binweg; 
fo iit die Hölle fbon getänpft, die Sünde binmweg, 
der Tod uberwunden,, und halt die ewige Gerechtig⸗ 
keit, Seligfeit und Leben. Wer will ten Shah 
ausmefien? Da folt tu denn in der Wuhrbeit befin« 
den, daß ih dich mit Glauben nicht verführet habe. 
Es find aber free, rohe und heilloſe Geiler, 
die nicht wiffen, was Glaube fei, und fpreden: D! 
Glaub ift ein gering Dig, wer gläubet nicht? du 
ſieheſts jag). Aber es find beilloje Geifter, frede 
Leute, die nie erfahren haben, was Glaube heiße 
Und ift glauben, daß einer anbebt, und erweget ſich, 
daß er mit ganzem Herzen und Ernſt ſich verlafle 
auf diefe Wort, in allen Anfechtungen. Wenn fie 
das thäten, und ernftlich gläubtenhb), fo ſollten fie 
anders, und nicht alfo frhimpflicd Davon reden. Sa, 
fagen fie, gläube ib an Chriftum, fo füble ich gleich» 
wohl den Tod, daß ich und Andere ſterben müſſen. 
Sh fürchte mich aub fur dem Tode und fur der 
Sünde, wie denn alle Heiligen, ald S. Petrus 
und ©. Paulus, und andere drüber klagen, und 
dad Bater Unfer durchaus gebetet baben; fagen 
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uld. 

Es muß Niemand aus den Heiligen oder in der 
EHriftenbeit fagen, daß er ohne Tod, ohne Furcht, 
und ohne Sünde und Anfechtung feie i). Wie reis 
met fich denn das? Wer an mich gläubet, der bat 
das ewige Leben: fo darf ich nicht beten wider Die 
Sünde, denn es find zwei widerwärtige Ding, das 
ewige Leben baben, und gleibwohl beten wider die 
Sünde, Tod, Teufel und Höllen. Nu ift dieß ges 
wißlich wahr, daß wer gläubet an Ehriftum, der bat 
bad ewige Leben. Dad mangelt aber dran, daß id 
noch Sunde fühlek), und mich der Tod und Hole druckt, 
daß ich das ewige Leben und Ehriftum im Glauben bab, 
und noch nicht in der That. Soll nu der Glaube befter 
ben, fo muß bleiben noch ein äußerlich Küblen des 
Todes, der Höllen, des Teufeld, der Sünden und 
des Geſetzes. Ob du es gleich fühlelt, fo iſts nur 
ein Kampf, der dich hindern will, daß du nicht das 
ewige Leben haben folleft, und will Thriſtum wegneh⸗ 
men. Aber diefe Sünde folen dich nicht bebalten, 
und da fol man denn fagen: Ich gläube an Chriſtum 
Sefum, der ift mein; und fo weit ich ihn bab, und 
an ibn gläube, fo weit bin ich fromm, und bab das 
ewige Leben, denn er ift ein Herr uber Alles. 

Derhalben, wenn ich ibn babe, fo hab ichs alles 
gend 1); denn er ift ſelbs nichtd Anders, denn eitel 
erechtigkeit, Leben und ewige Seligfeit, und ein 
Herr uber den Tod. Chriſtus if obn allen Mangel 
und Feibl, das ewige Leben, Freude, Gerechtigkeit 
und Seligkeit: der Schaß ift gar da vorhanden, das 
hab ih an Chriſto, denn er iſts alles: da ift kein 
Gedrechen, an ibm mangelt Nichte; ed mangelt aber 
noch an mir, daß ichs noch nicht vollfommlich faflen 
und gläuben kann. Als viel ichs nu faffe und gläube, 
8 viel hab ih; und fo ich dabei bleibe, fo nebme 
immer zu, und lerne je länger je mehr gläuben, 
bie ed wird kommen in jened Leben, da ichs denn 
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gar faſſen und erfennen werde, und wird der Mans 
gel an und auch aufhören, und werden die Sünden 
nicht mehr fühlen, noch fur dem Tode erfchreden, oder 
den Teufel fürchten. Fleifh und Blut ift fonft De 
Maur zwifchen mir und Ehrifto; die wird denn auch 
hinweg geriffen werden, und Chriſtus mit 82) eitel 
Gerechtigkeit und Seligkeit da jein. 

Dieweil wir aber alltie auf@rden leben und ber 
alte Adam währet, da kann diefen Schatz das Fleiſch 
nicht fo gar ergreifen und faflen m). Die Augen feben 
ed nicht, die Hand fühlets nicht, fo ſchmeckets der 
Mund au nicbt, und alle andere Glieder könnens 
nicht tappen oder ergreifen. Aber dort wird Alles ges 
wiß feyn. Denn die Augen werben? in jenem Leben 
feben, der Mund ſchmecken, und die NRafen riechen, 
der Schuß wird leuchten an Geel und Leben; denn 
ed wird da eitel Sicherheit und empfindlih Erlennt 
niß fein, daß er das ewige Leben ſei. Ob ichs m 
mittlerweile nicht ſchmecke, tappe, füble noch febe, ober 
mit meiner Bernunft begreife, fo hab ichs doch im 
Glauben, und bore fein Wort; daran bab ich in die 
fem Leben gnug, bie daß der Tod fümmet, und der 
faule Leib zu Afchen wird, denn wird der Glaud aufs 
hören, und ich werde ed fur meinen Augen fehen. 
Es wird fich ſelbs geben, daß wird fühlen an Leib 
und Seel und allen Kräften. 

Durumb heißtd: Wer da gläubet n). Das ſollen 
wir wobl merfen, denn wir febend alhie, Daß ed um 
fere Wert nicht vermögen, und Chriſtus, unfer Herr, 
ift nicht dein und mein Wert, fondern er it empfaw 
gen vom H. Geift, und von Maria der Jungfrauen 
geborn, da bab ich Nichts zugethan; fo bab ich ibn 
nicht gefchnigt aud einem Holz, oder aus einem Tel 
gebaden: er it Gotted und Marien Sohn, da 
ch Nichts an gethan. Dennoch ſpricht er: Wer az 
mich gläubet, der hat das ewige Leben, der ſolls ber 
ben. So werden wir mit unfern guten Werben Bolt 


m) Itziges und Lünftiges Leben. 1. Kor. 13. m) Glänben und niät 
feben. Johann, 20. 
es) Drig. mir. 
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wicht verfühnen, noch gerecht gefprochen, fondern bas 
von, daß man an ihn gläubet. 

Derbalden muß ed Gott thun. Er muß anheben 
und predigen durch feinen Geift vom Sohne 0), fo 
ſchlägt dirs in die Ohren, und hernach finfetd weiter 
in unfer Herz, dag wird hören und gläuben. Das. 
geichiebt ohne mein Werk und Zuthun, ich werde es 
mit meinen Werken nicht machen, daB Gott mit mir 
redet und mich erleucht; fundern der Vater fchidt den 
Sohn, und redet vom Sobn, erleuchtet mich durch) 
bieß Licht, daß ich Ebriftum erkenne. So foll nu uns 
fer Seligteit allein dem Sohne zugefchrieben, und dem 
Bater, der vom Sohne durch den Sohn redet, die 
Ehre gegeben werden 92): meine gute Wert follen 
mir dad ewige Leben nicht geben; ja vielmebr, ehe dern 
ih etwas Gutes thue, fo fol ich zuvor den H. Geiſt 
und das ewige Leben haben, und Gotted Kind fein. 

Nach diefem Artifel muß man die Schrift deus 
up). Wer den Artikel hat, wird nicht irren, aber 
wer des Artikels feihlet, der wird Nichtd ausrichten, 
Darumb, wenn Matthäus und die andern Evangeliften 
von guten Werken reden, fo muß man Joannem lafs 
fen furgeben, der lebret, wie wir zum cwigen Leben 
und zur Gerechtigkeit fommen, var die Gerechtigfeit 
fur allen Werken müffe da fein, und daß erft der 
Blaube zuvor ta fei, daß man den Sobn Mariä 
fafle mit dem Blauben, und darnab gute Werk thue; 
und wenn Matthäus und Fufad von guten Werten 
zeben, fe fol man fie nach diefer Regel verfieben und 


dei 

An diefen Reden ärgern fich die Suden q). Aber 
wenn man im Glauben diefen Sohn Mariä ergreifet, 
der auch wahrbaftiger Gott ift, fo fann man fo wuns 
deslih Nichts von ihm predigen, ed lautet mir nicht, 
feltfam, denn ich gläube an ihn. Er ift mein Bott, 
ich dieibe bei feinem Wort, und laffe mich Nichtd irren. 
Wenn ic aber die Vernunft beginne zu fragen, und 


eo) Der Seligkeit Umfang, Wittel und Ende p) Da Gurift 
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will dem Bäcker in die Fauſt ſehen, daß er dieß Brod 
gebacken habe, fo gehets dahin; item, böre ich meinen 
Gedanken zu, daß Ehriftusift aus der Jungfrau Mas 
ria geborn, fo fage ich balde: Maria iſt ehe gemein, 
denn diefer Gott, fo doch der Gott älter it, dem 
Maria, denn er ift ewig, Maria aber ift nicht ewig. 
Alſo gebet man dahin, daß man verloren ift, wenn 
man nicht bei Ehrifto bleiket. Darumb bore du Gotteb 
Wort vom Sohne, bleibe bei demfelben,, fo haft du 
ed; wo nicht, fo bift du verloren. 


r) Ich bin das Brod ded Lebend, vom Him 
> mel fommenıc. 


Der Herr Chriſtus will und auf diefem Hänyb 
artikel, unfer Rechtfertigung fur Gott, bebalten, daß 
wir an ibn gläuben follen. Denn wir immerdar pre 
digen, daß diefe zwei Stüd zu einem criſtlichen Le⸗ 
ben gebören s): erſtlich, daß man an Chriftum, der 
Gott gefandt bat, rechtfchaffen gläube; zum Andern, 
dag man gute Werk tbue, und fromm ſei. Matthäus 
der Evangelift aber treibet den hohen, rechten Artikel 
vom Glauben an Ehriftum nicht fo feber, ald Joannes, 
fontern legt vielmehr aus dad ander Stüde, von den 
Merken und Krüchten ded Glaubens: dagegen Joannes 
der Evangeliit bober und ftärker ift zu treiben den 
chriſtlichen Glauben, denn die andern Evangeliften, 
welche am meiften die Mirafel des H. Chriſti befchries 
ben baben. 

So bat der Herr droben gefagt: Wer an mid. 
gläubet, der hat dad ewige Leben; item: Ich bin das 
Brod des Lebend, an welchen Worten ſich die Ju 
den feher ärgerten, daß dieſer Menſch follte den Ruhm 
baben, daß er die Perſon wäre, die ſelig machete 
und das ewige Leben gäbe, auch vom Tode, Sünde 
und alem Unglüd und erlöfen folte. Es %t) battle 
je das Anfehen nicht fur der Weltt): er war ein an 


re) Die 13. Predigt am Gonnebend nah Balentint. sr Des 
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mer Menfch, eined armen Zimmermannd Sohn, eis 
ner armen Mutter Kind, obn alle Kraft. Darumb 
reimet ſichs fur der Vernunft nicht, daß er faget: 
Wer au mic) gläubet, der fol das ewige Leben haben. 
Aber ich bab gefagt: Wer ein Ehrift will bleiben und 
erhalten werben, der muß nicht feben, wo die Augen 
bin weifen, oder was fur feinem Geſicht ift, auch nicht 
die Bernunft umb Rath fragen, oder die antern Sins 
nen bierinnen gebrauden: fondern höre allein was 
man ibm faget, und neige fih zu dem Munde dieſes 
Mannes, o einer dad nicht thut, und Gottes 
Wort fahren läßt und verleuret, fo ift er verloren. 

Derbalben fo ſchwöret Chriſtus und ſpricht: Wahr⸗ 
lich, wahrlich, ich ſage euch: Wer an mich gläubt, 
der hat das ewige Leben; das iſt der einige Weg zum 
ewigen Leben, und daß man von Sünden, Tod und 
Zeufel los werde, nämlich, daß du an mich gläubeſt, 
denn ib bin das Leben und der Weg u) Wenn du 
die Brod kannſt zu eflen kriegen, und läßt dich von 
mir fpeifen, das ift, fo du an mich gläubeſt, denn 
biſt du gefund, und thut die Sünde, Tod und Hölle 
bir Nichts, fondern du bift frei von allen diefen Feins 

en. 

Diefe Wort v) muß man fteben Iaffen, wie fie 
da geſchrieben find, und fie nicht gloffiren, wie vor 
Zeiten in den Schulen die Sophiſſen getban haben, 
und gefagt: Wer an mid gläubet und gute Wert 
ibut, der hat das ewige Reben; gleich ald fonnten qute 
Wert auch Etwas ausrichten, und geben den Wers 
ten mebr, denn dem Glauben, und ziebend mit der 
©108 auf die guten Werk, und zerfiören den Glauben 

ar w). Aber wir fagen auch nit, daß man folle 
hleht gedenken: Wenn ih gläube, fo iſts ſchon auss 
gericht, und daß ib auch nichts Guts follte tbun. 
Rein, wir follend nicht fheiden. Du mußt gute Wert 
tbun, und allezeit gute Wer? gegen tem Näbeften 
uben, auf daß der Glaube äußerlich leuchte im Leben, 
wie er fonft inwendig im Herzen leuchtet. Aber du 
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ſollt dennoch ſagen, daß dieß wohl Leben dir nichts 


hilft, ſondern der Glaube hat dir allbereit gebolfen. - 


Der Glaube findetd umd gibt dad Brod des Lebens 
und das ewige Leben. Ich müßte fonft lange gute 
Merk thun, daß ich diefe Speife befüme. Ich uf 
den Glauben zuvor baben, der da gibt daB ewige de 
ben; wie er denn rund faget: Wer von diefem Bred 
iffet, der wird leben in Ewigkeit. Sonſt müßte ©. 
Joannes fagen: Dein Leben und deine gute Wert find 
das Brod des Lebend, oder dad ewig Brod. Zwar 
was fagen fie fonft Anders, wenn fie fagen: Glau⸗ 
ben thuts nicht, fondern gute Werk die tbuns? ram 
men alfo die Zungen, und ſchlagen alfo &. Soannem 
auf? Maul, daß fein Brod find meine gute Werk y). 
Aber Ehriftus redet allbie vom Brod des Lebens, web 
ches er felber ift, wie er denn fpridht: Ich bins. So 
erö dern felber it, fo koönnens ja nicht dein Leben 
oder gute Werk fein. Ich meine, ed iſt weit anug 
von einander gefeßet Ghriftus umd mein fien, 
oder Liebe ded Näheſten und Almufengeben: Chriſtus 
ift viel ein ander Ding, denn alle meine gute Berl. 
Sy unterfcheiden wir den Glauben und die 3°) 
Wert y) und fagen nicht: Meine gute Werk find 9°) 
Brod ded Lebend; wie ed die Sopbiften dazu ges 
machet baben, indem fie furgeben: Wirt du recht 
leden und gute Werk thun, fo haft du das ewige 
Leben. Alfo fol mein Leben dad Brod des Lebens 
fein, oder das Leben geben; fo doch Chriſtus niet 
mein Merk ift 2), ich babe ibn nicht gemacht oder 
gefhaffen, fondern er ift zu feiner Zeit von ber 
Jungfrau Maria geborn, und Gotted Sohn — 
keit vom Vater gezeuget. Derhalben kann mein I 
muſengeben und mein Faſten nicht genennet werben 
das Brod des Lebens. Aber fol ih das Leben da 
ben, fo muß ichs von Ehrifto haben, der iſt dab 
Brod des Lebend. Gläube ih an ihn, fo iR er mir 
das Brod des Lebens, fo genieße ich feiner , denn 


x) Die Rottengeifter vertehren diefe Wort Chritfi. y) Gonberung 
zwiſchen Glauben und Werten. 2) Piel. 100, 
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fpriiht : Ber von mir iffet, fol leben, und nicht 
eben. 
Das ift wohl zu merken und zu faflen, auf daß 
ı jeder Ehrift bereit, gerüſt und gefcidt feia), 
9 er darauf antworten fonne, wieferne die guten 
er? dienen oder nicht. Deinen Näbeften folt bu 
ben, und ihme alles Guts thun; aber viefelbigen 
ten Werk laß nicht dein Trog, Troſt und lebendis 
B Brod oder geiftlide Speife fein, durch welche 
wollteſt das ewige Leben, und die Rechtferigung 
e &ott haben. Denn bie wird vom H. Chriſto ger 
: Ich bin dein Leben. Daffelbige: ervige Reben 
ed nicht genoſſen mit den Werfen, jondern alleine 
t tem Glauben: der Glaub ift das recht Nießen 
d Eſſen ded ewigen Lebend. Wenn der Glaube da ifl, 
bafl du ſchon dad ewige Leben ;. denn der Glaub ers 
eift den H. Chriſtum, nicht ald eine ledige Schalen 
er Hilfe, fondern der felber dad ewige Leben ift. Sind 
e nu nicht Narven, das wird mit unfern guten Wer 
ı verdienen wollen, dad wir zuvor durch Chriſtum 
angt haben ? 
Man fagt aber: Ja, ich ſehe ed nit. Ei, Lie 
e, es beißt gläubenb); ob es gleich nicht febeinet, 
iſt es doch in ihme Wer nu an ihme hanget, 
e wirds finden. Wenn ich anfabe zu gläuben, fo 
Me ich den Glauben. Darnach fol ich gute Wert 
un. Gleichwie ter Sohn ein Erbe ift, alöbalde, 
mn er geborn wird, er bat Nichts uberall darumb 
than, die Geburt bringet ihn dazu, daß er erbet 
me ale Bervienft und gute Wert, und ein Herr 
ird uber Haus, Hof, Aeder und Wiefen. Er bat 
ichtd darumb gethan; allein, Daß er vom Bater ges 
wn tft, dadurch fümmet er aldbalde in die Gemein⸗ 
yaft aller Güter, die Geburt machet ihn zum Er⸗ 
n: alfo, wenn ib an Chriſtum gläube, fo brins 
t mir der Glaube das ewige Leben e), und ib bin von 
euem geborn ; was fol ich denn tbun 9 Der Sohn darf 
ı DHaufe nicht dienen, daß er ſich ſtelle wie ein Knecht, 
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das Erbe ift vorbin fen, er darfs micht verbienen: 
gleihwohl hilft er dem Vater den Acker arbeiten, 
denn er ift ihm mit zuffäntig, und arbeiten Bater 
und Sobn den Ader, auf daß er Frucht trage, und 
fpricht: Lieber Vater, ib will dir helfen pflügen und 
adern, denn dad Erbe ift unfer beider, auf daß uns 
fere Erbgüter dee mehr und nübe find. Eben alfe, 
wenn ich dad ewige Leben dur den Glauben es 
langet babe, fo foll ich darnach gute Werk thund), 
und ube mid in dem Erbe ded ewigen Lebend 
mit Wohlthun, Lehren, Rathen und Helfin; welde 
denn die Früchte ded ewigen Lebens find. Dad 
Erbe it dad ewige Leben: ſolchs hab ich fdhon 
durch Ehriftum, und darf e8 nicht verdienen; fondern 
ich ube ed, dap Andere auch berzu fommen, und bie 
Krüchte des ewigen Lebens gefeben werden. 

Den Artikel von der Rechtfertigung e) treibe ich 
immer, auf daß man ibn gründlich und unterſcheid⸗ 
lih erfenne,, den Glauben und gute Werk wohl uns 
tern ander abtbeile; und Soanned der Eyangrlif 
handelt ibn auch furnehmlich fur den andern Evan 
geliten. Der Glaube gibt mir das ewige Leben, 
denn er gibt den, der dad ewige Leben und das Brod 
ded Lebens if. Die Sophilten aber meinen nidt 
anders, Chriſtus fei nur ein Lehrer, der von guten 
Werken predige, und einem Gefeßgeber gleich ſei; 
welched er denn nicht thut, fontern er tbeilet Gnade 
aus, und zeubet und zu fib, und fpridt: Ich bin 
das ewige Feben, wer von mir iffet, der fol leben, 
das ift, ich biete dir dad ewige Leben an, welches ic 
felber bin. 

Das heißt die Leute an fich gezogen, und Gnade 
augdgetbeilet f). Wenn er ſpricht: Ich bin das Las 
ben, fo redet er de donanda vita,’redet vom Geben, 
ich gebe dir und biete dir an das ewige Leben , das 
ib in meiner Gewalt babe; fo deuten fie es vom 
Nehmen, ald müßten wir ihn: geben, und er von 
und empfaben. Geben und nehmen ift nicht einerlei. 
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Afo müffen wir. fein Ampt nit deuten, daß wir 
ibm geben follten, oder er von und nehmen müßte, 
glei ald wäre er nicht allein der Geber des ewi⸗ 
gen Lebens. Ä 

Darumb fo lernet, daß ihr Ehriftum dafur ans 
febet, daß er fei dad Brod Des Lebend g). Kein 
- Yapft, Sophift, hobe Schule oder Papiit fichet ihn 
dafur an, fie ſchlagen ibn dürfiiglih aufs Maul, das 
rumb, daß et faget: Sch bin das Leben. Denn fie 
fagen: Wenn ich gute Werk thue, fo verdiene ich 
‚ dad Leben. Item: Der Glaubean Chriſtum ift Nichts, 
wenn du nit auch gute Werk ball. Ja fie geben 
fur: So ib gute Werk thue, fo kriege ich dad emige 
Leben. Aber Ehriftus will fagen: Ich bab euch fo 
geprediget: So Jemand an mic gläubet, der bat 
das ewige Leben; item: Sch bin dad Brod des Les 
bene. Daran baft du guug, wenn du an Chriftum 

läubeft, und alfo Brod des Lebens iſſeſt. Darnach 
ofen die guten Werk geſcheben, denn fie bleiben 
nicht außen; wo der rechte Glaube iſt, da folgen fie 
bernacer. 

Das ift nu eine ärgerliche Predigt, daß er far 
get h): Ich bin das Brod des Lebens; und zeiget 
den Leuten nicht mehr, denn einen armen, verachten 
und gebrecliben Menſchen, der auf Erden als ein 
ander Menſch umbgangen iſt. Es ſcheinet je, lieber 
Herr Chriſte, nit. Sie werden wahrlich gefragt 
und nefaget haben: Wen madelt du aus Lir Felder ? 
Wofur wirfeft du dich auf? Weißt du nicht, mas 
ta fri, dad ewige Leben aeben, oder das zeitliche Les 
ben erhalten, und den Tod vertreiben? Wer kann 
Solches, denn ullein der einige, ewige Gott? und 
du fprichit, Du bift der, fo eine ſolche Speife geben 
könne, Daß, wer dayon ıffet, babe dad ewige Leben; 
redeft davon gleih ald märeft du Gott felber, und 
ein Herr uber die Sünde , den Tod und das Leben. 
Kein Heilige kann dad Wert reden, er muß etwas 
mebr fein, denn ein Kreatur, der Solchs von ihm 
felber faget. 
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men: Euer Bäter- haben Manna geffen, und find 
geforden # ald wollt er fagen: Wie gefällt euch dus? 
8 haben das Himmelbrod auch die böfen Buben fos 
wohl geffen, ald die Frommen. So es denn fo köfls 
lid war daffelbe Himmelbrod, wie iſts fommen, daß 
euer Väter alle gleichwohl geftorben find, und nur 
gweene, ald Joſua und Caleb, lebendig. geblieben, 
‚Welche ind gelobte Land kamen? Darumd, dad Hims 
welbrod bat ihnen nicht das ewige Leben gegeben, es 
bat den Tod nicht verjuget, ed hat aurb die zeitliche 
Leben wenig gefriftet. erden fie nu Nichte mebr 
denn Died Hipnmelbrod baden, fo werden fie umb 
* Zede willen nicht wieder von den Todten aufs 
erſtehen. 

Damit wird er ſie erſt zornig machen m), daß 
er feine Speife höher und beſſer hält, denn ihr Him⸗ 
melbrod, und was er gibt, daß es beffer fei, dern 
jenes, daß wer an ibn aläubet, der fol nicht fterben, 
und mer fein Brod iffet, der foll ewig leben, Hims 
melbrod iſt eine vergängliche Speiſe gemefen, ald ans 
dere Speife, wie Depfel und Birnen bei und find: 
wiewohls ein miunderbarli Brod war, doch ward 
eine natürlibe Speife und Brod, gleich ald wenn 
unſer Here @ott aus Steinen Brod machet, fo ift 
cd doch Brod, oder wenn er aus dem Kelfe Wafler - 

ibt, fo iftd recht natürlih Waffer, oder aus Wafs 
er Wein madet, wie er auf der Hochzeit zu Sana 
tät n), welchs wohl ein Mirafel ıft, dennoch fo 
ind ein natürlicher Wein, und bebalt feine natürliche 
Kräfte. Alfo war dad Manna aub ein Mebel vom 
Himmel, welches Brod nur den Leib erbielt und ers 
näberet, äzete und fpeifete nur, mehr gab es nicht, 
denn fonft ander natürlih Brod. Aber hie ift Brod 
des Lebens, fo von Himmel kommen ift; wer davon 
iffet, Ter wird nicht fterben. 

Daß haben fie nicht faffen können o), es ift ib» 
nen unmöglib geweſen und zu hoch. Derbalben 
verwirft der Herr nicht allein ale ihre Mirafel und 


m) Diele Untwort ersöraet Die SZuden. m) Joaun.%. dc) a 
Difde Geſcheitigkeit. 


MWunderzeichen, fondern auch alle ihre Lehre muß zu 
fcheitern gehen, und ſpricht: Wenn ihr die Lebre nicht 
annehmet, die ich euch furlege und bringe, und nidt 
fehet auf den Häuptartifel, fo ich predige, daß ihr 
an mich gläubet, fo wird euch Mofed und alle euer 
Mirakel, Dianna, Gefeb und Geremorien nichts hei: 
fen. Denn es ift Moſi und Antern, die große Mis 
rakel gethan haben, nicht gegeben, daß fie foßen fer 
bendig machen, und Etwas wider den Tod thım: 
fondern der Perſon allein, bie Chriſtus beißet p). 
Sonft wählt fein Kraut wider den Tod, bilft aud 
teine Aerznei dafur, denn allein Chriſtus: diefer iſt 
das rechte Brod vem Himmel, wer davon iſſet, der 
fol lebendig bleiben. 

Er ſetzets affirmative, er fol leben, und nidt 
fterben, bält- beided gegen einander, leben und nit 
fterben: redet offenbar; Mar und deutlich davon g), 
daß man richt getenfen fol, er fage ed dunkel und 
verborgen, oder verblüme die Wort; fondern fprict: 
Gb bin dad Brod, eine Speife, die vom Himmel 
fommen ift; wer von mir iffet, der ſoll Leben. 
Da kann Niemand anders fagen, denn er rede von 
fit felber. Dieweil er denn ven fih felber, das if, 
von feiner Perfon, redet, darumb fol man die Per 
fon Ebrifti gewiß faffen und ergreifen, und auf ans 
dere Wege nicht fpaziren geben, daß wir gedächten, 
dadurch dem Tode zu entlaufen und felig zu werden: 
fondern folen an dem bangen und baften, der bie 
tar? und gewaltiglich faget zu beiden Seiten, wer 
von ihme iffet, der fol nicht fterben ewiglich, fondern 
foll das ewige Leben haben. 

Aber man ärgert fib daran am meiften, daß er 
fazet: Ich r). Wer fol Aergerniß uberwindet, der 
bat gewonnen. Denn dieß ift die rechte Kunft und 
höheſte Weisheit des Glaubens, wer ſich nur könnte 
erwegen, und diefe Perfon Chriſtum halten fur Gott, 
fur feine Speife und Brod des ewigen Lebens, ja, 
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für feinen Trof, Heiland und Geligmader; denn 
was er ift, das kriegſt du mit ihme. Diefer Artikel 
macht dich zum Chriſten, dag man di von Chriſto 
auch einen Ghriften nennet, und: du befümmeft auch 
Ehriſtenrecht durch ihn. 

Aber ed ärgern fich die Juden feber dran; denn 
e8 gläubetd Niemand, denn die dad Wort Gottes 
bören, und die der Vater lehret s). Der Türke vers 
lachets. Averrcid, einer aus den Mahomedifchen 
Schreibern, hat ſpöttlich von den Chriſten gefchries 
ben und gefagt, ed fei fein giftiger,, ſchändlicher und 
läſterlicher Bolt, als eben die Chriſten, denn fie 
folten ihren Sott ehren, fo freien fie ibn, und pres 
bigene noch dazu in allen Schulen und auf der Kan⸗ 
zei. Alfo lächerlich lauter fur der Vernunft, wenn 
man fich nicht an Gotted Wort hält: da fragen die 
Juden und Papft nichtd darnach. Aber ed ift befs 
fer, vaß wir unfern Herr Gott effen, denn daß und 
der Teufel freffe.. Sie tragen ihren Gott, aber uns 
fer Gott trägt und. Die Vernunft fiebet ibn an, 
daß er iſt ein armer Betteler, und felber geſtorben; 
darumb was folt er helfen? ſpricht fi. Summa, 
ed if der böhefte Häuptartifel, daß du gläubeft, er 
fei ed, und du dicb an feiner Perfon nicht ärgerſt. 

Darnach ſtötzt fib die Vernunft aud daran t), 
wie er fonne die Speife fein, oder wer ihn effen 
Tonne. Aber dad muß vorbergeben, daß wir in uns 
ferem Herzen gewiß find, daß er Bott und dad Le 
ben, ja tie Speife und Brod des Lebens fei, und 
daß ich wifle, man foll Gott anderswo, außer diefer 
Derfon, nit fuben. Denn, gläubelt du an ibn, fo 
von Maria der Jungfrau geboren, und daß er auch 
der rechte wuahrbaftige Sohn Gottes ift, fo baft du 
auch Gott den Bater und ®ott den Heiligen Geiſt. 
Denn fonft folt du Gott nicht ergreifen, finden, füs 
den und wiffen, denn in diefer Perfon, wenn du an 
Chriſtum gläubeft, daß du denn auch an den himm⸗ 
liſchen Vater und Heiligen Geiſt gläubefl. 

Daher erhebt ſich denn ein Murten, daß fie fras 
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gm: Wie kann man dein Fleiſch eſſen? u) Da if 
der Sachen alfo geratben, naͤmlich, daß er redet vom 
geilihen Fleifh und vom geiftliden Eſſen. Der 
Glaube id, der ihn iſſet; wie er ſich denn felber 
ausleget, da er fprihbt: Wer da gläubet an mid, 
der bat dad ewige Leben, derfelbige iflet recht, denn 
ih bin das Brod des Lebend : der Glaub iſt der 
Effer, der iffet und gläubet an Chriſtum. Die Seele 
aber und der Glaube haben nicht ein Maul, Zäbene, 
Hald und Bau, wie der Leib bat; fondern haben 
ein ander Maul, Bauch und Ohren , iffet auch am 
ders, denn der Leib, fie bat aub ibren Sinn, Wil⸗ 
len, Muth, Berftand, Luft oder Bernunft, Daß einer 
ein Ding verfteben fann, und Neigung dazu bat, - 
alfo, wenn man diefe Wort boret, daß Chriſtus eine 
Spetfe und Himmelbrod feie, daß man fcb mit dem 
Glauben binan bänget, und fället mit VBerftande und 
Luft darauf. 

Es find verdrebete und verblümete Reden, und 
heißet bie effen ein geiftlibe Niekung und Eſſen. 
Diefe- Rede und Disputation des Herrn Chriſti dur 
dieß ganze Kapitel bat fich entfponnen und erbaben 
uber dem Mirafel v), daß er mıt funf Gerftenbroden 
eine ſolche Menge Voelks geipeifet hatte. Da fprict 
er: Es iſt nicht allein umb das Eſſen oder diefe 
Speife zu tbun, daß man den Bauch fülle, wie die 
Sauer; Lieber, gedenfer nach einem andern Effen und 
"Speife, daß ihr nicht fterbet. Ihr gedenket allein 
auf das leibliche Eſſen; alfo baben euer Bäter im 
der Wüſten auch geffen. Aber fommet zu Der Speife, 
davon ibr nimmermehr fterbet, denfet, daß ihr ein 
ander Eſſen anfabet. 

Aber die groben Juden ftoßen und ärgern ſich 
hieran, daß fie dad Wort effen nicht können verfte 
ben w), welches ein gering Aergerniß ift; und if 
ein gemeine figura metaphora, und Weife zu reden, 
ald, wenn wir Deutfchen fagen: Das if ein Stich 
der blut nit; item: IR doch ein Wort Bein Pfeil 


u) Ghriki Kleifd, aleßen. v) Urſach diefer Rede w) Gottuq⸗ 
Sachen far mentalen Siauın. Aphann. 2. 
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Schwert; item: Der Pfeil kömmet nicht aus 
n Köcher: da verfiebet man des Menſchen Wort 
Rede fur einen Pfeil. Alfo iſts hie auch mitdem 
: effen, dad da einen andern Berfiand bat. 
janken fie uber, und das will nicht ihnen_eins 
„daß er fpricht: Lernet effen und trinten, auf 
dr dem ewigen Tode, Hunger und Durft ent 
. Man kann 1e noch etwad Anders vom Eflen 
‚ denn daß man mit dem Maul allein iffet. 
iR denn daſſelbig Eſſen? Darauf antwort er: 
ind, ich bin die Speife. Das ift wahrlich noch 
ehr ärgerlich: fie ftoßen ſich drob, und könnens 
leiden, wollen ihn auch nicht haben, daß er fol 
Brod fein (wie denn hernach folget). Über es 
ſchloſſen, daß man Gott nirgend finden fol, 
allein in diefer Perſon. 
Da fpricht denn der Türfe, der Jude und Papſt x): 
läube an Gott, den Schöpfer Himmeld und. 
reden; und ſuchen alle Bott anderer Weife im 
nel, finden ihn aber nicht, denn er will ſich aud) 
finden laffen, denn alein in dem Chriſto. Du 
k noch triffſt ihn nirgend, denn alfo. Diefer 
8 ewige Leben, die Mabrheit und Gerechtigkeit; 
: aber außdgelaflen wird, fo baft du feine Speife 
wigen Lebens oder Seligfeit, und bleiben denn 
Bedanken, ja, man erdenket eigene Weiſen, wie 
Gott dienen, und ihn verfübnen möge mit uns 
zuten Werten. Daher kömmets denn, daß dies 
ın Karıhäufer, der Ander ein Barfußer wird. 
es feiblet uberall, daß man Gott mit diefen eis 
Gedanken ergreifen folte. Darumb, willt du 
nicht feiblen, Gott finden und ewige Epeife 
I, fo böre dieſen, der da fprict, er fei das 
des Lebend; willt du das ewige Leben erlan⸗ 
$o ſuche es bei dem Chriſto, und fonft niw 
Damit gebet Joannes umb y), daß er rein und 
: handele diefen Artikel, welcder tft der Glaub 
um Chriſtum, dad man den rein predige, ohne 
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Zufaß der guten Werk, Der Wert muß man bie 
gar ſchweigen, auf daß ein Herz einen gewiſſen Trofl 
babe, und wiffe, worauf ed in feinen lebten Nöthen 
berugen folle, daß ed von keinem andern Gott, Lehre, 
oder Brod wiffe, denn fo Ebriftud beißt. Hernacher 
wird er noch mebr fügen: Mein Fleiſch iſt die rede 
Sreife; auf daß er und gewiß verfichern möge, daß 
er das Fleiſch fei, dad wir eſſen follen, und wird 
feine Widerſacher noch mebr angreifen. 

z) Und das Brod, dad ih geben werde, if 
mein Fleiſch, welches ih geben werde fur 
daß Leben der Welt. 

Bisher bat der Herr Chriftud geprediget, daß 
wer von dem Brod eſſe, der werde leben in Emipfeit. 
Dabei ift er eritlich geblieben. Aber itzund wird & 
noch weiter geben, und noch bdeſſer dieß Brod a) auds 
ftreihen, und damit die Juden feberer erzörnen, und 
fyribt, dad Brod fei vom Himmel fommen, und fe 
fein Fleiſch. Er febüttetd gar grob aus, und ſtößt 
dem Faf den Boten aus, fpriht: Sch babe gefagt, 
ih bin vom Himmel fommen, wer mein Kleifch iſſet, 
und trinfet mein Blur, der bat dad ewige Leben. 
machets fo grob, daß ed nicht gröder fein Bönnte, auf 
Daß fie ja nicht denken follten, er redete von einem aw 
dern Stüde, denn das fie da fur Augen bätten, fon 
dern daß er von fich rede; und aus der Urfach, weil 
fie ihr geiftlich Flattern nicht laffen, daß er nicht fei, 
wie er da fur den Augen lebe, oder auf ein andere 
Weiſe das Brod und ewige Feben fei, nicht das Fleiſch 
und Blut, fo fie füblen und fehen. Diefen Flatter⸗ 
geiltern b) will er zuvor fommen, und will, daß nn 
fer Glaube bangen und haften folle an dem Fleiſche 
und Blute, das fie da fahen, und das man Freugigen 
werde und flerben fole. Da müffen alle Chriſten an 
bangen, unt richt weiter flattern, noch einige andere 
Gloſſen oder Geranfen ihnen machen laffen von einem 
andern Fleifibe und Blute, denn man allda fur Aw 
gen fiebet an ihme. 


3) Die 14. Predigt, am erden Eounabend In der Faſen. a) Ehrißl 
Brod. db) Wlattergeiker. 





rede ibm lieben, ſolle nicht flerben, fontern das ewis 
: Leben haben, fie folen aud nicht durften noch 
Agern, die dad Brod effen. Darumb fo fannd nicht 
zogen werden aufs Saltament 4). Denn Biel neb» 
er eb zum Verdammniß und Gerichte, und baden 
cht dad ewige Leben; denn fie find vom Vater nick 
dehret noch gezogen. . 

Aber er redet hiemit vom Häuptſtück, als von 
a rechten chriftlichen Glauben, der alfo beißt und 
han ift, daß du gläuben folt an fein Fleiſch und 
Int. Denn bängelt du deinen Glauben nicht das 
”, fo folt du verloren fein, du feieft Türke oder 
wde. Er hats gefaflet in den Artikel: Wit dur efn 
hriſt fein, fo mußt du an das Fleiſch und Blut Ehriftt 
Enden, ee will nit, daß man anderd gläube; 
id man Gott treffen, fo fol man fi dem nad hal 
a. Werdet ihr nicht effen, fpricht er, fo ift befchlofs 
a, daß Die ganze Welt den Bott nicht anders has 
® foll, denn mit Effen. Diefer Text it ein Doms 
æſchlag wider die Schwärmer. 

Das lautet gar ſchändlich und Ärgerlih in den 
riſchlichen Ohren, es Fonnte auch nicht nubeler klap⸗ 
m, benu daß, wer dich Fleiſch eſſe, der babe das 
ige Leben. Die Vernunft fpricht darauf): Fleiſch 
Fleiſch, Bint iR. Blut, mache draus was du wißt, 
wird doch nichts Anders draus. Alſo fagen die 
jaframentizer auch. Aber thue Bu die Augen auf, 
alte ber dad Herz und bie Ohren, amd made eines 





«) Bermöge dieſes Rapid, di) Wider du Srrentn. 1) Can 
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Unterſcheid zwiſchen Fleiſch und dem Wort: meinem 
Fleiſche. Es iſt ein großer Vortheil hierinne, daß 
wenn du vorhin kannſt ſchließen, daß, der da rede, 
ift Chriſtus, und du gläuben an ibn, fo iſt da in die 
fem GEbrifto die ganze, vollige Gottheit. Der ſpricht 
denn: Mein Fleifh iſt die rechte Speife, und mein ; 
Blut ift der rechte Trankt. Da bald einen andem 
Berftand. ' 

Aber die Sakramentirer und NRottengeifler fallen 
auf das Wort Fleiſch f), und verftebend wie ed in 
der Scheren gekauft wird, oder wie ed die Wolſe ode 
Hunde freifen; da verftoden fie in dem Wort Fleiſch, 
fagen: Fleiſch, Fleifh. Das ift nicht eine große Kurt, 
id) weiß und verfiebe ed auch wohl: Ein Wolf kann 
einen alten Mann freflen, oder eine Sau ein Kim 
frefien; ih kann auch gedenken, gleich ald effe ih 
fhmweinen Braten. Aber wenn Chriſtus fagel: Bein 
Fleiſch g), da babe Achtung drauf, wer der fei, de 
Das faget. Zu wem geböret das Wörtlin mein? So 
wirds denn Etwas mehr fein, und wird nicht fo ein 
Fleifch fein, das die Kraft des Fleiſches und Blut 
alleine babe; ed wird etwas mehr Kraft haben, denn 
ſchlecht Fleifb und Blut, durch das Wort mein. Es 
ift mein Fleiich, du mußt fehen, wer dad fager, denn 
da wirds nicht fleifihern fein, da ruthe Würſte draus 
gemacht werden. Ä 

Und, daß ich deß ein grobe Gleichniß gebe, kannd 
helfen, fo helf es: Wenn ein Arzt ein rein, lauter 
Waſſer nimmet, und macet ein Zuderwaffer b) oder 
Klaret draus, denn beißt ed nicht mehr ein ſchlecht 
Waſſer, fondern Zuderwafler; man faget auch nicht: 
Du trinteft Waſſer, obs wobl wahr ift, man trintet 
Mafler, dennoch fchmedet3 nicht wie Waſſer, denn 
ed bat einen andern Schmad und Kraft, und fehmedet 
nah dem Zuder. Es ift Waſſerz aber nicht eitel 
Waſſer, fontern Zuderwafler, und thut das Waſſer 
nicht, wie ed thun folte, denn es ift Zudermaffer. 
Da darf ichs nicht dem Wort Waſſer nach rechen, 





H Urle der Kergerang. D yuigl Kell. H Budıte 
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eb ift zwar Waffer gewefen, aber der Zuder, bie 
etrinde, und die andern Specereien, habdens itzt 
eingenominen, daß ed gar in ein ander Wefen 
zret ift, und ein ander Kraft und Schmad hat, 
font Waſſer. 
Die ift ein grob Gleichniß, dienet aber fur die 
ftigen, und gebört dazu, daß man Chriftum nicht 
rt anfehe, wie einen andern Menfchen i). Fleiſch 
Blut, Mark und Bein, Haut und Haer find 
wahrhaftig da, denn er ift von der Jungfrau 
a geborn, kat Haer, Häupt, Bein, Arm, und alle 
maß wahrhaftig, ald ih und du fie haben. 
ich bin lauter Kleifh und Blut, du auch; wir 
eitel Wafler, Knochen und Fleiſch. Aber zu 
ı Kleifh in ein Zuder fommen, daß wer dad 
» anfiebet, Poftet und trinfet das Blut, der fiebet 
betet auch Gott au. Wiederumb , wer fidh 
vergreifet, der kreuziget und ſchändet Gott. 
ſſet und trintet man die Gottheit in der menſch⸗ 
Natur; gleich ald wenn ich Zuderwafler ans 
‚ fo greife ih den Zuder auch an, und koſte, 
oder lecke ihn mit. 
derhalben fo will er fagen: Das Wort Tautet 
ubel k), daß die ganze Welt in den Gedanken 
führet werden, daß fie alle ihre Klugheit berab 
ßen vom Himmel, ald die Gedanken, von der 
eit, item, wie er Himmel und Erden gefchaffen 
wie er die Welt regieret, und andere Werte 
8 thut; und fol denn ſprechen: Tas ift der 
der Alles nefchaffen bat und noch erhält, und 
I fih nicht finden laffen.. will aud nicht ange 
ı werten, denn in dief . Fleifh und Blut des 
B Ehriti. So ihr a. ven Sohn gläubet, ibn 
met, und koſtet das „‚leifb, fo habt ibr mich 
getroffen, fpricbt Gott der Vater; fonft, auf 
dere Weife follet ihr mich nicht haben noch 


Damit ſollen alle andere Gottesdienſt gefcheiden 
. Der Papft, Juden und Türken, und alle 
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Selten und Notten aläuben und beten den Gott an, 
fo Schöpfer it Himmeld und der Erden; aber fie | 
feibien fein. Denn fie gläuben nicht, und haben aud 
nicht dad Fleiſch. Nu faget der Tert, es fei beſchioſ⸗ 
fen, daß wo ihr nicht gläuben werden, dag Chriſtus, 
wabrhaftiger Gott und Gottes Sohn, ind Fleiſch fei 
kommen, Menfh worden, bab Kleifh una Blut an 
fi genonmen, fo iftd alled verloren, und läſſet ſich 
Gott nicht ergreifen, wenn man nicht dieß Bred 
iffet, denn diefer Artifel machet und auch zu Chrifen; 
und will Sankt Ioanned alle Welt dahin reifen, 
wenden und führen, daß fie zu Chriſto kommen, 
denn da fol man Gott allein ftuden. 

Bleihwie im Alten Teftament auch gefchahe, da 
Gott zu Serufalem im Tempel allein wollt gefunden 
fein m: da dünketen fib ale Heiden umbber viel 
beiliger, und ihre falfhe Gottesdienſt, da fie bie 
Abgdtter anbeteten, hatten einen größeren Schein 
der Heiligkeit, denn der Juden Gotteddienft. Din⸗ 
noch war dad fo fein Ordnung, daß Gott nich 
wollt gefunden werden, denn allein in dem Tempel 
zu Serufalem: fonft bat er in der ganzen Welt kei 
nen Gnadenftuhel angericht, denn da alleine; und 
würden fie von dem Tempel weglaufen, und an am 
dern Dertern Gott fuchen, fo follten fie verdammet 
fein, und Gottes feiblen. 

Aber die Juden gaben fürn): Inter ein Schöpfer 
Himmeld und der Erden, fo ift er auch auf die 
fem Berge, Hügel, und in diefem Thal; fuhren zu, 
und baueten bin und wieder Tempel, Kıirden und 
Altar auf Bergen, in Wälden und anderen Dertern, 
richteten daſelbſt Gottesdienſt an und fpradden: Der 
Tempel, der finfter Winkel zu Serufalem, wird ja 
nicht unferd Herr Gotts Kerker fein; obgleich unfer 
Herr Gott da ift, fo ift doch der Hain ja auch fein, 
ald wohl als Serufalen; fo Mug waren fie. Alſo 
konnten fie fehließen: Gott ift ein Schöpfer Himmeld 
und der Erden, derbalben fo iſt er an allen Orten, 


Chriſten von ollen andern Religionen abgeſondert. m) Dit 
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anch Auf diefem Berge, oder in dem Thal ud Walde, 
und wo id ihme diene und anbete, fo iſts recht. 
Aber nob nicht alfo, denn im fünften Buch Moft 
faget ®ott 0): Hüte dich, opfere mir nicht an allen 
Orten, die du fiebeft, ich will mich nicht finden laß 
fen, und will nicht hören noch angebetet fein an den 
Drten, die du erwähleſt. Denn dis Städte, Wälde 
und Anger, Berg und Thal find alled mein; aber 
id will da nicht angebetet, nicht geebret, nicht erken⸗ 
net fein: fondern ih wil, daß du an der Stätte 
und auf die Weife mich anbeteft, wie ich dir befeb- 
len werde. 

Was folt denn Anderer Andacht tbun, weil es 
alles nichtd gelten und Nichts fern fol? Als, ein 
Kartbäufer ſpricht p): Ich will Gott Dienen in meiner 
Kappen, ich will nicht viel ſchlafen, falten, beten, 
dieſes und jenes nicht effen. Aber Gott fpricht dazu: 
Ich wills nicht haben g. Willt du nu Gott haben, 
fo böre, wo er fi bin feßet, und wo man ihn ans 
treffen ſolle; derhalben fpricht er: Hirher febet, dieß 
iR mein geliebter Sohn, den ih euch gefandt habe, 
an dem ich ein Wohlgefallen babe, den ſollt ibr hö⸗ 
renr). Wo der Sobn nit ift, da ift dad Wohls 

efallen aus, und euer Gottesdienſt ift Denn Nichts. 

tem , er felb3 fpricht an diefem Drt: Ich bin dad 
eroige Leben, das lebendige Brod; mollt ibr nu aud 
leben, und nicht Hungerd und Durſt flerben, fo 
effet und trinket mich. Hieher müffen wir und bals 
ten an fein Fleifh und Blut; dieweil einer fragen 
mödte: Wo folen wir bin laufen, daß wir dad 
ewige Leben haben? Daher gefället e3 Tenn dem Bas 
ter wohl, alle, was der Sobn faget, nämlich, daß 
wir fein Fleiſch effen follen, und fichet nicht geichries 
den, daß wir zu Sankt Jakob laufen, noch gen Je⸗ 
rufalem, vden zu Sankt Katharinen wallen, noch 
Sankt Barbaren Fleifih effen, und Sankt Chriſtophels 
Biut trinken. 





0) Boit welt RE allein im Tempel finden Ieffen. p) Der Kate 
thaͤuſer ſelberdichte Heiligkeit. q) Ratth. 26. r) Ratth. 
8. 17. 


Kurzümb, bie haft du zwei Wort, erſtlich Fleiſch, 
daß er fpricht: mein Fleiſch; redet nicht wie die Gei⸗ 
fter, die da bin und wieder flattern, fundern feet 
dazu dad MWörtlin mein, dag ed fein wahrhaftiges 
Fleiſch und Blut ſei, dad er ihnen zeiget und fur bie 
Naſe bält, damit fie ſich ergötzen ſollen; faget nicht 
von Adams Fleiſch noch Joannis ded Täufers Fleiſch, 
oder irgends eined Engeld Fleifch, nit Marien der 
Sungfrauen, oder eined Thiered Fleiſch; fonbern: 
mein Fleiſch. Dad Wort mein reißt bindurh, und 
machet einen Unterfcheid s). Er will fo viel Tagen: 
Fleifh und Blut feße und lege ic dir für, iffe und 
trinfe ed, das ift, gläube ed. Denn effen beißt bie, - 
glauben: Gläube an das Kleifh und Blut. Denn 
fo du mein Fleiſch ergreifeit, fo ergreifeft du nit 
ſchlecht Fleifb und Blut, fondern iſſeſt und trinkeſt 
Fleifh und Blut, dad göttert, das ift, es gibt die 
Art und Kraft der Gottheit; ed fleifhert oder blu 
tert nicht, fondern ed bat die Art und Kraft, fo Gott 
bat; gleichwie ich droben gefagt habe, daß das Zucker⸗ 
waſſer nicht mehr wäffert, fondern ed zudert, es gibt 
und wirket die Kraft, fo der Zuder bat. 

So hält «3 ſich hiemit auch: Diefed Fleiſch fleis 
ſchert nicht t). Wenn du dieß Fleiſch iſſeſt, fo wird 
dirs dein Fleiſch nicht ſtärken, es wird dir nicht ge⸗ 
bären Sünde, ein bös Gewiſſen oder den Tod, wie 
ander Fleifh fonft allein thut: fondern wird dich 
durchgättern, das ift, aottlihe Kraft, Tugend und 
Werf dir geben, und Sünde wegnehmen, vom Zeus 
fel und Tod erlöfen, und yon allen Sammer belfen. 
Wenn ed aber alfo wäre, daß dad Waller vom 
Zuder gefcheiden wäre, denn bliebe Zuder Zuder, 
und Wuffer fchmedie und wäre auch Waller, und 
bliebe ein igliched nad feinem Wefen und Subftanz. 
Aber wenns durch einander gekocht And gefotten 
oder vermenget wird, fo wuflertd nicht mebr, ſon⸗ 
dern es boniget und zudert. Alfo id in dem auch. 
Mer fo gläubet und redet, wie die Rottengeifter und 


8) Unterſcheid des Fleiſches Chriſti von der andern Heiligen Fleitq. 
8) Des H. Chrißi Yleiie. 
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Schwärmer fürgeben, daß dad Fleiſch und Blut‘ 
aßein fei anzufehen, und ſcheidets von Gott, dem 
ind auch nur fchlecht Fleiſch und Blut, wie erd gläus 
bet, er bat nicht mehr weder lauter Fleifh und Blut. 

Dafur halten ed viel Keger, und anders nit u), 
nämlich, die Balentiniari, Manichäi, und noch die Türs 
ter. Wie fie gläuben, alfo ſchmecket ibnen auch dad 
Fleiſch, ald lauter Waſſer, und nicht ald das Fleiſch 
und Blut Cbriſti; fie haben nit Tas rechte Kleifch 
Shrifti, fondern alleine ibre eigene Gedanken. Sa, 
wenn ed fo wäre, daß Chriſtus ein Menfch ware, 
wie ich und du, fa wäre ed ſchlecht Kleilb, und da 
müßte man dad Wort mein wegtbun. Aber dieweil 
erö Dazu thut, fo befindet du, daß es ein vergöttert 
Fleiſch ift, daß ib und du fagen muß: Sch weiß 
nirgend feinen andern Goit zu finden, weder im 
Himmel' noch auf Erten, denn in dem Fleifche Chriſti; 
ed ift auch font nirgend Zuder und Mein, denn 
in diefem Waſſer, wiffen fonft von feinem Zuder 
noch Wein. 

Er bat und nicht wollen feine Gottheit blos ges 
ben; dad war unmöglih v). Denn Gott hat gefagt: 
Es wird mih Niemand feben und leben; dabei bleibts. 
Darumb muß fi Bott verbergen, verfriechen und 
verdeden, auf daß wir ibn faffen und ergreifen ons 
nen. &r muß fich verfieden ind Fleifb und Blut, 
ind Wort und Außerliche Predigampt, in die Taufe, 
ind Saframent und Abendmahl, da er und im Brod 
feinen Leib, und im Wein fein Blut zu eflen und zu 
trinten gibt, und fenft in ander Bildniß ſich verhebs 
len, da er denn fein Wort binzugetfan bat, auf 
dag wir ihn erfennen können. Da ift denn dad 
Wort nit ein bloßer Schall, dad Brod nicht ſchlecht 
Brod, der Wein nicht ſchlecht Wein, Taufe nirbt 
alleine flecht, gemeine Waller. Es bleibet wohl 
Waſſer, Brod und Wein, aver nicht allein, fondern 
ed beißt nu fein Brod, fein Wort, fein Waffer, fein 
Fleiſch und fein 97) Blut. Wenn das Wafler durchs 


u) Eetzeriſche Bed intern. v) Urſach der Weilung anf fein Kleltk. 
8) ‚fein‘ fehlt. 
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zudert ift, fo find zwei Stüde da, nämlich Zude 
und MWaffer. Alfo ift bie Fleiſch und mein Fleiſch, 
Blut und mein Blut. 

Darumb fpricht Chriſtus: Dad Brod, das id 

euch gebe, ift mein Fleifh. Was meineft du fur 

leiſch Fw) Nicht Kalbfleifb oder Rindfleiſch, fo in 

übeftällen if. Dad iit auch wohl ein Fleifh; eb 
ift aber nicht, das ich geben werde fur dad Lebm 
der Melt. Es ift ein lebendiges Fleifh, und auf 
ein todt Fleiſch, fo geitorben it, dadurch doc die 
ganze Welt Iebet. Da gebüret kein Joannis Bap 
tiſta noch Maria zu, odec einiger Engel; fondern 
diefe einige Perfon, Chriſtus. Sein Fleiſch thun 
alleine; daran will und Gott baben gebeftet und ge 
bunden : außer der Perfon, fo von Maria gebom 
it, und hat wahrbaftig Fleiſch und Blut, ift geftew 
ziget worden, fol! man Gott nicht fuchen noch fin 
den. Denn Gott fol man allein durch den Glauben 
ergreifen und finden im Fleiſch und Blut Chriſti, und 
wiffen, daß das Fleifb und Blut nicht fleifbert noch 
biutert, und doch Kleifh und Blut fei, fondern bei 
des veradttert fei; wie ich denn vom Zudermwafle 
gefagt babe. 

Nebmet ein ander Gleickniß, vom Eifen. Wenn 
ed obne Feuer ift, fo iftd auch Eiſen; wenn es aber 
glübend gemacht wird, und Feuer oder Hiße drein 
fommet x), fo fann ich denn fagen: Die Eiſen das 
eifert ißt nicht mehr, fondern es feuert gar. Es if 
wohl Eifen; aber es ift fo gar durchfeuert, dag wenn 
du es fiebeft oder angreifeft, Daß du nicht fagen kannſt: 
Es ift Eifen, fondern du fübleft eitel Feuer, es brennet 
dich, fo gar ift eitel Feuer fur deinen Augen. Wenn 
du nu wilt ein Loch damit durch ein Faß bohren, 
oder ein Zeichen auf Etwad brennen oder machen, 
da thuts das Eifen nicht, ſondern dag Feuer tbutd. 
Denn wenn ich falt Eifen nebme, dad nicht glühend 
wäre, fo würde ich noch lange nicht ein Reihen da 


mit auf Etwas brennen: ſondern ich muß das Eifen 


nebmen, bdarinnen dad Feuer ift; und miederumb 


w) Eigen ſchaft daB Fleiſchen CAIXqi. x) Seuriget Elfen. 
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das Yeuer feine Arbeit nirgend tbun, denn ig 
Grm Eiſen, daſelbſt brennets und bohrets. Alſo ift 
die göttliche Kraft in der Menſcheit Chriſti auch 
leibhaftig, und thut wie ein Gott thun ſoll, oder 
tbut wie dad Kener im Eiſen thut. Man fiebet 
wobl nur Fleiſch und Blut; aber der Glaube ſiebet 
einen ſolchen Menfcen, ein ſolch Fleiſch und Blut, 
vs jei wie ein feurig Eifen, denn ed it durch⸗ 
1 


Das bebaltet wobl wider die Ketzer y), erſtlich, 
daß er wabrbaftig Fleiſch und Blut ſei, gleichwie das 
Waſſer im Zucker iſt, und das Eiſen beim Feuer; 
um Andern, daß das Wort mein ſolch Fleiſch und 

lut durchgöttert, und es nu nicht mehr fleiſchert 
und blutert, ſondern machets zu Gottes Fleiſch und 
Blute. Es bleibet wohl da Fleiſch und Blut, aber 
dad Wort mein durchgötteris. Darumb ſcbeidets 
nicht von einander, wie es die Rottengeiſter verkeh⸗ 
ret und verdrehet haben; ſondern laſſets in Einer 
Perſon bleiben. Denn wenn du Chriſtum alſo kannſt 
nehmen oder an ihn gedenken, denn ſo nimmeſt du 
und gedenkeſt gewißlich an den rechten, wabren Gott, 
dieweil ſonſt fein Bott iſt. Wir effen fein Fleiſch, 
und gläuben an ihn; darnach fo fprickt denn der Bas 
ter: Daran babe ib einen Wohlgefallen. 

Sonft laß dir feinen andern Gctt einreden =); 
laß andere Schwärmer immerbin Plettern in Himmel, 
laß fie immer geben oder einber getrollt Yommen mit 
Roſenkraͤnzen und bären Hembden und antern erdich⸗ 
ten Werten: fie werden ihren Lohn wobl finden. 
Denn er wird zu denfelbigen fagen: Wer hats euch 

ebeigen? der mag euch auch lohnen und danken. 

ber wir gläuben an den, fo wabrbaftiger Gott 
und Menſch ift, und von dem der himnlifbe Pater 
faget: Dieß ift mein geliebter Sohn, an dem ich eis 
nen Wobtigefallen habe, den jollt ihr boren. Deß 
kann fich ein Kartbäufer rühmen. 

Darumb fo ift die Predigt von Ehrifto weit eine 
andere Lehre, denn die Welt, der Türle, Juden 





„ Diefe Lehre Dienst winer Die Roger. 7) Chan winer'Berkähtr. 
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und menſchliche Vernunft faſſen kann; ja, fh 
ar Nichts davon. Aber daher werden wir auch 
en genennet, daß wir an Chriſtum gläuben, 
ihn balten fur einen Gott und wabrhaftigen 
fhen, und nicht weiter fahen. Diefer Glaub 
nicht gelebret, wird auch nicht gefaffet oba 
Heiligen Geil. Wenn er aber gefaffet if, fi 
der Heilige Geift mit andern feinen Gaben 
drudt Bott mit Gnade und Geift binnad-in 
zen, daß man wahrhaftig fiehet und gläubt, 
ein vergöttet Fleiſch, und daß diefe Predigt rei 


(Kortfeßung im nächſten Band.) 
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a) Der Herr Chriſtus, wie gebort, bat feine Wort 
ſelber ausgelegt, und dahin gedeutet, daß das Brod, 
ſo er gebe, fer ein Fleiſch, welches fur der Welt Les 
ben gegeben werde. Darauf ftehet der Häuptartifel 
unferd chriftlichen Glaubens, daß man dieß Fleifch, 
fo er nennet fein Fleiſch, fafle ind Herze. Denn es 
if nicht fchlecht Fleiſch, welches Nichts thät; fondern, 
als Ehriftus fpricht, es fei fein Fleiſch. Da iſt das 
menſchliche Fleifh verbunden mit der Gottheit, es ift 
vergottert. Wleichwie ein Zuckerwaſſer verzudert ift, 
oder ein glühend Eifen heiß ift: alſo it un» füblet 
man auch dabei mehr, denn allein Fleiſch. Ru fols 
get weiter: ' 


Da zantten die Juden unter einander und 
fpraden: Wiekann diefer und fein Zleifch 
zu effen geben? 

Es fchreibet S. Joannes, wie fihb die Juden 
haben an ter Lehre geftoßen und geärgert b); und 
ſolchs Aergerniß iſt von Anfang der Welt gewefen, 
tft auch noch zu unfern Zeiten, und wird wohl bleis 


a) Die 15. Predigt, am Sonnabend nah Reminiicere, den 4. Kar. 
b) Der Juden, Hergernig uber dieſer Lehre. 
Suter) 08. d. Or. 10: Dr, 1 
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ben bi3 and Ende der Welt, daß man die Wort 
nicbt leiden fann. Denn die Bernunft ift fo grob, 
wenn fe Diefe Wort horet: Ihr werdet mein Fleiſch 
eſſen und mein Blut trinfen, da Mlebet und bängel 
fie, und gedenft Nichts 1) mebr, denn Fleiſch; fprict: 
Fleiſch iſt Fleiich, Blut iſt Blut. Wie fell und der 
fein Blut geben? ıc., geben flugs in die Fleiſchbänke, 
da man Schien, Kälber, Schafe und Bode ſchlach⸗ 
tet, und guden in die Küche, da man das Fleiſch in 
die Töpfe häuet. Weil ſie denn in diefem Verſtande 
find, konnen fie ed nicht verfteben, es tft nicht möglich. 

Aber wenn fie gedädten: Siebe, er feßet deut 
lich dazu: mein Fleifh, mein Blut cc), Stem, er bat 
droben ausgelegt und gefaget, was da fei, eſſen und 
trinfen, nämlidb, gläuben an mid, daß wer mil 
tem Glauben fib an mein Fleifb und Blut bän 
get, der iffetd und trinferd, und dieſer Glaube, dieß 
Efien und Trinfen, oder diefe Speiſe und Trant, 
gibt Das ewize Leben. Denn dieß Fleiſch iſt nich 
bios ledig Fleiſch, fondern ein durchgöttert Fleiſch; 
und wer dad Fleiſch trifft, der trifft Gott. Sonf, 
wenn einer will das Wort Fleifb und Blut allein 
anſehen, fo iſts und Lleibts Fleifchb und Blut. tem, 
wenn man denket blos von dem Eſſen, fo iſts Eſſen; 
Trinten, fo iftd Trinfen. Aber er fpricht: Davor 
predige ich euch nicht, ihr dürfet daran nicht geden⸗ 
fen, es iſt etwad Anders, wie cr droben auch gefaget 
bat, daß es nicht ſei Kubefleiſch, fondern ein fold 
Fleiſch, das da gegeben werde fur das Leben der 
Welt. Darumbd gibtd der Welt auch das Leben; 
denn ich bins, und ed ift mein Fleifch. 

Das ſollt man mit großen, groben Buchſtaben 
den Menfrhen ind Herze bilden, daß er ſpricht: Mein, 
mein, mein Fleifb. Aber Dad Mein will man nidt 
anfehen. Die Kottengeifter konnen dad Wort mein 
nicht faffen d). Aber mit dem Wort mein unten 
fheidet und fondert er fih ab von allem andern 


€) Auf das Wort mein muß man Achtung heben. di) Motiengee ” 


Ber laſen das Wort mein fahren. 
1) nicht. 


&, wie ed möge genennet werden. Denn ba 
Hr mein Fleiſch fo viel ald, ich bin Bott und Got 
ted Sohn, mein Fleiſch ift durchgöttert, und iſt ein 
göttid Fleiſch. Gleichwohl gehet die Vernunft mit 
den Juden dahin, und denkt alfo: Fleifch ift Fleifch. 
Das weiß ich nu wohl. Denn wenn du lange Käls 
berfleifch iffeft, oder fonft Kleifh und Häring dir 
fpeifen läſſeſt, ſo wirft du darumb nicht felig; laffen 
alfo das Wort mein fahren, welches, wenn mans 
höret, fo wirds alled anders. Item, fie ſchen nicht 
an, wer die Perfon fei, fo Solches redet, fondern 
lafien gänzlib dad Wort mein fahren, wollen nicht 
dahin: darumb können fie fih nicht drein fehiden. 

So haben wir nu gelehret und geprediget,, daß 
und das ewige Leben nicht gegeben werde umb unfer 
guten Wert willen e), fondern durch den Glauben 
an Ehriſtum allein, an den wir müſſen gläuben, und 
das Effen und Trinken verſtehen, wie ed bie von 
Chriſto felber ausgelegt wird, nämlich, anders nicht, 
denn daß man an den Mann Chriftum glaube. Da 
wit man nu nicht an, fondern die Lüftermäuler 
ſprechen: Gläube bin, gläube ber, man muß mwahrs 
lich gute Werk tbun, du mußt von guten Werfen 
erft anfaben; und ift denn Das eine ärgerliche und 
keßeriſche Predigt, die man nicht leiden kann, daß 
man nicht Durch die guten Werk, fondern durch dieß 

leiſch Ehriſti felig werde. Da ſchreien denn. die 
Ber: O fie verbieten gute Werke. 

Bad kann ih denn Anderd reden, denn der 
Herr in eigener Perfon redet ? f) Es beißt: qui non 
comederit carnem; ald folt er fagen: Thut, lebet fo 
beilig als ihr wolet; wer nicht iffet mein Fleiſch, 
der bat nicht das ewige Leben. Er fondertd ja 
deutlich und Mlärlich gnug ab das Eflen und Trinken 
feineö Leibed und Bluts von aller andern Speiſe. 
Mer it Ted, der widerlege ed. Es wundert wohl 
Biel, daß Effen und Trinken ed allein ausrichten 
foß; aber er fpribt: Es fol kein Leben fein, ibr 
folet in Sünden bleiben, und feid des Todes eigen, 





e) Dei YapPthums Uulsuf. N Uuf 6, ort tulen. 
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ihr ſeid unter dem Teufel, und kömmet nimmermehr 
ind ewige Leben, es ſei denn, daß ihr dad Blut 
trinfet und den Leib effet. 

Es find belle, dürre und Mare Wort, und ©, 
Johannes bat fie mit großem Fleiß alfo gefchrieben, 
und hats gethan aud des Heiligen Geiſtes Befehl, 
auf daß ed ja deutlih und Mar geredet wäre g): 
Werdet ibr nicht elfen von dem Menfden, und tris 
fen fein Blut, fo feid ihr verloren. - So denn nu dab 
wahr ift, das er faget, worumb gläubt mans dem 
nicht ? Iſts aber erlogen, worumb predigt mand 
denn? Iſts denn wahr, fo folget draus, daß dei 
ewige Leben nicht durch etwas Anders berfomme, 
ald durch die gute Werk. Nimme denn alled, wai 
in der Welt ift, der Karthäufer Wert, Meffen, Abd 
laß und Wallfahrt, und feße ed gegen den Sprud, 
der alfo lautet: Werdet ihr nicht effen mein Fleiſch, 
fo iſts alled verloren. 

Und ift Solches ingemein geredet h). Er ball 
nicht von groben Leuten, von tölpifhen Günter 
und (ofen Buben gefaget, die da nicht effen, daß fe 
dag ewige Leben hätten; fondern von Allen, und 
fonderfih von den Heucdlern. Wenn wir denn dad 
Leben nicht dadurch haben, fo haben wir auch nit 
Vergebung der Sünden. Denn die Bergebung ber 
Sünden ift ebe, denn dad ewige Leben. Soll das 
ewige Leben da fein, fo muß zuvor Bergebung der 
Sünte da fein h*). Wo aber Sünde bleibet, da 
bleibet auch das Geſetz, Gotted Zorn, der Tod und 
die Hölle. Denn das gehöret alled zufammen. 
Willt du nu der Hole, Sünde, Gottes Zorn, Geſeß 
und dieſem Allem entlaufen, fo thue nicht dein Werk; 
wie Solches ter Papſt gelebret hat, daß man ein 
Ordensperſon werden folle, und fromm fein. Daber 
mußt du nicht; fondern es heißt, wie im Tert flebet: 
Es fei denn, daß ihr effet mein Fleiſch x. Kann 
man darüber eine Gloffa finden, oder fonft Etwas 
aufbringen, dad helfen Fann oder mag zur Berge 





g) Der 9. Geiſt bat dieſe Predigt der Kirchen wider die Keys ge 
laffen. I) Ulgemeine Breliat. RP) Piel, 38, 





mg der Sünden und zum ewigen Reben, fo verſache 
ns ich wills gerne fehen; aber man wird Nichte 


ıden. 
Das iſt wahrhaftig der Häuptartifel, den wir 
bren und fleißig treiben i). Zwar wir lehren auch 
m guten Werten; aber daß fie gnug fein follen zur 
eligfeit, das fagen wir nicht. Denn das if allein 
mg, daß er faget, fein Fleifch eſſen, und fein Blut 
infen. Darumb dieß Aergerniß der Juden bleibet 
ohl, dag fie fagen: Der Glaube thuts nicht. Denn 
: meinen nicht anders, denn daß der Glaube fei 
ıw ein kalter Gedanke im Herzen, daß ih an Gott 
dente, und dahin in Wind gläube an Gott und 
ı Sefum Chriſtum k). Dad ift wahrlich alfo. 
jenn du den Glauben hältſt allein fur einen Gedan⸗ 
n an Gott, fo fann mir der Gedanke eben fo wes 
—5 ewige Leben geben, als ein Mönchskappe. 
iter reden fie vom Glauben nicht, ſchwächen ibn 
w, legen den Glauben aud nur ald einen bloßen 
edanten. 
Wir maden nicht einen folchen ledigen und los 
n Gedanken aus dem Glauben, wie fie thun; fons 
en fagen, das heiße der Glaube 1), wenn ich febe, 
a8 der Slaube fur fib hut, dad er ergreifet und 
ffet: denn fpricht tie beilige Schrift, daß ich, fo 
» alfo gläube, nicht habe einen ledigen Beutel, oder les 
gen Gedanten von Sott, welchen fonft der Teufel und 
* Türke auch Tann haben. Denn der Türke fpricht 
ich: Sch gläube an Gott, das ift, er nedenft an 
ott. Aber das iſt der rechie Glaube, daß ich mei 
m Glauben, Gedanken und Herz befte an das 
leiſch und Blut, fo fur mich gegeben ift, und dafs 
ldige efie, und fühnlich drauf fage: Ich Balte das 
m, daß fein Fleiſch und Blut da fei, fur mich ges 
den, und mir das Fleifch und Blut in meinen 
lauben eingefcbentt werde, ald der Wein oder Bier 
ein Glas gefchentt wirt. Das ift mein Schatz: 
fien, trinken, gedenken und gläuben an das Fleiſch, 


1) Gundament „ Lehre ber. Gläubigen. k) Fides imaginaria. 
1) Weahrhaftiger Glaube. 
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daß ich hafte mit dem Glauben an dem Menſchen 
Chriſto und an ſeinem Fleiſch, daß ich Chriſtum 


faſſe. 

Die aber anders gedenken, wie die Papiſten da⸗ 
von reden, haben die leeren Hülſen ohne Kern. 
Aber unfer Glaube bat wohl auch ein Hülſen, aber 
der Kern ift drinnen, und ift dad Herz voN einge 
fbenft m). Denn ib gläube, daß Jeſus Ehrikud 
und fein Fleifch und Blut fei fur mich gegeben, umd 
nebme mich alfo gewiß fein an; wie ſich mein Mund 
fonft Der Spyeife und ded Tranks annimmet. Wenn 
nicht das Maul voll ift von Speife oder von Bier 
und Wein, fo heißts nicht effen oder trinfen: alfo 
auch, der Glaube muß nicht allein ein ſchlechter Ges 
danke von unferm Herrn Goit fein, denn Gedanken 
thuns nicht; wie denn des Papſtes Glaube ift, daß 
er meinet, er müffe von Gott nur denten. Mein 
Herz muß den Chriſtum faflen und ergreifen, und ich 
muß an fein Fleifh und Blut mich hängen, und fagen: 
Daran bange ich, dabei will ich bleiben, will Xeib 
und Leben drüber laſſen, ed gebe mir auch drüber, 
wie der liebe Gott will. 

Das thutd n), daß ed nicht ein loſer Gedanke 
fei, da ich gedenke, wie Chriſtus gefreuziget fei; fon 
dern uber dem Denken bab ich .ein ſolch Herze, dad 
auf Chriftum tauet, deß Fleiſch und Blut in mein 
Herz nehme, und ed dafur halte, daß es fur mic 
gegeben fe. Das beißt und ift der rechte Glaube, 
und ohne ſolchen Glauben ift Alles Nichts, alle Heis 
ligen, alle Monde zufammen gerechnet, find Nichte 
mit allen ihren Werfen. Denn Chriſtus fpricht: Ihr 
babt nicht das Fleiſch zur Speife, ihre nebmet das 
Fleiſch und Blut nicht an, darumb fo Hilft euch auch 
fonft nichtd Anderd zum ewigen Leben, denn dieß 
Effen und Trinfen. 

Dad ift ein deutlicher, trefflider Spruch, da 
id nicht weiß uber zu fpsingen 0). Sch wollt doch 
auch meine Bernunft, als irgend ein Auder, baben, 


m) Des Papftthumt und unfer Blaue. nm) Ghrißen- Blaue 
0) Diele Eyrugb Rahirad. 
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md ein Schlufflöchlin finden; aber es iſt Nichte, ich 
kann nicht furüber. Darumb febe ein Saliher zu, 
daß er den Leib effe. Denn es iſt kurzümb befchlofs‘ 
fen: Aled, was dieß Fleiſch und Blut nicht ift, es 
fei fo (bon, groß und beilig ald cd immer wolle, fo 

iA nicht nütze noch noth zum ewigen Leben; das 
Andere allefampt, jo nicht ift dieß Fleiſch und Blut, 
das bilft nicht zum ewigen Leben. 

Diefer Artikel, von der Rechtfertigung, ift der 
böbefte, den S. Soanned ald ein Meifter infonders 
beit befchrieben bat p). Behaltet den Tert wohl. 
Man kann ©. Soanned darumb nicht gnugfam los 
ben, daß er ihn fo fleißig und Märlich gebandelt hat. 
Denn ©. Joannes ift auch ein Meifter in dem Ars 
titel der Suftififation; ich kanns nicht deutlicher noch 
gewaltiger reden, denn er ed bie geredet bat durch 
den Heiligen Geiſt. Denn er ſpricht: Ihr habt nicht 
das ewige Leben, ibr eflet denn. fein Fleiſch, und 
trinfet fein Blut; und beißet eflen, mit der Seelen 
effen, daß id mich des Fleifched annehme, und eb 
fafle und bebalte. 

Es ift nicht gnugg), nedenten vom Brod und 
Bier, daß es der Bäder hat gebaden, und der 
Brauer gebrauet; denn damit baft Du noch nicht 
Brod und Bier im Haufe: aber wenn du das 
Brod und Bier ind Maul Triegeft, fo denkeſt du 
nit mebr an Bäder oder Bierbrauer. Alfo find 
die Juden bie der Bäder und Brauer gewefen, fie 
baben ihn gebaden und gebranet, da er iſt gekreuzi⸗ 
get worden. Nu muft Du gedenfen, wie du ibn 
nd Maui kriegeſt, effeit, faflett und in dich nebmelt, 
dich daran balteit: das ift der Glaube. Das mei« 
net er damit r): 

Es fei denn, daß ibr effet von dem Fleiſch 
des Sohns, und trinket fein Blut, fo habt 
ihr das ewige Leben niht in euch. 

Nu babt ihr vormals gehört, daß er ſich nen⸗ 
net des Menſchen Sohn; damit er will anzeigen, 


p) ©. Joaanes der Evangeliſt. q) Bugeböse bed Glaubens. r) Eis 
gentlige Meinung dei H. Chriſti. 
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bag er unfer wahrhaftig Fleiſch und Blut an ſich 
babe, welchs er von der Jungfrau Maria genommen, 
darinnen das ewige Leben fei. Das if} der Artikel 
von der Zuftifitation s). Der Heilige Geift will, 
man fol nimmermehr einen andern Gott lebten, 
wiffen, gedenken, hören noch annehmen, denn dieſen 
Gott, de Fleifh und Blut wir in unfer Herz bil 
den und falfen, wollen wir anders felig werden. 
Sonft follen wir und nicht laffen lehren von einem 
Gott, der droben im Himmel in feinem Sael fitet, 
und alfo allein in der Gottheit fuchen; denn fo 
wirft du verfübret. Willt du aber nicht flerben und 
felig werden, fo laß fein Gott zu dir kommen, denn 
ded Menfben Sohn: in dem Fleifh und Blut folt 
du ihn finden t), Da hat er fih eingetban, da fol 
man ihn antreffen, da ded Menfchen Sohn ift. Sonſt 
fpriht der Türfe, fein Mabomed babe Gott. Der 
Papſt fpriht: Der Karthäufer und andere Möndks 
orden die haben auch unfern Herrn Gott. Aber bie 
ſtehets gefcbrieben: Des Menihen Sohn id; aller 
Anderern Predigt, Glauben und Leben ſind and 
geſchloſſen. 

Dieſe zweierlei Predigt haben wir kurz zuvor 
auch gehört. Die erfte gebet dahin u), Daß wer das 
Fleiſch nicht iffet, der ift Nichts; die ander, wer 
das Fleifh und Blut bat, iffet und trinket, Der bats 
gar; denn wo das Fleifh und Blut it, da ift Gott 

ar, und da will er fein, und fonft nirgend. Go 

net nothmentig bieranud, daß wer von @ott denke 
und ſuchet ihn anderdwe, denn in diefer Perfon, der 
bat Gott verloren und findet ihn nicht, er itret und 
feihlet feiner: aber wer ihn angezeigter Weife fuchet, 
der trifft ihn an. 


Und ich werde ibn am jüngften Tage aufen 
weden. 


Kurz zuvor bat er gefagt, wer von feinem Fleiſch 
eſſe, und von feinem Blut trinfe, der folle haben dad 


s) Urtilel von der Iufiffetion. -t) Im des Menfgen Sohn Finde j 
man Gott. mu) Inhalt der Predigt. 
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? Leben. Ißt ſpricht er, er wolle ihn aufer⸗ 
nam jüngften Tage v). Dieß fcheinet, ald wären 
wo contraria, und reimeten fich nicht mit einander. 
ı wer das ewige Leten bat, den darf man nicht 
weden oder wieder lebendig machen. Es lautet, 
et es eine ftarte Lügen. Ihr haber zuvor gebört, 
dieß die Meinung fei, daß, dieweil wir Gläubi⸗ 
In diefem Leben find, und in dem Kleifh und 
fleden, fo iftd wahr, wir haben ſchon das ewige 
s Denn Ehriftus fpricht: Wer gläubet und ges 
wird, foll felig werten; und dad Wort, das 
baben, tft ſchon dad ewige Leben. Chriſtus ift 
speife, fein Fleiih und Blut ift aMbereit lebendig, 
darfs nicht lebendig machen; ed kann auch nicht 
‚ode bleiben, dieweil er ift ein Herr des Todes. 
alben fo ift dad befchloffen, daß ich ſchon das 
> Leben babe, nicht durch meine Wert, fondern 
ı den Glauben, dadurch ich gewiß bin, fein Fleifch 
Blut fei mein Leben. 
Was mangelt denn, daß er ſpricht, er will ihn 
weden? So böre ic) wehl, daßich zuvor ſterben 
‚ wie reimet fih8 denn zufammen, dad ewige Les 
haben, flerben müflen, und auferwecket wer 
r)% Davon ift diefed die Meinung, daß wir das 
? Leben gewißlich im Glauben haben; ob wir gleich 
tum nicht in der Hand oder in der Taſchen tras 
doch ift er gewißlich da. Er lebt fur fein Pers 
n Ewigkeit; aber im Glauben bab ich ihn gefafs 
und ich weiß, daß ich Durch ihn babe dad ewige 
ı. Denn in dem ift er mein ewig Leben, meine 
fe. Das ift aber verborgen und beimlich; fintes 
indeß der Tod kümmert, daß ich fterbe, oder febe, 
Andere fterben an der Peſtilenz, am Schwert; 
‚ man fommet, in Gefährlichkeit und Gefängniß, 
Krankheit, wir ſehen den Teufel, Sünde und 
ei North: Chriſtum aber feben wir nicht. 
Aber es heißt: Nichte Dich nicht nach dem Außer, 
ı Sehen, fondern nad dem Wort x), welchs dir 





Uuferwelung vom Tote. w) Butritt gum ewigen Leben. Jo⸗ 
beun. 13. x) Merkliche Regel in Moth und Xod. 


dad ewige Leben verheifiet und gibt, denn. bafl du 
wahrlih dad ewige Leben. Ob ed gleich anderö ges 
bet nach dem Anfeten und Füblen, dad fchadet nicht, 
du haſt darumb dad Leben nicht verloren; denn die 
Krankbeit, der Tod, Gefährlichkeit und Sunde, fo di 
anficht, wird dich darumb nicht mwürgen, oder dich aufs 
arbeiten, es wird dich müffen zufrieden laflen: fie 
machen Chriftum nicht frank, würgen ihn auch nit. 
Wenn fie nu furüber find, und du im Glauben be 
ftändig bieibeft, fo wirft du wohl fehen, was du hafl 
gegläubet. 

Ya, ich muß aber gleihwohl erben. O das 
hindert Nichts; ftirbe nur hin in Gottes Namen; Maß 
dich verbrennen oder font umbbringen, Du biſt vew 
fihert des ewigen Lebend, und folt ed gewiß ba 
ben y). Stirbeſt du denn, und läßt dich begraben, 
im Grabe uber dich bingehen, und die Würmer dich 
freffen, da liegt Richt an: er wid dich doch gewiß 
wieder auferweden. Denn du haft bie meine Zufage, 
und gläubft dad Wort: resuscitabo; darumb wirft du 
feben augenſcheinlich, darauf du dich mit Glauben 
verlaffen batt. 

Das Wort, auferweden, ift nicht ohne Urfach 
biezu geießet z), denn daran ift viel gelegen. Es if 
font ärgerlich, daß er fat: Wer an mich gläubet, 
fol haben 2c., und der Tod fommet gleichwohl mit 
vielen Gefäbrlichfeiten , die fehlagen einem unter Aus 
gen. Das bemeget wahrlich unfer Vernunft, Gedan⸗ 
fen und Sinn, daß fie fürdten, mir möchten betrogen 
werden, dieweil man das Gegenfpiel fur Augen fiedet. 
Darumb fo feßet er das Wort hieber, und zum Troſt, 
daß wir feſte balten, flarf und getroft fein follen. 
Dpgleih der Tod uber dich bin läuft mit Füſſen, 
und dich erwürget, fo will ich dich wohl erbalten; 
denn ih bin dein Leben, und bin auch deine rechte 
Speife, die dich erhält. Darumb will ich dich wohl 
füttern, daß du in Emigfeit leben folt. Derbalben 
fo habe feine Sorge, ich will ich wieder aufermweden, 
dag jedermann feben und zeugen fol, daß du Febeft. 


y) Ein geißlig Aquadit. a) Det Uulerwedens Meldung. 
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a) Es ift eine lange und herrliche Predigt, die der 
Herr Chriſtus zu den Juden geiban, nachdem fie gefe 
fen batten tie fünf Gerftenbrod und die zweene Kifche, 
wie dieß Miratel im Anfang des 6. Kapiteld Joan⸗ 
nis beſchrieben it, und der Herr fie darauf ftrafet, 
daß fie nicht fo feber nach der Bauchfpeife folten trach⸗ 
ten, fondern nad der ewigen Speife, fo die Wäbre 
hätte, welde Speife der Sobn Gottes gebe, und füh⸗ 
ret fie almäblig und fäuberlib von der leiblihen 
Speiſe zur geiftlihen Speiſe. Darumb fuhen fie an 
und fagen b): Gib und Himmelbrod, Davon wir ewig⸗ 
lich leben möchten. Darauf antwert er: Ich bin das 
Brod des Lebens und die Speife, welche gibt das 
ewige Leben; ander Brod thut es fonft nicht. Darüs 
ber murren fie, und könven ed nicht verftehen c), wie 
er die Speife und das Brod fein follte, fo vom Hime 
mel fommen wäre. Da gloffiretd der Herr, und le⸗ 
get ed aus mit diefen Beſcheide: Ihr dürft nicht alfo 

edenfen, daß ihre mit den Zähenen wolltet effen; 
ihre mußt meinen Worten gläuben. Auch der Bater 
muß die Wort ind Herz geben. Er muß euch ins 
wendig lebren, der durch den Mund Ehrifti petiget: fonft 
werdets ihrs nicht verfteben noc fallen. Darümb 
dringet er immer weiter nach und ſpricht: Ihr müffet 
dad Brod effen, das ich felber bin; dieweil euer 
Bäter baben jened Himmelbrod geffen, aber fie find 
eftorben. 

Spt deutet er nu feine Lehre d), was daffelbige Brod 
fei, daß fie des Brods nicht feihlen, von Tem er figu- 
rate redet. Denn fie mochten fagen, man bätte wohl 
ebe ſolche Rede geboret, als wenn man faget: Es ift 
ein feltfamer Bogel; da heißt ed einen äbentheuri⸗ 
ſchen Menſchen, wie denn die bebräifhe Sprade reich 
ift mit folcher Art zu reden. Derbalben, daß fie nicht 
gedächten , daß er, der Herr, dad Brod wäre, gleich- 
wie ein Menfch nicht ein Hund if, und ein Schaf 
nicht ein Wolf iſt; fo fpricht er, dad Brod fei fein 





a) Die 16. Predigt, am Esnntag vor Yalmarım. b) Dccafisa 
der Predigt vom YHimmelbrod. e) Der Juden Unverſtand. 
d) Weitere Grilärung Ghrißi. 
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Fleiſch. Damit verderbt ers gar mit einander, daß 
er ſaget: Ich rede von ſolchem Brod, daß ich mein 

leiſch meine.“ Das Brod, das ich gebe, ſoll kein 
Bäder baden, ihr dürfts auch nicht außer mir ſuchen; 
fondern es ift mein Fleiſch und mein Leib, den id 
gebe für dad Leben der Welt; deutet hiemit klärlich 
dad ewige Brod, fo dad emige Leben bringet, daß 
es fein Leib ſei; fpricht: Es ift kurzümb ein fleifchlis 
der, lebendiger Leichnam, wie ihr meinen Leib fehet; 
wiewobl der Leib bat ein ander Wefen, denn unfer 
fürdige Leibe haben. Denn in dem, daß er fpridt: 
Es iſt mein Fleiſch, madet er einen Unterſcheid zwi⸗ 
ſchen allen andern Leiben und Fleiſchen. 

Da iſts gar verderbet, er hat ſie für den Kopf 
geſtoßen, und die Suppen allerding verſalzen; gleich⸗ 
wohl fähret er dürre heraus und ſpricht: Ich wills 
ſo haben, mein Fleiſch und mein Leib, den ihr ſchet, 
höret reden, der fell eure Speiſe feine), oder ibr 
folet nicht leben. Uber Dem beben fie an zu zanken 
und murren, und fprecben: Wie ſchickt ſich doch das 
immer ? Wie fömmet auf einen Haufen dad allerun⸗ 
gereimefte Ding, daß wenns ſchon müglidh wäre, 
daß man ihn effen könnte, und er gleidy gekocht und 
. gebraten wäre, wie weit ſollts fleden und reichen für 

te? er ſollte balde aufgefreffen fein. Denn in 
einer Stadt fehlachtet man oft etlich Schfen wochent⸗ 
lich, und werden doch alle aufgeffen. Dergleichen 
fagen auch die Schmwärmergeifter f): Das reimet fid 
in feinem Wege, denn wenn Alle von ihm efien 
folten, fo würd er balde aufgefreffen werden. Pu 
ſchickt fit nicht, daß wir unfern Heiland effen. 
Freſſen wir feinen Leib, fo wird er ſelbs nicht leben, 
er muß je fterben; wo bleibet er denn ? und wo blei⸗ 
bet dag Leben? Er ſpricht: Mein Leib foll euer 
Speife fein zum ewigen Leben. Go nu der Leib 
gefien wird, fe ift er todt; und faget doch, er lebe 
und man fol ibn effen, davon follen wir leben. 
wel ein ungeſchicktes Kürgeben! Wohlan, die Ber 


e) Unfere Speiſe und Serlenentkelt. 1) Sqhwarmiſten. 
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aunft bleibet dabei g): Iſt er ein Menſch, fo iſt der 
Leib tödtlich; fie ſtoßt fich dran, und Tann diefe 
Wort nicht leiden. Aber höre du, die Macht Hegt 
am Wort mein und effen; nicht aber eflen, wie 
wir leiblih efien und trinten mit dem Munde & 
ilt ein Eſſen, wie die Seele iffet und trinfet, davon 
eb fpeifet und nähere. Darümb fo foll man der 
Seelen nichtd Anders fürbilden noch fürlegen, damit 
fie fich fpeife, denn eben den Leib, der bie genennet 
wird: Mein Leib. 

olget ferner, was er faget, da fie fih dran ärgern, 
und Fönnens nicht begreifen, noch diefe Wort leiden. 


Wahrlich, wahrlich fage ih euch: Werdet 

ihr nicht effen das Fleifh des Menſchen⸗ 

Sohns, und trinken fein Blut, fo hbabtihr. 
fein Leben in eud. 


Wohlan, da ftebet3, ed ift Mar beraus gefchüts 
tet, mit hellen uno nicbt verdedten Worten geredet, 
dag er fagei: Ih rede von meinem Fleiſch und 
Biute; und tbeilet die zwei Wort von einander: 
effen und trinken, ald, daß man den Leib. fol effen, 
und das Blut trinten. Vorhin bat er gejuat und 
verbeißen h) : Wer von diefem Brod effen wird, der 
fol ewig leben; bie thut er uber die Verheißung 
aub Dräumort dazu, daß er Seinen will aus der 
Bahn laſſen treten, und fpricht: Iſſeſt du das Kleifch, 
und trinkeſt dad Blut, fo haft du dad ewige Leben; 
ifleft du aber und trinkeſts nicht, fo haft Du das Les 
ben nit. Das find aflirmativa und negativa. Er 
will dich richt ſchweben laffen noch fpaziren mit dei⸗ 
ner Seelen, fondern bei diefer Speife behalten, du 
folt dad Kleifh und Blut aud der Acht nicht laffen, 
fondern fur dir haben, fo haft du das Leben; wo 
nicht, fo ſuche, ube, thue oder ſchaffe was du will, 
werde ein Mönch oder Hengft, fo haft du doch diefe 
Speile noch das ewige Leben nicht. 

Sa, er ſchwört noch dazu i): Wahrlich, wadrlich. 


g) Beraunft Yabigkeit. b) Berheifung und Drayuug CAriRi, 
Eideſhwur Ghripßt. 
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Dad meinetder Herr alfo: Entweder gefien mein Fleiſch, 
und getrunfen mein Blut, oder das Leben verlorenund 
nimmermebr felig worden. Droben hat er gefagt: Effet 
ihr das Brod, fo habet ihr das Leben; aber tt fa 
get er: Werdet ihr nicht efien, fo habet ihr nicht 
das Leben; ald wollt er fagen: Es iſt beſchloſſen, 
entweder das Fleifh und Blut geſſen und getrun⸗ 
fen, oder in Ewigkeit ded Lebens verluftig fein nnd 
bleiben. Da ſtehets dürr gnug, wir fünnen es nid 
anders deuten, denn daß kein Teben, fondern eitel 
Zod fein fol außer dem Fleifh und Blut, wenn 
mand nachlaffen oder verachten wird. Wie will man 
doch dem Text ein Nafe machen ? 

Wir haben vor Zeiten geprebigt von guten 
Merken, von Kappen, Orden, Keuſcheit, Armuth, und 
geborfam fein dem Abt und Prior, darinnen hat 
man das ewige Leben gefucht k). Diefe Definition 
oder Deutung thuts nicht, fie wird gänzlich verwor⸗ 
fen. Denn Keufceit bin, Keufceit ber, es beißt 
nicht ein Karthäuſer oder Pfaffenſtand. Hie frage: 
Heifietd auch Chriſtus, oder beifetd auch fein Fleiſch 
und Blut? Nehmet alle gute Wert, auch ter 2) zeben 
Bebot, ald, der Oberkeit geborfan fein, die eltern 
ebren, nicht fteblen, ehebrechen, noch todtſchlagen; 
Seißet dieſes Alles auch Chrifti Fleiſch und Blut 
Nein, darumb fo können fie auch nicht das Leben 
‚ geben. Darumb fo febleußt er es alled mit einander 

aus, und will das einige Stüde baben, fo das eig 
keben gibt; ed heißt fonft dem Teufel gedienet. 
find obne Zweifel viel beiliger, frommer Leute unter 
dem Papfttbum gewefen, die in guten Werfen ge 
lebt haben. Aber alled ihr Furnehmen ift Nichte, 
man bat dadurd Fein Leben, es gilt kein Anſehen 
der Perfon oder Heiligkeit; fondern hieber ift das 
Leben beigelegt und verwahret, da wirds auch wobl 
bleiben. 

Daraus kannſt du antworten auf manderld 
Einreden. Denn Werk fol man tbun, und gottie 


k) Des Pays Geelſpeiſe. 
9) bie. 
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leben1); aber dad Leben dadurch erlangen, 
dem Tode entfliehen und Sünde binmegnehmen, dazu 
werden die gute Werk Nichts tbun. an muß fich 
alfo zur Sache ftellen,,; wie Ehriftus faget: Werdet 
ihe nicht effen mein Fleiſch, und trinken mein Blut, 
fo habt ihr nicht Das Leben. Anders ſollt ihrs nicht 
Baden. Das if gleih zugefagt: Wer ed gläuben 
will, der gläubs; wer nicht will, der laß ed, er ſolls 
wobl innen werden, ob er durdy eimas Anders felig 
werde, oder auf eine andere Weife und Weg das 
ewige Leben baben möge, denn mit diefen Worten 
der Herr Chriſtus weiſet. 

o nu der Herr Chriſtus geprediget wird, daß 
er feinen Leib für unfer Sünde in Tod gegeben, und 
fein Blut für und vergoffen Hab, und ich nebme ed 
zu Herzen, gläube es feite und halte mich darın, 
da® beißt und ift, eflen und trinfen fein Leib und 
Blut m). Effen heißt an diefem Ort, gläuben; wer 
gläubet, der iffet und trintet auch Chriſtum. Diefe 
Wort können feinen andern Zufaß neben fich leiden, die 
guten Wert können bie nicht ſtehen. Denn fein Blut, 
am Kreuz vergoffen, ift ja nicht mein Werk, id) 
thue ed ja nicht. stem, daß er von Maria geborn 
wird , daß die Jüden ihn kreuzigen, das ift ja nicht 
mein Wer, Darümb faget er: der Leib oder das 
Kleifh, für das Leben ter Welt gegeben. Denn, 
daß er für dich ftirbet, dad fei die rechte Epeife. 

Kann ed Jemand zufammen reimen oder in einander 
baden, das will ich gerne ſehen; ich kanns nicht 
thun n): daß fein Fleiſch, fo getödtet, und fein Blut, 
das iſt vergoffen -worden, fol helfen von Sünden 
und Tode, und ich daneben auch etwas thun könne, 
das mich felig made, ald, daß ich eine graue Kappe 
oder Platten trage, Möndyeds oder Drdend» Regeln 
auch daneben fee; wie fehidet ſichs doch? Thuts 
fein Fleifb und Blut, fo wirdd der Strid, die 
Kappe, noch die Liebe zum Räheken, der Geborfam, 
Keufcheit und andere Tugend nicht thun, denn meine 


1) Werl -Uebung. m) Das Efien und Trinken. m) Bel uch 
Glauben Reden unterieiden. 
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Det um Tugend find noch lange nicht fein Fleiſch 
un ut, 

Merk tiefe Wort und den Text aufs Fleißigſte. 
Es ift ein gewaltiger Text, er leidet feine Gleſſen, 
er läßt fich nicht deuten, noch aus dem Wege treiben, 
man fann nit füruber 0). Das fage ih darümb, 
daß man diefen Artikel in der Chriltenbeit rein be 
balte. Im Papfithuumb ift er unter der Bank geftedt, 
viel hundert taufend Ellen tief unter der Erden be 
graben geweien. Nu, wo er bleibt, da bleibet auch 
der Heilige Geift, der nicht läßt in Irrtbum fleden 
oder verderben. Wäre auch diefer Artikel der Juli 
fifatio auf der Bahn geblieben, fo wär kein Mond, 
Aberglaub noch Irrthum der Werfheiligen und Geb 
ten nimmermebr in tie Welt fommen. Wenn ich 
das gläube und weiß: wo ich nicht feinen Leib eſſe 
und fein Blut trinke, fo werde ich nicht felig, dem 
fo fageih: Was mache ich doch mit meiner Kappen? foßte 
ich mit meinem Pfaffenftand das ewige Leben erlangen? 
fo fallen alle Werk der Heuchler dahin. No hat man 
leichwohl alfo gelehret, daß man durch die Mefk 
—* felig werden. Daber hat man ihnen die Meſſe abe 
gefauft, daß die Pfaffen mich baben erbitten ſollen, 
daß ich felig würde. Aber ed wäre unmüglich ge 
wet, daß diefe Lehre hätte können einreißen, wenn 
rechte Ehriften gewefen wären, die gefagt batten: Es 
wirds nicht tihun; es beißt: Wenn man das Fleiſch 
nicht iffet, und das Blut trinfet, fo ift fein Leben 
da; fo ließe man alle Mönche und ?) Pfaffen em 
gut Jahr haben. Das will der Tert. 

Derbalden lerne, daß man unterfcdheide Chriſti 
Gerechtigkeit, Leben, Weſen und Werk von ale 
Menſchen Werten und Wefen p), ja, von aller aw 
der Gerechtigkeit und Leben; denn ed ift nicht eine 
Gerechtigkeit, die ftebet in guten Werten, es find 
ale Werk Da rein ausgefchlofien. Wenn ich nu dieß 
Leben nicht habe, fo babe ich den Tod, die Sünde, 


0) Richtigkeit dieſer Lehre Chriſti. p) Chriſti und ber Benfäen 
Gerechtigkeit. 
3) + un». 
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Teufel und die Hölle, ſintemal der Enten Solb 
er Tod. Mo aber Dad Leben ift, muß feine Eünte 
Tod fein, denn das Leben würget fie. Haft du aber 
Leben nit, fo wird nicht eine einige Sünde 
eben; und laß denn fommen den Papft, Kardis 
und ale Mönche mit ihren Stiften und Klöſtern, 
önnen fie doch nicht *) ihnen ſelbs, vielweniger 
een, erlangen Vergebung einiger tänliden Guns 
Sie find nicht Chriſti Fleiſch, und Blut Chriſti; 
mb fpricht der Text, daß fie auch nicht ‚haben 
Leben. 
Hie aber effe und trinke ich den Leib und das 
Chriſli, und thue fein Werk darumb q), allein 
Seele nimmet an die Gabe, nämlih, dei Leib 
das Blut: das beißt nicht ein Werk, das ges 
„ fondern empfangen und angenommen wird. 
nad, wenn der Glaube da if, fo thut er gute 
f. Wenn du lebendig worden bift dur das 
a, fo iftd Zeit, daß du deinen Näheſten aud lies 
und in Gotted Geboten dich ubeft; aber nicht 
Meinung, daß du das ewige Leben dadurch er« 
et, du baft zuvor die Vergebung der Sünden; 
dag du dem Teufel mwollit entlaufen, Sünde 
zen, denn Sünde und Teufel muß vorbin meg, 
du von ihnen los fein. Darumb faget ein Ehrift : 
weiß fein Werk, dadurch ich gerechtfertiget 
re, fondern mein Leben und Gerechtigkeit fiebet 
yem einigen Stüde, dad Chriſtus Fleiſch und 
t kat, welcbd meiner Seelen Speife und Reben fei. 
Da laß wider predigen, wer da will; der Tert 
tdar). Hätte er alleine aflirmativo gefaget: 
iſſet mein Fleifch, der bat das Leben, fo bätte 
8 Fonnen verfpotten, und fagen: Ei, fo werden 
felig, die ed nicht eſſen; wie die Bofewichter, 
Papiſten, auch fagen: Jeuer Lebre ift recht, aber 
r ift auch recht; bekennen, daf der Glaube an 
um beife, und fprechen daneben : Der Herr 
andere Wege auch nicht ausgefchloffen; und mas 





Werk Aolse.  r) Diefee Text IR unverrädtie. 
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hen alfo viel Wege zum ewigen Leben, nnter wel 
eben ift, die Vorbitte der Heiligen, daß ich die Jun 
frau Maria anbete, oder bin ein frommer Mond, 


item, halte andere ibre Auffäge Nein, es bilſt 


Nichts zum ewigen Leben. Chriſtus fehleußt Diele 
Wege alle aus, fie find gar verworfen. Es gebe 
bie nicht zu wie mit andern Dingen s), glei al 
wenn ich fage: Wittenbergifch Bier löfchet den Durſt, 
Annäbergife® Bier löſchet ihn auch; da fihließe ib 
fein ander Bier aud. Wie wenn ich fegete: Wo du 
nicht Wittentergifh Bier trinfeft, fo wird dir font 
fein ander Bier den Durit löfben: alfo faget er auch 
Bievon nicht afirmative allein, er ſchleußt aub alle 
Andere aus, und fpricht: Werder ibe nicht effen mein 
Kleifb und trinfen mein Blut, fo habt ihr nicht 
das Leben, daß alfo außer feinem Fleiſch, wenn 
mand verachtet, Nichts uberall biljt over gilt, id 
rufe gleihb Sanft Mariam oder Sankt Peter an, de 
fönnen docb nicht beifen, ed ift rein Alles audge 
fdioffen. In Summa, alle andere Weife und Wege 
find verworfen. 

Solchs bebaltet ja euer Lebenlang, daß es afes 
zu tbun ift umb den einigen Artitelt); weldes id 
oft wiederhole, und man kanns nicht gnug treiben, 
"auf daß man ibn erhalte, und wir fein richtig in 
dem Blauben bleiben, daß man von feinem Fleiſch 
babe Vergebarg der Sünden, Eriöfung vom Tod 
und Zeufel. Wo dieſe Lehre auf der Kanzel blei⸗ 


bet, fo batd feine Noth, man ift fiber fur alen - 


Ketzern und Irrthumen; Ddiefer Artikel leidet Leinen 
Irrthum bei ſich: fo it ver Heilige Geift auch Da 
bet, und die Solches gläuben, dulden feinen Irribum. 


Merden fie aber verfubret, fo iſts ein gewiſſes Zeis” 


ben, dag fie Den Artikel nicht veritanden baben. 
Hätten fie ibn recht gefallet, fo wären fie nicht bes, 
trogen werten. Alle andere Lehre (wenn fie fon 
eben die Wort reden, fo wir gebrauden,) fiad 
doch nicht anders, denn von gutes Werken; wie um 





s) Wider die Temperirer und Wenger. t) Urtilel von der Gerd: 
tigkeit. 
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bie Rottengeifter, wenn man fie bei dem Licht anfle 
‚ lebren nur allein von guten Werten, fie verſte⸗ 
hen nicht, daß das Leben, die Gnade und Seligkeit 
ohn unfere Werk daber komme, allein, daß wir gläus 
ben, und aus dem Eſſen und Trinken des Leibs und 
Bluis CEhriſti Solchs haben. 
Im Papſtthum hat man dieſe Wort im Chor 
eſungen, in allen Seelmeſſen auf den Altarn gele⸗ 
Em; und find gleichwohl furuber gangen, baben ges 
get, daß die Seele erloft werde durch die Meß; 
wenn man zur Vigilien und Geelmeß gebe, fo werde 
die Seele erlöft u). Alſo ift Nichts denn eitel Wert 
gelehret, geprediget, gebeulet, gefungen und gelefen 
worden. Dad heißt Blindheit uber ale Blindheit, 
einen foihen klärlichen Tert täglich lefen und fingen, 
und doc, nicht ein Syllaben oder ein einigen Punft 
davon verftehen. Sie fingen: Werdet ihr nicht effen 
den Leib und trinken dad Blut Chriſti, fo babt ihr 
nicht das Leben; fagen nichts defte weniger: Wirſt 
du Meß bören, alſo di halten, ta bil du erlöſt 
aus dem Feyfener, und wirft ewiglich leben. @i, du 
elender Menſch, yfut dein Maul an, daß man die 
bee, klare Wort fol offentlich ſingen und reden, 
und denne dawider thun und lebren, daß ed Chriſti 
Fleiſch und Blut nicht alleine thue. 

Abder alfo gebetd: wenn einer blind ift v), und 
son Gott verlaffen wird‘, daß er in Irrthum fället, 
da bilfts nit, daß man ihme die Schrift unter die 
Naſen ſtößt, und fur die Augen bält, er fiebet doch 
Nichts. Sch habe mich oft ſeher verwundert, daß 
ſolche herrliche Sprüche der heiligen Schrift im 
Papſtihemb gelufen und geſungen, und dennoch Nichts 
Davon verflanden worden, ob fie wobl Tag und 
Nacht fie gelebret haben. Aber es ift eben alfo zus 
ganzen, ald wenn ein Trunkenbold entſchläfet, und 
einher redet, weiß nicht, was er im Schlaf geredet 
bat: alfo haben fie auch nicht geböret noch gefeben, 
was fie gelefen oder geirieben baben. Wenn fie aber 


u) Widerarikifäe- Wertnöttigung im Unverkenr. Y) Weil in» 
" Aindet Ab an ben Iergeiſtern. 





darauf gemerkt hätten, fo hätten fie ed verftan 

was ed wäre, daß Chriftuß faget: Wer mein Fieil 
tffet, der bat Tas ewige Leben. Darnach bätten fe 
auch gedenken folen: Was machen wir? Womit ge 
ben wir umb ? Aber es find eitel Trunfenbold gemb 
fen, die da ſchnarchen und fchlafen, und dennoch füh 
ren diefe Wort der beiligen Sıbrift im Maul. 

Darumb fo mögen wir unferm Herrn Geoll 
danken w), daß er unfere Sinne aufgeiban, und mit 
nu wader worden find, feben und verfteben, wa 
wir tbun, lefen oder fingen, nämlich, daß kurzumd 
diefed das Leben fei, und fonft nirgend, und man fü 
gen müffe, dag ed die Meffen, Wallfahrten, Bigis 
lien , Begangniß, Falten, und andere Werk nit. 
thun: dieß Fleiſch und Blut alleine vermag ed, dw 
bei muß id bleiben. Mit diefem Grunde können 
wir ibe Ding alled verwerfen, da leucht und zu die 
fer Artitel. Diefe Sonre feben wir. Der Tag it 
bei ibnen fo belle, als bei und, die Sonne fheind 
und leuchtet ihnen alfo wohl ald und: aber fie thun 
die Augen zu, ſchlafen und ſehen die Sonne nidt, 
find und bleiten flarblinde. 

Der Herr ſchwöret mit großem Fleiß: wahrlid, 
wabrlih, auf daß wir ja diefen Text treulich bebiel 
ten x); ed liegt auch Macht dran. Der Türke, Papſt, 
die Juden, auch Biel unter und, find noch weit dw 
von. Es ift ein groß Ding, und feber fchwer, daß 
einer fein gen, Glauben und Zuverficht: fol fepen 
auf diefe Wort, daß in diefen Fleifhb und Blut 
ftebe das ewige Leben. Gott legt und nicht für die 
göttliche Majeſtät, fondern den Menſchen Chriſtum. 
Solches iſt der Vernunft das Aergerlichſte, daß wenn 
ich will ſelig werden, ſo ſolls dadurch ſein, daß ich 
mich mit meiner Seelen hänge und binde an dab 

leiih und Blut, das fur mich geitorben ift; da fod 
ch an gebunden und an gefnüpfet fein, und firad® 
fagen: Ich weiß fonft fein ander Leben, noch der 
Sünten lod zu werden, denn daß ih meine Seele 





w) Es geidicht aber ſelten. x) Herzliche Mohlmeinung des ©. 
Corigi. 


wage auf das Fleiſch, fo fur mich geftorben, und 
dad Blut, fo fur mich vergoffen iſt. 

Das Iuffe ich meinen Troſt feiny), und böre 
. fonß von nicht? Anders. Kömmet nu der Teufel 
und fpridt: O Geſelle, was haft du Guts gethan P 
Menn du fromm gemwefen wäreft, fo möchte du in 
Himmel fommen: dieweil du aber ubel gelebet, und 
bir böſe gewefen, fo mußt du in die Höfe. Aber 
antworte Tu darauf: Der Papſt, Teufel und Türke 
lehren alfo. Rein, id» weiß °) viel anderd. Wenn 
ich gleich viel Guts getban hätte, fo wollt ich nicht 
fo viel drumb geben. Wenn ich auch gleich fo keuſch 
gelebt bätte, ald die Sungfrau Maria, oder fo beitig 
gewefen wäre, ald die Engel, ja, aller Heiligen We 
bätte: doc wollt ich Nichts drauf ſetzen, Denn Dies 
ſes Alles gibt nicht dad ewige Leben. 

Es beißt nicht wie Hilarion der Einfiedeler ges 
faget und ſich damit getrönet batte z): Was fürch⸗ 
te du dich fur dem Tode, meine Seele? baft du 
Doch drei und fiebenzig Jahr Gott in der Wüflen 
gedienet., und viel Guts getban ıc., und doch zus 
legt deran verzweifeln mußte. Denn der Zeufel 
fübretd doch weg, und ed geboret in die Hölle, es 
hält den Buff nicht; fondern alfo ſolls lauten, und 
alfo folt du fagen: Es ift nicht fein, daß ich fo ein 
bõs Leben geführet habe; aber doch umb des getha⸗ 
nen Böſen willen unverzaget und unverzweifelt, auch 
umb ded Guten willen nicht vermeffen : alfo weder zur 
rechten noch zur Linken Seiten zu weit gegangen, 
viel beff:r in der Mitteltraß geblieben, und gefpros 
chen: Da ftebet einer, der ipricht, fein Fleiſch fei ums 
fer Seelen Speife, den laffe ih walten. 

Weil denn unfere gute Werke nicht den Stich 
balten, wie fie auch nicht fönnen: fo bält doc das 
leiſch und Blut Ehrifti nlle Züge a). Der Ehriftus 
ann nicht weichen; aber meine Werk fonnen weichen. 
Bleiben du nur bei dem Feifh und Blute, fo hats - 


N) Hendentc Yekung. 2) Des Einfkeriers Hilarions Troſt. a) Der 
Shere Weg. Matih. 7. Johana. 14. 
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feine Noth; fo du aber davon fälleft, wie denn der 
Teufel drauf dringet, fo baft du verloren, und if 
aus mit dir, du bift ſchon ubermältiget. | 

Da haſt du den Tert, mworinne du dad eben 
haben. Weiche du davon, ſo haft du es verfehen. 
Es if S. Joannes mit feinem Evangelio dabin ge 
richt, daß er den Artifel der Rechtfertigung der Welt 
ind Herz bilde, und fur die Augen feßen will. Aber 
ed half nicht viel, man bat ihn im Papſtthum nit 
behalten; und wird wilder dabin fommen b), daß 
wenu wir todt fein werten, daß denn furwißige Leute 
fh erfür tbun, die wieder auf die Merf fallen wer: 
den, wie zuvor unter dem Papftibum gefdeben if. 
Denn fo es ©. Joannes nicht erhalten bat mit ſei⸗ 
nem mächtigen &vangelio, fo werdend unfere Bücher 
viel weniger erbalten. Auch ift ja der Text vieles 
Evangeli in alen Kirchen gefungen und geleſen 
worden. 

Das ift die Predigt geweſen, fo der Herr getban 
bat auf dad Wunderwerf c), da er fünf taufend 
Mann mit fünf Gerfienbroden und wenig Fiſchen 
gefpeifet, und hats atinaue gefübret und geſagtt, 
wer nicht fein Fleiſch iſſet, und fein Blut trinlet, 
der habe nicht das ewige Leben. Itzt hebt er an, 
und ſchleußet kurzümb: 


Wer mein Fleiſch iffet und trinket mein Blut, 
der bat dad ewige Leben. 


Dad ift ein epiphonema und Beſchluß, damit er 
Alled wieterbolet d), wie man im Beſchluß einer 
Predigt pflegt zu fagen: Meine lieben Freunde, das 
rauf ftebetd, da bleibeid bei, das ift die Summe. 
So will der Herr au fagen: Darnach ridhiet eud, 
das Ander laffet alled fahren, wad man furgeben 
mag, und bleibet alleine dabei, daß wer iffei men 
Leib und trinfet mein Blut, der hat dad ewige fo 
ben, und ih will ihn auferweden. Das fol der Ber 
(hluß fein. Darumb laßt Vernunft und Werk fein 


b) Prophecei D.M. 2. von ber Najoriſterei. «) Yesdigk auf dei 
Mirakel. A) Etere Wirterhalung eineriet Lehre. \ 





Bernunſt und Bert; es laſſe ſich anfehen wie es 
wode, fo heißts: Wer iſſet, das iſt, wer gläubet von 
ganzem Herzen, daß Ehriftud feinen Leib fur ihn ge⸗ 
geben, fur ihn geitorben fei, und von Sünden und 
Tode erlöfet babe, der bat ſchon das ewige Leben. 

Darauf ftebetd, daß wenn du Chriſtum ergreis 
feft aid dein Häupt e), und theuer und hoch bälteft 
fein Fleiſch und Blut, alfo ihm tie Ehre und Kraft 

ibft, welche ed aud bilig foll haben, daß es ein 

olch Fleiſch und Blut fei, welchs dad Leben gibt, 
und die Holle binmegreißet, Zeufel und Sünde bins 
wegiagt, und gewaltiglich vertreibet : fo haft tu das 
rechte Häuptftüde deines ©) chriftlihen Glaubens. Du 
mußtd mit dem Wort mein thun, daß dieß Fleifch 
und Blut die Kraft habe, alle Eünde und den Tod 
Binwegzureißen, Leben und Gerechtigkeit zu geben, 
und ale Thor in Himmel und Erden zu zers 
brechen. 

Darumb mußt du diefe Wort nicht mit leiblichen 
Yugen ſehen ſ), wenn du anfäberR zu reten von 
biefen Dingen, ald, von Überwintung des Todes, Teus 
feld und!) Holen, von Vergebung der Sünten und 
vom ewigen Leben. Daher gebören andere Gedan- 
fen. Gebe von deiner Bernunft weg, wenns die 
Sachen betrifft, und man foll von den boben Stü⸗ 
den banteln. Denn dazu gehört nicht Mofed mit 
feinen Geboten, oder der Kaifer mit feinen Geſetzen, 
noch ein Mond mit feinem Orden und Regel: fondern 
Diefer Artifel, von dem Fleiſch und Blut des Herren 
Shrifti, if die Macht und Kraft, von ten Todten 
aufzufteben ). Darumb muß man fein Fleifh und 
Blut nit ſchlecht anfeben, wie ſonſt Fleiſch und 
Blut, fondern dafur, daß es Macht babe uber allen 
Sammer in Himmel und Erten, nämlich, uber Sünde, 
Tod, Teufel, Welt, und was fonft mebr graufam 
und ſchrecklich ift; mit denen großen Dingen bat dieß 
Fleiſch und Blut zu fhiden. 


e) Ehrikus !RS und thatt alleine. f) Emyhafid im Bert ein. 
eo) Rom. 1. 
6) 8. 7) der. 
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Nach dieſem Verſtande kömmet man Ind Ally 
perwerk, daß man gebet herunter zu den Menſtchen, 
in die Werke oder Gerechtigkeit des Geſetzes h), zu 
der Peterfiigen, fo man uber dad Fleiſch ftranet, fo 
dad Eingefchneidel it, weldd man neben das Gebra⸗ 
tene feßet; das find geringere Stüde gegen den vo 
rigen: wie man die Xeltern ebren fol, nicht todien 
noch ſteblen, da follen wir das Gefeg umb fragen. 
Solhed it fur der Welt wohl Etwas, aber fm 
Bett gilt ed aar nichts. Aber unfere Widerſacher 
babend umbgefehret, und ift dad Geringefte zum Hoͤhe⸗ 
fien worden, taß man dad Häuptfiüude und Fundas 
ment draus gemachet bat. Denn, nicht fleblen, und - 

eborfam fein den eltern, Seufcbeit balten, das 
cheinet und gleiget fur ihren Augen, baltend fur 
die größten Stüde: aber dad Fleiſch und Blut Ebritli 
und der Glaube gilt bei ihnen gar nichts. Da fehre 
du ed umb, und laß ten Glauben das Gebratene, 
das ift, das befte Stüde des chriſtlichen Lebens fein, 
und lerne, wie man dadurch dem Tode, Sünte, 
Teufel und Höfen Wirerfiand thun möge. Die 
Stüde will ich nebmen und behalten in andern Din 
gen: wenn ed nicht gilt Tod und Eünde zu vertreis 
ben, fondern unter den Leuten zu leben, will id die 
Wert der gehen Gebot au tbun, nicht fteblen, nicht 
ebebrecben 2c., denn das iſt die Peterfilgen oder die 
Laktuken, fo man bei das Gebratenes feget. 

Derbalben fo gib diefem Artikel feine Ebrei), 
denn wer iffet, das ift, gläubet, der bat ſchon das 
ewige Leben; und wenn du dad ewige Leben haft, wor 
rumb willt du fo närrifch fein, und es verdienen? 
Bit du doch getauft, baft dad Abendmahl empfüngen, 
und haft dad ewige Leben; bift du denn nicht rafend 
und toll, daß du willt ind Teufeld Namen durch deine 
Werke allererfi die Seligfeit erlangen? Chriftus faget 
bie zu dir: Di haft ſchon durch mein Fleiſch und Blut, 
das ich fur dich gegeben habe, das ewige Leben; fo 
fageft du: Nein, ich will in einen Orden laufen oder 





b) Beit und Ort der Werfichten. I) Der Häuptartikel des Eyri- 
Renthums. 


fonft Gutes tbhun, und alfo das ewige Lehen erwerben. 
Will ichs Da fichen, fo iſts ein gewiß Zeichen, daß 
ich das ewige Leben neh nicht babe. Denn fo ichs 
bätte, fo wũrde ichs nicht ſuchen. Aber weil ed noch 
Semand furhet, fo bält ers nicht in feinem Ferien 
für Shrifi Fleiſch und fur feine Speife, verläunnet 
feine Taufe, läſtert und ſchändet Ehrifum nnd fein 
Evaneelium, if ein abtrünniger Undrift, ein Beide 
und Türfe im Herien. 

Aeußerlich it ein Solcher zwar netauft, beiflet ein 
Ebhriſt mit dem Namen 1); aber wenn er von Shrifte 
etwas hielte, würde er fanen: Worumb follt ich in® 
Klofter laufen? Soft ich dad ewige Reben darinnen 
fucben , bönifch Kener auf den Kovf würte ich bekom⸗ 
mer. Damit veradtet man Shriſti Fleiſch und Blut 
ganz und gar, und fehlägt Shriftum in die Schanze, . 
wirft ibn zurüde ınit feinen Wohlthaten, als gülte er 
. nicht. Das bat man im Papfitbum aetban, wenn 
man ind Klofter gelaufen ift, und heutigd Tages ftes 
ben ihr Viel auf, die es noch veribeidinen. Aber wenn 
ter Glaubse ohne die auten Werk nicht bilft oder ges 
recht madet, fo glänbe der Teufel diefem Tert. 
Moklan, da ſtebets, diek und Fein Anders, da* dieß 
Fleiſch effen und Blut trinten gebe dad ewige Leben; 
das ift ja fein menfhlih Wert, Noch mollend die 
Papiſten nicht leiten. Dad ift gar ein gewiß Fels 
ben, daß fie nicht verfieben, mad der Glaube ſei; 
nur laufen die tollen Narren von Ehrifto zu den Werken. 

Es bemeifet diefer Zert Plürlih, daß wern du 
anfäbeſt zu aläuben I), ſo baft du in derfelbige Stunde 
das ewige Leben m), es ift ſchon dein, du darfts nicht 
erwerben. Auch ift fein ander Meife, dem Tode, 
der Sünden und Teufel zu entfliehen, fromm und 
febendig zu werden. So nu das ewiae Leben dein ift, 
fo kannſt du es nicht erwerben. Allein barre, bis 
daß es offenbar wird: ed mangelt Nicht? dran, denn 
daß ed noch im Verborgen liegt, und daf ihr müßt 
zuvor fterben, und Ehriftud euch von den Todten wies 
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ber aufermede: am jüngſten Tage wirds offenbar wen 
den, was es fur ein Schatz fei, da wird ſichs feben 
und empfinden laflen, was man ist hat und gläubel. 
Es ift fein Unterfcheid unter der Stunde n), wenz 
du andebeit zu gläuben, und dem jüngsten Tags, 
allein, daß mand noch nicht fiebet noch befißet; und 
ihr babt am jüngften Tage Nichtd mehr, denn ibund: 
eben das Fleifh und das Blur Ebrifti ift dieſe Stunde 
mein; das ift da und lebet, wie ed auch am jüngfen 
Tage leben wird, allein, daß ichs nicht febe noch 
fuble, denn es ift im Glauben verborgen, und nad 
beunlih. Der alte Adam muß zuvor zu Pulver men 
den, und in die Erden kommen, fonft fann ers nit 
begreifen oder vernehmen. Das find belle und deal 
Lie Wort, die weifen, woher wir das ewige Leben 
aben. 


0) Alfo veſchleußt der Herr und fpridt: Summa 
Summarum, fo fo08 fein, und dabei foll es bieiben, 
daß wer iffet mein Fleiſch und trinket mein Blut, der 
bat das ewige Leben, und ih will ihn auferweden 
am jüngften Tage. Er machets fo binaud, wie am 
gefangen ift, und fpribt: Denn mein Kleifcb if die. 
rechte Ereife. Demit will er ſchlecht ud den Augen 
reißen alle andere Yebre und Speife, die mag gepre⸗ 
diget werden zur Epeife der Seelen, oder wird auf 
geworfen, Daß fur ten Glauben dienen fol. Diefe 
Epeije allein thutd; darumb fagt er: Ihr boret, es 
liegt an ten: Wort mein; da ift nicht Rindfleiſch 
oder Kuhefleiihb, ſondern es ift ein Leid und Blut⸗ 
der vol Gottes iſt p), oder das durchgöttert if. Wie 
ein Waffer, das dDurchzudert ift, daran ſchmecket man 
fein Tröpflin Wafferd, fondern einen füffen liebli⸗ 
hen Zuderibmad und Kraft: fo auch, wer feinen 
Leib ergreifet, der bat nicht allein ein ſchlecht Fleiſch 
und Blut Chriſti, fendern ein durchgöttert Fleiſch und 
Blut q), ausgenommen, daß man ihm ergreifet in 


n) Gelegenheit des ihigen und könftigen Lebend. co) Die 17 Pre. 
digt, am 15. Tag Hpriliöoder den Sonnabend na Auasimedogeaktl. 
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mer ſolchen Schalen , wie der Zuder im Waſſer ge 
ſmecket wird. Hiemit will er fie abzieben ven allen 
mdern Gerectigfeiten, daß er ernälich faget: Ach 
weiß, daß nach mir Prediger kommen werden, die 
nich lehren und Speife geben wollen, damit ihr euere 
Beelen fättigen folletr). Aber ed wird eitel Betrug 
md Irrthum fein, fie werten euch die Darre, eitel 
Bift, und den Tod fur dad Leben, Hunger und Darts 
ben fur Speife geben; denn bie ift allein die wahres 
baftige Speiſe. Werdet ihrs nu thun, was fol euch 
widerfabren ? 


Wer von mir iffet, der bleibet in mir und 
ib in ihme. 


Das Wortlin: bleiben in Ehrifto s), und, daß 
er in und bleibet, haben Etlihe ausgelegt, daß es 
beiße , nur einen ſchlechten Gedanken baben von 
Shrifto, ald, wenn fie betrachtet haben fein Leiden 
und Sterben, ſo baben fie gefagt, ed fei Chriſtus in 
Ihnen, und fie find in Chriſto; und derer find auch 
noch Biel unter und, die allein meinen, wenn fie ges 
denken an Chriſtum, wie er gelitten hab, fo fei Chriſtus 
is ihnen, und ſchätzen den Glauben an Chriſtum nicht 
ne das rechte geiftlibe Mefen Chriſti in und oder 
anfer Weſen in Chriſto, fondern träumen ihnen felbe, 
daß fides historica gebe Das ewige Leben, wenn fie 
uberhin laufen, dichten und gedenfen von Chriſto, 
und allein mit dem Spiegelfechten umbgehen. 

Solbed hat man im Papſtthum ſtark getrie 
bent), und noch beutiged Tagged, daß man Chrifti 
Beiden betrachten folle, das hieße denn Chriſtum in 
meinem Herzen fein, damit fie dad Leiden Chriſti gar 
verfebret und zu Boden geſtürzt haben. Aber der 
Herr faget nicht: Deine Gedanken von mir, find in 
mir, oder meine Gedanken find in dir; fondern: Du, 
du bit in mir, und ich, ich bin in dir. Er nennet 
nicht einen fchlecbten Gedanken; fondern, daß ic in 
ihme mit Leib, Leben, Seele, Frömmkeit, Gerech⸗ 

r) Berderblige Gpeifemeißer. s) Bleiben is Cheiſto ı Der 
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tigkeit, mit Sünden, Thorbeit und Weikheit el, . 
und er, Ghriftud, wiederumb in mir auch ſei mit fels 
ner Heiligkeit, Gerechtigkeit, Meisbeit und Geliafeil, 
. Dad aebet nicht zu mit einem Spekuliren oder She 
men ?>), durch deine falfhe Gedenken, da es ein ge⸗ 
malete Wohnung if, und allein bloße Gedantın 
find n). Denn das balt den Stich nidt. Wenn fs 
ner nit mebr kann, denn von Ebriſto allein 1 
den und gedenken, das Fann der Teufel und die Pe 
piften auch, die wiffen auch von feinem Leiden zu re 
den; aber ed it Nichts, fie bleiben dennoc voller Bob 
beit, in Sünden und ®) ihren Irrthumen ſtecken, er 
zeigen ficb nicht, daß Chriſtus in ihnen wohne und 
fei, und thun fein Gute. 

Nu find ibr auch wohl v), die ed mit und hab 
ten, und furgeben, daß Ghriftus in ihnen fei, md 
fie in Ghrifto: aber wenn ed fümmet zur Anfechteng, 
daß fie Schaden follen leiten am Leibe, Ehre oder") 
But, und fonderfid wenn man fterben ſoll, oder den 
Hals darftreden, da ift Chriſtus nicht einheimiſch nod- 
vorhanden, da wollen ed die Gedanken nicht thun; 
bie find nicht Anterd, denn dein Werk, Kraft und 
natürlicbe Vernunft, und ein ſchwache Kreatur. Solle 
aber dad Schreden ded Gewiſſens untergetrudt, der 
Teufel verjagt, der Tod uberwunden werden, da 
wird eine göttliche Gewalt zu aebören, und niht ein . 
Bedanfen. Ed muß ein Anders in dir fein, daß 
dieie Feinde eine Kraft in dir finden, die ihnen zu 
ſtark fei, dafur fie fich fcheuen, fliehen, und du ib 
nen obfiegeft. I) 

Der Satan ift fonft ein zorniger Feind, er fra 
get nach Gedanken nicht viel w); da muß Etwas in 
dir funden werden, Dad ibme zu flark ſei. Solches 
fichet man an ten lieben Märterern, wie fede fie ge 
weien find, welch ein Mutb und Herz da geweſen, 
wenn fie fur den Richtern geftanden find, end ge 
merfet, daß ihnen gelte Leib und Leben, Ehre und 


u) Unfere (diedte Gedanten ind gu ſchwach. v) Problenage des 
Inwohnens Chriti. w) Zeutellide Böswigrigkeit. Eppf. 6 
70) Eqhamen. 8 Tim %ın. 
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Gut. Da geböret ein Troſt zu, und nicht ein Ges 
Banten; es muß im Herzen fiiden, daß einer alddenn 
Oblıch fei wider den Tod und alle Anfechtung, und ı 
en Tonne: Sabre hin Ehre, Gut, Leib und fe 
n, und alled, was auf Erden ift, bie, bie will ich 
bleiben; und fintet ſich wohl, ob einer mit Gedans 
in cm Chriſten fei, und beitändig bleibet oder 


Darumb heißted: Mer mein Kleifch iſſet, der blei⸗ 
bet in mir, und ich in ihme x). Auf Hebräifch hei⸗ 
Bet bleiben, bebarren, oder in einem Wohnung bas 
ben, damit er will anzeigen, ed baden ihr Biel Chris 
Rum geböret, Tonnen von ihme reden, und feſt bei 
ihm balten, wenns ihnen wohl gehet: aber bleiben, 
daß es eine ſtandhaftige Wohnung oder Verharrung 
ſei, Chriſtum mit Herzen und Munde zu bekennen, 
wenns nu zum Treffen kommet, das lapt ſich nicht 
o mit Ktinderfpiel ausrichten. Dad ıft aber die recht⸗ 

sffene Gegenwärtigteit und Großmüthigkeit des 
Biaubend, daß ein Menſch, wenn die Sturme das 
bergeben, nicht anders revet und thut, denn wie 
Chriuus in ihm redei und thut: das ift ein Hohers, 
denn ſonſt menfhliche Wert und Kräfte. ©. Paulus 
gun Galatern am 2. Kapitel fageı: Ich lebe ipt 
nicht, fondern Ehriftud lebet in mir y). Er fprıdt 
geht : ich, oder die Gedanfen in mir; dad alled, was 
ee thut, fichet und ift, als thue es Gott feiber. 
‚  Diefe Wort muß man wohl behalten, und man 
ſoll fie nicht laffen fo bin gloſſiren, dieweil aub un ⸗ 
ter und ihr Viel find, die ihnen laffen dran gnügen, 
daß fie davon hören, lefen, reden oder gedenfen; es 
iR aber nicht guug. Wenns zum Treffen kommet, 
ſo folgen ſie ihrem Kopf und Trotz, leiden denn 
Nichts, thun auch Fein rechtſchaffene gute Werk, kön⸗ 
nen auch in Trübſal nicht beſtehen, prallen denn wie⸗ 
der zurucke. Da iſt denn Chriſtus nicht, er redet 
und ihut auch Nichts; denn er iſt auch nie recht⸗ 
ſchaffen da geweſtn. Wo Chriſtus iſt, da hoͤret mans 
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an Worten und ſpürets an den Werken wohl s), 
daß man alfo daber gebet, und faget: Dabei will 
icb bleiben und ed laffen, das wird mir Niemandd 
nehmen. Diefe Belenntniß ift ein Wahrzeichen und 
Frucht des Baums, daß Chriftud gewiß da iſt und 
wohnet. Denn wo er nicht drinnen wäre, fo ver 
giengen die Wort und Gedanken allzumal; fintemal 
Fleiſch und Blut dem Teufel viel zu ſchwach und gu 
närriſch iſt, er kanns uberpoltern und erfchreden, 
auch einen mit Gedanfen und Eingeben uberminden, 
daß einer muß wenlaufen, ja, er kann einen zer⸗ 
fireuen, wie der Wind ein Blatt wegmebet. 

Da ift nu dad eine köſtliche Wohnung und 
Ruhm a), daß wir armen Sünder durch den law 
ben an Chriftum und durch das Effen ibn baben 
in und mit feiner Macht, Kraft, Stärke, Gerechtig⸗ 
feit, Weisheit. Denn alfo flebet bie gefibrieben: 
er gläubet an mi, in deme bleibe ib. Er if 
unfer, daß und Sünde, Tod, Teufel und Welt, wit 
alle ihrer Scalfbeit, nicht ſchaden ſolle, noch und 
fo verzagt und blöde machen. Das iit eine treffliche, 

wünderliche Mobnung oder QTabernafel, viel anders 
denn Mofi Zabernafel war: bie ift inwendig ſchön, 
berriich gezieret, mit hübſchen Teppichen und güls 
den Stücken bebänget und geſchmückt; cber aus 
ßerlich ift ed Kaltfell oder Qämmerfelle, wie die Hin⸗ 
ten oder Tabernakel Moſi damit auch bededt war. b) 

Aeußerlich ſtraucheln und fallen zuweilen die 
Shriften, und auswendig anzufchen, fo febeinet 
eitel Schwadeit und Stande, dag die Chriften Eüns 
der find, und tbın, das der Meit nicht gefälet. Da 
werden fie denn fur Narren, Afcbentrütel, ter Welt 
Fußbader, fur vertammete, unvermögente Leute ges 
botten, die da nichtd tügen. Aber es Ichadet nicht b”). 
Denn in ter Schwacheit, Sünden, Thorbeit und 
Getrecblichfeit wobnet inmwentig und heimlich eine 
ſoiche Gewalt und Kraft, welde die Welt nicht 
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denn kennen, fontern ihr verborgen iſt, doch gleich⸗ 
wohl hindurch reißet, denn Chriſtus wohnet in 497 
und zeiget ſich ihnen. Ich babe ihr Biel gefeben, 
die auswendig fo ſchwach daber gingen; aber wenn 

‚ fie zum Treffen und fur Gericht kanıen, fo reger ſich 
dee Chriſtus, daß fie fo feRe wurden, daß der Teu⸗ 
fel flichen mußte. | 

Dieß rede ich wider die Arianer, Eafranıentirer, 
und andere Rotten und Echwärmer, welche nicht ver⸗ 
Reben dirfen Text c). Bie-meinen nicht anders, denn 
als fhöpfe fibe mit Gedanken; fie baten auch near 
bloße Gedanken non Edriſto. Darumb id auch uns 
möglich, daß fie fur dem Teufel befteben konnten. 
Dee. Zeufel bet feinen eigenen Raum unter ihnen, 
bläſet und pfauchet ibnen verderblide Gedanken ein, 
die fie balde ausgeben fur Gottes Wort, und ce 
babe es ter Heilige Geiſt geredet. Es beißt: Du 
foat an Ebriftum galäuben, eflen und trinken ven 
feinen Fleifh und Blut und dur der Glauben vich 
an ihn bängen, tenn wirft du ein andern Muth, 
Kraft und Herz befommen. 

Es wird fib denn einer nit mebr täufben, 
äffen oder erfchreden laffen d), wie zuvor, und Du 
feiber wirft: befenwen, du feieft nu ein ander Mann, 
denn zuvorn. Zuvor baft du dich gefurdt und bie 
eribraden fur einer erdichten Sunte, und gezittert 
fur einem rauſchenden Blattes aber ipt, da du Vers 
gebung der Sündeg empfangen baft, frage du nichts 
darnach, obgleich der Teufel und Papſt tboricht, der 
Kaifer und Verfolger auch zornig ift, und kannſt fas 
gen’, wenn du auch gleich viel Sünde und Unflatbs 
ned an dir baft: Was iſt ibm tenn? Fuß fie immers 
bin zörnen und trogen; ich bin in Shrifte, und will _ 
wohl bleiben e). Das tit denn viel ein ander Menich, 
der fib nit fo balte fürdte. Da if Chriſtus 
rechiſchaffen in deinem Herzen mit jeiner Gewalt, 
und nicht allein in dem Munde. 

Die Narren, die Sopbiften, haben au Davon . _ 


©) Der Keper erbärmliher Zuſtand. 4) Ufiecarasion wider allerlet 
Anſtoß. e) Dial. 2. 





biöputiret f), daB Chriſtus fibe zur rechten Sand fels 
nes Vaters, und erfulle Himmel und Erden, fei aud 
in Die Hohe gefahren, nicht, was feine Perfon bes 
langet, jondern was Die Wirkung betrifft: aljo wohne 
er auch ın den Herzen der Seinen; gleich als Fonnte 
er beiten und wırfen, da er nicht ware. Aber tpuf 
er eine Predigt cder Wunterwerf, das göttlich if, 
fo wırd er nicht weit davon fen; und wenn er fo 
ferne von mir wäre, als ın Himmel iſt, fo durfte noch 
wußte ich nicht fur dem Kaiſer alfo beſtendlich 49) zu 
reden. 

Darumd fo iftd dem Herrn Ehrifto ein Ernſt, 
"daß er ſaget: Wenn du an ihn glaubeſt, fo folt du 
bei ihme, und ec will bei Dir bleiden g); ob du ſchon 
noch etwas gebrechlich bift, Das ſchadet nicht. Denn 
ib, fpricht er, bin in dir. Mangelt dir nu Eımaß, 
fo bate ich Gerechligkeit, Heiligkeit und Weisheit 
die Fulle, ich habe Feine Gebrechen. Haft du aber 
Schwacheit, fo iſt fie in mir, und ich wıll feben, daß 
ich ihr raihe, und deine Schwacheit in meiner Kraft 
und Starte erfäufe, deine Sunce in meiner Geiech⸗ 
tigfeit versilge, Deinen Tod in meinem Xeben ver 
ſcolinge. Dieß iſt die rechte Meinung, Verſtand und 
Summa dieſes Textes, dag wer an ihn glaubet, bei 
dm iſt er auch. 

Nu ſetzet er eine Gleichniß und ſpricht: 


Gleichwie mich der lebendige Vater geſandt 
bat, und ich lebe umb des Vaters wilen: clio, 
wer mich iſſet, derſelbige wird auch leben 
umb meinenwillen. 

Dieß iſt eine ſchöne Gleichniß, da er ſaget h): 
Ich bin vom Vater geſandt und kommen als ein 
Prediger im jüdischen Volk, und ein Wienfh worden; 
aber aljo ein Menjch, Taß ich lebe umb des Buterd 
wien. Das ijt wohl nicht gut deutſch; aber wir 
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wollen den Text nicht ändern. Denn es ift fo viel 
pelaget Ich lebe daher und davon, daß der Bater 

mir it, und ih ım Vater bin. Darumb, wer 
mich auch iffet, der wird leben umb meinenwillen, 
daß ich in ibme bin; das iſt, wer an mich gläubet 
und fi hält, der fol daher und davon leben, daß 
er in mir ift, und ich in ihme bin. 

Solches ift ein ſchöner Johanniſcher Tert, J 
er Ehriſtum alſo abmalet und deſchreibet i), da 
er nicht allein Menſch, fondern auch Gott fei. Er 
ſpricht nicht, daß er dad Leben taber babe, daß er 
an den Bater gedenke; fondern: Der Vater ift in mir, 
der if mein Leben. So iſt fein ewiged Leben, daß 
der Bater den Sohn gezeuget bat, und nicht der 
Sohn den Vatern. Sol Leben, fo er vom Vater 
bat, und daß er Menſche worden ift nach ded Das 
terd Willen, bat und erlöfet, und daß nu der Vater 
in ibme if, dad bat er und gefchenfet mit diefen 
Worten: Wie id das Leben habe daher, daß der 
Bater in mir ift, und er ed mir gegeben bat; alfo 
ſollet ihr dad Leben auch davon haben, daß ihr in 
mir, und ich in eub bin, So ift ed nu ganz richtig 
in dem, audgenommen, daß wir nicht Ein natürlich 
Weſen mit Gott find, wie er if k). Denn die 
Menſcheit und Gottbeit ift wohl nicht ein natürlich 
einigd Weſen; dennoch find fie in der einigen und 
unzertrennlichen Perfon, daß man fie nicht von eins 
ander fcheiden fann: gleichwie Zuderwaffer it Waſ⸗ 
fer, aber alfo vermenget mit tem Zuder, daß 
Niemand itzt kann Zuder und Waſſer von einander 
fbeiden, obs wohl fur fich zweierlei Naturen find. 
Es it wohl nicht eine vollfommene Gleichniß; aber 
fie zeiget doch etlihermaffen, daß Chriſtus, unfer 
wabrbaftiger Heiland, eine ſolche Perfon fei, die 
Gott und Menſch ft, daß wenn man die Menfcheit 
Shrifti ergreift, fo bat man auch die Gottheit ergrif: 
fen: gleihwie im Zudermwaffer du den wahren Zuder 
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defindeft; alſo wird aus der Gottheit und Menſcheit 
des Herrn Ehrifti aub Ein Kuchen. 

Wie nu ein unzertrennliche Perfon gemacht ift an 
Shrifo, der Gott und Menfh iſt: alfo wird aus 
Chriſto und und auch Ein Leid und Fleifch, Das wir 
nicht febeiden konnen, denn fein Fleiib in uns, un 
unfer Fleifb in ihme if, daß er auch wefentlid 
wobhnbaftig in und iſt ꝛc. 1) Aber das ift eine ander 
Vereinigung, denn ein perfünlide Bereinigung: fe 
iM nicht fo hoch und groß, als die Vereinigung, da 
Chriſtus, mahrbaftiger Menfch, mit dem Bater und 
mit dem Heiligen Geift ewiger Gott iſt; doch dabım 
gerichtet, daß Chriſtus der Herr durch fein Fleiſch umd 
Blut mit und Ein Leichnam werde, daß ich ibn alfe 
angebore, gleihwie an meinem Leibe alle Glieder an 
einander gehören. Denn ja meine Hand, Arm, Fuß 
und Mund geboren zu meinem Leibe, und find Ein 
Leib mit einander, auch alfe meine Blutdtropfen den 
Leib angebören. Was einem Gliedmaß feiblet, Lad 
mangelt dem andern auch; geſchieht einem Gliedmaß 
Ehre, Böfed oder Guted, fo geſchiehts dem ganzen 
Leibe m). 

Alfo find wir auch mit Chriſto in Einen Leib 
und MWefen fommen und vereiniget, daß wad mid 
Guts oder Böſes angehet, dad gebet ibn audy ann). 
Menn ich dich ſchlage, vder dir Leid the, oder dich 
ebre, fo ſchlage ich Ehriftum, oder tbue Chriſto ſelbs 
Leid oder Ehre, denn was einem Chriſten nefchiebt, dad 
gefhieht Chriſto ſelbs. Er rümpfet die Nafe drüber. 

er Zabn beiket die Zunge nicht, e8 fühletd der ganze 
Leib, und wenn man eine Hand oder Kuß verlegt, ſo 
gebet der Wehetage durch den ganzen feib; ja, wenn 
man dir ein Haer audräufet, fo fübletö der Leib. 
Summa, wer tie Chriften febläget oder in Thurm wirft, 
der wirft bed Herrn Chriſti Leib ſelbs in Thurm. Denn 
die Ehriften find feine Gliedmaß, er nimmer fich ibrer 
ano), und ift unluflig darüber, gleich ald wäre ed 
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Ume widerfahren; wie denn im Propheten Zacharia 
am andern Kapitel geſaget wird: Wer euch anrühret, 
der greifet mir in meinen Augapfel; und in den Ges 
febichten der Apofteln fagt der Herr Chriſtus za Gaul, 
der die Chriſten plagete: Saul, Saul, mas verfols 
et du mich? Item ım fünf und zwänzigften Kapitel 
attbäi ſtehet Flarlih: Was ihr einem aus den Ges 
singeflen der Meinen tkut, das badt ihre mir gethan. 

Es iſt aber diefe Bereinigung verborgen p), und 
ſcheinet nicht fur der Welt; fondern das Gegenfpiel 
feben wir, daS die gottlofen Biſchoffe mit und alfo 
umbgeben, gleich als nähme weder Gott noch Menſch 
fd unfer an, und wäre feine Einigung zwifcben 
Ehrifto und und. Aber der Glanbe fiehetd, und 
fernet Ehritum erkennen in einem unfichtbarliddem 
Leben und Welen, nicht aus der Bernunft, und fins 
det ſich dennodh die Beweiſunge, daß viel frommer 
Leute find, die mit aller Demuth und Freudigkeit 
Ehriftum und Gotted Wort befennen, wider die Lüs 
gen predigen, und darüber ihren Leib und Alles fah⸗ 
ren laffen. 

Diefe Gleichniß hat der Herr Chriſtus darumb 
feßen wollen q), daß er wohl geſehen bat, ed würs 
den fich falfche Lehrer finden, ald, die Arianer und 
andere, die aus dem Glauben eitel Gedanfen, und 
aur ein Spiegeifehten machen würden; wie etliche 
furgeben, daß wir mit Chriſto vereiniget find volun- 
tate, mit dem Willen, wie zreeene gute Freunde mit 
einander eins find: fo bätten wir auch einerlei Wil 
len und Sinn mit Ebriflo, daß er droben im Him⸗ 
mel fei, und wir bierieden auf Erden. Aber wenn 
ih außerhalb einer Stadt gefangen und angegriffen 
wurde, mas hülfe mir denn der, jo inwendig in der 
Stadt it, ob er wohl 1%) gleich mit mir gefinnet, 
oder mein guter Freund if? Darumb if das nur 
eine äußerlide Einigfeit oder legalis unitas, wie es 
die Juriſten nennen, da mun die Wien, fo fonft 
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widerwärtig waren, mit einander vereiniget, und if 
gar ein ander Ding von diefer Einigkeit Chriſti umd 
der Gläubigen ; denn Solches ift gar eine weltliche 
Gonventio. 

Mit diefer Einigkeit iſts alfo gethan r), daß 
Ehriftus in mir, und wahrhaftig Ein Leichnam mit 
und ift, Daß er gewaltiglih mit feiner Kraft un 
Stärke bei und balt: fo nahe fommet und ift fein 
Freund bei dem andern. Wie man nu nennen folk 
diefe Einigkeit, laßg ich geben, denn ed ift nicht bod 
vonnöthen. Es ift gnug, daß man fi an den Tut 
balte, da er fpricht: Wie der Bater in mir if, umb 
ih lebe umb des Baterd willen; alfo, wer mid) iffet, 
derfelbige wird auch leben umb meinenwillen. Das 
bedeutet fo viel: Wie er das Leben von- Ewigkeit 
bat vom Bater, alfo follen wir in ihme auch leben; 
do mit dem Unterſcheide, daß er Gotted Sohn 
von Ewigkeit if, und und aus Gnaden aufnimmet 
zu Erben feiner Güter, und feiner Gottbeit theilhaſ⸗ 
tig machet ı*). | 

Diefe Gleichniß nimmet weg s) den falfchen 
Wahn und Verſtand von ter falihen Beimohnung 
oder Beimefen, davon die Srrgeifter träumen und 
vergeblich plaudern. Der Tert it immer auf ben 
Glauben gericht, wider die Welt, daß ed nicht Traum 
wert fein fol; darümb höret ihr, daß Ehriftus alle 
zeit dem Eſſen und Trinken gibt dad ewige Leben. 

Derhalben können die Sopbiften, und Alle, fo 
aus der rechten Kirchen gefallen find, nicht: willen 
noch rechnen, was der Slaube ſei. Sie können nit 
höher fommen, denn wenn dad Herz betrachtet, was 
Ehriſtus gebeut und getban haben will, daß ver 
Leib Solchs audrichte mit Werken, denn fo bin id 
in ihme, oder er if in mir, da hab ich einen glei⸗ 
hen Willen, wie er. O zu langfam Befelle! Dad 
wird nicht angehen, po Mored zu langfam! will 
du t) mit dem Willen, Thun oder Werken, und 


r) Chriſti und der Chriſten Einigkeit. r®) Ephe. 1. 8. . 5) Uber 
weillung der Falſchlehreaden aus diefen Morten. U) Ar Kopf. 
Sinnen und Seelen Reden vol Werke, wie der Jünger Wagen 
it Eqhlaf beläfiger waren. Rarth. IR. 
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nach dem Geſetze, deinen Werken und Willen Sol⸗ 
ches reguliren, und alfo den Herrn Chriſtum ins. 
Herz fübren und bringen? Das beißt von den Wers 
ten anfaben. Sie kommen auch nicht weiter, ibrer 
Unwiffenheit oder Unglaubene halben, uber ſich. 
Sol Ehriftus nicht ehe zu mir fommen, id) thue denn 
. und ziebe ihn zu mir, jo wird er nimmermehr zu mir 
Tommen. Das beißt nichts Anderd gepredigt, denn 
Wert wider den Glauben; fie wiften und Fünnen 
Nichts aus großer Blindheit, 

Sol ih einen rechtfchaffenen Willen kriegen zum 
Deleh, und thun, was Chriſtus heißet, und in die 
Werte ded Geſetzes geratben u); fo muß er ſelbs 
uvor da fein, und im” Herzen feine Erkenntniß, 

eidheit und das Vermögen gepflanzt haben, daß 
Chriſtus hernach anfahe, und fahre heraus durch den 
Mund, daß du kannſt reden und bekennen dad götts 
libe Wort, und feiet im Hergen keck, dad du Leib 
und Leben dran wageft, und Alled uber folher Ber 
kenniniß bintanfegeit. Er muß der Grimdftein fein, 
und dad Fundament legen, und nicht wir. So wol 
Ien fie nicht in Gottes Namen vorbauen, und den 
Grund legen, das ift, fromm fein und gute Werk 
tbun; darnach fol erſt Ehriftud kommen, und das 


Dach bauen. Aber da wird Nichts aus. Es beißt: 


Wer mein Kleifch iffet und mein Blut trinket, der hat 
dad ewige Leben. Chriftud muß vorber kommen, 
ſollt du dad Geſetze thun; wenn Ehriftud kömmet, 
denn wirft du thun, was im Geſezz gefchrieben ift, 
und was du fonft thun ſollt. 

Wie fommet er aber?r) Alfo: Wer mein Kleifch 
iffet 0. Du follt von ihme bören dad Evangelium, 
dich Iehren und unterrichten laffen, und nit ter 
Dei widerftreben, auf Daß der Heilige Geil durch 
das Wort Fräftig fer, und dir Ebriftum ind Herz 
bilde und fente, daß du denn anders predigeft, gläus 
beft, redeſt, leideft, und andere gute Werk thuft, denn 
igbor und darnach ſageſt: Nu will ich leiden umb 

otted Wortd willen alles, was ich fol; da ift der 


n) Gefcheölsißung. Br. 10. v) Des 9. ©. Butaatt ia unR. 
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Baum gut worden, und werden bie Früchte auch 
liebtih und gut fein v*). 

Ich bandele den Artikel nicht. vergeblich fo fleißig, 
denn ih beforge, man wird bei dem Artikel nict 
bleiben; und es find leider bereit unter und Biel, die 
ihn verachten, und des Artikeld nicht Goch ſich anneb 
men werden. So fiht der Papft und die Bifchofle 
hart dawider. Werden nacbmal Prediger fommen, di 
ihläferig, laß und faul den Artikel predigen und tee 
ber w), fo iſts darümb balde gefcheben, und wird ein 
Irrthum uber den andern kommen. Dein albe 
zeit x) unter dem Gebier unferd Kandfürften bebt ſich 
ein fol Verachtung des Evangelii, Undankbarkeit 
und Vergeſſenbeit an, daß mir mein Herz zubrechen 
möchte. Sch hätte nicht gedacht, daß man des Yan 
merd und Elends, darinnen wir geftedt find im Papſt⸗ 
tbum, alfo balde folt vergeffen haben und nichts mebr 
dran gedenken. Wir.leben fo fiher, ald wären wir 
ewig in dieſer Freibeit gewelen. So wil auch Rie 
mand zu Kirchen, Predigtühlen und Schulen mebe 
Etwas geben. Könnte man die Prediger Hungers 
fterben, fo tbäte man es zum alerwilligften, verfolgen 
auch die Prediger, und könnten fie diefelbigen zum 
Land binausjagen, fo thäten fie ed viel lieber. 

Aber ed it dem Evangelio zuvor auch alfe 
gangen, und wird ihm nocdmald alfo geben. Es 
waren die Kinder von Iſrael y) in Aegypten ubel ges 
plaget, daß ihre junge Kinder erfäuft wurden, und 
fie gar untergedrudt waren; aber da fie heraußer 
famen, und von den Aegyptern erlofet worden, da 
ward balde rein vergefien. Sie gedachten aflein an 
die Zwiebeln und SFleifchtörfe. Dergleich gefchieht 
noch beute zu Tage. Wir gedenfen nur darauf, mas 
zum Friede und Wolluft dienet. Wohlan, ed werden 
allerlei Plagen darauf folgen), daß tbeure Zeit die 
armen Leute wird druden, und die Peflilenz die 


ve) Metth. 12. w) Rettb. 13. x) It folteR du Keltigen 
Zurh ledes uud ſeben, wie es durch einander ginge » De 
Ifraeliten Undaukdarkeit. 3) Etrafe Gottes, dieſe Undanfdez- 
keit einguttänten, Nie Dar ©. Kutter grophegeiet. 
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üben wärgen, ja auch Blutvergießen kommen wird, 
1 Tyrannen und Mottengeifter werben eh ereig⸗ 
n 22), das Wort Gottes wird auch wieder fallen. 
h will aber an dem Artifel lernen und lehren, fo 
ıge ich Sebe, er fol in meinen Predigten fleißig ges 
eben werden; denn ich ſehe wohl, was er tbut, wo 
it, und dagegen was ed auch Schaden bringet, 
, er nicht if. 

Die Rottengeifter verfteben diefed Alles nicht. 
er dad wi diefe Gleichniß: Wie der Vater im 
riſto ift a), namlich, daß ed dem Sohn ift von 
pigfeit angeborn, er hats nicht verbienet oder ew 
ben dur die Werk: alfo haben wird aud nicht 
8 Berdienft oder von unfern guten Werten, fon 
n daber, dag wir Ehriftum effen und trinken, das 
‚an Chriſtum gläuben. Es ift diefe Speife und 
ank nicht unfer Wert, fondern beißt eine Babe und 
fchent, oder der Nutz, den ich empfabe durch dem 
auben b). E3 muß mir aber ein feltfamer Aezer 
a, der Andere will fpeifen mit der Speife, die er 
b8 ift; wie folget: 


ieß iſt das Brod, dad vom Himmel Toms 

en iſt, nicht wie euer Väter baben Manna 

ffen, und find geftorben. Wer dieß Brod 
iffet, der wırd leben in Ewigfeit. 


Diefe Wort gehören zum Beſchluß diefer Pres 
je; und droben bat er eben dieß aud) gefaget, daß 
e Väter haben Manna ‚geilen. Aber darauf ſiehet 
ist c), daß fie gläuben follen an ihn, daß tieß die 
umma fei: Wollt ihr felig fein, fo efiet dieß Brod. 
38 ift nu weit ein ander Eflen, denn euer Bäter in 
e MWüften geſſen baben, deßhalben ihr fo viel von 
ern Vätern rühmet; gleibwohl heißtd mit ihnen: 
find geitorben. Denn fie haben ſich verfündiget 
Gott, darumb bet er fie auch gefcblagen und ges 
get, daß fie ſtürben. Es mögen ihr Etliche zur 





a) Ehrä. 1. Rome. 6. db) Ende deB Glaubenb. 1. Pet. 1. 0) Des 
Glenbent Weutfertigung ik der verkützete Beſcheid. Bfe- 8. 
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Reu und Buße kommen fein, das hab feinen Weg; 
aber der Haufe ift darüber bingentor in ihren Sim 
den, und verdammei worden, und bat Manna fie 
nichts geholfen. > 

Kurzümb, ed wil fonft Nichts beifen oder fe 
maden, denn alleine dieß Brod eſſen. Manna i 
wobl eine koͤſtliche Speife, und ift wahrlich ein 
Brod und Wert, fo vom Himmel kommen ift, un 
von Gott gefhaffen d), aber ed näberete allein den 
Bauch, und half nicht zum Leben, ibre Väter find 
drüber geftorben. Denn es hatte nicht Verbeißung, 
daß wer Manna äße, der folte nicht fterben; wie 
dieß Brod hat, davon wird gefagt: Sch will eud 
Brod geben, das lebendig made; darumb auch jene, 
fo uber und neben dem Wanna an Gott, der fie aus 
Aegypten geführet, gegläubet haben, die fine fatt und 
felig worden. Die haben ihren Glauben dran ge 
übet, und ob fie gleich geftorben find, fo leben fie 
doch nod. 

Verwirft alfo ihren Ruhm und ſpricht e): Euer 
Väter haben Manna geffen, und find geftorben; als 
font er fagen: Wahrlich, ich will euch etwas Beſſers, 
denn Himmelbrod, geben. Ach was follteft du armer 
Betteler geben? Gi, ich will euch diefe Speiſe, 
meinen Leib und Blut geben, weldyer Leib für euch 
dabin geben, und das Blut für euch vergoffen wird. 
So ihr nu den Leib effen, ja, dad rechte Himmel 
brod, und daffelbige Blut trinken werdet, fo werdet 
ibr in Ewigkeit leben. 

Alfo befhleußt der Herr Ehriftus den Sermon f), 
nämlich, daß er will von einer andern Speife lehren, 
denn bidber fie geböret haben, und daß fie zu Feiner 
andern Speife fonft ſich halten follen. Denn wer . 
dad Brod efle, der hab dad ewige Leben, denn Chris 
ſtus bleibe und wohne in ihme. Iſt er denn in und, 
jo leben wir ſchon bereit, dieweil er dad Leben felbes 


if. 
Derhalben fo lebren wir nicht, wie die Sophiften 
d) Manna in der Wüfen. e) Treu und Fleiß im Unhalten. 1) Ber 
bilde in göttligen Sachen einkinmig gu handeln. 
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s haben ), ald find wir hie auf Erben nicht 
& heilig, td haben Chriſtum allein in es 
. daber fie denn erdacht dad Fegfeuer, und 
dem Mißverfiand diefed Texts viel gräuliches 
> erfolget. Aber bift du ein Chriſt auf Erden, 
mbeit an Chriſtum, und iffeft alfo feinen Leib, 
tert fein Blut, fo iſt in dir ſchon das Leben. 
daß Ehriftus in und ift, und bleibet bei und 
e in ihme, darümb muß auch fein Leben, Heis 
md Gerechtigkeit in uns fein; wie ſichs bes 
der That, daß ed einer in feinem Herzen 
Bette befindet, daß er da ſei. Es find denn 
oße Gedanten, da einer uber die Sünde, Tod 
rdammniß hinüber fol. 
enn. wir Soldy8 hätten fünmen im Papfſtthum 
t, fo bätte man nicht dürfen h) von fo viel . 
‚ Begängniflen, Meflen plaudern, und daß 
te Werk vorhin fürm Fegfener ſchicken, und 
er bat thun follen, damit denn gar danieder 
R der köſtliche Troſt und Troß, daß Ehriſtus 
feie, und wo er ift, da folge auch Gerechtig⸗ 
rgebung der Sünde und Gnugthuung dafür: 
er roch ubrig an mir bleibet von Sünden, dad . 
wohl audfegen; darümb bedarfd Teined Feg⸗ 
Es ift nur darümb zu tbun, daß der alte 
mfad aufböre, hingerichtet werde, verfaule und 
HD. Wenn der todt if, fo ift denn das Leben 
damit er wieder berfür komme durch den, fo 
wobnet; wie denn Sobannid am vierzehenten 
ftebet von Chriſto: So Jemand an mid 
wird, zu dem wird der Vater und ich Toms 
ıd wollen Wohnung bei ihme maden. ifo 
jere Leibe Tempel Gottes, und Wohnung des 
ı Geifted; dazu werden fie gemacht allein durch 
iſch, davon bie gelebret wird. 
‚ wir dad gläubeten k), könnte man fidh aller 
sven entfchlagen, ja, ein Richter fein uber alle 


biſtiſche Werführung. h) Unzäbliger Werberbuigen deB MMiter- 
Ieutäums Ginbredung. 1) Plal. 90. Rom. 6. k) Braut 
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falfche Lehren, als vom Fegfener und Sauzihrunge; 
denn es beißt: Chriſſus wohnef in mir. Heft du 
den Bünde, fo bat er Gerechtigkeit; baft Du einen 
Schwären oder Wunden an deinem Gewiſſen, fo iR 
er dad Heil, ein atlmächtiger Arzt, der dich wobl kw 
riren fann. Bil du frank, und im Tode, er will did 
fein gefund und lebendig machen. Wirft man dich and 
(me ed mäglich wäre,) ind Fegfeuer binein, fo fe 
dirs doch nicht fhaden. Denn gleihwie an einem 
natürlichem Leibe ift Leben, Gefuntheit, natürliche 
Stärfe und Kraft: obgleich irgend ein Blichmaf 
wund, ſchwach oder voller Blatiern iſt, kaun mas 
doch mit der Zeit ibme Rath ſchaffen, daß es wieder 
beil werde; alſo iſt Chriſtus auch in uns, und heilet 
käadglich alle unſere Gebrechen. Damit iſt dieſe Predigt 
vollendet, und iſt dieß der chriſtliche Verſtand dieſer 
Dreviat. Gott helfe und aub, daß wird faflen. 
men! 
1) Nu wollen wir bören, wie ed den Schülem 
cder Zubörern diefer Predigt gebe. 


Solches faget er in der Schule, da er leb—⸗— 

rete zu Capernaum. Viel nu feiner Jünger, 

die das böreten, ſprachen: Das ift eine 
barte Rede, wer fann fie hören? — 


Das ift ein feiner Tert, wer ibn nur alfo han 
deln tönnte, wie er wohl werth wäre. Ihr babet 
aber geboret die Predigt m), fo der Herr geiban bat 
vom Effen und Trinken, das ift, vom Glauben ar 
ihn, wie ers felber reichlich und troftlich ausgeleget 
bat, tag wir gläuben follen, er fei Gotted Sohn, 
der feinen Leib fur und gegeben, und fein Blut fur 
und vergoflen. Solches foll dad Häuptſtücke ber 
chriſtlichen Lehre fein, nämlih, daß bei dem Herm 
Ehriſto alleine dad ewige Leben, die Bergebung der 
Sünden, und alle Geligfeit zu finden fei. 
Darauf folget ferner, wie man dieſe Predigt und 





I) Die 18. Predigt am Sonnab. Jub. m) Gunma Des voriges 
Predigt. 


ye angenommen, und was fur Schüler draus 
ndn). Droben ift auch angezeiget, daß fi 
ı zanketen uber feiner Lehre, murreten und 
Es ift wobl ein feiner Prediger; aber, er 
ir zu feltfame und frembde Dinge, die ihre 
und fünf Sinnen nicht verfteben konnten, 
ie ed alled ausmeſſen wollten. Aber nu tras 
iefed zu, daß nicht allein der gemeine, tolle 
id Pobel der Juden, fondern auch diejenis 
ſich zu ihme bielten, 12) mit ihme umbgin⸗ 
mit ihrem Meiſter, und feine Jünger waren, 
ere und böbere Leute, denn der gemeine Pos 
marren und zanken fich drüber, und geben 
erfeunen, was fte von ber Predigt halten, 
ch feinen tägliben Wandel und Weſen, ja, 
ınderzeichen gefeben, und Predint geböret 
mch vielleicht ſelbs Mirakel getban. Denn 
zwolf Apofteln bat er noch ihrer zwei und 
angenommen, die den Namen der Jünger 
atten 0), wie denn in dem Evangelio bin 
ver angezogen wird, daß Jeſus und feine 
ja, die Menge der Jünger gepredigt baben. 
ben feine eigene Schuler und Qünger, oder 
bmeiten Pfarrherrn und Prediger in der gan⸗ 
' fein feden, die er in eigener Perfon ers 
atte. 
bure, was das fur Gefellen find. . Das Wort, 
’), balte ib nit, daß es zu verfieben fel 
Kinderfchule, oder hobe Schule, fondern vers 
don der Synagog, das wir itzt nennen einen 
bei oder Kircben, oder ſonſt einen Drt, da 
heilige Schrift offentlich predigt und lieiet 
Bemeine, wie in einer Kirihen oder Kapellen, 
Stadtoolf zufammen kommet, zu buren ots 
. Sn folben Schulen ſind Mofed und die 
n gelefen worden. Wie wir dad Ampt in der 
hun und ausrichten, fo haben die Juden in 


er biefer Predigt. 0) Bne. 1 40) Wider Die MWinfel- 
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ihren Häufern, Schulen oder Synagogen auch OB; 
an 


Es will aber der Evangelift damit anzeigen, daß⸗ 
der Herr Chriſtus ſolche Predigt nicht allein heimlich 
in einem Haufe, oder auf einem Schiffe, feinen Zum 
gern gethan babe; fondern er babe Solches gelehret 
als ein offentlicher Prediger, der dad Predigampt ge 
führet hat zu Gapernaum. Darumb wird Gapernaum 
feine Stadt genennetp), daß er dafelhft ein Biſchoff 
oder Pfarrberr gemefen ift, da bat er am meiften 
feine Lebtag gepredigt und Zeichen geiban, da hat 
er feinen Predigftubel und Kirchen gebabt; gleichwie 
ich bie ein Prediger bin, ind ein Ander fonft an ei⸗ 
nem Ort Iebret. So will nu der Evungelift fagen: 
Er batd gepredigt zu Capernaum, in feiner Kirchen, 
da er oberfter Superintendend gemefen ift auf feinem 
Dredigftubel, da er Doctor und Prediger war, und 
feine Sünger viel fchoner Predigten von ihme daſelbſt 
geböret hatten. 

Aber da er predigt, fpricht der Zert: Biel feiner 
Jünger, die das böreten, ſprachen: Das ift eine harte 
Rede q). Das laut gar febändlich, daß die zu Caper⸗ 
naum baben ihn einen Narren gebeißen, der eine 
feltfame, tolle und ungereimete Predigt itzt gethan 
babe, die Niemand zuvor tbörlicher von ibme gehört 
babe. Bidanher babe er fonft fhöne, herrliche Pre 
digten getban; aber nu fei er ein wünbderlicher, felt 
famer Prediger, der lehre, dad man zuvor nie ge 
bört babe. Alfo bat die ganze Stadt gefaget, aud 
feine Jünger felber gefproden: Welch ein wünder 
liche, feltfame, tölpifche Predigt ift das! Wer will fein 
Jünger bleiben, oder ed mit ihme balten? Er fpricht: 
Es fer Nichts, daß die Väter haben Manna geſſen; 
er gebe das rechte Himmelbrod: unfer Ding fol Nichti 
fein, daß die Väter in der Wüften bei vierzig Jah—⸗ 
ren Himmelbrod geffen haben ꝛc. Er will gar zu bod), 
und greiftd zu hart anr). O wäre er hienieden ge 


p) Ratth. 9. a) Ghriki und aller frommen Prediger Lohn ober 
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‚und hätte gepredigt, wie man bie Lafler ſtra⸗ 
te, und hätte die zehen Gebot getrieben, fo 
e ein feiner Prediger gewefen. Nu’ machet ers 
grob, daß er fpricht, unfere Väter find Nichtd 
I, und er fei ed alleine; wer will dad gläuden? 
ben fie dahin. Judas ift gewiß deren einer 
tr, der gedacht bat: Sch habe - einen hübſchen 
, er ift vifirlich, er predigt ald ein Narr; dies 
obne Zweifel der Furnehmeite in diefem Spiel, 
ird gefaget haben zu den Andern: Was baltet 
ı unferm Doctor? wie fein bat er beute ges 
? Sa, wie ein ander Narr; und wird ihrer 
m Chriſto abfälig gemacht haben. Doc iffet 
meet er noch mit ihme, und bält fi umb ibn, 
mmet was ihm werden Tann. 
onft faget der Evangelift: Die Andern gingen 
me an von ihbmes). Da wird der Herr Ebris 
me Zweifel Andere an der zwei und fiebenzig 
: Statt erwäblet haben, wie fie von ihme ab» 
ı waren. Es ift eine feltfame, wuͤnderliche 
t, daß die, fo mit Chriſto wohl dran find, 
ine Sünger beißen, im Namen Chriſti gepredigt 
und vieleicht auch 13°) Miratel gethan, daran fich 
und binfallen, und Tonnen nicht bören den 
‚daß er faget: Wer an mich gläubet, der folle 
den; dabeifönnen fie nicht bleiben, auch Solches 
erfteben, daß er Dagegen faget: So eurr Bäter 
Manna geflen haben, to find fie doch geftorben. 
ber alfo gehetdt). Die Sektarii und unfere 
emer find auch erſtlich des Herren Ehrifti Jün⸗ 
weien, und haben Ebriftum eben fowoh: gehabt, 
e, bis fie nn Saframentirer, Wiedertäufer, und 
SRottengeifter worden find. Da geben fie für: 
A Ehriftus ſich baden und fo fhmelzen laffen, 
an ihn effe und trinte? Das ift je eine barte 
Sa, fo muß ed zugehen, daß etliche Jünger, 
mit dem Herren Chriſto halten, zurüdes und 
n. Es wäre nicht Wunder, wennd die Papis 
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7 \L fett . 





- Mo | | 
ihren Häufern, Schulen oder Synagogen auch obs, 
a 


n. 

Es will aber der Evangeliſt damit anzeigen, daß⸗ 
der Herr Chriſtus ſolche Predigt nicht allein heimlich 
in einem Hauſe, oder auf einem Schiffe, ſeinen Jün⸗ 
gern gethan habe; ſondern er habe Solches gelehret 
als ein offentlicher Prediger, der dad Predigampt ge 
führet hat zu Gapernaum. Darumb wird Capernaum 
feine Stadt genennetp), daß er dafeldft ein Biſchoff 
oder Pfarrherr gemefen ift, da bat er am meiften 
feine Lebtag gepredigt und Zeichen getban, da hat 
er feinen Predigftubel und Kirchen gebabt; gleichwie 
ih bie ein Prediger bin, ind ein Ander fonft an ei⸗ 
nem Ort lehret. So will nu der Evungelift fagen: 
Er hats gepredigt zu Gapernaum, in feiner Kirchen, 
da er oberfter Superintendend gemefen ift auf feinem 
Predigſtuhel, da er Doctor und Prediger war, und 
feine Jünger viel ſchöner Predigten von ihme daſelbſt 
geböret hatten. 

Aber da er predigt, fpricht derZert: Biel feiner 
Jünger, die das höreten, ſprachen: Daß tft eine harte 
Rede q). Das laut gar fhändlich, daß die zu Caper⸗ 
naum baben ihn einen Narren gebeißen, der eine 
feltfame, tolle und ungereimete Predigt ibt getban 
habe, die Niemand zuvor thörlicher von ibme gebört 
babe. Bisanher babe er fonft fchöne, herrliche Pre⸗ 
digten getban; aber nu fei er ein wünderlicher, felt 
famer Prediger, der lehre, das man zuvor nie ges 
bört babe. Alfo hat die ganze Stadt gefaget, aud 
feine Sünger felber gefprodden: Welch ein wünder 
liche, feltfame, tölpifhe Predigt it das! Mer will fein 
Sünger bleiben, oder ed mit ihme halten? Er fprict: 
Es fei Nichts, daß die Väter haben Manna geflen; _ 
er gebe das rechte Himmelbrod: unfer Ding fol Nichte 
fein, daß die Väter in der Wuͤſten bei vierzig Faß 
ren Himmelbrod geffen baben sc. Er will gar zu hoch, 
und greiftd zu hart anr). O wäre er bienieden ge 


p) Ratth. 9. 4) Ehriki und aller frommen Prediger Lohn ober 
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eben, und hätte gepredigt, wie man bie Lafler ſtra⸗ 
ı follte, und hätte die gehen @ebot getrieben, fo 
ire er ein feiner Prediger gewefen. Nu machet ers 
r zu grob, daß er fpricht, unfere Väter find Nichtd 
weien, und er fei ed alleine; wer will dad gläuden? 
a gehen fie dahin. Judas ift gewiß deren einer 

ejen, der gedacht bat: Sch babe einen hübſchen 
teifter, er ift vifirlich, er predigt als ein Narr; dies 
iſt ohne Zweifel der Furnehmeſte in diefem Spiel, 
ib wird gefaget haben zu den Andern: Was haltet 
se von unferm Doctor? wie fein bat er heute ges 
edigt? Ja, wie ein ander Narr; und wird ihrer 
ist von Chriſto abfälig gemacht haben. Doc iffet 
id trinket er noch mit ıhme, und hält ſich umb ibn, 
d nimmet was ihn werden kann. 

Sonft faget der Evangelift: Die Andern gingen 
ns deme an von ihmes). Da wird der Herr Ebris 
ı8 ohne Zweifel Andere an der zwei und fiebenzig 
imger Statt erwählet haben, wie fie von ihme ab» 
fallen waren. Es ift eine feltfame, wuͤnderliche 
redigt, daß die, fo mit Ehrifto wohl dran find, 
id feine Sünger beißen, im Namen Ehrifli gepredigt 
iben, und vieleicht auch 13) Miratel gethan, daran fich 
gern und binfallen, und konnen nicht bören den 
stifel, daß er faget: Wer an mich gläubet, der folle 
ig werden ; dabei können fie nicht bleiben, auch Solches 
cht verfieben, daß er dagegen faget: &o euer Bäter 
sich Manna geflen haben, fo find fie Doch geftorben. 

Aber alfo gehets t). Die Seftarii und unfere 
chwärmer find auch erftlich des Herrn Ehrifti Jün⸗ 
z gewefen, und haben Ebriftum eben ſowohl gehabt, 
& wir, bis fie nu Suframentirer, Wiedertäufer, und 
dere Rottengeifter worden find. Da geben fie für: 
He fol Chriſtus fih baden und fo fchmelzen laffen, 
5 man ihn effe und trinte? Das ift je eine harte 
ede. Sa, fo muß ed zugeben, daß etliche Jünger, 
e ed mit dem Herrn Chriſto balten, zurüdes und 
fallen. Es wäre nicht Wunder, wenns die Papis 


5) Der geißlichen Hera Mhteitt. t) Apoſtaten und Ybtrännine, 
129) „au Fehlt. 
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ihren Häufern, Schulen oder Synagogen auch gBs, 
an. 

Es will aber der Evangelift damit anzeigen, daß- 
der Herr Chriſtus ſolche Predigt nicht allein heimlich 
in einem Haufe, oder auf einem Schiffe, feinen Zum 
gern gethan babe; fondern er habe Solches gelehret 
als ein offentlicher Prediger, der dad Predigampt ger 
führet bat zu Capernaum. Darumb wird Capernaum 
feine Stadt genennetp), daß er dafeldft ein Biſchoff 
oder Pfarrberr gemefen ift, da bat er am meiften 
feine Febtag gepredigt und Zeichen getban, da hat 
er feinen Predigftubel und Kirchen gebabt; gleichwie 
ich bie ein Prediger bin, ind ein Ander ſonſt an eis 
nem Ort lebret. So will nu der Evungelift fagen: 
Er hats gepredigt zu Gapernaum, in feiner Kirden, 
da er oberfter Superintendend gemefen tft auf feinem 
Predigftubel, da er Doctor und Prediger war, und 
feine Sünger viel ſchöner Predigten von ihme daſelbſt 
gehöret hatten. 

Aber da er predigt, fpricht der Zert: Biel feine 
Jünger, die das böreten, ſprachen: Das iſt eine harte 
Rede q). Das laut gar fehändlich, daß die zu Bayer 
naum haben ihn einen Narren geheißen, ber eine 
feltfame, tolle und ungereimete Predigt itzt getban 
babe, die Niemand zuvor tbörlicher von ibme gehört 
babe. Bidanher babe er fonft fhöne, herrliche Pre 
digten gethan; aber nu fet er ein wünderlicher, felt- 
famer Prediger, der lehre, dad man zuvor nie ge 
kört babe. Alfo bat die ganze Stadt gefagtt, aud 
feine Jünger ſelber gefproden: Welch ein münden 
liche, feltfame, tölpifche Predigt ift dad! Wer will fein 
Sünger bleiben, oder ed mit ihme balten? Er fpridt: 
Es fei Nichts, dag die Väter haben Manna geflen;. 
er gebe dad recbte Himmelbrod: unfer Ding fol Nichte 
fein, daß die Väter in der Wüften bei vierzig Jah 
ren Himmelbrod geffen baben ıc. Er will gar zu hoch, 
und greiftd zu hart anr). O wäre er bienieden ge 


p) Matib. ©. a) Ghriki und aller frommen Prebiger Lohn aber 
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en Tert nicht ändern. Denn eb ift fo viel 
Ich lebe daher und davon, daß der Bater 
ſt, und ib ım Bater bin. Darumb, wer 
h iffet, der wird leben umb meinenwillen, 
in ihme bin, das ift,. wer an mich gläubel 
kalt, der fol daher und davon leben, daß 
e it, und ich in ihme bin. 
ches ift ein ſchöner Johanniſcher Text, a 
tum alfo abmalet und befchreibet i), da 
allein Menſch, fondern auch Gott fei. Er 
it, daß er das Leben taber babe, daß er 
Zater gedenke; fondern: Der Bater ift in mir, 
nein Leben, So iſt fein ewiged Leben, daß 
e den Sohn gezeuget bat, und nicht der 
m Vatern. Solch eben, fo er vom Bater 
) daß er Menfche worden ift nach des Das 
len, bat und erlöfet, und daß nu der Vater 
iR, das bat er und gefchentet mit Diefen 
Wie ich das Leben habe daher, daß der 
mir if, und er ed mir gegeben bat; alfo 
: das Leben auch davon haben, taß ihr in 
ich in euch bin. So ift ed nu ganz richtig 
ausgenommen, daß wir nicht Ein natürlich) 
nit Gott find, wie er iſt kK). Denn die 
t und Gottheit ift wohl nicht ein natürlich 
Befen; dennoch find fie in der einigen und 
nlihen Perfon, daß man fie nicht von eins 
eiden kann: gleihwie Zuderwafler it Wafs 
: alfo vermenget mit tem Zuder, daß 
ist kann Zuder und Waſſer von einander 
obs wohl fur fich zweierlei Naturen find. 
soHl nicht eine vollfommene Gleichniß; aber 
t Doch etlichermaffen, daß Chriſtus, unfer 
iger Heiland, eine folche Perfon fei, die 
d Menſch it, daB wenn man die Menfceit 
greift, fo bat man auch die Gottheit ergrif- 
Omi im Zuderwaffer du den wahren Zuder 


DB. Corißi Contrefett. X) Wider Oftend. und andere Chriß⸗ 
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Ihrem Häufern, Schulen oder Synagogen auch gb, 
an. 

Es will aber der Evangelift damit anzeigen, daß⸗ 
der Herr Chriſtus folcbe Predigt nicht allein heimlich 
in einem Haufe, oder auf einem Sciffe, feinen Jün⸗ 
gern getban babe; fondern er habe Solches gelehret 
als ein offentlicher Prediger, der dad Predigampt ge 
führet hat zu Gapernaum. Darumb wird Gapernaum 
feine Stadt genennetp), daß er dafelhft ein Biſchoff 
oder Pfarrherr geweſen if, da bat er am meiften 
feine Lebtag gepredigt und Zeichen getban, da hat 
er feinen Predigftubel und Kirchen gebabt; gleichwie 
ich bie ein Prediger bin, ind ein Ander fonft an ei⸗ 
nem Ort lebret. So will nu der Evangeliſft fagen: 
Er batd gepredigt zu Gapernaum, in feiner Kirchen, 
da er oberfter Superintendend geweſen it auf feinem 
Prediaftubel, da er Doctor und Prediger war, und 
feine Sünger viel fhoner Predigten von ihme dafelbk 
geböret hatten. 

Aber da er predigt, fpricht der Zert: Biel feiner 
Jünger, die das böreten, fpraden: Das iſt eine harte 
Rede q). Dad laut gar ſchändlich, daß die zu Caper⸗ 
naum haben ihn einen Narren geheißen, der eine 
feltfame, tolle und ungereimete Predigt ist gethan 
babe, die Niemand zuvor thörlicher von ihme gebört 
babe. Bisanher babe er font fhöne, herrliche Pre⸗ 
digten gethan; aber nu fei er ein wünderlicher, ſelt⸗ 
famer Prediger, der lebre, dad man zuvor nie ge 
bört habe. Alfo bat die ganze Stadt geſaget, aub 
feine Sünger felber gefproden: Welch ein wünder 
liche, feltfame, tölpiſche Predigt it dad! Wer will fein 
Sünger bleiben, oder ed mit ihme balten? Er fpridt: 
Es fei Nichts, daß die Väter haben Manna geffen; _ 
er gebe dad rechte Himmelbrod: unfer Ding fol Nichts 
fein, daß die Väter in der Wüften bei vierzig Jah⸗ 
ren Himmelbrod geffen baben sc. Er will gar zu hoch, 
und greift® zu hart anr). O wäre er bienieden ges 


p) Ratth. © a) Shriki und aller frommen Yrebiger Lohn oder 
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Inne widerfahren; wie denn im Propheten Zacharia 
am andern Kapitel gefaget wird: Wer euch anrühret, 
der greifet mir in meinen Augapfel; und in den Ges 
fbichten der Apofteln fagt der Herr Chriftud za Saul, 
der die Chriften plagete: Saul, Saul, mas verfols 
eft du mich? Item im fünf und gwänzigften Kapitel 
attbäi ftehet Flärlih: Was ihr einem aud den Ges 
fingeften der Meinen tbut, das badt ihr mir gethan. 

Es if aber diefe Vereinigung verborgen p), und 
fibeinet nicht fur der Welt; fondern das Gegenfpiel 
feben wir, dag die gottlofen Biſchoffe mit und alfo 
umbgehen, gleich ald nähme weder Gott noch Menfch 
fd unfer an, und wäre feine Kinigung zwifchen 
Ehrifto und und. Aber der Glanbe fiehetd, und 
fernet Chriſtum erfennen in einem unfichtbarlidem 
Leben und Weſen, nicht aus der Vernunft, und fins 
det fib dennoch die Bemweifunge, daß viel froömmer 
Leute find, die mit aller Demuth und Freudigkeil 
CEhriſtum und Gottes Wort befennen, wider die Lüs 
gen predigen, und darüber ihren Leib und Alles fahr 
sen laffen. 

Diefe Gleichniß hat der Herr Ebrifiud darumb 
feßen wollen q), daß er wohl gefeben bat, es wür⸗ 
den ſich falfche Lehrer finten, ald, die Arianer und 
andere, die aus dem Glauben eitel Gedanken, und 
aur ein Gpiegtifechten machen würden ; wie etliche 
furgeben, daß wir mit Chriſto vereiniget find volan- 
tete, mit dem Willen, wie zweene gute Freunde mit 
einander eins find: fo bätten wir aub einerlei Wil⸗ 
len und Sinn mit Chriſto, daß er droben im Him⸗ 
mel fei, und wit bierieden auf Erden. Aber wenn 
ih außerhalb einer Stadt gefangen und angegriffen 
würde, was hülfe mir denn der, jo inwendig in der 
GStadt if, ob er wohl 1!) gleich mit mir gefinnet, 
oder mein guter Kreund it? Darumb ift dad nur 
eine äußerliche Einigkeit oder legalis unitas, wie es 
Die Juriſten nennen, da mun die Willen, fo fonft 


py Derumb gehört He in de Bieubent Regißer. a) Urfuche dieſer 
Gleichniſj 
11) „wohlee fehlt. 
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widerwärtig waren, mit einander vereiniget, und iſt 
gar ein ander Ding von diefer Einigkeit Ehrift und 
der Gläubigen; denn Solches ift gar eine weltliche 
Gonventio. 

Mit diefer Einigkeit iNd alfo gethan r), daß 
Ehriſtus in mir, und wahrhaftig Ein Leichnam mit 
und ift, daß er gewaltiglih mit feiner Kraft und 
Stärke bei und halt: fo nahe fommet und ift fein 
Freund bei dem andern. Wie man nu nennen fole 
diefe Einigkeit, laß ich geben, denn es iſt nicht bo 
vonnöthen. Es ift gnug, daß man fih an den Tert 
balte, da er fpricbt: Wie der Bater in mir it, mad 
ich lebe umb des Vaters willen; alfo, wer mich iffet, 
derfelbige wird auch leben umb meinenwillen. Das 
bedeutet fo viel: Wie er das Leben von- Ewigfeit 
bat vom Vater, alfo follen wir in ihme auch leben; 
doch mit dem Alnterfheide, daß er Gotted Sohn 
von Ewigkeit if, und und aus Gnaden aufnimmet 
zu Erben feiner Guter, und feiner Gottheit theilhaf⸗ 
tig madet 1”). 

Diefe Gleichniß nimmet weg s) den falfdhen 
Mahn und Verftand von ter falfhen Beimohnung 
oder Beimefen, davon bie Srrgeifter träumen und 
vergeblich plaudern. Der Tert it immer auf den 
Glauben gericht, wider die Welt, daß es nicht Traums 
wert fein fol; darümb böret ihr, daß Chriſtus alle 
zeit dem Eſſen und Xrinfen gibt dad ewige Leben. 

Derhalben konnen die Sophiften, und Alle, fo 
aus der rechten Kirchen gefallen find, nicht - willen 
noch rechnen, was der Glaube ſei. Sie Tonnen nicht 
höher fommen, denn wenn dad Herz betrachtet, was 
Ehriſtus gebeut und gethan haben wi, dop ver 
Leib Solchs ausrichte mit Werfen, denn fo bin id 
in ihbme, oder er ift in mir, da bab ich einen gie 
den Willen, wie er. O zu langfam @efelle! 8 
wird nicht angeben, po Mores zu langfam! will 
du t) mit dem Willen, Thun oder Werten, und 


re) Ghriki und der Chriſten Einigkeit. 10) Gphe. 1. 8. . a) Uber 
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nach dem Geſetze, deinen Werten und Willen Sob 
bed reguliren, und alfo den Bern Chriſtum ins 
Herz fübren und bringen? Das Heißt von den Wers 
ten anfaben. Sie fommen auch nicht weiter, ibrer 
Unwiffenbeit oder Unglauben® halben, uber fich. 
Sol Shriftus nicht ehe zu mir fommen, ich thue denn 
and ziebe ihn zu mir, fo wird er nimmermehr zu mir 
ommen. Das beißt nichts Anderd gepredigt, denn 
Bert wider den Glauben; fie wiflen und Tonnen 
Nichts aud großer Blindheii . 

Sol ih einen rechtfhaffenen Willen kriegen zum 
Deich, und thun, was Chriſtus heißet, und in die 
e des Geſetzes geratben u); fo muß er ſelbs 
uvor da fein, und im” Herzen feine Erkenntniß, 

eißheit und dad Vermögen gepflanzt haben, daß 
Shriftus hernach anfahe, und fahre heraus durch den 
Mund, daß du fannft reden und befennen dad gütts 
iche Wort, und feier im Hergen keck, dad du Leib 
md Leben dran wageft, und Alles uber folder Bes 
'enntniß bintanfeßelt. Er muß der Grimdftein fein, 
and dad Fundament legen, und nicht wir. So wols 
en fie nicht in Gotted Namen vorbauen, und den 
Brund legen, das ift, fromm fein und gute Werf 
hun; darnad fol erft Chriſtus fommen, und dad 
Dach bauen. Aber da wird Nicht? aud. Es beißt: 
Wer mein Fleiſch iffet und mein Blut trintet, der Hat 
a8 ewige Leben. Chriftud muß vorber kommen, 
oft du dad Geſetze tbun; wenn Chriſtus kömmet, 
venn wirft du thun, was im Gefeb gefchrieben ift, 
nd was du fonft thun follt. 

Wie fommet er aber?v) Alfo: Wer mein Fleiſch 
et ıc. Du follt von ihme hören dad Evangelium, 

lehren und unterrichten laſſen, und nit ter 
Prroint widerftreben, auf daß der Heilige Geiſt durch 
zas Wort kräftig fer, und dir Ebriftum ind Herz 
zilde und ſenke, daß du denn anders predigeft, gläus 
seft, redeft, leideft, und andere gute Werk thuft, denn 

or, und darnach ſageſt: Nu will ich leiden umb 
Botted Worts willen alle, was ich fol; da ift der 
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Baum gut worden, und werden die Früchte auch 
lieblich und gut ſein v*). 

Sch handele den Artikel nicht vergeblich fo fleißig, 
denn ich beforge, man wird bei dem Artikel nicht 
bleiben; und es find leider bereit unter und Biel, die 
ihn verachten, und des Artikels nicht Loch ſich anne 
men werden. So ficht der Papft und die Bifchoffe 
bart dawider. Werden nacbmal Prediger fommen, die 
ihläferig, laß und faul den Artifel predigern und trei⸗ 
beaw), fo iſts darümb balde geſchehen, und weird ein 
Irrthum uber den andern kommen. Dein allbe⸗ 
seit x) unter dem Gebier unferd Lantfürften bebt ſich 
ein folh Verachtung des Evangelii, Urtankbarteit 
und Vergeffenbeit an, Daß mir mein Herz zubrechen 
mödte. ich hätte nicht gedacht, daß man des Yams 
merd und Elends, darinnen wir geftedt find im Papfe , 
. tbum, alfe balde folt vergeffen baben und nichts mebr 
dran gedenken. Wir.leben fo fiher, ald wären wir 
ewig in diefer Freibeit gemeien. So will auch Nie 
mand zu Kircben, Predigtllühlen und Schulen meht 
Etwas geben. Könnte man die Prediger Hungerd 
fterben, fo thäte man es zum allerwilligften, verfolgen 
au die Prediger, und könnten fie Ddiefelbigen zum 
Land binausjagen, fo thäten fie ed viel lieber. 

Aber es ift dem Evangelio zuvor auch alfe 
gangen, und wird ihm nochmals alfo geben. Es 
waren die Slinder von Iſrael y) in Argupten ubel ge 

faget, daß ibre junge Kinder erfäuft wurden, und 
fie gar untergedrudt waren; aber da fie berauger 
famen, und von den Aegyptern erlofet worden, ba 
ward balde rein vergeflen. Sie gedachten allein on 
die Zwiebeln und Fleiſchtöpfe. Dergleich gefchiebt 
noch beute zu Tage. Wir gedenfen nur darauf, mas 
zum Friede und Wolluft dienet. Wohlau, es werden 
allerlei Plagen darauf folgen z), dag theure Zeit die 
armen Leute wird druden, und die Peflilenz die 


we) Maith. 12. w) Rattb. 13. x) Ipt folteR bu heilines 
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Reiben würgen,: ja auch Blutvergießen kommen wird, 
viel Tyraunen und Rottengeifter werben fich 

zen !*), das Wort Gottes wird auch wieder fallen. 
Ich will aber an dem Artikel lernen und lehren, fo 
lange ich lebe, er fol in meinen Predigten fleißig ge 
trieben werden; denn ich febe wohl, was er thut, wo 
er iſt, und dagegen was ed auch Schaden bringet, 
wo er nicht ift. 

Die Rottengeiſter verfteben diefed Alles nicht. 
Aber dad will diefe Gleichniß: Wie der Vater im 
Ehriſto if a), nämlih, daß ed dem Sohn ift von 
Ewigkeit angeborn, er hats nicht verdienet oder ew 
worben durch die Werk: alfo baben wird auch nicht 
aud Berdienft oder von unfern guten Werken, fons 
dern daber, dag wir Ebriftum eflen und trinfen, das 
iſt, an Chriſtum gläuben. Es ift diefe Speife und 
Trank nicht unfer Wert, fondern heißt eine Gabe und 
Geſchenk, oter der Nuß, den ih empfabe durch dem 
Blauben b). Es muß mir aber ein feltfamer Aezer 
fein, der Andere will fpeifen mit der Speife, die er 
ſelbs if; wie folget: 


Dieß ift das Brod, dad vom Himmel Toms 

men ift, nicht wie euer Väter haben Manna 

geffen, und find geforben. Wer dieß Brod 
iffet, der wırd leben in Ewigleit. 


Diefe Wort gehören zum Beſchluß diefer Dres 
Bigt; und droben bat er eben dieß auch gefaget, daß 
ihre Väter baden Manna ‚geffen. Aber darauf fiehet 
er ist c), daß fie gläuben follen an ihn, daß dieß die 
Summa fei: Wort ihr felia fein, fo eſſet dieß Brod. 
Das iſt nu weit ein ander Eſſen, denn euer Väter in 
der Wüſten geflen haben, veßhalben ihr fo viel von 
enern Vätern rühmet; gleihwohl heißtd mit ihnen: 
fie find geftorben. Denn fie haben fih verfündiget 
an Gott, darümb bet er fie auch gefcblagen und ges 
plaget, daß fie ſtürben. Es mögen ihr Etliche zur 


a) Ebrä. 1. Roma. 6. db) Ende des Glaubens. 1. Pet. 1. 0) Deb 
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Neu und Buße kommen fein, dad hab feinen Weg; 
aber der Haufe ift darüber hingenor en in ihren Sim 
den, und verdammei worden, und bat Manna fie 
nichts geholfen. > 

Kurzümb, es wil font Richts helfen oder fel 
maden, denn alleine dieß Brod eſſen. Manna 
wobl eine koͤſtliche Speife, und ift wahrlich ein 
Brod und Werk, fo vom Himmel fommen if, und 
von Gott gefchaffen d), aber ed näherete allein ben 
Bauch, und half nicht zum Leben, ibre Väter find 
drüber geftorben. Denn es hatte nicht Verbeißung, 
daß wer Manna äße, der folte nicht fterben; we 
dieß Brod bat, davon wird gefagt: Sch will euch 
Brod geben, das lebendig ma e; darümb auch jeme, 
fo uber und neben dem Manna an Gott, der fie aus 
Aegypten geführet, geyläubet baben, die ſind ſatt umd 
felig worden. Die haben ihren Glauben dran ge 
übet, und ob fie gleich geftorben find, fo leben fie 
doch nodh. 

Verwirft alfo ihren Ruhm und fpriht e): Euer 
Biter haben Manna geffen, und find geflorben; ald 
folt er fagen: Wahrlich, ih will eud) etwas Weffers, 
denn Himmelbrod, geben. Ach was follteft du armer 
Betteler geben? Ei, id will euch dieſe Speiſe, 
meinen Leib und Blut geben, welcher Leib für euch 
dabin geben, und dad Blut für euch vergoffen wird. 
So ihr nu den Leib effen, ja, dad rechte Himmel 
brod, und daffeldige Blut trinten werdet, fo werdet 
ibr in Ewigfeit leben. 

Alfo befchleußt der Herr Ehriftud den Sermon f), 
nämlich, daß er will von einer andern Speife lehren, 
denn biöber fie geböret haben, und daß fie zu Feiner 
andern Speife fonft ſich balten follen. Denn wer . 
dad Brod effe, der hab das ewige Leben, denn Chris 
find bleibe und wobne in ihme. Iſt er denn in uns, 
ſo leben wir ſchon bereit, dieweil er das Leben felbes 


ſt. 
Derhalben ſo lehren wir nicht, wie die Sophiſten 


d) Nonne in der Wäüfen. e) Tren und Fleiß im KAahalten. 1) Vor⸗ 
Bilde Im göttligen Sachen einſtimmig gu handeln. 





— A — 


geben haben 8), ald find wir bie auf Erden nicht 
ig und heilig, und haben Ehriftum affein in Bes 
nien, vaber fie denn erdadıt das feuer, und 
aus dem Mißverftand diefed Tertd viel gräuliches 
traths erfolget. Aber bift du ein Chriſt auf Erden, 
d gläuber an Ehriftum, und iſſeſt alfo feinen Leib, 
d trinteft fein Blut, fo ift in dir ſchon das Leben. 
aber, daß Ehriſtus in und ift, und bleibet bei und 
d wir in ihme, darümb muß auch fein Leben, Heis 
Peit und Gerechtigkeit in und fein; wie ſichs bes 
riſet mit der That, daß ed einer in feinem Herzen 
1 Todbette befindet, daß er da ſei. Es find denn 
cht bloße Gedanken, da einer uber die Sünde, Tod 
d Verdammniß hinüber fol. 
Wenn. wir Solchs hätten formen im Papſtthum 
edigen, fo bätte man nicht dürfen h) von fo viel . 
tiften , Begängniſſen, Meffen plaudern, und daß 
an gute Werk vorhin fürm Kegfener ſchicken, und 
rnacher bat thun follen, damit denn gar danieder 
legt iſt der köſtliche Troſt und Trotz, dag Chriſtus 
und ſeie, und wo er iſt, da folge auch Gerebdtiz⸗ 
ft, Vergebung der Sünde und Gnugthuung dafür: 
38 aber roch ubrig an mir bleibet von Sünden, dad _ 
ird er wohl audfegen; darümb bedarfd feined Feg⸗ 
aerd.- Es ift nur darümb zu tbun, daß der alte 
chlammſack aufhöre, hingerichtet werde, verfaule und 
rwefe H. Wenn der todt if, fo ift denn das Leben 
e da, damit er wieder berfür fomme durch den, fo 
und wohnet; wie denn Johannis am vierzebenten 
apitel Rebet von Ghrifto: So Jemand an mid 
äuben wird, zu dem wird der Vater und ich kom⸗ 
em, und wollen Wohnung bei ihme maden. fo 
id unfere Leibe Tempel Gottes, und Wohnung des 
eiligen Geifted; dazu werden fie gemacht allein durch 
6 gie, davon bie gelebret wird. 
o wir das gläubeten k), könnte man fich aller 
erthumen entſchlagen, ja, ein Richter fein uber alle 


g) Sophiſtiſche Verführung. h) Unzähliger Berderbaiſen des Mider- 
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ſalſche Lehren, als vom Fegfener md Sauzihrunge; 
denn es beißt: Chriſſus mohnef in mir. dat 
denn Bände, fo bat er Gerechtigkeit; baft du einen 
Schwären oder Wunden an deinem Gewiſſen, fo iR 
er dad Heil, ein allmächtiger Arzt, der dich wobl kus 
- riren fann. Bi du franf, und im Tode, er will did 
fein gefund und lebendig machen. Wirft man dich an 
(me ed müglich wäre,) ind Fegfeuer binein, fo feR 
dird doch nicht ſchaden. Dean gleihwie an einem 
natürlihem Leibe it Leben, Befuntheit, natürliche 
Stärfe und Kraft: obgleich irgend ein Gliedmaß 
wund, ſchwach oder voller Blatiern ift, kaun man 
doch mit der Zeit ibme Ratb fchaffen, Daß es wieder 
beil werde; alfo ift Chriſtus au in und, und beilet 
täglich alle unfere Gebrechen. Damit ift dieſe Predigt 
vollendet, und ift dieß der chriſtliche Verſtand dieſer 
Drebigt, Gott beife und aub, daß wirs faflen. 
men! 

1) Nu wollen wir bören, wie ed den Schulen 

cder Zubörern diefer Predigt gebe. 


Solches faget er in der Schule, da er leb—⸗ 

rete zu Capernaum. Biel nu feiner Jünger, 

die dad böreten, fpraden: Das ift eine 
barte Rede, wer fann fie boren? — 


Das iſt ein feiner Tert, wer ikn nur alfo Ban 
deln könnte, wie er wohl wertb wäre. Ihr babrt 
aber geboret die Predigt m), fo der Herr geiban bat 
vom Eflen und Trinfen, das iſt, vom Glauben an 
ihn, wie ers felber reichlih und tröſtlich ausgeltget 
bat, tag wir gläuben follen, er fei Gottes Sobn, 
der feinen Leib fur und gegeben, und fein Blut fur 
und vergoſſen. Solches foll dad Hauptfüde ber 
chriſtlichen Lebre fein, nämlish, daß bei dem Herm 
CEhriſto alleine dad ewige Leben, die Vergebung der 
Sünden, und ale Geligfeit zu finden fei. 

Darauf folget ferner, wie man dieſe Predigt und 





H Die 18. Yredigt am Sonnab. Iub. m) Summe dee voriges 
Predigt. n 


Lehre babe angenommen, und was fur Schüler draus 
:worden find n). Droben ift auch angezeiget, daß ſich 
.,die Juden zanfeten uber feiner Lehre, murreten und 

ſprachen: Es ift wohl ein feiner Prediger; aber, er 

jebrete gar zu feltfame und frembde Dinge, die ihre 

Bernunk und fünf Sinnen nicht verfteben konnten, 

darnad fie ed alled ausmeſſen wollten. Aber nu träs 

et fih diefed zu, daß nicht allein der gemeine, tolle 

Daufe und Pobel der Juden, fondern auch diejenis 

gen, fo ſich zu ibme bielten, 13) mit ihme umbgin⸗ 

gen, ald mit ihrem Meifter, und feine Jünger waren, 
viel größere und höbere Leute, denn der gemeine Pos 
bel, die murren und zanten ſich drüber, und geben 
damit zu erfeunen, was fie von der Predigt balten, 
welche doc feinen tägliben Wandel und Weſen, ja, 
feine Wunderzeihen gefeben, und Predigt geböret 
baben, auch vielleicht ſelbs Mirafel getban. Denn 
uber die zwolf Apoſteln bat er noch ihrer zwei und 
fiebenzig angenommen, die den Namen der Jünger 

Ebriſti Hatten o), wie denn in dem Evangelio bin 

und wieder angezogen wird, daß Jeſus und feine 

Sünger, ja, die Menge der Jünger gepredig: haben. 

Diele baben feine eigene Schuler und Jünger, oder 

vie furnebmeften Pfarrheren und Prediger in der gans 

zen Welt fein ſollen, die er in eigener Perfon ers 
wäblet batte. 

Nu bure, was das fur Gefellen find. Das Wort, 
Schule o?), halte ib nicht, daß es zu verfieben fei 
von der Kinderfehule, oder bobe Schule, fondern vers 
Rebe ed von der Synagog, das wir ißt nennen einen 
Predigftubel oder Kirchen, oder fonft einen Drt, da 
man die heilige Schrift offentlih predigt und liciet 
fur der Gemeine, wie in einer Kirchen oder Kapellen, 
da dad Stadtvoif zufammen fommet, zu hören Bots 
tes Wort, In ſolchen Schulen find Mofed und die 

ropheten gelefen worden. Wie wir dad Ampt in ber 
irchen tbun und ausrichten, fo haben die Juden in 
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Ihren Häufern, Schulen oder Synagogen auch der, 
an. 

Es will aber der Evangelift damit anzeigen, daß⸗ 
der Herr Chriſtus folcbe Predigt nicht allein heimlich 
in einem Haufe, oder auf einem Sciffe, feinen Jün⸗ 
gern gethan babe; fondern er babe Solches gelehret 
ald ein offentlicher Prediger, der dad Predigampt ge 
führet bat zu Capernaum. Darumb wird Gapernaum 
feine Stadt genennetp), daß er dafeloft ein Biſchoff 
oder Pfarrberr gemefen ift, da bat er am meiften 
feine Lebtag gepredigt und Zeichen getban, da hat 
er feinen Predigftubel und Kirchen gebabt; gleidhwie 
ich bie ein Prediger bin, end ein Ander fonft an eis 
nem Ort lebret. So will nu der Evangeliſt fagen: 
Er hats gepredigt zu Gapernaum, in feiner Kirden, 
da er oberfter Superintendend gemefen ift auf feinem 
Predigſtuhel, da er Doctor und Prediger war, und 
feine Sünger viel fchoner Predigten von ihme dafelbt 
geböret hatten. 

Aber da er predigt, fpricht der Zert: Biel feiner 
Jünger, die dad höreten, ſprachen: Das ift eine harte 
Rede q). Das laut gar fbändlich, daB die zu Caper⸗ 
naum baben ihn einen Narren gebeißen, der eine 
feltfame, tolle und ungereimete Predigt itzt getban 
babe, die Niemand zuvor thörlicher von ibme gehört 
babe. Bisanher babe er fonft ſchöne, herrliche Pre 
dDigten gethan; aber nu fei er ein wünderlicher, ſelt⸗ 
famer Prediger, der lehre, dad man zuvor nie ge 
hört habe. Alfo bat die ganze Stadt geſaget, auch 
feine Jünger felber gefproden: Welch ein wünder 
liche, feltfame, tölpifche Predigt ift dad! Wer will fein 
Jünger bleiben, oder ed mit ihme balten? Er fprict: 
Es fei Nichtd, daß die Väter haben Manna geflen; _ 
er gebe dad rechte Himmelbrod: unfer Ding fol Nichts 
fein, daß die Väter in der Wüften bei vierzig Jah⸗ 
ren Himmelbrod geffen baben x. Er will gar zu hoch, 
und greift® zu hart anr). O wäre er bienieden ge 


p) Ratth. ©. a) Chriſti und aller frommen Yrediger Lohn oder 
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bijeben, und bätte gepredigt, wie man die Lafler ſtra⸗ 
en folte, und hätte die zeben Gebot getrieben, fo 
‚wäre er ein feiner Prediger gewefen. Nu machet ers 
gar zu grob, daß er fpricht, unfere Väter find Nichts 
geweſen, und er fei ed alleine; wer will dag gläuden ? 
Da geben fie dahin. Judas ift gewiß deren einer 
emefen, der gedacht hat: Ich habe einen hübfcben 
eifter, er ift vifirlich, er predigt ald ein Narr; dies 
fer ift ohne Zweifel der Furnehmeſte in diefem Spiel, 
und wird gefaget haben zu den Andern: Was baltet 
ihr von unferm Doctor? wie fein bat er beute ges 
predigt? a, wie ein ander Narr; und wird ihrer 
Biel von Chriſto abfälig gemacht haben. Doc, iffet 
und trinfet er noch mit ihme, und balt fi umb ihn, 
uud nimmet was ihm werden Tann. 

Sonſt faget der Evangelift: Die Andern gingen 
von deme an von ihme ss). Da wird der Herr Ebris 
Rus ohne Zweifel Andere an der zwei und fiebenzig 
Jünger Statt erwählet haben, wie fie von ihme abs 

efallen waren. Es ift eine feltfame, wünderliche 

redigt, daß die, fo mit Ehrifto wohl dran find, 
und feine Sünger heißer, im Namen Ghrifli gepredigt 
baben, und vielleicht auch 13”) Mirakel getban, daran fich 
ärgern und binfallen, und fünnen nicht hören den 
Artikel, daß er faget: Wer an mich gläubet, der folle 
felig werden ; dabei fönnen fie nicht bleiben, auch Solches 
nicht verfieben, daß er dagegen faget: So eurr Bäter 
gleich Manna geflen haben, fo find fie doch geftorben. 

Aber alfo gehets t). Die Seftarii und unfere 
Schwärmer find auch erftlich des Herrn Ehrifti Jün⸗ 
ger geweſen, und haben Ehriftum eben ſowohl gehabt, 
als wir, bis fie nu Saframentirer, Wiedertäufer, und 
andere NRotiengeifter worden find. Da geben fie fur: 
Wie fol Chriſtus ſich baden und fo ſchmelzen laffen, 
daß man ihn effe und trinfe? Das ift je eine harte 
Rede. Ya, fo muß ed zugeben, daß etlibe Jünger, 
die ed mit dem Herrn Chriſto halten, zurüde und 
abfaflen. Es wäre nicht Wunder, wenns die Papis 
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ſten tbäten, und andere grobe Eſel; aber daß 1*) 
die, fo Ehriftum annehmen, doc nichts deiteweniger 
wieder abfailen, daß iſt verdrießlich. Aber febet zu, 
daß ihr feſte ftehet. | 

Der Evangeliit Joanne bat und dieß zum Troſt 
gefeßetu), dad wir bieran ein Erempel bätten, und 
wüßten, wenn ed dem Evangelio in der Welt recht 

ebet, fo fallen au die davon abe, zu denen mau 
—* nicht verſehen hätte, und die das Beſte dadei 
thun ſollten. Es hat mir dieſes manchen Stoß ge 
eben, daß Chriſtus ſich alſo ſchwach mit den Seinen 
ellet in ſeinem Predigampt, daß Einer bie, der An⸗ 
der dort davon wegfället; wiederumb, der Teufel ſich 
fo ſtark macet, und mit aller Gewalt dawider eat, 
daß die beiten Leute in der Welt dad Evangelium 
verfolgen, und unter und auch die Velten gar davon 
fallen. Es müffen einem zu Zeiten diefe Sedanken 
einfallen: Lieber, ift auch die Lehre reht? Thut Bett 
auch wohl dran, daß ſichs alfo feltfam anlägt? 

Du fümmet denn ein groß Aergerniß aus v); aber 
es heißt, die Augen ftradd zuibun, und fagen: Es 
falle, wer nicht fteben will, und ftebe, wer da flehet, 
ed verfolge auch das Evangelium, wer ed verfolgen 
wild; dennoch iſts die Wahrbeit. Solches ift nicht 
Wunder, dieweil ed dem Herrn Chriſto felber alfe 
gebet, Tag dieß Aergerniß noch heute zu Tage und 
auch unter die Augen ſtößet. Aber was kann ib 
dazu, da& der Papft und die Schmärmer vom Evans 
gelto adfallen, und und Das gebrannte Leid anıhun? 
Sch werde es nicht beffer buben, denn mein 
Chriſtus; da cd ibme alfo gegangen ift, daß fie von 
ibme abgefaßen find, fo werden fie bei und auch nicht ° 
alte ſtehen. Es wird Lucä am vierzebenten [Mat 
tbai am 10.) Kapitel gefagt: Haben fie den Haus—⸗ 
vater Beelzebub geheißen, vielmehr werden fie eu 
auch alfo beißen. 

Darumb laß immer binfallen und verfolgen, ed 
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fol darumb dieſe Lehre nicht zu Grunde oder gu Trum⸗ 
" mern gebenw). Es muß und will doch dad Evans 
gelium auf einem andern Grund ſtehen, denn auf 
Gewalt, oder auf gelahrten, großen und klugen Zeus 
ten. Berfolgen die domnigen Fürften, auch die unſin⸗ 
nigen und rafenten Bifchoffe dad Evangelium, oder 
Die gelabrten Leute falen Davon abe; dad muß aifo 

ben, daB ed auswendig von der Welt veracht, mit 

üffen getreten und verfolget werde, ja aud diejenis 
gen, fo gute Chriſten fein wollen, gemeinlich aar das 
von abweidden: es tft doch eine andere Gewalt, fo 
dieſe Lehre erhält. 


Da Jeſus aber bei fi felber merket, daß 
- feine Jünger drüber murreten, fprad er zu 
| ihnen: Aergert eud das? 


Da er merfet, daß es fie ärgert, und daß fie 
murren, fo bats den guten Mann, Ehriftum, dennoch 
beweget, und ihme wehe getban. Ob erd wohl nicht 
aus den äußerlichen Geberden erfannt, role fie die 
Körf gebänget und die Mäuler darüber gefrümmet 
haben, fo bat er doch ihnen ind Herze gefeben, und 
ihre Gedanken gewußt x), denn er war Gott. Dev 
halben bat er balde ihre Gedanken gemerfet, ald er 
von dem leibliben Bred auf das geiftlihe Eſſen umd 
Trinken fie gewiefen, und Mar gnug den dunkeln Tert 
audgelegt hatte, und gefproten, daß, wer an ibn 

läsde, den bungere und durfte nicht in Ewigkeit. 
a wards ihnen fäuberlich und klar gnug furgelegt; 
doch hilfts nicht, fie ftoßen fih an dem Worte, da 
er fagt: Wer iffet mein Fleiſch ꝛc. Sie fehen nicht, 
daß er ſaget: Wer zu mir fommet, und an mic 
gläubet. Darumb fpricht ery): Aergert euch das? 
ald wollt er Sagen: Ihr babet doch feine Urſach das 
Mi iſts doch flar gnug ausgelegt und gedeutet, was 
meine mit dem Effen und Zrinfen: noch ärgertd 
euch. Es ift nichts Anders, denn daß ihr zufahret, 
und könnet nicht eure natürliche Gedanken laffen, da 
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Wahrlich, es thut dem frommen Herzen Chriſti 
wehe, und hat ihn ſeher betrübet, daß man ſein Wort 
veracht, und die Leute ſich dran ſtoßen, denn er hat 
ihnen darumb geprediget, daß fie ſelig würden; wie 
es uns denn auch noch wehe thut: wir predigen nicht 
darumb, daß wir Jemand Schaden damit zufügen oder 
verderben wollten, ſondern daß die Leute die Wahn 
beit erfenneten, wie fie gen Himmel kämen, und lerne 
ten, dur was Wege fie felig würden. Daß es aber 
anders gerätb, ift die Schuld nicht unfer 2), fondern 
ihrer, und kömmet daher, daß fie ed mit fleifchlichen 
Gedanken ausdenten wollen. Solches ift ihme leid, 
wie ed denn mir auch und allen Predigern leid if; 
und ſpricht derhalben: Wergert euch das? Düntel 
euch das fo feltfam fein? Wollt ihr euch daran floßen, 
daß ich lehre vom Effen und Trinken, das ift, gläw 
ben, daß es fol Alles thun, oder ihr follet verdams 
met fein? 

‚, Und wenn wir aud noch predigen, daß der 
Glaube an Epriftum alleine felig made; wie denn 
Chriſtus bie ausdrüdlich faget, daß diefe Speife, das 
ift, der Glaube alleine beife, und erlange Vergebung 
der Sünden und dad ewige Leben, und die guten 
Werk denn drauf folgen follen, denn der Glaube muß 
nicht unfruchtbar fein: da tcden und wütben unfere 
Dapiften auch dawider a). Wir deuten und erklären 
ed denn wie wir wollen, ald, daß die guten Werk 
dem Glauben follen nadfolgen: jedoch richten wir 
Nichts damit aus, da bilft fein Deuten. Darumb 
muß man fie geben laflen, wie der Herr Chriſtus 
auch thut a”). Wir können auch nicht alfo predis 
gen b), wie fie ed wollen faffen, und darnach fur 

eben, wir verdammen die Bäter, und verbieten gute 

er; wie Diefe im Evangelio auch meinen, daß er 
die Bäter, fo in der Wüften Manna geffen hatten, 


3) Wer kann wider den Teufel und Ungleuben? 8. Kor. €. a) Der 
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nme, und deutend auf dad Giftigfte. Aber wir 
n e8 laffen geben, und fagen: Aergere dih ims . 
ns; wir find entſchüldiget. Es könnens @infäls 
ad Kinder verſtehen und faflen, was da fei, daß 
llaube an Chriſtum allein felig made, und uns 
fin Gott; item, daß darnad gute Werk folgen 
Sie wollens böslich nicht verfieben; da müfs 
ir au fagen: Yergert euch das? Daß ihr das 
Met, das habt ihr kein Urſache. Es fommet 
tergerniß nicht aus dem Wort, fondern es ift 
Fleiſches und menſchlicher Weisheit Schuld: ed 
uten und beißen, wie ihr wolle, wie ibrö meis 
ınd deutet; dad wird euch noch lange nicht ans 
Nu ſpricht er alıo: | 


‚, wennibrdenn fehen werdet des Mens, 
Sohn auffahren dahin, Da ervor war 


Jiefer Tert fiebet ein wenig dunkel, und id 
mit unfern Spradfündigen noch nicht Davon ges 
ich will aber uber dein Tert meine Meinung 
en, treffe ichs, fo treffeichd. Es duntet mich aber, 
Ye diefer Spruch (Wenn ibr ſehen werdet des Men» 
Bohn auffahren) zweierlei Sinn ec), undiit auf Jos 
geredet, und deß Sentenzd oder Meinung feiblen 
icht, ob wir gleich der Grammatiken feiblen. 
‚atinus bat nicht: Si videritis ascendentem filiam 
is, ubl prius erat, daß ed nicht fei gefruget. 

Nie erſte Meinung dieſes Tertd iftd), daß er 
: Nergert ihr eurh darüber ? Ei, mad will denn 
a Aergerniß fich erheben, wenn im auffabren 
dahin, da ib vor war? ald wollt er fagen: 
ihr dad nicht leiden, noch gläuben, daß ich füge: 
ın mich gläubet, der habe das ewige Leben ıc., 
noch auf Erden bin, und fallet von mir abe: 
ſch ein Gerumpel, Porzeln und Abfalen fol 
gefchehen, wenn ich fahre dabin ich gehöre? 
at fih gleich der Herr damit getröftet, als ſollt 
en: &i, will das nicht klingen, wenn ich fage: 
iffet mein Fleifh und trinket mein Blut, der 
veisriet Meinung dieſes Eyrußs. d) 1. Die tt R. 
eb apug. DB. Gr. 105 Wo. 4 


wird leben ewiglich; wie will ed denn klappen md 
tlingen, wenn der Heilige Geiſt predigen wird, daß 
ich, Chriſtus, Gottes Sohn fei, und Gott felber, den 
ihr gefveuziget und gemartert habt +)? Ipt zwar fehet 
ihr mich einbergeben ald einen wabrbaftigen,, natürls 
den Menfhen, daß ich gemwaltiglich predige und 
Mirakel tbue; aber dort wird® allererft weit einreißen. 
Wie will man die zwei aufammenftimmen, daß ein ew 


beukter, gekreugigter und auf dad Allerfdbändlichfie ven 


dammeter Menſch, der unter zweien Mördern gefton 
ben if), fol dennoch in aller Welt geprebiget und 
ausgebreitet werden, daß er von den Todten aufer⸗ 
Runden fei, und fie zur rechten Hand Gottes, ja, 
fei Gott felber? Dad wird erſt eın Aergerniß wer 
den g). Dieß it die erfte Meinung, tie ich nicht 
verwerfe. 

Die andere Meinung h) iit des latinifches Tertet: 
Kergert euch das? wie, wenn ibr fehetx. Ex brict 
kurz ab, und ed lautet ftumpf. Ed will fich abır 
der Herr damit tröſten, und in einer Summa fagen: 
Ihr folget ist euern Gedanken nach, daß ibr «u 
ärgert; aber ih wills fparen, bis die Zeit Tommel, 
daß ihrd gläuben werdet, wenn ich den Heili 
Geiſt gebe, der mich verklären wird i). Darumb, ob 
ed Etliche itzt nicht gläuben, fo wird doch die Zeit 
Tommen, daß ibrd gläubet. So nu dieß Erle euch 
ärgert, fo wird da® Letzte euch viel feherer und mebr 
ärgern. Doch, ob ed itzt Alle nicht gläuben,, fo laß 
ichs anfteben, es werdend Doch Etliche nocb gläuben; 
wie denn Joannis am 12. Kapitel auch gefaget wir: 
Menu ich von der Erden erhöhet werde, fü will id 
fie alle nab mir ziehen. Darumb will ex fo viel far 
gen: Ich ſehe, ed will nicht anders fein, und ed will 
allentbalben mit meiner Lebre nicht von Gtatten ge 
ben k): wenn id gleich lange predige und Wunder⸗ 
zeihen thue, fo ärgertd euch doc alled. Nur tet 
mit mir; wenn ich tobt bin, fo foll’ed andere mer 
den, wie denn in obgedachtem zwölften Stapit. Ioam 


e) Utts. 10. f) ai. 63. g) Luc. 9. h) 8. Die ande 
Meinung. i) Johann. 16. k) 2. Ze, alt, 
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nis auch mit einer gar lieblichen Gleichniß furgebif« 
det wird: Wenn das Waizenkorn in der Erden er⸗ 
Rirbes und verfaulet, fo bringets Frucht; alſo ſolls 
auch nach meinem Tode ſich ändern, wenn ich den 
Heiligen Geiſt ſenden werde, der wirdss euch alled 
lebren. Wohlan, fie baben dieſer Wort keines vers 
Banden, ed ſcheinet gleich, als hätte ers mit ſich 
ſelber geredet: das iſt die Urſache des Aergerniß. Aber 
—A der Heilige Geiſt, ſo werdet ihrs fein ver⸗ 

ar . 

Ein iſ ein Jobanniſch Stüdlin, daß er fagt: Ihr 
verdet ſeben des Menſchen Sohn auffahren dahin, da 
w vor war iR Dieſes bat Niemand verſtanden. Er 
hebt aber an und ſpricht, er fei an einem Ort gewes 
en , da wolle er wieder bin. Es ift etwas dunkel 

det: Ihr werdet ded Menſchen Eohu feben aufs 
mbren, da er zuvor gemwefen if: Wo ift er denn 

weien ? Bon Ewigkeit bei dem Vater im Himmel. 
Denn der Vater bat ihn von Ewigkeit gezeuget „ Me 
zuäfprechliches Weiſe, die man nicht verfteken kanm 
fonvern gläuben muß: da ift eu zuvor geweien, und 
son dannen: herab: fommen durch die Menſcheit, bat 
Kine Mudter ermählet;, won: weicher er it Menfch woe⸗ 
ben. Zuvor (will er fagen,) war ich nicht Menſch, 
wie ich it einhengehe; aber ick werbe wieder von ter 
Geben binweg und dahin kommen und fabren, da ich 
vor war, dad if, . in das vorige Leben. Ich will 
ſterben, md von den Todten wieder auferfteben, und 
mich verklaͤren, daß -ich Gottes Sohn fei. 

Es ift mit treffliben Worten geredet: des Menfchen 
Goha: m), yigetdamit an, daß er wahrbaftiger Gott 
und Menſch fei, und will die. menſchliche Natur mit 
baben,, dia ex von Maria an fi genommen bat, .mie. 
font Finder von einer Wutter geboren werden; und: 
will fagen: Ich bin auch ein Menichenfobn , ein recht 
natur) Kind und lebendige Perfon, nicht eine Larve, 
Geſfpocfniß oder Geſpenſt n); und deunnoch will dieſer 
Menſchenſohn wieder dahin, da er zuvor geweſen iſt: 





I Det der Herriichkeij Gheift. Gieh- 3. Luc. 93. m) Ghrilus. 
a) Wis Die Welsntinisner und. mchs Leger furgeben. 
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flibtetö alfo in einander, daß in Einer Derfon ſei 
Gottes und Marien Sohn, und chen der Menfcen- 
ſohn will da wieder bin, da er vor war, das ift, zu 
Bott. Zuvor, ehe er Menibe ward, war er ots 
ted Sohn von Ewigkeit 0); nad der Menfcheit aber 
u rechnen, bat er zeitlih angefangen, bat ein zeit 

‚ neue Wefen, und auch eın ewiged zugleich mit 
einander auf Erden gehabt: alfo flimmen Die zwo Ro 
turn in Einer Perſon zufammen. 

Und fpribt, er wolle auffabren. Das Auffab⸗ 
ven p) ift anderd nicht, denr daß er ſich wolle vew 
Nären. Dad hätte er fonft nichts bedurft, daß er 
fib läßt feben unter feinen Süngern nach der Aufers 
Rebung: bei 40. Tagen; wie wır denn ibn auch fehen 
auffahren, fintemal es ift erfhollen in alle Welt, daß 
er aufgeführen iR gen Himmel, und fige zur rechten 
Hand feined Baterd. Ja, will er fagen, wenn ibr 
das feben werdet, und der Heilige Geift wirds pres 
digen, wie ich binauf gefahren, nicht allein als ein 
Menſch, wie ich igt dafur angefehen werte, fontern 
auch als wahrbaftig Gott mit zu, denn ſolls erden, 
daß entweder ihr beffer merdei, und gläubetd, oder 
euch fcheußlicher dran ärgern werdet. Ibrer Biel wer 
den, wahrlib,, ſich dran ftoßen, daß der, fo alfe 
ſchändlich geſtorben iſt, ſei @otted Sohn; aber wie 
derumb werten ſich auch Biel daran heffern. Durd 
dies Auffabren q) kömmet der Heilige Gent, wie Jo⸗ 
annid am ſechzehenten Kapitel der Herr Ebriſtus fa 
get: Wo ich nicht hingebe, fo !ommet der Tröſter, 
Der Heilige Geiſt, niet zu euch. 

So it die Meineng: Wenn ibr wertet feben, 
daß ih dabin fahre, woblan, wohlan, (ed if ein 
eclipsis,) darnach werdet ihrs beffer verlieben, und 
werdet geftärkt werden, fo wird® angeben; denn wer 
bet ibrd entweder vernehmen, oder gar Mruber zu Ber 
dem schen, daß ich ald ein wahrbaftiger Menſch 
Rerbe, und dennoch zur rechten Hand meines Baterd 





0) Johann. 1. Daher Anget die Eirche aub der H. Wäter Leher: 
Jd qued non erat, Assumpsit et quod erst, pormamait. p) Kuf 
fahren M Ru der Uutakt. “ 
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fie, verBläret und bemäbret als ein wahrhaftiger und 
vonfommener Bott: Solcks wird euch entweder är⸗ 
gern oder beſſern. Wähle nu, welchen Verſtand du 
eilt. Er ſcheubeis alfo binter ſich, bid daR der Hei⸗ 
Eat Geiſt komme; ald folt er in dem Text fagen: 

as fol ich viel mit euch diöputiren® ed will nicht 
ein, ich habs gnug ausgelegt, ich muß es bis dorts 
Din fparen. 

Mir gefället diefe letzte Meinung am beftenr), 
dieweil er faget: Der Geift ifi, der da lebendig mas 
&et. Ich muß gen Himmel fahren, und dad Neid 
einnehmen, den Heiligen Geiſt geben: da fol ed denn 
fh auch rumpeln, taumeln und fallen; wie denn ges - 
fbeben ift, denn man bat an diefer Predigt ſich nicht 
wollen gerügen laffen. Die Jüden können auch noch 
nicht diefen Artifel hören, dag Ehriſtus wahrbaftiger 
@ott fei; fo koönnen wir Ebriſten nicht wenigers, 
denn diefed NArtifeld emtebren: wer ed nicht wid 
gläuben, dem ſtehet die Thür offen, er gebe immer 
din, wo er will, Der Türk gläubets auch nidt. 
Der Papſt fpriht wohl, er gläube ed; es ift aber 
nit wahr. Darumb, wird Jemand ihn nicht fur eis 
sen Gott balten , der wird wohl obne Gott bleiben. 
Denn das ift der chriſtlichen Kirchen Häuptartifel, und 
weir wollen feinen antern Bott weder wiffen nod baden. 

So ſpricht er nu: Lieben Kinder, daß ihr mein. 

ſch effen fohet und mein Blut trinten, und wiß 

‚daß ich Bott fei, und wieter hinfahre, da- ich 
berfommen bin, alfo verfläret werde ald ein Bott), 
das ift euch zu Boch: ihr thut, wie die Narren, daß 
ibr mit der Vernunft an diefen Artikel fallet, und wols 
let ibn ausgründen. Wenn es dabin gerätb, daß 
man wi den Dingen mit der Vernunft nachdenken, 
und fie ausmeſſen, fo ift Ebrifius bald dabin, und 
id bin auch verloren; tenn es if beichloflen, daß 
das Fleifch kein nütze ift, fentern ter Geift macht 
lebendig. Ibr müßt ja den Geiſt dazu haben, oder 
einen geiftliben Berfiand bekommen, dieweil ed dem 
Fleiſch zu hoch und unbegreiflich ift. 


s) Lecheri Vable. >) Het geharen in Yıamllen Din. 


Er redet aber an diefem Ort nicht von feinem 
Fleiſche, wie es die Sakramentirer und Rottengeifter 
gedeutet babent). Denn wie täme er dazu, dieweil 
er droben viel anderd davon gefaat bat, nämlich, 
mein Kleifb iſt dad Leben der Weit; item mein 
Fleiſch iſt die rechte Speife: fondern halt bie gegen ein 
ander den Geift und dad Fleiſch, und ſpricht: Der 
Belt muß es tbun, aber das Be iR tein 
nüge. In der beiligen Schrift wird Geiſt gemennet, 
was vom Heiligen Geift iR; und Fleiſch beißt, dab 
vom Fleifh geboren if. Da frage ae Menſchen, 
fonterlib tie Weiber, welde en, wie ein Rind 
von einer Mutter geboren wird, mit Leib und Seel. 
Das ift nicht Fleiſch, wie fonft in der Fleiſchbank feil 
iſt; fondern ein lebendig Find, dad die Bernunft mit 
fib bringet von der Mutter Leibe, und damit auf 
wählt. Darümb fo heißet Ehriftud alles Fleiſch, 
was vom Fleiſch geboren iR, nämlich, alle weiſen 
und klugen Leute in der Welt, die Könige und Kür 
ften auf Erden. Stem, Bater und Mutter ift auch 

Fleiſch, und was aus ihnen befamet, geſchaffen und 
geboren wird, und wächlet, gieichwie ein großer 
Baum aud einem Kern wähle. Summa Gumma 
sum: Ein Menfdh u), der von einem Manne unb 
Weibe geboren, wird Fleiſch genennet; denn er koͤm⸗ 
met vom Fleifh ber, und wird von Bater und Mut⸗ 
ter gezeuget. Mas er nu kann von Pflanzen, Bauen, 
von Kunfien und Handwerfen, oder was er von Ur 
beit und Gefcbidlichteit in feinem Kopf träget, und 
aud der Bernunft vermag, das beißt alles Fleiſch, 
denn es ift des weiblichen Kinds Geſchäft, und fü 
met vom Fleiſch, von Bater und Mutter, feine Ber 
nunft bringet® mit; gleichwie ein Baum feine Blät⸗ 
ter und Blüthe träget. Darümb, was aus der Ben 
nunft entipringet, das heißt alled Fleiſch. Alfo find 

leifch die Allerklügeſten und Gewaltigfien auf Erben, 
ampt allen ihren Vermögen. | 

So will nu der Herr Chriſtus angeigen: Wer 





t Merkeprste falzamentitiige Sit, u) Fleiſch ua» feige Werk. 


— 5 — 


am. wich glaͤuben will, und meine Predigt fallen v), 
der gedenke, Daß er das Fleiſch fahren laſſe, und 


meine Wort richt urtbeile oder faſſe mit feiner Ber 


nunft. Denn mein Fleiſch bei mit ſich gedracht meine 
Gliedmaß, meine Sinne und Vernunft, und alles, 
was ich erfahren babe von allerlei Künſten, es fei 
fo Hug ed immer wolle, doch iſts eitel äußerlich und 
sernunftig Ding, mit den fünf Sinnen erzeuget und ers - 
bauet: darümb iftd noch alles Fleisch, denn ed int alled aus 
Fleiſch berfommen; daß alfo ın dem Wort, Fleiſch, bes 
griffen werden alle Gewaltigſten, Mächtigiten, Reicheſten 
nnd Klügeſten der Welt, klein und groß, boch und nieds 
rigs Stande, von denen man fagen kann: Diefer ift von, 
einem Weide geboren, ift eined Weibes Sohn, er 
heiße Fürſt oder Doctor: bat er den Titel, daß er 
Bater und Mutter bat, fo beißt er Kleifib, laſſe ihn 
leich fo fing, gelehrt und heilig fein, ald er immer 
onne; wenn er nicht ift zur andern Geburt kommen, 
dur die Taufe, fo beige ihn nur Fleifch. 

Solches Fleiſch, ſaget Chriſtus ſtracks, kann In 
Gottes Reich nicht kommen, noch Gott ergreifen w); 
will fo viel reden: Ihr böret alle meine Predigt, 
daß ib gefaget habe: Wer mein Fleifeb iffet 2c.; 
da geben nu in eurem Kleifh die Gedanken daher, 
daß ibr fo den Sinnen nah ſchließet: Ich hab Zäbene 
im Maul, haſt du Fleifb, fo wollen wir dich bald 
auffreffen , und werten nit viel Menfhen an dir 
anug haben, "fie werden dich bald verdauet und auds 
gewoorfen haben, du wirft nicht lang Fleiſch behalten; 
wie folteft du und denn dad Lehen geben? Alfo rede 
das Fleifh, und wird die Vernunft die Wort Chriſti 
meflen nach ihrer Weife: glei ald wenn ein Kuhe 
Hau, oder eine Sau ein Galrede friffet, denn bat fie 
ed hinweg und aufgefreffen; und wenn ein Menſch 
fein Brod iifet, fo bat ers verfchlungen, verzebret und 
verdauet. Aber der Herr fpricht: Ihr habt Peine Urs 
ſache euch zu ärgern, euer Weisheit, Verftand und 
Bernunft, damit ihr dieſe Wort richten wollet, ges 





v) Ghrißt Ubeitung für feine Gläubigen. w) Yüs die Dortrede⸗ 
ner de ferien Willen. 
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höret nicht hieher: wilt du mein Wort verfichen, 

fo richte ed nicht nach deinem Kopf und Vernunft, du 

wirft ein Narr drüber, du kannſis nübt erfeben mit 

deiner Weisheit, fondern ich die Augen aus, ärgern 

fie vihx), du mußt bören , was ich fage. 

Die Wort, die ich rede, die find Geil und 
Leben. 

Meine Wort find geiſtlich; das Fleiſch aber mit 
aler Weisheit, damit du willt meine Wort y) begreis 
fen, ift eitel todt Ding, fo find meine Wort eitel 
Leben. Darnach gloffirt erd und fpricht: Es find Et 
liche unter euch, die gläubend nit. Es wollen dieſe 
Wort mit unferm Kopf nicht gefaflet fein, darumb 
Vernunft, Fleiſch, Blut oder Kiugbeit bin und 
ber, fie find dir nicht dad Leben oder Geiſt, fom 
dern alled todt Ding, was du wilt mit ber Ben 
nunft faffen: aber meine Wort find die höheſte Weis⸗ 
beit und das Leben, und haben Leben und ei, 
maden aud lebendig; aber man muß fie gläuben. 
Willt du nu das Leben hei dir au haben, fo mut 
du ein neuer und geiftlicher Menſch werten, ber nidt 
nach der Vernunft urtbeile, ald ein Menfch von ber 
Mutter geborn, fondern anfahe u gläuben vielen 
Worten, fonft wirft du nicht dazu fommen; alfo wird 
ed dein Reben fein. Das ift der Weg, geiftlich und 
ein neuer Menfch zu werden, wie denn die Wort 
auch Geift und Leben find, wenn du diefe Wort mit 
Glauben dir zueigeneft =): fonft , außer dem, Tonnen 
diefe Wort dich nicht lebendig oder geiſtlich machen; 
denn das Fleifch liegt dirim Wege. Da lernet, wie 
ihr zum Geiſt und Leben fommet, und wad Gef 
und Kleifb beige; und wenn die Wort recht verfiaw 
den werten, fo iftd flar, es gilt bie nicht euer Dem 
ten; ibr dürft eind andern Meiſters zu tem Wort, 
denn euren Kepf. 

Der Geiſt ins, fo lebendig made. 

a) Das iſt ein feber feirer Epruc, ter ißt bei ſecht 
oder fieden Jahren große Marter und einen harten 


2) Watth. 18. y Ghrifi Wort 2) Wahre Gelßligkelt. a) ı9' 
Predigt, am Sonuabenv nad Wierrnerdies Demini, 





‚„ Stoß gefitten bat; aber ich boffe, er bab auögelitten, 
Die ©aframentläferer baben ihn wider dad Abends 
mabl angezogen, und dabin gedebnet, damit aufzus 
beben, daß Ehrifti lebendiyer, mabrkaftiger Leid nicht 
im Abendmahl fei, fondern fchlebt Broo und Mein: 
item, der Leib und das Blut Gbrifti im Abendmabl 
diene nirgend zu, es ſei Fleiſch; und hatend Damit beitäs 
tigen wollen, daß Ehriſtus faget b): Das Fleiſch iſt fein 
nüge, der Geiſt aber iſts, der da lebendig machet. 

Derbalben müflen wir wider diefe Ibörichten, ums 
finnigen @eifier aerüftet feine). Es ſpricht Ehriftus 
nit: Mein Fleiſch if fein nütze. Denn droben bat 
er gefaget: Mein Fleiſch iſt die rechte Speife, und 

erubmet , daß fein Fleiſch der Melt das Leben gebe. 
Ar aber, da fie fih darüber ärgern und ed nicht 
täuben wollen, daß fein Fleiſch die wabrbaftige 

peife fei, aniwortet er: Was mader ibr? mein 
Wort find eitel Leben. Wenn ich ſpreche: Mein Kieich 
ift die Speiſe; das find Wort, dazu geboret der Geil, 
will man dieſe Wort veriteben, mein Blut trinken 
und mein Fleiſch eſſen; ed iſt eitel geiſtlich Ding. 
Und es erzwinget dieſer Text unwiderſprechlich, daß 
er nicht rede von feinem Fleiſche, das wehl aud eine 
reife und ein redt geiſtlich Fleiſch ift, vol des 

eiligen Geiſtes und ein göttlich Fleiſch, darinnen 

el Geiſt gefunten wird, das voller Gnaden ftidt, 
denn es gibt der Welt das Leben. 

Aber er feget int d) gegen einander Geiſt und 
Fleiſch, und reder unterfchierlih von einem jeden; 
darümb fann diefer Spruch vom Fleiſch Chriſti nicht 
verflanden werden, darinnen iſt Beil, und er mas 
det damit lebendig: fo folen wir diefe Wort (Das 
Fleiſch iſt fein nüge) nit Deuten noc ziehen laffen 
auf den Leib Ebrifii, von deß Fleiſch ed nibt mag 
verfianten werden; fondern das if die Meinung: 
gleihwie im eriten Bub Mofi am ſechſten Kapitel 

da die Welt durch die Sündfluth verderbet mard,) 
tt fagete: Mein Geiſt fol nicht mebr bleiben bei 


b) Tiefe Epruhs Miübrauch. ce) Dra Eakrameotirets wirt Daß 
Maui sehoyit._ 4) Farhaben Chriſti an dieſen Dt. 


deu Menſchen, denn. fie Mind Fleiſch; and deoben 
Joannis am dritten Kapitel ſpricht Ehrivtas auch: 
Alles, was vom Fleiſch geboren wird, das iſt Fleiſch, 
und was vom Geift geboren iſt, das ift Beilt; alſo 
fepet er bie auch gegen einander Fleiſch und Geiſt e), 
und fpribt: Das Kleiih iR Fein nütz, und todt; der 
Geiſt aber macht lebendig. Da heißet Ehbriſtus Flieiſch 
alles, wad vom Fleiſch oren iſt, ale Adamslım 
der, fo aus dem Fleiſch kommen, ausgenommen deu 
einigen Leichnam Chriſti, der nicht vom Fleiſch, ſon⸗ 
dern vom Heiligen Geiſt geboren if; wie wir im 
Symbolo befennen: Ich gläube an Chriſtum, der 
empfangen ift, nicht von: Fleiſch, fondern vom Hei⸗ 
ligen Geil. Er bat wohl wahrhaftig Fleiſch an ſich 
genommen , aber dad Fleiſch bat ibn nicht gezeuget, 
er bat feinen Bater gebabt; fondern der Heilige Geif 
hat ihn gezeuget in dem jungfraulichen Leib Mariä. 
Das beflätiget unfer Glaube. Die Mutter in mi 
ibm fibwanger worden nicht aus fleiſchlichen Kräften 
oder männlichen Werten, fondern aud dem Seiligen 
Geiſt und feinem Mitwirken. Darümb, wenn Chris 
ud von feinem Kleifb redet, fo ſpricht er: mem 

leifb. Mit diefem Wort: mein N) fondert er ab 

in Fleiſch von allem anderm Fleiſch. Dieß fein 
* iſt beilig, geſegnet und begnadet mit dem 

itigen Geil; und ift zwar von Natur Marien Kind, 
aber er bat doch ein geiſtlich Fleiſch, einen wahrbaf 
tigen, göttliben und geiſtlichen Leib g), darinnen der 
Heilige Geiſt wobnet h), der hat ihn gezeuget, und 
daſſelbige fein Fleiſch gar durchgeiſtet. 

Iſt derhalben dad die Summa: Zu meinen 
Worten, die ich rede, gebört kein Kleikb: ale Mew 
fben auf Erden werden diefe Wort nicht verfeh 
werdend durch dad Fleiſch nicht fallen i);. benn w 
aus Fleiſch geboren wird, das iR Fleiſch. Alle 
Menſchen heißen Fleiih, ausgenommen CEhriſtus und 
feine Chriſten. Darumb, wo nit ift eine höhere 
Geburt, die aus dem Heiligen Geiſt fömmet, da if 


e) Es i® eine 'sollatio oder Gegenbeit. N Das Most meis. 
g) Piel. u. I) Slal.er. 1) Wir Qecaittiid. 
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Die fleiſchliche Geburt nicht tüchtig noch nüb, fondern 
iM Mes verdammlich. Go wird bie von ded Herrn 
MhriNi Fleiſch nicht geredet; fondern er meinet alle 
Die Menſchen auf Erden, dieflügeften, märbtigften, ſchön⸗ 
Ren, Härfeften und beiligien. em, alle Weisbeit, die 
en Menſch aus feinem Kopf und Bernunft kann "er 
finden, es fei fo gleißend es wolle, doch iſts Fleiſch. 
Alſo And auch aller Juriten Künſte und Bucher, 
weiches doch fur fin eine feine Kunft ift k), wie 
auch andere Künſte und Weidbeit der hochgelahrten 
Doctorn, doch beißts alled Frucht des Fleiſches. 
Obgleich dieſe Künfte lehren das Zeitliche zu regieren, 
ind ed do äußerlibe Ding, feine Künfte und Gas 
Den, die weifen, wie man ein Haus baue, wie man 
einen gefunden Leib, hübſche, helle Augen ıc. haben 
wöge, ſchöne 15) Kinder zeugen, käufen, verfäufen, 
pflanzen; aber ed ift dennoch alles aus dem Fleiſch 
Zommen, Süden, Türken und Heiten baben dieſes 
aRed auch I). Es find ibre etliche feine Leute gewe⸗ 
en, baben fonderlibe Beihhidiichkeit gehabt: idoch 
d ed Menſchen, alte ibr Thun if aus menfchlis 
eber Ratur, Kraft und Bermogen m); darümb if 
alles Fleiſch, da iſt fein Gottes, Wort, das lebrete 
gläuben, oder gen Himmel zu fommen, oder Ehriftum 
ertennen n). Es ift im Leiblichen und Weltlien 
ganz und gar verfunfen und erjoffen o). 
Was aber nicht Fleiſch, fondern uber Fleiſch 
HM, das wird genennet Geiſt p). Er will fagen: 
Wenn alle Vernunft zufammen fame, f3 mag fie die 
Wort nieht verſtehen noch leiden g); und je beiliger 
oder ſcharfſinniger, geübter und klüger die Vernunft 
iM , je weniger fie ed vernimmet. Sollen aber die 
Wort verfianten werden, und ind Herz geben, ſo 
muß ein böber kommen, denn aller Meniben Weiß, 
beit ift und vermag. Dan muß in cin ander Schule 
Sommen, und der Bernunft Urlaub geben, fie nicht 
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u Rath nehmen, fondern ſchweigen, und beißer 
todt fein, ibr die Augen ausſtechen und die Federn 
rupfen; wer anderd dieß verfieben wild. Da gilt amd 
bilft alfo fagen: Wahrlich, daß ich fo feinen Leib effen 
und fein Blut trinten, da will ih nit erſt die Vers 
nunft umb fragen, fondern hören, was der Her 
Chriſtus felber Davon faget r). Denn die Bernunft 
madt dir einen bofen Gedanken uber den andern; 
das läßt fie nibt, und rümpft fib darüber. Me 
fie aber alfo uberwinden kann, ter kömmet in die 
geiftlibe Schule und Weſen; er miflet die Wort nicht 
ab, fondern ſpricht: Sch will allein bören, was ber 
Herr faget, nämlich, ich fol fein Fleiſch effen und 
fein Blut trinken. Mebr bab ih nicht, dabei bleibe 
ib, diefe Wort hab ich gebort, die will ich gläuben. 
Es liegt mir nicht daran, daß ih «8 nicht fehe, oter 
nıht fann ausrechnen. Es ſchicke fih in meinem 
Häupt, wie ed wolle, fo will ib diefe Wort born. 
Dazu gebört ein ander Lehrer und Schulmeiſter, vera 
die Bernunft, nämlih der Heilige Geilt, ver muß 
in diefer geiſtlichen Schule lehren und fortbringen. 
Dad will Chriſius mit den Worten sd): Das 
Fleiſch ift kein nuße; nämlich: Meine lieben Leute, 
wollt ibr meine Wort veriteben , fo gedenkt nicht das 
von fleifhlih, thut Das Fleiſch beifeiten, adtetö 
nicht® dafür, daß ibrs mit der Vernunft begreifen 
und bdarbınter fommen wolltet; tenn fo werdet ibr 
nimmermebr den Verſtand meiner Worten erlangen, 
fondern euh daran äraern, daß ibr ſprecht: Was 
Fleiſch effen! Das kauft man in ter Echerren, und 
gehört in die Küchen. Weiter wertet ibrs nit 
bringen. Das ift der Vernunft Zirkel, darinnen fie blei⸗ 
bet t), fieweiß fonft von feinem Fleiſch effen, denn wie ed 
die Menſchen oder Thiere freffen. Kömmet fie ater 
u Gottes Wort, und boret von Chriſto, man ſolle 
ein Fleiſch eflen, fo netenft fie: Ich muß ihn zu 
beißen, wie ein Rintfleiih, oder wie die Hunde ein 
Stück Fleiſch freffen und zufauen. Wie fann aber 
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der Mann von der ganzen Welt gegeflen wer 
den? n ob erfo groß wäre ald die größten Berge, 
wie die Alpes, wäre ed dennoch nicht gnug. So 
und dergleichen Mügeit und zerbricht fie ſich darüber; 
und Diemeil fie es nicht erreichen kann, fo muß nicht 
vet fein. Du erbedbet fih ein Deuten nach ihrem 
Gefallen, und macht Gloflin drüber, mit einem fols 
chen Berfiande, den fie gerne bat. . 

Das thun unfere Rottengeiſter und Schwär⸗ 
mer un). Alſo bat auch Averroi® getban., der von 
ven Ghriften geſchrieben, daß fein ärger Volk fei in 
der Welt, denn fie, mit Kreflen ihren Gott, bad 
ſonſt feine andere Menıden tbäten, bie ibren Bots 
tern Ebre thun und fie behre halten. Wie fpigig 
und böhniſch Fönnen fie ed doch audeden, daß wir 
sınfern Bott effen? und greifen und an unfere Ebre. 
Daher kommen die Berächier, ruchloſe und fibere Leute: 
den Schaden thut allein die Bernunft, und fübret die 
fiberen Leute alfo; wie denn der Zürfe auc von 
und gedenkt und balı und Chriſten fur Narren v), 
er it gewiß, daß wir unredt tbun, denn wir gläus 
Ben an einen ®ott, den wir gleichwohl in uns frefs 
fen; fpridt: Eind Das nicht tolle Hunde, folle man 
die, fo ibren Gott freffen, nicht todtfchlagen? Das 
rümb meinet er, er tbue gar wobl dran, daß er und 
verfolge. Alſo wouen die Jüden auch unfinnig darüs 
ber werben, wenn fie bören, wir effen dich Fleiſch; 
denn fie rechnen ed mit fleiſchlichen Gedanken aus, 
und zirfeind ab, und iſt ihnen ſeber lächerlich, daß 
ein einiger Leib ſoll tie ganze Welt ſpriſen. Alſo 
werden wir von Turken und Heiden no drümb auf 
Diefen beutigen Tag verfpottet. 

Bei den alten Chriſten w), wenn man dad Abends 
Mahl bat empfaten woßen, baten ficb die Coriſten 
allein im Chor verfebloffen, und dad Sakrament das 
ſelbſt geffen, auf daß riebt tie Heiden ibre mysteria 
anſchaueten, und fle verlacheten. Daber bat ein bös 
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fer Bube einmal gefagt, da er gefragei warb, wai 
doch die Ehriften ibäten, wenn fie allein im Chor 
verfchloflfen wären: Was? fprad er, fie freffen einen. 
Bon dem an bielt man fe fur vie Leute, die ſich um 
ter einander fraßen. Uber dem Freflen mußten ibe 
Biel fterben. Das richtet der einige Böſewicht an, 
der fo fpigig und giftig Solches beraußer geſaget 
hatte, da er gebört, daß man Ehriftum im Balras 
ment efle; wie es denn auch noch igund eine ärger 
liche Predigt if. 

Aber fiebe zu, daß du auch müßt ein folder 
Schüler werden, und dabin fommeft, da ter Beift iſt, daß 
der Geiſt dich lehre und leite, dich uber und außer der Ber 
nunft hebe; fonft wirft dus diefe Wort nicht verfieben. 
Dabin muß es mit dir gebracht werden, fonft if 
fcbabab; du mußt die Vernunft gar audzieben umd 
dinwerfen durch den Glauben, daß biele Wort geben dat 
ewige Leben. Derhalben fo iR beichloffen., Daß, wos 
Ebritus Wort bören will, der lafle ten Efel dabek 
me x), handele und redme nit nad feiner. Vernunft; 
thut ers aber, fo wird er fich ärgern. Darumb Ay 
gen und Maul: zugeiban, und die Obren auf; allen 
auf des Herrn Bund und Wort gehorchet., der alfe 
fpricht : ahrlich, wabrlidh, werdet ihr nicht eflen 
das Fleiſch des Menfchens Sound, und trinken fein 
Blut, fo: habt ibr kein Leben in uud. Dad muß 
man allein gläuben und uber den Worten fteif hal 
tent Wer mein Fleiſch iffet. Ich bore, daß dr fas 
get vom. Fleiſcheſſen, und ed ausleget, ſolch Eſſen 
fei glauben. Das fann ib nicht zulamınen bringen 
mit: der Bernunf. Sch böre die Wort wedl; 
aber was fie faaen, das fühle, tapre und febe i 
nicht: jedoch will ichs nicht widerfprecben, darauf ed 
wagen und fierben. So mat dich denn der Heiki 
Geift zu einem Schüler, und gibt dir ind Herz y),. 
(welches die Bernunft nicht tbun kann,) Daß. du. glas 
beft und dran dich wageſt. Sollbes iſt denn nicht, 
deiner Vernunft Werk, ſondern des Heiligen Geiſtes; 
derſelbige gibis. Es iſt des Heiligen Weiftes Ge 
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dent und Babe, in bein gefeget, daß du es 
zläubeß. Alſo Hat der Pi ausgeleget, Daß 
der Geiſt lebendig made, heiße gläuben. | 
Woblan, fo And nu zweierlei Leut oder zweene 
haufen =), die ed nicht faflen, verfleben, noch glaus 
ben koönnen. Die Erſten find, fo ed ſchwerlich gläu⸗ 
ben, daß Chrifti Kleifh umd Blut fei eine Gpeife, 
des ewige Leben zu geben. Das ift ganz ſchwer zu 
gläuben, daran ftoßen fie ſich noch, und fallen Hei⸗ 
ben, Zürten und Suden babin.. :‚fonderlich: uber dem 
boben Stücke, daß Ehrifti Fleiſch dad ewige Leben 
yebe. Der Papft mit den. Rotsengeittern allen fich 
mohl, ala glänbten fie das Gufte, daß Eheifti Fleiſch 
ww Bist wahrhaftig eine geiftliche Syeiſe und Trank 
ſes; Aber: dad Letzte gläuhet er nicht, daß: 49) ein 
Sweiſe fei, die das. Leben gebe, und vom Tod 
md Günden beife. Daß ed ein lebendige Gpeife 
ink, das wollen fie nicht einräumen, ſondern bleiben 
biewieden , treiben. Befepe und Lehre von guten Wer⸗ 
ien,. und .fprehen: Man muß. fromm fein, die 
Waık des Geſetzes und der Liebe tbuu, dena wird man 
elig; das find die beiten : ehrer im Papſtihum gewefen. 
Aber dahin zu fommen, daß du from feieft, 
md gläuben, Chriſtus gebe das ewige Leben, da 
zehöret fürnebmlich der Geiſt zu, der dich lehre a), 
daß nicht allein des Herrn Chriſti Fleiſch eine Speiſe 
ei, ſondern eine Speiſe ‚De; Kebens, die dich ewig 
Attiget, lebendig machet, dir bilft vom Tode, Süns 
den, Teufel. Das iſt fchiser zu gläuben, wonn Sol⸗ 
hes gepredigt wird, daß !7): ſein Fleiſch und Blut 
jo: große Ding thue. Idoch fähret. ein, Ehriſt flugs 
ya. (deu de iffet von dem Flciſch, das if, gläubeh, 
af er von dem Fleifch: oder durch dieſe geiftliche 
ife folk felig.wesden,) um ſpricht: Was follen 
wir die: jeben Gebor® . Ins bevarf- Ib. Lea. Beiehes 
Wer Der giuen Werk; zur Saligkeit? Wenns. diefe 
Epeife Chriſti ausrichtet, fo darf ich feine gute Wert 
hun, das ewige Leben zu erlangen. 
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Unfere Widerfacher b), ebe fie ließen ibre Ger 
feße und die guten Wert fallen, fie lehreten ehe, 
daß gute Merk bülfen und zur Rechtfertigung vonnö⸗ 
then wären, denn daß Ebrilii Fleifh effen das Le 
ben gebe. Denn Solches lautet in der Bernunft 
Dbren zumal ubel. Daber fommen fo viel Orden, 
Klöner, Tempel, Walfahrt, und Anders mebr. Do 
bei ift der faliche Verftand geweien, daß man glauben 
follte, man würde durch diefe Werf gerecht. Gie find 
in vem Wahn geitedet, daß durch folbe unfere Werl 
und Kloſterleben man dad ewige Reben, rlüfung 
von Eunden und Tod uberfäne. 

So ift nu das ter größte und höheſte Artikel, 
auch bei denen, fo Ebriften fein wollen c), denn bei 
ten Heiden ift er gar ärgerlib, daß ELrifi Fleiſch 
ſolle eine Speife fein. Auch ıfd noo vielmetr är⸗ 
gerlich, gläuben, ed fei ein ſolde Speiſe, vie da le 
bendig mache, oder das ewige Yeben mit ſich bringe. 
Aber bei ten Ehriften iſts nıcht ärgerlib, daß Ebrifi 
Leıb eine lebentige Ereife fei, Das ewige sum p 
geber. Denn as iſt der Chriſten güldene Kun, 
daß fie ungezmweifelt gläuben, Vergebung der Güw 
denund das ewige Leben fomme nicht von 9) Gelege 
noch von guten Werfen, von Kappen oder Platten; 
fondern daber, daß wir Chriſti Fleiſch effen, und fein 
Blut trinfen. , 

Nichts deſte weniger iſt Kleifh und Blut fo heil 
lod, daß ed würdet und firehet wider diefe Lehre; 
und gleihwie Kleifb und Blut in einem jungen Ge 
fenen wüthet zur Unzucht, aifo tobet ed auch in den 
großen, Eugen und vernünftigen Herzen, und geiſt⸗ 
liben, fremmen Menfeten witer den Artikel, und 
will immertar ten Holzweg d). Die Papiften mob 
len ibren Glauben ſchleibt gründen oder fußen laſſen 
auf guten Werfen, ibre Menſchenfündlin. Zwar ich 
bin aud ımı Papſtihum alfo gefinnet geweſen, daß 
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man gute Werk folte tbun, und dadurch felig 
werden. 

S. Paulus zu den Römern am fiebenten SKapis 
tel ſpricht, daß dad Fleifh, ald ein großer Rieſe 
und gewaltiger Kriegsmann, wider ihn ftreite, neh⸗ 
me ihn ſchlechts gefangen e). Darümb Maget er: 


Ich Tann nicht thun, was ich tbun will, denn dad - 


Fleiſch fähet mich. Er meinet nicht dad Hurenübel, 
denn er bat viel andere Anfechtung und Püffe des 
Fleiſches gehabt; fondern er habe den Artikel gerne 
rein gläuben wollen, daß dad Fleiſch Chriſti allein 
felig made: aber fein Fleiſch murre dawider. Er 
nimmet das ganze Fleifh fur fib, oder dad ganze 
Leben, darin der Menſch foltte framm fein; aber es 
fihtet Alles wider diefen Artikel, daß man gläube, 
ed ſei fonft kein andere Erlöfung nom Tode und 
Sünden, noch fonft feine andere Hülfe, denn effen 
das Fleifh Ebrifti, und trinfen fein Blut; und wid 
©, Paulus fagen: Diefen Artifel a'fo gläuben, DIR 
ed eitel reiner Glaube fei, das ift fchwerer, denn 
Semand denken kann. Prediger Tann ich ibn, will 
er fagen, aber nicht fo feit gläuben; ich befleißige 
mich aber, daß ich ed ergreifen möge. 

Wenn du aber erlofet bift durch das Fleiſch 
Ehrifti, daß du haft daffelbige geffen und fein Blut 

etrunten. f), fo tbue gute Werk und balte dad Ges 

. Aber unterfcheide ed dennoch wobl. Denn 
gute Werk belfen dir nicht von Sünden, fondern 
der Leib und Blut Ehrifti. Aber ich thue gute Werk 
Gott zu Ehren und Gchorfam, und dem Näbeften 
zum Beſten. Es ift Keiner unter und, er bat no 
ein groß, grob Stüde von dem Fleiſche, ja, einen 
ganzen großen Badtrog voll. 

Der Heilige Geiſt g) hat aber in und angefans 
gen, vermahnet und, und fpricht: Ihr höret Chriftum 
predigen und lehren, daß fein Kleifb und Blut die 
gohlihe Speife und Trank fei zu unferm Reben und 

löſung; und fehreibet der Heilige Geiſt diefe Wort 
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in das Herz, daß du es gläube und darauf bleibeh, 
daß fein ander Troft, Hülfe noch Rath fel, der 
Sünde und Todes los zu werden, denn mit Blau 
ben fagen: Sen Kleifh iſt am Kreuz fur mich ge 
geben, und fein Blut fur mich vergoffen. Das ge 
fhiebt nicht aus deinen Kräften, fondern du haft ed | 
durch die Bnade und Gabe des Heiligen Gerd. 
Sonſt kann dein Herz den Sinn nit haben ,- dal 
Fteifch läßt dichs nicht hören, oder nur aud Gewoh— 
beit höten, und fagen: Es mag das Fleiſch Ehriſti 
eine geiftliche Speife fein, nicht mit dem Munde zu 
genießen, fondern daß mau. nur daran gedenke, um 
nicht das Leben davon hade; aber man muß wahr 
lich zute Werk Ibn, und Gottes Gebot halten. Da 
kömmets bin, wenn ed auf dus Höheſte kömmet. 
Es gebet mir auch noch alfo, daß mich die Werl 
immer hinter ſich zieben von Ehriſto auf mich felber, 
ib muß mich noch Tag und Nacht damit zufämpfen b). 
Alſo bleibt nicht nad, man rüdet und alsbalde für: 
Ei, mau muß gleichwobl gute Wert thun. Das ıf 
wahr, ed iſt Gotted Wille. Aber das iſt auch Gottes 
Witten thun, effen das Fteiſch Ehrifti, das ift, gläw 
ben, und denn gute Werk thun. Gute Werk fo ich 
thun; fie beifen mir aber nicht von Sünden, können 
mir auch nicht DaB Leben geben, fie fpeifen mich nicht 
zum ewigen Leben. Diefe Ehre will ich ibnen nic! 
eben, fondern diefed 19) ihr befcheiden Theil, daß 
e Gott zu Ehren, ibn zu preifen und loben, und 
dem Näbeften zu Nuß und Beflem gefcbeben. 
Darümb, daß gefagt wird i), wir müffen Ehrifi 
gleife effen, damit wird angezeiget von Ehriſto: 
ollen wir Gotted Kinder und Schüler fein, und 
diefed Wort verftehen, fo müſſen wir höher kommen, 
denn in das Fleiſch, wir müflen weit, weit uber die 
Vernunft fommen, und in ein andere Schul geben, 
da der Heilige Geiſt Schulmeifter if, der diefe Wort 
zu feurigen Flammen und lebendigen Gedanken 
machet, darf nicht Federn und Dinten, bir fie ind 
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— un ſchreiben, daß du fie verſteheſt und gläubeſt: 
olche 5* und Anhauch 192) iſt des Heiligen Geis 
ſtes, eb Eringet dad Leben, und machet, daf du diefe Wort 
recht nützen könneſt. Aber wenn du im Fleiſch bleibeſt, 
un willt mit der Vernunft umbgehen, fo haſt du 
| Nu davon; du bleibeit todt, wie Ku zuvor 
in 
So wife nu, daß Solches nicht vom Fleifch 
Ehriſti gefaget wird, fondern von unferm Fleilch, da 
wir alle Fleiſch deißen k), als, wenn wir nicht den 
eiligen Geiſt kriegen, der und lehre und die Wort 
briftt in unſer Herz drucke, wenn da der Heilige 
Geiſt nicht iſt, fo find und bleiben wir Fleiſch; und 
wenn diefer Tert wohl und recht getrieben würde, fo 
verflünde man draus, daß alle Klöſter und Aufiäge 
des Papſts zu Boden geben, die auf gute Wert fonfl 
bauen und trauen. Ä 
| Wenn auch der Herr hätte aufaebört an dieſen 
Worten, (ter Geift macht lebendizg,) würden bie 
Rottengeiſter geſchtien haben: Bett, Bein! Die 
Taufe und Abendmahl madend nicht aus, darumb 
mußt du in einen Winkel kriechen, und des Geifte® 
erwarten. Diefed zu verfommen 20), feßet er dieſe 


Woort dag: 


Die Wort, die ich rede, die find Geift und Leben. 

Das ift, der Heilige Geiſt hats gefagt. Er will 
dir nicht zulaffen 1), daß da hin und wieder flattern 
ſolleſt, einen Geiſt zu fuchen und zu erträumen, daß 
man fprede: Ih babe aus Einfprecben ded Heiligen 
Geiſtes. Ja, aus des leidigen Teufeld Einblafung 
mageſt du ed haben. Wie fie zu Augsburg unter 
dem Neichötage in dem Edikt furgaden: Die Kirche 
it fromm, darımb muß fie aus Einſprechung des 
Heiligen Beifted heilig reden. Solch Einfprecben will 
Edriſtus nicht haben, bindet allein an das Wort m), 
er will den Deiligen Geift nicht abgefondert haben 
von feinem Wort. Darumb, böreft du einen rühmen, 
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er habe Etwas aus Eingebung oder Einfprecbung bed 
Heiligen Geifted, und ed iſt ohne Gottes Wort, ed 
fei wos ed wolle; fo fprich, es fei der leidige Teufel. 
Es will dich Chriſtus nirgend an binden, denn an 
feinen Mund und Wort, will dich nicht laſſen flat 
tern, fondern du foltt fein Wort hören, wie er dem 
da faget: Die Wort, die ich rede, find geiftlih Din 
Darumb, folt du den Heiligen Geift erlangen, — 
halte dich zu meinen Worten, denn fie find Geiſt 
und Leben. 

Diele Wort find viel Goldes wertb, daß man auf 
Gottes Wert feben und bören ſolle; Urfache, daher find 
ale große und gräuliche Irrthbumenn), Abgottereien und 
Nottengeiftereien zu jeder Zeit in der Welt entſtan⸗ 
den, ald, ©. Francifcud und Dominicus Orden, 
der Väter Regeln, Meſſen und Wallfahrten, und Aw 
derd mehr: das bat alled müflen heißen vom Heiligen 
Geifte eingegeben, was irgend einem Rarren einge 
fallen, geträumet und geliebet bat. Da bat ein Ww ' 
licher feine Gedanken gehalten fur den Heiligen Geil 
und feine Offenbarungen. Alfo hat dad Grimmethal 
au müflen aus dem Heiligen Geiſt fein. Sol 
Einfpreben oder Irrthumen bat der Papſt beftätigt; 
aber es ift obue Gottes Wort, und darumb iſts der 
leidige Teufel. 

Gott hat feinen Heiligen Geil georbent, daß er 
ordentlicher Weife komme durchs Worto). Solches 
fpricht Chriſtus ſelber an diefem Ort. Darumb, wenn 
dir Etwas furfümmet, dad gleich noch fo ſchön und 
heilig fcheinet, daß du auch meineteft, es fei gar ein 
engelifch Wefen; fo nimms doch fur dich, und balte 
ed gegen Gotted Wort, fiehe, obs in der heiligen 
Schrift gegründet fei, und obs Bott geboten, ge 
beißen und befoblen babe oder nicht. IR ed allem 
ein bloßer Gedanke, eine fonderlide Andacht und 
gute Meinung, ohne Gottes Wort, fo fpeie ed an, 
ed wäre denn, daß Gott dich wollt fonderlich erleuch⸗ 
ten, wie Mofen, fonft fiehe dich für; und dieweil 
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Bott ne dad Predigampt beftätiget hat, fo hüte Dich 
fur folder Andacht und Gedanken, die der Teufel 
wobl kann anrichten, und wenn fie gleich fo füffe 
wären, daß fie greßz? Mulden vol Thränen mweineten. 

- Du mußt wiffen, welche Andacht böfe, oder 
welche gut, natürlich oder geiftlich fei p); denn fie 
find alle mit einander faft gleih. Der Mönche Bücher 
find voller geiftlicher Andacht geweien, und da if 
Mancher betrogen worden durch ſolche Andacht; denn 
fie baden nicht können unterfcheiden noch fchließen, 
welche Andacht recht, oder welche unrecht fei, die weil 
fie dad Wort Gotted nicht gehabt, und aefagt, fie dür⸗ 
fen dem Heiligen Geift nicht widerfireben. Aber ic 
ſpreche: Ich will ihme widerfteben, wenn fie dad Wort 
Gottes nicht haben. Denn S. Joannes in feiner ?1) Epi⸗ 
Bel q) befieblt,man ſolle alle Geifter prüfen und ur 
theilen und zufeben, wer predige, und was er lehre. 

Sol ih den Belt prüfen, fo muß ich das 
Wort Gottes habenr), das fol die Regel fein, der Prüs 
feftein, der Lydiuslapis, dad Licht, dabei ich erfenne, was 
ſchwarz oder weiß, gut oder böſe fei, gleichwie die Sonne 
Alles erleuchtet; und wo dieß Licht nicht fcheinet, fo 
fprib: Ich will ed gerne laffen fcbon fur der Belt, 
auch köͤſtlich Ding fein; aber daß ed mir follte zu 
Gott helfen, und vom Tode mid erlöfen, da will 
ich8 weder hören noch feben, wenn ed mit dem gott 
lichen Wort nicht abereinfiimmet, wie ſeher es gleis 
Ben mag. Betrifft folbe Andacht meiner Seelen 
Heil und Seligfeit, fo will ich fie anfpeien, mit Füfs 
fen treten, nicht leiden, boren noch feben; denn ed 
tft nicht Gotted Wort da. 

Darauf ift die Predigt Ehrifti geftellet 5), da er 
lebret, feine Wort und Reden find Leben und Geift, 
das iſt, fie find recht geiſtliche Ding, geben weit, 
weit uber die Bernunft, und find viel höher, ja 
himmliſch. Wollen wir nu den Geift und das Leben 
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finden, fo müflen wir auch geiſtlich werben, und 
dad Wort Gotted hören: dad uberwieget die Bew 
nunft, und ftreichet höher hinauf, denn die Vernunft 
weiß. Die Wort, fo ich böre, fol ich fie verftchen, 
fo geſchiehts durch den Heiligen Geil, der malt 
mich auch geiftlih; das Wort ift geifllih, und id 
werde auch geiftlich, denn er ſchreibet mird ind Herz, 
und ift, in Summa, Alles Geiſt. 

Den Tert merke du wohlt), daß Ebriſtus ſpricht: 
Der Geiſt macht lebendig; denn er läßt und nict 
in Irrthum oder Zweifel ſtecken; und der Herr fo 
get balde drauf, mas Geiſt fei, ſpricht: meine 
ort, daß wenn die Meuchelprediger fommen, und 
rübmen vom @eift, und fagen, daß fie durch die 
Liebe und Geil zu predigen gedrungen werben, daß 
wir denn gufeben, ımd nicht verführet mögen wen 
den u). Denn fie fagen wahrlich ist auch: Ich 
meine cd gut und mit aller Treu, Gott weiß vom 
Himmel, id wollte meine Seele ??) fur euer Selig 
keit fegen. Aber ſprich dan: Predige den Gänſen, 
du bift ein Teufel, laß mich mit deinem Gef un 
verworren; Chriſtus will nicht haben, daß ich hören 
foü, und fpridt: Der Geiſt machet lebendig; wo 
find ih und du? Meine Wort, fpricht er, find 
Geiſt; wirdeft du fie fafien, fo haſt du ihn. 

Du möchteft vielleiht fragen: Wo macbet der 
Geiſt lebendig? oder, durch was? wo fol ich ibn fin 
denwm’)? Hie wird dir geantwertet: Halte dich zu 
meinen Reden und Worten; fo du die faſſeſt, Io 
baft du den Geiſt. Alfo find die Wort Geift in dem, 
der da lebret und prediget, und auch in dem, ber *®) 
uböret und gläubet: ald viel er an dem 

ort banget, als viel ift er Geiſt; dagegen, als 
viel er Fleiſch bat, und nicht gläubet, fo if er 
Fleiſch. 

Dieſe zwei ringen mit einander v). Ich wollt 

mit dem Herzen gerne gläuben, und daß ich immer 
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you Geiſt wäre; ober ich vermags nicht. : Denn had 
fh und des alte Junker Adam, fo in meiner 
ut if, kömmet und fchredet den Bert, reißt mir 
ofien, fingt im Herzen Tag und Naht: Ei, man 
muß dennoch auch gute Werk gelten lafien. Diefe 
Gedanken find mir nicht nüß, fie find verflucht, 
verdammet und ſchädlich; nech muß ich fie haben, 
doch ſtets dawider Fämpfen, und fagen: Ich wills 
nicht tbun, noch auf Werk vertrauen. Sch weiß 
wobl, daß die zeben Gebot befohlen find; was iſts 
drumb mehr? Ich will eritlich dieſen Artifel lernen, 
und gläuben, daß mein Heil und Leben lebe im 
leiſche und Blut Chriſti, darnach her mit den zeben 
oten, die wi ih nic: ausichlagen. Sit das 
Herz auf diefen Artikel fundirt, fo thut man auch 
gute Werk, sed diversa ralione. 
Das iſt nu dieſer chriſtliche Artifel, und diefe 
Wort find Geiſt: nicht hohe, weiſe, vernänftige 
Wort, ſondern Geiſt; und zu des Heiligen Geiſtes 
Schule mußt du kommen mit deinem Herzen, denn 
ſonſt kannſt du Nichts ausrichten: es fähret Leben 
und Geiſt alles furüber, und du bleibſt im Tode. 


w) Mit höheſtem Fleiß iſt bei und angebalten, 
daß wir die Wert wohl lernen verfieben: Der Geiſt iſts, 
der da lebendig madet, auf daß wir bei dem rech⸗ 
ten, gründlichen Berftande bleiben, daß er fprict: 
Die Wort, fo ich rede, find Geift und Leben. Da 
sedet er nicht von feinem leibliben Fleiſch, welches 
er gibt fur der Welt Leben, und den Ghriften zur 
Speife; fondern er will gegen einarter geſetzt baben 
Fleifch und Yeilt, und daß man den Geiſt nicht höher, 
oder anders ſuche, denn in feinen Worten, fo aus 
ded Menfhen Munte geben und gepredigt werden. 
Diefeldigen Wort find eigentlich Geiſt, und führen 
den Menfchen in ein ander Welt und Mefen, geben 
ihm ein ander Herz und Sinn, fo weit uber und 
außer alle Bernunft ift, ja, fo die Vernunft gar 
nicht begreifen kann, ob fie e3 gleich gerne wollte. 
Es gebet meiner Bernunft nicht ein, daß meiner 


w) Die 20. Predigt, am Sonnabend ua Cantate. 
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Seelen Heil und Seligteit drauf rungen fol, daß bad 
Breite Chriſti ift gefreuziget, und fur mich gelitten 
abe. Da fpricht die Bernunftx): Wie kann das 
leiſch, dad am ihme ſelbs gefreuziget ift, mir ber 
en, und mid vom Tode erretten? Aber fprich bu: 
Sungfrau Vernunft, halte du dad Maul zu; du b% 
reſt wohl, daß Chriſtus faget, man folle ed alfo Ich 
ren, und den Worten Ehre und Raum geben, und 
gläuben, es fei wahr; denn werde ich auch Geil, 
und ſchwinde mich höher, denn meine Bernunft, mein 
Fleiſch und Natur vermag. 

Das ift eind, man fol den Geiſt nirgend fuchen, 
denn in und bei feinem Wort, das er redet. n 
feine Wort fagen, das Fleifh fei fur und gegeben, 
und dag Blut fur und vergoffen. Werd nu böre, 
der böret Gottes Wort, und böret ded Geiſtes Wort; 
und glänbet erd, fo wird er au Geiſt, und alfo 
- uberfömmet man den Glauben x*). 


Aber ed find Etlihe unter eud, die gläw 
ben nicht. 


Du böreft, daß man feine Wort mit der Ber: 
nunft nicht urtbeiln, richten noch ermeflen Tann, fie 
wollen von dir ungeörtert bleiben, daß du nicht aus 
deinem Schädel fageft: Wie iftd möglich? Es fol 
nicht andere, denn fo zugeben y): höreſt du die 
Wort, und wirft fie bebalten, die follen dich leben⸗ 
dig maden, denn fie find an ihnen ſelbs das Leben, 
und laſſen ſich nicht ausdichten, faflen, urtbeilen. 
Du mußt gläuben, anders laffen fie fih nicht zwin⸗ 
gen, denn allein mit dem Glauben; fonft mußt du 
brer in Ewigkeit verluftig fein und bleiben z). 

Die Urfache fepet er hinzu ın dem: Etliche uns 
ter ihnen gläubten nidt. Das find hobe Leute ges 
wefen a), Schriftgelebrten, weile Leute, fo die zeben 
Gebot gewußt, treffliche, gelabrie Leute fur der 
Melt: doch gläuben fie nicht, es find diefe Wort ide 
nen eitel Tborbeit, ed laut ihnen närriſch. Sollt ed 


x) Der Vernunft Unmäfliglelt zu verwircen und nid berichten 
x*) Gal.38. y) Shleuniger Beigeld. =) Bavc.9. a) Dis 
Zeufels Schüler. 
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& tbun? Ye weiſer und Tlüger die Leute 
mebr fie fi an diefer Predigt ärgern, daß 
leifch gebe das ewige Leben. Alſo ſchüttelt 
ınft den Kopf, und will nicht binan geben, 
aget: Sollte dad getödtete Fleiſch uns le 
ahen? 
hält der Papft auch diefe Wort fur ein lau 
ttb). Ob er das göttliche Wort wohl mit 
ade befennet und redet, fo alaudt ers doch 
an er lehret, daß man die Seligkeit bekomme, 
in gute Werk thue. Nu, hie ſtehets, die 
d ihm auch zu boch, und blenden ſeine Ver⸗ 
in Summa, ſoll man fie erlangen, fo muß 
Haut ausziehen, und treten aus der Ber, 
d menfchliben Weidheit, und ſich in den 
begeben, und fügen: Lieber Vater, ed iſt 
derbarlihe Prediat, dad ein Menſch aus 
ermögen, guten Werten, Macht und Kraft 
I, und gedenken, ed babe dein Sohn fein 
offen: dadurch, und fonft durch nichts Ans 
L ich Vergebung der Sünten baben und fe 
n, cebne mein Werk und Vermögen. Da 
‚ daß man ed mit der Vernunft nicht kann 
d begreifen, aber mit dem Glauben ergreift 
enn ed wird nicht gefeben noch gefüblet 
nder, der nicht gefündigt bat, fol fur & 
nd mir beifen zum Leben, und ich, fo ne 
fol Nichte dafur thun, daß ich dad ewiye 
rbete. 
Melt und alle Geſetze fagen dawider c): 
ndiget bat, der fol die Sünde auch tragen, 
d bezahlen. Aber dieß Regiment der Welt 
„ und bleibet auf Erden, und wenn dieß 
Ende bat, daß man fterben fol, fo if 
digen Gerechtigkeit aub aus. Hie fpricht 
Bei dem Regiment foll ed nicht bleiben: 
foınmen uber das, fo du getban haft fur 
d eine andere Gerechtigkeit bringen, daß du 
R an deinen Werken, und behilfit dich dar, 


he Adeslogia. «) Srfegliger Rektiprek. 


auf, daß Edriftus faget: Wahrlich, wahrkib, mein 
Fleiſch iſt wahrbaflig die Speife, fo fur Dieb geze 
ben if, und mein Blut fur dich vergoffen, und Sch 
ches gläubeſt. Da breit du, daß Teine und mem 
Sünden nit zu düßen noch zu befferm find dur 
dih oder mich, fondern allein durch den, fo fein 
Blut fur mid vergoffen bat. Dieſem Belange und 
dem Wort folge, und feße feinen Zweifel dran 
Das heißt gläuben. 

Er Maget aber: Eiliche aläuden nicht; ald weit 
er fpreden: Ihr böret die Wort, es find die rede 
ten Wort, darinnen Geiſt und Leben if, aber wei 
gefbieht? Ihr wollet ed mil der Bernunft und mit 
dem Fleiſch faffen, ergreifen, redimen und uberlegen. 
Ihr ſaget d): Wie ſchickt und reimet ich dad, daf 
ich fol ungeftrafet und ungeküßt bleiben, und Ben 

edbung ter Sünden kriegen, ber ich doch gefündige 
Babe, und der Unſchüldige fol leiden? Da müßten ak 
Gefeße in ter Weit falfcb werden, und würde Tem 
Strafe noch Gefete in der Welt befteben. Aber wiſſe, 
dag zweierlei Reich find. ind iR ein weltlich Neid. 
Kalt du da fur den Menfchen gefündiget, fo bezable 
und büße für dem Richter. Aber für Gott und ik 
dem Reich Shrifti da mußt du ed nicht tbun, dem 
da iſt alled Büßen verworfen: fondern du mußt den 
Ehriftum baben, der da nicht gefündiget, fondern fur 
deine Sünde grug geiban bat. 

Mit tiefem Hauptartikel geben wir ſtets umbe), 
daß er gewiß gefaffet werde. Ed gewöhne fih au 

n Jeder, mit dem Herzen an dem Manne zu ham 

en, und an ihn zu gläuben, und auf diefe Wort 
briſti zu bauen, da er audrufet, daß fein Fleiſch 

und Blut fur mich gegeben ſei. Darumb befenne nur 
pleie zu: Sch bin und bleibe ein Sünder, wo will 

& bin? zu S. Jakeb? Rein; fondern ich will biefe 
Wort fallen, gläuben, und Yües dranf wagen: er 
wird mir nicht lügen, ich wild fefigli dafür halten, 
fein Fleiſch ſei ſur mich gegeben, und fein Blut fur 
mich vergoffen. Indeß wit ich gerne guie Wer? thun 
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fromm fein. Aber wenns zum Treffen fömmet, 
will ich nicht drauf fußen und pochen, fondern id) 


ſs bienieden laffen, und darauf hoffen, daß einer 
Bott mich vertritt, der bat feinen Leib fur mich 


eben. 

Das machet denn geiftli$ und einen reiten 
iftenmann. Da ift dern auch der Heilige Geiſt 
einem, und erbält einen, daß er nicht irren 
gef); fonft ift fein Maaß noch Ende des Irren®. 
° Wort ſtehen da, meinet Chriſtus; aber man 
n Ne nicht faffen ohne den Glauben. Nu wollt 
fie mit der Geſtalt ausmeſſen; cber was machet 
Anders, denn daß ihr euch felbd im Lichte fie 
F Dafur dienet, file geſchwiegen, und einfältt 
n gegläuhet, fo kömmet man bei die Sache. € 
inet zumal leichte fein, den Unverfuchten, und 
| ed gar leichte zugebe, Vergebung der Sünden 
faben, und Nichts mebr thun, denn gläuben. Ei, 
ın ib doch Etwas dafur tbäte. Es febeinet der 
nabe ein geringe Ding fein. ber verſuche ed, wie 
bte es fei, da wirft du feben, daß der Glaube 
eine göttlibe Kraft, und nicht eined Menfchen. 
Obs gleich ſchlecht zugebet, wir ihr Biel fih düns 
laffen, doch faget ein Ehrift: Welche eine ſchwere 
nft iſt, gläuben diefen Worten g). Denn wenn 
Tod, Eünde, Teufel und Welt fur Augen find, 
) das Gewiſſen zaypelt, wenn ed zum Kampf köm⸗ 
I, darüber ſol die nech wohl der Angſtſchweiß außs 
den, daß du fagen mögſt: Ich wollt lieber im 
tniſch zu ©. Jakob geben, denn diefe Noth leiden. 
e aber ohne Anfechtung leben, und fichere, robe 
te find, die dünfet der Glaube ein geringe Ding 
I. Aber der Chriſt fpricht in Anfechtungen: Schweig 
e, Gewiſſen, Tod, Sünde, Welt und Teufel, 
bore dich nicht, ih will die Augen zuthun, und 
fen Morten allein zubörenh). Da wirft du ges 
hr werben, ob ed ein geringe Kunft fei, gläuben. 
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Sonft gedenket man: €i?*), esift ein ſchweer Dias 
umb gute Wert, aber umb den Blauben iftd bald 
nefcheben. Es ſcheinet wohl der Blaube ein leichte 
Ding fein, aber ed ift eine ſchweere Kunft i). Dei 
lebret Verſuchung und Erfahrung wohi, daß man das 
Gegenfpiel fagen muß, nämlib, daß Gottes Wort 
anbangen, daf ein Ser fur Sünden und Tode nidt 

ot 


erfchrede, fondern Gott vertraue und gläube, vie 
ein fäurer und ſchwerer Ding fei 2°), denn ale 
Karthäufer und Mönche Orden ſei. Die Bernunfl 
. Bann leichtlich eine Kappe tragen, Haer laffen ab 
fbeeren, morren, beten und falten, wie denn bie 
Mönchbeiligkeit thut, das konnen natürliche Kräfte 
außrichten: aber dad Herz umbfebren, und ?ed fein 
auf Gotted Wort in Todednotben, daß man fidh nit 
fürchte, fondern freue wider den Tod k), von der 
Kunft weiß fein Mond noch Pfaffe. 


Darumb babe ich euch gefäget: Nieman! 
fann zu mir fommen, ed ſei ihm denn von 
meinem Bater gegeben. 


Gläuben müffet ihr. Nu, weil ihe boret, es 
ilt gläuben; fo ſprechet ihr balde: Sch will den 
lauben von mir felber anheben I). Aber nein, ba 
oft mird noch wohl laſſen. Alſo thun wir auch. 
enn man piediget, man müſſe fur die Sünde 
nug thun, fo_ greifen fie ed flugs an mit eigenen 
erfen, die Sünde zu büßen. Das verbeut Ehrifus, 
und will, du folt ed nicht tbun, du ſollts nicht an⸗ 
reifen: er wild tbun und die Sünde angreifen. 

olteft du der Mann fein, daß du deines Herzens 
mächtig wäreſt? Sa, lerne erft, daß der Glaube fei 
ein Gabe Gotted und eine göttlie Kraft; du follt 
mir von dir felber nicht gläuben. Wollte du did 
auflehnen wider den Teufel? wo wilt du Rarr hin⸗ 
aus? Es ift dir zu hoch. Hüte dih, daß du nicht 
in diefe Vermeſſenheit falle , und meineft, wenn bu 
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\ 
e Wort höreft, fo Wnneſt du e8 balde gläuben; wie 
am der Rottengeifter und falfchen Ehriften viel ist 
un: aber wenn ed zum Treffen fommet, daß fie den 
Hauben follen beweifen, falfche Lehren urtheilen 
ver ſich in Nöthen tröften ſollen, balde legt ſich das 
antate, und ift Niemand daheime. 

Wohlan, fage du alfo: Ich danke meinem 
ott m), daB ich gelernet babe, daß ich meine Sünde 
dt fol angreifen mit meiner eigenen Buße, oder 
m Glauben anfaben mit’ meinen Werken, und meine 
ünde tilgen. Für den Menfhen dürfte ichs wohl 
mm, fur der Welt und dem Richter gilt ed: aber 
2 dir, Gott, ift ein ewiger Zorn, da kann ich nicht 
mg für thun, icb müßte verzagen. Darumb danke 
, dir, daß ein Ander fur mich meine Sünde ange 
iffen, fie getragen, und dafur bezablet und gebüßet 
t. Dad wollt ich gerne gläuben, ed dünket mid 
ıch fein, recht und tröftlich fein; aber ih kann mid 
cht drein!ergeben, ich finde ed in meiner Kraft nicht, 
8 ichs thun könnte, ich kanns nicht begreifen, wie 
» wohl foßte. n) Herr, zeube du mid, bilf mir 
id ſchenke mir die Kraft und Babe, daß ichs gläus 
n möge. So feufzet der Prophet im 51. Pſalm ?9): 
chaff in mir, Gott, ein reines Herz, und gib mir 
sen neuen, gewifjen Geiſt. Ein neue, reines Herz 
mag ich nicht zu machen, es ift dein Geſchöpf und 
reatur. &leichwie ich die Sonne und Mond nicht 
achen kann, daß fie aufgeben nd helle ſcheinen am 
immel: fo wenig fann ich auch verfchaffen, daß das 
er, rein fei, und ich einen gewiſſen Geift, einen 
weten, feſten Muth babe, der fteif fei, und nicht 
ppele, zweifele, oder wadele an deinem Wort. 

Ein neues, reined, zarted Herz iſt, das fagen 
an: Ich habe einen richtigen Geiſt, einen neuen 
Inn, Muth und Herz, das tefte hält, nicht zweifelt, 
andern fo eigentlich gläubet, Daß es Leib und Leben 
über lafien win, Chriſtus fei fur es 27) geftorben. 





=) Es iR Deuts werth. na) Zäglih fol men fo bitten und 
fishli anhalten. 
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Derbalben fol man auf die Wort gut Achtun 
eben. Denn CEhriſtus will fagen in den Worten: 
iemand fommet zu mir,. daß ber Glaube Gottes 

Gabe fei 0). Er gibt ihn auch gerne; allein, daß man 
ihn von Gott bitte. Zu ihm kommen if, glauben 
an Chriftum; aber wer nicht gläubet, der ift ferm 
von ibme. Ihr meinet, gläuben fei euerd Thund, 
euer Kraft und Werk, und fallet mir zu frübe drein. 
Es ift Gottes Gabe, auf daß man ibme alleine die 
Ehre gebe, und ſich fein Menfch einiger Kraft rübmen 
könnte. Der Bater iſts, der und zeubet, und gikt 
das Wort, den Heiligen Geit und Glauben durd 
dad Wort, ed ift beides fein Gefcbent, und nicht 
unfer Werk oder Kraft. Das faget Sankt Paulus 
zun Epbefern an andern Kapitel auch: Aus Buaden 
fein ihr felig worden, und daffelbige nicht aus eu, 
noch aus ten Werten, auf daß fih Niemand is 
rühmen babe. 

- Das beißt ein chriftlih Weſen p), dawider de 
Melt allezeit toll und tboricht geweſt ift, und ned 
dawider tobet. Darinne wird fein Werk gerühme, 
fondern allein meines Vaters Ziehen. tem, mein 
Fletich, mein Blut, mein Geiſt, alled, was hiezu ge 
boret, if fein, und Nichts 2°) unfer, fol ich dad 
Leben haben; darumb alle dad Undere, was wir 
tbun, ift gänzlich ausgeſchloſſen. 

Aber da faget mang): Wer gläubet dad nicht? 
Wir find Ehriften. Gehe bin zu den Juden und 
Türken, Denen predige vom Glauben. Rechte Chri⸗ 
ften fagen: Ab Butt vom Himmel, wie if das fo 
wob! und recht geredet: Wer mein Fleifch iffet x. 
tem: Wer an mid gläubet, der bat tad ewige 
Leben. Ab! wie gerne wollt ich frei’ werden von 
Sünden! Ab Gott! fünnte ichs fallen von ganzem 
Herzen, wie ich gerne wol! wie gerne bätie ich dad 
ereige Leben, fo mir diefe Wort verbeigen! Da fegen 
die Chriften wohl, daß fie gläuben; aber fie fagen 


0) Gleubentverehrung von Gote. p) Ghriken- Befen u) Det 
Sharligiänbigen MWidersede. 
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a; daß fe vollfümmlich gläubeten, wie fie billig 


Dieß if r) eine Predigt, melde von und nicht 
fanden ift, wie Denn auch das gefcbeben ift, davon 
an prediget, obn unſer Gedanfen und Zuthun; fo 
mmet der Slaube in und obn alle unſer Werk und 
zaft, allein durch Gottes Suate, daher er fo hoch 
haben wird, und bat diefe große Ehre, daß, wenn 
an ihn gegen die guten Werfe feet, fie gegen ihm 
achten find, gleich als wenn man die Sonne gegen 
ner Kerzen oder Wachslicht Kellet. “. | 

Der Bapftefel aber ihut das Gegenfpiel =»); der 
Haub Mi gar geringe bei ibme, aber die Werk find 
me deſte tröflliber. Der Glaube iſt feinem Urtheil 
ich wie ein Wachs licht; die Werk aber und feine 
tenichengefeße, Gebot und Sagungen bält er fur 
e Sonne. Hören fie nu, daß man allein den Glau⸗ 
n predise, fo verlaen fie folde Predigt. Aber 
met ihr fpreden: Mein Glaube der iſt gegen meis 
u beiligen Leben und guten Werfen, die ich ges 
an, gleihwie die Sonne iR gegen ein Nachtlicht. 
enn der Blaube ergreift des H. Shrifti Leib und 
Int, fein Leiden und Sterben; meine Werk aber 
greifen nur ein bären Hembde, Faſten und Beten. 
u ift ein einigd Werk Chriſti beffer, denn aller 
tenfhen Wert, und ich wollt Jieber haben ein Wert 
zriſti, daß ed mein wäre, denn aller Heiligen Wert 
d Seiligfeit. Denn was ift ter Menſch gegen 
or? Alſo ift auch dad menſchliche Werk gegen 
n gottliben Werten. Ru find bed Herrn Chriſti 
dert göttliche Werk; aber unfere Wert find Mans 
en⸗Werkt. 

t) Spricht beim ein Monch: Ich bin fo lange im 
öfter geweien, habe Zeufch gelebet und Gehorſam 
halten, folt ich nicht Damit den Himmel verdienet 
ben? Nein, es find alled menſchliche Werk, damit 


r) Gin ſtarke Poſten wider die Berkfrommkeit. s) Er urtheilet 
auch ans feinem eſeliſchen Geſchicke, wie Rida in Metamor. Dpib. 
Daber das piüchwottu Aurlenlas etc. t) Wider Kappen⸗ und 
NÔPlattea⸗Oengeſte, uud allen ipsen Unhang. 





will ich nicht umbgeben. Sollte id} meinen Gott ver⸗ 
läugnen, ihme die Unehre auftbun, und lekren, daß, 
was ich thue, fei alled recht; aber was Gott tbut, 
fei Nichts? wie denn der Papſt alfo mit ten Seinen 
getban bat, und noch tbut. Da kehre du ed umb und 
ſprich: Was Gott thut, wenn ed auch fo Klein wäre 
ald ein Strobhalm, fo beißt e3 doch ein größer und 
ftärker Werk, denn der Himmel und Erden tft, und 
fann ihme Fein menſchlich Werk verglichen werben. 
Dagegen find unfere Werf eitel finfender und um 
flätbiger Mit und Dred, und find glei ald ein Lichts 
lin gegen der großen, hellen Sonne. Chriſtus a) 
aber ſchenkt und feine Werke, gibt uns fein Leib und 
Blut, und fpricht: Mein Fleiſch ift euer Leben, und 
aled, was ich damit audgericht habe, ift euer; und 
wenn wird aläuben, fo haben wird. Golite- ich den 
fröhlichen Wechfel nicht annehmen, oder dieſen milden 
Ehriftum verachten, nicht viel lieber feine Werf baben, 
denn meine Werk, meine Kappen oder Platten? 

Und das if} die Urfach, darumb wir den Glauben 
alfo feber loben; denn er bringet mir göttliche, ie, 
des Herrn Ehrifti Wert, nämlib, fein Leiden und 
Sterben ıc., und macbet fie und zu eigen; bagegen 
find unfere Wert Nichts: die Ehre find wir ihme 
fhüldig, daß er Alles ift, und wir Nichts find. 

Darnach, wenn ein Ehrift das gläubet, fo Tolgen 
auch gute Werk, welche daher gut genennet werben, : 
daß fie aud dem Glauben geſchehen v); fonft, wenn 
fie nit aud dem Glauben herfommen, fo beißen fe 
nicht gut, find au nicht gute Werk, fondern umb bed 
Glaubens willen find fie Etwas, aber dem Glauben 
noch lange nicht gleih, ob fie wohl daraus folgen. 
Auch hänget fi) der Glaube nicht an die Werk, fon 
dern allein an dad Wort und Werke Gottes, die find 
Leben und Beil. Weil nu der Glaube Solches thut, 
fo geben wir ihm fo große Ehre. | 

Das wiffen die Sopbiften nicht w), wollend aud 
nicht lernen, viel weniger werden fie ed und lehren: 


n) Uufer Schanddeckel. v) Der Zitel gut au den Biaubentwerksn. 
Kom. 14. Ehrk. 11. w) Soyhtten- Grohpeit. 





wollen gern Mühe damit haben, und je 
beffer lernen. Denn Niemand ift, der des 
fo gewiß wäre, daß er nicht alle Stunde 
oßen Fleiß anwenden, daß ers lerne. Urs 
3 Tann kommen, daß du diefe Stunde flarf 
el wiſſeſt und gläubeft, balde, uber eine 
ſchwach werdeft, und nicht wiffelt, wo Chris 
dag du ihn gar verlierefi x). Denn der 
iret nicht, und wenn er mit feinen Anfech⸗ 
jmmet, fo fann ed balde gefcheben. Darumb 
n wobl, wenn ed zum Kampf gereichet, wie 
r wie ftarf einer im Glauben flehet; denn 
tin Geringes ift. Der Glaub ift unfer Sieg, 
joannes in der erften Epiftel am 5. Kapitel, 
ınfer Geminn. Ä 
3 gewinnen wir? Wir baben zu fämpfen mit 
ven, Tod und Höllen; da fol ih fo ſtark 
yaß ich dieſer Uberwinder fei, alle die An 
tungen könne mit Küffen treten, ein folder 
d Siegsmann foll ih werden. Iſt das ein 
ding, daß vom Glauben gefagt wird, er fei 
eg?) daß ein Ehrift wider alle Anfechtung 
ide ftreitet, und nicht verzweifelt, fondern 
runter Sünde, und laß dich mit Füflen tre⸗ 
er Tod, ich will dich auch Mored lehren? 
eb dich Teufel; ja, wenn alle Teufel, und 
wufend Büchfen auf mich drüngen und gingen, 
ennoch fage: sch fürchte mich fur euch nicht 
&o ift der Glaube unfer Sieg, daß man 
| Berfolgung und Trübfaln der Melt fib er 
dge. Dielen Glauben gibt nicht die Welt, 
ihn den Werken auch nicht zufcreiben. 
ed ſage ich alled darumb 2), daB man nick. 
te den Glauben, oder in den Wind fchlage, 
er nur ein fchlechter, geringer Gedanke. 
o; es ift ein göttliche, gewaltige Kraft, uber. 
Tod und Sünde, und nicht eine engelifche. 
(liche Kraft. Das meinet der Herr, da er 
a. 7) Dee Shriken Siegemittel. a) Wider die 
end » Läßster. 


ſprich: Es Tommet Niemand zu mir, der 
Bater ziehe ihn denn zu mir; anf daß ein Iglicher 
ertenne, es fei @otted Gabe, und er wild ihme nicht 
laffen abſtehlen, er wild auch Niemand verfagen noch 
verbergeit, fondern fur eine Gabe dargeboten und em 
fennt baden, auf daß man ibn drimb bitte. Es if 
nicht ein geringe Kraft, verzweifeln am fich felber, 
und ſich troften alleine der bloßen Gnade and Macht 
Ede. Ru laffet weiter hören. 


Denn Zefug wußte von Anfang wohl, weläe 
nit gläudig waren, und weldher ihn ver— 
ratben würde. 


Joannes der Evangelit menget ſolche Rede mit 
ein, damit anzuzeigen, daß Chriftus ein wahrbaftiger 
Gott, und alfo Etmas mehr fei, denn Fleiſch und 
Blut, dieweil er habe gewußt, wer gläuben wiürbe 
oder nicht a). Er weiß mehr, denn ein Menſch, iR 
auch ein Richter uber die Kerzen, ertennet, urtheilet 
und richtet der Menſchen Gedantend). Darumb faget 
er: Jeſus wußte wohl. Er faget nicht, daß es ihme 
offenbaret fei, wie e8 den Propheten offenbaret ward, 
was fie wiſſen und predigen folten, Tondern obme 
Dffendbarung: Chriſtus ſagets fur feine Perſon, ohne 
Geſichte, Erleuchtung oder Offenbarung. Go be 
ſchreibet Jognnes Chriſtum, daß er zwar ein Menſch 
ſei; aber er vergiſſet auch nicht, daß er Gott ſei. 

- Er, worumb drudt ers nicht heraus e), Daß 
GHriftus wahrhäftiger Goti fi, wie es &. Paulus, 
dergkeichen auch diefer S. Joanned an etlichen Drten 
eft ihun, daß fie dürre und Mar fagen, daß er Gott 
ſei? Aber damit hätte mand noch nicht erhalten, 
oder fie befebret, daß fie an ibn gegläubet Yälten. 
Denn vie Keber Haben gefagt, daß die Menfchen in 
der Heiligen Schrift au Götter genennet würden. 
Aber der Evangeliſt führet ihn vergeftalt herein, daß 
er nicht allein mit dem Namen Gott fei, fonbem 
auch in ver Macht over miit der That. Derbalben 


a) Des 9. Ghriki Mifenfheft wieroll. Yocan. 18. db) Eike. 1. 
«) Upoßsiitäe Burkärigteit im Ihren Mrekigääk- " 
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Halt er ihn uns alfo für, daß er ſich mit ?9) That 
und Werten dermafien ftellet und erzeiget ald ein 
Gott, dad man fagen muß: Das kann fonft fein Ans 
derer thun, denn Gott, es ift Gottes Werk, die 
Früchte und, Werk bemweifen ed, daß er Gott fei. “ 

‚d) Alfo Haben wir nu diefe Predigt des fechiten 
Kapiteldö, von dem Eflen und Trinken des Fleiſches 
und Bluts Ehrifti, gehandelt, darinnen der böbefte 
Artikel unſers hriſtlichen Glaubens ftidt, den wir 
fleißig Jernen ſollten, und ‚und dieß Kapitel aus der 
Mafien gemeine machen und wohl gebrauchen, denn ' 
ed it je Mar drinnen angezeiget, daß und keine 
Wert beiten, fondern afein der Glaube an das Fleiſch 
Ehriſti, der fur die Sünde der Welt geforben ift. 
Wir haben auch gehört, wie man fi an diefer Lebre - 
geärgert, denn dieſe Predigt gefälet der Welt, Ders 
nunft und den Menfchen nichts; darumb gehört hiezu 
ein einfältig Herz, das bei fi) der Sunden balbe 
demüthig fei, und gu unferm ger Sort ſeufze umb 
Glauben. ifo, wenn du ein Ehrift worden bift, fo 
führet dich denn der Heilige Geiſt zu guten Werten, 
Sonft, far dem Glauben, nimm dirs nicht für, denn 
was Du da tbuft, dad iſt doch alled nicht. Dad 
Fleiſch iſt nichts nüge, der Geift if nicht da. Fur 
dieſem Blauben vermagft du nicht ein gutes Wert 
zu thun, oder eine Sunde zu büßen, denn ed heißt 
Ales, das Kleifch ift fein nüge, es ift verdammet und 
ſoll nichts gelten, Da baft du deinen Beſcheid. 


e) Es iſt eine ſchöne, merkliche Predigt in diefem 
Kapitel, welche ein igliber Chriſt wohl wiffen fol, 
und eben der Häuptartikel oder die Häuptpredigt, 
daher wir Chriſten find und beißen f), daß ein Ig—⸗ 
licher den Herren Chriſtum lerne erkennen, und wiffe, 
was er von ibme halten und an ihm baben folle, 
nämlich, Daß wer an ihn gläube und zu ibm komme, 


4) Wiederholung gehandelter Lehrepuntt. e) Die 81. Predigt, 
am Bonnebend nad) Gantste- ty Ghrißentitel. 
29) T der. 
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der folle leben, ihme fol Nichts mangeln in Ewig—⸗ 
feit,; denn fein Fleifch und Blut fet die wahrbaftige 
und ewige Speife und Trank. 
Weiter, da diefe Predigt ift and geweſen, zei⸗ 
get ter Evangelift an, wie fi feine ger dran 
eftoßen haben g), und gelügt : Das iſt eine barie 
ede, wer kann tie hören? meinen, es fei eine wün⸗ 
derliche, feltfame Predigt, auch eine unerbörete Speife, 
daß er fein Fleifch gebe zur ewigen Speife, und fein 
Blut zum ewigen Trank. Aber er bätte fie gerne 
wieder zurechte gebracht, und fagete, ed müſſen feine 
Wort geiftlicb verflanden werden; tenn es fe ein 
ander Speife und Fleiſch, ald man fonft fur Augen 
fiebet, au ein ander Trunk, denn fonfl auf einen 
Tiſch gefebet werde; fie müffen böber kommen, und 
ed geiltliber Weife vernehmen. Itzt beſchleußt ver 
Evangeliſt Joannes dieß Kapitel, und fpricht: 


Bon dem angingen feiner Jünger viel bir— 

ter fib, und wandelten fort nicht mebr mit 

ibme Da ſprach Jeſus zu den Zwölfen: 
Wollet ihr auch hinweg geben? 


Der Evangeliſt unterſcheidet hiemit die 
des Herrn Chriſti p), und nennet die zwölf Apoſtel 
beſonders, und die andern Jünger auch ſonderlich. 
Denn er hat nicht allein zwölf Apoſteln bei ſich ge⸗ 
habt, ſondern ſechsmal zwölfe, das iſt, zwei und * 
benzig Jüngere, daß ſo manchen Apoſtel, alſo manch⸗ 
mal hat er ſechs Jünger gehabt. Dieſelbigen alle 
ſind allhie bei der Predigt geweſen, und ſind ſeine 
Jünger genennet worden; aber die zwölfe find ſonder⸗ 
lich ſeine Apoſteln geweſen. Unter den zwei und ſie⸗ 
benzig Jüngern, das iſt, unter den zwölfmal ſechs 
Jüngern, ſind etliche unter einander eins worden, 
und zurücke gegangen i), und haben ſich die freund 
liche Auslegung und Deutung Chrifti nicht balten 
laffen; wiewohl er fein zum ofternmal gefagt hatte, 
man folte feine Wort nicht fleifchlih verfieben. Er 


g) Etlicher Auftoh. h) uUnterſcheid auter den Yüngsın Ghrißl. 
) Dornſtichigge unt Teragate Sadier. 
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fie gerne beiehret, und dad Aergerniß_ihnen 
m Herzen geriffen: aber es half nicht; fie was 
cht zu halten, ob er wohl fagete, ed muß der 
dabei fein: aber fie gingen dahin. 
3a fann man denfen, wie ein groß Aergerniß 
em Herrn gemacht bat, daß feine eigene Jün⸗ 
ie täglieb bei ihm gemwefen, nicht bleiben wollen; 
erden mit fich einen großen Haufen Volks ges 
baben k). Sie waren feine geliebte Jünger, 
zu ſich gezogen, die täglich mit ihme umbgangen 
‚ die er auferzogen, und ohne Zweifel auch 
el getban haben; wie denn im Evangelio 
) gefchrieben ſtehet, Daß er die zwei und fieben, 
ünger audfantte, zu beilen die Kranken, zu 
m, Mirakel zu thun, und im Namen Chriſti 
fen. Darumb fo finds gar trefflihe Männer 
n, und wahrlich nicht geringe Leute, welche die 
jt Chriſti getrieben, getauft und Wunderzeichen 
ı haben. Daß nu die, welche mit Ehrifto fo 
u Haufe gewefen, zurüde fallen, und an feiner 
ich ſteßen und Argernm), das hat freilich den 
ı Haufen Volks nicht wenig fur den Kopf geftoßen. 
llſo ging ed Sankt Paulo aud in Afian). Da 
x viel Jünger, unter benfelben war Demas 
bei ihm gewefen, und fein befter Jünger, der 
eprediget und gelitten bat, und einen großen, 
en Kleiß bei tem Wort Gotted beweifet: aber 
feßte er au von Sankt Paulo; wie er denn 
tlaget in der andern Epiftel zu Timotheo 
ten Kapitel: Demad bat mich verlaflen, und 
mit der Welt halten, wollts nicht mit mir aus⸗ 
‚ das Wort war ihme zu harte von dieſem 
; und nicht lange darnad ward fallt ‚ganz Afien 
sanft Paulo und feiner Lehre abfällig 0). 
Ifo itd und auch gegangenp). Ru, wenn ein 
Böfewicht zurüde gebet, der bei und gewohnet 
md unter und aufgezogen ift, wenn der auftritt 


mflifher Riß in Chriſti Schule. 1) Kep. 10. m) Hoheit 
ft nit fur Shorbeit. 2) ©. Paulus iR fein au nit uber» 
ben. 0) Ubtrännige mälfen Unbang deben. p) Der fellb 
theriſchen Abfall gäbe ein chen groß Regiſter. 
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und wider und fießet, der ihut viel mehr und gro, 
Bern Schaden, reißet auch mehr Leute mit binmeg, 
denn die offentlichen Feinde und Widerfader, fo und 
täglich anfechten; wie wir denn erfahren und gefehen 
baben an denen, die find unter die Rotten und Geb 
ten fommen; item, an ten Wiedertäufern, die ſchwä⸗ 
Ken und mebr, denn unfere Widerfader. 3a, fie 
ftärfen damit noch unfere Feinde, daß diefelbinen fa 
gen: Was follte ihre Lehre fein? fie find doc felbs 
unter einander nicht eind, dieſer und jener bat mit 
ihnen geprediget, aud ed mit ihnen gehalten, aber 
nu ift er von ihnen abgemichen. 

Derbalben wird folder Abfall dem Herrn Chriſto 
aus der Maſſen wehe getban haben q), nnd’ werden 
auch weniger Zuhörer zu feiner Predigt bernach zus 
fammen kommen fein, ald wenn fonft diefe Jünger 
bei Ghrifto und den Apofteln geblieden wären. Es 
werden die abtrunnigen Mammeluden furgeben baben: 
Was fol man viel mit ded Zimmermanne Sohn ma 
ben und angeben? denn er fähet etwas Neues an, 
nimmet zwei und fiebenzig Jünger auf 39), gleich alt 
wolt er die ganze Welt befebren. Es wird gewiß 
lich die gemeine Sage gemwefen fein: Ei, was follen 
wir thunk feine eigene Jünger wollen nidht bleiben, 
und falen von ihme ab. Die Wort. wird er haben 
bören müffen; wie es Sankt Paulo um den andern 
Apofteln au fo gangen iſt. Uns gebet es auch alfo 
in aller Maffen, wie bie gefchrieben ſtehet. 

So ribten nu diefe Jünger einen Abfall, eine 
Rotte und Sekten an, uber ihren Herm und 
Chriſtumer), und bebt fih uber dem, daß fie wollen 
fein Wort nur fleifdhlich verſtehen, oder wollen® gar 
nicht annebinen noch haben. Solche iR und zum 
Troſt und Exempel furgefärieben, auf daß wir fur 
den großen Xergerniffen nicht erfchreden. Denn es 
if je ein groß Aergerniß, daß die, fo es mit ımb 
haben feſte gehalten, und das Wort fowohl getrid 





4) Sämerzli Leiden Thriki und frommer Bergen. 1) Dietäpeh» 
verwandten thun das gebrannte Beld. Weite. 10. 1. Sohann. 8. 
30) en. 
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ben, ad wie, und bai ung ſteif aekanken ſiad, and 
fieb alfo geflat 83), daß wir 5% auf fig hätten hanen 
mägen, dahin - fallen follen. Das ſtärket tie Papis 
Ren feber, und alle diejenigen, fo he une find; 
da ift dad ihr Geſchrei und Rubm: 8 ſollt jchs 
viel mit ihnen halten, find fie doch ſelbs mit einqan⸗ 
der nicht eins ? 
Und ich gläube, unfer Eyangelion folte in dies 
fen kurzen Jahren sun die ganze Welt gegangen 
fein, wenn nicht s) die Rotten und Selten, die Wie⸗ 
dertäufer und Sakramentirer geweſen wären, und ben 
Baum in Weg geworfen hätten. Sonſt ſollten ber 
Papſt und ale FKürkten und einen ſolchen Einriß nicht 
gethan haben, als eben fie begangen; alle zornige 
apiſten ſollten und alfo wehe nicht gethban baben. Sie 
ben unfern Ramen und Beſellſchaft an ſich kriegt, die 
geben flattli für, daß ihre Lehre in der heiligen 
Schrift gegründet fei, fahren drauf zu, und Find wis 
der und, und da Andere zu und gebracht werden folls 
tem, diefelbigen fallen aud ab, und ſtärken fi wi⸗ 
ber und; dad machet feher müthig unfere Widerfacer. 
Daß einem dieß folt fanfte thun, Das iß unmöglich. 
" Es klaget Ehriftus im ganzen Pfalter faum fo 
viel, ald eben von dielen Sıbälten und falfhen Brüs 
dern), und fprickt im 55. Pſalm: Du aber was 
reft mein @efele, wir hielten und zu Haufe, afen 
und trunken mit einander, bielten und befchloffen 
zufammen manchen guten Rath, batten Geſpräch mit 
einander, waren im Haufe Gottes bei den göttlichen 
Dienften, redeten fein freundlid mit einander von 
der Schrift: eben Du mein Freund thuft mir bad, 
und irittft mich mit Füßen; du, der bu wollteſt der 
Furnehmeſte fein beim Epangelio, fälleß von mir ab, 
und fegeft di nu wider mic. „ 
ie wehe dad thut u), das fühlen wir ißt wohl, 
und Ebriftud hats auch gefühlet; derbalben iß und 
das Exempel hoch vonnötben. 3 ift ein ſchändlich, 
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ſchädlich Aergerniß, wenn fie und das aufrüden: 
Wäre ihre Lehre recht, fo würden fie ſelbs unter ein 
ander nicht fo uneind fein. Und Solches wirb man 
von, ded Herren Chrifti Jüngern auch gefagt baben: 
Ei, baben fie doc ſelbs bisher viel Predigend ge 
wußt, Teufel audgetrieben, und 32) eben diefelbigen 
Mirakel getban, fo Ehriftus getban hat. Wer weiß, 
wer recht bat? Das thun fie mit ihrem Abfall, daß 
fie beite, die Lehre Chriſti und die Leute, fo der 
Lehre nachfolgen follten, bindern, ſchwächen, und 
machen verdächtig den Namen und dad Evangelium 
Chriſti und feine Mirakel. 

Dad muß bleiben in der Shriftenbeit, daß wo 
dad Wort Gotted auffömmet und geprevigt wird, 
da folget Abfall v). &. Paulus klaget in allen Epi⸗ 
fteln drüber, und beißet fie falfche Brüder, die fein 
fiten in der Kirchen, hören uns in unfern Schulen 
und Kollegien, faflen unfere Wort und Reden genau: 
wenn fie darnach hinauskommen unter die Leute, fo 
deuten fie unfere Wort, wie fie wollen, und fpre 
hen: Ich kanns fo wohl, als fie ſelbs. Sie machen 
fih nahe herbei 22), nicht in Gottes, ja, ins Tew 
feld Namen; baben mit und geredet, gegeffen und 
getrunken, find freundlich mit und umbgangen: aber 
wenn fie Raum befommen, legen fie ſich wider ums. 

Alfo baden die Rottengeitter allezeit getban w), 
und thuns noch heutiged Tages. Ich muß es leiden, 
ih kanns nicht wehren. Aber das wiflen wir dens 
noch fur gewiß, daß wenn fie ed nicht von und ge 
lernet, und in unfern Büchern gelefen hätten, fo 
müßten fie Nichts davon, würden wenig Kehe 
reien mit ihrer Spipfindigfeit anrichten. Sie haben 
mit und geffen, fpricht Chriſtus; aber darumb feßen 
ie fih wider und, daß ihnen nicht gefället unfer 

ort und Predigt: gleichwie des Herrn Cbriſti 
Wort bie diefen zu bart ift, fie wollen nit Schü⸗ 
ler fein, fondern fo klug und gelebrt, als er if: er 
muß nicht Meifter fein, er kann Nichts fürfagen, das 


v) Ratth. 18. 1. Korin. 11. w) Wettiriig Gelgmeiß. 
38) „„und‘‘ fehlt. 33) dardei. 
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Se nit audflügeln wollen. Aber fahrt Immer bin, 
er bleibet wohl Meiſter, daß ibe nicht Schäfer feid. 
Darumb laßt und das ein Erempel fein, das 
und zum Troſt ift furgefchrieben x), das Etliche fi 
u und halten werden, und iu dem Evangelio fallen, 
fielen ein Weil ald untere beften Freunde, auf 
daß fie und bdetrügen und Affen, und wenn wir ihs 
nen alle Treu bewiefen haben, darnach geben fie bin, 
und richten alled Herzleid an. Dafur follen wir 
nicht erfchreden, no und an der Papiften Schreien 
ehren, die da fagen: Die Lutherifihen neuen Pros 
pbeten find der Sachen felbd nicht eind; wenn fie 
mit einander zuvor eind würden, fo wollten wir ib» 
nen folgen. Aber hindurch gegangen und geſprochen: 
Mer ftebet, der ftebe, und wer fällt, der falle. Umb 
beined Stebend willen ift Gotted Wort nicht recht 
und wahrbaftig; alfo, umb deines Kallend willen ift 
das Wort nicht unrecht und falfb, fondern das 
Wort ift für und für recht. Alfo muß man wider alles 
Aergerniß hinaus reißen, daß du fagelt: Sch babe 
nicht falih, fondern recht gelebret. 

Das ift eind, und ein gräulich, erfchrediich Exem⸗ 
pel ten Böfewichtern, die zum Evangelio fallen, und 
meinen ed nicht treulih, ſuchen aud etwas Anders, 
denn der Seelen Heil und Seligfeit, nämlich ihren 
eigen Nuß, großen Namen, zeitlibe Ehre und Herr 
lichkeit y). Die geratben endlich dahin, ob fie gleich 
viel gearbeitet und geprediget, auch große Miratel 
geiban haben, daß fie doch zurüde treten, und den 
Schalt guden laffen, fegen fib wider den Heren, wis 
derftreben ihme; wie der Herr Ebriftud fonft ſaget 2): 
Mer nicht mit mir ift, der ift wider mich, wer nicht 
mit mir fammlet, der zerftreuet. Wit du nu ein 
Ehrift fein, fo mußt du Solche? gewarten, und dic) 
daran nicht ärgern noch floßen, denn das wormftichige 
Dbft, verfaulete Depfel und Birnen, auch die verwelfs 
ten, verdorreten Blätter müflen von den Bäumen 
durch einen Plabregen und Sturmwind abfallen, und 
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ſahſche kehrer und Rottengeifter muiffen- di 
Abtrünnigkeit auch erfennet werben. 
Meites ſaget der Evangelil, dad noch v 
M, in folgenden Worten: und wanbelten f 
mehr mit ibme a). Darauf fpridht der Herr 
u den zwölf Apofteln: Wollet ihr aud Bir 
n? Die Wort wird der Herr mit betrübt 
in geredet baden. Denn es ift ihme nicht ı 
icher Anblick oder ſcherzlich gemefen, za er $ 
gefeben hat, daß diefe Jünger find hinweg gi 
nnd die Zahl IR winner worden. Wenn er 
kommen und gefragt: Wo find meine zwei ar 
zig Juͤnger, denen ib dad Predigampt, R 
Leben in ibre Fäufte befohlen, und Macht 3 
egeben, die aud Gewalt gebabt uber Die 
bat er hören müſſen: &ie find dahin. Dad 
faurer Wind und bofe Angeigung. Denn, w 
Säulen, das Fundament und die Grundfef 
fliehen, wo wii das Obergebäu und vie 
Bleiben ? Darumdb will er fagen: Ich Habe 
fiebenzig Jünger gehabt, die Halten nicht 
wollt ihr zwolfe thun, wodt ihr au davon, 
die böheften feid ? 


Da antwortet Simon Petrus: Herr, 
follen wir geben? Du bafl Wort DB, 
gen Lebens; und wir baben gegläuf 
erkannt, Daß du bill Khriſtus, de, 
des lebendigen Gottes. 


Ja, lieber Peter, tu redeſt wahrlich wı 
wird dir auch gefchrieten zum Troſt und 
ob auch gleich einer aus den Zwölfen fallen m 
welches ein groß Exempel iſt, daß dennech a 
den zwölfen bleiben werde, durch Sott erbait 

ar Hebet alle Sache auf Gottes Gnade, M 
Wort, daß man auch den Apoſteln nicht dar 
auf daß ja Keiner fagen könne, er ſei fo f 
wolle fein bleiben; es fei denn, daß dazu Be: 


a) Heudelel Birget Bi in die Länge nit. :b) Weg Gi 
immer. weiter. 








Mittel, der Segen, oder dieß Wort: Ich babe end) - 
erwäblet. Das hat einen Grund, und die Apoſteln 
bat es alleine erbalten, daß Chriftus fpribt: Ich 
habe euch ermählet. Obgleich einer, nämlich Judas, 
fallen wird, dennoch ergreift Died Wort Petrum, daß 
er nicht kann umbfallen; ob er gleich firauchelt und 
fället, fo mus er doch wieder anffteben. 

Daß lernet, es ftebe gar auf Gott, daß bir 
Menſch an ihme verzweifele, und der Hohmuth, fo 
und angeborn ift, audgerottet werde. Moſes, Aaron, 
da er das gülden Kalb anrichtet; item, David, und 
ihrer mebr, fird aefallen c): aber fie find wieder zus 
rechte fommen. Und doc fagt der Tert, obſchon dies 
felbigen fallen, fo fol mein ‘Wort feit fteben bleiben 
und nicht fallen, und fol einer an demfelbigen Wort 
auch wieder auffteben. Die zwei und fiebenzig Jün— 

er maden ein großen Unratb und Lärmen in dem 
eich Chriſti; aber Judas d) hat den Abfall allererfi 
recht gemacht, ter hat den Herrn gar umb den Hals 
racht: da ward allererft ein Stud umboeriffen, 
8 groß geweſen, denn er war der furnebhmefte un« 
“ter den Apofteln, der das Haus regieret, und der 
oberfte Auffeber. Zwar, wenn ed noch alfo geſchähe, 
daß ich fallen follte, (da mid Gott fur bebhüte,) oder 
irgend einer, der arößer wäre, denn ich, dad würde 
ein groß Aergerniß geben. Aber man foll feit auf 
dem Grund des Wortd fteben und berugen, das alfo 
lautet: Ich babe euer zwölfe erwählet, noch iſt euer 
einer ein Teufel. 

Da fiebeft du ein Erempel, daß man auf Men⸗ 
ſchen nicht fol bauen oe); fontern lerne dich balten 
an dad Wert Gottes, unangefeben, obs ein Jünger, 
Apoſtel, Heiliger oder nicht Heiliger, diefer oder je⸗ 
mer redet. Denn auf das Wort befieblet der Herr 
Ebriftus auch den Apoſteln Achtung zu geben, und . 
wicht des Teufeld Eingeben zu folgen, noch der Vä⸗ 
ter Lehre zu hören; wie noch der Papit und feine 
beillofen Leute thun, die und fürplaudern ihr verfluch⸗ 
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tes und verbammeted Wort, ja, Teufelslehren, damit 
son Gotted Wort abzufübren. So wir aber bie fe 


ben, :daß Diejenigen, die Ehrifti Wort baben und pres 
digen, lebren und thun, was er beißet, und in fe 


nem Ampt daber geben, füllen e”), was follt man 
nicht diefen zutrauen? Die zwei und fiebenzig Jün⸗ 
ger find freilid ‚großer, denn alle Päpſte und Bi 
ſchoffe. Konnten fie nit rübmen: Wir baben dad 
Ampt von Ebrifto, find von ihme erwäblet und audge 
fandt; er wird je nicht Narren uber Eier ſetzen, daß 
fie diefelbigen gubrechen? dennoch bat fie dieſes alles 
nicht aebolfen oder gefreiet, damit fie nicht abfielen. 

ad fol ich denn dem Papft und feinen Pro 
digern trauen? Da muß ich fagenf): Rühme, wie du 
wilt, fo will ich hören, ob deine Predigt fich reime 
mit dem Wort Gottes, ald, mit den zeben Geboten, 
den Artifeln ded Glaubens, dem Pater noster, und 
der Lehre des Evangelii. Reimet es fich, fo will ich 
dich gerne hören, du feiefl Petrus oder Judas, du fir 
beft fe und fleif, oder feier gefallen. Wo es kb 
aber nicht reimet, fo höre ich dich nicht, ob du gleich 
breimal S. Petrus wäreft: es lieget nicht an- der 
Derfon, in deme bab man billig ein Abfcheu; fon 
dern man frage, ob die Perfon getreu fei, wie ©. 
Paulus faget g), daß er treu befunden werde im Leb 
ren. Da liegt nichtd an, und eben nicht an deme, 
wie er beiße, Petrus oder Paulus: fo er nur getrew 
lich lehret, fo iſt er rechtſchaffen. 


Darümb babe die Richtſchnur am Wort Gottes, 


ob er das richtig fürträgt: denn balt man ibn für 
unverdäctig. Prediget er aber nach diefer Regel nicht, 
fo fei er verflub* , wenn ichd auch gleich ſelbr oder 
ein Engel vom Himmel wäre; wie denn S. Yaulad 


zun Galatern faget am erften Kapitel: So euch einer. 


ein ander Evangelium predigen würde, denn ich end 
gepredigt hab, fo fei er verflucht, wenn er auch gleib 
ein Engel von Simmel wäre. Dus ift ein nöthige 


e*) bfall hreißlier Lehrer. N Weißel dieß Malin auf. tur Pipe 
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Stüd h), daß wir wiffen, S. Paulus, ib und ale 

rediger, fo euch predigen, auch die Engel dazu, fol 
en Gottes Wort rein für fih haben, wenn fie pre 
Agen wollen. Aber ibt rühmen die Böswichter und 
Schälke, die Ehriftenbeit bab8 angenommen; fo find 
ne auch die Superiored, Päpfte, Biſchoffe, Pfarrherrn, 
and im Kirchenampt, darümb ſo fude man fie hören. 
Roc nicht; denn ihr möget zwar ??) das Ampt ba 
yen, gleichwie Judas it ein Apoftel gewefen, und die 
wei und fiebenzig Jünger auch Chriſti Tünger was 
en: aber wenn fich die zwei und fiebenzig Jünger ftoßen 
vollen an dem Wort Ghrifti, und nidyt das für gut 
ufnebmen, was Ehriftud gepredigt bat, fo Hören wir 

nit. 


Daß du aber fageft: Ich bin der Papſt i), was 
Hut dad zur Sache? Ob du gleich neunmal ein 
Papſt wäreft, ja, noch ein Engel aus dem Himmel, 
yo wollt ich dich richt hören, noch dir vertrauen, 
wenn du auch gleich ein Apoftel wäreſt; wie denn 
Yudad auch ein Apoftel, auch böber ift geweihet ger 
wefen zu diefem Ampt, denn kein Papft, denn er war 
Hn Köreftein der Shriftenheit, wie Petrus und die 
andern Apofteln: dennoch fälet er dahin, und balf 
ſolches alled nicht, daß er wäre beftändig geblieben. 
Es ift ein ftark Argument, daß fie nu igt fürs 
eben, ich rede wider den Papft, Bifchoffe, wider die 
labrten und Gewaltigen der Welt, undin Summa, 
ie fagen, ich fchreib, (et, preßige, rede und fechte wi⸗ 
yer die ganze chriſtliche Kirche, ich wolle alleine klug 
ein. Darauf antworte ich alfok): Ich rede nicht 
sider den Papft und Bilchoffe, oder wider ihr Pew 
on, fondern wider ihre Lehre. Ich wollt gerne, daß 
ie recht lehreien, und daß Papſt, Bifchoffe und Docs 
ores thäten, was fie thun follten, und ihrem Ampt 
Jeißig oblägen; da wollt ich das Maul nicht mehr 
rufthun, denn ich gönne ihnen ihre Ampt wohl. Aber 
ad fie wollen Päpſte, Bifchoffe und Doctores fein, 
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und nicht ded Herren Ehrifti Wort führen, das iſt nicht 
u leiden. Ich gönne ed ©. Petro gerne, daß er ein 
poftel it, dem Judas deßgleichen, daß er Dad Apo⸗ 
ftelampt bat; aber wenn er dad Evangelium Chriſti 
nicht prediget, fondern ihn verräth, wird Caiphä Ge 
fee, das iſt nicht zu uberfehen. . J 
Alſo, daß unſere Papfte, Kardinäl und Biſchoffe 
ihres Ampts mißbrauchen wollen 1), da muß man ſa—⸗ 
gen: Es iſt wohl wahr, du biſt ein Kirchendiener; 
aber dennoch ein Teufel: wenn du deinen Herren 
Chriſtum preifeteft und predigteit, als ein recbtfchaffener 
Diener, fo wollt ich dich gerne hören. Alfo mag id 
auch noch fagen: Du feieft Bischoff zu Wainz oder 
Trier, oder ſeieſt Doctor Theologiae, oder Apoftel, 
wenn ihr prediget wider dad Wort Gottes und wider 
Ebriftum, fo ſeid ihr vom Zeufel, und der 2°) Papſt, 
Kardinal und Bilhoffe, Pfaffen, Monde, ja, Das 
ganze Geſchwürm und der Zeufel iſt Ein 
denn das Papſtthum ift vom Teufel. Ich bin and 
ein Prediger und Doctor, das Predigampt umd Die 
Geheimniß Gottes find mir befoblen; wenn ih nu 
anderd wollt predigen, denn Chriſtus mir befohlen, 
fo beißte: Du bit der Teufel, oder der Mann Ju: 
das, mit dem rothen Bart; dieweil er wider Chrikum 
prediget, ift der Teufel. Sankt Petrus fpricht aber recht: 
Wo follen wir hingehen ? Du haft Wort des ewigen 
Lebens, und wir haben gegläuber und erfannt, daß 
du biit Chriſtus, der Sohn ded lebendigen Gottes. 
Das find die rechten Prediger m), dabei fol man 
einen rechten Prediger kennen. Sankt Petrus, ald ein 
sechter Papit und wahrhaftiger Apoftel, fäbret berfür 
und gebrauct feines Apoſtelampts, fpridt: Wo 
fouen wir bin? fiebet ſich umb; als folt er fagen: 
Ich finde fonit fein andere Lehre, die dad Leben gebe; 
aber wir haben erfahren, daß bu Wort ned Lebens 
bait, und ein wahrhaftiger Lehrer dieſes Volks feieh. 
Da folt du auch bin Sommen, daß es beife: Alle 
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Lehre rein aufgehoben, die auf Erden find; Moſes 
und fein Geſetze fol und nicht helfen; fo fol auch 
alle Weisheit auf Erden bie nicht gelten, und alle 
Ledren, fo man ſonſt predigen und aufwerfen mag, 
foßen verdbammet fein, wir wellen nicht Daran. 

Alſo fagen wir auch noch zum Papft und feinem 
Anbange n): Wir willen fort nirgends Kin, umd 
euer Straßen wiſſen wir night zu geben, denn uhr 
wollet und außer dem einigen Mort aubeen, fo ver 
Herr Chriſtas gelehret hat, weichs Wort iſt Leben 
und Geilt, und wollet und etwas Anders einreden; 
da kommen wir nicht bin. Denn feine Lehre wird 
-biemit behalten, ohne diefe; fie werden alle verdam⸗ 

t,. auf daß mau alleine auf den einigen Mann, 
ſtum, und auf feine Lehre gewielsg werde. Date 
mb, fann ein Chriſt fo fagen: ie dürfet ihr 
Wolfe und Teufel fpreiben, daß ihr den. Heiligen 
Geiß dbabt, und die Wort Chriſſi aus Einfprerbung 
des Heiligen Geiſtes ändern möget, und was ihr 
ordmet, dad mie man balten, und deme gehors 
fam fein” Wollet ibe mehr fürbringen, denn Chris 
Aus. felbr gelebret bat? als, daß man in einerfel 
Beftalt dad Abendmahl gebrauche, die Prieſter nicht 
Weiber baden, und Anders, daß Solches aud Eins 
gebung des Heiligen Geiſtes alfo geordent fei, und 
da mülfe man der Kirchen folgen, Aber die chriſt⸗ 
fie Kirche thut fo o), wie Sanft Petrus an diefem 
Ort Taget: Wo Tollen bit Hin geben? Was follen 
wir lehren oder hören? Ich weiß Nichts, denn dich, 
A ich weiß von Peiner Predigt, fondern du haſt 
ort des Lebend. Diefe Predigt die fimget und 
Haftetı, die Hat Mark in Bemen, und bäft vom eis 
gen Tode, Säfveh Und allem Jammer. 

And predigt ©. Heirtd die aus der Maſſen fein, 
taß er zum Erſten aufbebt und ausmuftert alle Lehr 
sen, fo nicht find Ehrifi Wort. Denn wenn wir 
vom. ewigen Leben und ‚Seligfeit handeln, fo laſſen 
S. Petrus und alle Goͤttfürchtigen alle andere Lehren 
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fahren, und wiſſen von keiner, denn die der einige 
Mann, Chriftus hat, von welchem Santt Zeru⸗ faget: 
Du baft Wort des Lebend, an dem Wort wil id 
gefüttiget fein. Es ift gar fein geredet. Er will fi 
‚nicht hängen an die leiblihe Perſon Chriſti, fondern 
an feinem Wort. Da wollen wir auch bei bleiben, 
denn diefe Wort geben dad ewige Teben. Das if 
reddit getroffen; und folche Leute, die das von Chriſto 
und feinem Wort halten, firiden fiy immerdar, und 
laffen fib an fein Wort binden. 

Und obwohl die Zmeiurdfiebenzig dabin fallen, 
fo bleibet dennoh S. Petrus und die anderen Apo⸗ 
fteln, und fagen: Wir wiffen nirgend anters bin, 
oder etwa zu bleiben, denn bei deinem Wort. Afop), 
wenn noch die Sekten, ald die Wiedertäufer und 6 
framentirer, dabin fallen, fo laffe ınan folche Leute 
immer abfallen, und den Papft Zeter umb foldeb 
Abfalls willen uber und fchreien, ed ſchadet nit, 
denn wir find gewiß, daß wir die Wort des Kebend 
haben, und die wahrhaftige Lehre. Darumb muß man 
die Augen zutbun, wenn die Papiften ein Aergerniß 
draus machen, und fchreien uber den Abfall, denn 
ed beißt: Uneind bin, und Abfall ber, man muf 
die Ohren zuftopfen, und fo hindurch geben, daß 
man afein bieber febe, und fage: Das find Wort 
ded Lebens; wie auch ©. Petrus ferner fpricht: 


ante gläuben und baben erfahren, Daß du 
bit Chriſtus, der Sohn des lebendigen 
Gotted. Jeſus antwortet ihnen: Hab id 
nicht zwölf erwählet? und euer einer if 
der Teufel. Er redet aber von dem Juda 
Simon Iſcarioth, derfelbig verrietb ibn 
hernach, und war der Zwolfen einer. 
In den Worten find drei Stück q). Erſtlich, 
verwirft er und febneidt ab alle andere Lehren. Zum 
Andern, ſpricht er, es fei Feine beffere Lehre, denn 
ded Herrn Ehrifi. Zum Dritten, was gibt fie? 
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Was iſts für ein Lehre? Darauf antwortet er, 
daß fie davon handele: Du biſt Chriſtus, der Sohn 
des Iebendigen Gotted. Dabei follen wir auch bleis 
ben, und folde Lehre annehmen, denn ed ift ein 
Lehre, fo da gibt das ewige Leben; und beißet den . 
einigen Mann, Ehriftum, einen Sohn des lebendigen 
Gotted. Was da nu fei Chriſtus, oder was da heiße 
der Sohn des lebendigen Gotted, das böret ihr tägs 
lich, daß er Chriſtus beige, und fei wahrhaftig Menfch 
geborn, auf dag er der Welt Heiland wäre; wie bie 
Propheten und die heilige Schrift von ihme ges 
weiffaget. 

Alfo täufet ibn bie Sankt Peter, gibt ihm feinen ' 
rechten Namen, daß er der rechte Mann fei und ber 
Melt Heiland r); befchreibet ibn erftlih nach der 
Menſcheit, daß er der fei, von dem alle Propbes 
ten gepredigt haben; darnach nennet er ihn einen 
Sohn ded lebendigen Gottes, nit eined todten 
Sotted Sohn, oder font eined Götzen, mie die 
Heiden gebabt baden, fondern des  wahrhaftigen, 
lebendigen Gottes. Da ſtehet nu unfer Artikel des 
chriſtlichen Glaubens gar auf dem, dag wir gläuben, 
Chriſtus fei Gott und Menſch, dazu, daß er folle 
Ehriftus fein, das ift, unfer Mittler, SPriefter und 
Pfaff, der für und opfern follte und und verfühnen, 
wie denn fein priefterlich Ampt mit fih bringet; dar 
nad auch unfer König, der und Tonne gemwaltiglich 
hüten wider den Teufel, Sünde und Tod. 

Ein Priefter ift er gegen Gott, und ein König 
wider ten Tod und Teufel, und alled Unglüd. Denn 
wie die beilige Schrift faget, fo ift er ein Hoberpries 
fter, der fib ſelbr am Kreuz geopfert hat: damit hat er 
fein Ampt audgericht, unfer aller Sünden auf ſich ges 
nommen; und beißet nu Chriftus, unfer Meffiad s), | 
Daß er und erretten ſolle aus des Todes Raden, - 
ald ein gewaltiger Herr, daß wir für den Sünden 
und nicht fürchten, den Teufel auch uberwinden, und 
fir Gott Gnade finden, und feine lieben Brüder find, 
Die wir und für Nichts uberall fürchten dürften t); 
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und ob die Welt und verfolget, daß wir viel leiden 
müffen, Tod und Teufel auch ihren Rachen wider 
und auffperren, fo follen fie doch wider und Richie 
gewinnen. 

Das ift unfere Lehre u), und dad beißen feine 
Wort, daß Ehriftus fei der Sohn Gottes. In die 
fem Wort ift gefaflet die ganze Predigt, fo wir vom 
dem chriftlihen Blauben predigen, oder von dem 
Glauben an Ehriftum lehren; und wer dieß Wort, 
dieß Häuptſtück chriftlicher Lehre bat, der bat. alles 
and gar allein. Da febe man zu, ed ift Ehrikus, 
Botted Sohn, in unfern Augen verborgen, man fie 
bet im nicht; wir werden ibn ater ſehen am jüng 
ten Tage: unterdeß kaben wir die Wort ded Lebens, 
den Glauben, und erfabrend auch, daß Jeſus fei 
CEhriſtus, der Sohn Gotted, der Priefter und König, 
der fol dein Herr fein. 

. Denn wirft du fagenwd: Iſt Chriſtus ein Prie⸗ 
ſter und König, der mih zu Gnaden bringet, fo 
weiß ih vom Papſt, Pfaffen und Mönden Nichts. 
Alle meine Verdienft find auch Nichts. Da fallen 
nieder alle Rotten, und Lehren ded Papſts, des Tür 
fend und der Jüden, und was die Menfchen erden 
fen mögen. Denn wenn Chriſtus mich Gott dem 
Bater verfühnet, meine Sünden trägt und zu Gnaden 
bringet,, fo fünnend meine Verdienft nicht ihun. Als 
led Fürgeben ded Papſtthums, der Jüden und Tüv 
fen beißet nicht Chriſtus, wie hoch fie fih bemüben, 
und wie viel fie Ihun wollen, daß fie einen guädigen 
Gott befämen, denn alfo bat man gelebret, daß 
man die Gnade Gotted verdienen möge. Daß beißt 
dad Ampt Ehrifti an ſich genommen, und ihme nad 
feinen Werten greifen, daß ich will Gotted Zorn wege 
nehmen, Tod und Teufel niederfchlagen,, damit, daß 
ih ein Pfaff oder Mond werde, Kappen und Plats 
ten trage, daß ich thun will, was Chriſtus thun ſol. 
Solch Wort bat der Teufel geiehret, und find Wort 
des ewigen Toded und der Verdammniß. Aber die⸗ 
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for Tert und Wort lehren mich viel ein: Anders, daß 
du fageitw): Ich weiß mich deß nicht zu tröften, fons 
bern ich gläube an die Wort des Lebend, daß Jeſus 
fei der Chriſtus, mein Hoberpriefter und König, der 
da opfert fein Blut für mich, und verfühnet mich 
mit Gott, redet dad Beſte für mich. Wenn: mich die 
Sünde verklagen, fo zeiget er dem Bater fein Leiden, 
und fpricht: Bater, verzeibe ed ihm. Hienieden in 
der Welt, unter den Menfchen,, da der Tod und Zeus 
fel it, läßt er mich unter den Feinden fteden; aber 
dba ift er auch bei mir, fiärft mein. Herz, und gibt 
mir einen ſolchen Sinn, daß ich nichtd darnach frage, 
daß Könige, Kaifer, Fürften, Papſt und Bifchoffe 
zornen , gebe alſo hindurch, und wende mich nicht 
dDrumb , denn alfo will er fein Regiment führen. 
Dad find nu Sebendige Wort, und nicht des Geſetzes 
den. 

Diefe Wort böret Judas auch x): noch fraget er 
nicht? darnach, ed beffert ihn nichts, er fället Davon. Ders 
halben heißes: in den Herr audy einen Teufel, und 
iſt das ein groß Wort ded Herrn, damit er uber Ju⸗ 
dam erzörnet ift, daß er ibn alfo nennet. Er ift ent 
brannt in feinem Betrübaiß, und will fagen: Ich muB 
ja ein Zeufel Haben-, der mir alled Leid anthut. Es 
wird ihn ſeher gefchmerzet haben, daß er ſpricht: Ich 
muß einen Teufel haben, der mich mit Füffen tritt. 

Teufel y) ift ein griechifcher Name, calumniator, 
ein Verbrecher, Kälterer oder Schänder, daß ift fein 
Ampt in der Schrift, der dad Aergeſte redet von mir 
und dir. Sankt Yaulus zum Timotheo in der erften 
Epiſtel am dritten Kapitel fchreibet von den Weis 
bern der Prediger oder Diafen, daB fie nicht follen 
debolae fein, Laäſterern, das it, die von Andern ab 
lezeit das Aergeſte reden, und Böſes von Anden 
ausbreiten und audtragen, over die Gutes ubel aus⸗ 
legen. Denn es ift der Teufel damit micht zufrieden, 
daß er dad Böfe ruget, ſondern was gut ift, das 
ſchändet er auch und machtd bös. Das heißt ein 
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Zeufel eigentlih, daß wenn ich auch etwas Guts thue, 
fo ift er hinter mir ber, und macht mird 508, mache 
das Gute zu Schanden und zunichte, und dad er 
gelte bläft er auf und machts ftintend, erfchredet mich, 
daß mir mein Herz für unferm Herr Bott blöde und 
verzagt wird. Oftmals thut erd in geringen Sünden, 
wenn einer ein wenig zu viel getrunfen bat, daß man 
von Leuten ubel redet. Daher heißt einer ein bös, 
teufeliſch Maulz), das die Gebrechen der Leute fo 
jämmerlih kann audrufen, und was gut ift, zunichte 
machen, daß ed nichtd wertb fei, läftern und ſchän⸗ 
den die Leute. Ein ſolchs ſchändlich Läftermaul dad 
läftert Alled am Menfcben, es fei gut oder bofe. 
Alfo läftert der Teufel auch Alles, und thut der Teu⸗ 
fel das auch für Gott, er läßt und unfer Gutes nicht 
gut fein, läßt und im Gewiſſen unfere Sünde nit 
geringe Sünde fein, und das Gute macht er auch zu 
Sünden, und die Sünde macht er aufd Allerärgeft, 
auf daß man verzweifele. 

Alfo haben wir diefe herrliche Predigt gehört, und 
vernommen, daß wir keine andere Lehre follen anne 
men, die und diene zum ewigen Leben, denn bei 

ern Ehrifti Wert; denn er bab alleine Wort bed 
ebend, da andere Menfchenlehre eitel Tod und Ber 
dammniß find und bringen. 


Daß fiebente Kapitel Johannis. 


Darnach zog Jeſus umbher in Galiläa, dem 
er wollte nicht in Judäa umbher zichen, darumb, 
daß ihm die Jüden nad dem Leben ftelleten. 
war aber nabe der Jüden Felt der Laubruft. Da 
fprachen feine Brüder zu ıbm: Made dich auf 
von dannen, und gehe in Judäam, auf daß aub 
deine “Jünger feben die Werk, die du thuſt. Niemand 
thut Etwas im Verborgen, und will doch frei offen - 


s) Ein teufeltiia Raul. 
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bar fen. Thuſt du Solchs, fo offenbare -dich für 
der Welt. Denn auch feine Brüder gläubten: nicht 


an ihn. 

Da fpricht Jeſus zu ihnen: Meine Zeit ift noch 
nicht bie; euer Zeit aber ift allewege. Die Welt fann 
euch nicht haſſen; mich aber haſſet fie, denn ich zeuge 
von ihr, daß ihre Werk böfe find. Gebet ihr an 
auf diefed Feft; ich will noch nicht hinauf geben au 
dieſes Feſt. Denn meine Zeit if noch nicht erfüllet. 
Da er aber das zu ihnen gefaget, bleib er in Galiläa. 
Als aber feine Brüder waren hbinaufgegangen, da ging 
er auch hinauf zu dem Keft, nicht offenbarlich, fons 
dern gleich beimlibd. Da fuchten ihn die Süden am 
Feft, und fprachen: Wo ift der ? Und ed war ein 

. groß Gemümmel von ihm unter dem Boll. Etliche 
ſprachen: Er ift fromm; die Andern aber ſprachen: 
Nein, fondern er verführet das Voll, Niemand aber 
Ein frei von ihm, umb der Furcht willen für den 

n. 

Aber mitten im Keft ging Jeſus hinauf in den 

Tempel, und lehret. Und bie Süden vermunderten 

fih, und ſprachen: Wie Tann diefer die Schrift, fo er 
fie doch nicht gelernet hat? Jeſus antwortet ihnen, 
und fprach: Meine Lehre ift nicht mein, fondern deß, 
der mich gefandt bat. So Gemand will deß Willen 
tbun, der wird innen werden, ob diefe Lehre von 

Gott fei, oder ob ich von mir felbd rede. Wer von 

ihm ſelbs redet. der fuchet feine eigen Ehre; wer 
aber fuchet die Ehre def, der ihn gefandt bat, der iſt 
wahrhaftig, und ift feine Lngerectigfeit an ihm. 

Hat euch nicht Mofed das Geſetz gegeben? und Nies 

mand unter euch thut das Geſetze. Warümb fuchet 
ide mich zu tödten? 

Das Bolt antwortet, und ſprach: Du haft den 
Teufel, wer fuchet dich zu tödten? Jeſus antwortet, 
und ſprach: Ein einiged Wert hab ich getban, und 
ed wundert euch alle. Moſes bat euch daruͤmb gege⸗ 
ben die Befchneidung, nicht, daß fie von Mofe koͤm⸗ 
met, fondern von den Vätern; noch befdmeidet ihr 
den fben am Sabbath. So ein Menih die 
Beſchneidung annimmet am Sabbath , ui VOR at 
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. dad elek Mofe gebrochen werde: zirenet ihr denn 
uber mich, daß id den ganzen Menfiben bab am 
Sabbath gefund gemacht ? Ricbtet nicht nach dem Am» 
feben, fondern richtet ein recht Gerichte. 

Da ſprachen Erlihe von Jeruſalem: Iſt das 
nicht der, den fie fuchten zu tödten ? Und fiehe zu, er 
redet frei, und fie fagen ihm Nichtd. ‚Erkennen unfer 
Oberſten nu gewiß, daß er gewiß Chriſtus fei ? Doc 
wir wiffen, von wannen diefer iſt; wenn aber Chri⸗ 
ud kommen wird, fo wird Niemand wiflen,, von 
wannen er ift. 
Da rief Jeſus im Xempel , lebret und ſprach: 

Sa, ihr dennet mich, und wiſſet, von wennen ich bin; 
und von mir ſelbs bin ich nicht fommen, fondern e® 
iſt ein Wabhrhaftiger, der mich gefandt bat, welchen 
ihr nicht fennet. Sch kenne ibn aber, denn ich bin 
von ihm, und er hat mich gefantt. Da fuchten fe 
ihn zu greifen, aber Niemand leget tie Hand an ihn; 
denn feine Stunde war noch nicht fommen. ber 
Biel vom Volk gläubten an ibn, und fpradben : Wenn 
Chriſtus kommen wird, wird er aud) mehr Zeidben 
tbun, denn diefer thut 9 

Und ed fam für die Pharifüer, daß Das Voll 
Solches von ihm mummelte. en die Phari⸗ 
ſäer und Hobenpriefter Knechte and, daß fie ihn grifs 
fen. Da fprach Iefus zu ihnen: Sch bin noch ein 
Meine Zeit bei euch, und denn gebe ich Hin zu bem, 
der mid gefandt bat. hr werdet mich fuchen sm 
nicht finden; und da ich bin, Fonngt ihr nicht Hin 
tommen. Da fpradden die Jüden unter einander: 
Bo will diefer bin geben, dag wir ibn nid finden 
fodn? Wil er unter die Brieben geben , die bie 
und ber zerfireuet lienen, und die riechen Lehren? 
Was it das für ein Rete, daß er faget: Ihr werdet 
mich fucben und nicht finden; und wo ich bin, da 
Tönnet ihre nicht bin kommen ? 

Aber am lepten Tage ded Kefted, der am be 
lichten war, trat Jeſus auf, rief und ſprach: Wen 
da dürfte, ber komme je mir und inte. Wer ou 
mich gläubet, wie die ift faget, von deh Leibe 
werden Ströme des lebendigen Waflerd Hirfen. Das 


faget ex aber von dem Geiſt, welchen empfahen fol, 
ten, die an ihn‘ gläubten; denn ter heillge Beift war 
noch wit da, denn Jeſus war noch nicht verkläret. 
Biel nu vom Volk, die diefe Rede boreten, ſprachen: 
Diefer iſt ein rechter Prophet. Die Andern ſprachen: 
Er iſt Ehriftus. Etliche aber fpraden: Soll Chriſtus 
ass Galiläa Tommen ? Spricht nicht die Schrift, von 
dem Samen David, und aus dem Kleden Bethlebem, 
da David war, folle Ehriſtus tommen ? Alfo ward 
eine Zwietracht unter dem Bolt uber ibm. Es woll⸗ 
ten aber Etliche ihn greifen, aber Niemand leget die 
Hand an ibn. . 

Die Knete kamen zu den Kohenprieftern und 
Phariſäern, und fie fpradten zu ihnen: Warumb babt 
ihr ibn nicht gebracht ? Die Knechte antworten: Es bat 
nie fein Menfch alfo geredt, wie dieler Menfb. Da 
antworten ihnen die Phariſäer: Seid ihr auch ver; 
führen? Gläubet auch irgend ein Oberfter oder Pha⸗ 
riſäer an ihn? fondern das Volt, dad Nichts vom 
Geſetz weiß, it verfludt. Spricht zu ihnen Nicodes 
mus, der bei der Nacht zu ibm kam, welder Einer 
sinter ihnen war: Richtet unfer Geſetz auch einen 
Menſchen, ehe man ihn verböret, und erkenne, was 
er thut? Sie antworten, und fprachen zu ibm: Bift du 
auch ein Galiläer ? Korfche und fiehe, aus Galiläa ftebet 
Bein Propbet auf. Und ein Iglicher ging alfo heim !). 


a) Dieß Kapitel hat nicht viel Predigten, Lehren 
oder Wort ded Herrn Ehrifti, fondern ed ift ein Ka 
pitel, das etliche Geſchicht und Hiſtorien befchreibet, 
wie es dem Herrn Chrifto gangen ift uber feiner Pres 
digt. Derhalben fo wollen wir kürzlich davon reden, 
und nicht jo lange Zeit damit zubringen, wie wir im 
ſechſten Kapitel getban haben. Es mengets aber ©. 
Johannes durcheinander, alfo, daß er zum Theil die 
Predigten, fo er getban hat, und darnach die Hiftos 
rien, wie ed ihm drüber ergangen, da er die Predigt 
bed 6. Kapiteld, von feinem Fleilh und Blut, zu 
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Capernaum gethan, beſchreibet, nämlich, daß ſich Je⸗ 
ſus gehalten hab in Galiläad), ſei hin und wieder 
ezogen in die Flecken, hab geprebigt; aber mit gr 
em Fleiß das jüpdifch Land vermieden und in Judäa 
nicht bat wollen fo umbherziehen, aud der Urſachen, 
daß ihme die Süden nah dem Leben ftelleten c). 
Denn in Judäa faßen die rechten Hanfen, die Re 
enten und Prälaten, feine ärgefen Feinde und 
iderfacher. Aber Galiläa lag dahinten unter: den 
Heiden, da Herodes zu gebieten hatte, die Jüden aber 
deffeldigen Landes keine Gewalt hatten, wie bei und 
etliche Land find, da die Bifchoffe nicht Gewalt haben, 
ald bie zu Wittenberg, da die zornigen Junkern und 
Nichts tbun dürfen, ob fie gleich gerne wollten. Alſo 
bält fib bie der Herr Chriſtus auch in Heroded Lande ?), 
da Heroded Herr und König if, und die Priefler 
und Ackteften zu Serufalem nicht Herrn uber waren, 
ald in Judäa. Und zeigt der Evangelift die Uggadhen 
an, daß er hab das jüdifch Land fürnebmlich darumb 
gefbeuet, daß ihm vie Jüden nachftelleten. 

Diefes iſt nu gefchrieben von unferd Herrn Chriſti 
Leben, wie ed ihme widerfabren fei, und ift nicht umb⸗ 
fonft gemeldet, fondern und zum Erempel. Ihr febet 
dennoch, daß der Herr Chriſtus meidet feine Gefähr⸗ 
lichkeit, und gibt ſich nicht vermeffiglich darein, anf 
daß er Gott nicht verfude. Denn wo ich nicht bin ge 
fodert bin worden, da fol ich mich nicht bin begeben d); 
wie etliche unfinnige Narren, meine Widerfacher, zu 
mir auch fagen: Warümb zeubeft du nicht gen Rom, 
um Bifboff von Mainz, gen Dredden, oder gu 

eipziz? Sa, du fürchſt dich? Aber ed gefchieht nicht 
rcht halben. Hätte ich Gotted Befehl, daß ich dw 
elbft predigen follte, ei, fo hätte ih auch ein gut 
Gewiſſen, und wollts thun und getrofl daſelbſt predis 
digen: aber weil ich Gotted Gebot nicht babe daſelbſt 
zu predigen, fo gefchiehtd nicht Furcht halben, fondern 
ed heißt, Gott nicht verfuchen e). 


b) Chriſtti Reifen in Balilde. e) Gefahr zu meiden. d) Rechte 
aus Chriſti Thet und Erempel. su) Deut. 8. 
1) ? auf. 
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Alfo lehren auch die Wiedertäufer f), man folle 
Alles verfäufen, Weib, Kind, Haus und Hof ver 
laſſen, ja, man folle nicht Weiber haben, wie denn 
Solches tie Mönche auch fürgeben haben v2; und 
bringen die verzweifelten Buben’ und Schälfe die Leute 
umb Alled, was fie haben. Nu ift ed wahr, wir 
follen umb Ehriftus willen hintanfeßen Leib , Leben, 
But, Ehre, Strumpf, Stod, Weib und Kind, und 
was wir baben, denn der Herr Chriſtus bat gefagt 
Matthäi 10.: Wer Weib und Kind, fein Ader und 
fein Leib mebr liebet, denn mich, der ift mein nicht 
wertb. Item, Chriſtus ſpricht g): Gehe bin und ver 
Taufe Alled, und folge mir nad. Es ift alled wahr, 
wir wiflfen diefe Sprüche alle wohl, und kennen fie 
wohl, daß wir umb Ehriftus willen Alles dran ſetzen 
follen h). Aber das bat Chriſtus nicht gefagt: Kauf 
ſtracks binweg vom Weibe und laffe fie am Bettels 
ftabe fiken; fondern er fegerd in dem Fall, nämlich, 
wenn ed dazu kommet, daß ed dieß antrifft, ob du 
mich mehr liebeſt, oder dein Weib, Leib oder Leben. 
Non est comparationem, sed oppositum ponere. Er 
fpriht nit: Gib dich mutbwillig in Gefahr, lauf von 
deinem Weib, oder verlaß die Deinen. Nein; fons 
dern wenn ed dahin kömmet, daß vie Tyrannen dich 
firafen wollen, und verjagen umb de3 Evangelii wils 
len, oder dag man mio ?) Eine Geftalt ded Abends 
wahls zu nebmen zwingen wollt, da fei fed und bes 
weife ed, daß du ein Mann feteft, daß tu fageft: 
Kein, Biſchoff, Faͤrſt, Pfaff, Teufel, dazu ſollt du 
mich nicht vermögen. Spricht er: So nehme ich dir 
den Hald, Weib, Kind; fo füge du: Ei, dad magft 
du nehmen. 

Es will der Herr Ehriftus fagen i): Es wird das 

n Tommen, daß euch Solches begegnen wird; wer 

enn fein Weib, Leib, Gut und Leben lieber bat, 

denn mich, da if befchlofien, daß der mein nicht werth 
iR. Wer ed aber dran feßet und verläßt, der folld 
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Dumbestfältig wieder empfahen, und fo lange er bie 
auf Erden lebet, full er aub gung haben; wirds iteme 
aber je alled ‚genommen, fell er doch Vergebung der 
Sünden haben, item, den Heiligen Geil, und ein 
Sind Gottes und Erbe des ewigen Lebens fein. if 
‚ fol man 3 verftchen, wenn Chriſtus ſpricht, man 
fo ihn mehr lieb haben, denn font Alles. Wem 
aber nicht die Noth da iſt x), foll ein Iglicher bieb 
ben an feinem Drt, Statt und Berufe, und mil 
‘von den Seinen laufen, fendern follen_beifammen 
bleiben, ein Sglicher dahin er geboret. Kömmet aber 
der Fall, daß man den Beruf oder Stand muß af 
fen, oder Chriſtum verläugnen, allda, ebe denn ic 
Chrikum verläugnete, fo fage ich, daß ich will fab 
ren laffen mein Hald, aub Haus, Hofıc. 

Daß fage ih wider die Wiedertäufer, die ihnen 
dad Leiden williglieb ſelbs machen und Alles verlaf 
fen), und rübmen denn, fie find Märterer; ſuchen 
ihre eigene Ehre. Aber erwähle dein eigen Leides 
nieht, ed ift weder dir noch ſonſt Jemand geboten, 
daß er fi fol in Gefährlichkeit "Leib und Lebens 
geben. Gott hat derhalben fo viel Kreaturen gegeben, 
und fo viel Mittel und Wege geichaffen, daß er dir 
beife. Er läßt Ader bauen, aufdag man nidt Hu 
ger leiden fol; fo gibt er aud fo viel Wolle, auf 
daß Pu nicht Kälte leiden folt. Er gibt auch fo viel 
Holz und Stein, allerlei Bewitter und Gaben, Le 
mit du dich und deinen Leib pflegen und warten mö⸗ 

eft und gefund kannt fein. Sten, er bat dir Exbe, 
eib, Kind, Haus und Hof, Geld und Alles ge 
eben, daß Du und dein Weib ſollet bei einander 
eiben. 

Atſo iſt dieß das Erfte m), daß mean für den 
Leid forge; das ift Gottes Wille. Alſo Bat er 
dir einen Wann oder Weib gegeben, und ſprichte 
Was Gott zufammen gefüget bat, das fol der Veeaſch 
nicht fcheiden; dabei bleibe ed. Wenn Dich aber 
Gott fiheidet, der dir dad Weib oder ten Mann go 
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geben Bat, fo iſts recht. Das geichicht, wenn du 
emweder Goit oder #) fein Wort folt laffen: da kannſt 
bu fagen, wenn dieß dazwiſchen kömmet: Ich will 
bei dir, mein Gott, bleiben, und das andere Alles 
fabren laffen, und fpreben: Lieber Herr Gott, du 
baft mich zuvor an Haus, Hof, Knecht, Magd, 
Weib, Kind, Leib und Reben gebunden; aber nu 
ſcheideſt du mich: umb deines Worts willen muß ich 
mein Hab und Gut verlaffen, font wollt ich dabei 

e bleiben. Gott fcheidet 5) felber n). Er fpricht: 

ſollt mich mebr lieben, denn fonft Alles. Sonft 
fol man dem Leibe nicht Schaden thun, noch ihn 
berieben, fonvern ihn bewahren und feiner pflegen, 
und warten, wie ed Gott geordenet bat, auf daß 
man gefund bleibe. Er bat | zwei Augen gegeben, 





die folt Du nidt audreigen | oder verließen, aud 
wei Beine, die folt du nicht abbauen; fondern, 
werden tie Trank und ungelund, fo gebrauch Aerzenei 
amd beile fie. Kömmet es aber dazu, dag du von 
Eyrannen Todtgeſchlag und andere Verfolaung leiden 
follteſt, fo halt Her, und laffe ed Gott walten. 

S. YAugufinud bat mit den Donatiften vor 
Zeiten viel zu thun gehabt, Lie o) waren auch folde 
Deſellen und Berführer, daß fie drumb baten und 
bießend die großen Hanfen, daß man fie todten follte, 
uf daß fie Märterer würten, und wenn Niemand 
ſouſt an fie die Hand anlegen wollte, fo flürzten fie 
ſich ſelbr von den Brüden, oder fielen von Häufern 
herab, brachen die Hälfe, und verließen fib auf Dies 
en Spruch: Wer fein Leben lieber hat, denn mich, 
ver ift mein nicht wertb. Da warb ded Mordens 
sberaus viel, und földer Mörder an ihren eigenen 
Beiben. Sie vertammeten die weltlihen Regiment, 
He man doch ſollt eben und bieiben laffen, auch hel⸗ 
en erhalten und fördern, auf dag man Schug für 
ven Leib babe, und bei Weib und Kind bleiben möge. 
Aber Haus, Hof und Güter verlaffen, geichieht 
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auf zweierlei Weifep): erſtlich, dag ichs für mich 
ſelbs willig thue, und erwähle ed aus meinem Kopf, 
made mir ein eigen Andacht daruber: das beißt, 
ded Zeufeld Lehre; zum Andern, daß ichd muß 
leiten, und widerfährer mir ohne meinen Dank. 
erwäble und fuche mird nicht, fondern ein Ander 
winget mich dazu. Es tft nicht meines Werkes und 

bung , fondern ich muß leiden, und was ich demn 
leide, das thut mir ein Ander, und dringet mich von 
dem Meinen. Ob ich gerne wollte bei meinem Leibe, 
Haus und Hof bleiben, fo will er mich nicht dabei 
iaffen, fo muß ichs fahren laffen, es leiden. Dad 
hab ich mir mit nicht ſelbs zugericht. 

Derbalben fo find die ncbe ſchier fo gut ald 
die Donatiften g); wiewohl fie ſich nicht ſelbs fo 
erwürgen, jedoch fo find fie auch Teufeld Gefinde, denn 
fie foreben: Willt du volltommen fein, fo gebe bin 
und verfäufe Alled, verlaffe Bater und Mutter, Web 
und Kind, der Bräutigam verlaffe ‚feine Braut, und 
laufe ind Klofter; denn führet man einen chriftlichen 
Stand und Leben. Das ift nicht der H. Geiſt, fo did 
die heißet, fondern es ift der Teufel auf deinen Kopf. 
Darumb immer mit ihme ind bödlifche Feuer! Dem 
Gott treibet dich von Bater und Mutter, Mann, 
Weib nit hinweg; er will, du folleft bei ihnen 
bleiben : du erwähleſt Solchs dir felbr, daß du von 
den Deinen läufefl. Wenn du von einem Andern mit 
dem Schwert oder mit Gewalt von deinen eltern, 
Meib und Kindern, Haus und gor gedrungen würs 
deft, daß du ed nicht gerne thäteſt, da haft du Got⸗ 
. ted Wort, da fannft du fagen: Ehe denn ich Gottes 
Wort wolt verläugnen und CEhriſtum fahren laffen, 
fo will ich ehe ind Elende gehen, oder zehen Ellen 
tief in die Erden mich begraben laflen, oder im Kloö⸗ 
fter mir vier Platten fcheeren und jeben Kappen aw 
zieben lafien, umb des Herrn Ehrifti und feined Wortd 
willen; fo wäre e3 eine Meinung, dad wären denn 


feine Mönche gewefen. 
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Alſo vonrden die Märterer von den Römern aus 
den Städten verjugt, in die) Inſulen, oder in 
Wälder und Wildniß getrieben, mußten Hunger 
und Kummer leiden, Vater und Mutter verlaffen und 
in die Wälder laufen, wurden Einfiedlerr), nicht, 
daß fie ed fürfäßlich thäten, fondern fie mußten leis 
den umb Gotted willen. Darümb finds eitel Teus 
felslehre, Mönchereien aus eigener Andacht und Ge 
walt erwählen, und nicht umb Gotted und feines 
Worts willen Solches thun. Aber wenns dahin köm⸗ 
met, daß Tyrannen find, die und wollen zwingen 
wider Gott zu thun, oder Chriftum und fein Evanger 
lium zu verlafien, fo fprih: Hie gebet der Spruch 
an: ich leide ed, und verlaffe mein Haus und Hof; 
ich wollt wohl lieber dabei bleiben, denn ich hab meis 
nen Vater, mein Weib und Kind lieb, aber Ehriftum 
viel lieber. Sol ich nu eines laflen, fo will ich jened 
alles (affen, und allein halten bei Ehrifto; denn bleie 
bet mir ja das Beſte und Meiſte, nämlich Chriſtus 
and fein Wort. 

Da thuſt du ed denn nicht, fondern ein Ander 
tbutd, und alfo biſt du der Leidemann s); fonft fol 
Dein Andacht und dein Leiden ein Dred fein, wo du 
ed thueſt. Ermwähle dir fein Scheiten, noch Kiofter 
laufen, oder fonft etwas Neues. Wenn dich aber 
Die Obrigkeit nimmet, und verjagt dich von deinen 
Gütern, da leide ed, wenn dird ohne deine Ders 
dauldung begegnet. Bor Zeiten, im Papſtthum, 

nd die Knecht und Mägde von ihrer Heren Dientt, 
die Weiber aus ihrer Märner Geborfam und Haus 
haltung gelaufen, nab MWalfahrten, find Monde 
sund Nonnen worden; das find rechte Donatiften ges 
wefen. Die Wiedertäufer beben ed wieder an. Sebet 
euch aber für, und lernet, wie ihr mit ibnen follet 
reden, ob fie zu befebren wären, denn fte laufen 
aus eigner Andacht davon; oder, daß man ihnen 
Das Läſtermaul könnte zuftepfen, wenn fie ihre An« 





r) Ginisdeler und Wärterer Berlefung. 9) Der Elenden und Leidens 
vote Stand. 
6) „die⸗⸗ fehlt. 





dort und Heiligkeit mit diefem Argument beflätigen 
wollten. 

Chriſtus Hätte au wohl Fonnen in Yudaam 
geben; wie es denn balde hernach geſchabe, daß er 
wieder binaufzog. Aber er ift blieben in Galilaa, 
und wollt fih nicht in die ®*) Gefahr begeben und Gott 
verfuchen, bid fo lange erd tbun mußte, und e 
ibm aus feinem göttliben Ampt gebühren wolle t) 
Da er gezwungen wird, thut ers; aber erftlih nim⸗ 
met er die Sache in ein Beden!en, ımd ipricht: Ich 
wit nit in Judäam, denn fie wollten mich todten. 
Und ift Ehriſtus in dem felbr ein Exempel, daß id 
obne Beruf und Ampt nicht foll geben in eines Fun 
ften Land, aus eigner Andacht mich in Berfuchunge 
und Gefahr feße, da ib weiß, daß mib cin Furk 
und Herr erwürgen wird. Nein, ib muß mid 
nicht in Gefahr geben. Muß ich aber hinein, oder 
bin drinnen, fo fei ich denn Fed und leide, ww 
lag den Hald darob. Das heißt denn nidht, am 
eigener Wahl tbun. u) Über die Elbe if eine Bräde, 
dorumb tarf man nicht hindurch walten, auf daß 
man nicht erfaufe. Wenn dich aber Jemand zwingel, 
daß Tu dur das Waſſer mwaten mußt, fo wagd, 
und fprib: Sch thus nicht gerne, ich muß aber 
tbun, und kanns nicht umgeben. Alfo tbut bie 
Ehriſtus auch. Er mild nicht aus eigener Minadk, 
Furwig oder Muthwillen wogen, und vergebend ein 
unnöthig Wunderzeihen bemeifen indem, ve ® 
ziehen fol ind jüdiſch Land. 


Es war aber nabe der Jüden Felt der Law 
berbütten. 

Das ift die andere Hifioria oder Geſchichte. DIE 
erfte haben wir gehandelt, wie er in Galiläam geze 
en, umd alda geblieben fei, und Bott nicht kat wo 
uchen wolen. Nu kömmet die ander Diftorien, was 
ihm begegnet fei, da der Tüten Lauberbüstenfgit ge 
weien iſt v), welches man im Weinmonat vder Herbib 


1) Die Beruf und Umpt fol Micts fürgememmen werden. uw) Gis 
Gleichniß.  v) Ehrifns anf tem Seh der Rentderhätsss- 
er) „die⸗ fehlt. 
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onat gehalten hat, da ihnen von Gott geboten wer, 
B fie am funfzebenten Tag deflelbigen Monats aus 
ren Häufern und Städten ziehen mußten, und auf 
m Felde ganzer at Tage wohnen, durften nicht das 
im in?) Häufern fcblafen, eflen, trinten, fondern 
ußten aus den Wäldern Maien bolen und Hütten 
achen, und darnnten wohnen. Solches bat Bott 
nen alfo geboten zur Gedäch der Ausfahrt oder 
5 Auszugs aus Aegypten, da FIR ganzer vierzig Jahr 
der Wüften, auf der Strafen zogen, und nie ums 
e kein Dach kamen, nie kein Biſſen Vrods aßen noch 
unken in Häuſern. 

Dieß Wunderzeichen wollt Gott bei dem jüdi⸗ 
ven Volk behalten, daß fie dieſer Wohlthat nicht 
vgeſſen ſollten; aber wie fie ed behalten haben, fe 
n wir an und wohl w). Denn alfo gebet ed ges 
niglih zu, Wohlthat oder Gutes vergeffen wir 
Id, aber an Das Bofe, wenn und Jemands Leid 
ut, da gedenfen wir allzeit an, Zorn und Ubel 
sgeflen wir nicdt bald. So gedenken wir auch nicht 
utiges Tages an die Wohlibat und Güte Gottes, 
wir im Evangelio haben; fo wir doch unvergefien 
n follten, wie ed und unter dem Papſtthum gan 
n wäre. Diefe Vergeſſenheit und Beratung der 
üter Gotted bat der Herr Chriſtus wobl gefeben, 
d darümb dad Saframent bed Abendmabld zur Ges 
chtniß gegeben x), und feinen. Leib und Blut Das 
Bft eingeſetzt, daß er erinnerte, wie er und von 
änden, Tod, Teufel und Holen erlöfet hätte. Glei⸗ 
re Weiſe war auch den Süden dad Lauberhütten⸗ 
3 geboten, daB fie acht Tage unter den Hütten 
soren mußten, auf daß man von diefem Wundor⸗ 
me Gottes handelte, predigte, und Gott Dafur dans 
je, und an die 40. Jahr gedächte, die fie in der 
Mſten geweien waren. 

Solch Gedächtniß ift noth und nütze geweft; wie 
un: auch alle unfere Sakrament eucharistiae find y), 


w) Gottes MWohithaten wird bald vergeflen. x) Wbentmepl Bed 
Qecra. 7) Gehrand: aan Fisp des Ber. uud Galsament. 
nt (Mm). | | 





barbt und Heiligkeit mit diefem Argument befkätigen 
wollten. 

Chriſtus hätte aud wohl können in Judäan 
geben; wie es denn balde hernach geſchahe, daß er 
wieder hinaufzog. Aber er iſt blieben in Galiläa, 
und wollt ſich nicht in die 9°) Gefahr begeben und Gott 
verfuchen, bis fo lange erd tbun müßte, und e 
ibm aud feinem göttliben Ampt gebübren wollte t). 
Da er geswungen wird, thut erd; aber erſtlich nims 
met er die Sache in ein Bedenken, ımd ipricht: Ich 
wit nicht in Judäam, denn fie wollten mid todten. 
Und ift Chriſtus in dem felbr ein Erempel, daß ic 
obne Beruf und Ampt nicht foll geben in eines Fur 
ften Land, aus eigner Andacht mib in Berfuchunge 
und Gefahr feße, da ib weiß, daß mid ein Furk 
und Herr erwürgen wird. Nein, ib muß mic 
nicht in Gefahr geden. Muß ich aber hinein, ober 
bin drinnen, fo fei ich denn keck und leide, we 
lad den Hald darob. Das beißt denn nidyt, amd 
eigener Wabl tbun. wu) Über vie Elbe if eine Bräde, 
darumb darf man nit hindurch walten, auf daß 
man nicht erfaufe. Wenn Yich aber Jemand zwingel, 
‚ aß Tu dur das Wafler mwaten mußt, fo wags, 
und fprib: Sch thus nicht gerne, ich muß aber 
tbun, und kanns nicht umbgeben. Alfo tbut bie 
CEhriſtus auch. Er mild nicht aus eigener Andackt 
Furwig oder Mutbwillen wagen, und vergebend ein 
unnothig Wunderzeihen bemeifen indem, daß w 
ziehen fol ind jüdifch Land. 


Es war aber nabe der Züden Keft der Law 
berbütten. , 

Das ift die andere Hifioria oder Geſchichte. DE 
erfte haben wir gebandelt, wie er in Baliläam geze 
en, und alda geblieben fei, und Bott nidbt kat wen 
uden wolen. Wu fommet die ander Diftorien, wab 
ihm begegnet fei, ta der Jüden Lauberbästenfgk ge 
wefen iſt v), welches man im Weinmonat uder Herb 


1) Dias Beruf und Umyt fol Mit fürgensmmen werden. w) Gin 
Gleichni. v) Chrifas anf tem Seh der Lauberhätsen- 
6er, „vier fehlt. 
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monat gehalten bat, da ihnen von Gott geboten wer, 
daß fie am funfzebenten Tag deffelbigen Monatd aus 
ihren Häufern und Städten ziehen mußten, und auf 
dem Felde ganzer at Tage wohnen, durften nicht Das 
beim in?) Häufern ichlafen,, eflen, trinken, fondern 
mußten aus den Wältern Maien Holen und Hülten 
machen, und darunter wohnen. Solches bat Gott 
ihnen alfo geboten zur a 7 der Ausfahrt oder 
des Audzugd aus Aegypten, da ff ganzer vierzig Jahr 
im der Wüſten, auf der Strafen zogen, und nie uns 
ter kein Dach kamen, nie fein Biffen Brods aßen noch 
trunfen in Häufern. Ä 

Dies Wunderzeiden wollt @ott bei dem jüdi—⸗ 
khen Bolt bebalten, daß fie dieſer Wohltbat nicht 
vergeflen folten; aber wie fie ed behalten haben, fe 
ben wir an und wohl w). Denn alfo gebet ed ges 
meiniglih zu, Woblthat oder Guted vergeflen wir 
bald, aber an das Bofe, wenn und Jemands Leid 
Hut, da gedenken wir allzeit an, Zorn und Ubel 
sergeffen wir nicht bald. &o gedenken wir auch nicht 
heutiges Tages an die Wohlihat und Güte Gottes, 
fo wir im Evangelio haben; fo wie doch tnvergeflen 
fein follten, wie ed und unter dem Papſtthum gans 
gen wäre. Diefe Bergeflenbeit und Beratung der 
Büter Gottes bat der Herr Chriſtus wobl gefehen, 
und darümb dad Saframent des Abendmabls zur Ges 
dächtniß gegeben x), und feinen Leib und: Blut Das 
fetoft eingeſetzt, daß er erinnerte, wie er und von 
Sünden, Tod, Teufel une Höllen erlöfet hätte. Glei⸗ 
der Weiſe war auch den Jüden dad Pauberhüttens 
feſt geboten, daß fie act Tage unter den Hütten 
wobnen mußten, auf daß man von diefem Wundoer⸗ 
wert Goties handelte, Yredigte, und Gott Dafur dans 
tete, und an die 40. Jahr gedächte, die fie in der 
Wirjten geweien waren. 

Solch Gedächtniß ift noth und nüße geweſt; wie 
denn auch alle unfere Sakrament eucharistiae find y), 


w) Gsttes Wohithaten wird bald vergeflen. x) Menduahl Bed 
Gern. 7) Gehrend- unı Tiug der Geh und Galrament. 
nt [ipen). 
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dag man nicht allein an die Wohlthat Gottes gedente, 
und ibrer nicht vergeffe: ed war Gott mit ihnen 
auch darumb zu thun, daß fie nicht in Abgotterei 
fielen, fontern blieben bei dem Gott, der fie and 
Aegypten geführet batte, und nicht einen frembien . 
Gort annabmen. Aber wie fie ed gehalten baben, 
Das zeigen die Propheten wohl an; wie wir bei ter 
Meſſe auch getban ben. Bei tem Scaframent te 
Abendmahls folt mA predigen, und des Herrn Chriſti 
nicht vergeflen; denn umb der Predigte willen ik das 
Abendmahl eingeiebt, auf Daß man feinen andem 
Chriſtum anbeten follte: aber es ift nicht geſchehen. 
Shriftus har fein Gedächtniß allda geftift, und bie 
Piegist eingeſetzt: aber z) fie haben gleichwohl die 

effe fo verfebret, und die Predigt des Evangelii 
unter die Bänk geſteckt, Ablaß, Zabeln, Mährlin und 
ander Geplärr berfüurgeiucht und getrieben, daß Richie, 
denn allein der Name der Meß blieben iſt. Wern 
man die Mei wieder recht anrichtete, fo bätie es 
nit Roth, denn fie bebieit und bei Chriſto, dem 
Heilande, und dem Häuptartifel von der Rechtjfern⸗ 
gung ded Glaubens an Ebriftum, daß wir allein an 
ihn gläubten und Hulfe bei ihme ſuchten, und an ben 
Tod Ehrifti und bielten. So würde feine Gedäht- 
niß und Bezeugniß resbt gebalten, und fielen nicht m 
Abgötterei, die fonft daruber ift aufgangen. Denn 
fein febädlicher abusus oder Gräuel je auf Erden ge 
wefen ift, denn der Meſſe, und der jungite Tag auf 
ibn auch noch ſelbs zerftören. 

Das müſſet ihr vom Felt wiſſen: Es war ihnen 
hart befohlen a), daß ein iglich Mannsbilde müßte 
des Jahrs dreimal gen Serufalen fommen , alö auf 
Dftern, Pfingiten und der Lauberhütten Feſt, auft fe 
stum tabernaculorum. Diefe get währeten wohl fanp 
zeben Tage, Taf fie zu Serufalem bei einander bier 
ben mußten. Da nu Ehriftus nicht wil binauf im 
Judäam zieben, da fümmet die Zeit, da er bina 
fol und muß, ald ein Mannöbild, auf die Feſt 


s) Des Widerhrins und der Gelnen Gehorfem. a) Elatılumy 1 
Gottebieaſte. 
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zuvor wollt er nicht hinauf, da er nicht mußte, auf 
daß er unfern Herren Gott nicht verfudte: aber da 
erd thun mußte, ging er frei binan, ift Ted dazu, ald 
er zuvor niemals gewefen, und widerfuhr ihm auch ®) 
Nichts uberall, die giftigen, böfen Würmer durften 
ihme Nichts thun. 


Da ſprachen ſeine Brüder zu ihm: Mache 
dich auf von dannen, und gebe in Judäam, 
auf daß auch deine Jünger ſehen die Werk, 
die du tihuſt. Wer frei auf dem Plan fein 
will, der Handelt Nichts heimlich 9). Thuſt 
du Solches, fo offenbare dich für der Welt. 
Denn aud feine Brgder gläubten nicht 
an ihn. 


Es lautet gleich ald redten feine giftigen Brüder 
Solched aus einer bittern Galleb), gleih als biel 
ten fie ibn fur einen Narren, und mollten den beillos 
fen Leuten, den Phariſäern, ibn gerne verratben. 
Es find giftige, bofe Würmer; fie wollen fagen: Du 
thuft viel Wunderwerk und predigeft viel, aber wenn 
dız Fed wäreſt, fo ginge du in Judäam; gleid;wie 
man zu mir aud fagete, wäre ich kühne, fo folt ich 
gen Dresden oder Dan geben , und allda predigen 
und mic bören laſſen. Alſo find das auch folde 
trotzige, böhnifhe Buben, laffen folde Wort laufen, 
Die da anzeigen, ald halten fie alle feine Predig⸗ 
ten und Wunderzeichen fur Nichts, und verachten 


ihn gar. 

Und heißet der Tert fie gleihwohl alle Brüder, 
die ihme nadhfolgen, nicht feine näheſte Bermandten. 
Denn die heilige Schrift fprict, daß fie allzumal, 
das ganz ifraelitifhb Volk, Brüder unter einander 
fein: einer bat den Andern feinen Bruder genennet, 
und ein Weib bat dad ander Weib ihr Schweſter 

ebeißen; wie denn der Brauch noch bei und Deuts 
chen an etlichen Derternift, und fonderlich im Sachfens 
lande. Bielmehbr find darnach Brüder gebeißen 


5) Calaiſche Wrüderieft. Gen. 4. 
8) Drig. aut. 9) nihts yeimlies. 
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en , „vie Dehen A Stabmen ek un Pin 
nde geweien find c); mic denn. bie 
Ehrifti Blatfrune geweſen find, vieleicht feine Bet 
teen und Ohem von feiner Diutter. Diefelbigen ſoll⸗ 
ten am meiſten an ihn gläuben, fur Ändern mehr 
lieben, und fleißiger boren, aud Betrachtung, daß er 
ihr Fleiſch und Blut war, und ihnen fo nabe ver 
wandt, daß er nicht naher konnte ihnen befreundet 
fein und zugebören, denn daß fie feine Ieibliche Bro⸗ 
der wären gewefen. Darumb follten fie umb ber 
Blutfreundfchaft willen an ihm gebangen baben. Aber 
Diefelbigen find bie fo höhniſch auf ibn, und fagen 
“ : Troß, mach dich auf, gebe binanf in dad 
ubifcy Land, laß did fehen zu Serufalem, du wi 
allda viel Zuhörer baben. Du haft bidter in GBaliläs 
geprediget, nu wirft du unter den Jüden viel Yims 
er befommen, laß di nur fchen. Aber die Sar 
set bie den Koch anrichten. Sie ſprechen: 
Mer frei auf dem Plan fein will, der bandelt nicht 


mlichs. 
Alſo muß es fein, daß Gott, welcher der gaw 
zen. Welt Meifter fol fein, muß aller Welt Schale 
werden d). Es ift nie feine Predigt oder Lehre in 
der Welt gewefen, die fo viel Meiiter hätte bt, 
als eben das Wort Gottes. Alle Narren m 
daran hängen, und da wollen Ritter werden. Es iR 
Kiemand , der fih nicht dünken A er könne Bob 
tes Wort meiftern, und er müſſe ſich dawider 
und er ſei klüger, denn unſer Herre Bott. can 
it einem ein wenig Etwas traumt, fo heißts @eih, 
eilt! Sie koͤnnens alled, ed will Jedermann 
Meifter fein, und er muß Jedermanns Schüler fein. 
Alſo gehets bie auch; fie fagen: Wer auf dem Plas 
will fein ıc., als wolten fie fagen: Kreuchſt du mit 
deinen Mirateln in einen Winkel zu Gapernaum, ober 
in Galiläa, und wilt ein Prophet fein? Wenns mit 
dir recht ftünde, fo gingft du hinauf in Judäam, da 


e) Jadifbe Urt in Berwandini. d) Gott ana fein Mort babes 
viel Reiſter. nd 
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auch Leute find, die Zähene im Maul haben, und 
Etwas wiffen und verfteben. Du wilt allein in Gas 
liläͤa viel gefeben fein, und allda viel Zeichen im Wins 
tel thun, aber ihue es auch zu Jerufalem. Es ift 
Buberei und Narenwert mit bir, wollen fie fagen. 
Das muß Ehriftud mit feiner Lehre und göttlichen 
Wunderwerken leiden und hören. 

Daß ift ein Erempel, daras wir feben, wie das 
Aergerniß am Evangelio auch muß fein, daß unfere 
Blutöfteunde, Schweſtern, Brüder, Muhmen und 
Schwaͤger, und fonft näheſte Freunde, follen ung feind 
feine), und und auch fur eitel Buben halten, und 
follen ſich auf dad Spitzigſte dazu gegen und flellen, 
daß fie und nicht ſpitzig gnug Tonnen ſchelten und vew 
fpotten. Denn die dem Evangelio am meiften wollen 
verwandt fein, und das Befte dabei tbun, die follend 

ein lauter Befpötte Halten, und fagen: Du kreuchſt 

Winkel, ſcheueſt das Licht, fürchteit Dich und willt 
Nichts leiden, wilit nicht herfur mit der Lehre. 
. Ru, Chriſtus heißets nicht, daß ich vermeſſen⸗ 
lich mir wolle den Hals abſtechen laſſen: das wäre 
Gott verſuchet, ed wär ein DBermeffenbeit und des 
Teufeld Kühnbeit £), ehe fliehen wollen, denn einem 
die Fe el wachſen. Darimb iftd nichts gefagt, wenn 
fie freien: o man fchene das Licht! fo antworte du, 
Chriſtus wollts auch nicht thun, er wollt nicht in 
Indäam, ehe denn er dazu gefodert ward. Sa, wird 
man erfodert, fo erfbeine man, und fei denn getroft; 
wie wir denn auch oft getban haben. 

Alfo ift das Evangelium noch bei unfern nähe 
Ren Freunden angefehen, mie Chriſtus, der getreue 
Lehrer, zu Gapernaum fur feiner Sünger Augen g), 
ob er wohl Mirakel thut, doc dafur geläftert und 
gefhändet wird. Seine Jünger kehren fich nicht 
dran, fie Balten ibn fur einen Buben, der mit 
feiner geht nicht fe wäre, und fagen, er gebe mit 

euchelei und Heuchelei umb, anf daß er fuber für 


oe) Die uähchen Yreunde, der Chriken Feinde. f) Wider die Ba⸗ 
gehälfe und Dummläbnen. g) Der Kaccht muß es nit deſſer 


haben, bean fein Herr. Ratth. 10. 
8 ® 
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ben Pharifäern fein möge, fprechen: Dffenbare die 
für der Welt. Es find trotzige Wort, fie find nicht 
fo fromm, als jene andere Narren Luc. 4., die da 
erne Ehre von ibm gehabt hätten, und Gewalt dur 
Ibn erlanget. Diefe bie find Schälte und Betrüger, 
hielten gar nichtö davon, meincten: Wäre eiwad dw 
hinter , fo würteft du and Licht geben, und dich bew 
fur tbun, und dich der Welt offenbaren. 


Da ſpricht Jeſus zu ihnen: Meine Zeit if 
noch nicht hie, euer Zeit aber ift allemwege 
Alfo antwortet ihnen der Herr Ebrifudh); fpridt 
nicht, daß er in Baliläa bleiben wolle, und nicht gen 
Serufalem zieben, oder daß er das Licht fcheue, few 
dern faget: Ziehen Junkern, ich will noch wobl hinauf 
gen Serufalem geben, ib darf noch wohl and 
icht und fur die Welt treten, aber ihr foAt mir die 
Zeit nicht ſtimmen, die Sau foll den Koch nicht le 
zen, wenn meine Zeit kommen wird, fo will ichs wohl 
thun. Diemweil ihr aber itzt meinet, ich fürchte mid, 
darumb follt ihr umb euer ſpitzigen, lofen, leichtſern⸗ 
gen Wort willen mid) dahin nicht bringen, daß ich 
vermeſſen fein ſollte, ich will die Zeit wohl ®”) treffen; 
und deutets immerbin, wie ihr wollet, nennet ed eine 
Blödigfeit oder Furcht ıc., mir liegt nichtd dran. 
Meine Zeit if nicht hie, aber euer Zeit ift allmege. 
Das ift wieder ein Schniber, fo er ihnen gibt, 
damit er fie wieder bezableti), ald folt er fagen: M 
feid feine Gefellen, ihr habt gnädige Hoheprieſter, fe 
thun eub Nichts, ihr troßet auf ihre Gewalt md 
Gunſt, daß fie einen großen Anhang und Bund ba 
ben, Hannas, Caiphas, Herodes, Pilatus und I 
dere, ed hänget Alles an einander: folt ihr aber men 
Wort und Predigt führen, ihr würdets and wohl 
lafien, und nit fo kühne fein, ihr dürft euch ip 
fur Teiner Gefahr beforgen. Gleicherweiſe fagen bit 
Karren, die Widerfacher, auch zu mir, und wollen 
mich fur den Kaifer citirn, fprecben: Sch will mit dir 


bh) Chrißti Antwort auf feiner Brüder Käferung. D ESS dei 
feine Beit. Eecle. 3. >. 
9) „wohl“ fehlt. 
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1, aufs Feur. Aber fie wollen nicht zu und 
ort, bei den Ihren, da feine Sefähelichteit 
fie böfe und tapfere Helden, wir foßen zu 
ımen. Da wurfe man einen erftlich in Thurm, 
wollt man viöputiren, wenn fie mit einem 
ihrem Trotz, eigenem reyel —— 
angen wären; ja, das i ing bar 
en fie und gerne loden. he ori fogt 
ter pie Naſe x): Sch bin wohl fo kecke 
» meine Zeit fommen, fotlet ihrs erfahren: 
werdets an a age h gbieon eure 
wäre. Ihr pi und 
bIgerne auf vn "ie bant Pi angie ‚ daß ich 
würde, oder von Gott abfiele; was bräftet 
dieweil fie euch kein Leid tbun ? Ihr feid 
mit ihnen, und ihr babt gut gäudeln 79); 
br, wenn ihr wollt, fo feid ihr liebe Kinder, 
fäer, gobenpriefiee und Schriftgelehrten gute 
denn fie baben fie gefannt und lieb gehabt. 
uch nicht Wunder; worimb wollte man fie 
:eden fie doch, was fie gerne hören. 


it kann eud nicht baffen, mid aber 
fie, denn ib zeuge von ihr, daß 
ibre Wert bofe find. : 


ın ich redet, wad der Welt gefile, fo wäre 
zuter Freund 1); fo wollt ich auch wobl 
tz, gen Hall, zum Bifchoff von Magdeburg 
wenn ich redet, was die Papiften gerne 
Mi aber haffet fie, faget Chriſtus, das 
gebe ich nicht dahin, ich werde es denn 
enn ich thue, das ihr nicht thun wollt: 
von ihnen, daß’ ihre Werk böfe find. Dad 
mir nad; Trotz ibr lieben Junkern. Ja, 
t; fie laffen die Welt wohl zufrieden, denn 
er Welt Kinder. Troß, daß fie dem Yapft 
t fasten, das er nicht gerne böret, nämlich, 


—— ſich freudig zu veraatworten. 1) Weitgunf. 
. 18; 
is. 





u 


— 118 — 


daß er ein Schalt fei: fie ſchmũcen und beiden uud 
feine Schaltbeit. Sollt er die nicht lieb haben? Biber 
thue, wie ich, und fage ihm nur ein Wort, dem 
wirft du gewahr werden, wie fede du ſeieß m). Gage 
dem Bifchoff von Main und Herzog Georgen nz 
ein Wort, nämlich, daß fie Bo ort verläu 
umd verfolgen. Aber man fchweiget da wohl 

und zeubet bie Pfeifen ein. D leihr Denn be die 
Wahrheit ſchweiget, und dagegen redet und thut, was 

die Welt will, folt fie euch nicht bed fein? Ih 
babt gut trotzen und pochen, ed hälts ein Schall mit 
dem andern, da krapet ein Kräu der andern fein 
Aug aus; fo müßt ed auch ein Falter Winter fein, 
daß ein MWelf den andern freſſe. Wohlan, fabet 
u, zeuget, daß der Welt Werte böfe find, und feid 
L dürftig, prebiget die Jabroet ſehet denn, wie 
keck ihr — Das thue ih. Ich heuchele Niemande, 
ich ſage dem Amas, Eaiphad und den andern —* 
henprieſtern und Phariſäern, daß fie Gottes 
find, und witer Gottes Wort und Gottes 
fälſchlich handeln und leben, und laß mir ihr 

und Wefen nicht gefallen. Du ſchmeckt ihnen nicht, 
darumb fo wollen fie mich töd 

Wenn ich D. Mart. — dem Papft hoſtren 

und heucheln woßtn), fo hoffete ich, ich wollt fo Kein 
ein Biſchthum und große Reichthum erlangen, © 

fie: aber dieweil ich das nicht will, da ſind ſie 
mir alle ſeind. Wie kann die Welt diejenigen 


er 







wohl gebelten. Bin du aber firafen, fo if * 
ndſchaft aus. So ſoll man fagen: Her 


da liebet und lobet man einen, da 





m) Es bringet niht Brod in das Deus. m) Ype If Dis Beutel 
pratita gar gu trü;lil. 
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Gaiphes: nicht anders, er muß fort und die, fo 
Fig fegelten und läſtern, lieb haben, denn er 
Febes wohl, daß Sefus mit "feiner Lehre ihme will 

Unglimpf maden, na Hannas nt recht lehre. 
Alle thui der Papſt ud. Wenn ich wider ihn 
vebe, und heifie ihn ven Antichriſt o), fc bat er mich 
nicht lieb, fondern er twachiet mir nach Leib und. © 
ben. Daß ihn. Du Schmiede, Witzel und Roßlöf⸗ 
feli, neben anderen unfan Wid en, lobem das 
fur gibs er ihnen Bräbenden und Dumereien. Demn 
ed fol auch alfo fein. Aber die Welt haßet euch 
sicht; aber mich muß fie baflen, benn, ich heuchele 
ihr nicht, fondern deue ihr die Wabrheit 
os. Dieß ift ein Exempel, daran ‚wir lernen p), def 
wir und nicht daran Tehren und. irgern, ob und die 
Welt fpibige Wort gibet, Läftert, ſchändet, haſſet, und 
ihren Muthwillen an uns ubet, darumb, daß wir 
ihr die Wahrbeit fagen: dagegen die lobet und Kies 
bet, fo ihr umb des ügen willen noch dazu beucheln. 
Es thut zwar wohl, wenn ber Papfk even Buben 
ſoiche Guͤter gi, und erfchredt.:einen .feber, wo ans 
"dern Gottfürdtigen dad Ihr entzogen wird, und fie 
noch dazu .verfolget müffen fein; And im Exilio le 
or — gar gar ſatt. Aber Ber H. Ehrifus 

elt fans. 2 nicht ——— denn 16 ibr 
feid ee duben und: ihre: Göhne, fe muß euch 

But und: Ehre guug sehen, weil ihr Gchälte eh 
als die Biſchoffe find, liegt ‚it. ihnen umter Einer 
Dede. So ſpricht ein: Solcher: Nimme bin, haſt du 
nicht gnug an einem Stift ober Präbende, dir ſollen 
im zwei F € dazı werben ja, ihr ur 1% 
odes zwänzig Einkommen, md kuget gar zu 
oh aber, dieweil ich ‚Die Wahrbeit fage, maß 
ein * fein, der weder Haus noch Hof hat. ber 
laß Aunam und Caipham umd ihres Bleichen immer⸗ 

bin vaffıren, fie werden ihren Zune. ‚bald finden, . 

Denn ihre- Wert fin. bö 

Die Wert, fo er böſe nennet, find nicht allein 


— ——— 
o) De thut es ihm wehe IN Gerzohe Berudigleit aler @ettfeli- 
gen. WR. 6. 





dert und Heiligkeit mit diefem Argument beflätigen 
mollten. 

Chriſtus hätte auch wohl Fonnen in Yudäam 
geben; wie es denn balde hernach gefchabe, daß er 
wieder hinaufzog. Aber er ift blieben in Galiläa, 
und wollt fich nicht in die ®?) Gefahr begeben und Gott 
verfuchen, bid fo lange ers thun müßte, und ei 
ihm aud feinem göttlichen Ampt gebühren wolltet). 
Da er gezwungen wird, thut ers; aber erſtlich nims 
met er die Sache in ein Bedenten, und ſpricht: Ich 
will nicht in Judäam, denn fie wollten mich todten. 
Und ift Ehriitus in dem felhr ein Exempel, daß id 
obne Beruf und Ampt nicht fol geben in: eined Für 
ften Land, aus eigner Andacht mib in Berfuchunge 
und Gefahr fepe, da ib weiß, daß mi ein Fürſt 
und Herr erwürgen wird. Nein, ib muß mid 
nicht in Gefahr geben. Muß ich aber hinein, oder 
bin drinnen, fo fei ich denn keck und leide, wu 
lag den Hals darob. Dad heißt denn nicht, am 
eigener Wahl tbun. u) Uber die Elbe if eine Bräde, 
darümb darf man nicht hindurch walten, auf daß 
man nicht erfaufe. Wenn dich aber Jemand zwinget, 
‚ daß Tu dur das Wafler mwaten mußt, fo wags, 
und fprih: Sch thus nicht gerne, ib muß aber 
tbun, und kanns nicht umgeben. Alfo tbut: bie 
Ehriſtus auch. Er mild nicht aus eigener Midact, 
Furwitz oder Muthwillen wogen, und vergebend ein 
unnotbig Wunderzeihen beweifen indem, daß ® 
zieben fol ine jüdiſch Land. 


Es war aber nabe der Jüden Fell der Law 
berbütten. 


Das if} die andere Hifioria oder Befcbichte. Die 
erite haben wir gebandelt, wie er in @aliläam gezo 
en, und alda geblieben fei, und Gott nicht kat wer 
uchen wollen. Ru kommet die ander Hiftorien, was 
ihm begegnet fei, da der Jüden Lauberbüttenfelt ge 
weſen iſt v), welches man im Weinmonat oder Herbib 


t) Die Beruf und Umpt fol Nichte fürgenemmen werben. u) Eis 
Gleihnid.  v) Chriffas anf tem Seh der Lenburkätsen. 
6*) „die⸗ fehlt. 
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menat gehalten bat, da ihnen von Gott geboten war, 
daß fie am funfzebenten Tag deſſelbigen Monats aus 
ihren Häufern und Städten ziehe mußten, und auf 
dem Felde ganzer acht Tage wohnen, durften nicht das 
beim in?) Häufern fcblafen,, eſſen, trinken, fondern 
mußten aus den Wältern Maien bolen und Hütten 
machen, und darunter wohnen. Solches hat Gott 
ihnen alfo geboten zur he 7 der Ausfahrt oder 
des Auszugs aus Aegypten, da fir ganzer vierzig Jahr 
im der Wüften, auf der Straflen zogen, und nie uns 
ter kein Dach kamen, nie fein Biffen Brods aßen noch 
teunfen in Häuſern. Ä 
Dieß Wunderzeichen wollt Gott bei dem jüdis 
fden Volk behalten, daß fie dieſer Wohltbat nicht 
vergeffen folten; aber wie fie ed behalten haben, fer 
ben wir an und wohl w). Denn alfo gebet ed ges 
meiniglib zu, Wohlthat oder Guted vergeffen wir 
bald, aber an Das Böfe, wenn und Jemands Leid 
tyut, da gedenken wir algeit an, Zorn und Ubel 
vergeffen wir nicht bald. SEo gedenken wir auch nicht 
beutised Tages an die Wohlihat und Güte Gottes, 
fo wir im Evangelio haben; fo wie doch unvergeflen 
fein folten, wie ed und unter dem Papfithum gans 
gen wäre. Diefe Vergeflenbeit und Verachtung der 
&üter Gottes bat der Herr Chriſtus wobl gefehen, 
und darümb dad Saframent Bed Abendmabls zur Ges 
dächtniß geneben x), und feinen Leib und Blut Das 
ſeibſt eingefeht, daß er erinnerte, wie er und von 
Sünden, Tor, Teufel und Holen erlöfet hätte. Gleis 
cher Weiſe war auch den Süden dad Lauberhüttens 
fett geboten, daß fie acht Tage unter den Hütten 
wohnen mußten, auf daß man von diefem Wundor⸗ 
wert Gottes handelte, Yredigte, und Bott dafur dans 
tete, und an die 40. Jahr gedächte, die fie in der 
Weiten gewelen waren. 
Solch Gedächtniß ift noth und nüße geweft; wie 
denn auch alle unfere Sakrament eucharistiae find y), 
w) Gottes MWohithaten wird bald vergeflen. x) Mbenpmagpi der 
Herrn. 7) Gehrend nad Myug der Feſt und Gelramınt. 
7) t Lidten). 
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dag man nicht allein an die Wohlthat Gottes gedente, 
und ihrer nicht vergeffe: ed war Gott mit ibnen 
au darumb zu thun, dag fie nicht in Abgotterei 
fielen, fondern blieben bei dem Gott, der Nie aus 
Aegypten geführet batte, und nicht einen frembden 
Go:t annabmen. Aber wie fie ed gebalten baben, 
Das zeigen die Propheten wohl an; wie wir bei de 
Mefle auch getban en. Bei tem Saframent dei 
Abendmahld folt mA pretigen, und des Herrn Chrifi 
nicht vergeffen; denn umb der Predigte willen if das 
Abendmahl eingefebt, auf daß man feinen andem 
Ehrifum anbeten folte: aber es ift nicht gefcheben. 
Ehriftus hat fein Gedächtniß allda geftift, und die 
Predigt eingefebt: aber z) fie haben gleichwohl die 
Meile fo verkehret, und die Predigt des Evangelü 
unter die Bank geſteckt, Ablaß, Zabeln, Mährlin und 
ander Geplärr herfürgefucht und getrieben, daß Nichte, 
denn allein der Name der Meß blieben if. Wenn 
man die Meß wieder recht anrichtete, fo hätie «& 
nit Noth, denn fie bebieit und bei Ehrifto, dem 
Heilande, und dem Häuptartifel von der Rechtfertv 
gung ded Glaubens an Chriftum, daß wir allein an 
ihn gläubten und Hülfe bei ihme fuchten, und an den 
Tod Ehrifti und bielten. So murde feine Gedächt⸗ 
niß und Bezeugniß recht gehalten, und fielen nicht in 
Abgotterei, die fonft daruͤber ift aufgangen. Dem 
. fein febädlicher abusus oder Gräuel je auf Erden ge 
weſen ift, denn der Meffe, und der jüngite Tag maß 
ihn auch noch ſelbs zerftören. 

Das müſſet ihr vom Felt wiſſen: Es war ihnen 
hart befoblen a), daß ein iglich Mannsbilde müßte 
de3 Jahrs dreimal gen Serufalen fommen , als auf 
Oſtern, Pfingften und der Kauberhütten Keft, aufs fe- 
stam tabernaculorum. Diefe Zeit währeten wohl 
eben Tage, daß fie zu Serufalem bei einander bie 
en mußten. Da nu Chriſtus nicht wid hinauf in 
Judäam zieben, da fömmet die Zeit, da er hinauf 
fol und muß, ald ein Mannsbild, auf dieß Fe: 






s) Des Widergrins und der Gelnen Gehorſam. a) Einfellung ze 
Gottzähiente. 
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wollt er nicht hinauf, da er nicht mußte, auf 
: anfern Herren Bott nicht verfuchte: aber da 
un mußte, ging er frei hinan, ift Ted dazu, als 
or niemald gemeien, und widerfuhr ihm auch ®) 
uberall, die giftigen, bofen Würmer durften 
Nichts thun. 


prachen ſeine Brüder zu ihm: Mache 
luf von dannen, und gebe in Judäam, 
‚aß auch deine Jünger ſehen die Wert, 
u thuſt. Wer frei auf dem Plan fein 
der bandelt Nichts heimlich ). Thuſt 
olches, fo offenbare dich für der Welt. 
ı aud feine 9: hber glaubten nit 
an ihn. 


8 Jautet gleich als redten feine giftigen Brüder 
es aus einer bittern Galleb), glei als hiel⸗ 
: ihn für einen Narren, und wollten den heillo⸗ 
euten, den Phariſäern, ibn gerne verratben. 
id giftige, böfe Würmer; fie wollen fagen: Du 
viel Wunderwerk und predigeft viel, aber wenn 
k wäreft, P ginge du in Judäam; gleichwie 
u mir auch fagete, wäre ich fühne, fo ſollt ich 

eöden oder Hal geben, und allda yredigen 
nich bören laſſen. Alſo find das auch folde 
e, böbnifhe Buben, laflen ſolche Wort laufen, 
a anzeigen, ald halten fie alle feine Predig⸗ 
nd Wunderzeichen fur Nichts, und verachten 


ar. 

Ind beißet der Tert fie gleichwohl alle Brüder, 
me nachfolgen, nicht feine näheſte Verwandten. 
die heilige Schrift ſpricht, daß fie allzumal, 
zanz ifraelitifhb Volt, Brüder unter einander 
einer bat den Andern feinen Bruder genennet, 
Hin Weib bat dad ander Weib ihr Schweſter 
jen; wie denn der Brauch noch bei und Deuts 
an etlichen Dertern ift, umd fonderlich im Sachfens 
‚  Bielmehr find darnach Brüder gebeißen 

Iainifhe Brüpderfheft. Gen. 4. 
Deig. aut. 9) nih:s yeimliges. 


a b. Er 1 Mi. 8 





worden , die Vettern, Muhmen, Wafen und fonf 
Blutfreunde gewefen find c); wie denn. dieſes des Herm 
Ehrifti Blureeunde geweſen find, vielleicht feine Bet 
teen und Ohem von feiner Mutter. Diefelbigen fol 
ten am meiften an ihn gläuben, fur Andern mehr 
lieben, und fleißiger boren, aud Betrachtung, Daß er 
ihr Fleifh und Blut war, und ihnen fo nabe ver 
wandt, daß er nicht näher Fonnte ihnen befreundet 
fein und zugeböreh, denn daß fie feine leibliche Broͤ⸗ 
der wären gewefen. Darümb follten fie umb ber 
Blutfreundſchaft willen an ihm gebangen haben. Aber 
diefelbigen find bie fo höhniſch auf ibn, und fagen 
at: Troß, mach dich auf, gebe binanf in dad 
junify Land, laß dich ſehen zu Serufalem, du wirf 
alda viel Zuhörer baben. Du baft bisher in Galiläa 
geprediget, nu wirft du unter den Jüden viel Jüns 
er befommen, laß dich nur fchen. Aber die Gau 
ebret bie den Koch anrichten. Sie fpredhen: 

Mer frei auf dem Plan jun wi, der bandelt nicht 


Heimlichs. 

Alſo muß es fein, daß Gott, welcher der gan⸗ 
zen. Welt Meifter fol fein, muß aller Welt Schuler 
werden d). Es ift nie Feine Predigt oder Lehre in 
der Welt gewefen,, die fo viel Meilter bätte Far 
als eben dad Wort Gotted. Alle Narren müſſen ſich 
daran hängen, und da wollen Ritter werden. Es iR 
Niemand , der fich nicht dünken ließ, er Tonne Bob 
ted Wort meiftern, umd er müſſe ſich dawider legen, 
und er fei Müger, denn unfer Herre Gott. Wenn 
it einem ein wenig Etwas traumt, fo heißts Beil, 

eilt! Sie koönnens alled, ed will Sedermann Gottes 
Meifter fein, und er muß Sedermannd Schüler fein. 
Alſo gehets bie auch; fie fagen: Wer auf dem Plan 
will fein ıc., ald wollten fie fagen: Kreuchſt du mit 
deinen Mirakeln in einen Winkel zu Sapernaum, oder 
in Galiläa, und willt ein Propbet fein? Wenns mit 
dir recht ftünde, fo gingft du hinauf in Judäam, ds 


e) Jüdifbe Urt in Berwandiniß. d) @stt und fein Dort babız 
viel Meiſter. . 
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h Leute find, die Zähene im Maul haben, und 
das wiffen und verfieben. Du wiltt allein in Gas 
a viel gefeben fein, und alfa viel Zeichen im Win⸗ 
hun, aber thue ed auch zu Ierufalem. Es iſt 
berei und Narenwert mit bir, wollen fie fagen. 
5 muß Ehriftus mit feiner Lehre und göttlichen 
mbderwerten leiden und bören. 

Das ift ein Erempel, daran wir fehen, wie das 
gerniß am Evangelio auch muß fein, daß unfere 
Köfreunde, Schwehern, Brüder, Muhmen und 
mwäger, und fonft näheſte Freunde, follen und feind 
e), und und auch fur eitel Buben halten, und 
m fi auf das Spitzigſte dazu gegen und fiellen, 
fie und nicht fpißig gnug können fchelten und vers 
ten. Denn die dem Evangelio am meiften wollen 
vandt fein, und das Beſte dabei thun, die follen® 
ein lauter Befpötte halten, und fagen: Du kreuchſt 
Mintel, ſcheueſt das Licht, fürchteit Dich und willt 
N leiden, willt nicht berfur mit der Lehre. 

Nu, CEhriſtus heißets nit, daß ich vermeflen- 
mir wolle den Hald abſtechen laflen: dad wäre 
# verfudet, ed wär ein Vermeſſenheit und des 
fels Kühnkeit N, ehe fliehen wollen, denn einem 

ügel wachſen. Darümb iſts nichtd gefagt, wenn 
chreien: o man ſcheue das Licht! fo antworte du, 
Mus wollts auch nicht tbun, er wollt nicht in 
dam, ebe denn er dazu gefodert ward. Sa, wird 
ı erfodert, fo erſcheine man, und fei denn getroft; 
wir denn auch oft geiban haben. _ 
Alfo ift dad Evangelium noch bei unfern näbes 
Freunden angeſehen, wie Chriſtus, der getrene 
er, zu GSapernaum fur ferner Jünger Yugen g), 
ex wohl Mirakel thut, do dafur geläftert und 
yYandet wird. Seine Jünger kehren fib nicht 
ı, fie Balten ibn fur einen Buben, der mit 
re Lehre nicht Ye wäre, und fagen, er gebe mit 
schelei und Heuchelei umb, anf daß er fiber fur 





Die uöhehen Yreunde, der Chriken Feinde. f) Bilder Die Me⸗ 
sehälfe und Dummtäbnen. g) Der Ant mul eu wihr win 


baden, denn fein Herr. Batth. 10. 
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den Pharifäern fein möge, fpredden: Dffenbare bih 
für der Welt. Es find troßige Wort, fie find nicht 
fo fromm, ald jene andere Narren Luc. 4., die M 
erne Ehre von ibm gehabt hätten, und Gewalt durd 
fen erlanget. Diefe bie find Schälfe und Betrüger, 
hielten gar nichts davon, meineten: Wäre etwas du 
inter , fo würdeft du and Licht geben, und Dich her⸗ 
"fur thun, und dich der Welt offenbaren. Ä 


Da fpriht Jeſus zu ihnen: Meine Zeit if 
noch nicht bie, euer Zeit aber iſt allewege 
Alfo antwortet ihnen der Herr Ehriflußh); fpridt 
nicht, daß er in Baliläa bleiben wolle, und nicht gen 
Serujalem ziehen, oder daß er dad Licht fcheue, fon 
dern faget: Lieben Junkern, ich will noch wohl hinauf 
gen Serufalem geben, th darf noch wohl and 
icht und fur die Welt treten, aber ihr ſollt mir die 
Zeit nicht ftimmen, die Sau fol den Koch nicht leh⸗ 
-ren, wenn meine Zeit kommen wird, fo will ichs wohl 
thun. Dieweil ihr aber itt meinet, ich fürchte mid, 
darumb folt ihe umb euer ſpitzigen, loſen, leichtferti 
gen Wort willen mid) dahin nicht bringen, daß ich 
vermefien fein follte, icb will die Zeit wohl 9") treffen; 
und deutet immerhin, wie ihr wollet, nennet ed eine 
. Blödigfeit oder Furcht ꝛc., mir liegt nichtd dran. 
e Zeit iR nicht bie, aber euer Zeit iſt allwege. 
Das ift wieder ein Schniker, fo er ihnen gibt, 
bamit er fie wieder bezableti), als folt er fagen: Ihr 
feid feine Gefellen, ihr habt gnädige Hohepriefter, fit 
thun euch Nichts, ihr troßet auf ihre Gewalt umd 
Gunſt, daß fie einen großen Anhang und Bund ha 
ben, Hannas, Caiphas, Heroded, Pilatus und Us 
dere; es hänget Alled an einander: follt ihr aber mein 
Wort und Predigt führen, ihr würdetd and wohl 
laſſen, und nicht fo kühne fein, ihr dürft euch iht 
r feiner Gefahr beforgen. Gleicherweiſe fagen bie 
arren, die Widerfacher, aub zu mir, und wollen 
mich fur den Kaifer citirn, ſprechen: Sch will mit dir 


bh) Chriſti Antwort auf feiner Brüder Räfterung. D EB hei 
feine Beit. Gkels. 8. og 
9) „wohl fehlt. 
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nıtiven, aufs eur: Aber fie wollen nicht zu und 
en; dort, bei den Ihren, da keine @efährlichkeit 
find fie böfe und tapfere Helden, wir folen zu 
m tommen. Da vwurfe man einen erftlich in Thurm, 
ah wollt man disputiren, wenn fie mit einem 
» alle ihrem Troß, eigenem Frevel und Muthwil⸗ 
umbgangen wären ; ja, das ift ein fein Ding, das 
wollten fie und gerne loden. Aber Chriſtus fagt 
m unter Die Rafe k): Sch bin wohl fo tede als 
‚ wird meine Zeit kommen, follet ihrs erfahren: 
aber werdetd nimmermehr wagen, obſchon eure 
: da wäre Ihr feld verzweifelte Buben, und 
(t mich?gerne auf die Fleiſchbank opfern, daß ich 
impft würde, oder von Gott abfiele; was brüftet 
euch, dieweil fie euch Fein Leid thun? Ihr feid 
ıchler mit ihnen, und ihr habt gut gäudeln ?°); 
met ihr, wenn ihr wollt, fo feid ihr liebe Kinder, 

berifäer, Hobenpriefter und Schriftgelebrten gute 
en; denn fie baben fie gefannt und lieb gehabt. 
Ta auch nicht Wunder; worimb wollte man fie 
en? reden fie doch, was fie gerne hören. 


e Welt kann eub nicht haſſen, mid aber 
[fet fie, denn ib zeuge von ihr, daß 
ibre Wert böfe find. - 


Menn ich redet, wad der Welt geflele, fo wäre 
ihr guter Freund 1); fo wollt ich auch wohl 
Rom, gen Hal, zun Biſchoff von Magdeburg 
en, wenn id redet, was die Papiften gerne 
ten. Mich aber haffet fie, faget Ehriftus, das 
ib fo ziehe ich nicht dahin, ih werde es denn 
en. Denn ich thue, das ihr nicht thun wollt; 
senge von ihnen, daß ihre Wert böfe find. Das 
fihr mir nad; Trotz ihr lieben Junkern. Ya, 
y. nicht; fie laſſen die Welt wohl zufrieden, denn 
nd der Welt Kinder. Trotz, dap fie dem Papft 
Mort fagten, das er nicht gerne böret, nämlich, 


)» ShrikiGrempel, Ach frenvig zu verantworten. 1) Weitgunf. 
Soaan. 18. 
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dag er ein Schalt fei: fie ſchmücken und beiden mob 
feine Schalkheit. Soft er die nicht lieb haben? Aber 
thue, wie ich, und fage ihm nur ein Wort, tem 
wirt Eh werben, wie ne du feien m). 

em Bifhoff von Mainz und Herge orgen nr 
ein Wort, nämlich, daB he Gottes Wort verläugnen 
und verfolgen. Aber man fchweiget da wohl 

und zeubet vie Pfeifen ein. D ihr denn die 
Wahrheit fhweiget, und dagegen redet und tbut, was 
die Welt will, ſollt fie euch nicht hold fein? Ihr 
babt gut troßen und pochen, ed hälts ein Schalt mit 
dem andern, da kratzet ein Kräu der andern kein 
Aug aus; fo müßt ed auch ein kalter Winter fein, 
daß ein Welf den andern freſſe. Wohlan, fabret 
u, zeuget, daß der Welt Werte böfe find, und feid 
* dürſtig, prediget die Wahrheit, ſehet denn, wie 
keck ihr FR. Dad ihue ih. Ich heuchele Kiemands, 
ich fage dem Annad, Caiphas und den andern Hd» 
benprieften und Phariſäern, daß fie Gottes Fei 
find, und wider Gottes Wort und Gottes 
fälfcehlih handeln und leben, und laß mir ihr Leben 
und Weſen nicht gefallen. Das fchmedt ihnen nidt, 
darumb fo wollen fie mich tödten. 

Wenn ih D. Mart. Lutber dem Papſt Hofiren 
und beucheln woltn), fo boffete ich, ich wollt fo ſchier 
ein Biſchthum . und große Reichthum erlangen. af 
fie: aber diemeil ib das nicht wi, darumb find fie 
mir ae feind, Wie kann die Weit dieiegigen haſ⸗ 

fen, da fie ihren guten Gelimpf und Alles von hat? 
So lang du die Wahrheit ſchweigſt, und Niemand 
ſtrafeſt, fo lang kann dich der Papft und die Welt 
wohl dulden: wenn du nur widerfirebeit der Wahr 
beit und lä fie, fo baft du ed gut und wirfl 
wohl gehalten. Witt du aber firafen, fo tft ale 
Ferunfbaf aus. So fol man fagen: Herr Annas, 
lehret recht, ihr _feid fromme Leut, aber der Jefas 

M ein Bub, er verführet die Leut mit fsiner Predigt. 
D da liebet und lobet man einen, da Tann s 








w) Es bringet niht Brod in dad Baus. m) Igt IM Die Deubel- 
ptatit᷑a gar zu tra lid. 
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Gaipbes: nicht ſandors, er muß fort und die, ſo 
tum ſchelten und läaſtern, Sieb haben, denn : er 
: wohl, daß Jeſus mit feiner Lehre ihme will 
Unglimpf machen, daß Hannas nicht vecht lebre. 
that der Papſt auch. Wenn ich wider ihn 
und heiße ihn den Antichrift 0), fe bat’ er mich 
lieb, fondern er twachtet mir nach Leib und». 2» 
"Daß ihn, Bu Schmiede, Wibel und Noplöfr 
neben anderen. unſern Widerſqchern, loben, das 
ibt er ihnen Präbenden und. Dumersien. Dean 
auch alfo fein: ber die Welt baflet euch 
; aber mich muß fie baffen, denn. ich heuchele 
icht; Vonbern dege ihr die Wabrhen. 
Dieß iſt ein Exempel, daran wis lernen p), daß 
ınd nicht daran Tehven umd. ärgern, ob uns bie 
fpißige Wort gibet, läftert, fchändet, haflet, mid 
Muthwillen an und ubet, darumb, daß wir 
ie Wabrbeit gen: Dagegen die lobet und He 
fo ihr umb des. Lügen willen noch dazu heucheln. 
but zwar wohl, wenn der Payfk einen Buben 
‚Güter gi, und erfchredt::einen .feber, wo ans 
Gottfürdbtigen das Ihr entzogen wird, und fie 
dazu verfolget müſſen ſein And im Exilio le⸗ 
ed iſt ärgerlich gar ſatt. Aber ter 9. Chrißus 
t: Die Welt kann auch nicht haſſen, denn ibr 
Buben unt: ihre Söhne, ſie muß euch Geld, 
und Ehre gnug sehen, weil ihr Schälte feid, 
se Biſchoffe find,: liegt mit, ihnen umter Einer 
. So fpridt. ein Solcher: Nimme bin, haft du 
gnug an einem: Stift ‚oder Präbende, dir foßen 
zwei oder drei dazu werden; ja, ihr nehmet ze⸗ 
Ber zwänzig Einkommen, md küget euch gar zu 
o aber, dieweil ich die Wahrbeit füge, maß 
jefug fein, der weder Haus noch Hof bat. Aber 
Knnam und Caipham umd ihres Gleichen Immer 
yaffiren, fie werden ihren ui. bald finden. 
Denn ihre Wert fin Bo 
Die Wert, fo er bofe nennet, find nicht allein 





De thut es ihm wehe .p) Getroſte Freubigkeit aler @ettfeli« 
en. U. 5. 
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grobe Sünden, ald, der Oberkeit ungeborſam fein, 
rauben, fteblen, Unzucht treiben; fondern auch bie 
heiligſten Werk, die fte geführet haben, die ſtrafet er 
bie ald ein gottlod Weſen q). Al, wenn ich dem 
Dapft fage, er fei ein Bub, bab verfblemmet und 
verpanketiret der Kirchen Büter mit Huren und Bw 
ben, da tbue ich ibm nicht wehe, er kanns leiden, 
daß ih ſolche grobe Lafter und Sünde firafe; und 
ed koͤnnens die Fürften auch noch leiden, daß man 
fie alfo firafe. Aber wenn ich fage, ihr beſtes Leben 
im Papſtthum fei Heuchelei und Sünde, als, daß fie 
die Leute gelebret haben, auf Meile, Mönchlebre, 
und ihre gute Wert zu vertrauen, Gtift zu bauen, 
Walfahrt zu laufen, welches ihnen am meitten trägt, 
da werden fie bofe uber, wollen unfinnig werden, und 
könnens nicht leiden, daß diefed fol fur arg md 
ie geftraft werden, fo fie fonft für das Allerbeſtt 
elten. 5 
Alſo ſtrafet Chriſtus Matth. am 5. und 28. 
Kap. die Pkarifäer r), daß fie die Opfer höher sogen, 
denn die Werk der Liebe, und das Silber böber 
ten, denn den Altar; item, wenn fie gleich den Ach 
tern Effen und Trinken verfagten, fo wär ed nicht 
Sünde, wo ed nur zum Opfer geben würde. Dad 
alles hießen bei ihnen köſtliche Werk, die fie lehreten. 
Da er diefe menſchliche Saßungen. firafete, wurden fie 
zornig uber ihn, und konntens nicht leiden. Gleich 
ald wenn ich zum Papft fage: Du thuſt wider bie 
zeben Gebot, und funbigeft ubel mit deinem fchändlis 
chem Leben =); da3 Klägt er in Wind, und ann 
«8 1!) leiden. Aber wenn ich fage: Mönch und Row 
nen fampt andern Geiſtlichen find des Teufel, und 
ihr befted Leben ift Sünde, das beißt und verbreußt 
Be denn ich zeuge von ihren Werten, daß fie böfe 
nd, daß ihre Weisheit, Kunft, und köſtliche ante 
Mer, damit fie wollen die Leute gen Himmel —* 
ren, ſollen nichts gelten; das iſt verdrießlich. 


q) Untächtigkeit der weltlicen Werke. r) Boſe Merk der Phari⸗ 
für. =) Böfe Werk des Papfthams. 
11) Drig. + wit. 
[| 
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Das iſts, wie fi) der H. Chriſtus verantwor⸗ 
tet), nämlich, ihre Habt gut ſagen, ‚ihr könnt euch 
wicht ubel verdienen, wie ich, denn ihr Seucheler 
kunt, daß ihre Wert recht und gut find, und laffet 

e euch gefallen. Ihr ſchützet umd veriheidiget fie in 
ihren gottlofen Sachen, darümb iſts nicht Wunder, 
daß fie euch lieben; aber weil ich zeuge, ihre Wert 

bofe, fo if ed nicht Wunder, daß fie mich baf 
3a, er fagt ihnen noch dazu: 


Gebet ihr Hinauf auf diefes Ben: ich will 
noch nicht hinauf gehen auf dieſes Feſt, denn 
meine Zeit iſt noch nicht erfüllet. 


u) Er läugnet nicht, daß er nicht wolle hinauf 
geben, denn er hat befchlofien, daß er will binauf 
zieben, aber er willd noch zur Zeit nicht ibun, will 
aber wohl fort, wenn ihn der Gehorſam dazu dringet; 
aber aus ihrem Anregen und aud menſchlichem Rath 
will er Nichtd 22) thun noch laſſen. Wir follen «6 
auch nicht tbun, eben darümb, daß fie ed heißen. 
Daß ift die Urfach diefer Rede: Meine Zeit it noch 
nicht erfüllet, faget ar und deutlih, daß er wolle 
gen Ierufalem, aber er will harren, bis fein Tag 
und Stunde fomme, daß er daber gebe aud einem 
Befehl, und gewiß fei, daß er ed mit Bott und ſei⸗ 
nem Wort tbue, und daß man Nichts thue aus 
menſchlichem Angeden, Anfeben und Geheiße, fondern 
aus dem göttlibem Berufe. Aber diefe gehen bin 
auf fur dem Feft, und find fromme, beilige, köſtliche 
Leute: er aber nicht, fondern kommet hernach; wie folget: 


Da er aber das zu ihnen gelagt, bleibet er 

in Saliläa. Al aber feine Brüder waren 

hinauf gangen, da ging er aud hinauf pi 

dem Feſ, nicht offenbarlich, fondern gleich 
beimlid vr). 


w) Es lautet ſchier, als fei er ohne”feine Fürs 


6) Ihre Sande haben fie zege gemacht mit ihrem Yurwerfen. uw) In 
gött. Sachen gilt Fein Hofmeiſterei. v) Chrißi Weile w) Die 
ander Predigt am Eonnabend nad) Yingken. 

19) ers nit, 





gene, ‚offen, xad ganz heimlich ‚gen Ienıfalem „are 

gen, Da er allda erfienen iR; ebe fe ſich fe 

tiben hoben, oder feiner Eh, find nt de ki 
eu geſchichen kommen ıc. 

Am näheften haben wir gehört, wis ſich da 
Herr Ebriſtus mit feinen Füngem und Gräpem ge | 
t hat uber dem Feſß der Sauberhütten x)» da, 

en, warumb er nicht eude kinauf wollt gem Sary 
fele Am , und I mit ſeinen Wirakeln allda pfägnbarm 


St; ag 5 Me Br 7— ein ni 

* üßle in 

wollten "em bleib a Fr — Mr u ' 

aber feine Brüder binauf gegangen waren, ag i 
— „rauf zum Feft) nicht offenbwelidh, ſe 





Da ſuchten ihn die Süden m geh 
irra@en: Vo tft der? Und e mir .n 
I be mümmel non Ion unter ben ven ao 
e ragde ro . 
ern ivradem Vgl onateneP er hänen 
g 


1. 59m diefem Terk iR da —— 
daß Äh CTheinue oftmais fhmac Aut * a 1 
5 un gibet Km, —— De 
mi 94, ſein und ri Die auch * 
gewonnen. "alle feet er ſich bie auch 
gebet heimlich nach ihnen hinauf, und läßi 8 
trogen, laden, ruhman. Gr ift gleichwohl dem Ge 
ſeß geborfam, und gehet gleih fordtfam — 
ſtellet ſich ſchwach; daran wid leruen fol, ‚wem 
Her "unfere Wlomfaber- pochen, toben und wäthen, 
ad mir ſchwach und flüchtig find, daß wir .dennob 
undetgagt und unerfhroden find, denn alfo uderwin⸗ 
det unfer Herr Gott E Den Teufel, und 
ihn unter. fh, wie bie aud fo 
ſchwach Reli; wie Gott ® Pe elbtr 2) biefen 


al ıu —— 


» PR DRM D D Ehen ‚Spt 
2) Ganehit €. et [73 —X De 
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db fast 3. Kor. 12, ba ex viel und 
| guäftunde und zu Bot ſchrie: Laß 
an meiner Gnade, meine Kraft iR ſtark 
Echwacheit; fie win in deiner Schwacheit gu 
yaben. Wenn wir nicht ſchwach find, fo kann 
‚8 feine Stärke an und nicht brauchen. Wäre 
unfer Stärt und Kraft, dadurch wir unfern 
widerfireben, fo hätten wir den Ruhm, 
t Cbrifus. Aber aus der Bruns wich 
„ daß wir die Geſellen nicht und 
holfen haben, fonder Gott muß es hun alfo 
$ Gott zu Ehren in unfer Schwacheit. Dew 
; wenn die Widerfacher ſcharren und troßen, 
3er ara ar ſchwach find, denn wird feine 
fet, daß es fei ſtark in unfer Schwacheit. 
Wird läffet ſich Chriſtus hie auch ſchwach an⸗ 
ſchleicht hinauf gen Jeruſalem, als fuͤrchte er fh 
nen a). Aber doch fürcht er fich nicht alfo, daß 
b ihres Trotzen und Furt willen das Gebot 
Jort Gottes ließ anfteben; fondern er hält das 
Gotted, daß er dad Evangelium predige, gebet 
und prediget; und ob er ſich wohl fo Heinlaut 
tellet, fo gebetö doch binaus durch die Kraft 
h De fie zuvor alfo getroßet hatten, durften 
Richtö thun, ſchweigen ftile. Er aber 
» und flille hinauf, und mit Ruhm oder de 
vieder zu Haufe; jene aber geben mi einen 
nb Binauf, und geben ſchwach wieder herab. 
Jamit tröftet und der H. Chriſtus bd), daß wir 
„es gebet nicht anders mit und zu, denn daß 
—* ſchwach find, unſere Feinde und Wider⸗ 
En nagenen en ſtark und ruhmrebige Thrasones; 
* führe hriſtus hinaus. Es wil fo fi 
ig blöde und furdhtfam und befinten; umd 
eſchehen, was wir ſchwachen De Cult 
nuß bindurdh geben, und wenn al 
» ihöten und en bien? hindern. Gott iſt a 
4, daß er Luft daran hat, die Schwachen zu 


er 8. Girifns IR miht ein Player, fonhern bares RA. 
Zeoß in unfer Gäwageit, 
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Arten, und dagegen die Starken ſchwach zu mädkn. 
Denn et: heißet "Schöpfer ,: der‘ aus "Nichts : led 
machet; wiederumb, aus Allem Richtd machen kann e). 
Darumb, wenn unjer Widerfacher gleich Alles, und 
wir dagegen‘ Richt find, fo führet er und doch daher 
als ein Schöpfer, der aus dem Nichts Alles mache: 
jene aber, die Alles fein wollen, und find Heilig, Flug, 
gelehrt und weife, die müflen zunichte werden, gleich 
ald wären fie ed nicht. Er Tann aus furdhtfamen 
freudige Leute, und aus Eifenfreffer verzagte Maͤn 
men maden; wie ©. Paul. Ro. 4. Kap. ſaget: Es, 
quae non sunt, vocat, ut sint, Da gehört aber : 

zu, daß es die Ehriften lernen; dazu find diefe Erem 
gel 'beichrieben, daß wir unferd H.: Gotts Gnade e 
fennen lernen, daß dieß fein Art fe. Es it Chriko 
felder in feiner eigenen Perfon 1?) gegangen, daß et 
in ſchwach, blöde und flüchtig geweſen, bat dad Hp 
Zittern und Pochen auch gefuhlet; nichts defte wenige 
gebet3 fort, er dringet durch und ubermwindet Aleei. 


Da ſuchten ihn die Jüden am Feſt, und fprachen: Is 
ift der? Und es war ein groß Gemümmel von ihm 
a unter dem Bolt. 


- "88 find troßige, heftige, ſichere und freu 
Wort d); fie reden fpottif und höhniſch, wollen 
gen: Ich meine ja, Troß, daß er aufs Felt komme. 
Sie fagen nit? Wo iſt der Prophet? daß fie ihme 
einen ebrlichen Namen geben ; fondern verächtlicdh: Wo 
iſt der? als wollten fie fagen: Der ftolze Bacchant, 
er wird wohl außenbleiben, laßt ihn herfommen, iR 
er böfe. Alſo verächtlich können fie vor dem Man 
reden, daß fie ihn fchier nicht netten mögen, ſpre 
en: Warümb muß er außenbleibeh?' Er Hat geipktt 
und gemerkt, daß die Züden fi wider ihn fepen, tind 
ihm dad Maul bieten dürften, darumb fürcht er ſich 
allbereit fur unfern Worten; was will es werden, 
wenn fie ihn einmal angreifen, daß die Schläge her 
.'G Pa vu Zu \ « .. 1 






c) Gottes Beife zu gebaren unter den Renſchen. d) Der Veinde 
Ghriki Eroye. - 


18) + fo. 
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ch folgen werden? Ich meine, er foll denn fchweigen, 
wird denn wohl zu Haufe bleiben. 

Zu Augdburg auf dem Reichdtage Anno 1630. rüh⸗ 
ten und jubiliteten die Papiften auch fo vermefien, al& 
wen fie ganz gewiß, fie hätten dad Spiel gar in ihrer 
ınde). Denn fie gaben für: O kömmet nur der Kaiſer 
) Deutfchlande, fo wird er die Lutberifchen Mores 
wen; deß waren fe auch gewiß, wie es der Kicdeler 
ı Griff bat. Alfo fagen die auch von Chriſto: Er 

nicht kühne, daß er gen.-Serufalem komme, und 
ferm Herr Gott gehorfam wäre, die Stadt ift ihm 
floffen, dad Predigampt gelegt, er wird zum 
helmen werden, und jein Predigampt' nicht hinaus⸗ 
ren, eswird mit ihme Alles zerſtiebet und. zuflieben. 
o feid ihr nu, die ihr ihn fo lobet? Wo ift er? 
zfehwunden, zeritoben, uber alle Berge; er ift nod 
bt angegriffen oder verdammet, und fürchtet fidh 
fur einem bloßen Namen oder Argwohn der 
riet, oder fur einem Beden, da die Sonne ein 


Gleichwohl in dem Trotzen kömmet er nicht als 
n gen Serufalem, fondern er tritt auch auf; aber 
dt alleine, fondern mitten in der Jüden Felt. Das 
ein großer Trotz wider ihren Trotz. Sonſt follt 
fur dem großen Troß, den feine Widerfacher hats 
ı, aus Serufalem und dem ganzen jüdifchen Lande 
laufen fein; aber er ift freudig f), und erfcheinet auf 
otted Gebot, ald ein Gehorfamer, ver foll vor gar 
ichts fein, und da fie groß rühmen, ift er fhon da 
d tritt frei berfür. Alſo laßt unfer Herr Gott die 
arren anlaufen, und macht all ihren Muth zunichte 
d zu Schanden. Die Thrasones folten ſich bernad 
Nig geihämet haben, da er fommen if, und fur 
en Augen allda geftanten und geprediget bat; 
er fie Lehren. ſich nichts daran, ob fie gleich taufend» 
ıl uber ihm zu Schanden würden. Darümb, da 
ı Geft- und zu derfelbigen Zeit ein groß Gemümmel 
d.Befchrei von ihme ging, und. fie fagten: Wo ift 


— 


8) Der Yayiken Vielmus auf dem Beihäteg zu Unst. ; 1) CEhrißi 
But) winer der Pherilaer Trap. | 





er? ba lãßt er dad Geſchrei alles u 
läßt fie ed dafur halten, ats fei er ee nn iſ 
dennoch fo nahe Dei ihnen. 

Dad beißt Gotted Schwachelt, da ſich endlich 
Gottes Stärke in menſchlicher Schwacheit feben läßt; 
und hüte di) fur dem Gott: wenn er fih (dad 
fiellet , gilts deiner Stärk g). Gotted Schwacheit iR 
ja bei dem Trotz, jedoch lachet und fpottet er ihren : 
Er läffet feine inder imd Prediger hondeln, gleich 
könnten fie nicht den Mund auftbun: aber in den 
Drauen und Tropen der gewaltigen Hanfen, da iR 
er nicht ferne dabinten, hörets und ladet ihrer, 
fie es fo —A und läßt feine GStärke 
ſehen; wie im 


Mitten aber im Feſt ging dJegu⸗ binanf ia 
Tempel und ledret. 


Heimlich ging er hinauf, das maihte fie 
aber er ift Gott geborfam, und fürchtet fich nichts 
ihrem Troßen, und gebet nit allein gen Jeruſalen, 
fondern a m um 8 ae zn b). 3. den ODet, 
a die Pfaffen un arifaer, feine ärgeſten Feinde, 
regierten, da ſie in derſelbigen Kirchen 
Bewalt hatten, und greift alſo md Spiel binein, 
bintangefebt ale Blodigkei:, fragt nichts —*2 
ob ſie es gleich nicht gerne halien Er fiebet 
den geinlichen oder weltlihen Stand und R 
an, ob fie es zulaflen wollen oder nit, tritt alfe 
auf mit aller Freudigkeit in die geiftlidde Sewelt und 
Regiment, hebt an und prediget; nacı nicht: Yarttıt 
Annab oder Caiphas, ih will pr ſondern fur 
fih ſelber unterwindet er fich des —— &r 
muß ein Herz haben gehabt, daß er ihnen fur Ye 
Hafen tritt: in zuvor von feiner Furcht und Blodie 
keit viel gerühmet und ihm getropt hatten, die müffek 
fur 'ben nu ftehen, und: Am Hören reden amd Ken 
.Joannes beichreibet Solches zum D 


g) Diefes falten ihnen Die Zrofhanten Miftn gift iin. 1%) Wir 
ander Rähakeit . V WR: Veker Sitskten. 





— 181 — 


ich Niemand daran kehren ſoll och halten, wenn 
t fich ſchwach ſtelet, und die Weit ſeher rühmet 
pochet; du mußts gewohnen. tem, ob die 
Ren, fonderlih aber die Prediger, oft ſchwach 
blöde find, und dagegen ihre Widerſacher, die 
ien, gewaltigen Hanfen, fiharren und drauen: es 
ſicht neue, und gebet und nicht allein alſo; fons 
es iR allen Propheten und Apoſteln alfo gangen, 
fie ſich ſchwach wider ihre Tyrannen geftallt ba 
aber in der Schwacheit find ſie am Rärkkften ge 
n, ja, dem Heren Ehrifto felber iftd ifo gan⸗ 
ı der ein Herr ift aller Propheten und Apoſteln. 
ſteſlet fih alfo ſchwach, gleich ald wollt er das 
Ygampt liegen laſſen, und Gott nicht geborfam 
und ald wäre er feber esfchrodeng aber doch in 
Abigen Schwacheit ift er gleich hindurch gangen. 
Etliche ſprachen: Er ift fromm. 
Es ift fohrediih zu börenk), obwohl etliche 
e geweien fiud, die ihn fur fromm gebalten ba, 
‚, dennod haben fie es wicht dürfen tbun; der 
er Theil aber bat ihn fur einen Berführer und 
wicht gebalten, nicht fur einen rechten, fondern 
ben Prediger. Das ift die höheſte Schande und 
größte Ubel, man kann einen nicht höher fchelten 
ſchmähen, denn wenn man ihn beißet einen Ders 
er, der Bott läſtert und ſchändet, damit, daß er 
t feine Ehre nimmet, und den Leuten nicht den 
oder ihr Gut, fondern die Geele raubet. Dem 
en kann einer nicht ärger gefcbolten werden, denn 
a man ihm unter die Augen ſaget: Du diſt nicht 
Beibmörder, fondern ein Seelräuber; dad Schän⸗ 
thut den größten Stoß. | 
So ift nu Chriſtus hinauf gegangen wider das 
reden und Furcht der Jüden, und bat dad Fürchten 
' angefeben, er fei fo ſchwach geweſt, als er 
e. Es haben aber die frommen Leute fchweigen 
en 1); die andern Gottlofen haben Dccafien und 
m vollauf gehabt, Eaiphä und den andern Hohen⸗ 





Ghrißus und andere Lcheer. ı) Salt der Brsamms., Ghri⸗ 
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prieftern zu heucheln; und haben bie böfen Buben 
dad Wort allein: die Frommen baben nicht dürfen 
dad Maul auftbun, ob fie wobl heimlich mummeln. 
Solches befchreibet S. Ioann. alled darümb, anzıw 
zeigen, wie die Furcht fo groß geweien fei, und daß 
Ehriftus alfo blode gleichwohl hinauf gebet gen Ierw 
falem, da er doch weiß, dag ed Niemand mit ibme 
balte: ihr Keiner dürft fi) hören laffen, ber etwas 
Guts von Chriſto redet; fondern der größer und 
mehrer Haufe halten ihn fur einen Berführer. 

Aber unangefeben, daß es alfo ſchwach zugehet 
mit ibme, fo fähret er hindurch, lehret und prediget, 
und richtet mit der Schwadeit fo viel aus, daß fe 
ihn möüffen zufrieden laſſen m). Alfo thut Gott au 
mit und, wenn wir und unſer Sache im der Welt 
will fallen und zufceitern geben, wir find offentlich 
ſchwach fur der Welt, oder ed will bei einem Igli⸗ 
hen infonderheit zu Bodem geben, daß er nicht w 
fhrede, noch leinmüthig werde; fondern lerne dies 
aus, es fei unferd Herren Gottes Ernft, er fchere 
nit, wenn er ſich ſchwächlich ſtellt, er meinet die 
fed, daß er will mit dem Schwachen den Starten ja 
Boden fehlagen, und den Schwachen emporbeben. 
Aber dieſes müſſen wir nicht mit den Augen der 
Vernunft anfeben, wie gemeiniglich geſchieht, denn ba 
hätte man verloren, fondern mwiffe du, daß Bett 
mit den Schwachen wole die Starten aufheben. 
mer follen wir gläuben, und die Augen ſtrack 
zuthun. 

Zu, Augsburg auf dem Reichstage draueten ſie auch 
alſo. Es ſind zwo Städte und fünf Fürſten, ſprachen 
ſie, zähleten es an den Fingern, und urtheileten es nach 
den Augen und nach der Vernunft, und meineten, 
ſie hätten uns gar im Sack. Wir waren da gar 
ſchwach zu rechnenn) gegen dem ganzen römifchen 
Reib. Aber was baden fie audgericht mit ihrer 
Tyrannei und Gewalt? In unfer Schwacheit wädr 
jet feine Stärke. Gott bat ihnen ihren Trotz gele 


m) Gheiki Wunberweife mit den Geinen. m) Guweielt der Nun 
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t, daß fie mit Schanden befteben; unfere Lehre 
bet je länger je mehr herfür, und fie geben unter. 
fo gebet der Herr Chriſtus zwar blöde und heims 
b gen Serufalem, ift etwas erfchroden: er liegt 
er oben und gewinnet, prediget offentlich, thut 
iealel mit aller Freudigkeit, unerfchroden; fie aber 
den dagegen Teinmütbig, und entfinft Innen der 
05 unverfeben®. 

Es ıft aber ein fchwere Sache, ja, eine fehwere 
anft, die mit ded Slaubend Augen muß angefehen 
den, daß man etwas Hoberd und Anders ſehe 

Chriſto, denn Schwadeit und Zagen 0). Denn 

unfer wohl wenid, find, der Widerfacher aber 
4; fo iſt Gottes Maht und Stärke groß, und 
n Wort bleibet ewig, Das Wort ift nit ein 
michliche Schwacheit oder Stärke, fondern etwas 
dberd. Er fragt nicht darnach, daß einer ſchwach 
‚der ibn angehört, oder daß einer auch ftark und 
ichtig ift, der wider ihn handelt; denn er kann fein 
tere, und ſpricht: Ihr Schwachen feid ftark, 
d Habt das Himmelreich dazu; aber ihr Starken 
d ſchwach, und habt euch das hölliſche Feur dazu. 
chwacheit iſt dienftlih zu feinen Sachen; wenn 
an umb Gottes und feined Wortd willen Etwas 
den fe, oder ſonſt von Fleiſch und Blut, von 
e Welt und dem Teufel angefochten werden: da 
td denn fein Notb, fürnehmlich wenns Gottes 
ade ri wie denn unfere Sache auch Gottes 
| e | ® \ 

Das ift ded Herrn Ehrifti Kühnbeit p), daß er 
nauf gebet gen Ierufalem, und predigt offentlid 
r. ihnen, unangefehen weltlich und geiftlih Regie 
nt; fo er doc zuvor ſich feber geſcheuet und ges 
echt, aber itzt verachtet erd alled, und tritts mit 
sffen, und ift Gott gehorfam. Solded if ein 
erklich Exempel der Schwacheit und Stärke des 
laubens. Es faget aber der Evangelift nicht, was’ 

geprediget habz fondern zeiget nur an das herr⸗ 


o) Kun des Glauben zu ertennen, daß Gtätke untes der Suegett 
verborgen liege. P) Des 9. ©. gefshter Rury. 


Butpeed 114. d. Gb. 101 M. 9 


liche Miratel, den keden Muth oder Ernſt in Ebriflo, 
daß er bat im Tempel dürfen bintreten und predi 
en, in folbem Schreden, und ift dennochs unver: 
affen von Gott. Was thun aber die Jüden dazu? 
De Text fpridt: 


Und die Jüden vermwunderten fi, und fpro 
ben: Wie ann diefer die Sarilt, fo er fie 
doch nicht gelernet bat 


Die zornigen Suntern, die ibn zuvor frefien 
wollten, vermwundern fich ist. Denn dieß 
wird zu einem Screden und Furcht in ihnen ge 
macht, daß fie ſich fur ibme entfeßen q), oder fub 
vermwundern, wober er den Berfand baben müſſe 
und die Gedanten. Wer fchret dad Blatt alfo umb? 
Zuvor trogen fie ihn, da er nicht vorhanden war, 
daß er fich fur ihnen fürchtete, und wäre ſeher biode; 
aber ißt, fo er das Predigampt angreift, fahren fe 
berümb, und fürchten ſich für ihm, fagen: Wair 
lih, er prediget, und kann die Schrift nicht; wei 
wird der Mann fur einen Geiſt haben? ed wird eb 
was binter ihm fein, vdieweil ex Teinen Buchſtaben 
weiß, und gleichwohl prediget. t -iild ein ander 
Binfeben, und er ift in ein andere Welt fommen: zw 
vor bat er ſich gefurdst, und fie haben getrotzet; na 
it er mütbig, aber fie fürchten fich. 

Aıfo ſieheſt du, daß ibnen grauet fur der Sup 
pen. Aber ed ift. nicht ein Menſchenwerk, fondern 
Gott, tem er geborfam ift, macht ibn fer), um 
febret feiner Keinde Herz umb, denn ed iſt vergeben?, 
wad man anfäbet wider Gott zu thun; und alfe 
ebetö den Chriſten: Wenn man Gott vertraust, 
o müffen die Feinde fo bofe nicht fein, wenn und 
Gott will fhügen, daß fie und müßten ein Leid 
thun, denn er hat ihre Herzen in feiner Hand, und 
lentet alle ihre Gedanten, wie der drei und treifigke 
Pfalm au faget: Der Herr macht zunicht der Dei 
den Rath, und wendet die Gedanken ber Völker. 


S 
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fer Herr Gott kanns bald umbkehren. Troß Kaifer, 
Papſt, daß fie es binaudführen, wad fie im Herzen 
daben! es ift ein Pflod dafür geſteckt, der beißet: 
Zroß, daß ihr eure Anſchläge und Gedanlen vollen . 
det. Gott gibt ihnen einen andern Anblid fur die 
Naſen, daß ed nicht geratben muß. Wenn fie die 
Gedanken könnten erbalten, die fie haben, fo ſtünden 
wir ubel. 

Der Pharifüer Herz nnd Gedanken if eigent⸗ 
lich diefer: Wir wollen Chriſtum erwürgen. Nu 
feßt Sotts) den Herrn Chriſtum ihnen fur bie Nas 
fen, daß er prediget; da fallen die Gedanken hinwe 
und wunderen fih, fpreden: Wie fann diefer die 
Schrift? Alfo nimmer er ihnen dad Herz. Dam 
ümb ift bofe kriegen mit Gott, denn er nimmet es 
nem das Herz: es ift aber gut hoffem.cuf ibn. Und 
dad find böſe Feinde, die einem Bad Herz nebmen, 
Wenn ish einem dad Herz Tann nehmen, fo habe 
ich ibn bald geſchlagen, er wird nicht viel Streitend 
machen. Go nimmet Gott feinen Kainden auch ten 
Muth und dad Herz, daß He muflen verzweifeln. 
Wiederumb, denen, wie auf ihn hoffen, und blüd 
oter verzagt fein, denen giht er einen Muth, daß 
fie hindurch xeißen Tonnen. Das find ſchöne Exem⸗ 
pel und eitel Wunderwerk, wiewohl fie nicht fo guoß 
feinen, ald den Ausſatz reinigen, die Blinden ſebend 
machen, ober Todten aufermeden; aber es if ja 
fo groß, daß er Kaifer, König, Paplt, oder einem 
Nolgen Küriten kann ihre Gedanken, ihren Stell, 
Trotz und Herz nebmen und umbfehren: wiederümb, 
die Armen und Blöden alfo herfurziehen, daß fie 
fi) fur Niemand fürchten, ja, _ andere Leute n.uffen 
fie fürchten. Das beißen 1*) gottlide Wunder, 

Wie kann diefer die Schrift, fo er fis doch nicht 
gelernet hat? 

Mer bat ihnen dad gefagt, daß er fie nicht gele 
fen habt "Antwort: Die Juden batten alle Perfonen in 

egifter gefaffet und eingefchrieben, und wüßten, wo 
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fie dabeim waren; fonderlich aber mußte man von dem 
levitiſchen Stamm dad Gele Moft horen und ler⸗ 
nent), dazu war aud der Satbulb eingefeßt, daß, 
die dad Geſetz ſelbs nicht Fonnten, die follten es ler 
nen von Aaron und den Leviten; und die Leviten und 
Prieſter waren von anteren Siraeliten ausgefondert, 
und hatten fein Land noch Leute, Städte noch Regi⸗ 
ment zu regieren, batten mit ſeicher Mühe und Ar 
beit nichts zu thun, warend uberboben des mühefeligen 
Weltregiments, warteten nur ibred Viches und Zehen 
tes, Gott verfchonet ihrer - mit dem weltlichen Megis 
ment , diefer Mühe und Sorge, befabl ihnen tafır 
zu Rudiren, in den Propheten zu lefen, und den ge⸗ 
meinen Mann zu lehren. 9a, ed follte noch alfo fein, 
daß. Diejenigen ,. die Pfarrberrn ſollten werden, ſoll 
man fiudiren laſſen; die Anderen, als der gemeine 
Mann, kann der Bücher nicht warten; man muß fonf 
Negenten und Aderleute au baben. Derbalben bw 
ben fie ed wohl willen können, daß er die Schrift 
nicht gelefen hab. Ehriftus it vom Laienſtande, vom 
Stamm Juda, und nicht vom Prieſterſtamm, und 
fühet an zu predigen, da dech allein den Prieſtern 
war geboten zu Studien in der beiligen Schrift u); 
darümb verwundern fie fich und erfchreden, daß der 
vom Stamm Juda, und nicht vom Stamm Levi, feinet 
Zimmerhandwerks nicht bat gewartet, fondern wider 
die Priefter ſich leget, und prediget, und fann ihre 
Kunft auch, ja, machts beffer, denn fie, und fället 
alfo ihr Tropen, und wird verwandelt in ein Der 
wunderung. 


Jeſus antwortet und ſprach: Meine Lehre if 
nicht mein, fonderndeß, der mid gefandt hat. 


Er nimmet eine Urſach von ibren Worten, daß 
fie gefaget haben, er fei nicht gelebrei; und fpridt, 
feine Lehre fei feined Vaters v),, und greift das prie 
ſterlich Ampt an. Sie rühmen ed nicht, daß er nicht 


t) Keronb und der Leviten Umpt, Die Gärift gu leſen. uw) Des 
H. Ghrifus (reitet uber die gemeine Sädensrhuung. v) Ehri⸗ 
Aus iR vantdar uud ahruierig \eiuım Water. 


fei von dem Stamm Leni, und predige doch, fie. laffend 
bald gefcheben ; denn fie wußten aus den Propheten 
wobl, ed würde einer aus dem Laienflande kommen, 
der fo wohl predigen würde, als Keiner geprediget 
hatte im priefterlichen Stande. Darumb antwortet er 
ihnen von feiner Lehre auf die Weife: she mögets 
mir nicht ſchuld geben, fondern Gottes ift die Schuld: 
ih bin nicht der Meifter,, ihr dürft mird nicht zurech⸗ 
nen. Er will, daß man feine Lebre nicht mit der 
Bernunft anfebe, will aud die Ehre auf ib nicht Taf 
fen; ſondern er will fie hinauf zu dem führen und 
zieben, deß die Lehre if, nämlich Gottes des himm⸗ 
liſchen Baterd, dem folle man die Ehre von feiner 
Lehre geben. Ä 


w) Died Stüd, daß fie fih verwundert haben, 
mag auf zweierlei Weiſe verftanden werden, ald von 
Krommen und Böſen. Erftlih, von den Frommen, 
die haben fich verwundert x), daß fie gedacht, daß er, 
ald ein einfältiger, fehlechter Mann, der wie ein Laie 
erzogen ift, befler predigen fole, denn die andern 
Hohenprieſter und Schriftgelehrten alle, ald Caiphas, 
Annas ıc., die ed aus den Büchern gelernt batten, 
und das Volk follten unterrichten. Denn dap war 
das Prieſterthum geſtiftet, daß ſie das Predigampt 
führen ſollten, und hatten ihre Güter davon, daß ſie 
ſtudiren ſollten. Alſo hat man ſich auch oft uber den 
Propheten verwundert, und man lieſet oft im Evan⸗ 
gelio, daß ſie ſich uber des Herrn Chriſti Lehre ver⸗ 
wundert haben, denn er hatte gewaltiglich gelehret, wie 
Matth. 7. gefchrieben ftehet. 

‚Die Andern find die böfen Buben und Schälke, 
fo die erfannte Wahrheit und Lehre fhänden und Iäs 
Kern y). Diefe ſpüren und fühlen die Gewalt der 
Lehre Ehrifti, daß es die heilige Schrift If und 
Gottes Wort, konnen ihr nit widerfireben, fa, 
gen, ed fei die rechte Weisheit, und wohl gegründet; 
aber wir wollen feine Lehre gleichwohl nit annehmen 


w) Dis dritte Predigt am Gonnabend nad Johe: nis u) Yromae 
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noch hören, ſondern läſtern fie, und haben geſagt: 
Der Teufel bat ibn fo gelehrt gemacht, und hats ihme 
“eingeben, daß er die Echrift fonne auslegen. Diefel 
bigen, dünkt mid, rübret der Herr fürnehmlich 
biemit. Denn alfo gebets gemeiniglih zu, wenn 
man der Lehre und Wahrbeit nicht fann etwas cm 
baben, vder man will nit daran gläuben, fo ſpricht 
man: Es find leer, der Teufel kann die Schrift auch 
gebrauchen, auf daß er feine Irrthum feße; muß alfo 
den Namen baten, daß ed des Teufeld Lehre fei, fo 
aus des Tesfeld Eingeben berfomme. Ob man gleih 
Befinbet offentlih, Daß ed Botted Wahrheit fei, noch 
find fee ſolche Geſellen, ebe denn fie ſollten Schuler 
werden, und der Wahrbeit weichen, ebe dürften fie 
die Wabrbeit mit Füffen treten; fie meineten, es wäre 
ihnen em Schante, wenn fie was lernen follten. 
Die Papiften und Schwarmgeifter tbun heut zu 
Tage auch alſo 2). Weil fie nicht unfere Lehre ıw 
funden haben, fo iſts nicht recht; weil der Papft und 
die Mönche unfere Lehre nicht angefangen baben, fo 
muß fie ded Teufels Lehre Heißen, und der Teufel bat 
fie auf die Bahn gebracht. Solche Schälte verwun⸗ 
dern ſich auch; läſſern aber nichts deſte weniger bie 
Lehre. Aber er antwortet noch ſäuderlich, und zeiget 
an, wober ed komme, dieweil fie wollen fagen, gleich 
als bätte ered and feinem Kopf, und rede dieſe —* 


vom Teufel. 
Meine Lehre iſt nicht mein. 

Er antwortet ſänberlich a), zeiget an, daß er wohl 
verfiebe und merke, daß fie ibm Schuld geben, und 
ihn läftern, als bätte er die Lehre aus ibm felber, 

er aud dem Keufel. Denn wer von ihm felber re 
det, der redet aus dem Teufel. Darauf antworte 
er und fpricht: Meine Lehre ift nicht mein. Wie reb 
met ſich ader das? Go fie fein nicht ift, warumb pre⸗ 
diget und treibet er fie denn, und nigemet fich ibrer 
fo hart an, und wegert ſich doch der Ehre? Warumb 


a) Der Papiſten Verwunderung und Läfßerung. u) Gina Rep 
print mit Befpeibenhett gufapren, is) waB Die Merſperher 
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faget er nicht: Des bab ich gepredigt? Spricht doch 
fonft ein Chriſt: Das ift meine Predigt, meine Taufe, 
mein Chriſtus, mein Gott, item, mein Erangelium; 
und ift dennod nicht fein, denn er hat fie nicht ge 
madt , fommet nicht von ihm ber, ed ift nicht feiner 
Werke: und ift Boch gleichwohl fein, fein Gefcbent, es 
in ihme von Bott gegeben; wie ie auch fage: Das 
Kind ift mein, der Wann oder dad Meib iſt mein; 
und ift doch nicht dein, denn du haft es nicht gefchafs 
fen, ed ift eined Andern Werk, dir geſchenkt und ges 
eben: ich habs nicht alfo gegoffen oder gefchnikt, 
ondern ed it mir alfo geſchenket. Eben alfo faget 
der Herr Ebriſtus auch ven feiner Lehre. 

Dergleihen fage ih auch: Dad Evangelium if 
mein, zu unterjibeiden aller anderer Prediger Lehre, 
die font nicht meine Lehre haben. Darümb faqe ich: 
Dieß ift meine, des Luthers Lehre; und fage doch 
auch: Es iſt nieht meine Lehre, fie ift nicht in mei 
ner Hand, fondern Gotted Babe. Denn, lieber Her 
Gott, icb habe fie nicht erdichtet aus meinem Stopf, 
fie ift in meinem Garten nicht gewachfen, oder aus 
meinem Born gequollen, noch von mir geboren: ſon⸗ 
dern fie if Gottes Gabe, und nit ein Menfchens 
fündlin b). Alſo id beides wahr, fie in mein, und ift 
doch auch nicht mein; den fie ift Gottes des himm⸗ 
liſchen Baterd, und dennoch predige und führe ic 
ſolche Lehre. 

Solcbergeftalt legt ers felbd aus und fpricht: 
So Jemand will den Willen tbım deß, der mich ge 
ſandt bat ıc., der wird ed wohl erfahren, ob ih von 
mir, ober aus Gott rede; meine Lebre tft nicht mein, 
denn fie ift Gottes, amd ich predige fie nur. 

Des ift ein nöthiger Arkifelc), und gar ein 
fboner Zert, daß man wede im Haufe von Acker, 
Wiefen, Gärten, von Kühe, Butter, Kälber, Käs ıc., 
da ed die Seele und das zukünftige Leben nicht bes 
fanget, wie man will, dieweil diefelbigen Ding der 
Vernunft unterworfen find, und fage: Das ift mein. 
Aber im Predigampt, da ed das gottlihe Wort bes 
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ti, ſoll ja das geben, das Ehriſtus bie faget, def 

Niemand gredige einige Lehre, er denn den Troß 
und Hinterhalt bei fi, daß er nicht fein eigen a4 
oder Lehre predige, fondern, daß er gewiß fei, er 
von Gott zum Predigampt berufen. 

Die andern Ale fagen aub, fie lehren Gottes 
Wort. Es tritt fein Teufel, Keber noch Rottengeik 
auf, der da faget: Ich Teufel oder Kleber Dee 
meine Lehre; fontern fie können alle fagen: Es 
nicht meine Lehre, ed ift Gotted Wort; ed wid ein 
jeorr den Namen haben, daß ed Sottes Wort fei, 

a8 er predige d). Alfo thut auch der Papfi und 
die Rotten. Wohlan, Jedermann fehe drauf, daß 
er gewiß fei, wenn man ven Sachen reden fol, 
fo nicht das Weltliche anlangen, fondern die Ge 
ligteit und Gewiſſen, dag man wifle, wo man bie 
Seele laſſen fol, wenn wir von binnen fcheiden 
in ein ander Leben, daß ein jeder Prediger und 30 
börer denn fagen fann: Sch hab diefe Lehre nicht ev 
dichtet, es ift nicht meine Gloſſe, Deutung oder Für 
geben, fondern def, der mi gefandt hat. 

Dad fol ein Jeder gewiß fein in der Chriſter⸗ 
beit, daß die Prediger, Lehrer und Pfarrherrn, ja 
Alle, die dad Wort fürtragen, gewiß find, daß ihre 
Predigt nicht ihr eigen ſei, fondern fie wiffen fur 
wahr, daß ed Gottes Wort feie); oder wo fie dw 

- ran zweifeln, daß ed Gotted Wort fei, daß fie ja 
ſtillſchweigen, ımd ihren Mund nicht aufthun, fie 
find denn zuvor gewiß, daß ed Gottes Wort fei. 
Ein Menſch ift ein Menſch, und flirbet balde, und mit 
ihm fierben auch fein Wort und alle feine Gedanken, 
wie im Pfalm f) zefchrieben ſtehet; wenn ed mit ihm 
aus ift, fo if fein Wort, feine Lehre, Wert, Bedan 
ten und Sträfte auch aus. Denn eined flerblichen 
Menſchen Wort if auch fterblihd. Wenn ein Meufeb 
durch feine Predigt und Lehre nicht Tann das ewige 
Leben haben, fo fol er ftiefchweigen, und born 
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8 Wort nur aBein; ‚denn es ift Tein Leben, e8 
enn Botted Wort dabei, auf daß man fagen 
: Ich Hab es nit von Menſchen, ob ichs 
durch die Menfchen betommen hab. Denn Bots 
Bort bleibet ewig: aber Menſchen Wort gebet 
‚ man kann nicht darauf bauen g); und wenn 
ferben fol, fo bat man vom menſchlichen Wort, 
I, Werten und Lehre keinen Troft noch Behelf, 
: eined Karthänferd Orden und anderer Möndye 
'n alle binweg, und, kömmet Gotted Wort 
dazu, das ihn etwas Anders und Beſſers Ich» 
o gebet ed dahin, denn Menſchen⸗Wort können 
Stih nicht halten. Derhalben fol ein Chriſt, 
Hrediger oder Zuhörer, gewiß fein, daß er nicht 
eigen Wort, ſondern Gotted Wort rede und 
1); fonft wäre es beffer, einer wär nie gebo⸗ 
und muß Pfarrberr und Zuhörer, einer mit dem 
n, sum Teufel fahren. 

Darümb fo ift der Papſt mit feinen Brüderfchafs 
nd Lehrern vom Teufel, daß er in Sachen, die 
: belangend, gepredigt dasjenige, fo er ſelbs ges 
t bat. Das font mit nichten fein. Weltliche 
keit, Kürften, Heren und Suriften können erh 
m, Rechte und Lehre geben uber Haus, Hof, 
er, Korn, Wein, Land und Leute, und alled, 
auf Erden dem Menfcben unterworfen ift; aber 
laubens⸗Sachen, und die Seele belangend, bans 
and thun wollen, ald man thu mit Aeußerlichem 
teiblichem, mit Ochſen, mit Haus und Hof, das 
cht zu leiden. | 

Menn. nu ter Papft gfetronet kömmet, lehret 
eigen Gedanken und Wort, oder ein weltlicher 
will bie die Hand im Sode haben, fo ſage ih i): 
Mr gnügen mit den leiblichen Sachen, daß du 
Raifer, Könige, Fürſten, Landen und Leuten 
ebeft, abſetzeſt und auffeßeft, wie es dir gefäl 
und weißt zu verantworten; da magfl du einen 
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ſo hoch ſetzen, als du wilt. ber bie gedent u 
gib mir eine Zaufe, die du nicht gemacht baft, daß 
du und ich können Tagen: Die Taufe Hit wicht dein; 
no mein. Alſo gib mir au das Sakrament, wel⸗ 
ches auch unferd Herrn Gottes, und wicht dein iR; 
item, dad Evangelium oder eine Predint und Lehre, 
fo anch nicht dein if; item, die Troſtſprüche and der 
Schrift, die beißen denn nicht deine Sprüche, few 
dern Sottes Sprüde. Darümb fage: Gib ‚eine Lehre 
ber 1%), die nicht dein jei, daven du gewiß fügen 
könneſt: dieſe Predigt ift nieht dem, noch des Papft 
oder der Biſchoffe, ſondern deß droben im Himmel, 
daß du mir einen Spruch und Troſt gibſt in Anfech⸗ 
tung, der ta nicht dein, ſondern Gottes iſt. Dad 
meinet er in diefen Worten: 
Meine Kehre ift nicht mein, ſondern deß, der mich 
gefandt hat. | 

Er feßet feinen Beruf ihnen ſtattlich für die Naſe, 
und redet als ein Prediger von feinem Ampt k), und 
nicht als ein Gott. Er ift fonft Gottes und Marien 
Sohn; dad gehöret in ein ander Predigt. Aber man 
handelt it nicht von der Perfon Eprifti, auf daß 
nicht Jemand fagen möchte: Sit die Predigt nicht 
fein, ei fo ift er nicht Chriſuus; fondern redet com 
feinem Ampt. Die Knaben oter Schüler reden zwei 
erlei Weile davon, und pflegen dad Ampt und bie 
Perfon zu unterfcbeiden ; gleichwie der Chürfürſt zu 
Sachſen ift ein Menſch, der hat Leib und Seel, 
daraus iſt er gemacht: darnach bat er ein Ampt, daß 
er Land und Leute regieret; und kann ein Fürſt fein. 
Da redet man anders von dem Ampt, Denn von ber 
Perſon. So Hält cd ſich auch Yie; Pie Lebre, fo 
Ehritus führer, trifft nicht die Perfen an, vie Gott 
Mt, fondern dad Ampt. ©: wi fagen: Ich bin ein 
Prediger und führe ein Ampt zu lehren; die Predigt 
aber ift nicht mein, fie iR nicht von mir felber, id 
babe keine Lügenlehre: fondern, gleichwie mir das 
Ampt befoblen ift, alfo ift mir auch die Lehre deö 
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gbttlichen Worts befohlen. Ich predige eines andern 
Mannes Wort und Willen, ımd nicht meine Träume, 
die ich erdichtet hätte: mein himmliſcher Vater bat 
mir dad Ampt und das Wort auferlegt. 

Daß iſt aber ein feiner Prediger, der die zwei 
Ding bat, nämlih, dad Ampt und das Wort. 
Denn ein Prediger foll diefe drei Tugend baben I): 
erſtlich, ſol er koͤnnen auftreten; zum Andern, fol 
er nicht ſtille fchweigen; zum Dritten, fol er aud) 
wieder aufboren Tonnen. 

Das Erfte, ald Auftreten, ift, daß er ein Ampt 
bab, gewiß fei, daß er berufen und gefandt fei, und 
was erthue, daß ers umb feined Ampts willen tbue. 
Ich ſoll unberufen nicht predigen, ſoll nicht gen Leip⸗ 
zig no gen Magdeburg geben, und allda predigen 
wollen, denn ich habe dahin feinen Beruf noch Ampt. 
Ga, wenn ich börete, daß zu Leipzig lauter Ketzerei 
geprediget würde, fo laß fie immerhin machen, es 
gebet mich nit an; fie predigen, wie fie wollen: ich 
babe dahin Nichts gefäet, fo darf ich auch Nichts 
einfcbneiden. Aber wenn michs unfer Herr Gott 
bieße , fo wol: ichs thun, und mußt ed auch thun; 
vie ich denn bieber berufen bin zum Prediger, und 
werde gezwungen, daß ich predigen muß m). 

Zum Andern, fo fol er aud gewiß fein, dat 
er Gottes Wort lehre und predige, und nicht Mens 
ſchenlehre oder Teufelslehre führe. Denn id recht, 
wenn ein Prediger erſtlich gewiß if, daß er nicht 
allein Gottes Wort, fondern daß er auch tad Ampt 
babe. Denn daber kömmet fonft alled Unglück, daß 
man die zwei Stüd, ald Ampt und Wort, itzt uber 
tritt und uberlaufet; wie man dad fiebet an den 
Schwaͤrmern, die vom Heiligen Gelft viel rühmen. 
Aber die kommen von fich felbd, Niemand bat fie 
gebeten , fchmeißen umb fich, fchleichen herein und fas 
gen, fie find berufen vom Heiligen Geil. Ja, vom 
Teufel. Ich will feinen Prediger leiten im Ampt, 
ob er fhon Wunderzeichen tbäte, er fei denn gewiß, 


D Gtäde, fo gu einem guten Prebiger gebören. m) Belek D. %. 
Uusiegung im Unfeng des 5. Ray. Metth. " 





daß er eine rechte Lebre und Wort, -und ein gewiß 
Ampt bab, daß er wifle, er ſei gefandt. 

Es muß: Keins ohn dad Ander feinn) Dem 
ob einer gleich ein Beruf und Ampt bat, ale, der 
Papft, Bifhuff, die find geiſtlich, fie fiben im Ampt 
gleich da ich und ein iglicher Prediger und Pfarrher 
innen bin; fo ift ed dennoch nicht anug daran, fit 
jollen auch Gottes Wort dazu fur fid iß haben. 
Dagegen aber, ob einer aud ſchon dad Wort Gottes 
fur ficb bat, und iſt gelehrt, und weiß, es fei Geb 
ted Wort, fo ſoll er doch ſtille ſchweigen und in das 
Ampt nicht greifen, noch previgen, er fei denn dazu 
berufen. Es ift nicht gnug, dad Wort haben, er 
fbweige ftile und previge nicht, und erwarte des 
Berufe. 

Mefed 0) war gelebrt gnug, ald einer je auf 
Erden fein mödte, noch prediget er nicht alsbalde, 
fondern der Herr bieß es ihn bei ſechs Malen, und 
ſprach: Gehe bin. Noch zanfet er mit Gott, um 
ftrebete bamwider, ehe denn er Dad Ampt annahm; 
und Gott uberlief ihn wobl ſechs Mal, aber er ent 
fhüldiget fih vielmehr und fprah: Sch kann nicht 
reden; bi er in einem Zorn von Gott gezwungen 
ward, und binan ging und predigte. Er batte wohl 
können fagen, daß er wollte predigen, denn er war 
gelebrtgenug dazu; aber er erwartet, bid er dazu be 
zufen wurde. Er bätte es auch wohl fur dem Beruf 
hun gruen, gleihwehl ımterläffet erd und hält 
an ſich. 

Deßgleicen berufet der Hausvater auch Mattb. 
am 25. Kap.p) die Knechte, und gibt ihnen ſein Geld 
oder Pfund, daß fie damit handeln und -werben foß 
ten: die Knechte nahmen das Geld nicht ſelbs amd 
ded Herrn Händen, fondern barreien des Berufe. 
Die Mönde kamen aub alfo daber — 
und ſprechen: Ich hab Gottes Wort, hab ein 
Pfund, ich bin ein Doctor, ich muß predigen; oder 

— 

a) Ampt und Mort ſoll riht von einander getrennet werden. 

e) Moft Erempel, Grs. 3. 6. Rap. p). Beruf der AAucqe⸗ 
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bin verbammet und verloren. Aber es ift nicht. 
anug daran, daß man ein Pfund babe; fondern ich 
muß aud berufen fein, das ift, man muß gewiß 
fein, daß Gott mich daher geftellet hab. Haft du 
denn cin Pfund, fo hau drauf, daß ed nit ein 
Duintlin fi. Man muß erftlich berufen fein g). 
Wenn aber einer Etwas wolt furnehmen wider den 
Beruf, fo wäre ed befler, daß er nie geboren wäre, 
auf daß der Teufel nicht zu mir fagte: Du haft 
diefen Stuhei mit Unrecht eliigenainmen, es iſt dir 
von Gott nicht befoblen, du haft nicht Necht dazu. 
Darnab fo muß man au das Wort Gottes Haben. 
Kömmet denn glei der Teufel, ſo lege er fich wis 
der einen, der ftärfer ift, denn ich bin. 

Das antwortet der Herr Ehriftud auf dießmal zu 
den Juden, und will ihnen zu verieben geben: Bew 
achtet ihr mich, fo verachtet ihr den, fo !*) mich ge 
fandt hatr); dasumb verachtet mein Wort nicht, ihre 
verachtet fonft einen Andern. Ich bin gefandt, das Ampt 
Eönnet ihr nicht tadeln: der Befehl, der Heißer und 
auch dad Wort ift da, ich bin dazu kommen, daß 
ich diefe Lehre predigen fol. Ja, wie erfahren wir 
es? Thut ibm alfo, und fehet daran, obs recht fei. 


&0 Jemand will deß Willen thun, der wird 
innen werden, ob diefe Lehre von Gott fei, 
oder ih von mir felber rede. 


Alfo erfabret ihrs, daß ihrs fehet und urtbeilet, 
ob ed mein Wort oder Gottes Wort fei: wenn ihr 
Gottes ded himmliſchen Baterd Willen thut, fo mag 
ih euch wohl leiden zu Richter meiner Lehre. Wie 
Fömmet man aber dazu? Es tft ee feltfame Erfah⸗ 
rung, und man wird langfam dahin fommen, daß 
wir den Willen des Vaterd thun. "Wir haben dros 
ben gefagt, was der Wille ded Vaters ſei, daß man 
die Lehre urtheile und richte, man ſtillſchweige, und 
böre nur, Daß er vom Vater gefandt ſei; das ift 
fein Wille, daß ich Iehre, und ihr mir zuböret 


a) Wer fropf it Dernad9 7) Golqhes IR wicht Rinderiglk. 
16) der. 
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und gläubet s). Wenn ihr das thun werbei, und 
mir nicht widerftrebei, fo wird euch denn der Heilige 
Geiſt erleuchten, und lehren, daß des Vaters Wite 
in Chriſto ift, dag er den Eobn dazu geſandt bab, 
dag man ihn hören fole; wie denn Mattbäi am 17. 
auf dem hohen Berge Thakor die Stimme Gottes 
des bimmlifchen Vaters fi alfo hören ließ: Dieß iſt 
mein geliebter Sobn, an dem ıd ein Wodlgefallen 
bab, den foüt ihr boren. 

Das ift nu der Wile des Baterd, daß man zu 
fehe und höre, was der Mann Ebriiiug redet, und 
fein Wort höre. Du foit fein Wort nicht Tlügeln, 
meiftern oder Davon Ddisputiren, fpnteru ſteacks «6 
hören; denn wird der Heilige Geiſt fommen, uud 
dein Herz fein zurichten 4), dag da von Kerzen der 
Predigt des gottlihen Worts gläuben und fügen 
mögelt: Das ift Gottes Wort und die reine Wabr, 
beit; auch dein Leben drüher laſſen. Aber wenn da 
wilt, Daß man dich bören. fol, uud Ehriſto feis 
Wort nach unfer Veruunft ausſtreichen, unterſtebeß 
dich defjelbigen Meiiter zu fein, andere Lchren ein 
zuläuen, Darinnen zu forſchen, wie e& zu verſtehen 
jei, es meflen und lenken, dag die Wort lauten müſ 
fen, wie du willt, und nimmeit es erfi in ein Be 
benfen, ald darüber du zmeifelft, und wint ursheilen 
nach deinem Kopf, das beißt niebt gebort, noch ein 
Schüler fein, fondern ein Meiſter fein; damit wirft 
du nimmermehr binan Tommen und erfahren, was 

ed Heren Chriſti Wort fei, oder feines himmliſchen 
aters Wie. — | Ben 

Derhalben iftd unmöglich, daß derjenige Gottes 
Wort verfiebe, weicher es mit feinen Gedanken wif 
meiftern; wie denn der Papft und die NRattengeifer 
thun u), die nehmen irgend einen Spruch aus ner 
heiligen Schrift, geiiern, ſchnitzen, ſoielen und mp 
hen daran, was ihnen nur gefällt, bie fie Darüber 

ar blind werben. Ald, ayd dem Sakrament dei 

bendmahls machen fie nur ein Zeishen, und die 

s) Gottes Wille. 1) Gottslinweilung aller Reaſchen. u) Gawär 
mer Ipielen wlt Gorreh Meart Änıet Butkwillens. 
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Taufe verachten fie auch. Auf ſolche Meiſe Fommet 
man nimmermebr dahin, daß mans verflehe und 
fagen Tonne: Dieß ift Gottes Wort. Dariimb 
fbleuß deine Vernunft zu, und tritt deine Weisheit 
mit Ben ‚ und laſſe fie in Sachen, deine Seligfeit 
betreffend, nicht tappen, fühlen noch gedenken, fons 
Bern ſchlecht allein hören, was der Sohn Gottes rer 
dei, was fein Wort ik, und dabei geblieben; denn 
ed heißet: Hunc audite. Hören, bören beißetd. Dad 
iR denn unſers Herren Gottes Willen rein. und fein 
gethau; und er katd verbeißen, wer ten. Bohn bir 
vet, dem will es den Heiligen Geiſt geben v), ihn 
erlenchten und anzünden, daß er recht verftehet, daß 
ed Wotted Wort ſei; er will einen Mann aus ibm 
machen nach allem feinem Woblgefalen. Das 
wird er auch thun. 

Miederumb, der feinen eigen Willen tbun will, 
und fein Gutdünken, und was ihme gefället predi⸗ 
gen, und höret, was er erwählet und will, der bat 
einen zugeſchloſſenen und verſperreten Himmel, und 
der ſoll nimmermehr riechen oder ſchmecken ein en 
Im oder Titel davon, was ein Spruch oder Wort 
aus der Schrift ſei. Schreien mögen fie ed wohl, 
item, ſich dünten laffen, ald wolten fie die heilige 
Schrift befiern w); aber ed wird Nichts draus, Alſo 
fol ed dem Papft mit den Schwärmern auch ‚gehen. 
Wenn fie die Schrift meindern, fo fol der Heilige 
Geiſt und Himmel fur jenen ?7) zugefchlofen fein. 
Es kaun und will nicht anders. fein, denn Gott ſpricht: 
Dielen ſollt ihr. allein hören, er fol euer Prediger, 
euer Geelendoctor und. Tröfter fein; ibn. folt ihr bo 
sen, und nicht meiftern, ibm nicht Weiſe, Ziel oder 
Maaß geben; ihr follet Nichts an ihm taheln noch 
Nlügeln, wie feine Wort p verſtehen ſind, ſondern 
die ganze Welt ſoll unter ihm fein; gedenkt und bes 
get ihn, das iſt mein Wille. So ibr ibn hören wer 
det, fo will ih Schüler, ja, rechte Meiſter aus euch 
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machen, daß ihr aus meinem Wort alle Lehre urthei⸗ 
len koͤnnet. 

Wohlan, ein Chriſt reucht balde von ferne, wo 
Gottes Wort ift, oder wo Wienfdyenlebre ift, daß 
einer von fich ſelbs redet, er fiebet von ferne, daß 
die Nottengeifter us ihnen felbit, und aus Mem 
fhen- Kopf und Sinnen reden. Sie konnen mir, D. 
Luthern, nicht entlaufen,, ich Tann balde urtheiln umd 
richten, ob ihre Ding Gottes Wort oder Menfhen 
lebte fei. Denn ich thue Botted Willen, der Ehrb 
ftum gefandı hat. Ich hab G. Wort allein gebort, 
und fprede: Lieber H. Ehrifte, ich will dein Schi 
ler jein, und yläub deinem Wort, will Die Augen 
zutbun, und mic deinem Wort gefangen geben 
Alſo macht er mich darnach zu einem freien Junker, 
ja, zu einem feinen Doctor und Lehrer, der mit dem 
Wort ©. gefangen it, und richten Tonne, daß de} 
Papſts, der Türken, Juden und Saframentirer Glan 
ben nicht recht jei: fie müſſen bernieder, ich wirf ſie 
alle unter meine Füſſe, und bin ein Richter und 
Doctor worden, der da recht uriheile. Denn obwohl 
ein Keber ein Zeitlang tobet und wüthet, fo muß er 
doch zuletz berunterx). Ein Chriſt kann ſcheiden 
Lehre von Lehre, und ſagen: Das bat Gott geredet, 
das bat er nicht geredet... Item: Dieß iſt von Welt, 
jenes .ift vom Teufel. Daher fpridt S. Paul, daß 
der geiſtliche Menſch, fe Botted Wort bat, richtet 
ale Lehre, za, alle Weifter, und die Lehrer und 
Geiſter Tonnen ihn nicht 1°) richten; und ob fie au 
wobt berfabren, richten und verdammen, fchreien und 
bellen, ſcharren und trogen wider Andere: fo ift Doch ibe 
Urtbeil unrecht, und es bleibet nicht, wie fonft eines 
Ehriftenmenfhen Urtheil fur Gott bleibet. 

- Die chriftliche Kirche hat Arium, Pelagium, und 
alle andere Ketzer, geurtheilet und verdammet, ja, 
das Meer voll Ketzer gefturzt in Abgrund der Hob 
len, durch das göttliche Wort y): nit, daß fie ein 








x) Solches IR aus Grfahrung vieler Jatr befunden... y) Birke 
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wäre uber das Wort Gotted, fondern, daß 
dabin ergeben bat in das Wort Botted, daß 
riftum allein boret, und den Willen tbut deß, 
n gefandt bat, und daß fie ein Schülerin ift 
Mannes, feined Worts oder Lehre: daher 
ie eine Meifterin uber Alles; und aud diefem 
dat fie befrbloffen, daß diefe Lehre recht, jene 
mrecht, item, daß dieſer ein Keber fei, und 
scht lehre; und ob ich ſchon unterfcheiden Inn, 
Lehre von Gott it, oder von Menfchen berfoms 
dennoch fo 19) hab ich die Macht nicht, uber 
ort Gottes zu herrſchen, oder Gottes Wort zu 
ten, fondern, diemweil ich Gottes Echülerin bin, 
de ich mit meinem Schülerampt ein Wagilter 
Renfbenfakung und Lehre, aber nich: uber ©. 
und uber Gott. 
er Papſt rühmet fich =), die chriſtliche Kirche 
r das Mort Gotted. Nein, niht alſo. Wir 
Schüler fein, und nicht Meifter werden; denn 
Yiler muß nicht uber feinen Meifter fein. Das 
fpribt bie 2°) der H. C.: Wollet ihr meine 
recht verfteben, fo nebmet mih an fur einen 
er, der von Gott gefandt fei; ald wollt er 
Mol ihr mein Wort verfteben, fo ift es 
er Weg dazu, daß man darinne wolle Flügeln; 
ı alfo: Nehmet mich an ald ein Prediger, der 
ott kommen ſei; fuchet nicht, wie ed zu vers 
ſei, fondern dieweil ed Gott redet, fo ſchwei⸗ 
le, und laffet euch Gottes Willen woblgefals 
Ruß mand doch in der Welt einem Landes» 
fo tbun, wenn er Etwas befieblet, daß mand 
mf äntern, fondern man muß feinen Briefen 
efeblen, wenn er einer Stadt Etwas fihreibt 
beut, gläuben, und davon nicht disputiren. 
ebetö auch mit einem Haudvater gu: der Knecht 
bt fragen nach des Herrn Wort und disputis 
ndern, dieweil ed der Herr bat gelagt, darumb 
eig der Knecht ftille, und thu, was der Herr 


B Yapf Hühm. 
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befoblen hat; ter Knecht ſoll fagen: Der Herr hatt 
befoblen, drümb fo fo gefcbeben, was mein Herr will. 

Hie fu ed eben fo zugeben. Es will der Herr 
Ehriftus fagen: Ib bin ein Prediger, und Gott 
redets ſelbs durch mich, es iſt fein Wort, meine 
Lehre itt nicht mein, fondern Gottes, der fie mir 
uberantwortet bat a); darümb gedenfet und hoͤret, 
was id rede. O nein, fagen fie, folten wir ben 
Gott haben vom Lehrer? Sollten wir fo einfähtige 
Gefellen fein? Im Paradied wollten wir audı Müser 
fein, denn Gott ſelbs ift, darumb fo find wir and 22) 
fo tief gefallen. Wohlan, das iit die Meinung: Da 
jolt zu einen Richter werden von dem Wort Got 
tes, aber nicht anders, dena daß du geborcheft, und 
das Wort Gottes höre, und feinen Willen tbuf, 
hälteſt dih an Gotted Wort; fo wirkt du alle Leh⸗ 
ren urtbeilen, und ſehen, ob es Gottes Wort ſei 
oder nicht, denn alfo ift ed beſchloſſen. Ru ſpricht 
Chriſtus ferner: 


Wer von ihm ſelbs redet, der ſuchet feine 
eigene Ehre. 


Wie er urtheilet, fo urtbeilen wir auch. Wer 
Gottes Ehre nicht mit Treuen und Genf meine, 
und von ſich felbd redet, da iſts unmüglich, daß end 
gut meine, und fein Wort rein rede b). Denn ein 

necht, der fein Wort, und nicht feined Herren Be 
febl, redet, der lenget; wenn er will heucheln, fo 
wird er feinen Herrn zu Schanden maden, er wird 
nicht reden, was der Herr befoblen bat. Geſchieht 
dad in weltiihen Sachen, vielmehr gehets alfo zu im 
Gottes und Religionds Sachen, wenn einer etwas 
Anderd redet und bringet, denn Gotted Wort oder 
Befebl. Wer von ibn ſelbs retet, der ift ein Ebr 
aeiziger und Abgöttiſcher, und achtet Gottes nicht, 
ft Gottes Feind, abgoͤttiſch. Er prediget vor ihm 
felber, wad er will, und fudhet nur dad, wie man 


a) Uller Befehl und Beweis Rchet auf ©. Geheiße. B) Des 9. ©. 
Schulptedigt wider tie Gprfüdtigen. 
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je fur einen gelahrten Mann Halten, und daß 
n viel Befoldung gebe, Er will allein gehort 
A alle Gewalt haben, obliegen und rumoren 
Tyrann. Er fraget nicht darnach, wo Gott 
Menſchen Seelen bfeibe. 

fügen dennoch alle Schwärmer c), fie ſuchen 
Ehre, fchmeigen alle vor Gottes Ehre, Aber 
rt höre ih wohl, und im Grunde ift es nicht 
denn daß ein Keper fein eigen Ehre ſuchet, 
bon fage, er meine Gottes und. des h. Evanges 
'; denn fie reden von ſich ſelbs, und wollen 
n damit ſchmücken, dag fie nicht Unfried an 
vollen. Gottes Ehr aber fuchen, muß anders 
1, nämlich auf die Weife, daß Gotted Ehre 
en werde von ganzen freuen Herzen und 
a, mit rechtfchaftenem Glauben, Laß es des 
SGeiſtes Gefucht fei, und nicht unfer ſelbs. 
er Teufel will and Gottes Ehre fürwenden; 
Gt auf einerlei Weiſe. Es muß nicht teufer 
r erdichtet fein, fondern ded Heiligen Geiftes 
nd Eingeben in den Herzen der Gläubigen. 


Bisher haben wir von den dee Stüden 
It, daß, erfifich, wer etwas iffed wifien 
re muß anbeben und gläuben. In andern 
gebetd alfo zu, daß wer viel horet und fiebet, 
) gelehrt: aber in der Theologia und in der 
n Weisheit gilt weder hören noch feben, mes 
en noch tappen; fondern das iſt der Anfarg 
aß man böre und gläub dem Wort Gotted e). 
u nicht alfo anfüget, den fol feiblen, und 
Nichts ausrichten, noch recht predigen, wenn 
der ganzen Weit Weisheit hätte. Das ift 
ang, wenn man will gelabrt werden in geifl« 
nd göttlichen Sachen: ter Anfang beißt, dem 
zottes gläuben. Zum Andern, fol Niemand, 
t den Sachen thun wif, von fi ſelbs lehren 


Edwärmer Rubm, daß fie Gottes Ehre ſuhen. d) Die 

e Predigt, am Souacbend Visitationis Mariae. u) Weicırr 

in geiklihen Baden. 
10* 
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und predigen ; fondern er fol Anderd nicht, denn G. 
Wort handelu. Das heift, die Schüler fein zuſam⸗ 
men gebalten, und Schiller und Meifter an einaw 
der binden D), daß, wer ein Schüler und Zuhörer 
it, anders Nichts fol hören, tenn ©. Wort, und 
wiederümb, der Prediger foll nichts Anders prebigen, 
denn G. Wort; fonft ift ed Irrthum und verdamm⸗ 
lich, was auferhalb diefem zu beider Seit wird für 
genommen. " 
Der mich gefandt hat. 

Diefe Lehre kann nicht unreet fein, und ter 
Mann kann auch nicht unrecht predigen, der Getted 
Ehre fucht, fo ihn gefandt bat. Das ift aber die 
Ehre Gottes eg), Daß man Gotted Gnade, Barmher⸗ 
zigteit, Wohlthaten und Werk allein prediget umd 
preijet, Jedermann zur Seligfeit. Wer aber preds 
get, daß wir dur unfer Bermügen und Werk ge 
rechtfertiget werden, der leuget wie ein Bofewidt; 
denn er fuchet feine Ehre, und prediget feine Wear 
und Bermügen daber, daß er gerühmet und geehret 
werde, und preifet nicht Gottes Werk, ver feinen 
Sohn in die Welt gefandt bat, daß er fterben und 
gefzeuziget werden follte, auf daß er allein die Ebre 
bab , daß ers thue, und und obn unfer Zutbun und 
Frommteit felig made. Das beißt Ehre. 

Aber die unbändifche und debnifcbe 22) Natur 
fann es nicht lafien h), fie will mit unferm Herr Gott 
rechten, und ihme ihre gute Werke aufrüden und Et⸗ 
was gegen Gott aufbringen, daß man fage: Das 
bob ich gethan, fo viel bab ich geprediget, gefaſtet, 

ebetet, und alſo heilig gelebt, wie ein frommer 

ann, Frau, Knecht, Magd: da wild hinaus. 
Es bänget und noch diefer Unflatb an von Atam 
und Eva ber, und im Paradied eingepflanzet, die 
auch Gotted Ehre wollten haben. Adam und Eva, 
unfere Borältern,, fturden Gott nach der Ebre: ein 
Iglicher will der göttlihen Ehre auch ein Stüd bw 


N Lehrer und Buhörer find an Motte Wert gebunten. g) Geb 
ed Ehr uud Ehmed. ) Menſchen⸗Ehrefncht. 
28) temilhe. - | | 
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- ben. Es iſt Aber feine eigene Ehre gefuchet, und 
Gottes Ehre geſchwächt, das ich auch will die Hand 
‚mit im Sode haben; da man doch Colt allein die 
Ehre follte laſſen. Das ag ich uber mih auch. 
Aber er bilft und wieder aus lauter Gnaden, daß er 
unfere Sünde vergibt, wenn wir fterben. 

Die i) Yüden und der Parft fünnen Das au 
nicht leiden ; fo Segen fih alle Mönche und Nonnen 
dawider; fo flürmet der unfinnige, tolle, gemeine 
Mann aud dawider; und wir kommen auch ſchwer⸗ 
lih hinan. Jedoch wir haben den Vortbeil, daß wir 
die Lehre laffen gehen und bleiben: ob wir mit dem 
Leben gleich nicht thun können, daß wir Gott bie 
Ehre fo rein geben, umb unſers Fleiſches und Blut 
‘willen; fo bat und Gott dennoch die Gnade gegeben, 
daß wir recht predigen, und die Lehre lieb haben, 
und fagen: Es ift die Wahrheit; und der H. Geift 
foiget auch taranf und ſpricht, es fet Gnade, und 
fei nicht anderdö, denn daß wir ohne unfere Werk, 
aud lautern Gnaden, felig werden, und nb wird 
fhon nicht gerne thun, daß wir nach diefer Lebre le⸗ 
beten, fo beißtd doch: Bergib uns unfer Schul. 
Es bleibet diefe Sünde, dieweil wir leben, aber es 
bleibet auch Vergebung der Sünde; auf daß die 
Günde nicht ſchade, und wir Gotted Ehre preifen 
mit Pretigen, Danken, Loben und Belennen, und 
auch mit dem Leben, fo viel ınan kann und Gott die 
Gnade gibt. 

Das ift Die Summa: Der Schüler böre Bot, 
te8 Wort, ımd der Meifter Ichre Gotted Wort k); 
beide müſſen fih bie gefangen geben, fie find beide 
gefangen, aebunden an Gotted Wort, dad zu predis 
en und zu bören, dürfen weder zur rechten noch 
inten Seiten weiden. So nu emer austritt auf 
eine 2?) Seite, der ift falfb. Wers thut, der iſts, 
der die Ehre fucht deß, ter ihn gefandt bat; und ob 
Sünde in und bieiber, fo ſchadets nicht. Sn ihm 


1) Unfeiuder ter O. Ehre x) Gotted Bort umbiäräntet Beier 
und 
23) feine. 
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- find wir wahrhaftig, und iſt feine Ungerechtigkeit in 
und, daxumb, daß wir reine lebren, und von feiner 
Gnad predigen, und durch den Glauben fein Wort 
annebmen. Darumb fo ift diefelbige Ungerechtigkeit 
meg, fie fhadet und nicht. In der Lehre ift kein 
Falſch, da find wir durd und duch rein und wahr 
baftig, die Lehre ift rechtſchaffen, denn ed iſt eine 
Gabe Gottes; aber im Leben iſt noch Etwas flräfs 
ib und fündlih, aber ed wird und gefchenft und 
nicht zugerechnet, es wird nicht in das Regiſter ge 
ſchrieben, fondern es ift daruber gefchlagen remissio 
peccatoram, dadurch wird die Sünde audgelöfchet. 
Afo wollen ?*) wir der Lehre balben beilig 
beißen, und finde auch wahrbaftig. Denn fo iſt ein 
rechtichaffene Taufe, ein wahrbaftiged Wort Gottes 
ded Sakraments des Abendmahls, die beilige Schrift, 
und der Heilige Geift, und andere Guben Gottes 
mehr; dadurd find wir heilig). Im Papfitbum 
waren wir fohwache Heiligen mit unfern guten Wer 
ten. Aber wenn ed mit dem Leben nicht will ber 
nad) geben, fo mögen wir riechen ober ſchleichen; 
und ob wir aebrechliche Heiligen find im Leben, daß 
Mangel da ift, ald, daß wir Gott nicht gnug fürd- 
ten, vertrauen und lieben, fo begeben wir Doch nid! 
offentliche Fafter, denn wir nicht Hurer, Ebebrecher 
oder MWucherer find; und ob man darein fiele, fo 
fteben wir doch im Mort Gotted wieder auf, boren 
auf zu fündigen, denn dad Wort Gottes IN} rein vor 
fit, tonlih, lauter, und die Wahrheit felber. Es 
ift nichtd Unrechtd daran, denn fo heißt der Tert: 


Mer aber fuhet die Ehre def, der ibn ge 
fandi bat, der it wahrhaftig, und iſt feine 
Ungerechtigkeit an ihm. 

Das halbe Stück, ald, dad Leben, iſt halb rein; 
aber es kömmet das liebe Gebet dazı, das fehreiet 
und feufzet umb Dergebung der Sünde, Das ander 
Stüde uber ift ganz rein, der Xebre balben. 

Alfo hat der Herr Ehriftud den Süden geant 


1) In der Lehre rein und im Zehen gebrechlich. 
24) ſollen. 
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wortet m), die ibn wolten richten nach dem Unfeben 
smb Fürgeben, er bätte die Schrift nicht gelefen, und | 
ſehen auf ibn ald auf einen Schwärmer , meineten, 
er wär nicht gelehrt, weil er ihre Kunft nicht geler- 
nes hätte, fie aber allein wüßten Gotted Wort. 
Fund Fömmet er nu auf das, daß fie ihm nad 
dem Leben flunden, und wollten ibn todten, daß er 
den armen Menſchen batte am Sabbath gefund ge: 
macht ; und will der Herr Chriſtus ſich entſchüldigen, 
daß er einen Menſchen am Babbathtage gefund ges 
wacht hat, denn die Jüden verflagten ibn darümb, 
daß er den Sabbath gebrochen hätte, wie wir droben 
im fünften Kap. gehöret haben. Es bielten die Jü⸗ 
den hart uber den Sabbath, und wollten nicht leis 
den, daß er follte einen Kranken an demfelbigen 
Tage gefund machen; und er hat uber dem Gtüde 
viel Zanks gebast n), und wird drüber ald ein Steger 
geicholten, Matth. 13. Marci am 3. Kap., und ein 
gbarifüer trat einmal auf und faget zum Volke: 
ommet nicht auf den Sabbath, fondern nf in der 
Wochen und laffet euch heilen; und der Herr Chris 
ſtus antwortet darauf und fprad: Xranfet ihr nicht 
auf einen Sabbath oder Sonntag eure Ochſen und 2°) 
Efel ıc. ð und ſchweiget fie mit ihrem eigenen Exem⸗ 
pel. Alfo tbut er bie auch, entſchüldiget fi, und 
will fagen: Ihr befihuldiget mich, daB ich den Sab⸗ 
bath gebrochen habe; das fo die Keßerei und die 
Sünde fein, fo ih begangen babe, daruͤmb ihr mich 
todten wolet: aber ift3 eine Sünde und ded Todes 
werth, fo folt man euch alle auch tödten, denn ihr 
brechet dad Gefeh vom Sabbath viel gröber, denn 
ib; und verkehret alfo die Klage, die fie wider ibn 
führeten, auf ihren eigen Kopf, und fpricht: 
Hat euch niht Mefed das Geſet gegeben, 
und Niemand unzer eub bälter dad Geſetz; 
warumb fuhet ihr mich zu tödten? 


Er redet nicht von dem ganzen Gefeße Mofi; 
J m) Berantwortung Chriſti. m) EHrini Befunpheitmaden um Gab- ” 
dath wisd oft angefochten· 
ns) „Den und‘ fehlt. 
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wiewehl es nicht eine böfe Meinung wäre, wenn eb 
Jemand wollte alfo auslegen. Aber ich halte ed das 
fur, dieß fei die Meinung: 0) Mofed hat euch ein 
Geſetz vom Sabbath gegeben, warumb baltet ihrs 
nicht ® Ihr firafet mich, daß ich den Sabbath bredie, 
und ihr lobet und preifet euch, wenn ihr ihn bredet, 
und faget, ed fei wohl getban, daß man am Gab 
bathtage ein Knablin beſchneide. Das war Mofei’ 
Gebot, man follte am achten Tage die Knöblin bes 
ſchneiden; item, er bat ein Gefebe gegeben, daß man 
am Sabbath Nicht? arbeiten foflte, und das follte man 
ſtracks halten. Nu mußt ed oft gerathen, daß am 
Sahbath der achte Tag des Kinded Geburt mar, 
denn ein Kind ward an diefem, Das ander auf einen 
andern Tag geboren, und wurden viel Kinder am 
Sabbatbtage geboren: und ihr befchneidet Die Leute 
am Sabbatbtage, rühmet euer Wert, daß ibr dad 
Geſetz Moſi baltet, wenn ihr am achten Tage ein 
Kindlin befchneidet; und ed ift doch wider ten Sab 
batb, denn Gott bat verboten, man foll an demieb 
bigen Tage gar kein Werk tun: wie mollt ibr dad 
zufammen bringen? 

Alfo Fehret er ifre eigene Frage und Läſtermaul 
umd, und ftößetd in ihren eigen Rachen p) ; wil fo 
gen: Stehet ed euch frei, ein Kindlin zu befchneiden 
am Sabbathtage, fo ftebet mird auch frei, einen 
Kranfen am Eabbatbtage gefund zu maden; foll ed 
mir aber nicht frei fein, fo fol es euch auch nit 
frei fein. Denn Mofes bat zugelaffen, daB man er 
nen Efel und Ochſen aud dem Brunnen am Gab 
batbtage zeuhet: darumb, einem Menſchen helfen 
von feiner Krenkbeit, ift au ein gut Werk. So 
nu euer Wert das Gefeb vom Sabbath nicht bredben, 
fo werden meine gute Wer? das Geſetz auch nicht, 
brechen. Sch Labe fo gute Sach, ald ihr. So eur 
Werk gut find, fo find meine audy gut. Ihr habt 
das Geſetze Mofi vom Sabbath, daran ihr fein Werl 
tbun follet g); aber Niemand unter euch balt den 


0) Beineitung der Jüden am Gabbeathtage. p) Die Jüben wer 
den mit Ihrem Unen EAhmert aelälsgen 9) Gaßbathö > Feier. 
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Sabbath) oder dad Geſetze, denn ihr beſchneidet bie 
Kindlin, fo am Sabbathtage ?*) geboren werden. 
Was wollen fie darauf antworten? Sie entfchüldis 
gen ſich damit, dag fie müflen Mofi gehorfam fein, 
er bad ed geboten. Nu fahret ihr alfo fort und 
löfet dad Geſetz Moſi auf, durch ein ander Geſetz, 
und muß der Sabbath weichen der Befchneidung : 
die Beichneidung bricht den Sabbath; darumb nehmet 
euch felb3 bei der Nafen, baltet mein Wert gegen 
eurem, fo muß man euch ebe tödten, denn mid). 
Es kann auch verftanden werden vom ganzen 
Geſetze, daß fie daffelbige nicht gehalten haben r). 
Aber ich balte, daß derfelbige Berftand zu hoch und 
zu ſcharf fei, daß Niemand das Geſetz bält; weil 
- denn Solchs auch S. Pauli Lehre und Meinung ift. 
Aber ich laß igt anfteben, daß Moied bat dad Ges 
fe gegeben; aber Ghriftud bat die Wahrbeit und 
Gnade aufgericht und gehract ıc. Aber das ift der 
befte Berftand der Wort Ehrifti, dabei ich bleibe, daß 
er faget: Ihr brechet das Geſetz ſowohl, ald id. 
Denn wollet ihr dad Geſetz balten, fo müffet ibr bes 
Tennen, daß ichs auch halte So ich denn nu ein 
aut Wert thue am Sabbath, das fo gut ift, ald die 
Befchneidung; fo follet ihr mich nicht ftrafen. . St 
— aut fo it meines and gut. Darauf faget 
ad Volk: 


Dubaftden Teufel; wer ſuchet dich zutödten? 


Es mag fein, daß fromme Leute da find gewe⸗ 
fen, denen. diefe Antwort hat wohl gefallen, daß er 
fie ubergeuget, daR er nicht unrecht getban babe, und 
darümb nicht fol getödtet werden: aber doch find ans 
dere darunter, die verbreußts gleichwohl, ald hoffär⸗ 
tige, grobe Efel, fo die Wabrbeit nicht leiden kön⸗ 
nen»), fügen: Willt du und fchelten als Todtſchlä⸗ 
ger! Sodt du uns heilige Leute alfo befhmugen? 

er will dich tödten? wie denn noch unfer Papiften 


nn 


r) Gefegönbertretung. =) Die Jüden brennen RG weiß dieſer Be 
faulbigung halben. 
29) Gebbech / 
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verbieten und nicht deiden well, daß von 
ihnen fagen und balten foße, daß ſie Mörder mb, 
oder obme Urſach tödten, oder dad Evangelium u 
Wahrheit verfolgen. Alſo wollen diefe bie den Ro 
men auch nicht baben, fagen: Du haft den Xeufel; 
wie nob die Mörder und Bluthunde, Die fo vie 
Leute umdbringen, und dennoch die Ehre haben wei 
len, daß fie rühmen können, fie haben Bett sine 
Dienft daran getbant); item, es fei gar wohl ge 
handelt, und wer anderö fagte oder urtbeilete, der 
muß einen Teufel haben. Dennoch muß man ihnen 
die Wahrheit fagen: Warumb tödtet ihre denn? De 
fagen fe: Ei, du Böſewicht, meineft du, daß wir 
Dich tödten? Die vergießen fein Blut umb des Evan 
gelü willen, fondern wollen vertbeiwingen dad Evar⸗ 
gelium, fie wollen den Namen haben, daß fie Be 
te8 Diener find und recht thun, wollen den Aufruf 
nicht haben, daß fie es verfolgen, fondern daß ft 
es vertreten, Troß, daß Jemand anders fage. Ei 
fpricht Ebriftus ferner: 


Ein einiged Wert Hab ih getban, und ed 
wundert euch alle. | 


Er will fagen: Ihr könnet mir nicht ein einig 
ut Werk fchenten und zu gut balten, fo ihr doech 

hrlich und täglib dad Geſetz brechet. Zu eurem 
könnet ihr wohl fi febweigen, und eure Wert Bon 
und ſchmücken: aber mir fonnet ihr nicht @in Werl 
zu gut balten u). 

Nu, es ift wahr, es gebet und und allen Ebrifen 
noch alfo, wir müſſens von unfern Widerfachern auch 
leiden, es int doch nichts Gutes bei ihnen, fie find 
eitel Teufel: da iſt Unglaub, falſch Vertrauen, gtoße 
Beratung, tie böhbefte Bottedläfterung, Ungehorſam 
gegen Obrigkeit, Mörderei, Dieberei, Dararei, ihr 
Leben iſt der leidige Teufel und die Hölle ſelbs. Das 
muß man ihnen zu gut halten. Aber wenn fie hören, 
daß unfer einer irgend hat zu viel geredet, oder ein 





t) Gleißaeriſche Bubenert. u) Chrike um» feinen Cheißen Halt 
men Nichta ya aut, aber Teriiettuut eH alles rat ud gublin- 
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halb Klofter eingenommen, oder ein geiftlich But an 
fh gezogen, da, da fagen fie: O das iſt eine große 
Sünde. Und ob wir auch ſchon gute Werk thun, 
Daß wir leiden, predigen, geben Almoſen; dennoch 
ins nicht recht. In Summa, man kann dem Herren 
Shrifto nicht ein einig Werk zu gute halten und narbs 
laſſen v); aber was fie thun, unangefehen daf es 
nicht fur die Hunde taug, ja, zum Teufel zugeböret, 
das ift alfo beilie und köſtlich Ding, daß alle ihr 
Böſes zudedet. oblan, das ift der Welt Urtheil: 
der Splitter in unferm Auge muß berfur, damit 
müffen fie ihr Maul zuwaſchen; aber ihr Balk muß 
Nichts fein. Das ift feber verdrießlich in der Welt. 
Denn mir fünnen nicht ohne Sünde fein, ob ed auch 
ſchon ein Trunk zu viel wäre, ungeachtet, daß das 
peoen die Welt gar vol und trunfen, ja, erfoffen 
ſt in Sünden. Aber ihre vitia follen Nichts fein, fie 
ſchmücken fib, wollen® nicht laffen böfe fein, färben 
fi mit ihren grundlofen Sunden, und fechten die 
Heiligen Gotted an umb eines Splitters, oder umb 
einer Pleinen Sünde willen. 

Aber das ift gnug, dag Chriſtus fpricht: Wer 
Die Ehre fucht deß, der mich gefandt bat, der ilt 
wahrhaftig w). Dad Zeugnifi haben wir, dad muß 
und am jüngfien Tage die Welt, die Erde, die En⸗ 
gel und alle Kreaturen Zengniß geben. Mittlerzeit 
müffen wir es leiden, daß die Welt tobet und wüs 
thet wider und, und und nidt Ein Werk läßt gut 
fein, fondern Alles läftern , und alle ihre böſe Wert 
. Dagegen fhmüden. Sie können nichts Bnfed thun, 
wir auch haben nicht Ein Wert getban, das fie lob⸗ 
ten; aber wir können und wollen auch ihre Wert 
nit loben. Wir mögen taran und genügen laflen, 
daß wir einen anädigen Richter im Himmel haben; 
wir werten dennoch mehr Trofled Haben, denn fie. 
Ich D. Luther weiß, daß meinem Predigen werben 
müflen Zeugniß geben die Vogel, Steine und der ?7) 


v) Die Srommen fallen allentpalden mit der Thar ins Hast. w) Der 
Gheißen doheſer Gärentitel. 
27) ‚ver‘ fehlt. 
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Sand am Meer, ich werde ja mehr Beiftands haben, 
denn fie all mit einander. Der Herr geußet ihnen 
noch beffer auf, und faget: | 


Mofed hat euch darümb gegeben die Be 
fhneidung, nit, Daß fie von Mofe tom 
met, fondern von Vätern: noch befhner 
det ibr den Menſchen am Sabbath. So 
ein Menfc die Beſchntidung annimmet am 
Sabbath, auf daß nicht pas Geſetze Mofi 
gebrochen werde; zürnet ihr denn uber 
mid, daß ich den ganzen Menſchen babam 
Sabbath gefund gemachet? 


Es waren zweierlei Geſetze der Befchneidung: 
eind von den Vätern angenommen, das andere von 
Mofe gegeben ; und it vie Beſchneidung berrlicder 
gehalten worden x), denn der Sabbath. Urſache, der 
Sabbath mußte der Befchneidung weichen, und went 
ein Kind am Sabbath geboren ward, tbät man glei 
ald wäre kein Gabbatb, und mußt dad Geſetz vom 
Sabbath gebrochen werden. Mad wollt ibr tem 
zörnen, daß ich den ganzen Menfchen am Sabbath 
tage gefumd gemacht babe? Es ift eine ſtarke Ant 
wort, und wohl umbgefehret. Moſes muß weiden 
umb der Väter Gefepe willen; warumb dringet ihr 
denn alfe hart auf ınich, Daß ich einen ganzen Mew 
fhen am Sabbath gefund gemacht hab? Mofed muf 
zurüd umb euernwillen, und ihr wollet mich trafen y); 
als wollt er fagen: Ihr feid blind, toll und t£örict, 
wiffet nicht, was ihr faget, ihr machetd ‚ärger, denn 
ib. Denn mein Werk ift ja größer, daß man am 
Sabbath einem ganzen Menfchben belfe. 
nicht allein ihn befchnitten, fondern gänzlich zurecht 
bracht. Alfo unfinnig lauft ibr damit an, ihr wiffel 
nicht, was ihr redet. Mein Wert ift viel herrlicher 
und größer, denn die Beſchneidung. Es ift je viel 
mehr, dem ganzen Menfchen helfen, den Meufchen 


2) Bollgiefung der Beſchneidung. y) Yeinde des ©. Maris un 
feiner Dura. 
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lieben, als fich ſelbs, ihme Hülfe thun, wenn ed 
noth „Gott gebe, es geſchehe am Sabbath, Sonn⸗ 
tag, Montag, Dienflag, oder wenn er es bedarf; 
und wenn ich die Liebe des Näheſten brechen follt 
umb ded Sabbaths willen, fo will ichs nicht thun, 
und fagen: Trolle dich Sabbath. Denn wenn die 
Roth daher kömmet, boret dieß Gebot auf. Denn 
da kömmet ein andere, das heißet: Liebe Gott deis 
nen Seren, und liebe deinen Näheſten als dich ſelbs. 
Könner ihr doch fein fagen: Trolle dich Sabbath, 
wenn da kömmet das Geſetz, dab man fol am ach⸗ 
ten Tage ein Kindlin beſchneiden. 

Aber ed Hilft nicht; Thriſtus richtet Tamit Nichts 
aus 2). Wenn glei die Juden mit der Wahrheit 
uberwunden werden, fo fagen fie dennoch: Wir 
wollen eö nicht thun. Alfo thun igt auch unfere Füns 
kerlin, die Papiiten, die toben und wüthen auch ins 
Teufels Namen ulfo wider und. Darumb wollen wir 
es nicht beffer haben, denn ed unfer Herr Chriſtus bat 

ebabt: Beſſers find wir auch nicht werth. Verachten 
de diefe Wort Ehrifti, ter fich fo ſtark verantwortet; 
o werben .fie auch unfere Lehre verachten, und hier 
thun, wie ihre Väter, daß fie der Wahrheit 
offentlich widerſtreben. Es ift genug, daß wir einen 
Zeugen fur und haben, der größer ift, denn fie find, 
und follen tbun, wie bie der Herr Chriſtus thut, 
der reitet ihnen nur die heilige Schrift und dad gütts 
liche Wort redlich in die Nafe. Zu 


Richtet nit nad dem Anfehen. 


Er ſchilt und warnet fie, daß fie nicht follen 
urtbeilen nad ibrem tollen Kopfe und Gutdünken, 
und. wie fie ed anfebena). Wie? als durch ein ges 
malt Glas, das die Farbe verleuret, alfo fiebet ein 
verblendeter Menſch auch Nicht recht an mit feinen 
verrudten Gedanken, ob er gleich Wort der Wahr⸗ 
beit fur ſich bat, denn fein Herz ift verbittert und 
entbrannt mit Haß, es ift wie ein gefärbet, gemalet 


») Un ſolchen Gefelen IR Richts zu erhalten. a) Der Melt ia- 
fehen und netheil. 
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lad: wie er im Herzen it, fo fiebet er einen I 
dern an, nämlich, ald einen Feind, welchen er von 
Herzen gram und zumider if. Euch könnet ibr wohl 
fein fbmüden, und euer Datum und Wert als ein 
gut Tuch oder köſtlichen Stein ohne Brillen anſehen; 
dad macht das gemalete Bad. Worumb febet ibr 
mich mit denen Augen nit aud an, Damit ihr eu 
anfehet? Mein Werk ift Hundertmal beffer, denn 
euerd, noch muß meind arg und boöfe fein, euers 
aber köſtlich und gut: das macht, euer Herz ift ver 
Derbet, und die Augen find euch unrein. “ 
Alfo gehet es zu in der Welt: es fiehet Keiner 
ten Andern an mit reinen Augen, auögenommen 
ein Ehriſt, deß Geſichte if helle und rein b). Er 
fieset feinen Feind an mit Augen der Barmbernigteh 
und Genaden, und gonnet ihm aud fein Ubeld; 
‚ und tft denn fein Feind gleich bitter und böſe gegen 
ibm, fo gedentt er: Diefer großer Hand ift eis 
elender Menſch, er it fchone vertammet, was wol 
du ihm noch viel Böſes wünfhen? wenn er alfo blieb 
bet, fo if er des Teufeld eigen; hat ein Erbarmen 
feinetbalben, und wollt ihn gerne felig machen. Die 
Andern feben einen Andern au nad ihrem Haß, 
Reid und Hoffurt; wie fie und anichen als Böſe 
wichter. Darauf faget ver Herr Chriſtus: Richtel 
nicht nach dem äußerlichen Anjchen, fondern richtet 
ein recht Gerichte, das if, feher das Werk und mid 
- felber recht an. 
Das ift nu und zum Erempel und Troft geſchehen, 
daß wir und nicht follen drob entfeßen, wenns und 
auch alfo gebetc). Die Wahrheit wird geprediget 
und gebort, aber man wird auch drob gefchelten, 
ale fei einer ein Lügner; und wenn man gleidy ant 
wortet aufd Beſte, daß ed Plärer und heller iA, denn 
die liebe Sonne: fo muß man doch drüber gefcholten 
und zeläftert werden; da wird doch nicht anders 
draus, wir möüflen und laſſen verdammen und am 
feben durch Gladaugen. Nu, wenns nicht anderd 


») Ghrißen Geficht und MrtheilL ce) Lahre fur bie. Pe ver Weir 
heit entgeiten wulen. 
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eben foß, fo mags alſo bleiben; wenn man ed ans 
bedet durch ein gemalet Glas, ſo gehets alfo, ich 
werde es nicht beffer machen. Alſo id dem Herrn 
Chrifto auch gegangen. Sie haben ihn ein Aufrüb- 
ver gebeißen, ja, den Hausvater nenneten fie Beels 
zebub, darımb fo werden fie und auch Zeufel heißen; 
und wir leidens billig. Aber wie erd bat binaus ges 
führet, alſo werden wir es dur feine Hülfe auch 
binausführen. au 


d) Der Herr CEhriſtus thut feinen Sachen gaug, 
und entſchüldigt fidb gegen Ten Juden, die ihn ſtraf⸗ 
ten, daß er am Sabbath einen geſund gemacht batte, 
und feßet ihnen dagegen die Beſchneidung unter die 
Yugen, anzuzeigen, bag fie am Sabbath die Mens 
rd deſchnitien, darumb fo bräden fie ten Sabs 

tbtag mehr, denn er; und ſchleußt drauf und 
Lk e): Michtet nicht nach dem Anfeben, fondern 
tet ein recht Gerichte. Könnt ihrs euch felb3 zu 
balten, wenn ihr den Sabbath bredet mit der 
end. und daß ihe Ochfen und Efel träntet 
am Sabbathage f), daß die Priefter Licht anziınden, 
ſchlachten die Opfer, baben Beur gemadt und Holz 
angelegt, mit welchen Werken ihr fie nicht beißet Libers 
treter ded Sabbath Gottes: ei, fo folltet ihr mirs ja 
auch zu gut halten, daß ich ein größer und beifer Wert 
getban babe, denn da ift, ſchlachten, Kühe und Pferde 
tränfen, füttern oder opfern ıc. 

Mit der Antwort ift ihnen gnug geantwortet g); 
aber ed gilt nicht. Denn in der Welt wird gefagt: 
Was Ehriftus thut, das iſt nimmermehr rebt, es 
taug nicht; aber was der Teufel und die Welt thut, 
das kann nicht unrecht ſein. Daher ſollen wir ler⸗ 
sen, daß, was die Chriſten recht, köſtlich und guts 
thun, taug nicht. Die Urfach If, daß man der Perfon 

nd ift, darumb richtet man nad dem Anfeben der 
erfon; und wenn dad gefchieht, fo fann man ihrer 





a) Die 5. Yredigt uber das Kebente Kap. Soansit. e) Unweifung 
Hy gebänrlih zu fhügen wider die Läſterer. f) Matth. 10- 
[Sus. 18, 15.] g) Das los in ein Jeder gofaget fein, er 
via Ebeiſt 8. 





That bald ein Tadel finden, wenns gleich gut wäre, 
was fie tbut. Sie waren Ehrifto auch teind, darumb 
fonnten fie nicht leiten, was er thät. Was tit fer 
er und beffer, denn einen Menſchen gefund machen?! 
Aber ed muß den ga! haben, ed geihehe am Gab 
bath. Aber ihr Beichneiden, Opferen, Räucheren, 
geurangunden, Solzzutragen, Schlachten alle Abend 
chöps, dad war nicht Sünde; denn die Juden thä⸗ 
tend. Hätte ed Ehriftus gethan, fo wäre es nicht 
gut gewefen, und müßte eine Sünde fein. 
fo gebetd: was Chriftus und die Seinen 
tbun, das ift und muß unredt fein; aber was te 
Teufel und die Seinen thun, muß recht feinh). Se 
ben wir ed nicht auch mit dem Papſt? Was mir 
Guts tbun, ift alles ubel gethan, und ob fie eö nicht 
offentlich- läftern, fo fagen fie doch: O alle & 
führen auch einen foldben guten Schein, dienen 
dermann gerne, und thun ed darumb, daß fie die Leute 
an fih ziehen und verführen. Wenn man aber bei 
ihnen offentliche Lügen und Sünde befindet, fo dw 
ben fie doch Vergebung der Sünde täglich; fie find 
rein, aber bei und iſt Keiner rein; unfer täglicde 
Sünde müffen die größten Sünde, ja Todſünde fein, 
und feine Vergebung haben. Sn Summa, dareit 
muß man fib ſchicken: thut man Guts, fo Mraft 
man cd, es wird fur Böſes geurtbeilet; thun fie aber 
ubel, fo muß ed des allerbeiten Dinged fein. Wis 
derumb, wenn die Welt die größte Sünde thut, fo 
muß doch recht fein. Alfo tbut ist auch der Papft 
mit feinen Fürſten: fie lügen, trügen und ſteh 
und muß Alled wohl gethan fen. Ru, man m 
eö leiden. 
Aber wir wiffen i), wenn wir gleih Schwacel 
und Sünde an uns haben, fo erwarten wir doc der 
Vergebung der Sünde, nicht irgend von der Welt, 
fondern von Gott. Thue ich denn etwas Guts, fo 
efällets Gott. Wir müflen unfere gute Werk dahin 
ben, daß fie fur Gott geurtbeilet werden ald gute 


b) Des 9. Cheiti und der Ehriken gute Werk werden von der Welt 
getabelt ann DaB Ihre arriien. V Saler Shui Yflefee 
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Merle; dem müflen wir fie beimitellen. So wir 
aber von der Weit geftraft werden, da ſchlage der 
Teufel zur Welt. Thue ich etwas, das gebrechlich 
tft, fo verfehe ich mich zu meinem H. Gott, daß er 
mird vergebe, ich Trieche ind Pater noster unb fpredhe: 
Dimitte nobis debita nostre. Damit fol die Welt 
dad Maut befchmeißen, fie bat mit ihren Sünden 
u ſchaffen gnug, darf nicht ihr Maut mit und wa- 
—* Nu ſolgt, wie ſie ſich gegen dieſer Predigt 
des Herrn Chriſti gehalten haben. 


Da ſprachen Etliche von Jeruſalem: IR 
nicht das der, den fie ſuchten zu tödten? 
und fiebe zu, er redet frei.ac. 


Im Anfang tiefes Kapiteld fchreibt der Evan 
gelift S. Ioanned, daß der H. Chriſtus k) nicht 
mehr im jüdifchen Lande gepredigt bab, darumb, daß 
die Juden ihn todten wollten; der Urſach flobe er 
Binweg von den Teufeldgliedern,, und blieb in Galis 
läa bid aufs Feit. Da nu daffelbe fümmet, gebet er hinauf 
gen Serufalen, und prediget fo frei, daß fich die 

eut drüber verwunderten, und fagten: Wie kömmet 
das? Borhin hat man ihm nachgeflelt, daß er in 
Judäa nicht Tonnte bleiben, man wollt ihn nicht 
. leiden, fondern ſollt getödtet werden; ißt predigt er 
offentlih im Tempel ihnen fur der Nafen: wie foms- 
mets, daß fie ihn nicht angreifen? reden ihn nicht 
an, fchweigen mutterftil dazu, da fie ihn doch zuvor 
ermwürgen wollten; ich mein, fie follten ihn fchier fur 
den Ehriftum halten, an ihn gläuben und fich bekeh⸗ 
ren. Wir willen nicht, was fie fur Leute find, ob 
fie fromm oder bofe zu achten find. Er gebet bins 
auf in Judäam, daraus er zuvor geflohen war. Es 
lautet fchier, als wohten fie fih fur ihme mehr fürdye 
ten, denn daß er fich fur ihnen ſollt fürchten, die ihn 
doch zuvor aus dem jüdiichen Lande gejagt hatten. 
Wahrlich, ein groß MWunderzeichen iſts, daß er leh⸗ 
ret und prediget im Tempel, gleih ald wäre Ries 





k) Ghripns IR Biäde and sehert, ſhenet und vereqatet Setar. 
, Sutäerd ag. b. Br. 165 BD. 41 
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mand da, der ihm etwas tbım molltel); bad mat 
ein Muth Beiden. Ich balte, die Phariſäer baber 
nu gewiß erfahren, daß er Chriſtus ſei; aber es klin 
get gleich, ald wären ed fliegende Tbeiding und Ro 
ven. Es fchleußt weder dieß noch das, und fie felbi 

fahren zuritde und fprechen : 


Doch wir wiffen, von wannen diefer if. 
Wenn aber Chriſtus bommen wird, fo wir 
Niemand wiffen ıc. 


Alfo fchließen fie, und diefe Rede wird unte 
dem gemeinen Maun zu Zotth gangen fein; wiewebl 
es Mat und dentlih in der 5. Schrift ausgedrudt 
worden iſt. Daher haben fie gemuftm), daß Chris 
tus follt geboren werden von dem Samen, Geblüt 
und Gefchlechte Davids, und haben gewiß gewußt, 
dag er aud der Stadt Bethlehem follte geboren wer 
ben. So viel wußten fie; dad Volt war deß berb 
det, daß man Ehriftum follte erwarten aus dem jis 
difhen Lande und vom Stamm Davidd. Das if 
die Propbezei von Ehrifto gewefen, und davon hai 
man Haren Tert gehabt. Noch ift eine Rede unter 
dem jüdifhen Bolt auskommen, der Meſſias würde 
heimlich fommen, auf daß Niemand) müßte, woher 
er fäme. 

Ich balte aber, daß diefer Spruch oder Rebe 
aus dem Propheten Michea berfommen fei, da ger 
ſchrieben ſtehet: Sein Ausgang ift von Ewigfeit ıc.n). 
Bott bat die Geburt feined Sobnd alfo wollen ver 
dedt baben, daß cr wohl folt geboren werten zu 
Bethlehem; aber woher und wie er ausgeben würde, 
dag würde fein Menfch willen noch ausrechnen Fonnen. 
Sie baben die Prorkbezeiung wollen deuten, daß Ebrb 
lud etwa anderdmoher würde fommen, denn von David, 
dag es wiinderlicd würde zugeben, und ein wunder 
bar Zufunft fein; wie denn feine Mütter it auch 
eine wünderlihe Mutter worden, er hat eine feltfame, 





N Ghriftuß prediget mitten unter feinen Feinden. m) Prophe 
zei von bed Meſſia Bulunft wider der Juden Igefeßten Hehe: 
by'’Rap- b. Eyeitt Saar. 
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berliche Ankunft gehabt. Nu, fie haben gewußt 
Stadt, ald Bethlehem, das Land, ald Judäam, 
das Gefchlechte, nämlich Davids, Daraus Chris 
follte geboren werden; und follen doc die Pers 
nicht kennen. Und ich balte, daß biefer Spruch 
Volf, ald, man würde nicht wiffen, wober der 
Tia8 follte fommen, daher entftanden fei, dad die 
en, unverfländigen Leut dahin gedeutet haben, 
fat man nicht wiffen, aus welder Stadt, von 
ben eltern er fommen würde. 
Diefe zwei Stücke haben die Propheten und die 
re, ſo die Propheten gelefen baden, gar wohl 
tanden 0), daß er von einer Sungfrauen follte 
fangen, und von dem Geſchlechte Davids gebos 
werden, aber doch auch von Ewigkeit herkom⸗ 
: doch ed mürde im Winkel und im Dunkeln 
hen, daß e# Niemand fo balte erfähre; daher 
: Rede it im Volk blieben, und in fie gebildet 
den, daß er würde heimlich und wunderbarlich 
men, daß Niemand vwiffen foflte, wo, wie oder 
er er käme; er ſollte wunderbarlicd geboren wer, 
Das haben Pie Patred gemeinet im Evangelio, 
wenn der Meſſias auftrete in der Welt, fo wüſ⸗ 
Niemand, woher er Fäme, nämlich, daß er von 
e Jungfrauen geboren würde: er wird auch ein 
diger, daß Niemand etwas drümb weiß. Da: 
5 fagen die Juden: Den kennen wir, kennen 
? Berater, Schweftern und Mariam; wir follen 
: nicht wiflen, woher der Meſſias fomme, aber 
n kennen wir: darumb ift er nicht der Meſſias. 
Alfo find es loſe Schüler p), fie Haben wohl 
a läuten, aber nicht zufammenfchragen. Wer nicht. 
1 höret, der wähnet wohl. Gie haben ge 
‚ daß Ehriftud ſollt alſo fommen, daß man nid” 
te woher; aber fie hadens richt recht verftanden, 
er aus Gott von einer Jungfrauen ſollt geboren 
den, und alfo heimlich in vie Welt kommen, wie 


: Der Propheten Beugniß vor Ghripi Bulunft.  p) Ungelekriger 
Giölst Apbildung. _ 
11 
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Mihend faget: darumb Haben fie den Spruch der 
Väter unrecht gefuhrt, und fib damit tröften wollen, 
daß er nicht Chriſtus fei. 

Auf diefe Rede des Volks hebt Chriſtus eine 
neue Predigt an, die lautet alfo: 


Da fhrei Zefus im Tempel, lehret um 
ſprach: Sa, ihr Tennet mid, und wiffe, 
von wannen ih bin; undvon mir ſelds bin 
ih nicht fommen, fondern der mich gefandt 
bat, der ift Der Wahrhaftige, weldben ib 
nicht fennet, ich kenne ihn aber, denn id 
bin von ibm, und er bat mid gefandt. 


S. Joannes faffet diefe Predigt kurz mit wenig 
Worten, aber der H. Ehriftud wird fie viel reichl⸗ 
. ber und hübſcher audgeftrichen haben q); und fehl 
Joannes noch dad dazu, daß Chriftus mit volle 
Stimm oder laut geſchrien und gerufen, und far 
gepredigt babe. Die Predigt it: Idr kennet mich, umd 
wiffet, von wannen id bin. Das dünkt mich, e 
treffe ibren falfhen Gedanken und Berftand, daß ſie 
fich dünfen ließen, fie wüßten, wovon er Time. Abe 
ih will feine Meinung ober Verſtand verfedhten, 
fondern laffen alfo bleiben; jedoch fo zeigend di 
folgende Wort an, daß fie feine Zukunft nict 
wiſſen. 

Es iſt ein Wahrhaftiger, der mich geſandt hat. 

Als ſollt er fagenr): Ihr wiſſet nicht, von 
wem ih bin, denn fo ibrs wüßtet, fo würdet ihr 
cuch den kennen, der mid gefandt hat: menn ihr 
eure Schrift läfet, fo würdet ıbr wiflen, woher der 
Meſſias käme. Alfo lautetd: Dieweil ihr den nicht 
fennet, fo den Meſſiam fendet, fo krnnet ihr den 
auch nicht, fo gefandt wird. Derhalben fo lautets 
fpöttifh: Ihr wiffet, von wannen idh bin; und 
wie fein wiffet ihrs, denn ihr Sennet den nicht, der 
mich gefandt hat: wie folt ihr denn mich kennen, 
und wiffen, wober ich Tomme? wiewohl ed wahr if, 


© Eprikus TARt Mit unerkläret (ardder. 7) Den Beflen ia 
nen oder an Ihn Teihliälsgın. 
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. und ihre wifletd, daß ich von Nazareth, aus Bali» 
läa und Judäa kommen fol; aber dafielbige Koms 
"men ift nit genug, wenn man nicht Etwas mehr 
davon weiß. Gleich ald wenn ich allein wüßte, daß 
eine Botſchaft ift uber die Elbbrüde von Brata und 
Kemburg in die Stadt Wittenberg fommen, und ich 
wollte fagen, daß ich die Botfhaft davon fennen 
wollt; was ift doch dad fur ein Kennen? Noch 
nicht, cd folget nicht draus, man würde mich fur 
einen Narren balten, wenn ich wollte fagen, woher 
fie wäre, dieweil fie uber die Elbe wäre fommen, 
denn ed geben ihr täglich viel herein uber die Elb⸗ 
drüde. Eben alfo Mug find diefe auch in dieſem Ka⸗ 
pitel. Darumb nimmet er ein Dccafion von ihren 
Worten, und ſpricht: Ihr wiffet ganz und gar 
nicht, woher ich fei; aber ed liegt Macht dran, daß 
ihr den kennet, der mich gefandt hat, und wer ich 
ſei. Diefe Kunft wird dem Bolt geprediget, und 
ſpricht Shriftus: 

Sch bin nicht von mir felber Tommen. 

Als folte er fagen: Ihr ſollt mich lernen fen, 
nen auf eine andere Weife, denn daß ih aus Galis 
läa und von Nazaretd fomme, denn ed fommen viel 
andere Juden auch von Nazareth, aber fie kommen 
nicht ald ich fomme, denn ich komme ald ein Predis 
ger, der gefandt ift, daß er das Predigampt und Wort 
verfindige, das ihme befoblen it. Aber da liegts 
an, daß ihr kennen müflet den, der mich gefandt bat: 
Darüber flreiten wir, daß man erkennen lerne ten, von 
Deme eine Botſchaft gefandt wird, und den, der da ges 
fandt its). Wenu wir dad wiffen, denn nimm die 
Botſchaft an; ob du gleich das Angeftcht ded Gefandten 
nicht kenneſt, fo nimm doch das Siegel und die 
Briefe von ihme, die fennet man. Wer ed nu nicht 
dafur hält, daß mich Gott gefandt bat, und ich von 
Gott fei, der balt mich fur feinen Prediger; wer ed 
aber weiß, mit dem if gut reden, und mit dem fann 
ich bandelen, denn er wird mih mit andern Augen 
anfehen und annehmen, und nicht fur einen ſchlech⸗ 

8) Der Center und Gefandte. 
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ten Nazarener halten. Alfo bat er droben auch ge 


faget: Werd vom Vater höret, der kömmet zu mir. 
en: Niemand kömmet zu mir, ber Bater ziehe 
ihn denn. Es iſt ſchier Eine Meinung. 

Es liegt daran t), wer ein Chrift werden wi, 
daß er wiſſe, Chriſtus fei vom Vater gefandt, daß 
ich da gewiß werde, wober er Loch ift Tommen. Das 
it die Predigt und der Streit, darumb ed zu thun 
ift, daß wir den Chriftum annebmen, und und fo au 
ibn hängen, daß wir von Gott nicht reden oder ham 
delen, wir baben denn diefen Mann fur Augen. 
Seid deß eingedent, daß ichd geprediget babe. *ap 
fet Andere ſcharf fpekulicen won Bott, Schopfer Him 
meld und der Erden, von den Engeln und andern 
Kreaturen, wie Gott Himmel und Erten gefchaffen 
babe: dad bab fein Befcheid, laß fie immerbin mw 
den, fingen von unferm Herrn Gott, tanzen und 
fpringen. Aber wenn man beginnet zu reden von 
unferm Häuptartifel, der und zu Chriſten machet u), 
ſo liegtd gar daran, daß ich den Ehriftum ergreift, 
der vom Bater gefandt ift, und den Bater auch erw 
fennen lerne, Ghrifi Ampt und Wort verfiebe; 
fonft, wenn diefer aud den Augen weggeriffen wird, 
fo it man dahin. Du wirft damit fein Chriſt wer 
den, dag du weißt, Soft babe Himmel und Erden 
geſchaffen: das Wiſſen erlöfet dich nicht von Sünden 
oder vom Teufel, und machet dich auch nicht 3 
denn ſonſt wäre auch der Türke ein Chriſt; und wi 
du ſelig werden, ſo werdens deine gute Werk auch 
nicht thun, daß Gott dich und deine gute Werk ſolle 
anſehen 28): ſondern lerne in dem Stücke alſo zu 
einem Chriſten werden v), daß du es nicht weißeſt 


zu thun, ſondern lege nieder Hände, Füſſe und 


alle Künſte und Werke, und ſchlechts die Obren 
aufgericht und hergebalten, und ſchlechts an dem 


„Herrn Chriſto gehalten, und ihme an dem Munde 


t) Der Chriſten bobeſte Kun. u) Der Häuptaztilsl des Ehriken- 
tbumes. v) Wider die Wellgiensbrauer, die Iles wollen zu Bi 
gen der Seligkeit maden. ... 


99) Bere anfehe. 
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—* und auf ſein Wort gehe benn +8 iſt 
ihme vom Bater in feinen Mund geleg 

Darauf merke, daran bange, und dad gläube. 
Alſo bin ih ein Chriſt w), wenn ich dag ?°9) erlarıs 
‚get habe, welches der Häuptartifel it. Darnach fo 
ebe ich hin, und predige von der Gerechtigkeit des 

feßed, von der weltliben Obrigfgit, vom Gehor⸗ 
fom, fo man Bater und Mutter EHER it, wie 
man fie ebren folle, und predige au‘ von andern 
Sachen, von allen andern Dingen, die Gott auch 
geboten bat, ald, nicht todten, fteblen, ebebrecben ıc., 
Die auch ihren Raum und Zeit haben. Aber bie, 
wenn man bandeln will, wie man foll ein Ebrift 
uud fromm; -werben; item, Der Sünde, ded Todes 
und Teufeld los werden; da fol ich nicht disputiren 
von der Gerechtigleit.ded Geſeßes, wie ich gute Werk 
tbue, Vater und Mutter gehorfam werde, Almofen 
ebe, oder in ein Klofter laufe2ac. Hieher geböret 
—* daß ich dem Prediger allein zuhöre; wie 
der Herr Shriftus auch zu Martha im Evangelio 
faget x): Maria optimam partem elegit, et unum est 
Becessarium etc. Du. Martha bift forgfältig, du thuſt 
viel; es find Foftliche, gute Werk, arbeiten, Haus 
und Hof regieren, ein Bürgermeifter fein, ein Knecht 
und Magd, oder Prediger fein: aber es thuts nicht. 
Maria hats troffen, die reimet binzu, fie ſitzet zu 
meinen Küffen, und boret mein Wort, damit teit 
fie ed, geradezu. Das iſt der Griff: alleine mid 
baren; dad Stüde tbytö allein. Darnach wird Mas 
ia aub thun, was tu forgfältige Martha thuft, 
Daffelbige wird ſich hernachmals auch finden. 

Alſo ift das der Grund, daß man fonnz von 
einander unterfcheiden die Gerechtigkeit der Werk 
und ded Slaubend y); und wer dad wohl lernet, 
der wird befler predigen, denn ich predigen Taun. 
Daher werden wir auch Ehriften genennet; fonft hät⸗ 


w) Yuguß.: Opera seguuntur Justificatum, non praecedunt Justifiean- 
“ dum. x) Ghrißi Unterriht gu Martha von der Gerechtigkeit 
des Glaubens. y) naterſcheid ber zweierlei Gerechtigkeiten. 
29) „das‘ fehlt. 
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4 
ten wir an Mofe genug, der und lehret, wie wir 
leben ſollen, und man findet3 fein im Mofe. Aber 
der Mann, Chriſtus, fommet umb diefed Artiteld wil 
Ien, predigt, täufet, fiftet dad Wort, Prebigampt 


und die Saframent, und bat ſich felber dargegeben.. 


Das heißt nu, fein Wort hören, und eigentlich ev 
fennen und gläuben, daß Gott durch ihn redet. Dev 
halben, wenn man handeln foll mit dem Gewiſſen, 
mit der Sünde, Leben, Tode, oder auch mit Gott 
oder dem Teufel, fo gedenk und laß Alles in der 
‚ Welt fahren. Laß Martha in die Küchen geben, 
Zöpf waſchen: laſſe Martham meglegen, und werde 
M. Magdalena. Denn Maria gedenkt: Es gehöeret 
mir zu, nit Wert und Verdienſt en, Ondern 
nur feinem Munde zuzubören, und feinem Wort gu 
gläuben; denn trifft fie ed, fein Mund redet denn 
eitel füfle Wort, die ihr Ser tröften, erquiden und 
laben, denn er fpricht: Des Menfchen Sohn iſt nicht 
fommen Jemand zu verdbammen, fondern zu fuchen, 
was verloren war. tem: Kommet zu mir alle, die 
ihr mühefelig feid, ich will euch erquiden. 

So wird er auch ein Heiland genennet, daß er 
Tann felig machen 2). Wenn er denn diefelbige Wort 
redet, fo ift dad die Kunft, daß man lerne, wo der 


Mann und diefe Wort berfommen, und daß man 


drauf ſchließe und fage: Er redei diefe Wort nicht 
von fich felber, ald ein Menfch alleine, fondern es 
iR das wahrhaftige Gottes⸗Wort, und ich weiß fonft 
feinen anderr. Gott. Alfo trifft der Artitel das Ge⸗ 
wiffen fonderlich, daß man nur höret, was der Mann, 
Ehriſtus, faget, und lafle den Gott ist fahren, der 
gebeut die Aeltern zu ehren, der Oberfeit gehorſam 
in fein. Wenn man in Saden des Gewiſſens viefen 
ann höret, das beißet Tennen. Denn fo böret und 
ertennet. man den rechten Gott, der Ehriftum gefandt 
bat, und man erlennet denn auch Ten gefandien 
Chriſtum. 
Das lehret die Juden der Herr Chriſtus, und 
ſpricht a): Ja, ihr kennet mich wohl, ihr wiſſet, daß 


2) Des Hettn Cheiht Etat). U) Ku uud Uufeiätigfelt 
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M and Razareth zum Thor herein fommen bin; aber 
be ſollt lernen, woher die Perſon fomme, und wor 
er er fein Wort bringe, und dag man feinem Wort 
Mein zuböre. Er weiſet dich nicht von fich zu einem 
Indern, noch feßet einen Andern an feine Statt; 
ondern fpricht: Höre mir zu, gläube an mic, id) 
veife dich auf mich, ich bin von meinem Bater ges 
andt. Alſo predige ich dir, ich Tomme ale ein Pre⸗ 
iger zu dir, und bringe ein Wort vom Vater. Das 
an zweifele du nicht, fo wirft du wobl erfahren, 
per ich fei, und woher ich bin. So du aber nicht 
läubeft, und nimmeft etwas Anders an, fo wirft du 
wich nicht kennen, noch den, der mich gefandt bat, 
pirft auch nicht wiſſen, wober ich fomme. Darauf 


pricht er: 
Bon mir felber bin ich nicht kommen. 

Die Predigt iſt da; und weifet dennoch immer, 
yar aufeinen Andern, zeigetan, von wannen er foms 
nen feib). Sch bin von mir felber nicht Tommen, 
pricht er; aber wo ich her komme, dad will ich fa 
ven. br werdetd nicht treffen, und irret, iht wils 
etd nicht von euch felbd, wo ich ber kommen bin. 
Mich kennet ibr wohl, woher ich fomme, ja, daß 
ch zum Thor berein fomme; aber das thuts nicht, 
8 bilft such nichts, 209 ibr das wiſſet, denn ed Ten, 
set Niemand den, fo mic) gefandt hat, denn durch 
neinen Mund, daß man mein Wort boret:’ed muß 
mrh mein Wort und Mund dir fund getban werden; 
md ſaget ferner: 

Sondern er ift ein Wahrbaftiger, der mich gefaridt bat. 

Das wird eine ſchöne Dt ewefen fein, 
velchs man an den Worten fiebet; fie haben eine 
wnphasim. Er nennet ihn nidt, aber fie haben es 
vobl verftanden, daß er Gott meine c); jedoch fie 
ind gute Gefellen, und babend nicht verftanden. 
Er gebet auf die Wort und ſpricht: Die Wort, fo 
ch rede, find die Mahrbeit ſelbs, denn der mich ges 
andt bat, leuget nicht, fondern er ift wahrhaftig, 


im Sredigempt. 1. Kor. 1.2. 5) Feb 9. Cheiki Umptsnccrig- 
tung. e) Der Bater unferd Herrn Irta CHAR. 
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was er redet, das ift hie Wabrbeit ı ſpricht niöt; 
Gott hat mich geſandt, den ibe nicht kennet; ar für 
ret nicht alfp heraus, und doch meinet ers alfo, ala 
woüt er fagen: Wenn ich euch gleich lange Pie Wahr 
heit predige, fo muß ich doch euch lügen ; mein Wert, 
das mir befoblen if}, will man nicht höran. Unſer 
Here Gott muß immer in der Welt ein ee 
und Schüler fein, und von ihrer Beraunft | 
ftern laffen. Das geſchieht noch eft; wie wir im 
Evangeliv «3 auc leſen. Jedermanng lüht ſich dun 
ten, fie find die Leute, die Gottes Wort urtheilen 
und meiltern follen. Daber fommen aud die Rob 
tengeifter und Sekten, und was Chriſtus redet, muf 
erlegen und erſtunken fein d). Noch troftet fich der 
Herr Ehriftus bie: Ob ich aleih muß ein Lügenco 
fein, fo fendet mich doch Bott zu euch, und ich weiß 
und kenne ihn, und weiß, daß er wahrhaftig if; 
als folt er fagen: Mein Ampt und Wort, das ib 
führe, if die lauter Wahrbeit, denn ich kenne 
ed; und dieweil es euch geprediget wird, wolld 
ihrs nicht hören, darumb fo bleibt ihr Lügener, 
und gehet wie der Propbet David im 51. PM als 
fagt: auf Daß du Recht behälteſt, wenn du geride 
tet wirft. 
Diefer Hader des Teufeld mit feinen Gliedmab 
fen wider Gott e) bleibet in der Welt, dag wenn 
der Teufel redet, fo muß Wahrbeit heißen, und wen 
Bott redet, muß ed Lügen fein; fo doch Gott die 
Wahrbeit if. Die Melt will nicht Unrecht baben, 
noch fich meiftern laſſen, fendern badern mit Gott, 
fprecben : Wir find gelabrt genug ; wie diefe gottiofe 2%) 
Tropfen tbun, und fagen: Wir willen 20), von 
wannen du koͤmmeſt. Aber der Herr kbriſtue ant⸗ 
wortet: Ihr wiſſet, lejder, allzu wenig davon, wollt 
Gott, ihr wüßtets! ihr wiſſet ?1), daß ed Bott er 
barm! wenn mans euch fagen will, fo woilt ihrs 
nicht hören. Darumb, fage ih, hadert die Welt 


—.- . 


d) Informatores cter Unmweifer Gotted. e) Hader Des Zeufeld un) 
der Welt wider Gott und fein Mort. 
29%) die aottloſea. Uri 31) te. 
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mit Gott; fein Wort muß des Teufeld Wort, und, 
ihr Wort muß Gottes Wort fein. . Dad lafle mir 
rechte Fruͤchtlin fein. 

Lieber, was thut der Papft mit feinen Gefellen, 
tend die Rottengeiiter auch € Sie geben daher, und 
beißen die Verführer, jo Gottes Wort predigen und 
lehren; dad muß denn die Wahrbeit fein f), Sagen 
wir nu dawider, daß wir von Gott find, und daß 
in unſerer Predigt Bott ſelber gehort, und eitel 
Gnade, Euted und Barmherzigkeit Gottes angebos 
ten werde; ach, fagen fie, wo follt ihr ber kommen ? 
Es muß alled Nein fein, ed muß der Xeufel und 
eitel Keberei fein. Dad kömmet daher: fie kennen 
den nicht, deß Wert wir fehren und führen, und 
der und gefandt bat, darumb konnen fie auch nicht 
nen Willen ded bimmlifchen Baterd thun. Darauf 
dringet der Herr Chriftus, wie auch wir; aber er 
kanns nicht erbalten, wie wird denn auch nicht erbals 
ten fonnen. Darumb laffen wird gehen, wie ed ges 
bet, wir find entichüldiget. 

. Ku, Etlibe haben gegläubet g), daß fein Wort 
und Lehre des Vaters Wort und Kebre fei, welcher nicht 
füge, und fagen: Wir kennen den Mann, und wiffen, daß 
er von Bott ift. Wer darauf ftebet, und der alfo preifen 
kann Ehrifti Wort, und hälts dafur, es fei von Gott ges 
redet, der wahrbaftig iſt, der kann aufdad Wort (ed ift 

- wahrhaftig,) ſich brüften und pochen, und dad Herze 
fe maden, und fagen: Gott ift dennoch wahrhaftig, 

- amd follt es die Welt noch fo feber vertriefen, oder 
font fie gleich drüber das Herzleid haben. Wer das 
gläubet, daß er feinen Zweifel draus madet, wohl 

dem; denn daher wird er ein Chrift gerennet, denn 
er gebet nicht umb mit Gebet und Werken, fondern 
mit Maria bält er fi) zu dem Näheſten, nämlich, 

‚wie er ein Chrit werde. Denn alfo find wir Chris 
fin, 22) wenn wir hören dad Wort, und daffelbige 


f) Das iR Heilligtelt and Demuth per‘ antiphrasin. g) Yrommer 
Hırzen Beugniß und Beifsll. Eſa. 59. 
.38) } und. 
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annehmen, und gläuben, daß dad Wort gewiß und 
‚ wabrbaftig fei. 

Und alddenn lerne ichh), woher Chrifius kom 
men fei, daß Chriſtus Gotted Sohn fei, umd von 
Gott gefandt, und darnach durch den H. Geiſt em 
pfangen, und von einer Sungfrauen geborn fei; umd 
Alles finde und lerne ich in feinem Wort, denn eb 
ftebet alles in feinem Wert, das Gott durch feinen 
Mund redet. Wir werden durch dad Wort zu CEhr⸗ 
ften, und durch dad Wort wird die Sünde unterlap 
fen, denn ed prediget Vergebung der Sünden. Seine 
Wort dienen dabin, dag man von Sünden los werde, 
die Seligkeit und ewiges Leben erlange: wir werden 
dadurch erlöfet vom Teufel und Tod, denn fein 
Wort geben alle wider die Sünde, Teufel und Ted, 
und geben das ewige Leben. Man bat Bergebung 
der Sünden und alled Guts davon; er macht und 
auch gerecht, denn fein Wort gehet mit Gerechtigkeit 
umb. Alsdenn weiß ein Chriſt, daß Ehriftus 
tes Sohn fei, und von einer Qungfrauen geboren. 
Wenn ich mit meinen Sünden umbgehe, da 
finde ich fein gut Werk, das ich getban hätte, for 
dern böre alle Wert, die Chriſtus tbut, und ſcenll 
mir fein Gnade i). Sch frage bie nichtd nach dem, 
das ich thue. Das willen fie nicht, fie kennen ben 
nicht, der ihn gefandt bat, darumb wollen fie fein 
- Mort nicht annehmen, und Fönnen nicht erlöfet wer 
ben. In Summa, fie fönnen nicht Ehriften fein, 
denn fie hören ihr eigen Wort; und müſſen in dei 
Teufels Gefängniß bleiben, denn fie verachten Chri⸗ 
ftum sang und gar. Alſo bat und Gott an den 
Mann, Ehriftum, gebunden, und es ift ibm allzeit 
umb dieß Wort Ehrifti zu thun gewefen. Marie 
fitet derbalben zun Füſſen Ehrifti, und böret ihm 
zu, wie er Gotted Wort lehre. In dem Gtäde 
cwelches Ghriften machet,) da erkenne ih Ghrb 
ſtum ıc., dad Andere mag man denn mit Martha aud 
thun, wafchen, fehren, kochen und gefchäftig fein. 





h) Gewißhelt, Kraft und Nun ded ©. Worte. 1) Wältungs mid 
Sünde, Shrrrdın un Unkrätunn. 
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Bee: , 
Ind.ich kenne ihn, und bin von ihm gefandt 22). 

Sch hab dad Weſen ton ihme von Ewigkeit k), 
I im Propheten Michea gefchrieben ftebet. Ich bin 
a eingekorner Sohn, von ihm in Ewigfeit gebos 
2 er bat mich auch ind Kleifh geſandt, daß ich 
a der Sungfrau bin Menſch geboren, und mid) ge 
ıdt, daß ich fol ein Drediger fein, und dieß Ampt 
wen. Wenn du das gläuben fannt, daß er ?*) 
Hted Sohn fei, uud fein Predigampt Gottes Wort 
‚ fo baft du gut thun, und bleibeft in diefen Wor⸗ 
ı, und weißef, von Sünde, Tod und Teufel erlös 
zu werden; denn du kenneſt den Chriſtum, der 
m Bater gefandt ift, und bängeft allein an diefer 
fon. Wenn du diefelbige höreſt, fo höreſt tu 
ch den Bater, von dem der Sohn gefandt ift; denn 
veft du eitel gnadenreihe Wort, und ich Tann fas 
n: 3b böre, daß Bolt Nicht redet durch den 
enfhen, denn eitel Gnade und DBergebung der 
inde; da ift fein Zorn, kein Erempel der Ungnabe, 
ch Strafe uber die Sünder, fondern da woaltet 
el Bnadel). Daß ift die Predigt, daß er, Chris 
s, von Gott fei, und er hat fie felber auögelegt, 
18 da fei, von Gott fein, und daß er Gott kenne; 
d fie habens auch wohl verftanden, aber fie wol⸗ 
ı fidy8 nicht merken laffen: darumb fo zörnen fie, 
d wollen ihn greifen, aber er fommet davon. 


m) Nähſt haben wir gehört, wie der Herr ges 
ediget bat wider die Juden, und gefaget: Ihr ken 
t mich nicht, wer ich ſei; ich bin nicht von mir 
ber kommen, er ih wabrbaftig, der mich gefandt 
t ıc. Da babt ihr gehört, daß die Meinung dies 
Wort fei, daß fie weder Ehriftum, noch den 
nter kennen; denn fie nehmen feine Botfchaft und 
ort, das er lehret und bringet, nicht an, den- 
7, fie find Müger, denn er n). Aber wenn fie 


k) Ghrikus iR wahrer Gott von Ewigkeit. 1) Pfel. 117. m) Die 
6. Predigt, am Sonnabend nah M. Nagdalenen⸗Tage. m) Der 
Surın Faͤhlgkeit. 

8) Deig. Befennt. 36) et. 
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ihn angenommen bätten, fo hätten fie ibn auch m 
fannt, daßer von Gott gefandt wäre. Wohlan, wa 
tbun fie? 

Da fuhten fie ihn zu greifen; aber Ris 
mand legt tie Hand an ibn ?°). Aber Biel 
vom Bolf gläubten an ihn, und fpraden: 
Wenn Ehriftud kommen wird, wird er and 

mehr Zeihen thun, denn diefer thut? 


Joannes fprict 0), die Juden haben beicloffen 
ihn zu greifen, denn er hat fhändlih Ding gepredis 
et, nämlich, daß fie den nicht fenneten, der ihn ge 
andt hätte: dad war eine unleidlihe Predigt, da’ 
fie richt wußten, wer ibn gefandt hatte, und wer 
er wäre; fpottet ihr alfo: Ya, ihr wiſſeis fein, 
woher ih bin. Sch bin zur Thür binein gan 
Daß war auf Deutfb gefagt: Ihr feid grobe au 
ungelebrt, ihr wiſſet Nichts von der beiligen Schu 
Ihr Prediger, Leviten und Priefter, euer Titel heiſt: 
ihr wiffet Nichts von Gott und feinen Sachen. Da 
ift nicht zu leiden, es ift zu body gebauen, daß bie 
Späen einem in die Yugen füllen: Meifter wolle 
fein, im Ampt figen und Andere führen, und ſollen 
dennod, Nichts willen, fie follen ibn nicht kennen, 
noch den, der ihn gefandt bat; wie er bie zu ih 
nen faget, wm . | 

Das beißt, nach Unglü* ringen, daß er firaftt 
bie Hobenprieiter, die im Ampt waren, und aus dem 
Stamm fFevi berfamen, dazu erwablet, daß fie yın 
digen follten p), und war ernfllich geboten, das Ball - 
folte geborcben und folgen der Lehre des prieſterl⸗ 
hen Standes. Dad sacerdotium war unſers H. 
Gottd Ordnung, Gebot und Befehl und geftrenger 
Ernit, darüber oft etlibe Zaufend erſchlagen worden 
ehe denn es follte untergehen, Und er, der H. Ebrb 
Rus, fommet daher firadd wider dad Gebot und Be 
febi Gottes, nimmet ihnen die Herrlichkeit und ben 
Gehorfam, und faget: Ihr Fennet ihn nicht; ald 


0) Echarfe Buegung der hoch gelehrten Tenpeſheren. p) Gb 
fmweigen oilt Yie aicht. Ezech. 33. 
35) + denn deine Staat uaruach nit Iommen- 
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er fogen: She feid nicht werth, daß {hr Ichret; 
feld nicht würdig, tüchtig und gefchidt, das zu 
a; ihr feid eitel Buben, Verfuͤhrer des Volke, 
br die Leute betrüget mit todter, falfchen Lehre 
beuchelerifchem Leben, Dad beißt in Die Schwar⸗ 
und in die Wollen greifen; gikihwie man zum 
ft und Bifchöffen noch Auf den heutigen Zag fa 
D: Du predigeft nicht recht, du bit im Ampt, 
du kannt nicht predigen, du bit des Ampts 
werth, du verführeſt und verderbeft dad Volk. 
ı beißt hoch geprediget, und die Haare gezaufet, 
ihnen die Schwarte krachet. Es if äbentheur⸗ 


waget. ot 
Thr nnet mich nicht, wober ich fel oder komme: 
ift eined, daB Idannes faget, daß die Juden 
offen bat; denn er bat ihnen das gen ges 
et und getroffen,. daß fie es fühlen. && hat fie 
e angangen, denn ed und dünket, denn er vers 
met alle ihre Kunft und Lehre, und bat die 
e abgeriffen und abgezogen von ihrem Gehorfam, 
e doch Befehi hatten, dag man ihnen folt ges 
ım fein; gleichwie der Papft und feine Bifchoffe 
im Ampt figen, aber gleihwohl verführen fie 
Bolt: darumb gehören fie herunter, man muß 
n fagen, daß fie Ehriftum und den bimmlifdyen 
ze nicht fennen. Sie haben Befehl, wir baben 
Befehl, vie Juden haben auch Befehl, Ehriftus 
auch Befehl gehabt. Darumd müflen wir unge 
et binan r), wie bie Chriftus thut, und zu ihr 
fagen: Ihr habt den Namen ber cbriftlihen Kir⸗ 
‚ habt vie Taufe, Sakrament, Bibel; dennoch 
nicht recht, das ihr Iehret und prediget. Das 
nach Schlägen gerungen, und ta follt einer 
| einen blutigen Kopf davon tragen. 
Mohlan, ex muß es tyun, es ift dem H. Ehrifto 
hien, er bat das Ampt, er muß fie angreifen; 
er tbut auch, was er tbun fol, es gebet ihm 
Statten. Wenn ed ein Ander hätte gethan, fc 
Die der Yay gu Krafen fei, daß er Chriſtum it Tonne. 
e) UmptösBapr cined zeiten Predigert. Ä 
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wäre es nina, dag man ihn fehlüge: aber er hat | 


dad Ampt, fonft bätie man einen ind Feuer gewor⸗ 


fen; er bätte es auch wohl verdienet,- nach der Ber | 


nunft, dag Schläge gefvlge: wären. Denn es if 


ein großer Durft und Vermefienbeit, daß er fo hohe, 
große Leute angreift, und ihre Lehre ?%), Predigt 


und Leben fo heftig und bitter firafet. Das bie 
wohl Aufruhr geprediget. Aber Ebriftus fraget nichts 
darnach s). olt ihr nuht recht predigen, ſpricht 
Gott, fo will ich wohl einen Andern finden, der pre 
digen fol, und will euch fißen laſſen, ald die gemab 
ten Bifhoff. Den Stuhel mögt ihr haben und di 
Ehre, auch Frefien und Saufen davon baben: abe 
den Namen und dad Ampt will id einem Anden 
geben. Das bat er bie wahr gemakdht. 


Aber Niemand leget die Hand an ihn, denn 
feine Stunde war noch nit fommen. 


Das ift ein fehöner und berrlüber Text. © 
wird auf Deutfib ein Sprüchwort gefagt: An eignen 
Gedanken und gefpannetem Tuch gebet viel ab. tem: 
Eichene oder eigene Anfchläge geratben felten wohl !). 
Es ift auch mir mein Lebtag nie gegangen nach mir 


— m — — — 


nen Anſchlägen. Ich bab mir wohl viel furgenow 


men, alfo zu tbun; aber wenn ed nicht ift geweſen 


unferd Herrn Gottd Wort und Werk, dad mich da 
gedrungen,, fo ift das mehrer Theil wohl nadhblie 


ben. Alfo bat ed Gott alled in feinen Händen bw 
halten, auf daß Niemand auf Erden feine Gedanken 
audrichten möge ; ja, ed folen Gedanten Ritt 
ihbun, man frage ibn denn zuvor umb Rath. Die 


Hobenpriefter zu Serufalem Yatten ein groß Bol. 


unter ſich, und waren gewaltige Herm, und wolln 
ibn angreifen, und ift Annad und Caiphas wohl 
ein zwänzig taufend Mann ftark: noch ftehet der arme 
Menſch, Ehriftus, fur feine Perſon alein, und gebe 
gen Serufalem mitten auf da® Feſt, und tritt ihnen 





a) Last der Prophezei, Eſa. ꝛa. 1) Menſchliche Unfläge And Geih- 
füläge. 
36) „Reken tegle. 
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nd Angefidyt und fur die Nafen; fraget nit nah . 
dren großen Ehren, Würden und Herrlichkeit, ſchilt 
ie noch dazu, und fpricht, fie find Narren und Vers 
übrer; und eine einzele verachtete Perfon fell fie 
trafen. Nu an Fäuften, Macht und Weisheit mans 
zelts ihnen nicht, da ift rechte Kraft und Macht 
mug; am guten Willen und Gedanken feihlets auch 
vicht, daß fie ihn nicht griffen: und mußten ihn den» 
soch wider ihren Dank zufrieden Saflen. 
Niemand leget die Hand an ihn. 

Wer ift denn fein Schutzherr? Wer webret da? 
Riemand ; fondern der Tert fpricht: Seine Stunde 
var noch nicht da. Höre, nur eine Stunde, das iſt 
in geringer, fchlechter Schußherr u). Er fpricht 
richt: Er hatte fo viel taufend Pferde auf der 27) 
Seiten, und ein dreißig taufend Mann zu Fuffe, die 
hn ſchützeten; fondern ein Stündlin it fein ganzer 

iſch, das ihm beſchert war, daß er follte gefreus 

et werden; dad war noch nicht da, und Ddiemeil 
5 2°) nicht da war, da half Alles nichts, was feine 
Biderfacher wider ihn furnabmen. Alſo faget auch 
ver weife Mann Ecclef. 3.: Es bat Alles feine Zeit, 
aen, pflenzen ıc. Wenns einer außer der Zeit ans 
äbet, der fchaue, wie es geratbe, wenn die Stunde 
sicht da ift: wenn du dich gleich zureißeft und zu 
odie beißeft, fo bülfe ed doch nicht. Alfo, wer in 
ver. Kirchen außer der Zeit Etwas anfähet, der ges 
vinnet Nichts dran. Suche die Kornernte umb Wie 
jſenacht, brich Kirfchen im kalten Winter von den 
Bäumen, brih auch die Depfel umb Faſtnacht: da 
pirft du Nichts finden. 

Denn alfo genau hats Gott gefaffet und Alles 
ibgemeſſen, daß er alle Gedanken und Merk in feis 
ier Hand haben will v), daß es nicht fortkommen 
ann, ed komme denn die Stunde, die von Gott dazu 
yeftimmet iſt. Alfo haben auch die Graeci gefagt: 
Ager non producit, sed annus; und wenn ed der Ader 


s 


u) Chriſti Stunde iR fein Echntz wider Die Hohenprieſter. v) Das 
aöttlige Weltregiment. Eap. 11. " 
37) feiner. 39) t nod. 
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thät, fo mürde er alle Tage Frucht bringen, denn 
der Ader ift täglich allda: aber wenn nicht feine Zeit 
fommet, fo wird Nichts draus, ed ?9) muß feine 
Zeit haben. Stem, man faget: Zeit bringet Rofen; 
und: Die Zeit macht Heu; die Wieſen oder ber 
Acker machen nicht Heu, denn die Wiefen it im Win 
ter und im Lenzen aud, aber da macht man fein 
Heu. Alfo kats Gott gemacht, daß alle Ding in 
der Welt fol feine Zeit und Stunde haben; ein fir 
nes, freicd Stundlin bat er allen Dingen dabin ge 
fegt: daſſeibige Stündlin bat die ganze Welt zum 
Feinde, die muß ed anfechten. Der Teufel fcherfl 
und wirft auch nad) dem armen Zeigerlin, aber umb⸗ 
font, denn da ſtehets alles auf dem Stündlin: ehe 
denn ed kömmet, und das Zeigerlin ausläuft, foß 
der Teufel und die Welt Nichts ausrichten. 

Bor einem Sabre war das der Natbfchlag zu 
Augsburg w), daß ed itzt mit den Lutberifchen foßte 
alles im Blut liegen: aber dad Ständlin ftebet ned 
da, und ift nicht umbgefloßen, die Gedanten find Ei 
rüde gangen, und an dem gefpanneten Tuch fm 
wohl zwo oder drei Ellen eingangen, und ihr fa - 
Biel drüber zu Boden geſtürzt. Es ıft itzt derfelbige 
Reichdtag zu Augsburg zu Dred, und das Drau 
alles zum Spott worden. Alfo gehets allen Xyran 
nen, daß ihr Anfchläge zu Schanden werden; gleich⸗ 
wie den Juden gefchiebt, ed waren nur Gedanken, 
daß fie ihn wollten greifen. Nu müflen fie nit & 
nen Finger regen, denn ed ftunde nicht in ihren Ge 
danfen, und die Stunde war noch nicht da. Unſtt 
Herr Sott fagete: Lieben Hobenpriefter und Biſchoffe, 
tbut gemach, fraget mich doch au, ob dad Stünd 
lin fommen ſei; wenn ibr was fürbabt, fo fragel, 
ob meine Stunde oder Wille auch dabei fei: if dad 
Stündlin nicht hinweg, fo iftd alles vergebend. Ja, 
fügen fie, wad gehet und dad Stündlin an? wir 
wollend dennoch thun und fur dem Hamen fifcen. 
Fa, fo wirft du auch nicht Fifche, ſondern Kroten 


w) Rathihlag zu Ungäburg Anne 1530. wider die Zutheriſches. 
39) er. 
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faben. Das heißt durch ten Zeiger binburch ges 
rumpelt. 

Alfo gebetd, dag, was die Welt will, nicht ges 
ſchieht, ed gebe denn aus Gottes Befehl und Drds 
nung daher x), Was Gott geortenet bat, dad gehet 
feined Befebld und Wegs, ald, daß die Aeltern die 
Kinder aufziehen, das ift ihre Stündlin. Die Fürften 
follen regieren, und dad Übel firafen; und das gebet 
fort, denn man bat davon Gottes Wort und Befehl, 
iſt auch ihr Stündlin; gleichwie auch den Ader bauen. 
Das ift alled gefaffet in dem Wort Stündlin. Aber 
was außer Gotted Wort und Werk ift, und aus uns 
fern Gedanten bergebet, das gebet den Krebögang, 
und fället zu Trummern. Darumb iftd daran nicht 
genug, daß fie Gedanken baben, fie wollen Ebhriftum 
greiien; fie möffen ihn dennoch zufrieden und bleiben 

affen. Alfo auc, auf dem NReichdtage zu Augsburg 
wollten fie die Lutheriſche Lehre gar unterdruden und 
und 49) auörotten. Wer hats je befoblen? Niemand, 
Das gebei aus eigenem Zorn und eigenen Anfıhläs 
gen daber. 

Derhalben fo gehets bie fo zu, daß Niemand 
Hand anleget: fie wollen unſerm Herrn Gott zuvor 
fommen, ehe erö je befchloffen bat, und ehe das 
Stündlin fommet. Hernacher fagt der Herr Ehriftug, 
ald er im Garten gefangen ward, da die Stunde 
kam, und Bott den Riegel bat abgezogen y): Dieß 
it euer Stunde, und die Macht der Finfterniß. 
Sonft folt ihr mi auch ist im Garten nicht greis 
fen, ich wollt fur euch wohl ficher bleiben, und ibr 
foRt mich unangegriffen laffen: aber die Stunde ift 
da, und der Bater hat vie Sand zurüde gezogen, 
und läßt mi in euer Hand fallen. Sonſt folltet ihrs 
wohl laffen, wäre fen Wille und Gtündlin nicht 
dabei: die Stunde des Lichts ift weggenommen, und 
die Stunde der Finfterniß ift da; ſonſt foltet ihr 
nich wohl zufrieden laffen. 


x) Es ſtehet In feinen Händen. y) Chriſti Ständlin Im Barten. 
2uc. 32. 
40) ‚and fehlt. 


12* 





— 190 — 


Summa, wad einer fur fih nimmet, fol nidt 
hinaus geben, fondern zurüde, wenn ed Gott nicht 
befoblen oder befchloffen Bat; oder, gehets hinaus, 
ſo foU es zehenmal mehr Schaden thun. Es iſt Alled 
in ein Stundlin gefaffet z): ed muß nicht ebe Eins 
fhlagen, es habe denn zuvor Zwölfe gefdhlagen; fo 
fann auch nicht ehe Sommer werden, ed ſei denn 

uvor Winter; au kann es nicht Abend werden, es 
for deun zuvor Tag geweſen; du kannſt auch nicht alt 
werden, du feieft denn zuvor ein Kind gemwefen: alfo 
bat Gott Alled in die Zeit geordenet. Die Gedan⸗ 
fen follen ed nicht tbun, Gott muß dad Stüundlin 
dazu geben. 

Dad ift ein herrlicher Troft a), und it Chriſtus 
und zum Erempel dargeftellet, dag er fo ein durflig 
Ding gewaget bat, und hinauf gen Jeruſalem gebe 
zu feinen Feinden, die ihn zuvor zum Tode verdam 
met batten, und er fur ihnen aud dem jüpdifchen 
Land gefloben war, darümb, daß fie ihn Hatten tüd 
ten wollen. Doch gehet er iht zu ihnen, und vers 
dienetd wohl, daß fie ihn tödteten, denn er tiefe 
ihnen einen guten Tert, und bleibt dennoch unbeſchä— 
diget und ungetödtet, denn feine Stunde war noch 
nicht fommen. Solchs ift auch unfer Troft, wir 
fipen auch fo auf der Schudel, und ald zum Ziel; 
"alle Stunde fucht der Teufel und alle umbzubringen b). 
Aldbalde wenn du getauft bift, fo haſt du keine 
Friſt für ihme. Wenn er dich könnt in Mutterleib 
todten, fo thät erd. Er günnet und nicht ein Kom 
lin auf dem Ader, nit einen Fiſch noch Stüd 
Brodd, nicht eine Kirfcken noch Apfel, oder daß und 
etwad Guts widerführe. Vielweniger ſchonet er uw 
fer, die wir ihme den Hintern aufdeden; item , ihme 
unter die Nafen fahren, und predigen, was wir fol 
len, nämlich von Gotted Gnaden, und von des Tew 
feld Werken. Er bräche mir ibt den Hals in einem | 
Augenblid lieber, denn daß ers heit, und mid Mm 
aus fteben laſſen und predigen, und fein Reich ſtürmen. 


N U] 


8) Me Ting And in ein Ettatlin gefafet. a) Ein herrlider Eroß 
der Thrihen. d) Srraliäe Juan ir Sriien. 
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Alfo gebetd in der Welt zuc); fo wüthet der 
Zeufel, wenn du Bötted Wort höreſt. Der Kaiſer, 
Kürften und Bifchoffe, wenn fie und könnten gar 
unterdruden, fo thäten fie ed. Gie find und todts 
und mordfeind,, fie wollten und gerne gar ausrotten. 
Am guten Willen feibletd ihnen nicht, und viel Ty⸗ 
rannen babend mit der That bemeifet, ald Pharao, 
Sennaderib und andere. Nu, fie find mächtiger, 
und ihrer ift auch mehr, denn unfer; item, der Zeus 
fet it auch mächtiger: noch muß weder er, nod fie - 
thun, was fie im Sinne haben, und müffen ed von 
ihnen fingen laflen: Ihr feid Buben, Mörder und 
sodler Zeufel, ihr wollt Land und Leute verderben; 
und dennoch tödten fie und nicht. Sie dürfen nicht 
Hand. anlegen oder zugreifen, und ihun, was fie 
gerne wollten. Warumb? Einer möchte fagen: Ei, 
man fürchtet vielleicht einen Aufruhr in der Stadt 
Serufalem. Nein, da ift ein andere Urſach: Das 
Stündlin ift noch nicht da. Das ift die Urſach, liebe 
Sünterlin, Papſt und Bifchoffe; ed heißt: Die Stunde 
ift noch nicht fommen; went nu die Stunde fümmet, 
fo wird mein Hald nicht’ länger bleiben, fo muß ich 
berbalten. 

Aber was hilft? Gebet die Lehre an einem 
Ende unter, fo gebet fie an einem andern Ort wie 
der aufd). Der Teufel wollt fie lieber gar dämpfen, 
and hats von Anfang der Welt getrieben; aber er 
batd nicht vermodt. Wo erd aber in einem Lante 
durchbracht Hat, da id gangen, und da ift die 
Stunde fommen; dagegen aber ift dad Evangelium 
an einem andern Drt wieder aufgangen. Alfo ift 
unter dem Papſtthum in der Welt geblieben bie 
Taufe, dad Abendmahl, und der Tert des Evanges 
lit, das Previgampt; wiewobl gar viel Mißbräuche 
damald mit untergelaufen, Tamit fie ed haben vers 
druden wollen. einſt du, daß ed ein Geringes 
fei, daß der Teufel die Taufe gerne bab fteben laſ⸗ 


e) Des Xenfeld und der Welt Zyrannei wird oft gehindert durch 
Died Stündlin. q) Sie laſſen unferm H. Gott die Ruben un 
verfenget. 
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ſen? Fraget die Wiedertäufer darümb. Noch it 
fie blieben. Wer erhält nu die Chriſten und tie 
Zaufe? Ich nit, ed kanns Niemand tbun, ih 
Tann nicht einen Chriften oder ein Saframent erhal 
ten. Wer thutd denn? Es iſt ein Stündlin, ein 
Sandzeiger, den hat Gott in ter Hand und faget: 
Lieber, thu ihm Nichts, es fei denn der Sund au 
gelaufen. Sprechen fie denn: Nein, ich muß tbun. 
Lieber, halt doch, der Sand ift noch nicht audgelaw 
fen. Wenn fie e8 im Sinne haben, fo ift noch eine 
beimlihe Gewalt, die es hindert, ?1) die wir nicht 
feben , wie es gehindert werde. 

Wie nu diefe Schälfe hie im Evangelio Gedan 
fen kaben, alfo gehetd auch zu unfer Zeit. Könn 
ten unfere Feinde, die Fürſten, dieſe Stunde den 
Shurfürften zu Sachſen von Landen und Leuten ven 
jagen, und und alle todten, fie würden Nichts ipw 
ren. Daß fie nu viel, ald Bettern und Oheimen, 
und freundlich fchreiben, iſt erlogen ; fie haben es im 
Sinne und befäloffen, daß. fie und gerne audrotte 
ten, dad wir aus ihren eignen Worten und Thaten fonw 
sen von ihnen bezeugen. Ich weiß ihre Gedanken ımd 
Anſchläge wohl, und ob fie gleich und gute Wort ger 
ben, To lügen fie doch. Aber das iſt unfer Trof, 
dag ale ihre Praktiten und yute Anfchläge drüber 
zu Boden gangen find; denn ihr Wert it zu hoch 
fommen, ed ift hart geipannet Tuch geweien, daran 
wohl die Hälfte ift eingangen. Derhalben follen wir 
freudig fortfahren mit Predigen, und dieß Gtünplin 
beieblen unferm Herrn Gott, denn er hats in feine 
Hand, und er bat einen Finger, fo ein wenig flär 
fer if, dern unfer Kirchpfeiler, wie Eſaias fagt e), 
daß die Welt in Gotted Händen bange, gleichwie 
ein Tröpflin Waſſers an dreien Fingern banget x.; 
und feiner Finger einer it größer denn zehen Melt, 
gleichwie ein Finger größer ift, denn zehen Tröpflin. 
So fagen mir nn: Wir wollend dahın wagen, fie 
ber Gott, wenn du ed willt haben, fo wirds ge 


e) Kap. 40. 41. 
“tum. 
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fheben; fonft follen und konnen fie es nicht tbun. 
Dieweil follen fie fich felbd plagen und martern mit 
böfen Anſchlägen und Gedanken, feine Ruge und 
eir haben, zufammen reiten, und ibr eigen Zeufel 
ein, mit ihren eigenen Bedanfen, Haß, Neid fich 
qubeißen und zufreſſen 7). Das fehe ih, und mitt 
erweile lache ich ihrer ald der Narren; fage: Ihr 
ſollets nicht machen, wie ihr wollet; druckt, treibtg, 
rennet, lauft, prafticirtd, wie ihr wollet, ibr follet 
Doch Nichte ausrichten, bis daß tie Stunde komme. 
Darümb ſpricht Eſaias am ein und zwänzigften Kas 
pitel (8, 10.3 auch alfo: Inite consilium etc., nihil 
fiet, congregamini omnes etc. Ei, ihr feid feind Ge⸗ 
ſellen, ja, ed wird Nichts draus werden, ihr folleid 
laffen, ihr groben Kaifer, Könige, Fürften und Herrn 
fioßet die Kopf zufammen, und gedenfet: So und fo 
wollen wird machen; aber es fol vergeblich fein. 
Diefen Vortheil haben wir Chriften g), daß ein 
Chriſt bei Gott bleibet, und feinem Wort anbanget, 
und denn faget wie der Pfalm: Mein Leben ift nicht 
in meinen, jondern in deinen Händen; nicht in des 
Teufels, Kaiferd, Papſts, Biſchoffs, Fürften oder 
einigen Zyrannen ‚Händen, fie find fromm oder böfe, 
bie oder anderdwo: fondern das follen fie baben zu 
thun, Tag und Nacht follen fie die Zähene zufam« 
menbeißen, rathichlagen, ſich plagen und martern 
mit ihrem Fürhaben, und gedenken, wie fie mid 
umbringen. Diefe Marter gönne ich ihnen gerne, 
daß fie ihre Teufel bei ſich haben, vie fie ſelbs pla⸗ 
gen: ich aber gebe bin, und bete ein Vater Unſer, 
iß und fchlafe ıc. Sie find meine Teufel, die fi 
. felb8 plagen. Kömmet tenn dad Stündlin, daß fie 
mich frefien, fo wird auch noch fommen, daß ihr 
Bauch drüber berften wird. Daß iſt unfer Troft, daß 
ein Sglicher thue, was ihme befoblen iſt. Ein Chriſt 
predige, gläube, und rede oder thue, was ihm ift bes 
foblen, und ftelle dad Stündlin in unferd Herrn 
Sotted Hände, da ftehetd am aflerfeften, mir zu . 
Troſt, dem Teufel und alle meinen Keinden zu Trotz; 


Sf) Der Iyrannen Varter und Henkerei. ) Dir ShriaraBstiariı. 
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er hats alſo geſetzt das Stündlin, als ſonſt Niemand 
anders ſetzen kann. u 
Das haben wir zu unfern Zeiten auf den 

Reichstagen und in allen Hiftorien der heiligen 

Schrift gefehen h). So ftehet auch da das Erempel 
Chriſti. Es feihlet an dem guten Willen unferer 
Widerſacher nicht: noch ſtehet dad arme Sandzei 
lin da, und ift noch nicht aud, und ich kann jagen: 
Harret doch, thutd ja nicht ehe, denn Der Zei 
ausgelaufen fei. Aber fo er ift ausgelaufen, denn 
fage: Dieweil die Stunde kommen ift, fo balten wir 
ber, und laffen den Kopf binnehmen, laſſen uns fref 
fen; aber was fie dran gewinnen werden, da foien 
fie die Schuhe an ſchmieren und mit wifchen. 


Und ed fam fürdie Pharifäer, daß das Bolt 
Solchs von ihm mummelt. Da fandten die 
Dharifäer und Hobenpriefter Knecht, aus, 
dag fie ihn griffen Da fprab Jeſus zu 
ihnen: Ichbin noch eine kleine Zeit bei eud, 
und denn gebe ich hin zu dem, der mid ge 
‚ fandt bat, und ibr werdet mid audy fuden, 
und nicht finden. 


i) Der Evangeliſt Joannes fchreibet, wie ihr 
Biel vom Bolt gegläubet haben an Ehriftum, und 
Etliche batten gejagt: wenn Chriſtus käme, fo würde 
man nicht willen, von wannen er fomme ıc.; aber 
der Herr Chriſtus wird bernader fagen: Ihr werke 
mich ſuchen, und nit finden. Da bebt ſich der 
Tanz uber. Das Volt hub an und wollte Chriftum 
preifen, ald wäre er der rechte Chriſtus, und fag 
ten k): Wenn Ghriftus kommen wird, wird er awb 
noch mebr Zeichen tbun? als follten fie fagen: Er 
muß freilich ver Chriftus fein, denn ed wirds ihm 
Keiner zuvor thun, er fei, wer er wolle, er komme 
au, wenn er wolle. Das bat den Pharifüern jeher 
wehe getban, denn fie verflundend wohl; darumb 


h) Der Chriſten Leiden, Verluſt und Sterben ehe Bei Getk. 
I) Die 7. Predig, am Eonnabend neh Jakodi. K) Nufm ua) 
Lob des Boltes von Chride. 
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war ed ihnen gar nicht zu leiden, daß fie fchließen 
wollten, daß er follte Chriſtus fein. Derbalben, 
daß Solchs nicht einreiße, ‚daß fie mummeln, viefer 
fei Chriſtus, fo greifen fie zu, ſchicken Knechte aus, 
Kofen die Köpfe zuſammen, denken, wie fie ihn tod» 
teten, auf dag man nicht mehr von ihm redete, fas 
gen: Ihr ſehet, daß die ganze Sache alled Unraths, 

uns und Unglüdd in ter Geiſtlichkeit ift nichts 
Anders, denn daß Liefer Dann fol Chriſtus fein. 
Sonſt war feine Sünde im Bolt, da fie, die Hobes 
priefter,, alfo fleißig Achtung auf gaben, ald daß fie 
ja ten Mann nicht für Chriſtum bielten. 

Das iſt allezeit in der ganzen Welt alfo newer 
fen, und wird auch Bleiben. an thue, predige 
und lebre, wad und wie man wolle‘, fo gebetd alles 
Bin, alleine, daß man Ehriftum nicht predige l): wenn 
Chriſtus koömmet, fo gehet aller Lärm an, denn man 
will ihn nicht leiden. Da ift nu nicht Die Schuld 
des Hegen Chriſti, fondern ibrer eigen; fie wollen 
ihn nicht dulden. Die Schuld ift eigentlich ihrer; 
aber die Strafe fol des unſchüldigen Herrn Chriſti 
fein. Es ift Chriſtus Gotted Sohn, und zu ihnen 
gefandt als ein Prediger; aber fie find fhüldig, daß 
fie ihn nit wollen annehmen m), und er muß 

leihwohl die Schuld tragen; alfo gebetd noch zu. 
nit Abraham iftd au alfo gangen, mit Noe und 
Andern; und 12) wirdd auch alfo geben. Aber es 
iſt und zum Exempel gefchrieben. 

Daß mi der Papſt baffet, und tie Fürften 
mit und zürnen, da geben wir nicht Urfach zu: fon, 
dern das ift die Urſache, daß wir fagen, er fei Chris 
Rus, und dag wir Gottes Wort predigen; fonft thun 
wir ihnen fein Leid: die Schuld iſt ihrer, daß fie 
eö nicht wollen gläuben, und an dem Wort fich vers 
fhulden, und wollen und darnad firafen. Es ift 
ein fein Regiment und feber verdrießlih, daß der, 
fo da fhuldig ift, Andere ftrafet, fie wären ſchüldig, 


1) Ghrikum beiten für den Weflem, if ein Urſach «lied Ungläds 
auf Erden. m) Sohsan. 1. 
6) and. 
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daß man fie in das böllifihe Feuer werfen), daß 
fie Ehritum nicht hören, und fügen: Wir wollen 
dich nicht hören, darlımb bift du nicht Chriſtus; wir 
wollen deine Predigt nicht annehmen, denn ed gefäb 
let und nicht, Das du predigeft, darümb BIN du bofe; 
und ob wir Arges thun, fo biſt du ſchüldig, umd 
ſollt Strafe tragen. = 

Itzund antwortet Chriſtus auf viefe Wodheit 
den Schälfen, und verleget foldhe Büberel, wie ſicht 
gebühret; wie wir denn auch pflegen zu antworien, 
und binfürter antworten wollen. 

Ich bin noch eine kleine Zeit bei euch, und denn gebe ih 
hin zu dem, der mich geſandt bat, und ihr werdet 
mich fuchen und nicht finden. 

Erfchreflich find diefe Wort anug; aber die Bob 
beit, das gottlofe Wefen, und die Undanfbarkeit der 
Buben iſt viel größer. Man muß ihnen alfo ank 
worten: Sch bin noch eine kleine Zeit bei euch ıc.; 
ale folt er fangen: Es wäre nicht notb, daß ihr 
fo eiletet mich zu tödten und auszurotten, ich werde 
ohne das kurz gnug bei euch bidiben. Alſo fagen 
wie auch zum Papft: Es wäre nicht noth, daß ihr 
wider und alfo tobetet, und tyrannifiret wider bie 
Lehre des Evangelii, denn ed wird obne das das 
Evangelium kurz anug- bei euch bfeiben, fonderlic 
wenn wir das Häupt gelegen, die wir itzt das Evan⸗ 
gelium predigen o). Nach unferm Tode wirds nicht 
bleiben, denn ed nicht müglich if, daß es bleibe. 
Es Hat dad Evangelium feinen Lauf, und läuft aus 
einer Stadt in die andere; heute iſts bie, morgen 
iſts an einem andern Orte: gleihwie ein Platzregen 
fortgebet, und ist bie, bald an einem andern Ort 
regenet, und dad Land feucht und fruchtbar malt; 
wie der Herr Chriſtus auch fpriht p): Werjagt man 
euch, fo gebet aus einer Stadt in die andere; und 
wenn die Städte alle umb find, denn will ich kom 
men mit dem jüngften Tage. Alfo, wenn man ipt 


a) Das Eäaf trübet dem Wolf des Waller, ode glei) nit Dazu 
lömme. 0) NMeophezei D. M. Luthers vom Undesgeang dei 
Grangelit nat \riarm Tor. WI. RER. 10, 
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auch das Evangelium angenommen bat, fo wirds 
doch nicht lange bleiben an einem Ort, man hafſets, 
noideis, verfluchts, ja hüngert® aus. Darümb faget 
Shriftus: Ich will nicht lange Zeit bei euch fein, 
ihr dürft dad Evangelium nicht feher verfolgen und 
verdammen, ib will euch balde räumen, ed fol obne 
das balde ein Finfterniß bernach kommen, daß ihr gar 
Nichts mehr wiſſen werdet. Wie wirds denn gehen? 
Ihr werdet mich fuchen, ‚und nicht finden. 
Dieß find erfchrediihe Wort, ich Iefe fie nicht 
erne. Aber wie fol man ihme tbun? man muß es 
gen. Wenn das Evangelium binweg ift, fo if 
das Licht, Berftand und Weisbeit vom Glauben und 
Ehriflo hinweg 4). So wird ſichs denn wieder ande 
ben, daß der wird dieß anfaben, ein Ander jenes; 
denn werden fie alle Chriſtum, Vergebung der Süns 
den und Gnade fuchen, aber umbfonft. Sie werden 
laufen und fuchen zu ©. Jakob; diefer wird beten 
und faften, Kappen und Platten tragen, jener aber 
ein Anders ihun. Denn wird ſichs anfaben, daß 
man Ghriftum fuchen wird; wie denn im Papſtthum 
Ehriftus ift verloren gewefen, da ift man bin und 
—* gangen, hat Chriſtum geſucht, aber nicht 

nden. 


perſonlich, die er gepredigt hat; darnach verloren fit 
ihn r). Nach feinem Abſchiede bat er durch die Apo⸗ 
fleln vierzig Sabre ihnen yredigen laffen; aber das 
Evangelium ift nicht uber vierzig Sabr bei ihnen ges 
blieben, da haben fie Shriftum verloren, und haben 
nu xber 1400. Jahr deran geſucht, und baben ihn 
doch nicht gefunden, martern ſich ſeher mit viel Plas 
gen, und führen ein geftreng Leben, wie denn kein 
elender, jämmerlicher Bolt unter der 22) Sonnen 
it, als fie,.und ſprechen, fie leiden drumb, auf Daß 
der Meſſias, Chriftus, komme, und fie beimfudhe: 
aber ed if Nichte. O ein fhrediih Wort id, daß 





g) Gtrefe, wenn dab Evangelium verloren iſt. rn) Des heißt 
weit und lang gaug von ihnen. 
48) Drig. + der. - 


Alto bleibe Chriſtus bei den Jüden drei Jahr 
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er faget: Ihr werdet mich fuchen, und nicht fin 
den :c., das ift, ihr werdet viel Mühe haben, und 
viel geiftlih8 Lebens fürnehmen, ftiften Gottesdienſt, 
euch zu todte martern, euch zupeitihen, viel beten 
und falten; aber es ift alled umbfonft, Denn er fa 
get: hr werdet mich nicht finden. 

Alfo id unter dem Papfitbum auch gangens). 
Da ift fhier die ganze Welt voller Mönch und Non 
nen gewefen, ja, viel taufend Selten und Rotten 
find entftanden, denn wie viel Orden batten wobl 
‘die Barfüfler, und rübmet da ein iglicher, daß e 
wollte beffer fein, denn andere. So ift fonft kein 
Ehrift geweft, der nicht etwas Sonderlichs hätte für 
genommen, Gott damit zu dienen. Die Welt if 
gar voller Suchend gewefen, und haben das Suchen 
angetrieben mit großer Beſchwerung des Leib und 
Unfoftung ded Guts; aber nicht gefunden, es ift ab 
led vergeblich und verloren geweien. Darümb faget 
Sankt Paulus recht aud dem Propbeten Efaia t): 
Quaerite Dominum, dum inveniri potest, et invocate 
eum, dum prope est, denn alfo fpricht er in ber 
ander Epiftel zun Korintbern am fechiten Kapitel: 
Wir vermahnen euch, daß ihr die Gnade Gottes 
nicht vergeblich empfahet; denn er fpridht: Sch bab 
did in der angenehme Zeit erhöret, und hab dir am 
Tage ded Heild gebolfen. Itzt ift die angenehme 
Zeit, ist iſt der zu des Heild ıc.; als fagt er: 
Gläubet, ehret dad Wort, lebet nach dem Wort 
Gottes, dieweil ihrd habt, febet zu, verfäumetd und 
verfchlafetd nicht, denn ed wird nicht ewig bleiben, 
ed wird micht lange währen. 

Alfo it nu das der allerbefte Rath, daß wir 
nicht alfo gedenken ſollen, das Evangelium, fo wir 
ist haben, werde ewig bleiben: fage mird wieder 
uber zwänzig Jahr wie es fei. enn die ißigen 
frommen , rerbtfchaffenen Prediger werden todt jem, 
denn werden andere fommen, die da werden predigen 
und es maden, wie ed dem Teufel gefället. Woblan, 


s) Der Paäpfſtiſchen Kappen und Guhen. 1) &. Yazlı war bei 
Propheten Eialk Bermahanng, Shrikamıa taten, Gfei. 49. [BB] 
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et. doch, wie dad Evangelium allbereit verloren 
ben Biel vom Adel und in den Städten dieſes Lans 
z, und in den großen Neichöftädten, da iſts ſchon 
bin; und allenthalben wirds alfo gehen. Die Leute 
den ded Worts uberdrüffig, und meinen, ed werde 
ig wäbrenu). Wenn ein gut Bier offen iſt, läuft 
ermann zu, und fäumen fich nicht, denn fie wife 
I, daß ed nicht lange währet, man hats nicht alle 
ıge, darümb holet mand, dieweild offen it; wenns 
ige offen wäre, fo würden und doch aud die Mäus 
' vermohnet, daß wird nicht achteten. Aber bie 
inet man, dad Wort werde ewig bleiben, fo eö 
ch gar eine kleine Zeit bleibet und währet; fondern 
ın kömmet drümb: wenn mand nicht mit Danf und 
wbietung annimmet, denn ift man balde davon. 
Wenn denn dad Wort weg ift, da werdet ihrs 
Ht laſſen konnen, ihr wolltet gerne fromm und ſe⸗ 
‚ werden, Gotted Gnade und Vergebung der Sünde . 
d den Himmel haben: aber es ift umbfonft, ihr 
redet die Gnade, Vergebung der Sünde, Leben und 
erechtigleit nicht finden; fondern ed folk alled vers 
mmet fein, auch das Bee, das ich thue. Siebe 
eines Karthäuferd gute Werk, wie er mit Kaften 
Waſſer und Brod ſich blaget Tag und Nadht, 
d härin Hembde trägt, oder im Harniſch zu Sanft 
ob läuft v): noch fol es verloren beißen, und er 
1 das höflifche Feuer damit verdienen; er fol Ebris 
ım nicht finden, welcher allein den Vater und vers 
het, vergibt die Sünde, bringes Gotted Gnade, 
d aud der Holen gen Himmel führe. Solchs ift 
8 Allerärgefie: wenn er hinweg ift, fo fo ich die 
) alles ſuchen, und nicht finden. Denn wern er 
ht da ift, fo bleibet nur lauter Vernunft, die wirds 
bt thun, fie kann Chriſto nicht gleich handeln, 
riſtus iſt zu hoch. Aber wir thun gleich. ald hät 
ı wir Solchs nicht erfahren, und ald wären wir 
ter dem Papft nicht gewißiget, umd fragen nichts 


u) Dabrhbaftige Prophezei Lutheri vom Untergang ded Evangelii im 
dentſchen Lande.  v) Jas Zeufeld und vom Melt-Reih TERt 
mon SG nichts Schweres abhalten, 
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darnach. Aber es wird gefcheben, dag wir das Wort 
verlieren, denn ed gehet heimlich hinweg, wie ed un 
ter den Süden gefcheben iſt; wie denn die Edel 
leute und Neichöttädte, die Saframentirer und am 
dere Schwärmer ed allbereit verloren baben vw). 
Darnach lehren fie, wie man ihm thun folle, und 
wird Idermann denn wolen fronm fein; und wil 
fen gleichwohl nicht, daß ed umbfonft iſt, werten 
ſich mude maden, und als die tollen Hunde umb 
ber laufen, Leib und Leben drüber verlieren, und 
die rechte Hülfe nicht erlangen, denn fie - wollen 
isund nicht. Nu wir find gnug gemwarnet, das 
Wort kann nicht lange ſtehen, denn die Undanl: 
barkeit ift zu groß: fe machet die Derachtung und 
der Überdruß, dag ed weg muß, und Gott in die 
Länge nicht zuſehen kann. Zuvor ehrete man groß 
die Lehre von Roſenkränzen, Ablaß, Wallfahrt ıc., 
und meineten, ed wäre Gottes Wort, was man da 
fürgab, ed hatte ein jedes fein Paternofter. Sptx), 
da man prediget vom Glauben an Ghriftum, un 
wie man freundlich unter einander leben ſolle, fo für 
get man: Was ift das? Darnach verachtet mand 
balde, da muß es zu fcheitern und zu Boden geben. 

Das heißet: Sch bin noch eine kleine Zeit bei 
euch, und ihr werdet mid ſuchen und nicht finden; 
. und da ich bin, Fönnet ihr nicht bintommen. - Zwei 
Stück ſinds, erfilih, viel und große Mühe auf euch 
laden. Denn wenr der Glaube binweg if y), fo 
geben die großen, geiftlichen Werk an; aber Berge 
bung der Sünde erlangen fie niht. Zum Andern, 
der Himmel fol auch zugeichloflen fein in euer Andacht 
und beiligen Werten und Wefen. Du Karthäuter 
mit deiner Meg, Stiften, Kalten, Roſenkränz fol 
dahin nicht fommen, da ih bin. Das heißt dürre 
den Himmel mit eitel adamantifden Steinen zuge 
mauret und zugefchloffen. 

Das bat cr den Zuden gefagt, aber ed bat nichts 





w) Das bervenden tut Ihe feher Wenig. x) Mena die Uadeqht ſol 
um größten fein, if fe beim geringen. y) Men halte, weil 
man hat ıc. , 





geholfen 2); und ed ſoll allen Werkheiligen noch alfo 
geben, wenn der Glaube verloren if. Denn wad 
die Süden erlanget haben, dad werden wir auch bes 
fommen. Es iſt der Welt nicht zu helfen, fie glaus 
— bet nicht, ich bins fchier müde; aber umb meinen, 
willen und etlicher Frommen willen muß ich ypredigen, 
fonft iſts vergebend. Man will nicht gläuben, fontern ers 
fahren. Die Süden baben auch fo gethan. Chriſtus, 
Sotted Sohn, kam felber, darnach die Apofteln, und 
warneten fie; aber fie gläubtens nicht. Alfo muß 
Deutfchland auch dahin geben und herhalten, Es 
wird a:fo uber und geben, da wird nichtd Anders 
draus, wir wollend erfahren. ' 
Die Buben a) ſollten dafür erfchreden; aber hö⸗ 
vet, was die zornigen Junkern zu den Worten, die 
fo fchredlich find, antworten, wie hochmüthige, ftolze 
Eſel finds doch! fie fprechen: 


Wo will diefer bingeben, daß wir ihn nicht 
finden follen ? 


Ei, . wie lächerlich ift ihnen das! Er ziehe nur 
bin, wollen fie fagen, wer bält den Andern ? Es 
find höhniſche Wort b); als folten fie fagen: Wir 
find die Leute, er darf und nicht lehren, wir können 
feiner wohl embehren, wir baben ale Stunde Pres 
diger gnug, wir können ſelbs predigen und leſen. 
Will er nicht predigen in Gotted Namen, fo laß ers 
ind Teufeld Namen; wie man ibt auch von mir D. 
M. Luther faget: Will er nicht, fo laß erd, wir bas 
ben feine Bücher. Sch armer Beiteler und Schüler, 
wie viel Doctores hab ich wohl gemacht mit meinen 
Predigen und Schreiben. Sie fagen: Troll dich nur 
immer bin, zeuch zum Zeufel ꝛc. Es iſt ihnen lächer⸗ 
Ih; aber doch auch ein unträglih Wort, daß er 
ihnen fo dürr abfaget. Wie boffärtig, denken ſie, iſt 
der Tropf! meinet er, daß ed mit und Nichts fei? 
tonnen wir doch fein auch wohl gerathen: meinet 


2) Es wirket noch wenig gar fett. a) Die rechte Urt vom Buben⸗ 
quääte. db) Der Welt Troh und Spott wider den Herren uuh 
feine Diener. 
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er, daß es fo ein groß Ding fei, wenn man ibn 


fuchet, und aud) gleich findet, oder daß man dahin 
fommet, da er it? 

Alfo muß ed uns gehen c). Wenn wir lange 
predigen, fo lachen fie: wenn wir Goited Gnade 
ihnen verbeißen und zufagen, fo beſcheißen und be 
pfeifen fie und; zgörmen und dräuen wir, fo fpotten 
fie, und fchlagen und dran ein Klipplin, lachen in 
die Fauft. Das gehört dazu. Wer ed nicht will ev 
warten, und diefen Dank von feinen Schulern haben, 
der laß Das Predigen anfteben. Da Eſaias prediget, 
und die Zuden hart ftrafete, da fperreten fie das 
Maul gegen ibm auf, und redeten Die Zunge ge 
gen ihm beraud. Helifäum verfpotteten auch die Kin 
der, und biegen ibn Kahlkopf. Das find die rechten 
Weltkinder, die Froömmichen; fo fol man thun, wenn 
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man erſchreckliche Predigten von Gottes Zorn höre, 


dag man die Zunge heimlich in den Nacken fledt, 


dad Geſpött daraus treibt, fpotten unfer in die u 
ben, fagen: Ja, ja! meinen, fie haben fi wohl ge 


rohen, wenn fie und verratben, und treiben das 
bei draus. 

Aber wir wollen fie ed alles laſſen thun, lachen, 
fpotten, und mit Fingern auf und deuten, und bo 
gleihwohl zufehen, wie fie ed hinausführen, wie fe 
das Lied hinausſingen, nämlih, wie ed die Juden 
binausgefungen haben. Nu haben fie wohl gelacht d), 


und funfzeben bundert Jahr betteln aangen, und fa 


ren zulegt mit Leib und Seel zum Teufel ins bill 


ſche Feuer, dieweil fie Ebriftum den Heiland vera 


ten. Alſo iftd auch mit Loth gangen e): feine Pre 
digt war ihnen ald ein Scherz und Slinderfpiel, eb 
war ihnen lächerlich ‚geredet; und waren dennod 
ernftliche, gräulihe und erfchrediide Wort. Da ft 
ed verlahten, mußten fie ed mit dem Keuer erfab 
ren, daß Sodom auf dem Morgen im bofifchen 
Feuer lag. Alfo hielten fie Noä Predigt von ber 


e) Die Welt mänzet und befoldet nicht anderd. Ezech. 33. q) Gtrefe 
Gottes, fo uber der Iüden Spott ergangen If. e) Rathö ss) 
Mob Predigte wird uud veraitet. 





Sundfluth auch für Narrenwerf, er mußte ein Narr 
fein, daß unfer Herr Gott follte die ganze Melt umb 
des alten Narren Predigt willen mit Wafler erträns 
ten und erfäufen; er muß Alterd balben ein Nare 
und wahnmwißig fein. Summa, fie wollend erfahren. 

Gehets nicht noch alfo zu? Aber Gott kann 

: die Undanfbarkeit und Verachtniß nicht dulden f).' 
Sie ſchlagens in Wind, und fprehen: O bätten wir 
ein Weile Geld gnug zu zählen, wir wollten dies 
weile einen guten Muth baben. Aber kömmets beute 
oder morgen dazu, daß Deutfehland im Blut ſchwim⸗ 
men wird, fo wirds wahr werden, was ich gefaget 
und gemwarnet hab. Itzt fagen fie: Was gäufelt der! 
ed bat Fein Noth; meinft du, daß wir foldhe bofe 
Leute find® Darümb laß ibn nur wachſen, fahre 
immer bin, woblan, wir find wohl gewarret wor: 
den. Non me Doctorem, sed te geheieris ipsum. 

Hab Sorge, wir werden ihn nicht täuſchen; aber Biel 

. haben fih an ihme getäufzbet. 

Es ift und zum Troſt gefchrieben g), daß wir 
von ter Belenntniß ded Glaubend, von unferm Herrn 
Gott und feinem Wort nicht ablaffen, obgleich die 
Welt es verfolget, verlachet, und höhnifch ſich Dagegen. 
ftellet, daß wir fagen: Laß fehen, wen ed gereuen 
wird; fie follen dad Lachen und Gpotten unferm 
Heren Bott nicht vergeblich thun, er wird ihnen nicht 
lügen. Wir wollen dieweil ihrem Trotz zubören, 
ihren Spott und Verfolgung anfehen; es ill umb eine 
Bleine Zeit zu thun. Kaffe fie itzt getroft lachen, aber 
bernader follen fie weinen. Es ift unferm Häupt, 
dem Herrn Chrifte, alfa gangen; item, den Apoſteln, 
Dropbeten, Lotb, Nca, Adam, Abraham und den 
andern Patriarchen: was folten wird denn beffer das 
ben, denn fie? Es wird nochmals alfo zugeben. 

Es muß fürmahr eine läcerlihe Predigt fein, 
wenn wir fagen: Gott wird euch ſtrafen h); und 
man antwortet ‚drauf: Du darfſts und nicht lehren, 


D) Des beutfhen Landes Spott wird auch no geſtraft werten. . 
8) Der verohteten Chriſten Rabelal. di) Die Erraigreiaı Win 
alın wahr werden. 1. Zhefl. 8° 
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wie wir follen in Himmel kommen, sch weiß es felbE 
wohl. Alfo folen fie antworten, und alfo follen uns 
fere Wort anlaufen und treffen. Wenn fie denn alfo 
fiber find, fo iſts recht; wenn fie ed alfo lächerlich 
balten, fo iſts ein Zeichen, taß das Unglüd auf 
ver Bahn ift, und fchon gefchaffen, wenn ſie audge 
lacht baben, daß denn drauf fömmet, daß fie aud 
ausmweinen möüffen. 
Alfo wird auch vom jüngiten Tage gefagt, da 
fie werden geftraft ſollen werden: DO, ſprechen ſie i), 
haben wir noch fo lange Friſt, fo lange mir das 
embb ber zum Rod. Alſo fiber werden fie ſein, 
e werden efien, trinten, Häufer bauen, freien, und 
fib freien laffen, und ficher anug leben; wie man 
denn auch itzt thut. Wenn fie denn das Glas für 
dem Maul baben, fpielen, ringen, fpringen, liegen 
bei ihren Weibern, figen uber Tiſch, denn wird ber 
Blitz herſchlagen, und der jüngfie Tag Alles in ei 
nen Haufen bredden und ſchmelzen. AHo wirds ges 
ben, und Gott gebe, daß ed auch balde alfo gefchebe. 
Amen wollen wir dazu jagen, und aus den Worten 
lemen Geduld haben, wenn fie fagen: Es ſoll mir 
nicht dabin fommen; wir wollen wohl bober fommen, 
denn er; wo follt er bingeben? Denn wollen wir 
dad Amen dazu fingen, damit es ja nicht nachbleibe. 


k) Aber am legten Tage des Fefled, deram 

herrlichſten war, trat Jeſus auf, ſchrei und 

fprab: Ben da dürftet, der fomme zu mir 
und trinke, 


Der Herr Chriſtus hat biöher den Süden ge 
dräuet, daß er würde binmweggeben, zu dem, ber ibn 
gefandt hatte, und daß fie ihn fuhen würden, aber 
nicht dabin fommen, da er wärel). Damit bat er 
fie geſchrecket, daß fie fih fürchten follen, und ja zu 
feben, daß fie ıhn nicht verlieren. Denn wenn e 
binwengebet, fo läßt er Nichts hinter ihme, denn 
Sünde, Sammer, Teufel, Tod, Schweiß, Mühe 


H Epätter tes zukanftigen erfäredlihen Gericht. 2. Yet.a, K) Die 
8. Predigt. V Yalae aut V Siuweggeten. 
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Id Arbeit, er nimmer alled Gutes mit fich binmeg. 
yer fie kehreten ſich eben fo viel dran, wie man 
E noch thut. Jedoch fo fähret er gleichwohl fo fort, 
id prediget zulegt mit Macht und ganzer Gewalt, 
ft laut und fpricht: 

Men da dürftet, der komme zu mir. 

Daß ift die Predigt m), die den betrübten Her⸗ 
a und dem gemeinem Bolt, fonderlih den From⸗ 
m, bat jeber-wohHl gefallen, denn fierühmen Ebriftum 
& ald einen Propheten und für den Mefliam. 
yer es ſcheinet nicht, daß es fo eine köſtliche Pre 
zt fei, wie die Leute rühmen; darümb hat er die 
ſort alfo geſetzt, daß fie dad a getroffen, und 
nen gefallen baben, die ihr Örften, und find- 
e tröftliche, freundliche und liebliche Wort, die 

laden , teöften und ſtärken diejenigen, fo in Durft 

den. Er batd alfo gefaflet, daB wenn fein 
ort nicht gepredigt wird bei: den Durftigen, fo 
rds mehr veracht, denn angenonımen; und das 
bet man ißt- zu: unfer Zeit: au, gleichwie es ift 
| den Jüden gangen. Die Juden waren vol-und 
ınfen von eitelee Heiligkeit, urd wollten dieſes 
ranks nicht: alſo ift ist auch der. gemeine Mann 
d die Roettengeifter; ed if Aled vol und toll, 
6 fie fib ſelber für großer Heiligkeit beipeien, fie 
ben keinen Durſt. CEbriſtus aber fpricht, daß feine: 
bre gehöre für die Durftigen n\. Die den Durft 
bien, die baden bie einen tröfllidden Prediger, 
wilum ſelbs, der da ihnen anzeige, wo fie follen 
rinfen finden und den Durft löſchen, nämlich, bei 
ne, dem Herren Chriſto. Daffelbige Zrinten fol 
ın bei ihme finden. 

Was ift aber, erftlih, der Durſt? muß man 
gen; darnach wird man auch wiffen und verfieben, 
8 das Trinken fei, wie man den Durft löſche. 
er Durft 0) ift aber nicht ein leibliher Durft, da 
ın Bier und Bein trinfet, fontern der Seelen 
urft, und ein geiſtlicher Durft,, fo- da heißt ein 


m) Bär weiße diefe Predigt Chriti gehöre. w) Durkiar. a) Din 
fer Dark: 


13% 
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berzlih Verlangen, ja, ein betrübts, elendes, er 
ſchreckts, gefchlagened Gewiffen, ein verzagt, erfchro- 
den Herz, dad da gern wiflen wollt, wie es mit 
Bott dran wäre; ald da find die blöden, kleinmüthi⸗ 
gen Gewiſſen, welde die Sünde fühlen, und ihre 
Schwadeit am Geifle, an der Seelen und Fleiſche 
wiffen, und anſehen Gotted Dräuung, fürchten fib 
für unferm Herrn Gott, feben fein Geſetz, Zorn, 
Gericht #1), Tod und andere Strafen an. Diefels 
bige Angft iſt der rechte Durſt. Denn e& gefchiebt 
natürlich alfo, daß, die in Aengften, Anfechtung und 
Nöthen find, feher dürftet von wegen der Angft, denn 
in der Angft wird einem die Zunge truden um 
dürre, einer wird bißig, und aus der Angft verzeb 
ret fich der Saft, das machet denn einen Durft: wie 
vielmehr iftd bie, daß die Srele dürſtet und Traftlos 
wird, wenn die geiftlihe Angft da ift, und bie 
anne und *5) Born Gotted einem unter Augen 
oßen. 
Darumb ift ed eine feine, liebliche, treffliche 
Jierigt geweſen, denen, die unter dem Geſetz waren, 
ofen, die Phariſäer, Sadducäer und andere Ver⸗ 
führer höreten, die das Bolt plageten und beſchwe⸗ 
teten mit dem Gefeß, und ohne Troſt ließen; fe 
fonnten den Troſt von der Vergebung der Sünder 
nicht predigen p), batten auch feinen Befehl von ‚die 
fer Predigt. Matth. 9. Kap. murreten fie, daß er 
dem Waflerfuchtigen die Sünde vergab; fagten: Wer 
ift der, der die Sünde vergibet? Item g), da der Der 
CEhriſtus Marien Magdalenen abfolviret. So viel 
Troſtes, Saftd und Krafts haben fie aud ihren Pres 
diaten von guten Werten nicht; und noch beutiged 
Tages wollten die Nottengeifter gerne aufbeben die 
Vergebung der Sünde aud Gnaden; fagen: Wir wi 
fen wohl, daß die Sünde von Gott vergeben wird; 
aber es thue einer auch Gutes, und fehide fih auch 
. secht darnach, denn vergibet Bott die Sünde, Das 
ift der Ketzer Predigt. - 


p) Werkbeiligen wien dan Diefem Durk nit. =) Lug. 7. 
46) Gelcy, Borngerläte. A) Tier. 
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Afo baden Moͤnche, Nennen und der Papft 
auch gelehret r): wenn man Pfalmen läfe, gebeichtet 
bätte, fo wäre die Vergebung der Sünden da. Item, 
wenn man zu ©. Jakob liefe, ein Möncd würde, 
bielte Meß, Pigilien ıc., fo bätte man Vergebung 
der Sünden; wollten Vergebung der Sünden felbd 


| bolen, wiefen auf und, fagten: Thue dieß, thu je 


ned, fo verdieneft du Vergebung ter Sünde. Gie 
läugneten nicht, daß Gott gnädig und barmberzig 
wäre, und die Sünde vergäbe; aber man müßte auch 
ſelbs Etwas dazı thun. Dad ift der Teufel, und 
eine jüdifche Lehre gemelen. Annad und Gaipbad 
baben auch alfo gelebret, und gefaget: Sei fromm, 
alsdenn wid ich dir die Sünde vergeben, und weis 
fen den Menfchen auf fi felber; da wird denn der 
Durft nimmer gelöfhet. Aber fie folten gefagt ha⸗ 
ben: Gläube an Ehritum, bitte Gott, fo wird er 
dir die Sünde vergeben. Man follt den Menfchen 
von ſich zu Bott gemweifet baben; fonft wird fein 
Menſch der Vergebung der Sünden gewiß. 

Nu wollten die armen Gewiffen gerne willen s), 
wenn fie mit Gott handeln follen, daß unfer Herr 
Gotteinmal zu ihnen fagte: Remissa sunt tibi peccata, 
und fie fib tröften möchten, und ſprechen: Sch bin 
genif), daß mir die Sünde vergeben ift; da ift der 

urft gelöfcbet. Sonſt fpricht dad Herz: Sch weiß 
nicht, ob ich einen gnädigen Gott babe, und ob mir 
die Sünde vergeben find, denn ich hab ubel gelebt. 
Ein: folder durſtiger Menſch kann nimmer erfahren, 
wenn er gleich Hundert taufend Jahr gute Werk tbäte, 
dag er ſpräche: Gott ſpricht Ta dazu, ich bin ges 
wiß, daß mir die Sünde vergeben find. Hilarion i), 
dem Abt, ginzd auch alfo. Der war drei und fie 
benzig Jahr im Klofler im beiligen Xeben gemwefen; da 
er fierben ſollte, erſchrak er auch für dem Tode, fpradh 
zwar: Meine Seele, warümb fürdteit du dich, baft 
du doch 73. Jahr Gott gedienet? Mit der Weiſe 
wäre der Schächer am Kreuze ubel gefahren, deun er 


r) Ketzer uud Papſt haben den Dur auch niät. u) Berianııan 
Der Gewiſſen im Pal. artlich beſchrieben. 1) Sliearien. 
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hatte Leine Werte noch Dienfle zu rubmen. Wohlen, 
in dem Durft muß bleiben und fleden, wer den 


Chriftum und fein Wort nicht recht erfennet. Aber 


ber Papft, Türk, Süden, gemeine Mann und Rot 
tengeifter erfennen ihn nicht; darümd wird fie Diefer 
Durft todten, und jie muſſen drinnen flerben. Aber 


die den Durft fühlen, Chriftum ertennen, und fen . 


Wort dnren und annehmen, die verwundern ſich drüber 
En, augen: Dad ift der rechte Prophet und rechte 


Im Papſtthum bat man nicht alfo geprediget, 
wie man ist zu unfer Zeit thut. Da dad Wort 
Gottes erfilih vor zwölf oder funfzeben Jahren auf 
kam, böreten tie Leute fleißig zuu), und war Je⸗ 


dermann froh, daß man mit guten Werten nibt ' 
. follte fib mebr plagen, fagten: Gott bab Lob, daß 
man Wafler bat zu .trinfen; denn da waren wir 
durfiig, und ſchmackte die Lehre des Evangelii wohl, 


wir tranten dappn, und ed war eine köſtliche Lehre. 
Aber ißund find wir fatt und des Tranks müde und 
uberdrüffig, daß unfer Gott muß binmweggeben, 
und muß und laffen Durit fterben; denn er bieibet bei 


denen, die ihren Iammer fühlen. Aber es find ihr . 


Benig, die ed willen; dad mebrer Theil machet eine 
fleifchlihe Freiheit aus tem Evangelio, eine fleiſchliche 
Erquidung und Trank, ald, dag fie nicht mehr allo 
wollen faften ımd beten, haben einen Bortheil aus dem 


Evangelio gewonnen, befümmern fidb nichts darumb, 


mo bie Seele ‚bleibe, fuchen nicht Troft draus, eö 
fhmedt ihnen aud nicht mehr. 

Darümb ift dieß eine liebliche 4%) Predigt geme 
fen, daß er fpribt: Wen da bürftet2c.; und bat 
der Herr Chriſtus wollen jagen: Biber habt ik 
von allen euern Lehrern, Predigern und Prieffern 
nie feinen Tropfen empfangen v), daB ihr euch mört 
troften und euern Durſt löſchen: da ift Nichts gewe 
ſen, denn ein gejagt, gemarterts und geängfliigt Ge 
wiffen, dad in einem folden Durft gefedt ik, daf 


u) Der antängliae Dart. u) Die Gefogtreiber und Merbfederer. 
46) Teivliie. 
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ed möchte perfchmachten: da iſt Keiner geweſen, ber 
da hätte Pannen tröften; wie denn noch unter den - 
Rottengeiſtern und papiftifchen Biſchoffen wenig 
Troſtes if. Darümb faget der Herr Chriſtus: Ih 
predige euch eine andere Lehre, die euch fol machen 
leden, erquiden, tränfen, die ibr durflig feid, die 
ihr auch verzagt, erfchroden und in eurem Gewiſſen 
- zweifelhaftig und ungewiß feid, wie ihre mit Gott 
dran feid: kommet nur bieber, ich will euch nicht 
mit der Keulen für den Kopf fehlagen, oder die 
Augen ausſtechen: kommet zu mir, ich will eud 
tränten, das ift, in mir und durch mich werdet ihr 
de Wort und Lehre finden, die euer Herz tröften 
und flärfen wird, und den Zmeifel binwegnebmen, 
und gewiß machen, daß ihr wohl mit Gott dran feid. 
Bon den zweien Etüden predigt man w): das 
Geſetz machet einen Durft und führet zur Höllen, 
und tödtet; dad Evangelium aber tränfet wieder, und 
führet gen Himmel. Das Geſetz fagt, was wir 
thun folen, und daß. mans nicht getban babe, wie 
beilig man feiz fo machis mi unzewiß, jagt mic 
in den Dur. Es fpriht: Du ſollt nicht todten, 
treibt mich alled in meine Werk, fügt: Du follt 
Gott lieben von ganzem Herzen, und den Näheſten 
als dich ſelber; nicht ebebrechen, nicht ſchwören oder 
ſtehlen, und fpricht: Siehe zu, daß du alfo gelebt 
daft, oder no alfo lebeſt. Wenn du denn dahin 
kömmeſt, fo wirft du finden, daß ich Bott nicht liebe 
von ganzem Herzen, wie ih wohl follte, und mußt 
befennen und fagen: O lieber Gott, ich hab das 
nicht getban, ich babe dad Geſetz nicht gehalten; 
denn ich weder heute noch morgen Bott vom Herzen 
liebe, und teichte ein Jahr wie das ander, nämlich, 
daß ich dieß und jenes gethan bab. Diefe Beichte 
will nicht aufhören; wenn wild ein Ende haben und 
dein Herze rugen, und fiber fein der göttlihen Gna⸗ 
den? Du bleibe immer im Zweifel, morgen beichteft 
du gleich wie heute, die gemeine Beichte bleibt immer. 
Mo wilt du nu rugen und fuflen mit deinem Gewiffen, 


w) Unterfheid der Gelegt und Grangelti. 





daß du wiffelt, wie du mit Gott dran wäre? x) Dein 
gen fann dird nicht fagen, thue ald viel du thuen kannt. 
enn dag Geſetz bleibet, welchs da faget: Du ſollt Bott 
und den Menfcen lieben von ganzem Herzen. Aber du 
faget: Ich thu ed nicht; fo fpricht Dad Geſetz: Du 
ſollts thun; und bringt mich denn dad Gefeh im die 
. Angft, daß ich muß durftig werden, erfchreden, zit 
tern und fagen: Wie will ih tbun, daß mich Gott 
mit Gnaden anfehe? Ich fol Gotted Gnade erlam 
gen; ja, wenn id die geben Gebot halte, wenn id 
ute Werke und viel Verdienfte hab? Aber das ge 
chieht nimmer, ich halte die zehen Gebot nicht, da 
rümb fo widerfäbret mir feine Gnade. So findet 
ſichs, daß ter Menſch feine Ruge baben fann in 
feinen guten Werfen, und wollt gern ein gut Ge 
wiffen haben; er gewinnet ein Verlangen, daß er 
ein gut, fröhlich, friedfam, tröftlih Gewiſſen befom 
men aa ed durftet ihn, er wollt gerne zufrie 
en fein. | 
Das heißt der Durft, der währet alfo lange, 
bis daß Chriſtus kömmet und ſpricht: Willt du gem- 
zufrieden fein, Ruge und ein gut Gewiſſen baben, 
fo rath ich dir: komm ber zu mir, und laß Moſen 
und deine Werke fabren, made einen Unterſcheid 
zwifchen mir und Mofe. Bon Mofe haft du Zurft, 
der bat dad Seine getban, und fein Ampt audge 
richt, dich geängftiget und durflig gemacht: komm 
nu auch einmal zu mir, gläube an mid, böre meine 
Lehre: ich bin ein ander Prediger, ich will dich träm 
ten und erquiden. 
Wer nu diefe Kun oder den Unterfcheid wohl 
Tonnte, der möchte wohl ein Doctor beißen. Denn 
. man muß dad Gefeb und Evangelium von einander 
(beiden. Das Geſetz fol ſchrecken, und blode und 
verzweifeln machen, fonderlih tie groben, rohen 
Leute, bid daß fie erkennen , daß fie nicht thun kom 
nen, was dad Gefeß haben will, noch die Gnade 
erlangen, auf dag fie verzweifeln, denn eö wird 
Nichtd draus, daß fie Gnade erlangen könnten; wie 


z) Nothdrang der Herzen Buck Befcy. - 
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| | ., 
denn Dochor Gtaupitz einmal zu mir fagete y): Ich 
bab Bott mehr denn taufendmal gelogen, daß ib 
wollte fromm werden, und habs nie gethan.. Das 
mb will ich mird nicht fürfeßen, daß ich fromm 
wit fein, denn ich febe wohl, ich Fannd nicht halten, 
ch will nimmer lügen. Alfo ging mird auch. Im 
Hapfitiunt war mirs ein großer Ernit, daß ich wollte 
fromm fein; aber wie lange währet ed? Nur bis ich 
tte Meß gebalten. Liber eine Stunde war ich bö⸗ 
fer, denn vorbin z). Das währet fo lange, bid daß 
Hner gar-müde wird, und muß fagen: Ich will da® 
Frommſein, den Mofen und *T) das Geſetz an einen 
andern Ort feßen, und mich halten zu einem andern 
ediger, der da fpricht: Komm zu mir, fo du mühe⸗ 
elig bit, ich will dich erquiden, und laf dir dad 
Wort: Komm zu mir, lieb fein a). | 
Diefer Prediger Iebret nicht, Daß du kannt Gott 
eben, oder wie du thun und leben ſollt; fondern 
aget, wenn du ed nicht tbun Fannft, wie du den, 
roch müſſeſt fromm und jelig werden b). Daß iſt 
ine andere Predigt, denn des Geſetzes Mofi Lehre, 
Ye nur mit Werfen umbgebet. Das Geſetz faget: 
Du folt nicht fündigen, fabre bin, und fei fromm, 
bu dieß und jenes ; aber Chriſtus fpricht : Nimm hin, 
ya bift nicht fromm, ich habs aber für dich gethan, re- 
nissa sunt tibi peccata. Diefe zwo Predigten muß man 
ebren, und zugleich mit einander treiben. Denn wenn 
nan bei einerlei Lehre bleibet. fo iſts nicht recht. Denn 
ad Sefeb macht allein durftig, und dienet nirgends zu, 
yenn daß ed die Herzen erfchrede; dad Evangelium 
iber machet allein voll, fröhlich und lebendig, und 
zöftet die Gewiffen. Daß nu die Lehre ded Evans 
zelii nicht alleine faule, freffige Ehriften made, die 
ya meinen, fie dürfen nichtd Guts thun, fo faget 
ad Gefeh zu tem alten Adam: "Sündige nicht, fei 
womm, laß ab, thu dad ıc. Aber wenn denn dad 
Bewiffen Solches fühlet, und weiß, daß das Geſetz 


7) D. Gtaupig Bebenntnih. 2) D. Luth. Möndleben. a) Metth. 11 
b) Ghriki Gebarung mit deu blöden Gewiſſen. 
41) „und“ fehlt. " 
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folet. Er hats müffen alfo reden von Amptd wegen, 
der Propbezei balben, und umb SGobannid des Täu— 
ferd willen, daß er faget: Mich höret yredigen; id 
muß mich berfürtbun, und den Leuten ten Mund 
aufthbun, und fie alfo zu mir führen. Mir gebührets, 
denn ich fol etwas Sonderlibd predigen. Und tem 
fol eö auch widerfabren und geratten, daß er alle 
andere Prediger Daniederfchlagen ſoll, und gegen feine 
redigt fol man alle andere Predigt nichte achten. 
leih a) ald wenn die Sonne aufgehet und ten 
Mond verdunfelt, dad er gar bleich fiehet, Mond 
und Sterne ihren Schein verlieren, ja, auch gar 
nicht mehr den Tag uber gefeben‘ werden; denn der 
Sonnen Licht ift zu groß dagegen. Mond und Sterne 
wollten wobl gerne leuchten, aber die Sonne ift mit 
ibrem Glanz und Schein zu ſtark: alfo iN8 in deme and. 
Die Propbeten find die Sterne und ter Mond; aber 
Ehriftue ift die Sonneb), und fo_er irgenbbin tom 
met, prediget und leuchtet, fo gilt fein Wort fo viel, - 
daß die Andern dafür nichts gelten, und für ibme 
gar nichts gefehen werden; wiewohl der Mond und 
die Sternen auch gar fein fcheinen und leuchten. 
Alſo, Mofed, das Gefep und Propbeten find wohl 
elahrt, und feine Predigten, aber gegen der Predigt 
brifti iſts alles Nichte, denn fie find anders nicht, 
denn ald wenn an einem Tage gegen der Sonnen - 
Glanz und Licht irgends ein Wachslicht angezündet 
würde, deß Schein man für ter Sonnen Strablen 
und Glanz gar nicht fiehet, fontern verbleichen muß. 
Alfo verfrieben ſich Mofed und die Propheten aub 
für Sem Herren Chriſto. Denn Chriſtus muß ed ab 
fein thun, wir müffen feinen Befehl bören, daß et 
faget: Itzt fömmet das rechte Licht, das mir befoß 
len ift, ih muß leuchten, du Stern und Mond balt 
inne mit deinem Glanze, zeube deinen Echein zu bir: 
fie bleiden wohl Neben, aber fie leuchten nicht. 
Alſo iftd auch mit Ehrifto, dem gebübrers allen, 
daß er predige. Er kaun ſich nichs zu bart herfür 


a) Sleinit von ter Sonnen Glan) und Biht. d) Belek. 3 
Dial, 9. ü 





Wer an mid gläubet, wie bie Schrift fa 

get, von def Leibe werden Ströme des I 

endigen Waffers fließen. Dad faget er 

aber von dem Beift, welchen empfaben folls 

ten, die an ibn gläubten. Denn der Heb 

lige Geiſt war noch nicht da, denn Jeſus 
war noch nicht verkläret. 


Ströme ſollen fließen, Waſſer, das lebendig 
machet e). Wer zu mir Fommet, den will ich alſo 
zubereiten, daß er nicht allein für feine Perfon fol 

elabet und erquidet werden, daß er feinen Durft 
öfhen mag, und ded Durfted ledig werden; fondern 
wid ihn au einem ftarken, fteinern Faß machen, ihm 
den H. Geift und Gaben neben, daß er je andern 
Leuten fließe, fie tränte, tröfle, ftärfe, vielen andern 
Leuten auch diene, wie ibm durch mich gebolfen 
iR; wie 2. Korinth. 1. S. Paulus faaet. Alſo 
will der Herr Chriſtus einen andern Mann aus 
dem machen, der zu ihm Tommet, denn Mojed thun 
möchte. 

Im Papfithum haben wir tollen Heiligen einen 
Satz uber den andern gemacht, und ift der Geſetze 
fein Ende gewefen f), baben die Bewiflen nur ges 
fdredet und durſtig gemacht, ibre Prediger haben 
den Durft nur gemebret; wie ed denn nicht anders 
kann zugeben. Wenn die Werkheiligen lebren, fo 
machen fie einen Durft uber den andern, und ein 
Geſetze aud dem andern, daß fein Ente noch Aufs 
bören der Geſetze ift; wie wir damald allzu feber 
erfahren haben. Ale Jahr bat man einen neuen 
Doctor gebabt, und haben die Narren nur die Ges 
wiflen geplaget. Als, das war ein ernftlich Geſetz, 
daß man nicht durfte ein Korporal oder Kelch ans 
rühren, baben Alled voller Todſünde gemacht, ein 
Mönch durfte obne Schepveler nicht geben; denn 
diefe Lehrer *°) Tonnten nicht Anders thun, denn 


— — 





Im Papfttbum. 


e) Großer Reiäthum der Guaden. Rom. ⁊. ) Menge der Geſetze 
48) Drig. Lehre. ' 
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fie wollten mit Gefeßen regieren: ba wuchfen dem 
aud einem Geſetze viel andere Geſetze, nam cams 
sunt infvili, und aus einem Gefehe wurden hundert 
Gloſſen gemacht. Alſo gebetd au bei den Juriſten 
ug). Es ändert fih immer, man wild imme 
flifen und beffern, et sic multiplicantur leges in inf 
nitum; gleihwie ein Schneeball, der vom Dach oder 
einem boben Berge herab fället, bebt erftlich an und 
ift klein, nimmet aber im Fallen immer mebr Schnerd 
an ſich, und wird alfo groß, daß wenn er vom Dade 
oder Berge herab fäller, und ein Kind auf der Ev 
ten ftünde und der Schneeball träfe, fo würde & 
erſchlagen. Alfo iſts auch im Papſtthum mit den Ge 
feßen und Menfchenordnungen gangen. Erſtlich if 
S. Benedicti Orten gewefen, darnach die Barfüfler 
mönde, und hernader ift aus dem Barfüffererden 
beraußer gefibmürmet fiebenerlei Orden, und find 
Mofed Gefinde. worden. Wenn daffelbige anfabet 
einen Durft zu maden, fo hörets nicht auf, fie fin 
nen den Durit nicht: löfchen. 

Aber Chriſtus thut dad Begenfpiei, und hört 
nicht auf zu tröften h), und tränfet nicht alleine 
di, fondern dur Dich löſchet er auch Andern ben 
Durft, fo das Gefeß angerichtet hat; und je länger 
das Evangelium geprediget wird, je reichlicher der 
Durft wird gelöſchet, und je befler ed fchmedet bei 
den Durftigen. Darümb, wer an Chriſtum gländt 
und wird getränfet, derfelbige kann auch Andere träm 
ten, tröften und erquiden i). Wenngleich alle Welt 
für ihm Nünde, fo kann er Wort gnug geben, tw 
mit fie alle getroßet werden. Das meinet bie ter 
Herr, daß er fie werde tränfen; nicht mit einem Löſ⸗ 
fel vol, oder mit einer Robren und Zapfen, fondern 
ganze Strom vol Troſtes follen 19) fie haben, und 
mit aller Gewalt und Reichthum follen fie uberfhwänd 
lich voA fein, fur Alle, die da durftig find. Alle 
fann ein frommer Pfarrherr troften Jedermänniglich, 





g) Der Rechtkündigen Bufäge. h) Troſt des @yangelii. N) Due 
dieſes Kusfiufes. 
49) Drig. + \olen. 
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„ Derbalben febe man fi für, dem Mann Chriſto 
aebort ed allein, Taß man ihn und: fein Wort böre bh). 
Und da ift die ganze heilige Schrift bin gerict, daß 
Moſes fol dad Geſetz predigen: Chriſtus aber fol 
diefe Predigt des Gefebed aufheben und finfer mas 
den, wie die Sonne den Mond und die Sternen 


‚ finfter machet; wie du denn fiebeft, daß die Sterne 


J 


itt am Tage nicht leuchten, odfie gleich am Him⸗ 
mel für den Augen dir ſtehen, denn die Sonne nim⸗ 
met ihnen das Licht. Aber wenn die Sonne unter⸗ 


gehet, denn fiehet man die Sterne wieder leudten; 


wenn tad große Licht binweggebet, fo fähet dad kleine 
an zu leuchten und feinen. Gebet aber Chriſtus, 
die Sonne, unter, fo beife und Gott. 

Aber was widerfähret Dem Wann, dem es Doch 
gebübrt, daß er Alles finfter made? i) Er fol die 
Sonne fein, und fein Wort ein folch Licht der Gnaden, 
dag man ter andern aller gar drüber vergefle: feine 
Predigt fol das ganze Gewiſſen einnehmen, Himmel 
und Erden erfüllen, daß mein Herz frei fei vom Ge⸗ 
fe, .und wiffe nidht mehr zu fagen, . denn von dem 
gefreuzigten Chriſto, ter da fell der Tag fein und 
tie rechte Sonne, den der Herr madet, wie die Pros 
pbeten davon fagen. Aber wie gebetd ibme? Eis 
lie fagen: Der wirds wahrlich ihun. Man bat 
lange gelaget, ed werde eine Sonne einmal aufgeben, 
die da belle leuchten werde k); denn die Sterne wols 
lens nicht tbun, fie ‚wollen nicht einen Tag machen. 
Nu haben wir gnug dran, wir wollen diefe Sonne 
anfeben, wir warten auf den gebenedeieten Samen 
Abrabä: der wirds thun, der Mann wird ein Pros 
ꝓhet fein. | 

Die Andern wollen ihn. höher heben, und fas 
gen: Er iſt Chriſtus. Etliche fagen: Ein Pros 
phet fann nicht alfo reiten: Zu mir, zu mir. Er 
ſpricht: Kommet, ich will eu tränfen, er will alle 
Melt erquiden; er muß etwas Höherd fein, denn 





bh) Merl, wer undetrsgen bleiben will. Johann. 1. I) urtheil von 
Chrißto, der wahrheftigen Sonnen. X!) Plſal. 110. 





bed mündlichen Worts m), die dahin arbeiten, ber 
Geift und Glaub fei inwendig, darumb muß es das 
geiftliche Wort thbun, daß wenn Gett nicht troflet, 
fo fei das äußerlihe Wort Nicht, wie denn der 
Papſt auch fürgeben bat; und fdhneiden und die leib 
lie Stimme oder dad Heiblihe Wort von unfern 
Ohren, fagen, die Predigt fei nur ein arm Geſchrei 
aufder Kanzel, item, Die Taufe fei nur ein fchlecht Waſ⸗ 
fer, und im Abendmahl fei nur ſchlecht Brod umd 
En Pa was faget bie der Herr GHrifust 
pricht: 

Wer an mich gläubet, und zu mir Lömmet, und von 
mir trinfet, von deß Leibe werden fließen Strom 
des lebendigen Waſſerö. 

Was Heißt ein Bauch odır Lab? Das if, der 
felbige Chriſtenmenſch fol leiblih andern Leuten kön⸗ 
nen ratben und beifen. Womit kann er das thun? 
D das mündlihe Wort kann mehr thun, denn bu 
werth bift zu feben und zu merfenn). Wo find nu 
die Rottengeifter, die da fagen, dad Wort Tonne 
Nichts ausrıhten? Ihr höret, daß es fei ein Strom, 
der lebendig machet. Dad mundlide Wort ift ein 
lebendig Wort; dad haben fie nicht verſuchet, ich aber 
weiß es wohl, und habs erfabren in Nöthen und 
Anfechtungen. Ich fühle, daß mir durchs Wort dus 
Leben gegeben wird; wie im bundert und neunzeben 
ten Palm auch gefaget wird: Dein Wort erquidt 
mid; dein Wort iſt mein Troft in meinem Elende; 
einer bilft mir mit einem Wort, daß ich das Leben 
fühle. Alſo rathe ich auch einem Andern mit dem 
Wort Chriſti, und tränfe einen Andern, fo kritgt er 
einen Muth und wird gefund, ja, befebrt, wenn ee. 
in Sertbum ftedet. 

Alfo nenuet der Herr Chriſtus das mündliche 
Wort, daß ed bei einem chriſtlichen Bruder fol ie 
bendig Wafler feino), dag wenn einer gläubet, fü ' 
it er ſchon getröftet und geſtärket; und die heilloſen 
Tropfen wolen ed noch verachten, fagen, eö fei ein 


m) Witer die Weräter bes mündligen Wert. nm) Kraft ned gilt" 
den Wortt. a) Kirek ieh ahtrliaen Mectd. 
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äußerlich Ding: das weiß eine Sau auch wohl. Aber 
dad Wort macht lebenvig. Diefe Wort merk wohl, 
daß wenn Gottes Wort aud einem gläubigen Munde 
bergehet, fo find es Ichendige Wort, und können den 


‚ Menfchen erretten vom Tode, Sünde vergeben, fie 


Tonnen in den Himmel heben, und wenn man daran 
läubet, fo ift man getröftet und geſtärket, denn ed 
nd Gtröme des Lebend. tem, das noch tröftlicher 

und größer ift, ein rechter Ehrift kann nicht falſch 

predigen, Chriſtus läffet ihn, nicht irren, ed muß ab 
led recht Waſſer fein, was er lehret und redet, eb 
find lebendige und tröftlihe Wort; und wer da gläus 
bet, der fei gewiß, daß er die Artilel bed Glaubens 
wobl prebigen wird, er wird nicht ubel predigen; wie 
fontt auch an einem andern Ort gefaget wird: Wer 


. an Ebriftum gläubet, non dicit anathema Jesum. . So 


nu der Glaube im Herzen rechtfchaffen ift, fo wers 
den die Wort au heilfam fein; denn der Glaube 
im Herzen laßt Nichts predigen, denn das recht und 
und die Wahrheit ifl. 

Derbalben fo fol man dad Wort Gotted in 


- Ehren balten und bach arbten p), denn ed ſchaffet 


viel Frucht, und ob es daſſelbige gleich nicht thut 
bei den Roben und Bottlofen, fo thut ed doch Sol 
ches bei den Durftigen; die es annehmen, die wers 
den uberfläflig. und mit einem Strom dadurch er 
quidet. MWiederumb, wer ded Artikels feblet, und 
an Chriftum nicht gläubet, der darf nicht gedenten, 
daß er ein gutes Wort rede, oder predige. Wenn er 


ſchon fein Ianter ift, fo iſts doch dieß lebendige Waſ⸗ 


fer nicht. Darümb liegt ed gar dran, daß man 
Chriſtum wohl lerne kennen, fo werden wir nicht its 
ren, denn diefelbige Lchre macht lebendig und tröftet. 
Andere Lehren bringen, eitel Gift, find fein Trant, 
löſchen auch den Dusft, nicht, fondern es find faule, 
flintende, trübe und unfläthige Waſſer g) oder Miſt⸗ 
pfügen; wie Gott im Propheten Seremia am andern 
Kapitel au faget: Mein Bolt thut eine zwiefache 


p) Ehrenpflißt, dem ©, Wort und Dienera suföndig q) Banle 
Belle, 





Sünde, mich, die lebendige Quelle, verlaffen fie, 
und machen ihnen ſchöne Brunnen. Bleiben wir aber | 
bei dem Artikel, aid im Glauben an Ehriftum, dem 
wollen wir wobl und allerlei Rotterei erwebren, a 
wir fonft nicht für einer einigen und aufbalten können. 


r) Das ift die andere Predigt, fo der Hr 
Ehriftus zu Ierufalem auf dem Feſt getban hat für 
den Hohenprieftern, und diefe Predigt mit viel rei 
dern Worten ausgeftrihen. Denn Johannes der 
Evangelift hats allein in ein Thema oder Beſchluß 
gefaifet, jo da heimlich und fonderlich lautet; als 
fpräche er: Kommet ber, ich will predigen ein Anders 
und Beflerd, denn ihr vorbin je gehört habt, es fol 
Alled dagegen Nichts fein. Denn fie baden das nit 
gehüret, daß das göttlid;e Wort fol den Durſt löfchen, 
und daß das Wort Goties folle folche Leute machen, 
daß wer daran gläubet, von deß Leibe follen Ströme 
ded lebendigen Waffers fließen. Und es fann- wohl 
fein, daß die Jüden diefe Predigt nicht recht verftam 
den buben. Denn ed war ihre Meinung s), daß 
Ebriftus würde fommen als ein leiblidher König, und 
als ein Herr der Welt, der die Gefangenen erlöfen, 
die Elenten tröften, tie Durfligen tränfen, und ie 
Hungrigen fpeifert würde, und den Juden Alles gnug 
geben, daß fie Herrn und Junfern werden möchten 
in diefer Welt. 

Darümb haben fie ihn auf diefe Meinung ge . 
bört t), daß er gefaget bat: So Jemandes durſiet, 
fo will ih ibn Aranfen und gnug geben, daß auß 
Quellen und Siröme follen von ihme fließen, daf 
aud Andere von ihm getränfet werden, und Ads 
gnug haben follen. Es lautet ſchier herriſch und fe‘ 
nigiſch, ald wollt er ein Herr fein, ver Jedermam 
beijen würde, bei dem fie auch gute Tage und Alle 
gnug baden folten. Auf diefen fleifylichen Sinn bw 
ben fie ed gedeutet, und noch auf dieſen heutigen Tag, 


r) Die 9. Predigt, am Eonnabend nah BDartholo. se) Zären-Ge 
bauten vom leiblichen König und Mefie. *) Urſache, dieſes ge 
Liebes und Kt Inaen nat Im Koyi. - 
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habe es noch nicht beſchleſſen und approbiret. Mit 
dem Wort: chriſtliche Kirche, nehmen fie gefangen 
beide, die Kinjältigen und die großen Hanfen ; gleich⸗ 
wie diefer Tert Alles zu Boten fiofet. Gm «ymbholo 
Athana«ii ſtebet: ‘Credo unam ecclesiam christianam, 
tem: Credo etiam in Spiritam sanctum. Nu ift außer 
Diefer chriſtlichen Kirchen fein Heil noch Heiliger 
Geiſt, denn das symbolum faget: Sch gläube an den 
Heiligen Geiſt, eine beilige chriſtliche Kirche. Der 
Heilige Geil machet die driftlihe Kirche beilig, durch 
feine Heiligfeit; wie denn Ebriſtus die Rirhe auch 
beilig madet. Und bie giltd nicht wanfen oder zwej⸗ 
fein, das ift wahr; gleichwie ed wahr ift, Laß Cbris 
ſtus von Berblebem und Jura kommen. Alſo fol 
man aud "feinen Prediger fuhen oder annehmen, 
der nicht fomme aus der criſtlichen Kirchen. 

Mie ithut man ibm tenn? fagen fie, tie chrifts 
liche Kirche hat ed noch nit befdhioffen, ed iſt nicht 
aus ter Shriftenbeit? und warten denn auf Koncilia 

und Reihetage s), bie die Gelabrten zuſammen foms 
men und febliefen daſelbſt. Weil Das nicht gefibiebt, 
fo bleiten fie, wie fie find. Alſo reden igt beite, die 
Narren und ach die Klugen, wollen barren, big es 
beſchloſſen werde von der chriſtlichen Kirhen; denn 
Einer rede alfo, der Ander fonft, die chriſtliche Kirche 
it noch nicht dazı kommen: wir wollen bei unfer - 
Väter Glaube bleiben, bid dag einmal deſchloſſen 
werde, was ta recht frei; und maden alfo den Eins 
fältigen eine Naſen. Nu, wir läugnen ridkt, Taß 
Ghriftus_ nicht aus Betblehem kommen ſolle; ader 
wir ſagen darümb auch nicht, daß er nicht aus Gas 
Iiläa fommen ſolle. Alſo iſts auch wahr: Wer nicht 
in der chriſtlichen Kirchen iſt, und deß Lehre nicht 
durch fie beſchloſſen iſt, der iſt ein rechter falſcher, uns 
rechter Prediger. 

Das wird ſonſt genug gepredigt, daß Gott aus 
einem Erdenklos einen Menſchen macht, da nahm der 
Teufel auch Erde, und machet eine Kröte oder einen 
Mond draus. Item, man ſpricht: Wo Gott eine Kirche 
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hit ein Ziffer fei, fo erſchrickt der Menſch. Dem 
fo böre die Lehre des Evangelii, wenn du geſündi⸗ 
get haft, Höre den Lehrer Ehrifum, der da faget: 
omm zu mir, ich will did) nicht laffen Durſt ſter⸗ 
ben, fondern dich tränken ıc. 

Diefe Predigt wird den frommen Herzen ſeher 
wohl gefallen haben, daß daB Bolt hat gefedt: €, 
hätten wir das vorhin gewußt ıc.c). a, Bätte man 
Solches in meiner Jugend mir, D. Eutbrin, auf 
geprkbiget, fo hätte ich meines Leibed viel Hefparet, 
und wäre fein Mönch worden. Nu man es aber 
ist bat, fo verachtet ed die gottlofe Welt; denn fe 
haben Tas Bad und den Schweiß nicht ausgeſtanden, 
darinnen ib und Andere im Papſtthum geftedt find. 
Darümb, veeil fie die Noth der SGewiflen nicht ge 
fühlet haben, fo verachten fie e8, denn fie baben kei 
nen Durft; darümb richten fie itzt Rotten und Schwär⸗ 
merei an. Es ift wahr: Dulcia non meminit, qui 
non gustavit amara, die nicht im Durft gewefen find, 
die fchmeden Nichts. Durſt iſt ein guter Kellner, 
und Hunger ift ein guter Koch; aber wenn fein Durft 
da ift, fo fchmedet Nichts wohl, ed fei fo gut alö 
ed immer wolle. 

So ift nu die Lehre ded Geſetzes dazu gege 
ben d), daß man darinnen gebadet werde, und im 
Geſetze ald auf einer Schweikbant ſchwitze, Angſt 
und Notb Heide; ſonſt fehmedetd den Lberdrüß 
figen und Gattfamen nicht wohl. Aber die laß 
man fahren, es wird ihnen auch nicht geprediget; 
denn es ift eine Predigt für die Durftigen, denen 
wird gefaget: Laß fie zu mir kommen, die will Ib 
laben und tränten. Da muß denn das Herz fagen: 
Der ift gewiß ein Prophet, ja, Chriſtus felber: a 
kann fein pretigen, es kann fonft Keiner beffer pre 
digen; es trete auf, wer da wolle, e8 ſei Annas oder 
Caiphas, fo prediget diefer Mann viel anders, feine 
Predigt ubertrifft alle menſchliche Lehre. 

u fügt er noch dazu: 


e) Xroßs- und Held Veſtadung ans dieſer Ledee. ) Gefegö Rep 
Rem. . 





Meran mid gläubet, wie bie Schrift fw 

‚get, von deh Leibe werden Ströme des I 

endigen Waffers fließen. Dad faget er 

aber von dem Beift, welchen empfaben foll 

ten, die an ihn gläubten. Denn der Heb 

lige Seit war noch nidt da, denn Jeſus 
war noch nicht vertläret. 


Ströme follen fließen, Waſſer, das lebendig 
madet e). Wer ;u mir Fommet, den wid ich alfo - 
zubereiten, daß er nicht allein für feine Perfon fol 
‚gelabet und erquidet werden, daß er feinen Durft 
öſchen mag, und des Durftes ledig werden; fondern 
wid ibn au einem ſtarken, fteinern Faß machen, ihm 
den H. Geift und Gaben geben, daß er je andern 
Leuten fließe, fie tränte, tröfle, ftärke, vielen andern 
Leuten au diene, wie ibm durch mich gebolfen 
if; wie 2 Korinth. 1. S. Paulus ſaget. Alſo 
wi der Herr Chriſtus einen andern Mann aus 
dem machen, der zu ihm Tommet, denn Mojed thun 
modte. 

Im Papſtthum haben wir toffen Heiligen einen 
Satz uber den andern gemacht, und ift der Geſetze 
fein Ende gewefen f), baben Die Bewiflen nur ges 
ſchrecket und durſtig gemacht, ihre Prediger haben 
den Durſt nur gemehret; wie es denn nicht anders 
kann zugehen. Wenn die Werkheiligen lebren, ſo 

machen fie einen Durft uber den andern, und ein 
Befebe aud dem andern, daß Fein Ente noch Aufs 
bören der Geſetze it; wie wir damald allzu ſeher 
erfabren haben. Ale Jahr bat man einen neuen 
Doctor gebabt, und haben die Narren nur die Ge⸗ 
wiffen geplaget. Als, das war ein ernſtlich Geſetz, 
daß man nicht durfte ein Korporal oder Held ans 
rößren, baben Alled voller Todfünde gemacht, ein 
Mönch durfte obne Schepveler nicht geben; denn 
diefe Lehrer 28) konnten nicht Anders thun, denn 








e) Großer Reiäthum der Gnaden. Rom. 2. ) Menge der Geſetze 
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Er ift in und unter der chriftlihen Kirchen, gleichwie 
Mäufetred: unter dem Pfeifer, und Raden unter dem 
Korn liegt und hilft ten Echäffel fullen. Gleichwie 
aub am menfclichen Leibe feine, reine, gefunte, 
recbifchaffene Glieder find, die der Menſch zu feiner 
Notbdurft gebrauchen fann. Aber darnach ift auch am 
Leibe Schweiß, Butter in Augen, Roß, Grinde, Ge, 
fbwür und ander Unflatt. Tiefe Stüde find fo 
wobl am menſchlichen Leibe, ald die Obren, Magen, 
Herz, Finger oder Augen; aber der Unfluth iſt doch 
auch im Leibe, ob er gleich ftinfet y): alfo find die 
Keper, falfiben Lehrer, oter Gottloſen, auch in der 
Kirchen nicht natürliche, rechtſchaffene Glieder, fon 
dern der Unflath, fo aus dem Leibe heraus ſchwäret. 
Daher iftd wahr, ed wird nimmermebr Keiner recht 
predigen, er fei denn in der chriſtlichen Kirchen. 
Predigen kann er wohl, aber daran iſts nicht gnug; 
fondern er muß auch Ten Heiligen Geiſt baben, recht 
predigen und leben. Dad fann er nit tbun, er fä 
denn ein recbt Glied der chriſtlichen Kırden. 

Daß fie nu fagen 3), fie wollen warten, bis eb 
von der Kirchen beichloffen werde, va barre der Tew 
fel auf; ib will fo lange nicht harren, denn die rd 
libe Kirche bat fbon Alues befchlofien. Gleichwie 
die Glieder des Leibes follen ein Leib fein, und Tür 
fen nicht warten, bis ed ter Unflaih ſage oder ſchließe, 
ob der Leib gefund fei oder nicht. Bon den Glitdern 
wollen wir ed wohl wiſſen und ergabren, und nicht 
vom Harn, Mift oder Unflatb: aljo wollen wir aud 
nicht warten, bid daß ver Papſt und Biſchoffe in 
einem Konctio fagen: Es iſt redt, denn fie ind 
nit ein Stud und reine, gefunde Glierer des ker 
bes, fondern fie find Junker Unflath und Rotz aufm 
Aermel, ja, der Dred find fie, denn fie verfolgen 
Das recht Evangelium, das fie doc wiffen, dag e# 
Gottes Wort fei. Durumb fiebet man, daß fie det 
Unflaib, Stank, und des Teufels Glieder find. Dev 
halden fo wird gefagt: Die chriſtliche Kirche hats 


y) Reined und Unreines. Jeren. 16. 2) GBinrede der Uahänger 
des Yapktkums witerlent. 





chloſſen a); denn allenthalben lebret man 
afle Christen, fo getauft find, gläuben fo, 
Lehre ſaget. Diefe Beſchließung gebet nicht 
nee äußerliben Zufammenfunft, fonderu ift 
ih Koncilium, und ınan darf dazu feined 
Man darf lein Koncilium verfammien 
n, daß man ordene, wie man falten und 
je, und wie man fich Beide, und wie die 
stifel des Glaubens fonfirmiret und befennet 
oder von andern Sachen uribele, wie im 
licaeno gefchehen if. Aber die Griſtliche 
befibliefen, ob fie recht fei, fo ®*) darf 
es Koncilii zu; fondern ic fage: Ich Halte 
Zaufe, und glüube an dad Evangelium, 
ht und heilig fei, gläube und balte uber 
:ament ded Abendmahls. 
et man denn: Ja, du gläubeſt nicht recht; 
dern an, und bebt fih der Hader: da ges 
zeiftlih Koncilium zu, daß, wie ich gläube, 
alfo gläubet auch mein Bruder, ja, alfo 
ale Ehriften, wo fie find, fie find einbels 
das heißt eine chriſtliche Kirche, die Da gläus 
hriſtum, und die da will dur ibn felig 
nicht durch unfere Werk oder Berdienit; und 
Heilige Geiſt und faget, das faget er allen 
wo fie auch find. Das if dad Bethlehem 
Stamm Juda, da Chriftus ber kömmel. Alfo 
wahr, daß augerbalb der Kirchen ift fein 
fein Chriſten, oter Lehrer und Prediger; 
ſt ein Leib und See, fo aneinander hanget, 
jlieder am Leibe bangen, tenn es find Glie⸗ 
Ieited. Eine abgebauene Fauſt ift todt, les 
„ bänget nicht am Leibe: alfo ift auch ein 
durch falfche Lehre und Unglauben von ter 
ı Kırden abgehauen, und ift todt; denn die 
der chriſtlichen Kirchen find, die find todt. 


& Roncılium und Beihluß der Rirden. db) Einigkeit ber 
säubigen greift don Konciliie für. ce, Gin Neger oder Apo⸗ 
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Die chriſtliche Kirche d) heißet nicht ein Haufe 
voll Biſchoffs⸗ oder Kardinalshüte, und ed mag wohl 
ein Koncilium beißen, oder aud ihnen ein Koncilium 
werden; aber nicht eine chriüilibe Kirche. Denn 
diefelbige läßt fih richt auf eınen Haufen zufammen 
bringen, fondern fie ift zerureuet durch Die ganze 
Melt: fie gläubet, wie ich gläube, und ich glaube, 
wie fie glaubet: wir baben feinen Anftoß oder Um 
gleibeit ım Glauben, wir gläuben alle Eine dhrıf 
liche Kirche; außerbalb diefer Kirchen ift Alles Nichts. 
Alſo gläube ib; darüber hebet fi) denn der Streit. 
Darumb, weil dad Argument nu fo ſeher auch 
gebet, fo fei gerüft, daß du fageft: Dieß Wort, 
hriftliche Kirche, deutet fih zweierlei e), gleichwie 
auch andere Wort; denn Etliche find die rechte Kirche, 
Etliche aber die falfche Kirche. Zeige mir nu dis 
rechte Kirche. Der Papſt fpribt auch, er fei die 
rechte Kirche; aber womit will erd beweifen? Sie 
baben das Evangelium und die Taufe, wir aud. 
Aber ta. fiebe zu, welcher dad rechte Evangelium 
und die rechte Taufe, oder dad falſche bat. Der 
einige Ehriſtus ift recht, aber alle Ketzer machen 
einen neuen Chriſtum. Die Wort find zweierlei 
Ein jeder Keper bat ein bejonder Wort, und fübret 
den Namen göttliches Worts auch. stem, der Kame 
Gottes ift dad mundfältigfte Wort; man bat wohl 
taufenderlei Götter. Der Mammen iſt ein Gott ſ); 
Franciſcus⸗ und Karthäuſer⸗Orden ift auch eın Gott; 
eın Iglicher bat einen eigenen Gott. So ſehet euh 
nu fur Wie der Nanıe Gottes ift eins einigen 
Gotts, und doch anderswohin gezogen wird, daß alfo 
der Name Gotted manchfältig wird gedeuter: alfo 
wird auch der Name der chriſtlichen Kirchen zurifien, 
Bin und wieder gezogen. Du mußt dich nicht dran 
febzen, daß fie jagen: Hie ift die Kirche. Sprich 
da: Sch weiß wohl, daß eine chriltliche Kirche fei, 
und ich kenne das Wort, chrijtliche Kirche, wohl; aber 
ob ihrs fein, das weiß ich nicht. Ihr mögets euch 


d) Die wahre Kirche. ee; Das Wort Lirche bat zweierlei Deutung. 
8) @örtliger und geigliier Kusel Weilhieg. 


wohl rũhmen; aber die fchonen Namen follen mid 
nicht verführen, denn die Ketzer follen: unter dem ſchö⸗ 
nen Namen Gotted, Ehrifti, und der chriſtlichen Kir⸗ 
hen, kommen, und die Welt verführen. 

" Darumb iſts fährlih und verdäctig g), daß fie 
alfo rühmen den Kamen ber chriftlicben Kirchen, 
glei ald wäre es bie große Kunf, und Niemand 
wüßte fonft Etwad fur 58) ihnen. Aber fprich du: 
Mint du die Kirche fein, und den Namen baben, 
fo beweije ed: führe die Lehre recht, wie die heilige 
chriſtliche Kirche lehret; lebe alfo, wie fie lebet: bes 
weife deinen Glauben, und die Frucht des Glaubens, 
und beweife ed, daß du die hriftliche Kirche feieht. Daß 
fie aber kein Ampt eines rechten Bifchoffed haben wols 
len, fondern verfolgen, wen fiewollen, und wollen gott 
fürchtige Kürften fein ®°), und die chriftliche Kicche fein; 
da müſſen wir fagen, daß ſie des Teufeld Kirche find, denn 
die chriſtliche Kirche gebet nicht alfo mit der Lehre umb: 
daß alfo die Ketzer erfchreden und bethoren viel Leute 
mit dem Namen der Kirchen, gleichwie diefe bie im 
Evangelio auch getban haben, und gefagt: Chris 
ſtus fol aus Bethlehem kommen; aber daß er aus 
Ballläa kömmet, muß unredt fein. 

Alfo fagen fie auch itzt von undh); ob wir 
glei die hrifttice Kirche find, dennoch weil wir 
aus Galiläa, ober aus Wittenberg kommen, und 
nicht fo lange barren, bis fie es befchliefen, darumb 
muß ed unrecht fein. So fagen wir: Ei, aus Bas 
Ida und Nazareth kommen auch Ehriften, tie da 
predigen und gläuben, was euch nicht wohlgefällt; 
fo müffen wir nicht Ehriften fein. Aber fo lange 
wollen wir nicht harren noch predigen, was fie haben 
wollen. Laſſet und von dem Dann predigen, der nad 
diefem Leben und auch gnug geben wird. Wenn wir 
ihnen wollten zu Gefallen gepredigt haben, fo wollten 
wir lange zu großen Herten worden fein; eö ift aber 
(wie man ſaget,) nicht Rath dabei. 
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i) Dieß ift tie Zmietracht, fo fi erhub im 
Volt uber der Lehre Chriſti, daß Etliche fagen, er 
wäre Ehriftud; Etlihe, er wäre ein Prophet An 
dere die feblugend rund ab, und fpradın: Aus Ga 
liläa ftebet nicht ein Bet auf. Diefe Zwietracht 
im Boltk) bleibet da fteden. Davon konnen wir nu 
nicht viel fagen; aber ed find Erempel und Hiftorien, 
die dazu Lienen, daß wir fehen, wie es ten Leuten 
gebet, die deu, Heren Ehriftum hören predigen; 
und 7) wir Stärke und Troſt daraus empfahen wi. 
der das groß Aergerniß, das da heißt, terthum im 
Slauben anrichten. Denn das ift dad Höbefte, fo 
fie uns Schuld geben, daß unſere Lehre neue iR, 
und fie wollen bei dem alten Glauben bleiben; und 
wird alfo Unfried nnd Zwietracht aus der Rebre, 
denn eins Theild fagen: Ach will warten auf em 
Koncilium, und was der Kaifer und Biſchoffe wit 
den Fürften befchließen werben, daß man halten fol, 
das will id auch annehmen. Die if das böbefe 
Aergermß I), das Augen, Ohren und Mund vell 
fület, und if ſchweer zu ertragen. Darumb bediw 
fen wir des XTrofted wohl, daß wir und nicht dras 
tebren: es fol und muß fo fein, wir werdend nicht 
beffer baben, denn er. Wenn dad Evangelium obne 
Irrung im Glauben, obne ſolchen Rumor und Zwie⸗ 
tracht hätte Tonnen angeben fo Hätte ed hie bei dem 
Mann, Chriſto, auch getban, der beffer predigen 
fonnte, denn die “poftein. Dieweild aber ibme, dem 
Herm Chriſto, widerfähret, daß, da er predigel, 
wird ein Wahn im Glauben ımter dem Volk, ja, 
eine Zwietracht uber ferner Predigt, fie wiffen fid 
in diefe neue Lehre nicht zu ſchicken, Eirer fagt ſonſt, 
der Under fo; das bat er, Ebriſtus, ſelbs getban, 
daß er mit feinem Predigen die Leute bat im 
gemacht. > 

Es erheben fi fo viel Rotten und Sekten, Er 


H Die 10. Predigt, am Gonnabend ned Asgidii. A) Zaetetre 
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ner will hie, der Ander dort hinaus, welche die Leute 
ar ſtutzig und irre machen. Da fage du denn: Daß 
o viel Rotten find, was kann ich dazu? Ein 
Ehrift, der dem Wort Gottes gläubet und es predis 
get, muß fi deß nicht annehmen; es gehet nicht 
anders 8 „man ſchicke ſich alſo drein, daß es beſſer 
in der Welt nicht wird werden: beſchleuß es bei dir 
ſelber, und ſetz es dahin, ergib dich drein. Iſt die 
Predigt Gottes Wort, ſo erheben ſich Sekten, und 
gehet damit alſo zu, wie man bie höret. 

Das Papſtthum batte ein fein Anfebenm), da 
war ed Alles flile; und obwohl viel Mönde und 
Orden waren, fo fund ed doch Alled auf Einem 
Häupt, und in Eined Manned, als des Papſtes, 
Fauſt, daß da nur Ein Glaube und Eine Lehre 
war, Solches fiehet man an, und dahin arbeitet 
man noch; und ed wäre wohl fein, daß ein Huupt 
wäre, fo Alled regierete: aber es ift ein Unmögliches, 
dieweil ed weder Chriftus, kein Propbet, noch Apo⸗ 
ftel bat fo hinaus geführet. Darumb fchide dich 
brein, erwege dichs, daß, alsbalde das Evangelium 
nur aufgehet, da erhebt ſich ein Zwietracht und Lärm; 
wie die Gleichniß im Evanaelio auch anzeigetn): 
Da der ſtarke Gewappnete feinen Pallaſt bewahret, 
da bliebe das Seine mit Krieden; da aber ein Stär⸗ 
fer uber ibn fam, der theilet feinen Raub aus. 

Nu ift die Schuld nicht ded Evangelii, fondern 
des Feindes, des Teufels, der dad Evangelium 
nicht leiden willo). Wenn wir predigten, wie eb 
der Papft haben wollte, ihme heucelten und bofires 
ten, fo hätten wir noch Friede unter dem Papſt; wir 
dieneten aber dem Teufel. Daber hatte man unter 
dem Papft Friede; denn man ließ Alled geben, wie 
ed ging, ed war Niemand wider den Andern, des 
Zeufeld Lehre mußte Gottes Wort fein. Der Papft 
lag, wie eine Sau, die im Koth liegt und ſchnarcht, 
wenn man fie Frauet; aber itzt wachet er auf 
und reget fi, weil man ihn angreift und auf die 
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Din Mopft, wie und denn Solches nu auch in die 
ande gebet. i 
Aber das follen wir und tröflen, wenn wit 
feben p), daß ihr Biel abfallen; denn es fchredt die 
Leute, und madt fie abwendig, wenn fie feben, daß 
ed zuvor Alles fein ſtille war, guter Fried allenthab 
ben, nu aber ift es Alled voller Rotten und Selten, 
und ein ſolch gräulich Weſen, daß ed zu erbarmen if. 
Aber kehre du ed umb, und ſprich: Eben das did 
fhredet, dad nehme id zum Troft an. Denn eb 
ift ein maahegeichen und gewiß Sigill, daß es das 
rechte Wort Gottes if. Denn wenn ed bed Teufels 
Wort wäre, fo ginge ed leiſe und ‚file, wie die 
Schlange daher kreucht: aber fo fih darüber Rotten 
und Selten erheben, fo iftd gewiß Gottes Wort. 
Dieweil ed denn alfo geben muß, fo gebe ed auch 
alfo. Es iſt Ehrifto und den Andern eben alfo gam 
gen, und wird und auch nicht ander begegenen. 
Es ift Hieremiä, dem Propbeten, auch alfo gangen 9), 
wie er am 15. Kapitel drüber Plaget und fchreiet: 
Mebe meine Mutter, wen baft du an mir gezeuget? 
Du baft ein Mann getragen, der Nichts iſt, denn 
Zank: uber mich fihreiet Jedermann im Lande Zeter; 
wenn ich dad Maul aufihue, fo ift Zank und Rotten 
da. Hab ih doch weder auf Wucher geliehen, noch 
. genommen: noch fluht mir Jedermann. Er faget 
auch: Ab was full ich pretigen? Ich babe mir 
furgefeget, ih will fhweigen, und nicht mehr predi⸗ 
gen; denn wenn ich lange predige, fo predige id 
nur meinen Schaden und Schande Denn die 
Bolt drin get mir Gottes Wort auf den Hals; da⸗ 
rumb fo 579) will ich zufrieden fein, und laſſen predigen, 
wer nur gerne predigen will, Nu, ich hätte ed gerne 
geidan, fagt er, aber dein Wort ward mir in den 
einen ald ein Feur. Der 120. Pfalm ſagt and: 
Da ich Friede hielt, fingen fie Kriege an; wenn ide 
Maul aufthue, fo ik flugd Krieg und Hader da. 


p) Irrtum And ein Prod, dabei G. Wort erkannt wird. 
qQ) Hiereniä Klage, daß er auch mußt ein Gadermeg geſcholtes 
werden. 


879) „ſe⸗⸗ fehlt. 


Das geſchieht nicht, wenn der Teufel den Geis 
nen prediget. Es gebet. feine Lehre glatt ein r), 
denn er prediget, dad der Bernunft fein begreiflich 
if. Aber bie, da ich friedſam bin, und nicht Krieg 
ſuche, fondern wollt ade Welt gerne zur Seligkeit brins 
gen, predige ich tenn dad Evungelium,. fo ift ſchon 
der Krieg da; denn der Teufel fühlet ed, daß die 
Leute aus feinen Reben und Garn errettet, und zum 
Reich des Herrn Ehrifti geführt werden. Darumb wedet 
erauf, was er kann, und wachet auch felber auf ıc., 
will toll und unfinnig werden. Alfo müflen die Fried⸗ 
famen den Namen baben, daß fie Krieg anrichten, 
möffen den Namen bed Unfrieds tragen; und wieder 
umb ge den Friede brechen und Krieg anbeben, fich 
rũhmen, daß fie Liebhaber des Friedens find. Nu laß 
fo fein, der Teufel wüthet alfo, und will die Leute 
blöde mahen, auf daß fie ſich nicht zum Evangelio 
halten, und befchmiget damit Ehriftum, die Apofteln 
und die Seinen, ald daß fie Zant und Hader ans 
richten. Alfo verklagen fie auch Sankt Paulum in den 
Gefchichten der Apoftel, und *2) fagen: Wir baben 
diefen Mann funden ſchädlich, und der Aufruhr 
erreget allen Juden auf dem ganzen Weltkreid ⸗); 
und Chriſtus fpricht felber auch: Ich bin nicht kom⸗ 
men Kriede zu fenden oder zu machen, fondern dad 
Schwert. Ih will Vater und Sohn mit einander _ 
uneind maden. Dieß ift ein Stüd und ein Troft 
von dem Erempel, wider das fchändliche Aergerniß, 
und wider dad große Gewäſche und Geſchrei, fo wis 
der und itzt auch unfere Widerfacher treiben. 


Die Knechte kamen zu den Hobenprieftern 
und Dharifäern, und fie ſprachen zu ihnen: 
Worumb habt ihr ihn nicht gebracht? 

Died find auch nicht des Heren Chriſti Wort, 
oder eine Lehre, fondern eine Geſchicht oder Hiftorien, 
fo ergangen ift nach feiner Predigt, wider dad Aer⸗ 


r) Deb Leonfeld Lehre iR ohne Viderſaud. =) Unklege ©. Pauli, 
Dep er Asfeshe antite. URt..26. Kay. Ratth. 10. 
us) „uns“ fehlt. 
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gerniß und wider die unnüße Mäuler, benn man muß ih⸗ 
nen dieß Stude mit Geduld abgewinnen; und hie 
zeiget der Herr Ehriftud an, wie gewaltig er bei den 
Seinen feit). Die Hobenpriefler und Phariſäer 
ſchicken ihre Knechte aus, daß fie den Herrn Ehriftum 
fangen folten, und die Knechte wollten ihren Für 
ſten und Herrn gehorfam fein, und 2) hattens im 
Sinne ihrer Herrn Befebl auszurichten, und im Tem 
pel Ehriftum zu greifen, und ift dem Herrn Chrifo 
die Gefängniß feber nahe, er hätte ihr, nicht näher 
fommen mögen. Es ift befohlen, man fol ibn gres 
fen, und die Knechte fommen, und habens im S 
wollen ihn fangen. Ru, was gefchiebt? 

Da febe man, was das menſchlich Herz und 
Gedanken Fünnen und ausrichten, wie ein fein 
felb8 und feiner Gedanken gar nidt mächtig iu), 
darumb aud der Pfalm jaget: Qui fingit singulafim 
corda eurum, das iſt: lenket ibnen allen dab 
gen. tem, in demfelbigen Pfalm wird gefagt: 

er Here machet zunichte der Heiden Rath, umd 
wendet die Gedanken der Volker. Gott fiebet nicht 
allein ihre Gedanken, fondern er machet fie aud, 
wie er will, daß die Herzen in einem Augenblid am 
derd werden: er kann ihre Gedanken wegwenden, 
und andere an die Statt fommen laflen. Die Knechte 
find Mörder, wollen einen unſchüldigen Mann fans 
en, ihr Herz und Gedanken ift ind Teufels Gehor⸗ 
am; aber derer Gedanken find fie nicht mächtig bin 
aus“ zu führen. Denn da fie ihn hören, fo geſchiebt 
ed, daß die Gedanken binweggeben, und fFriegen 
ein ander und demüthig Herz, und werten biefed 
Meifterd und Predigerd Junger und Schüler, den 
fie fonft fangen und tödten wollten. 

Dieß ift ein ſchön Exempel, daran wir feben, 

. daß die zornigen Junkern nicht alled thum noch binand 
führen, was fie im Sinne haben. Denn wo find 
fie hie? Vorm Jahre, auf dem Reichbtage zu Aug 


t) Eaug der Ghriken in Gefährlilelten. u) Wer Mlberfader 
Chriſti Herz uud Gedanken Uendsrung. Pfalm 33. 
59),.und’‘ fehl. 





„ warb;befhloffen, fie wollten bie. Ding in acht 
en bämpien v), pngen in den Gedanken daber, - 
fie wollten und flug 60) ausrotten, dieß Jahr 
ſollte unſer Keiner” mehr fein. Aber was geſchieht? 
Da unfer Konfeffion. und Anelögia gelefen ward, 
und fie ed höreten, fielen ihr Biel zurüde, und fpras 
den: Wir haben dad zuvor nicht gewußt, fordern 
gebört, es frei eine Lehre, die allen Ungehorſam ges 
gen der Obrigkeit mache, Ebeleute von einander fcheide, 
und alled Arges, Sünde, Schande, und Lafler ans 
richte; deß wären fie zuvor berichtet worden. Alſo 
sing der Zorn zurüde, ba fie es gehört hatten, ob _ 
er wohl noch hei etlichen Boshaftigen bleibet. 
-Dergeftalt gebetd bie auch zu w). Die Diener 
werden gar andere Leute. Obgleich die Pharifäer blies 
ben bernadh, wie zuvor, dennoch Tonnen fie es nicht 
binaud führen; denn es fteyet nicht in ihren Häns 
den. Sie bleiben wohl in ihren Gedanken, die fie 
geſchöpft Haben; aber fie fingen das Lied nicht hinaus. 

. Die Knechte haben VBefoldung empfangen, und find 
den Pharifäern geſchworen, ihnen getreu zu fein, 
find geborfam ihren Herrn, kommen und wollen ihn 
fengen: aber balde wenden fie den Gehorſam bes 

eufeld umb, und werden Chriſto geborfam, ibren _ 
Herren aber ungehoriam. Sie follten ibn aus Furcht 
gefangen haben, denn fie ſich je fur ibren Herren 
ſcheuen follten, daß diefelbigen fie nicht ins @rtäng 
niß würfen; aber ed geſchieht niht. Was fur 

z ift das? Sie werden fo mutbig und tel, daß 

e zurüdegeben in einem Ungehorfam gegen ihren 
Herrn, willen, daß ed ihre Herrn verdreußt, und 
daB man fie werde fur Rebellen und Ungeborfame 
halten 2c.; noch achten fie es alled nicht. 


Die Knechte antworten: Es bat nie kein 
Menſch alfo geredet, wie diefer Menfd. 


Sie denten: Wir wollen den Mann, der alfo 


v) Born ber Papiſten auf dem Meldiätage zu Augsbarg Unns 1530 
w) Es iR uberaus wohl gelehret. Piel. o8.: Hoffe: auf ihn alle» 
zeit lichen Leute. 
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redet, ungegriffen laffen, und uns an Gott nicht 
verfündigen, und ehe den Hals drüber laſſen; wer 
den ihren Seren ungeborfam,, troßen ihre , 
und verdammen fie, werden ihre Richter, und fpre 
hen x): Einen folden Menfchen heißet ihr und faw 
en, und verdammet fein Wort, fo docb wir tagen, 
Fiblen und erfabrend, daß bie eitel Bott if. . 
baben zuvor nicht geböret, daß je ein Menfch alfo 
geredet hätte; als folten fie fagen: Es iſt eilel Bolt 
da in feinem Reden, und ihr baltet ihn fur einm 
Teufel, und verdammet ihn. Alſo werden die Kuechte 
nur and einer einigen Predigt zu wünderlichen Leh⸗ 
rern und Doctorn, die da die Pharifüer verdammen. 

Und fiehe bieran, daß CEhriſtus nicht kommen 
ift umb des Frieds willen, ſondern Unfried zu mo 
chen. Er ſcheidet Herrn und Knecht, und die erſtlich 
gut eind waren, geben nu im Ungeborfam daber, und 
thun das Widerfpiel, werden itzt widerfpenftig ihren 
Herren, und ftrafen ihre Herren mit hubſchen Wor 
ten. IR dieſe Uneinigteit nicht ſtark gnug? Sie 
verdammen, was ihre Herren tbun, und beftätigen 
des Mannes Lehre, deß d fie Doch zuvor waren. 
Die Knechte gedenken: LUnfere Herrn werden unfer 
Feinde fein, mögen ratbfchlagen wider und, was fie 
wollen, und mögen aud ein böſes Furnehmen ws 
der und haben, fo liegtd nicht an ihrem Denken und 
Den fondern es ift einer im Himmel, de 

atd in der Handy). 

Mir willen auch, daß umfer Widerfacdher noch 
Anfchläge und Furnehmen haben, daß fie unfer Lehre 
dämpfen wollen; das mögen wir und zu ihnen ven 
ſehen. Ob fie und gleich gute Wort geben, fo dew 
Ten fie Do, und audzurotten, und ihr Ding wieder 
einzufeßen; meinen, wir wiffen ed nicht, und fie ge 
denken, ed kann ihnen nicht feiblen, ed muß alfo zw 
treffen, was fie im Sinne haben. Wenn fie zufem 
mentommen, rathſchlagen fie mit einander, wie fie 
es wollen angreifen und und mit Gewalt dämpfen, 
z) Der Dhartläer Suchte Bekenntaiß von Ghriks- 7) Bundes 
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dvdieweil fe ed mit Liſt und Kunft nicht. können un⸗ 
terbruden, und find und ihre Gedanken und Rath⸗ 
‚feräge nicht verborgen. Aber uber das ift noch eing, 
das Allerhoͤheſte. enn fie gleich Tange gerathichlas 
get haben, fo haben fie ed darumb nicht balde hinaus» 
gefahren, Es iR noch einer, der kanns wenden s). 
ott tröftet, und fpridt: So dad Gtündlin nidt 
-Tömmet, (es komme auch wenn ed wole,) und uns 
ere e fo böfe wären, .ald der Tod und Teufel 
elbs fein mag, fo follen fie ed doch nicht hinausfüh⸗ 
ren und enden. Wir wiflen wohl, wad der Teufel 
im Sinne bat, nit, daß er mich zum Papſt oder . 
Biſchoffe wolle machen, und dich zu einem Fürften 
‚und Gewaltigen, ſondern er will mid gar verderben; 
wie wir denn feben, daß er viel Rotten anrichtet, 
und andere undankbare Leute erwedet, und wollte 
erne ein Blutbad anrichten, daß Alles im Blute 
chwümme. Da baben wir den Bortbeil, daß wir 
fagen: Zeufel, zornig magft bu fein, aber du wirſts 
nicht ausrichten, es jel denn Gotted Stunde ta. 
Die Knechte werden bie geſandt; aber ſie wer⸗ 
den nicht allein kraftlos, daß Ke, die zornigen Hans 
fen, Nichts können ausrichten und ſchaffen, fondern 
fie werden auch bekehrt. Die andern großen Herren 
bleiben wohl zornig; aber fie Tonnen Nichts ausrich⸗ 
ten. Das ift ein großer Troſt, Daß wir wiffen, wir 
baben fo eine ftarfe Hand uber und a); aber nicht 
allein uber und, fondern auch uber unlerer Feinde 
Herz und Gedanken. Linfer Herr Gott verhängetd, 
daß fie zufammenfriecben , ratbichlagen und ſchließen, 
wie fie unfern Landesfürften, den Herzog zu Sachen, 
von Landen und Leuten veriagen und plagen 
wollen; aber laß fie fing und böſe fein, wenn ed 
um Treffen gebet, fo wird Nichtd draus. Das has 
en wir zuvor, daß wir wiflen, daß fie Nichts aus⸗ 
Es hat nie fein Menſche alfo geredet, wie diefer redet. 
Es ift eine demütbige Rede b), aber auch eine 


3) Der Cdriſte feße Burg bleidt wobl anzerköret. a) Der in uns 
iR größer, denn der in dar Weit IR. 1. Jehena. 5. 1) Karte 


ewaltige Rede. Sie fagen nicht: mit boffäztigen 
“ Worten: Ihe Schälfe, ihr wollet den Mann ‚töbten, 
welcher aud Gott it; fondern fie bebalten bei ſich 
eime knechtiſche Demuth, laffen fie Herren bleiben, 
reifen ihnen nicht ind Schwert und in die Gewalt, 
te bleiben Knechte, und in ibrem Stande; ver 
der gebet nicht leibliche Dinge an, beben ſich 
böber, denn fie ind, als namlich Knechte, fondern 
der Hader ſtehet im Geil. Das iR der redıte He 
der und Kr. daß ihr, der Knete, Glaube und 
Lehre anderd it, denn der Phariſäer; da wollen fe 
nicht ein® fein. 
Und fol alfo ein Knecht nicht von feinem 
ieben oder laufen, eine u nicht vom 
aufen, obgleih Eins anders gläubet, denn dad An 
der c); denn Gott der Herr wi die Stände nit 
zutrennet haben, die Stände follen darumb nicht ums 
eind fein. Aber da muß mans fcheiden, und nicht 
in einander mengen die geiftlibe und leibliche ne 
nigkeit, daß, p weit ded Herren Gewalt gebet, fo 
iſts gut: da diene ein Knecht mit feinem Leibe, und 
fei geborfam, nämlih, nad dem äußerlichen, welt 
lichen Regiment, fo weit feine Gewalt gebet, und 
dad Hausdregiment, Stadtregiment, ober Landredit 
vermag. Damider febe fich der Knecht nicht, mur⸗ 
- mule nicht wider ihn, fondern wiffe, daß er fein 
Herre fei. Aber uber dad, daß fie da äußerlich ein 
trächtig find, und der Knecht demüthiglich diene, fo 
bat der Knecht noch einen andern Herrn, nämlich 
Ehriſtum, der ift ein Herr uber dad Gewiffen und 
uber die Seele, dem fol man auch dienen. Dem 
der Hausvater ift nicht ein 1) Herr uber des Knech 
ted oder ®?) Magd Gewiſſen. Der Knecht kann zu 
ihm fagen: Herr, ich habe mich zu dir verbinge 
niit meinem Leibe, Hand und Zuffe, aber nicht mit 
dem Gewiffen: ich nehm keinen Lohn dafür, Daß id 
* Gotteb Wort lerne und gläube; da bin ich frei, und 








tiſche Demutt. e) Ungleilelt ter Meligion zwiſchen ten Mira 
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t einen Andern an, da will ich ungezwun⸗ | 


umb, wenn ſichs alfo fcheidet, fo bleibts kein, 
eins fei außerlib, in Weltfachen, und uns 


er der Herr ungläubig If, und will den 
uch zum Unglauben zwingen, fo ift er ein 
wie denn auch diefe Knechte thun, fie fa« 
8 wollt ihr an und haben? Wir find euch 
geweſen, ald Knechte; ihr aber wollt gu 
en, ihr wollt bie Stnechte haben, die wider 
fen tbun, und an Gotted Gebot ſich vew 
und an diefem Mann fidh vergreifen follen, 
wider ten Glauben und wider  Gotted 
m: das wollen wir nicht thun 82), wir find 
ener Knechte; darumb fo fommen und blei⸗ 
da Knechte des andern Heren, den ihr 
fonft befoblen habt zu fangen. 
ſt ein ſtarles Wort, das fie in Demuth alfo 
Hoch ehren fie die Predigt ded Herrn 
und freudig oder frei befennen fie Ebriftum. 
fie wiſſen, daß ihr Herrn ihn wollen todt 
ch ehren fie fein Wort; und auf ſolchen 
folget fo eine gewaltige Rede, und thun 
done Bekenntniß, fprehen: Thut, was 
t, fo könnet ihr doch aljo nicht predigen, es 
Prophet alfo geprediget. Das heißt den 
gewaltig bekannt, und dennoch mit aller 
das er Chriftus, der Mefliad fei: ſtoßen 
n nicht aus ihrer Herrſchaft, bleiben Knechte, 
n. Hieran fehen wir, daß die Feinde nicht 
n können, wie fie gerne wolten. ' — 


lei Betraͤzlichkeit. e) Gstt: Bahle an den Wrihten 
e Welt. 1. Kor. 1. B 
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Da antworten ihnen die Phariſäer: Seid 

ihr auch verführet? Gläubet au irgend 

ein Oberfter ober pharifäeran ihn? fondern 

das Volk, das Nichts vom Gefeh weiß, iR 
verfludt. 


Mer Achtung drauf bat, der ſiehet, daß ed al | 
ui olfo zugebet, wenn man fih wider das Wer 


otted leget f). Je länger man dem Wort ib wi 
derfeßet, je unfinniger fie werden. Das ift die erſte 
Thorbeit, daß fie die Knete alfo anſchnauben; aber 
fie werden je länger je töller. Denn die Knete 
und den Herren laffen fie nu fahren, und ſchänden 
dad unſchuͤldige Bolt, fpreben: Wo babet ibr gefe 
ben, daß einer von den Fürſten und Phariſäern au 
ibn gläubet? Welcher Zeufel bat euch gefaget? 
Hat nit Nicodemus, Joſeph, umd Andere an ibn 
gegläubet? Aber fie plumpen fo herein, fie wiflen 
nicht, was fie fagen; und wenn fie es gleich wüßten, 
wie klappts und klingets, daß fie fagen: Ihr ſollet 
nit an ihn gläuben, denn die Büren und Pbark 
ſäer gläuben nicht an ihn? Weiſe Leute! follen die 
jo predigen, als die zebenmal unfinniger find? SM 
das den Glauben ehren, wenn ich gläube, was die 
Pharifüer, Oberften, Fürſten und Biſchoffe gläuben? 
wenn man auch fagen wolt: Huren und Buben 
nehmen das Evangelium nicht 86) an, darumb fo 
iſts unrecht? Sie ſollten die heilige Schrift je gelefen 
haben, und wiffen, daß fie faget: Ihr ſollt euch nicht 
verlaffen auf Fürften, Weiſen und Gelahrten p). 
Mas ift das gefagt: Dieweil wir Pharifäer es nit 
gläuben, fo iſts nicht wahr, und der Glaub if un⸗ 
rest? Das iſt eine große Weisheit, nämlich, wen 
bie Leute Etwad nicht gläuben, darumb fo iſts um 
recht; und wenn du gleich Gott und fein Wort Haft, 
noch foleft du nicht gewiß fein, daß bu den rechten 
Blauben haft: fontern, wenn ed die Leute gläuben, 


- Kontrafekt ded göttligen WBortö Widerfeder, g) IR Yai alt 
tief gelahrt fıln? Pfalm 118. 
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fo Haft du es; wenn es aber die Leute nicht gläuben, 
fo mn dei Glaube falſch fein. 
enn fie wollen alfo predigen: Was die Leute 
gtäuben, lebren und thun, daflelbige thut ihr auch h). 
as thun ſie nu? O fie treiben Hurerei, Ehebruch, 
Diebſtahl, Wucher und andere Sünden, leben wie 
ren und Buben: das bie dad Gewiflen auf ein 
8 führen, auf bie Leute oder Menſchen weifen, 
glei als Fönnten die Menſchen nicht irren; verache 
ten, läftern und ſchänden denn Andere, die nicht mit 
ihnen beulen und in Ein Horn blafen. Alfo wird 
die menschliche Thorbeit ausgeſchüttet, daß einer fidh 
ſoln umbfebhen nach den Leuten. Sie wollen aber alfo 
viel fagen: Wir Phariſäer Tonnen nicht irren, da 
baltet euch anz wir find obne Sünde: was wir re 
den, gläuben oder thun, das ift recht und gut, und 
ohne Mangel. 

Der Herr Chriſtus aber zeiget damit an, daß 
wenn die weifen Leute anfahen zu narren, fo Lege 
bet ein weifer Mann Feine Beine Thorheit; fondern 

e werden mit ihrem Toben und Wütben je länger 
je feberer unfinniger i). Darumb fo lehren wir alfo, 
daß man Niemand fol anfehen, weder Fürſten noch 
Heren, Doctor oder Schüler, fondern mein Blaube 
fo Teinen andern rund haben, denn dad Wort 
Sotted. Was vor Zeiten der Papft fagete, das hieß 
die chriſtliche Wahrheit, und waren Artifel des Glau⸗ 
bens, und find ſchlechts an Menſchen gebangen. 
. ‚Da id auch gefcheben, daß man hinein gefunten iſt, 
und alled, was Chriſtus und Gottes Wort ift, vers 
Ioren bat. Derbalben fol man ist fagen: Papſt, 
Koncilium und Doctored, wir wollen euch nicht gläu⸗ 
ben, fondern dem göttlihen Wort. 

Sie rübmen wohl, daß ſolche große Leute nicht 
irre geben k). Das laß ich geben und paffiren in 
ber durifterd daß fie nicht irren; laß ed fie auch 
reden, als Juriften, daß fie in Außerliben Sachen 





- b) Erhebliher Beweis. NT) Kluge Lente narıen gar zu grob, wenn 
le ankommen. k) Phantskiiger Wehelf: Er iR are eurer 
wohlverdienet, Darum ıc. 





nicht .ieren. Denn was frage ich darnach? ich magd 
gläuben, daß fie nicht irren oder irren, es bricht mir 
fein Bein: ed ift eine weltliche Sache, gehet meinen 
Glauben nichts an. Aber daB fie ed dahin wollen 
zieben, daß der Papft im chriftlihen Glauben und 
in der Lebre nicht irren Tonne, da fage ich Nein zu, 
. und zu der Predigt komme ich nit. Wir fagen 
xund beraus: Gott bat befoblen, daß wir in Blaw 
bendfachen auch auf keinen Apoftel follen feben, auch 
nicht auf Propheten, oder font Jemand; denn ter 
Glaube ſtehet nicht in menſchlicher Gewalt, ſondern 
auf ‚aöttlicher eigener Kraft, und nicht Darauf, was 
der Papft oder Kaifer, der große Haufe und Konci⸗ 
fin gläuben. Es fei denn, daß fie Gotted Wort far 
fib haben, fo gläube. ih umb des göttlichen. Worts 
willen, und nicht umb ihrenwillen, und. fage: Kür 
bin, Fürft ber, die Phariſäer follen mir Richie 
hinaus noch bierein lehren. Bringen fie @Botteö 
Wort, fo fagen wir: Bott wilfommen. Wenn ed 
aber nicht Gotted Wort if, fo laffen wir fie fahren; 
wie bie die Kneibte ibre Herrn laffen Phariſäer fein, 
gläuben und folgen aber ihrer Lehre nicht. 

Da foll man nu Gottes Wort gewiß ergreifen, 
alddenn weiß man, was man Ihut oder gläubet, od 
wo man zu Haufe fell), denn ein Ehrift weiß al 
lein, wad er gläubet oder thut, Die Andern geben 
im Finfterniß, und find ibred Standes und Weſens 
gar ungewiß, feben den Glauben an, wie zin Kalb 
ein neue Thor anfiehet, und verführet Einer alfo den 
Andern, wollen glauben, was der Kaifer oder ihr 
Pfarrberr gläubet. Aber gläube du alfo, du wir 
ed wohl feben, was du glaubeft m). Ich wi nit 
gläuben, was der Kaifer, Fürſt oder Eburfärft zu 
Sachſen gläubet; fondern was Gotted Wort gewiß 
if. Da weiß ih denn,. wo id daheim bin, und 
gebe im Licht Daber, und weiß, wo. ich meined Glaw 
ben® gewarten fol; und wizft mid in das fchwarze 
Loch nicht bringenn), da® man mir fürftellet, da ic 


I) Der Glaube fol] auf dem göttlihen Bert und nit auf grade 
Lenten Reken. m) SAL 9. Rarı)a u) Kuf Beinifl. _ 
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ungewiß bin, und nicht meiß, was. man gläubet; 
‚md da ift der Glaube rein. a 

Sonſt haben fi) die Andern zu Gott gemacht, und 
furgeben, fie tonnen nicht irren o). Es find ſtolze Schels 
men fu dein Maul an! Gie verdammen dad ganze 
Bolt, 


müßten fie Nichts von Bott oder von dem 
Geſeße. Willen fie nicht, daß ein Gott fei, der ba 
gerboten bat, man folle nicht ſtehlen? item, daß ein 
@ott fei,. der He and Aegyptenland geführet bat? O 
fe müflen Nichts wien, fs nebmen ed dem Bolt 
alles, und fchreiben ed ihnen zu. D dad Volk, fas 
gen fie, weiß Richt vom Geſetze, derhalben fo ift 
es verdammet und verfludt: wir wiffen Alled vom 
Geirpe, darumb find wir gebenedeiet und felig. 
Zeufel ſollt feiber nicht alfo fommen, und 
alſo grob reden. Sie verdammen das ganze Voll p), 
ale ihre Werk, Leben, Blauben und Gottesdienſt; 
fo muß unfer Here Bott mit dabin geben. Aber 
Bott iR im Boll, und ob der gemeine Dann wohl 
dahin gebet, fo find doch unter dem Bolt Etliche, 
die fromm find; obwohl der Adel und - die Birken 





eitel Teufel find, fo find doch etlihe fromme Kürften 
und Edelleute darunter. Alfo bat der Herr Chriſtus 
bie auch die Seinen gebabt, obfchon die Laurer, 
die Phariſäer, eitel Diebe find. Worumb wollten 
wir den Haufen gar binwegwerfen, wie diefe thun? 
Nicodemud wird au noh in bad Spiel kommen. 
Sich aber achten die Pharifäer bie felig, und vers 
dammen das Bolf mit ihrem Bott. Alfo machen 
wird, wenn wir wider unfern Here Gott find, und 
wider ihn und fein Wort toben und wütben. 


q) Dad ift die Hifterien, wie die Knechte von 
den Pharifaern geſchickt find worden, deu SHeren 
Shriftum zu greifen; aber fie durch feine Predigt 
find bekehret worden, alfo, daß fie fich nicht gefurcht 
noch gefcheuet haben, Chriſtum fur ihren Herrn au 


0) Der Yyarifärr und anderes Raute Betrüger Dark uud -Merwegen- 
Yet. p) Das Heißt folge swagen. 9) Die 11. Predigt. aw 
Gonnudend ned Nativitatie Marias. i 





befennen und zu rühmen. Solchs ift nu zum rofl 
gefrieben denen, die da gläuben, daß fie wiflen, 
ed ftebe nicht in der Tyrannen Gewalt, und Schw 
den zu thun; denn Gott kann ihr Herze, ihr Wort 
und Wert wenden. Die Trofted bedürfen wir aud 
wohl q?), auf daß, wenn ed zun Zügen und zum 
Treffen kömmet, wir gewiß find, was und Böſes 
widerfäbret Durch den Teufel oder durch Menſchen, 
umb der Lehre ded Evangelii willen, daß fie aus id 
ren eigenen Kräften nicht vermöcten, uns ein Hart 
zu frümmen, wenn ed nit von Gott verbänget 
würde, und Gott ed gnädiglih haben wollt; wie 
denn der Herr Chriſtus fagtr), daß nicht ein Haer 
von unferm Haupt fallen fol, obn feinen Willen. 
Es lautet gering, und tie Wort haben kein Anjeben; 
aber es it hoch geredet, daß fein Haer von unferm 
Häupt abfallen fol. Die Vernunft verftebet es nit, 
und das MWiderfpiel ift da, weldes diefe Wort gar 
zunichte machet. Denn ein Ebrift nicht alleine em 
Haer, fondern Leib, But, Ebre und Gelimpf, Hand 
und Hof verleuret, daß ed gar umbgefehrt wird, 
und ed alfo heißen möcht: Es bleibt einem Chriſten 
fein Haer uber; alfo wird er zuftäubet, er wird 
verdammet, und alſo audgerottet, daß nicht eim Hi» 
lin da: ftebend bleibe. 

Chriſtus kehrets doch gar umb, und fpridt »): 
Nicht ein Haer fol umbkommen, vielmehr wird der 
Leid, Gut und Ehre nicht umbfommen. Aber der Trof 
liegt daran, dag wir an den Worten bangen, und 
mit Erempeln diefen Spruch beflätigen, wenn bie 
Netb kömmet, fonft ift Feine Hülfe da. Sie baber 
im Sinne und gedenken Alled rein aufzuräumen, 
daß nicht ein Haer fol uberbleiben: aber Bott te 
rets umb, und machts, daß fie einem nicht ein Has 
frümmen dürfen, ja, keins umbfomme; da iſts gar 
umbgelebret. Das ift ein ſchöner Troſt, fie fohes 
und fein Haer audränfen, chne feinen Willen; ſie 





t) Der CEhriſten Trap wider De Taraunen. r) Eatth. 10. Gel 
tes Tleigige Uuge uber Die Seinen. al. 86 u) Gr weiß ot 
von Taken ya Tier. 
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werdens nicht enden, was fie im Sinne haben. An 
diefe Verheißung müflen wir une fefte halten, daß 
fie und nicht ein Haer krümmen follen, er wolle ed 
denn haben; wer aber Etwas drüber verleuret, der 
wirdd wohl wieder befommen. Nu folget: 


Spricht zu ihnen Nicodemuß, der bei der 

Nacht zu ibm Fam, welder einer unter ibs 

nen war: Richtet auch unfer Geſetz einen 

Menſchen, ebe man ihn verboret, und erw 
fenne, was er thut? 


&ie Haben ſich verfchnappt, die lieben Narren 
Daß fie fagen: Gläuben auch die Phariſäer an ihn? 
Es find eitel närrifhe Reden gefallen; ald ſollten fie- 
fagen: Ihr unfinnigen, närrifchen Leute, wie möget 
ihr diefem Manne anbangen mit dem tollen, gemeis 
nen Pofel, der gar Nichts weiß, und doch alle Fürs 
ften und Pharifäer wider ihn find 66)? Da haben 
fie ſich verfliegen. Sie fagen 87) nicht, daß fie hät⸗ 
ten einen bei fich flehen, ald den Nicodemum und 
Joſeph, fo an ibme hingen. Und bie befennet Chris 
ſtum derfelbige Nicodemnsd, : aber auf Nicodemifb 
vertbeibigt er ibnt): er iſt des Herrn Jünger, aber 
beimlih, und fchüßet ibn auf Nicodemifh. Er faget 
nit, ob er recht babe oder nicht, wie e8 doch hie 
diefe Sinechte thun; fondern er trägt den Baum ſchier 
auf beiden Acfeln, will nicht fagen, daß er ein 
Keper, oder ein Prophet und fromm fei: fondern 
wiü fagen, man follte mit diefem Manne nach welt 
licher Rechte Art und der Vernunft Urtbeil handeln, 
und ibn erit verbören, ebe denn man ihn vers 
Dammete. 

Das ift Nicodemifch geredet. Er fchweiget, daß 
man ibn bören follte al3 einen Propheten, und daß 
feine Lehre recht ſei; fondern es wäre billig, fpricht 
er, wenn man einen nicht wollt hören aus dem gütts 
liben Wort und der beiligen Schrift, daß man doch 
nicht breche dad weltlide Recht an ihme, daß man 


t) Nicodeni Echutzrede far den 8. Ghrißum_ 
66) Drig- t End. 67) fahen. 
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Niemand verdamme unverböretu). Das bat Gott 
und der Kaifer geboten; das Geſetz der Natur fas 
getd auch, man folt nicht firafen oder verdammen, 
man laß venn zuvor einen zur Antwort Tommen, 
und daß er mit Recht ubermunden fei. Ufo Io 
et das Kaiferrecht und apoetius Feſtus in den Ge 
chichten der Apoſteln am 25. Kapitel zu Sanft Paulo: 
Die Römer verdammen Niemand, fie haben ihn denn 
—F verhöret, er babe denn Raum uberkommen, 
n Gegenwärtigkeit ſeines Verklägers ſich zu ver⸗ 
antworien. . 

Alſo wollt er gerner), daß fie aufd Wenigſte 
dad weltliche Recht ließen geben und ihme gelten, 
weil fie nicht nach der Schrift mit ihme handeln web 
len. Höflich und vernünftig will er fie abmweifen von 
ihrem böfen Kurnehmen, doc ihn nicht ausdrücklich 
vertbeidigen, daß er in feiner Lebre recht habe. Er 
fpricht nur, fie fabren zu hoch wider weltlich Recht; 
er faget nicht: Ihr feid Narren und Lingereibit, 
bandelt wider dad Recht und wider die Bernunft; 
fondern blöde fähret er heraus, und fraget alſo: 
Ich befeble ed euch, denket fhm felber nach, ob fit 
jeide, dag man ibn foll greifen und verdammen, de 
dr nicht könnet eine Schuld auf ihn bringen. 

Das ift wieder ein Troft, und bie zum Exem⸗ 
pel fürgeftelet, wie unfer Herr Gott die ner tt 
ſtet und errettet; mie es denn oft alfo kommet. 
Denn Gott ift ein wunderbarlider Mann. Wem 
die Fürften zu Zeiten zufammen kommen, und in 
ihrem Rath bofe find, haben Böfed im Sinne, 
flimmen uberein, wollen® im Grimm und Zora biw 
aus machen, fo fol unfer Herr Gott oft einen Rh 
codemum unter fie geben, der ind Spiel redet, und 
alle ihr Ding zunichte und fie irre machet w), auf 
daß man febe, er hat ihre Gedanken in feiner Kauf, 
auch ihre eigene Herzen. 





u) Rehtlige Berböre fur der Straf oder Exekution. v, 6 
Mußer von klugen Penten, die binten aufgannen. w 6is 
Ricodemus in ter Karauaıı Rarhauten. 


Soldier find viel in der 86) Schrift. 
Als David von Abfolon, feinem Bohn, veria 
ward, da hielt man einen Rath x), wie man Davıd 
nberfallen und greifen möchte, und gab Aditopbel 
dem Abfolon einen Rath und ſprach, es wäre umb 
eine Perfon zu thun, nämlihb, umb den David; 
und erbot fi, er wollte mit zwölf taufend Mann 
tem David nahjagen, und ihn uberantworten in 
Abfolond Hände. Nu, ed war ein Huger Rath; 
aber unfer Herr Bott fchidt den Ehufai mitten in 
ben Rath, und da er in Rath Tommet, der wendete, 
und macht fie irrey), der ſprach: Thue ed nicht, 
Abfolon, fondern das ratbe ich dir: Sammle das 
ganze Iſrael; denn dein Vater David ift ein zornis 
ger Kriegamann, fonft wirft du verlieren. Das thut 
unfer Herr Gott. Es war Chuſai Rath fihier Ih 
cherlich; noch machet er Achitopheld Rath iu Schan⸗ 
den, der doch einen weifen und Plugen Ratbichlag 
geben bat. Da iſt unfer Here Gott ein Meifter 
up). - 
’ In der Kirchenbiftorien, da wollt ein Kaifer 
Die rechtfchaffenen Shriften ale ausrotten, und man ſollt 
fie alle fur der Stadt richten a). Der Hauptmann, 
dem es befohlen war, (ob er wohl ein Heide war,) 
309 Jangfam zu der Stadt hinaus zum Gerichte, und 
meinete, die Shriften folten ſich mittlerzeit hinweg, 
trollen, daß er Niemand auf dem Platz fünde. Da 
fabe er, daß fie viel feberer hinaus liefen, und ſon⸗ 
derlich fabe er eine Br mit einem Kindelin zum 
Thor zulaufen. Da fragt er fie, und fprah: Mo 
willt du Hin? Sie antworte: Ad martyrium, das ift, 
da man will die Chriften richten, ich will auch mit 
flerben. Da entfebt fih der Häuptmann, und 208 
mit dem Kriegsvolk zurüde, wolte die Chriſten 
nicht richten, ward dem Kaiſer ungehorfam, und 





z) 8. Reg. 10.[9 Em. 17.) y) Ehufai mager Achito phels Kath zu⸗ 
nichte. 2) Wenn fe cd unfs Klägfe reifen an, fo gehet doch 
Gott ein ander Bahn 10. a) Kalfer Valentins MWäthersi. Bid. 
zip. SIR. 
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fprab: Ich will mich felb3 ehe todtfchlagen laflen, 
- ehe denn ich einen Ehriften wollt mehr umbbringen. 

Alfo ſchickts unfer Herr Gott allzeit b). Wenn 
man meinet, ed fol nu zu fcheitern geben, fo foms 
met etma ein Nicodemud oder Chuſai in das Spiel, 
der mendetd. Alſo fann er durch einen einigen Mann 
und einzele Perfon aufbalten, und ein ganz Land 
irre machen, ja, er fann die ganze Welt irre maden 
durch Eine Perfon. Hat er aber feine Perfon, fo thut 
ers alleine, und nimmet ihnen ihre Gedanken und Herz, 
fehretd umb und bindertd; das fann er. Bisweilen 
nimmet er einzele Perfonen, bindert damit alle Küv 
ften, und fpridt: Trotz. Alſo tröftet und une 


Herr Gott, und troßet den Teufel; welchs ihn dem | 


ubel vertreußt: man könnte ihme fein ärgere Schalfbeit 
thun, denn daß ed unfer Herr Gott fo lächerlich und 
ſchimpflich angreift. 

„ „Der Teufel, der ed alle gerne in einen Haufen 
würfe, machet die Fürften und großen Hanfen grim 
mig und zornig, daß fie viel Böfed im Sinne bar 
ben c); fo haben fie au Gewalt, daß fie ed wollen 
hinausführen. Dagegen ladet Gott, fo im Himmel 
ſitzet, und fprict: ad wollen fie thun? woßen 
fie Chriſtum, meinen Sohn, tödten? O ih wil 
diefe Weisheit zur Thorbeit machen, und will ihres 
Knechten das Herz nehmen, daß fie meinen Sobz 
nicht verleßen. Zum Andern, fo wil ich einen Rv 
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codemum ſchicken, der fie fol in ibren Rathſchläget 


irre machen. Das beißt, des Zeufeld fpotten in dit 
Zäbene; die Sinechte und eine einzele Perfon, Nic 
demud, follen fie irre machen. Daran follen we 
feine große Gewalt ſehen, wie leichte es ihme ſei, 
zu beifen und zu erretten. Er wirft einen Nicode 
mum unter fie, und madet die Knechte auch zu am 
dern Leuten. 

So er nu dad kann thun durch einen einigen 
Nicodemum, daß er die großen Danfen alle irre mw 
det, und großer Regenten und zormigen Junkem 
Anfchläge feiblen läffet; was wollte er wobl tkun, 


b) Regnat ia humanis diviaa potentia rebus. 6) XZesflifige Bacste 
gen und Rumora. Rai %, 
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wenn er feine Engel dazu braudite? d) Was wuͤrde 
er thun, wenn er mit zwolf taufend Engeln täme? 
Aber Sott wills nicht thun, er braudt fo viel Ens 
el nicht dazu; fondern fpricht e): Nur allein, mein 
ind, gläube an mid, und bange an meinem Wort ° 

feft, ed fol an Hülfe nicht mangeln; ich will meinen 
MWiderfachern ftark genug fein, und mit flarfem Arm 
ihnen begegnen, und alle die Rathſchläge zunichte 
und irre machen, dir zu Troſt, und dem Zeufel zu 
Troß; und dad folt du zum Erempel und Wahrzeis 
den baben: Den Haufen der großen Hanfen will 
ich durch eiven Nicodemum zurüdftoßen. Es fiebet 
einen oft dafur an, als welt Alles zu Trümmern, 
p ſcheitern und zu Boden gehen; da gedenke denn 
ran, daß, ſo Gott dieß thun kann, und ſo viel 
Knechte, die Chriſtum fangen wollen, gläubig ma⸗ 
chen, und dem Grunzen und großen Gewalt der 
Dharifüer durch einen einigen Nicodemum wehren, 
und ved auffchiedben, gering koſtets ihn: fo wird 
er da auch irgend einen Rath finden. Thut erd nu 
durch Engel, daß er und ſchützetſ), wohl und gut; 
‚wo nicht, fo hab ich allhie einen Troft, und ein ges 
— een daß ed alfo fein gnädiges Wohlgefal⸗ 


| 6‘ 

Sie wollen mid) aufreiben, dag nicht ein Haer 
an mir uberbleiben fol; aber das ift mein Troft, 
Daß fie mir nicht ein Haer umbfebren oder krümmen 
ſollen. Sie haben im Sinn, Wittenberg in Haufen 
a werfen, daß nicht ein Stein auf dem andern 
bliebe g). Aber wir finds nicht wertb, und könnens 
ſchwerlich leiden, daß und Gott fur ihnen ſchützen 
werte; wir hätten wohl eine Strafe verdienet. Aber 
Gott fyribt: Ja, lieben Herm, denkt nur alfo; 
aber ed fünde wohl dabei im Briefe, wenn ibr fas 
get: ob Gott will. Aber fie fagen: Noch wollen 
wird thun. - So fpricht denn Bott: Ich will zufeben, 
and fol denn wohl ein Nicodemus oder ein Chuſai 





d) Bott maechet dieſe Rathſchlage der Verfolger guuihte Ratth. 26. 
e) Er weiß Yen Dingen wog! recht gu thus. f) Daniel 8. 
g) 88 liegt au Hunden aicht ıc. 





drein fommen, ber fie irre machet, daß fie nicht wiß 
fen, wo fie e8 anfangen oder laſſen follen. Die 
Maur allhie und der Dredwal wird und zu Wis 
tenberg nicht ſchützen, die Scharrbanfen und Eifen 
effer werdend auch nicht thun, es if ein papieren 
all; aber der droben im Himmel muß es thun, 
und irgend einen Nicodemum oder Chuſai fehiden. 
Das it nu diefer Text, da 99) wir boren, daß 
ob man umb ded Wortd Botted und Glaubens willen 
Etwas leiden fol, daß wir nicht weich werben h). 
Denn widerfähret und Etwas, und wir gläuben nur 
recht, fo mangelt ed am Schub und Schirm nidt; 
er fannd leichtlich thun, wenn wird nur gläuben: 
Er witerfirebet den Hoffärtigen i), und will nicht viel 
dran wagen, daß er und ſchuße. Er läflet wohl ven 
Zeufel alle feinen Zorn, Grimm, Boßheit und Go 
walt augfchätten; aber Bott lachet dazu, und fiele 
ihnen fur die Nafen ein Wort, oder einen Ricode 
mum, fo find fie irre gemadt; oder, wenn fie mei 


nen, fie baben und alle auögerottet, fo baben wir | 


den Troft, daß fie und Fein Haer umbgekehret baben. 

Wollt Gott, daß wir fo fromm wären, daß wird 

erfahren moͤchten, und dieſes Trofied werth wären. 
Folget im Text: Ä 


Sie antworten und fpraden zu ibm: Biſft 

du aub ein Galiläer? —8 und ſiehe, 

aus Galiläa ſtehet fein Prophet auf. Und 
ein Iglicher ging alſo heim. 


Wie höhniſch und ſpitzig find fie doch gewefenk). 
Droben fagen fie: Die Zürften, DOberfien und Pha⸗ 
riſäer gläuben nicht an ihn, fondern der gemeint 
Mann, fo verfluct ift; aber bie find fie gar Marten, 
fügen: Biſt du auch ein Galiläer? Gie gönnen 
dem frommen Mann nicht fo viel, daß fie ſprechen: 
Biſt du aud ein Ehriſten, oder ein Jeſus von No 
zareth? ſondern geben ihm einen Tpöttifchen, höbni⸗ 





h) Hohe MWärbiskeit folgt Leidens. U. 5 D Le 
» Na phariſaiſh Kunkkül, Sümehnenen aufzuriäten. 
6”) tel. 





fen Names: Bil du auch ein Galiläer? nennen 
ihn nicht bei feinem rechten Namen, nennen ihn aud 
nicht einen Chriſtum, fondern ſprechen: Es iR eim 
Saliläer; gleichwie man aub zu unfer Zeit faget, 
wenn einer ein Prediger it: Was ift er? Ein 
Lutberifher? Das muß ein fehmählih Wort fein, 
gleich ald wäre er ein Türk oder Jude, und nicht 
wertb, daß man ihn bei feinem Ramen nennete. Sie 
Tonnen Nichtd mebr thun. Nicodemus bat fie geftos 
‚gen mit einem Wort, daß fie irre find, ſprechen: 
Mir haben droben gefagt, es fei kein Pharifäer oder 
Dberfte, der da gläube an ihn; und du Ricodeme woll⸗ 
tet, als ein Phariſäer und Oberfter, an ihn gläuben? 

Ga, fie folten Nicodemum aucdy nicht alfo vers 
ſtoßen I), fie bätten ihn denn zuvor verböret; aber 
er bat ihr Gewiſſen getroffen, und fie irre gemacht, 
daß fie nicht wiffen, was fie fagen, fie fonnen Nichts 
damwider aufbringen. Sollten fie fprechen, wiewohl 
ed wahr ift: Es ift wider dad Geſetz, dag wir ihn 
verbammet haben; dad wäre zu viel. Nu ftebet das 
Gewiſſen da fur Augen und fpridt: Wir habens 

etban, und beftellt, daß man ibn fangen und unvers 
Bort verdammen follte; und ftebet dad Geſetz alfo fur 
ihren Augen, daran bätten fie nimmermehr gedacht. 
Daß tbut ihnen faul, und fchämen fich ind Herz bins 
ein, daß fie wider dad Geſetz getban haben; nod 
find fie alfo ſtolz ob fie fhon fühlen, daß fie Uns 
recht getban haben, fo wollen fie doch die Bünde 
nicht bekennen; fie fagen nicht zu Nicodemo: Wir 
habens verfeben,, es ift wahr. 

Nein, ein boffärtiger Heilige, wenn er fündiget, 
fo kömmet er nict dahin, daß er feine Sünde ew 
kenne, oder fage: Sch babe Unrecht gethan; das thun 
fie nicht m). Dahin bringet man es wohl, daß er 
ed in feinem Gewiſſen fühlet, daß er flede, und das 
Gewiffen ihm gerübret it, daß er fih ind Herze ſchä⸗ 
met. Aber man bringetd nicht beraus, daß es der 

1) Reätiaffener Bent Rd annehmen (wie ſanberlich 8 au geihehe,) 


trägt diefen Gewinn. m) Derkodung der Berführer und Bere 
folger. 
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Mund ſagete, was dad Herz fühle, bleiben verſtockt:. 
ſie bekennen die Sünde nicht, und können doch tie 
Sünde nicht verbergen; ſie ſagen weder Ja, noch 
Nein: ſondern das Herz ſaget wohl Ja; aber ehe ſie 
ed bekennen, ehe thun fie. etwas Anders, und fahren 
heraus, ſchelten eine Weile den guten, frommen Mann, 
Nicodemum. Alfo fol man die MWahrbeit m fi 
freien, beraußer fahren, und Andere fhänden und 
äftern. 
Alſo thun auch unfere Papiften. Dieweil fie 
gefüblet haben n), daß wir mit Schriften alfo in fie 
efhoffen haben, und ihrer gar nicht gefeiblet, daß 
enicht furuber können, da fahren fie heraus, läftern 
und foelten, und verunglimpfen und. Aber zur 
Sachen antworten fie Nichte, daß fie witer dad Ge 
fe Gotted gehandelt haben, und Unverbörte ver 
dammet hätten; wie bie diefe Schelmen auch tbun. 
Sie folten antworten: NRicodeme, ja, ja, du haſt 
recht, wir haben und ubereilet, und habens verfchen, 
‚ wir haben wider das Gefeß getban. Da fagen fie: 
Bit du auch ein Galiläer? Sie füblen, daß fie Un 
recht gethaa haben; aber weil fie feine Beſchönung 
buben, und ed auch nicht entfchüldigen Tonnen, fo 
muß ed gehen uber den Nicodemum; auf daß fie es 
nen Schanddedel baben, fo muß er den Titel füh—⸗ 


- sen: Du bift ein Galiläer. 


Alfo tbun allzeit die Feinde ded Evangelii. Alſo 
verkehret find fie, daß fie einem nicht gleich unter 
die Augen richtig geben, fondern fie flattern immers 
dar beifeitd aus 0). Saget man ibnen von einem 
Apfel, fo antworten fie vom türkifhen Pfennig. Es 
‚ Yann fie Niemand auf der Bahn bebalten. Das if 
ein Zeichen, daß fie getroffen find. Darumb fucen 
fie Ausflucht, Auslauf und allerlei Ränke, auf daß 
fie ja nicht zu Schanden werden, fondern fie und eb 
nen Schandfleden anbingen, die wir fie getroffen 
aben. . 
Diefed ift nu eine Konfirmation nostrae doctrinae, 
fie wollen fi gerne befhönen, weil fie fühlen, daß 


2) Do lerne Budenküt Tonnen, 0) GELB ihnen diäputiefih- 





‚ fe getroffen find. Denn, wenn man fie nicht getro 

‚ fen bätte, fo machten fie ſich nicht unnüße. Aber 
dieweil fie umbher geben, und beifeit® abfchlagen, 
dad macht und eine Freude, Fed, muthig und ge 
troft, daß wir feben, daß fie unrecht baben, und 
wir gerecht findp). Man kann fagen: Aus eurem 
eigenen Bekenntniß und Zeugniß merke ich, daß ihr 
uberwunden feid. Sch habe euch gefaget, (will Nis 
codemus anzeigen,) daß ibr wider dad Geſetze thut; 
fo febelt ibr mib einen Galiläer. Wo fomm id 
biezu? Bin ib doch nicht darumb hie, daß ick dis⸗ 
putiren will, ob er recht hab, oder ihr Pbarifäer. 
Ich baltd dafur, daß ich euch getroffen habe, und 
daß euer Gewiffen gefangen und gerühret it. Ihr 
fbeltet euch felbd in euren Herzen. Ich habe euch 
die Wahrheit gefagt, mein Gewiffen ift gereiniget. 

Diefed thut nu unfer Herr Bott den Seinen zu 
Troft, und bat diefe drei Stüde q) ſchreiben laffen: 
erftlih, daß er babe unfer Feinde Herz, Werk und 
Gedanken in feiner Hand; zum Andern, fo bat er 
irgend einen Mann, der fie irre wmachet; zum Drits 
ten, daß fie heraus fahren, und mit der That bes 
zeugen, daß fie ungerecht und Narren find. Gott 
machet fie 79%) zu Schanden mit närrifchen Reden, 
fie müffen fib ſelbs abrennen. Wenn ed derbalben 
nach ihren Gedanken nicht will geben, fo baten wir 
gnug, ed iſt ein Zeugniß der Wahrheit und Ges 
rechtigkeit. 

Es iſt kein größer Bekenntniß, denn wenn der 
Feind ſelber es muß bekennen, daß ich recht habe, 
er aber unrecht feir). Denn dieß Zeugniß, wenn 
ed der Papſt fagt, Daß meine Sache recht fei, ift 
mir viel lieber, denn wenn ed mein ganzer Anhang 
fagte , den ich fonft bab. Denn da ift diefe Gefähr⸗ 
lichkeit, daß fie mochten umb Kreundlichkeit, oder 
aus Kreundfchaft, und aus anderer Urfach und Mei⸗ 





p) Sie koͤnnen daB Hundgelärei wiht leſſen, zu entbeden, daß fe 
getroffen ad. qI Drei nötbige Giüde. 7) Uubgedrunget 
Bekenntniß durch Kraft der Wahrheit. 

70) „ſie⸗ fehlt. 





nung willen, meine Sache bekennen: aber mein Feind 
ke mit ganzem Fleiß, wie er meiner Lebre wider 

ebe, und Tann Boch Nichts dawider aufbringen. 
Aber wennd der Teufel im er befennet, und 


muß fagen, daß unfere Lehre recht fei, der doch ſonß 
unfere Lehre freffen und unterdruden will, fo iſts ein 
Zeugniß, daß er unredt babe und uberwunden fl, 
"und wir wohl dran find. | 

arand feben wir nu, daß unfer Herr Gott 
diejenigen nicht will verlaffen, die da hart balten s), 
er will ihnen belfen, auf daß fie nicht zu Schanden 
werden. Aber die Schande muß uber die ausgehen, 
die Andere zu Schanden machen wollen. 
Korfche und fiehe, aus Galiläa ſtehet kein Propbet auf, 

Die find Hug geweſen, und haben die Schrift 
wobl verftanden, daß Galiläa feine Propbeten gebe. 
Droben haben fie gejagt ı), Chriſtus wäre verbeifen 
aus Judäa, und von Bethlehem ſollt er fommen, 
und find felche Narren, daß fie hie verfiehen, Chriſtus 
folt aus Galiläa fommen, fo er doch nur durch Go 
liläam wandert und fpaziret. Daß er nu durch Ga—⸗ 
liläam reifete, darumb fol er nicht Chriſtus fein. 
Man weiß gar wohl, daß feine Ankunft, Geburt 
und Zukunft fei aus Bethlebem, und nicht aus Go 
liläa; aber fie verfteben feine Zukunft, als das zur 
Thür Dineingeben. Wie wenn er aus Damafco oder 
Antiohia fommen wäre, ſollt er darumb nicht Ehrb 
ſtus fein? Alfo, wenn er durch die Thür in Tem 
pel gegangen wäre, fo hätten fie auch fagen konnen: 
Diefer if nicht Chriſtus, denn er fommet nicht aus 
Bethlehem, fondern gebet durch die Thür in Tem 
pel. Aber Narren find fie, und bleiben. 

Alfo gehets denen, die da widerbeifern und ſich 
widerfeßen dem Evangelio u). Gott zeiget an, daß 
fie fi in ihrer Weisheit ſelbs baden tollen, und fih 
ſelbs abrennen und zu Schanden maden, und jehen, 
daß Gott Solchs leichtlich ändert. Er waget nit 


3) Ele ſtad aber Tönne aufgengen x. rt) Go vereigen fe Ib. 
dat Fein Euframent Wellen Hilft. u) Des dat allczeit gzetrof⸗ 
fen, unt wird igt auch nit feihlen. 
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viel dran, wenn er uns ſchüßen will, ſandern er 
nimmet irgend einen Nicodemum, oder darnach feing 
eigene Keinde, die müffen ſich felber verdammen und 
iu Schanden machen, und aber preifen und rechtfer⸗ 

gen, daß ed feiner Schänder oder Richter bedarf, 
fondern der Gottlcd muß fein felder Richter werden. 
Das ift die höheſte Kunft, und die hie Chriſtus am 
fabet. Alfo wird am jüngften Tage auch zugeben. 
Er wird nicht viel Urtbeil fällen, fondern fie werden 
diefe Gewiſſen mit fib offentlih bringen, die fie it 
baden; dad Herze wird da gar offenbar fein, wie 
es ſich itzt hie heimlich verdammet, und wie ed mit 
Diefen zugebet. 

Nicodemud fommet nit, daß er fie ſchrecken 
wolle; fondern fie verdammen fich felbd, und machen 
ſich zu Scanden, uber fich ſelbs fihlieken fie v). 
Es if ein fein Urtheil. Es dienet denjenigen, die 
gläuben, und darnach vom Teufel und der Welt ans 
gefochten und gerlagt werden, daß diefelbigen lers 
nen, wie mit ©eringem unfer Herr Gott ung belfen 
Tonne, und ded Teufels große Weisheit, Ehre und 
Gewalt verfpstten. Dad fol und einen Muth mas 
ben, auf daß wir wiffen, er könne und wolle die 
an nit von und (dieweil wir gläuben und bes 

ändig bleiben ,) abziehen. Dafur fol uns vieler 
Tert gut fein. 


⸗ 


Das achte Kapitel Joannis. 


a) Jeſus aber ging an den Oleberg; und frübe 
Morgend kam er wieder in den Tempel, und alles 
Bolt kam zu ibm, und er ſatzte fib und lehret fie. 

Aber die Schriftgelehrten und Phariſäer brach⸗ 
ten ein Weib zu ihm, im Ehebruch begriffen, und 
Relleten fie ind Mittel dar, und fpraden zu ibm: 
Meifter, dieß Weib if begriffen auf frifher That 


v) Wie jener Knecht Ratth. 25. a) Die erſte Predigt mber daß 
8, Rapit., am Gonuabend wor Riqeelis gehen, Uns 1831, 





’ 


im Ehebruch. Moſes aber bat und im Belek gebo⸗ 
ten b), folhe zu fleinigen, maß ſageſt dur Das 
frraden fie aber, ihn zu verfuden, auf daß fie eine 
Sache zuibm hätten. Aber Jeſus büdet ſich nieder, 
und fhreib mit dem Finger auf die Erden. Als fie 
nu anbielten, ibn zu fragen, richtet er ſich auf, und 
ſprach zu ibnen: Wer unter eu ohne Sünde ift, der 
werfe den erften Stein auf fies und büdet fich wieder 
nieder, und fchreib auf die Erden. Da fie aber das 
böreten, gingen fie hinaus, Einer nad dem Andern, 
von den Nelteften an; und Jeſus ward gelaffen alleine, 
und dad Weib im Mittel ſtehend. Jeſus aber ride 
tet fih auf, und da er Niemand ſahe, Denn das 
Meib, ſprach er zu ihr: Weib, wo find fie, deine 
Verkläger? Hat di Niemand verdammet? die 
aber fprab: Herr, Niemand. Jeſus aber fprad: 
So verdamme id dich auch nit. Gehe bin, und 
fündige nicht mehr. 

Da redet Jeſus abermal zu ihnen, und fprad: 
Sch bin das Licht der Welt, wer mir nacdhfolget, der 
wird nicht wandeln im Finfterniß, fondern wird dad 
Licht ded Lebens haben. Da ſprachen die Pharifäer 
zu ihm: Du zeugeft von dir felber, dein Zeugniß if 
nicht wahr. Jeſus antwortet, und ſprach zu ihnen: 
So ich von mir felber zeugen würde, fo ift mein 
Zeugniß wahr, denn ich weiß, von wannen ich fon 
men bin, und wo id hin gehe. Ihr aber wiflel 
nit, von mwannen ich fomme, und wohin ich gebe. 
Ihr richtet nad dem Fleiſch, ich richte Niemand. 
So ih aber richte, fo tft mein Gerichte recht. Denn 
id bin nicht alleine, fondern ih und der Bater, der 
mic gefandt hat. Auch ftebet in eurem Geſeß ge⸗ 
fehrieben c), daß zweier Menfhen Zeugniß wahr 9 
Ich bins, der ich von mir ſelber zeuge; und der 
Vater, der mich geſandt hat, zeuget auch von mir. 
Da ſprachen fie zu ihm: Wo iſt dein Vater? Jeſus 
antwortet; Ihr kennet weder mich noch meinen Ba 
‚ter. Wenn ihr mich fennetet, fo kennetet ihr auch 
meinen Vater. Diefe Wort redet Jeſus an dem 


D) Rei. . e) Dat. 11.10, 





Gottedtaften, da er lehret im Tempel; und Niemand 
greif ibn, denn feine Stunde war noch nicht kommen. 

Da ſprach Jeſus cbermal zu ihnen: ch gebe 
hinweg, und ihr wertet mich ſuchen, und in euer 
Sünde ſterben; wo ich bin gebe, da könnet ihr nicht 
bin kommen. Da ſprachen die Juden: Will er ſich 
denn ſelbs todten, daß er fpricht:. Wohin ich gebe, 
da fonnt ihr nit bin Fommen? Und er fpracb zu 
ibnen: Ihr feid von unten ber, ich bin von oben 
berab; - ihe feid von diefer Welt, ich bin nicht von 
diefer Welt. So hab ich euch gefagt, daß ihr ſter⸗ 
ben werdet in euren Sünden; denn fo ihr nicht gläus 
bet, daß ichs fei, fo werdet ihr flerben in euren 
©Günden. 

Da fpraden fie zu ihm: Wer bift du denn? 
Und Jeſus fprach zu ihnen: Erftlich der, der ich 
mit euch rede. Ich babe viel von euch zu reden und 
zu richten; aber der mich gefandt bat, ift wahrbaftig, 
und was id von ibm geboret babe, dad rede ich fur 
der Welt. Sie vernahmen aber nicht, daß er ihnen 
von dem Vater fagete. Da fprad Itſus zu ihnen: 
Menn ihr ded Menſchen Sohn erböben werdet, denn 

- werdet ihre erfenzen, daß ichs fei, und Nichts von 
mir felber thue, fondern, wie mich mein Bater ges 
lehret bat, fo rede ich; und der mich gefandt bat, 
ift mit mir. Der Vater läßt mich nicht alleine; denn 
ich thue allezeit, was ihm gefället. ’ 

Da er Solchs redet, gläubeten Biel an ihn. 
Da ſprach nu Jeſus zu den Juden, die an ibn glaus 
beten: So ikr bleiben werdet an meiner Rede, fo 
feid ihr meine rechte Jünger; und werdet die Wahr, 
beit exrfennen, und die Wahrheit wird euch frei mas 
chen. Da antworten fie ihm: Wir find Abrabams 
Samen, find nie feinmal Jemands Knechte gemeien; 
wie fvrihft du denn: Ihr fot frei werden? Jeſus 
antwortet ihnen, und ſprach: Wabhrlich, wabrlid, 
ih fage euch: Wer Sünde thut, der ift der Sünden 
Anett. Der Knecht aber -bleibet nicht ewiglich im 
Haufe, der Sohn bleibet ewiglib. So euch nu der 
Sohn frei machet, fo feid ihr vecht frei. Ich weiß 
wohl, dap ihr Abrahams Samen ſeid; aher für Wo 
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chet mich zu tödten, denn meine Rede fähet nicht 
unter euch !). 


Allhie gebet eine andere Predigt an. Denn dro⸗ 
ben haben wir gebört die Geſchicht, die ſich nad 
ber Predigt zugettagen bat, die der Herr zu Hierr⸗ 
falem im Tempel vom Eſſen, XZrinfen und vom 
Geiſt getban bat. Da er fich nu niedergefept bat, 
‚ebe denn er anfähet zu lebren, fallen ihm die Pia 
zifäer drein, und bringen ein Weib, im Edebruch 
begriffen d), und verklagen® fur ibm nad dem Geſeß 
Mofie), und fagen, daß fie ded Todes ſchüldig fei; 
denn Soldyed batte Moſes ernftlich geboten. 

Diefe Hiftoria ift nu darumb befcrieben, auf 
daß man fehe einen klaren Unterfcbeid zwiſchen dem 
Geſetz und Evangeliv, oder unter dem Reich Ehrıki 
und der Welt Reich. Die Pbarifäer batten gehört, 
daß der Herr viel batte geprediget vom Reich Botted, 
Daß ed wäre ein Reich der Gnaden, darinnen Re 
Vergebung der Sünde: damider die Juden Moſes 
Geſetz hatten, das da dräuete den UÜbertretern der 
Gebot Gottes eitel Zorn, Ungnad und Strafe Bob 
tes; wie denn auch die weltliche Oberkeit dieſe Mat 
bat, daß man grobe Later und Sünden ftrafen und 
nicht vergeben follte. Solches fcheinet nu gar wine 
einander. Denn in bed Herrn Chriſti Reich fit 
kein Strafen, fondern eitel Gnate, Dendebung ber 
Sünden fein: dort aber, in Moft und der Welt ‚ 
ſolle nicht Vergebung der Sünden, fondern eitel Zorn 
und Strafe folgen; denn wer da fündiget, der fol 
gefteiniget und getodtel werden. 

Da wollten nu die Schälfe dem Herrn Chriſto 
das Seil und Etride gerne uber die Hörner wen 
fen f), bringen zu ibme ein Weib, dad vom Richter 
nicht veruriheilt ift: thun ed zur Scalfheit, Laffen 





d) Etebrehherin zum Herren Chriſto gebtracht. ⸗) Levi. 20. De 
Pbariſaͤer Liſt und Zäde wider Chriſtum. 

3) Die erſten ſecht Verſe: „Jeſas aber ging an den Diez» 
— — auf daß fie eine Gohe zu ihm hätten’ abgerapnet, fit 
VorKehender Rext WA Brit. 
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ihre, Geſetze anſtehen, führen fie fur den Herrn 
Ehriftum, verfuchen, was er fagen wolle, meinen, 
fie haben ibm den Weg zu beiden Seiten verrannt, 
er fage Ja oder Nein, fo fei er gefangen. Sollt 
er Nein fagen, fo war das Gebot Moſi da, dad fas 
get, man ſollt fie fieinigen. Da wußten fie, daß er 
richt durfte wider Mofen reden, und Nein dazu far 
en, oder Mofen ftrafen; dad wäre fonft wider die 

ajeſtät Moft und aufrühriſch gemwefen, und Moſi 
ind Regiment gegriffen, der fonft bat aus Gott ge 
redet; und Gott hats Moſi befoblen, daß man folce 
tödten folte. Da dachten fie: Dad Maul ift ihme 
gefopft ‚ er Tann Nichte fügen, .er wäre fonft Moft 
rgfter Feind. 

Zum Andern, würde er fagen, man follte fie 
tödten und fleinigen, nach dem Geſetze Mofi, wie 
fie denn auch ſelbs fagen, fo wäre er abermald ges 
fangen, und ihme das Maul verftopft, und fie fonn- 
‚ten denn fagen: Wo ift nu feine Cebre? Er bat 
gefaget: Kommet zu mir Alle, die ihr mühefelig und 

eladen feid mit Sünden, ich will euch erquiden g). 

tem, er bat gefagt zum Girbtbrüchigen: Sei ge 

troſt mein Sohn, dir find die!) Sünde vergeben, gleich 

ald wäre er ein Prediger, dazu gefandt, daß er follte 
. Bergebung der Sünden lebren. Diefen Ruhm, Lob 

und Ehre wollten fie ihm gerne daniederftoßen, und 

feine Lebre zu Schanden machen; als follten fie far 
gen: Wir haben ibm ein armes Hürlin fürgeftellet,- 
aber troß feinem Halſe, Daß er herausfahre und fage: 

Dein Ehebruch ift dir vergeben; memen, er fei nu 

getroffen, und laffe die Leute fteden, und werde nu 

die Pfeifen einziehen, denn ibm fei beiderfeitö der 

eg verrannt. 

Wo fol er nu bin, der arme Mann, Ehriftuß, 
wenn man ihme das Loch alſo verläuft?! Soll er 
ſtille ſchweigen, fo will ſichs nicht reimen. Spricht er 
Fa, fo iſts wider feine Predigt; fagt er denn Nein, 





g) Retth. 11. Metth. 9. 
3) Deine. 
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fo iſts wider Moſen. Alſo ſagen fie von uns auch), 
fbelten und, daß wir nur eine Bukenſchuel bie zu 
Wittenberg halten, daß wir lehren Vergebung der 
Sünden, denn es fcbeinet, als fei ed wider einans 
der, Sunde ftrafen und Sünde vergeben. Chriſtus 
bat ein geiftlih Reich, uud will niet firafen, will, 
dag man Alles los machen und ledig zahlen fc@. 
Mofed aber will trafen, und nicht vergeben. Ru 
ift das ibre Meinung: Pfeif auf, laß boren Leine 
. Predigt. Das faget Mofed: er bat geboten, man 
fol fie fteinigen; und uben bie einer Schalkheit, fra 
gen ihn umb dad Net, das fie zuvor wohl wußs 
ten; fie wollen von ihme Nichts lernen, fondern fra 
gen nur darumb, daß fie ibn faben wollten. Denn 
wer batd ihnen befohlen, wer bat fie beißen zum 
Herrn fommen? Aber fie fucheten tad, daß er ſich 
vergriffe, und in ihre Necbt und Urtheil gefallen wäre. 
Mad ging ed den H. Ghriftum an? Sf er dob 
fein Richter noch Fein Bürgermeifter; fo bat er 
. auch fein Schwert. Darumb, weil er fo ihre Tücke 
fiebet, daß fie ihn in der Sachen verfüchen, die ibu 
nicht angebet, und ohne ihn ausrichten ſollten, fon 
‘dern fie wolen feine Lehre ſchänden, und ibn zu 
einem aufrübrifhen Mann machen, fo gebet er auch 
hindurch, daß fie entlaufen müffen. 


Aber Jeſus büdet fib nieder, und fchreib 
mit dem Finger auf die Erden x. 


Er büdet fib, und fohreibet ein Weil auf die 
Erden, antwortet Nichts, gleich ald börei er fie nicht. 
Denn er wußte wohl, daß ihme nicht gebübren wollte, 
drauf zu antworten; fo waren fie ed auch nicht wertb, 
dag man ihnen geantwortet hätte, denn diefe Frage 
ging ihn nichts an: gleich als wenn ein Richter 
von mir ein Urtheil uber ein Diebſtabl haben wollt, 
oder fonft einer zu mir fäme, und mid fragete, was 
man mit einem unzüctigen Weide tbun foßte; fe 
getächte ih, er verfuchte mid. Darumb wid bet 
Herr auch fagen: Was fraget ihr mich? und wid 





B) Der Yaylden Aaderaug wider uu8 Ratkerifhen, 
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den Mund ihn nicht gönnen, wendet Ihn anders⸗ 
mwobin, und will fie auch nicht anfeben, noch ihnen 
antworten. Aber fie laffen von ihme nicht ab, und - 
wallen ibn zu Schanden maden, balten an, daß er 
ein Urtbeil. fhließen fol, und entweder Ja oder Nein 
fügen. Da ergreift er fie meifterlich, und fpricht: 


Als fie nu anbielten ihn zu frugen, richtet 
er fib auf, und ſprach zuibnen: Wer uns 
ter eub ohne Sünde ift, der werfe den erw 

ftien Stein auf fie; und büdet ſich wicder 
® nieder, und ſchreib auf die Erden. 


Alſo antwortete ih auch. Weil fie daber fahren, 
und wollen ihres Amptd nicht warten und daffelbige 
audrichten, fo ihnen befohlen ift, wollen ihn verſuchen, 
dringen und zwingen ibn, ſo ſpricht er i): Wollt 
ibr nicht zufrieden fein mit eurem Ampt, und wollt 
bören, wie ed in meinem Reich zugehet, und wie 
ich urtbeile, fo böret zu: ‘Wer unter euch obue 
Sünde ift, er werfe den erften Stein auf fi. Des . 
nen ift recht gefheben. Sie wollen nicht fortfahren 
in ihrem Ampt, fondern fein Urtheil wiffen, das in 
feinem Reich gebet, fo hören fie ed nu. Das ift fein 
Urtbeil: Iſt einer fromm, fo find die andern Alle 
feine Sünder; und ift einer fIrafwürdig, fo muß man 
die antern Alle ftrafen. Soll man aber einem die 
Sünde vergeben und erlaffen, fo fol mans Allen 
auch vergeben und erlaffen. Aber fo heißts nicht im 
weltlihen Reich; da heißts alfo: Iſt der ein Ehe⸗ 
brecher, fo ift er ded Todes fbüldig, und ein Ander 
auch alſo. Da urtheilet einen fein eigen Werk und 
Stüde, daß, wo die That ift, da aehört auch drauf 
die Strafe; font, ob fie auf Erden wohl alle boss 
baftig find, und einer im Herzen allein ein. Ehebre⸗ 
cher ift, fo richtet ihn doch dad Schwert richt, er 
kann darumb nicht geftraft werden. Darumb, fo 
ihr nu nicht wollt Friede haben, fondern wollet aus 
meinem Reich ein Urtheil hören, fo ſtehet da eine 
Ehebrecherin fur mir, das ift wahr; aber bie fleben 
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viel mehr Ehebrecher in meinem Neid. Er nimmel 
ihnen ihre Recht nicht, und läßt Mofen fein fteben, 
faget weter Nein noch Sa; aber meilterlich faget er 
ihnen beided. Worumb thut ihrs mit, was Mofes 
geboten bat? Go ihr aber wolet nach memem 
Reich richten, fo laflet fie mir fieben. Denn mein 
Urteil if: Diefe Ehebrecherin iftd nicht alleine; 
euer Steiner ift, der nicht auch fo arg und böſe fe, 
als diefe arme Hure fein mag. Nah Moſi Gefecht 
führet fie bin; aber nach meinem Geſetze laffet fie 
geben. Daß ihr fie aber nad Mofi Gefeß nicht 
wollet richten, höre ich dabet, daß ihr midy fraget: . 
fo fage ih, daß euer Keiner IR, er if ia fo bofe, 
ald diefe ?) arme Hure. 
Das ift nu eine Predigt, die gehöret im dad 
geinlice Reich Ehrifti, die alfo lautet: Es if Fein 
enſch auf Erden, der da nicht der Sünder um 
ded Todes ſchiudig wäre k), Seinen audgefchleffen, 
er fei edel, gelahrt, Bürger oder Baur, vom Yung 
ften an bid zum elteften, Alle, an find fie be 
fhloffen unter die Sünde und unter den Zorn Gel 
ted, ewigen Tod, der Höllen und ewigen Feuri 
ſchüldig. Kür Gott iR Niemand gerecht, fondern 
find allzumal verkauft unter die Sünde und des To 
des ſchuͤldig, auch ewig verlosen. Alſo predigt man 
im Reich Chriſti, und wenn diefe Predigt fommel, 
die hebt auf dad Schwert, den Richter, Schörp 
ftubel, Ratbhaud, Zuriften, Henker, und Alel. 
‚Denn fo einer fromm if, fo find fie ae fromm; 
hat einer gefündiget, fo baben fie alle gefündiget. 
Derdalben, fo fie alle gleich find, und kein Unterſcheid 
da iftl), fo kann aud Fein Richter da fein, denn 
die, fo da fündiget, ift eben fo fromm, als der, fe 
da rirbten fol. Darumb fo ift in Chriſti Reich und 
Augen fein weltlidh Reich oder Regiment, und ge 
hört fein Schwert dazu, denn fie find ſchon verun 
tbeilt, und if das Urtheil -gefälet, daß fie unter 
dem Zorn Gottes find, und unter dem Tode, und 
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konnten nicht höher verdammet werden: es if auch 
ziel ein höher und ſchärfer Gerichte, denn in ber 
Welt font if. 

So ift nu das der Unterfcheid, daß im geiftlis 
hen Reich Chriſti fein Henker, Recht noch Oterkeit 
ift, fie find da ale gleih. Darumb, wer das bören 
will, der gebe ber, und jrage Chriſtum, der fprict: 
Weider unter euch obne Sünde iſt ıc. Das. if, 
wolltet ihr mit diefer Frage recht bandeln in meinem 
Reich, und ein Lxibeil von mir haben, fo bittet ihr 
fie, daß fie ed euch vergebe; und fie bitte euch, daß 
ihr wollet ihr auch vergeben; uud ihr alle bittet dars 
nab mid auch, daß ichs euch auch vergebe: find 
alio AU in einen Haufen und Kuchen geichlagen und 

edrudt; will fagen: Du Pharifäer, willt du meine 
tage und Urtbeil hören in meinem Reich, fo geil: 
ich if, fo fage ib alfo: Bit du rein und obue 
Sünde fur Gott, fo fabe an und wirf fi. Ja 
wobl, ja! 

Alſo bat er mit diefer Predigt ihnen dad Herz 
abgelaufen und durdrannt, denn diefe Wort haben 
einen Nachdruck, fonderlih wenn er ihnen ind Herz 
redet, und die Sünde offenbaret, Daß Gott mit ihnen 
redet, jo werden die Sünden fo groß, und wird ib 
nen ang und bange, und haben mit ihren Sun 
den fo viel zu thun, daß fie Anderer vergeflen, und 
ſich dünken laffen, die andern Gunter find gegen ihr 
nen eitel Heiligen. Alfo fird fie mit dem Donner 
{lage erſchrect, und iR ihnen gleih ald von einem 
Gewitter ind Herz hinein geleucht und geblißt, daß 
eitel Hole ift draus worden, ihr ganz Herz ıft ihnen 
offen geflanden, wie ein Regiſter, haben diefed Weibs 
gar vergeflen, und haben gedacht m), es ftehe ihnen 
ihre Sünde an der Stirue gefchrieben, und daß man 
ihnen an der Nafen babe angefehen, was fie je und 
je getban baben, und hat Keiner den Andern dürfen 
anfeben, denn fie laſſen fib dünfen, die Steine 
fehen fie an, und if ihnen die Weile lang ademeien, 
bis fie das Loch getröffen haben, und zur Thür fi 
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hinaus trollen; fie können die Augen nicht fröhlich 
aufheben, oder ein Menfhben, Haus, Sonne, oder 
einen Hund recht und fröhlich anfeben, denn das 
Herz wird ihnen alfo zuſchlagen, daß fie auch die 
. fünf Sinne verlieren, und hadens nicht länger konnen 
leiden, noch Andere anfeben,, fondern haben bie ſchlechts 
müffen entlaufen, fi aus dem Tempel trollen, und 
find hinaus gefcblichen, wie ein Hund ſich aus der 
Küchen troffet, wenn er dad Maul verbrannt bat. 

Alfo gehetd nu in Chrifii Reich zu. Wenn du 
dahin kömmeſt, da bift tu, wie ih, und ich, al 
dun); ob wir fur der Welt wohl nicht gleich find. 
Als, ich bin ein Ehebrecher, babe geftoblen:c., und 
bu biſts nicht, fo legt nichts dran, denn ich finde viel 
böber, größer Kincten in mir, darob mir fo bange 
wird, daß ich nicht weiß, wo ich kin foll; denn im 
Reich Ehrifti heißets: Wer obne Sünde ift, der werfe 
den erſten Stein. Darumb febonet, liebe Geſellen, lab 
jet die Steine liegen, ich will auch feinen aufbeben; 
laſſet fie liegen und einander ungeworfen, laffet fallen 
die Steine, fprechet: Dimitte nobis debita nostra, sicat 
et nos dimittimus debitoribus nostris; fie follien fagen: 
Peccari, bittet Gott fur mib. Da iftd wohl gelegt; 
aber fie raufchen vıel anders daher. Wenn die Schel 
men in ibrem Regiment geblieben wären, fo bätten 
fie diefe Antwort nicht bören dürfen. Aber weil fe 
in dad Reich Ehrifti greifen, fo leuchtet er auch be 
aus ald ein Blitz. 

In Mofi Rei und Ampt wäre ed ein Anders 
gewefen 0); da bats feine Weinung. Das Ampt fl 
da; ob er?), der Richter, ſchon eben diefelbige Sundt 
an ihme bat, das ſchadet nıct: die Geſetze, dad 
Recht und Ampt, oder Schrert, Galge und Rad 
iſt nicht der Menſchen und unfer, ſondern unferö Herm 
Gottedp). Gottes if das Schwert, Feuer, Waſſer 
und andere Strafe, er hats geheißen, er wills alfa ba 
ben, er felber verbrennet, henket und köpft die Ubelihä⸗ 





n) Bleigeit im Meih Chriti. 0) Umptöfzefe in RE na) ie 
Belt Kit, m) Rom. 18. . 
B) „er Geht. 





MI — 


er. Ob du nu ein Fürft, Bürgermeifter oder Richter 
leich ein Böfewicht oder Bube bit, fo ſoll ich doch 
wdenten: Gotted Schwert ift ibme in tie Hand 
jegeben; und bab ich audy ein ſolch Ampt, und bin 
in bofer Bube, fo fage: Wiewohl ichd verdienet 
abe, daß man mir den Kopf zum erften abfchluge, fo 
nuß ich gleichwohl richten, und jenes laffen anfteben. 
Fin bofer Richter bat Gottes Babe, Gottes Ampt, 
wer Botted Befehl eben ſowohl, gleichwie ein from⸗ 
ner Richter dad Schwert bat, gleichwie er Leib und 
Seel bat, dad denn au Gottes Kreatur ift. tem, 
z muß eflen und trinfen, und Gott gibt den bofen 
Buben feine Kreaturn eben fowohl, ald den Frommen. 
Ein böfer Richter ift eine Kreatur, von Gott geordent, 
leihwie Sonne und Mond gefchaffen if. Alfo has 
nn die böfen Fürften eben fowohl dad Schwert, -ald 
ie frommen, und follen es gebrauchen; gleichwie 
in böfer Bube fol eben ſowohl eifen und trinken, 
md ſich kleiden, als ein Krommer, denn er fol ſei⸗ 
ren Leib nicht verderben, noch felber ficb umbbringen. 
In diefem ihren Wefen und Aemptern folten 
ie die Pharifäer geblieben fein, und gerichtet baden, 
vas ibr Ampt erfodert hätte, fo wären fie zufrieden 
jeblieben, und nicht alfo gefhneugt worden. ' Wenn 
ie aber wollen beilig fein, und bierein riechen, in’ 
Sotted Reich, und fragen, was unfer Herr Gott 
yon ibnen faget, und wie fromm fie da find, wollen 
ib weiß brennen, daß fie keine Schälke find; da 
vird ihnen geantwortet: Wer ohne Sünde ift, der 
werfe den erften Stein auf fie; ald ‚follt der Herr 
Bhriftud fagen: Kur der Welt laß ich euch fromm 
fein und dein Ampt auch recbt fein, wenn du aud 
jleib ein Schalf und Bube bit: aber bie, in meis 
nem Reih, da komm ber, und lege dein Ampt, 
Recht und Schwert nieder, ald ein armer Bube; 
bie bit dis verdammet in die Hölle binein ac. 
Das iſt nu, daß er faget: Wer ohne Sünde 
iſt ꝛc. ) Es iſt ein hoher, großer und refflicher Trotz, 
wer will mir dieß Urtheil fälſchen? Trotz einem, der 
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mir ipt einen folchen Heiligen zeige, als die fäer 
eweſen, ein Kern und Ausbund unter affen feben. 
* waren die Allerheiligſten; noch müſſen fie hören: 
Wer ohne Sünde iftıc. Wie fchmäbelich iſt dub 
dad geredet von den aflerbeiligften Leuten? Pfui 
dein Maul an, immer fur die Thür, und komm 
nicht wieder, wenn man dich alfo ſchneuzet! Wem 
ih will heilig und rein fein, und er gibt mir ein 
folhe Schlappen und ſpricht Wer ohne Gänte 
ift 2. Damit bat er ihnen aufgethan das Herz, md 
das Regiſter and Die Thür aufgefperret, auf daß 
fie anderer Leute vergeſſen. Alfo muß man fie zur 
Kirben binaudjagen, und blafen aud dem Reid 
Chriſti, welche fo beifig find, und mit ihren Werten 
fo hineinrumpeln; da fpricht er: Ich will euch Yalde 
heraußerblaſen. 

Das iſt nu der Unterſcheid zwiſchen Chriſti Reich 
und der Welt Reich, daß Chriſtus alle Leute zu Sin 
dern machet. Uber er läffetd Dabei nicht bleiben; denn 
ed folget drauf, daß er fie abfolviret. Die arme Hurt 
ftebet in Nöthener), ed iſt fein Scherz mit ihr, fie iR 
der That uberzeuget, und fie wird fur dem Richter 
verflagt, und das Urtheil ift nad itrem Recht ge 
fälet und gefproden, dag man fie fol todt einigen. 
Das iſt ihr nicht em Liedlin geweſt zum Tanze, 
da fol ihr das Herz gefotten und gebraten baben 
Angft, und fiebet fie nicht mehr, denn ſchlecht ten 
bittern Tod alda fur Augen. Der Ratkb und die 
Zeugen find da, verflagen: und uribeilen fie, ſchlie⸗ 
fen auch, fie fei ded Toded wertb. Wenn denn dat 

rz abfält, und faget: ch habs gethan; und vie 
ußerlichen Richter und Zeugen beſchließenö, fie ſei 
bed Todes ſchüldig, fo if he fhon im Herzen tobt 
geweien, da if eitel lauter Tod, fie hat nicht tief 
ım Leben geftanden. Ein Hoffnung mag fie gehabt 
baben, und ein Lüftlin gefuchet bei dem Mannr, 
ber da aufdie Erden geföbrieden bat. Denn er ſielet 
ſich erſtlich gleich *) als tenne er fie nicht. Uber 
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wei einen ‚großen Troft höret ‚fie von ihme, daß 
er faget: Welcher ohne Sünde ift, der werfe den 
erſten Stein auf fie. Aber fie ſtickt noch drinnen, 
und wird je tiefer hinein gewidelt. 

Und ſolche Sünder gehören auch in dieß Reich. 
Ehriſtus wills) nicht faule, ſchändliche, Iofe Sünder 
haben, die da Sünder find, und wollen keine fein, 
oder die ba wollen Bänder fein, und find doch Feine 
Bänder, dem die wellten, daß die Sünde nicht groß 
wäre, und fie Gottes nicht bevürften; und wollen dens 
noch Gotted Gnade anrufen und aubeten, ald wenn 
ich gnug gebetet hätte, darnach fo wäre ib fromm. 

Und vor Zeiten thäte ich in der Möncherei auch 
alſo, fagete: Heute habe ich nichts Böſes gethan, ich 
bin meinem Prior Yehorfam geweien, ich habe gefaftet, 
ebetet; darumb, Gott fei mir gnädig! meinete, Gott 
—* mir die Sünde vergeben, die ich nicht fur Sün⸗ 
yen bielte, ja, die nicht Sünde wären; und ich habe 
Diefe Plage uoh an mir. Dad heißen tolle Sündet), 
jo man felber erdenket. Aber ed ſollen heißen rechte 
Sünden. Denn Gotted Barmherzigkeit ift eine Gnade, 
die nicht mit loſen, balben oder erdidten Sünden umb⸗ 

t, die danicht Sünden find; fonderu ed müſſen recht⸗ 
&affene Sündenu) fein, Die du fühleft, ald, Gott nicht 
fürchten, vertrauen, gläuben, den Räheſten nicht lieben, 
nicht beten, Predigt bören, nach tbun, was das Geſetz 
Mofi gebeut, daß ed alles wider dad Gebot Gottes gebe, 
daß man da nicht furüber kann, auf daß auch eine 
wahrbaftige Vergebimg geſchehe, die nicht ein Scherz 
fei, wie es deun hie mit dieſem Weibe alfo zugebet: 
fie iſt begriffen im Ehebruch, fie ftebet nicht in erdich- 
ten Sünden, fondern da tft die That des Ehebruchs. 
Mit folhen Sünden muß man fireiten, und folche 
Sünder will das Evangelium holen; und wir alle 
haben auch alfo gefündiget, und fteden drinnen, fon» 
derlih Die großen Knoten, die da wider die erfte 
Tafel, wider dad erſte, ‚ander und dritte Gebot, 
geben, davon die Welt nicht viel weiß. Die Süns 
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den löſen einem die Sporenrinten auf, und wenn 
diefelbigen kommen, die wiffen einen fein anzufpres 
chen, viel mehr, denn Diebftahl oder Ehebruch thun 
fann; denn die Sünde in der erften Tafel find viel 
böber, denn die Sünden in der andern Tafel. 
Sp gebet nu dad Reich Ehriti mit den Sün⸗ 
dern umb-v), die da die Sünde fühlen, und umb 
der Sünde willen gequälet, geängftiget und gemars 
tert werden, daß das Herz den Tod fühle, wenn 
dad Gelege und das ®) Gewiſſen fpribt: Das ba 
du getban, du haft den Tod verdiene: Sonſt thun 
ed die andern Sünder nit. Denn wenn die gleid 
dad Erfenntniß haben, daß fie gefündiget haben, fo 
beffern fie fi nicht, fie fühlen die Sünde nicht, for 
- dern fherzen noch dazu, fie bleiben morgen als beule. 
Aber wer alfo hinein fömmet, daß es einen recht 
trifft, als diefem Hürlin gefchieht, der wird fidh ein 
antermal baß fürfeben. | 
| Darumb brauchet Ehriftuß bie dad ander Stüde 
feiner Predigt, nämlich der Vergebung der Sünden. 
Denn daß erfte Ampt feines Reichs iftw), daß er 
Alle zu Sünder machet. Denn der Heilige Geiſt ſol 
die Melt ftrafen umb der Sünde willen. Es win 
zu Aßen gefagt: Wer unter euch obne Sünde if, 
der werfe den Stein auf fie. Er faget: Niemand 
it ohn Verdienft ded Zornd Gottes und des Todes, 
Sünde, Hölle und ewiger Verdammniß. Die ed nu 
trifft, die fagen: Awe, bilf, lieber Bott! Wer 
bilft da? Dieſe Ebebrecerin ftebet in den Pforten 
der Holen, und fiebet binein; aber der Herr richtet 
fib wieder auf, und fpridbt: Weib, wie bift du fo 
frei? Wo find deine Verkläger, und wo ift der 
Richter? Haben fie ſich getroffet? Sie find tiefer 
in Siinden, denn dus; ftebeft du allein? Tas mu 
chet, fie haben genaſchet am Reich Ebrifti; fie woll⸗ 
ten rein und beilig fein, da goß er ibnen eine beiße 
Brühe oder Suppen uber die Schnauzen, wie den 
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‚Stöiöhten Hunden in den Küchen gefeieht. DE 
riegt das Meib. wieder ein Läftlin eher Tröſtlin, 
enn er ſpricht: 


Hat dich Niemand verdammet? Giefprad: 
herr, Niemand. Jeſus ſprach: So ver 
damme ich dich auch nicht. 


Das Neih Chrifi ift nicht, verbammens ich 
An nicht darumb da, da& ich dich verbammen will, 
ondern x), daß ich die Sünde veraebe denen, die 
h fein, wie du bift, da zuvor da if der Tod, Teus 

bö8 Gewiſſen/ auch da Kläger und Richter 
mb geweſen, und die Reute aeplanet baten. Sin 
neinem Reiche beifet ed: Ich vergebe dir heine 
Bunde. Denn in meinem Rei ift Niemand ohne 
Bergebung ter Sünde; darumb fo muft du au 
Bergebung der Sünde baden. Mein Reich muß 
ticht: wüſte fein: Alle, die kinein follen kommen, 
ınd drinnen find, die müflen Sünder fein. Sind 
ie nu Sünder. fo können hie nicht leben, fie müſſen 
Bergebung der Sünden haben. Bin ib ein Sün⸗ 
er, fo bleiheid nicht dabei, die Sünden müffen auch 
ergeben werden. 

So kömmet nu Niemand in die Reich, denn 
He Sünder. Aber fage du darumb nicht: Nu wols 
en wir in Sünden bleiben. Nein, ed beit: Lerne 
wine Sünde fühlen und erfennen; wie denn dieſe 
vicht durften Sünder werden , fie warend zuvor, und 
purdend noch vielmehr. Denn da8 wurde ihnen 
ffenbaret, mer obne Sünde unter ihnen wäre, der 
oft den erfien Stein auf fie werfer. Das beißt 
in Sünder, der die Sünde füblet. Die Pharifäer, 
ne Schelmen’, waren nicht Sünder, fondern wurden 
Mererſt zu Sündern,, da er fagete: Wer ohne Sünde 
rc Sie vwurden zu Sündern; aber fie verzweifels 
en, undtroffeten fich Davon, verborgen ibre Sünde, mas 
en hoffärtia, weiten nicht erwarten des andern Morts, 
o Ebriſtus redet: Ich verdamme dich aud nicht. 

Darumb fo geboren allein diefe eũnder in das 
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Rah Chrin, die da Ihre Sünde erkennen und füh 
Im, und erfehnappen denn das Wort Ehrißt, fe er 
hie redet, und ſpricht: Ich verdamme dich nicht; 
die find ed, Das ift dad Reich Chriſti. Er Iäffel 
feinen Heiligen: binein, er bläſt fie alle ed 
flößet aus der Richen, was da Yeill 18 fen ein mi. 
Kommen aber Sünder hinein, To bleiben fie nit 
Sünder, er dedet den Mantel drüber, umbfaget: 
Haft du gefiindiget, fo vergebe ich Dir die Sümde, 
und dede fie zu. Es ift wahr, die Sünde -if da: 
aber der Herr in diefem Rei wit fie nicht fehen, 
fondern zudeden, vergeben, und nicht zurechner. 
So ftebet nu da ein lebendiger Heilige —* an 
Chriſti, fo aus einer Ehebrecberin worden iſt y), die 
gar volter Sünden war, und ift au die Sünde ib 
gedeckt und vergeben. Denn ob Sünder wohl 8% 
—* icht und Buben find, und fühlen nur die Sünde, 
fo ſollen fie: reden fein; allein, laf Dir&-sur eruß 
lich leid fein, und bitte Gott umb Vergebung. — 
denn gekoſtet, was da ſei das Geſetz und die 9°) Gände 
und weiſſeſt, wie wehe bie Sündethut; fo ſiehe bie da⸗ 
gegen, wie füfle die Gnade Gottes, im Evangelie 
und angeboten, fehmede. Das ift die Abſoluliern, 
fo der H. Ehriſtus der Ehebrecherin allhie {pricht. 


s) Da redet Jeſus abermal K ibnen, und 

ſprach: Ich bin das Licht der Melt; wer mie 

nabfoiget, der wird nicht wandeln im Fin 

fterniß, fondern wird das Licht des. Hr 
baben. 

Im Anfang ded achten Kapitels ift und furge⸗ 
halten die Hiſtorien mit ber Ehebrecherin, ein groß, 
herrlich Exempel, wie der Herr Chriſtus feine, nade 
beweiſet an dem armen Meibe, das im Ehebxuch Me 
gen war, und mit ber That bemweifet, daS das 

efeße, fo da beißet die Ehebrecherin fteinigen, um 
ter_ feiner Gewalt fei; jedoch mit der Beſcheiderbeit, 
daß er ihnen die Ehedrecherin nicht mit Gewalt nim⸗ 
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ledig zäblet. 

Ihunder folgen mm Predigten a), darinnen wir 
bören werden , „mie der Herr Chriſtus fein Predig 
ampt bat hoch gefeßer und gepretfet uber aller Welt 

rebfgt, Lehre und Weſen, und alle diefeninen, fo 
felig werben wollen, zu fich zeubet. Darumb fo if 
dieß Kapitel gar voller Keberei, und ift fein wahr 
Wort tran: fondern find eitel Teufelslehren drinnen, 
nach der Melt nnd Vernunft Urtbeil, denn Feine 
Bernunft kann leiden, wenn man fie umb Rath fragt, 
daß Ehriftus hie recht rede. 

Die erfte Prorofition und der erſte Spruch muß 
bie größte Ketzerei fein, daß er faget: Ich bin das 
Licht ver Welt. Da fagen fie: Was dünket dich umb 
dieß Wert: Ego sum lux mundi totius?b) Was tft 
das anders nefagt, denn: Wo ich nit bin, da iſts 
finfter; mo ich verlöfhe, da fiebet Niemand Nichts? 
Mas machet denn Mofes und alle andere Lehrer und 
Doctored, dieweil er ſpricht: Sch bins? Er will al 
fein lux mundi geheißen fein, fondert ſich von allen 
andern Pretigern ab, daß wenn ed nicht beißt: Ich 
Sind, fo folls alles heißen Finſterniß. Wenn er 
doch mäßig und züchtia alfo gefaget hätte, und hätte 
e8 vernünftiger gemalt, ald: Ich bin das Licht die, 
ſes Landes, dieſes Königreichs, Haufe, Volks, 
oder dieſes Tempels, fo wäre es billig hingangen. 
Aber alſo berfür zu fahren und zu rühmen, und die 
ganze Welt auf einen Biſſen zu faſſen, und ſo ge⸗ 
ring und ſcherzlich von der ganzen Welt zu predigen, 
als, daß ſie ohne ihn eitel Finſterniß ſei, das iſt ſe⸗ 
ber hoch geprediget, und nad der Vermefienbeit ge, 
redet, Daß er alle Mänler zuflopfet, und Alle bei 
Fet ſtilleſchweigen, und daß man alle weife Lente 
Narren heißet, und fericht: Ihr wiſſet Nichte, ſehet 
Nichts, ſtecket in Finſternin, und wenn ich nicht 
leuchte, fo iſtd nicht geleuchtet. 


a) Rene Predigt des H. Chriti. b) Christus tax wumdl 





Das haben die Jüden nicht leiden Tonnen, dw 
rumb geben fie ibme Kalf in die Kirſchen, fagen: 
Mas zeugeft du von dir felbr? fagen zu ibme: Eb 
gen Lob c) flinft gerne, und dem die Nachbarn ubel 
geratben find, der muß fich felbr loben; fagen: Wie 
Tonnte einer närrifcher reden, denn wenn er von fib 


feiber redet und ſich lobet, weıl ihn Andere nicht lo 


ben wollen? Ich höre nicht, Daß ed deine Nachdarn 
ſagen, fie ſchweigen alle file, und find dir ubel ge⸗ 
rathen; fo tbuft du, wie die Narren pflegen, und 
rühmeſt dich ſelber. Darumb fo iſt e# eine vermeſ⸗ 
fene und feber ärgerliche, ſtolze Predigt, dag er darf 
für den ſtolzen Leuten und großen Docteribud auf 
treten, und fürgeben, daß fie alle beißen follen blinde 
Narren und Kinfternig, und dagegen fpricht er: Ich 
bin das Licht der Welt. | 

Nu find ſolche Leute noch heute zu Tage, die 
wollen dad Evangelium vernichten und gar zu Scham 
den machen; denen muß man auch zum Erften viefe 
ärgerliche und ketzeriſche Wort fagen d): Ich bin dad 
Licht der Welt, und ſprechen: Lieben Biſchoffe, Park, 
Kardinäl, Kürten, Pfaffen und Mönde, ibr fe 
ale im Finftern mit euer Lehre, es fei denn, daß 
ibr prediget, wie ich predige, und wie Ebrifius pre 
diget. Solches ift nicht zu leiden, und lautet ehe 
lib und fhändlih. Zum Andern, wenns ſchon wahr 
wäre, und id kanns mit gutem Gewiſſen fagen, 
Ehriſtus fei recht, und unfere Predigt fei auch red 
fbaffen, und wenn fie die Könige, Fürſten und 
Herren nicht annehmen, fo find fie ale verbammei 
un» verloren; fo ift doch aus der Maſſen berb und 
ärgerlib, daß ſich einer felber rübme, ald ©. Par⸗ 
lus ſpricht e): Ich bin ein Apoſtel und Doctor der 
Helden, dazu gefundt, daß ich fol ein Diener dei 
Worts fein in der ganzen Welt, und ſoll ein Licht 
der Heiden fein in ter Welt, auf daß fie felig wär 
den. Alſo rühmet er auch, trobet und rumpelt alle 





e) Eigen Lob. di) Predigt für den Paph. «) G. Yauit Kuba 
un) AAgeatch 
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daher. Wenn ed gleich wahr wäre, fo. iſts verbrießs 
lich, von ſich felber alfo rühmen, die Welt kann das 
nicht leiden. Darümb faget mar: Laudet te os alie- 
num; und Gato der Heide fpricht: Non te laudaris 
nec te culpaveris ipse etc., denn es ftinft für der 
Welt, wenn fi einer ſelbr lobet oder ſchilt; Narren 
pflegen Solches zu thun. Ehre fol von einem Aus 
bern berfommen, wenn ich fol lobendwerth fein, 
£08 gehalten, und hoch gemacht werden. An ibm 
ibs iſts verdammet und ketzeriſch, fagen, er frei da® 
Escht der Welt; darnach fo iſts auch für der Welt 
wärrifh, und lautet ſchändlich, wennd glei wahr 
iſt; es ſollt durch einen Andern gefcheben. 

Aber es gehet noch heute zu Tage alſo zu. Es 
muß alles beides bleiben: Chriſtus muß es ſagen, 
re ſei das Licht der Welt. Es iſt au die Wahrheit 
ya an ibr ſelbs, daß außer Chriſto Alled Kinfterniß 
iſt; und darumb muß erd von ihm felb fingen, und 
ein Kuduck werden, der feinen eigen Namen ſelbs aus⸗ 
rufe. Ich muß ed auch thun, und ein iglicher Pre 
diger. Denn wenn ich mich nicht lobe, fo muß ich 
lange barren, daß mich ein Ander lobete; fie thun 
es nicht. Ich muß gemiß fein, daß unfer Lehre und 
Predigt recht fei, ja, Gottes Wort fei und das Licht 
der Welt, und zwar ein folch Licht, daß ohne dem 
Licht ſonſt Alles eitel Kinfterniß iſt. Darnab, fo 
muß ih mich rühmenf), daß ich ein folcher Predis 
jr oder Pfarrherr bin, ein Lehrer der Wahrheit. 

enn wenn ich das nicht kann von mir rühmen, daß 
ich ein folder Prediger fei, fo din ich verrathen, 
und es wäre beffer, daB ich nie gebern wäre. Denn 
wenn ich fol Andern predigen, und fie zum Chriſten⸗ 
ſihum, zur Zaufe und ewigen Leben führen, fo muß 
ih der Sachen zuvor felber gewiß fein, daß die Lehre 
recht fei, und Daß ich dazu ein Stnecht fei, daß es 
bie Wahrheit, und nicht mein Wort, fondern Chrifti 
Wort fei, und ich ein rechtſchaffener Prediger ſei. 
Wenn ih nu das fage, fo fpriht man denn balde, 
bag ich mich felber lobe. Alfo kann ein Bürgerineis 


5) Gineh Predigers Ruhm. 





ler fagen und den Ruhm baben: Ich weiß, daß ih 
bie Burgermeilter und die Oberleit bin, dad ich in 
feinen Zweifel ftele. Herzog Hand von Sachſen g) 
fann jagen und rühmen, sr ſei von Gott geordent 
zum Furften zu Sachſen, und zum Deren uber viele 
Stadt und Land. Er tbutd auch, und muß eA thun, 
und fchreiben oben in feinen Briefen: Bon Gottes 
Gnaden, Johanns, Herzog zu Sachſen. Denn wenn 
er das nicht gewiß wäre, und von ibme rubmen 
könnte, jo Hünde ed ubel. Die Aeltern müflen auch 
fagen, Laß fie von Gotted Gnaden dieſes Gobnd 
Yeltern find; und ein Kind kann auih fagen: Vater, 
durch Gottes Gnad bin ih euer Sohn. Kin 
berr kann auch alſo fagen: Ich bin Herr in dem Haus, ic 
bin Bater und Mutter, das ift mein Rame und Rubm. 
Solch Rühmen gebet aus Gotied Befehl daher, 
da ein Iglicber gewig if, Daß aus Gottes Befehl 
er das Ampt bade, und daß es Gotted Ampt ja, 
fein Predigt Gottes Wort, fein Regiment Gotie⸗ 
rtheil fei. Wer alfo rübmet, der thut recht, Spricht 
. man denn: 3a, es find Narren, die fuh feibs rüd⸗ 
men. Nu, es ift wahr, aber wiſſe du, tag ich mich 
uicht einen Prediger rühme von mir felber; item, ih 
rühme mich nicht einen Zürfien von mir jelber: fow 
bern es ift noch einer dahinten, der auch mit ruß 
met, nämlich unjer Here Bott, der mir das Ampt 
befoblen bat h), und faget, ich foU Vater fein, ein 
vediger, Fürſt, Graf, Edelmann, Bürger oder 
auer jein. Wenn es der jaget, denn fo ruhme ih 
mich nicht allein: wenn ich aber außer Gott nid 
zühmete, fo wäre ich ein Narr. Als, wenn ein Rob 
tengeit käme und ſpräche: Ich bin bieber gejantt, 
ih will predigen; fo fpreche ih: Wart du, du rüß 
meh dich ſelber, denn du fommelt von dir felber 
Du beft nicht mehr Zeugen, benn dich alleine. Id 
füble in meinem Herzen, dein Ruhm iſt nicht wahr, 
hie Nachbarn find Dir ubel gerathen. Er rühmet MR 
alleine, und bat nicht den in ihme, der da fprece: 
S) Der Churkart gu Cohen. X) Hühmen fol men EG dei Kayt 
balben. 
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Der Heilige Geil bat mir befohlen, daB ich prebi⸗ 
gen fol. Item, wenn einer in meln Haus fäme, 
und fpräde: Ich ſol Wirth fein; fo würde ih fas 
: Rein, Bruder. Der Heilige Geiſt hat mird ger 
aget, ich foll Herr fein in meinem Hauſe. Heilige 
Beil bin, Heilige Geiſt beu; gebe du hinaus, und 
ta mir mein Schnte, Weib, Kind und Bliter zus 
eden. Wenn bat dird ter H. Geift befohlen? 
bab *) auch den Heiligen Bein, der ich Gottes 
Befehl bab, fo alſo lauter: Mir ift dieß Haus und 
Beftnde von Gott befohlen zu regieren, ich bin Herr, 
das weißt du auch. 
Afo if ed auch in weltlichen Sachen und mit 
Ber Oberktit. Es lautet nicht ärgerlich, ſondern fie 
het wohl, man mag fi) fo rühmen, ja, man muß 
fen den Rubm laflen, daß man fchreibet: Wir 
nd, Herzog zu Sachen. Es if Gottes Zeugniß 
ba, neben der Schrift, und ift die Welt wohl fo 
Nug, daß fie weiß, daß Gottes Befehl da ilt, man 
tannd leiden. Aber in geiſtlichen Sachen können fie 
W nicht leiten i). Wenn ich ſage: Ich weiß, was ich 
psedige wider den Papſt und die Wottengeilter, näm⸗ 
ih, daß ed Gotted Wort fei, und daß ich ınit 
meiner Lehre ein vecht Licht bin, fie aber eitel Fin⸗ 
derniß find: da will ed in dem geiſtlichen Ampt nicht 
alſo klingen, fondern will eineg ſolchen Schein haben, 
als daß wir und felber rühmen. Das mat, baf 
nan allein auf die Perfon, und nicht auf dad Ampt 
tebet; wenn ein Pfarrherr prediget, fo meinet man, 
3 fei nur Joannes Bugenbagen Pomeranus, der 
vo dad Zeugnis mit ihm bat, daß er Pfarrherr 
ei. Nein, Joannes noch Martinud follen mirs 
sicht thun, aber fie find Pfarrherr, gleidwie Ser 
og Johanns der Fürſt zu Sadſen iſt, Bater und 
Mutter , die eltern, im Haufe Herrn find; das ift 
un ein ander Mann, 
Sm weltlihen Regiment laut ed nicht fo ubel, 
aß man ſich rühmet und faget: Ich bin du ein Uas 


1) Rottengeißes Eöunen Geikliger Prediger Ruhm nidt * 
6) t habe. leihen. 
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- ter, Mutter oder Bürgermeifter; denn ich weiß, daß 
die Engel feiber alfo zu mır jagen. Aber bıe iſts 
ladherlih, wenn es Chriſtus will ruhmen k), er fe 
das Licht der Welt, da füget man balde 2): Ruhme 
dich Krautlin, Deines Vaters Kobl wäre gerne groß; 
. und es muß alloa ein boſer Ruhm fen. Wodhlan, 
ſpricht Chriſtus, es ift ein recbier KRuhm, es ſiehet fur 
euern Augen: ib weiß, daß ich Das Licht der Welt 
bın, und der Vater bat mirs befohlen, von dem ı& 
geſandt bın, der gıbt mir Das Zeugniß, ich bın es 
nicht von mir ſelber. Wenn ich eın vınzele Perfon für 
mich ware, fo gings nicht hin; aber nu bın ı& eine ®) 
gemeine Perien, un) dazu fommen und geordent, daf 
ih das Licht der Weis fein fol; darumd rubme ich 
michs dillig. Alſo auch ſteheis einem Prediger recht und 
wohl an, daß er ſich alſo ruhme wider Die Schwan 
mergeiſter. Denn wenn: ein Schwarmer fame und 
ware 24 mal gelehrier, denn ich din, jo wount © 
ihn doch bie nicht predigen laſſen; und wern ich auch 
gleih noch einmal fd gelahır ware, als ich bın, ſo 
wollt ih Doch zu Leipzig nit predigen, denn dw 
feroft ift mir das Previgampt nicht befohlen, man 
gäbe da nichts auf meinen Ruhm, denn ich rubmelt 
nich feiber. Ein Vater muß aud) alfo fügen, wenn 
ein Anter fprade: Ich bın des Kindes Valer obder 
Mutter; noch nubt, laß nur fragen, wer auf de 
Hochzeit gewefen fei, wer da hab zugeieben, de man 
die Braut hab beigelegt, und wer die Braut bat zit 
Kirchen gefuhrt. Ib und du, und ein Jeder muf 
feined Ampts gewiß fein I); die Kunft haben mir, 
daß ein Jeder ſoll gewiß auf fein Ampt fuflen fow 
nen, daß er wiſſe, ın dem Ampt ſticke ich, ın den 
Elande lebe ich, der gefället Bott wohl, er will, 
daß ich fol fein ein Vater, Mutter, Mann und Wa 

Borbin baden wir das im Papſtthum nicht ge 
wußt, fondern man hat gemeinet, man könnte Gel 





k) GhriRl Ruhm lautet lacherllh. 1) Deb Umpts fol men ge 
wiß fein. 

D Drie. rühmen, de ſatet man Beh, er fei DaB Lit der Ach 
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in diefem Stande nicht dienen, wenn Eheleute Kim 
derlin geugten, oder wenn man den Ader bauete xc. 
Die gewiſſe Berufung und den Ruhm, fo wir von 
ben Aemptern haben, wußten wir nicht m), fondern 
ſchlugens in Wind, und hieltens dafür, ſollten wir 
Gott dienen, fo müßten wir Möndye und Nonnen 
werden. Aber ist Tann ich 9) fagen: In dem Anıpt 
Rede ih, Trotz dem Teufel und der Welt,“ dag er 
mir dieß Ampt tadele! Ich weiß, daß ih ein Predis 

er, ein Apoftel oder Fürſt bin. Doctor Jobann 

omer kann ſprechen: Ich bin ein rechter Pfarrhere 
und Prediger zu Wittenberg. Herzog Hand, Chur 
fürft, kann fagen: Id bin ein Fürſt zu Sabfen. 
Hie iR ein großer Linterfcheid unter dem Rühmen 
und Rühmen n). Wer fidh felber rühmet, der if 
ein Narr: wer ſich aber feines Ampts rübmet, der if 
fein Rarr, denn dad Ampt rühmen, it nicht fich fels 
ber rübmen; wie denn die Jüden bie meinen, daß 
ber Herr Ehriftus fih felber rühme. Aber wer fein 
Ampt rühmet, der rühmet ſich nicht, fondern den eh⸗ 
ret er, der ihme dad Ampt befoblen hat. Er rübmet 
ſich nicht als feined Ampts,. fondern ald de droben, 
ber ihme dad Ampt gegeben bat, und gebeißen, er 
fol ſich des Ampts rübmen. Der Ruhm ſchadet nichts, 
daß er ſpricht: Ich bin das Licht der Welt. 

Mit dieſer Lehre wirft er umb alles, was ſonſt 
gepredigt iſt. Denn es find mancherlei Lehre auf Er» 
den. Die höheſte Lehre iſt Moſi Geſetz, die zeben 
Gebot, wenn fit wohl geprediget werden: noch brin⸗ 
gen fie den Menſchen nicht aus der Yinderniß in 
das Licht. Das Gefep lebret nicht, wie der Menſch 
ewig leben könne und felig werden möge. Da bos 
ret men wohl in diefer Lehre, was man tbun folle, 
wie denn die zeben Gebot predigen von unfern Wers 
ten: aber man kann fie nicht than. Wenn- diefe 
Predigt alleine bleibet, fo bringet fie den Menſchen 
nicht ind Licht: fie lehret wohl gute Werk thun, aber 
der Menſch kann fie nicht leiſten; er hats nur allein. 


m) Deb Papſto Lehre Nichte. m) Unterſcheid zwiſchen dem Nähmen. 
9) Drig. + „wit.“ 
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Da iſt denn einer andern Lebre vonnötben, nämlic 
des Evangelii, die da faget: Ich, Chriſtus, bin das 
Licht ıc. Denn fonft iftd unmöglich, daß du fonn 
teit felig werden; tenn du bift in Sünden und bleibfl 
darinnen, ſtickſt in der Finſterniß, und das Geſeß 
verläffet mehr, denn daß es belfe. Aber dad Evan 
gelium faget: Wenn du an mid gläubeft, und fo 
deit drauf, daß ih, Ebriftud, für Dich geftorben ji, 
und deine Sünde bab weggenommen, alödenn ift dir 
geholfen. Steheſt 9”) du nu darauf, fo lebret dich 
diefe Lehre nicht, was du Bott thun follt, fondern wad 
du von ihme nebmeft und empfabell ıc. 

Diefe Lehre, oder das erfte. Licht 0), iſt be 
Mond, und lehret die Krüchte. eined guten Baum, 
die wir thun follen: das-ander Licht iſt die Eonne, 
die lehret vom neuen Menfcben, von einem antern 
Baum, daß man von Chrifto tad Evangelium em 
pfabe. Hie ‚hören wir, von wannen, und wie der 
Menſch gut werde; dad denn gefcbiebt dur den 
Glauben. A:fo if dad Evangelium eine Predigt, 
nicht von unfern Werfen, fondern von Gnaden und 
Gaben, was Gott und Gute thut und ſchbenkt durch 
Ehbriſtum. Die zehen Gebot ſagen, was wir Eott 
thun ſollen. Nu ſcheinet der Mond des Nachts wobl, 
aber er macht drümb keinen Tag, es bleibt noch 
Nacht. Aber Chriſtus iſt die wahrhaftige Sonae, 
ſo da macket ten Morgen und Zag anbrecben , und 
lebret und, wie wir follen zur Seligfeit kommen, var 
Sünden und Tod erlöfet werten. Darümb faget ft 
dum: Ichbin das Licht, fo in die ganze Welt leuch⸗ 
tet; denn er hilft allein von Sünten, Teufel, Zod 
. und Bolt. V 

ieſe Ehre und Erkenntniß haben die Jüden urd 
die ganze Welt nicht gewußt. Aber nu gehets wie 
der an, und leuchtet nicht allein unter die Jüden, 
ſondern in die ganze Welt, und wird gepredigt, daß 
die Sünde alleine durch Chriſtum verdammet wird, 


0) Des Ronden und der Sonne Liät gehalten gegen dem Geſche 
und Guangelis. 
9) Elehet. 





md wir von Sünden ohne Werk, ohn unfern Ruhm 
der unfer Thun, los werden, allein durch den Tod 
Ehrifti. Das ift die Predigt ded Evangelii, das 
dicht und rechte Glanz der Sonnen, fo durch die 
janze Welt glänzet. 
So tbut nu der Here Chriftud recht, denn die 
Lehre an ihr ſelbs if recht; er iſt dad Licht der 
Belt. Zum Andern, fo tbut er recht, daß er Solchs 
von fih rühmet, fcheuet fib nicht, bleibet nicht das 
yinten, fondern er fpricbt: Ich tind; und zeubet bie 
yanze Welt an fib, will ed allein fein, will alleine 
ehren, er will der Welt Lehrer, Meifter und Bors 
Jänger fein, die Andern follen Schüler bleiben, und 
Alle zu diefem Manne in die Schule geben, zu dies 
em Magifter fih bekemen, und fagen, daß fie in 
infternig find geweſen, aber igund fehe man die 
onne. Alfo nennet auch Malachias ») Ehriftum 
ne Sonne der Gerechtigkeit, unter feinen Flügeln 
of unfer Heil jein; als folt er fagen: Chriſtus, 
mfer Herr, iſt die Sonne, der gebet auf durch die 
sanze Welt, und glänzet durch die Predigt, und 
ol euer Herzen erleuchten; denn font wußte 
hr. Nichts von ihme. Er fol leuchten euch bloden 
md Pleinmütbigen Herzen; welche unter den Flügeln 
ind, die follen diefen Glanz gerne hören, feben und 
ũhlen, und wer an ihn gläubet, und feine Zuflucht 
eßet unter die Gluckhenne, der fol felig fein. Uns 
er diefen Klügeln fol auch allein Heil und ſonſt 
eine Seligteit fein; aber wer bei ihr nicht bleiben 
pi, der muß verderben. Er ift eine edele Henne, 
in fein Gluckhuhn: wer unter ihn Preuci, dem vers 
yeißet er Heil und Seligteit, ewiged Leben und 
Bergebung der Sünden; ihme fol Nichts mangeln, 
enn die Sonne fol ihme leuchten. 
Ber mir nachfolget, der wird nicht wandeln im 
Finſterniß, fondern wiro das Licht ded Lebens haben. 
Wer kann das thun? Man zeubetd auf die 
Werk und aufs Exempel. Wiewohl das auch beißet 
Ehrifto nachfolgen; aber Chriſtus zeuhet die Schuler 
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u ſich, fpricht: Folget mir nach, haltet meine Lehre. 

enn Ghrifto folgen, heißet, feinen Worten gehor⸗ 
den, predigen, daß er für und gelitten Gabe und 
efterben ſei; dad beißt geborchen mit dem Glauben 
einen Worten. Wer an mich gläubet, zu mir fid 
pält, verläffet ſich auf mid, der wird ‚eg: der 
folget mit dem Glauben CEhriſto, und hält ſich zu 
dem Licht: er wirft nicht auf Heiligen, folget auch 
nicht Kebern, denn da folget man Irrewifchen, iv 
renden Lichtern,, Flattergeiltern, die des Nachts ım 
Br die Leute verführen: fondern das tft recht ge 
olget, in dem. Glauben folgen, und auf ihn verlaf 
feng). Darnad ift..ein.ander Kolgen, daß man feim 
Erempel nachfolge, feine Wert thue, und leide, wie 
er gelitten hat... Da redet er itzt nichts Sonderlicht 
von: aber bie will er, daß man die Lehre febe und 
dran balte, und von allen andern Lehren abweide, 
fo Chriftum, das Licht, nicht predigen. Denn wer 
an Chriſtum gläubet, der bleidet nicht im Finfternif, 
fondern wird baben das Licht des Leben. 

Nu verkläret er, was da ſei, ibme nadhfolgen; 
dag er wird ein ſolch Licht ſehen, davon er lebe. 
Denn, er fpricht: Der wandelt nicht im Zinftern. 

te fiebeft du, wad das Folgen fei. Denn mil 

erten erlangt man ein ſolch Kicht nicht, da man von 
lebet. Die Sonne kann man mit den Sinnen nidt 
begreifen, fondern man fiebet fie alleine mit den 
Augen: wenn man vie auftbut, fo folget balde das 
Licht und der Glanz drauf. Alfo wird Ghriftus 
mit guten Werken auch nicht begreifen, ſondern da 
mußt die Augen ded Glaubend auftbun, erkennen, 
bören, und dad Wort ind Herz fheinen laflen, und 
es erkennen. Bei dem Licht follen wir leben, dad 
Licht wird und nicht laffen flerben, bei dem Licht 
. werden wir ewig leben. 

Das iſt nu Lügen und Keberei bei der Welt 
und bei den Suden. Ei, fagen fier), ſollten unfer 


Vorfahrn und Großväter alle ewig verlorn, und im 
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Finſterniß ewig geweien fein?‘ Meinek du, fie find 
ale Rarren:geweien? Nu Alle, die zu Chriſto kom—⸗ 
men find, die find felig, durch dieß id: find fie ade 
erbalten; wie denn ter Herr Chriſtus ſprach ): 
Abdrabam iſt geftorben, aber er fabe meinen Tag 
und ward frobe, das ift, er ſahe mein Licht, meinen 
Glanz, diefe Sonne erleuchtet ihn, Die und itzt auch 
fheinet und leuchtet. Das iR die Wabrbeit gepres 
Digt, „und feber hoch die Lehre des Evangelii gerüh— 
met; aber e8 ift in der Welt Augen lauter Keberel. 


Alfo gebetd und auch noch heute zu Tage, wir muſ⸗ 


fen ſolch Geſchrei auch noch hören. 


t) Daß find nu zweierlei Lehre; die eine if, daß 
Ehriſtus bie aufbebt alle Predigtftühle und Gottes 
dienfte, die auf Erden mögen fein, auch Mofen ſel⸗ 
ber mit alle feinem Gottesdienſte, der doch von Bott 
gegeden war t?), und zeubet ale Schüler zu ſich 
und fpricht, er fei der Meilter, daß, wer da fürs 
nimmet Gott zu dienen obne Chriſtum, den. Meifter, 
der wandele im Kinfternig. Die andere Lebre ift 


“ 


tröſtlich, daß, wer ihm nachfolget, fol ein ſolch 


Licht haben, das ibn führe zum Leben, und folle 
auch dad ewige Leben geben; und es find gewaltige 
Wort, daß er fpricht: Ich bin das Licht der Welt; 
als folt er fagen: Keine Lehre, noch Fein Gottes⸗ 
Dienft, er feifo groß und ſchoͤn, ald er immer wolle, 
wird belfen können den Menſchen aus der Kinfter 
niß; es ift Alled verdammet Ding, ed muß Alled zur 
Höfe zulaufen, denn ich bin alleine dad Licht: reißet 
und alfo abe von allen Lichtern, Lehrern und Pre 
Digern, auf daß man bei dem Prediger Ebrifto allein 
bleibe und zu ibm fich halte, oder ſonſt in der Fins 
ſterniß ewiglich verderbe und verloren ſei. 

Aber die Welt bat nicht Luft dazu, fondern will 
des Teufeld Märterer fein, und wird vom Teufel 
wohl geritten, und läuft, als wäre fie toll und thds 
richt. Wenn fie ind Teufels Dienſt, oder in einen 
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falſchen Gottesdienſt kömmet, da arbeitet fie fleißig, 
gibt große Almoſen, faſtet, dauet Kirchen u); un 
ift Doch Alles vergeblich, verdammet und im Grunde 
verloren; wie wird denn, leider, verfucht haben in 
unfern Stänten. Iſt ed nicht eine Plage aeweien, 
daß man fib bat uberreden laffen, und Mande 
ebarnifcht, in einem Kuriß, iftzu Sankt Jakob Wa 
* gegangen, wöllen und barfuß, auch Mande 
laufen ind Grimmethal, urd die ganze Nacht aus 
nicht gefcblafen, und damit eine Seele aud dem Fey 
feuer erlofen wollen? Itzt aber, da dus heilige 
Evangelium, dad rechte Licht, ſcheinet, da fann mar 
die Leute nicht bereden, daß fie einen Heller zum 
Sottesdienft gäben, oder einen Finger regeten, Gott 
zu Ehren. 

Aber die Welt Hat Luft dazu, daß fie im Fin 
fterniß bleibe und große Unruge trage, ter Zeufd 
bat auch größere Märterer, denn Chriſtus; die Höfe 
wird ihnen fäurer zu verdienen, denn der Himmel 
den Chriſten; die Gottloſen thun größere, unge 
fibwungener Arbeit. Aber die Christen leiden, und 
haben ein friedlich, tugiged Herz; da dagegen bie 
Gottlofen im Gewiſſen feine Ruge baden, und au% 
wendig martern fie fih dazu, und machen ihnen tofe 
Köpf mit ten laufigen Slaprenv): ed wird iknen 
fäurer, wie fie in die Hole fommen, denn den Chris 
ften der Himmel. Sie wollen Meitter fein und und 
leiten; aber fagen nicht, daß wir Ehrifto ſollen nad: 
folgen. Aber ed Hilft fie nichts, wenn fie es gleih 
nod fo gut meineten, und ihnen noch fo viel anf 
legten. as hilfis, daß fie fagen: Ru bab ib 
fo gut gemeinet, alfo gebetet, fo viel gefaftet? denn 
der Türke ſagets auch. 

Es bilft die Jüden nichts; wie denn S. Paulus 
fpridt: Habent quidem zelum, sed non secundum 
scientiam. Ich bin felder der Jüden- Zeuge, wil er 
fügen, daß fie mit größerm Ernſt und Eifer Bott 
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dienen. Aber es Hilft fie nichts, denn fie wollen bie’ 

. Kun nit lernen, die wir können, da wir wiflen, 
das Selen Mofi beife nicht, gute Meinung .und eigen 
Gottesdienſt ſollen aub nicht helfen; fondern ſiehe 
auf das Licht, hänge dich an Chriſtum, und folge 
deß Lehre nach: das rath ich dir, das iſt die rechte 
gute Straſſe, die da führet in ‚das ewige Leben. 
Diefe Straffe follen mir aud treffen. Ob fie wohl 
für der Welt nidt fcheinet, ed ift eine ärgerliche 
Lebre, und ed gebet und ubel drüber: aber cr leuget 
nicht, er fpricht: Folget mir nad, ih will euch recht 
lebten und führen zum ewigen Leben, und daß ihr 
dem Tod, Sünte, Teufel und Hölle entrinnet, und 
felig werdet. Wer nu des Troftd und diefer Lehre 
nicht mag, fahre immer bin. 

Die Süden wollend nit baben, und fühlen 
dad Aergerniß, fo fich hebt uber dem Rühmen; aber 
ed muß gerühmet fein. Mit der Demutb richtet 
mand nicht aud, man kömmet nicht gen Himmel, 
du feie denn ſtolz und boffärtig. Aber ed muß 
nicht eine undriftlibe Hoffart fein. Auf diefe Kunft 
fol. man pochen und troßen, und im Herrn boffärtig 
fein w). Wer fi fonft anders rühmet und baffärs 
tig ift, der fei ein boffärtiger Efel, und ſolch RJuh⸗ 
men iſt verboten, wenn man fich feiber rühmet, und 
was fein eigen iſt; und was Rarren find, die find 
hochmüthig und ſtolz, und fich felber rühmen ift 
nicht recht. 

Darumb ift zweierlei Ruhm Ein Rühmen x) 
ift von ſich felber, daß fih einer ubernimmet, daß er 
reich und gewaltig ift, und große Freundichaft hat, 
und dad ed ihme glüdfelig gebet. Darauf troket 
Die Welt, und das iſt der Welt ſtinkender Rubm, fo 

. einen guten Grund bat. Darnab ift ein ander 
Ruhm, davon Chriſtus faget: Sc bin das Licht 
der Welt, wer mir nachfolget ꝛc. Das ift eih ſol⸗ 
ches Licht, daß eitel Finſterniß ſonſt iſt; wo dieſes 
Licht nicht hin ſcheinet, und wenn es ausgelöſchet 
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if, fo leuchtet Nichts mehr. Und wer mir nadıfel 
get, dem gebe ih daß Leben, zeige ihme, wo das ke 
den fei, und weife dir die Etrafle, wo du dazu kom⸗ 
men ſollt; nit durch deine gute Wert, - fondern 
dur meinen Tod und Auferflebung: dad iſt der 
Weg, alfo leute ich. Solches ift nu eine groß 
Hoffart und Ruhm, daß ein Menſch fol berfürfah 
ren und fagen: Ich bin alleine Aled. Die Bew 
nunft ſpricht: Sei Etwad; laß aber einen Underr 
aub Etwas fein: willt du es alles fein? wir wollen 
ſolchen Hochmuth nicht leiden. Awe ja, du bit Mug, 
wilt du alle heilige Doctored Finſterniß beißen, und 
foßen gar Nichts und unrecht fein? Das verdreuft 
fie, darümb fagen fie: 


Da ſprachen die Pharifäer zu ibm: Du 
zeugeft von dir A bein Zeugniß if 
i 


Ste wollen fagen: Du zeugeft von dir ſelber, 
darümb iſts erlogen. Für der Welt id gewiß, wer 
fib felber rühmet und lobety), der ift ein NRar; 
und dad tft recht geredet: man foll einem Soldem 
nicbt gläuben; und Gott läßt ed auch nicht zu, daß 
ed wahr fei, und daß man ihme gläube. Darumb 
fagen fie zu Chriſto: Du rühmeſt von die felber, 
die Nachbarn find dir ubel gerathen, fingeit ein Lied⸗ 
lin von dir felber; das klinget nicht wohl, es iR 
beide, Ruhm und Lebre, erftunfen und erlogen. 


Alſo möüflen wird auch hören, daß man Fi mi - 


faget: Ihr feld eigenfinnige Tropfen, bal ** 
Reh, ihr wollet Niemand bören. Sch hab w 

ein halb Schod folder Geifter gehabt, die mich Sol 
ches gegiegen baben; aber ih danke Bott, daB ib 
mich nicht rühmen kann von meiner großen Kımkı 
Heiligkeit, oder von meinem Keben, denn ich habe 
fo gelebt, daß ichs mich nicht darf rübmen, mit 
"Gottedläftern und andern Stüden. Aber den Rubu 
bab ih =), alfo ſtolzköpfig und halftarrig bin ih, 
Bott gebe, es treffe Kalfer, Papſt und Bifchoffe, 
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Univerfitäten, Doctores, oder ale Engel an, fo 
rũhme ich mich des Evangelii, und will daven nicht 
weiten; wie &. Paulus auch faget zun Salatern am 
2. Kap.: Verflucht fei, fo Jemand ein ander Evans 
elium prediget, denn ich gepredigt bab. Das ift 
bofrrig guug geredet, Reit bietet er Trotz allen 
gein und Menfhen im Himmel und auf Erden. 
Die Hoffart muß ich haben, und von der Hoffart 
fol Riemand mid bringen, und fönnt ich bie nur 
kraus und ſtolz gnug fein, fo wäre ed gut; denn 
dc ftebe nicht auf mir, ſondern auf einem, der beißet 
Ehriſtus, auf den bin ich getauft. ' 
: Da fchreiet man denn: Soll man den Papft, 
die Koncilia nicht aub bören? Nut), ih will 
fie nicht hören a), ich wild nicht tbun, du ſollt mich 
dabin nicht bereten, daß ich ein Haar breit ſollt 
weihen. Saget man denn: Sa, du bift bofrtg; 
ja, antworte du, ih will da boffürtig fein. In der 
Welt mag Einer dem Andern einräumen, ynd mad 
mi antrifft, da folt du einer folden demäthigen 
Bruder an mir finden, daß ich dir gar unter den 
3— liegen will. Spricht man denn: Ei, wie 
offärtig biſt du? da ſage du: Da wird nicht ans 
ders aus, ſchilt mich hoffärtig hin oder her, ich will 
bie ſtolz ſein, das wiſſe gar eben. Scheide Chriſtum 
und mich, und wiſſe, was mich angebet, da will 
ih mich gerne demüthigen, und mil Füſſen Jaffen 
uber mich hergeben: aber Ghriftum und fein Wort 
tritt nicht mit Füſſen, denn wenn du Ebriſtum nicht 
wilt haben, jo tbue ichd nicht db). Da gibt man 
nu die Schuld dem Herrn Ebrifto und feiner Lehre, 
and fie, unfere Feinde, wollen den Namen baben, 
Daß fie friedfertig und demütbig find, wir aber find 
verftodte, balftarrige und Hürmifche Köpfe. Ja, voir 
wollen? auch fein in dem Stüde, dad Ehriftus beißel, >» 
in Chrifto ſuche Niemand Fein Geduld, Weichen. bei 
mir; fondern bie bin ich balftarrig, denn es trifft 





a) Pay und Koneilis niht gu hören. b) Was Shrikum an« 
trifft, fol man mit der Welt teine Geduld haben, 
10) Rein. ‘ 1 





mich nidt an. Du greift mich an einem Dri on, 
das nicht mein if; aber wenn du mich angreifeh es 
meinem leiblihen Gut, Leib oder Hald, da wit id 
dir gerne‘ weichen. Aber tie Welt achtet Gold 
nicbt, daß ich mit meinem But und Rode weidn 
will, ſondern gibt pellem pro pelle. Der Teufel fagt, 
er wid die ledigen Schalen an der Nuß nicht Iw 
ben, fondern den Kern, Shrikum, fuchet erc).. Ab 
bereft du, nein, ib will Die ihn nit geben, er ge 
bührt dir nicht, wenn alle Zeufel auf Erden ba wö 
ren. Das ift unfer Trog, daß wir find in dem Fick, 
das ift, in Chriſto fein, fo mich bringet zum ewigen 
Leben. Ob dis nu gleich verdreußt, fo wollen wit 
doch tel; fein, und und laflen grobe Efel und köpfiſch 
nennen. 


Sefus antwortet und fprad zu ihnen: & 
ih von mir ſelber geugenwürde, fo ift mein 
Zeugniß wahr. 


Er will fagen: Ihr fpredt, mein Zeugniß. fd 
falfh, denn ich rühme mich felber; aber ich tbue red 
dran, und fo ich von mir zceuge, fo fage ich Me 
Mahrbeit, ed ift nicht erlogen, daß ich das Licht der 
. Welt fei, ich zeuge die Wabrbeit lauter und reind). 
Es iſt nicht ein falfcher, fleifchlicher , fondern göttle 
ber Rubm, den ib thun muß, daß ich Das Licht 
der Weit ſei; fonft käme ich nicht zu meinem Ampt, 
id) würde es auch nicht audrichten. 

Alfo bin ich aud ein Chriſt, denn ich bin ge 
tauft, und gläube dem Evangelio von Ghrifto, def 
er für mich geftorben fei, und halts dafür, daß er 
mid mit feinem Blut erlöfet bab, ob ichs gie 
ſchwächlich gläube. Da bin ich ein lebendiger Heilige, 
und ein Lehrer der Wahrheit, und bin lux mmä 
Denn ein Pfarrherr in feiner Pfarre fol fein Im 
mundie). Da karnm ich mich nicht zu hoch rübmen, 
denn ich rühme mich nicht ded Meinen, ald meines 
Dinged, meiner Kurft, flinfender Gewalt, Geld 
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und Guts, fondern. deß, fc ich im göttliden Wort 
und in der Taufe empfangen bad, daß mir die Onade 
verlieben und gegeben ift, zu gläuben, ſchreiben und 
predigen f). Dieweil denn nu die Taufe, der Tod 
und Auferfiebunge Chrifti, und dad Wort Gottes 
und Blut Chriſti Heilig ift, damit ich beftriden und 
täglich in der Taufe Chriſti gebadet bin durch den 
Blauben, fo trage ich ein Heilibum bei mir, dad 
macht mih auch beilig, umb des Baded willen. 
Wenn wir nu gebatet find, ſollen wir ſagen: Ich 
Hin rein; wie ein reiner Leib fpricht: Sch bin gewa⸗ 
ben; und eine Braut fpricht, fie fei geſchmückt, es 
riebe und fibmede Alles wohl umb fie; denn es iſt 
Ye Materia da, daven man rübmet. Alſe wollen 
wir und von dem bie auch rükmen, dad wir em⸗ 
Hangen baben. Es ift nicht mein, fondern es iſt 
nir gegeben in der Taufe; un) wenn ichd verläugs 
ete, fü fchändete ich Chriſtum, meinen Herrn, und 
präche: Meine Taufe ift ein Unflatb, meine Lehre 
nd Predigt ift Lügen und des Zeufeld Lehre; das 
aß ib. I aber Shrifti Lehre rechtſchaffen und die 
Wahrbeit, fo muß ib fagen: Sch bin ein rechter 
dehrer, und mein Pfarrherr weifet mir den rechten 
Weg und dad wahrbaftige Leben; darauf wil ich 
Rerben, dein ich weiß, ed it die Wahrheit. 

Alſo id auch bie. Wenn Chriſtus fpricht, er 
ei dad Licht der Welt, fo rühmet er fidh nicht fleifdh» 
ich ; wie ein Chriſt nicht leuget, wenn er ſich rühmet, 
yad er heilig fei, nicht Durch gute Orden und gute 
Wert, wie die Mönce fonft rübmen, fondern, daß 
er beilig if, und beilig lebet, darümb, daß er ger 
lauft it, und gläubet an Ehriftum, durch den if er 
jereiniget, und leuctet mir ind ewige Leben. So 
rübmet er ſich nu nicht fleiichlich, fontern rühmet fich 
ser MWaprbeit, und fagt: Darümk 'iſt mein Zeugniß 
vahr. Es ift die Wahrheit, denn ich weiß, wöbber 
& kommen bin, und wobin ich gebe. Ich rübme 
ni nit, wie ein Scharrhans, da Nichts dahinter 
N g). Sie vermögen nicht, daß fie möchten ein Aus 
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genblick irgends einem das Leben zufagen; ober fo 
viel Geldes hab ich, oder fo viel Tann ich einem 
fbaden, oder fagen: So lange wirft du leben; da 
bit keinen Augenblid fiher: was ruhmet fi dem 
der Narr diefer Güter, derer er keinen Yugenblid 
mähtig iſt? Es iR ein eiteler Rubm, auf Em, 
Gewalt und Stärfe pochen; man muß ed greifen, 
daß es ein falfcher Ruhm fei, und fagen,* daß mar 
deß keinen Augenblid mädtig fei._ 

Und Troß einem Kaifer, Könige, Fürften um 
Herrn, daß er fage, er fei feiner Kron eins Au 
blicks mächtig. Ich Tann mid rühmen, Daß ich ein 
türkiſcher Kaiſer zu Konftantinopel wäre; ed iR aber 
nicht wahr. Aber der Kaifer IF Konftantinopel H 
eben feined Lebens fo wenig mädtig, ald ich; dem 
er batd nicht einen Augenblid in Feiner Hand, fon 
dern Gott bald in feiner Gewalt, er weiß nid, 


wie lange er lebe. Aber wenn ih binüberfpringe md 


mich rühme de, das nicht in meiner Gewalt iR, 
fondern ewig währet bei mir, dad mir and nid 
kann weggenommen werden, da Tann ichs nicht mw 


gewiß fein; aber dort kann ichs feinen Augenblick ge 


wiß fein. Darümb fo rükme ich mid nicht auf dab, 
was ich empfangen babe, noch auf mein Leben, dei 
mir Gott nicht verbeißen bat. Er bat mir das Le 
ben gegeben; item, Haus und Hof, Weib und Kin 
fo mein fein: aber er hat mird nicht verbeißen, def 
ed ein Augenblid folte mein eigen fein. Ich bin ei 
König oder ein !!) Kürft, und bab viel Reichthun, 
@eld und Gut; aber ich habe ed nicht einen Au 
blick. Aber dich bie hab ich gewiß von dem 
Augenblid an, wenn ichs empfangen bad, bis a 
mein Ende. 


Denn ih weiß, woher und von wannen id 

tommen bin, und wo ih bin gebe; ihr aber 

wiffet nicht, von wannenihtomme, und we 
id bin gebe. 


Er iſt vorbin gewiß feined Ampts, und alles 
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deß, daB er redet und thut, fo fonft die Welt nicht 
thut. Diefe große certitudo oder Gewißheit madjet 
ihn keck. Er weiß, daß ed muß bleiben, was er 
tut, und er weiß auch, daß er ein Lehrer ift, und 
wohl bleiben werde, und daß itn Gott gefandt bat, 
Daß er ter Welt Licht fein foll, er ift des Berufs, 
Weſens und Ampt3 gewiß: darumb fo rühmet er 
fi defielbigen auch h), denn er weiß, daß es nicht 
feihlen Tann, denn der ihn gefandt bat, batd ihme 
befohlen, und derfelbige leuget nicht, under weiß ſei⸗ 
ned Ampts und Metend Anfang und Ende, wie es 
binaus fol geben. Sch rühme mich nicht von mir 
felber, will er fagen, fontern ich weiß, wer mich 
gelandt bat, und daß ed mein eigen Reich fein wird, 
und mein Negiment dahin gelangen wird, daß ed 
ein ewig Reich durch meinen Tod fein wird, und 
binaudgeben , daß ed Niemand verhindern fol: alfo 
muß ich auch thun; ich weiß, woher ich fomme, und wo 
ih bin gebe, wer mich gefandt bat, und wo ich bleibe. 
Dad weiß die Welt nicht i); aber ein Chrift 
und Prediger weiß ed, wer ihn gelandt bat, und wo 
er bin kömmet. Ein Kalfer und König kann nicht 
fagen: Dieweil ich diefe Kron trage, fo weiß ich, 
wo ich bleiben fol. Ja, der Papſt kanns auch nicht 
fagen, daß er weiß, wo er kin gebe, oder wie lange 
er bleiben wolle; im bölliſchen Feuer mug er wohl 
bleiben. Aber ein Ehrift fpricht: Ich weiß, wo ich 
bin geben fol, nämlich, zu dem, der mid gefandt 
bat. Da ift der Anfang, daß Gott mir dad Wort 
von der Bergebung der Sünden gegeben bat, da 
komm ih ber, den Befehl hat mir Gott gegeben, 
dad Wort und Ampt zu lehren, und komme wieder 
zu ihme, und bleibe ewiglich bei ihme. Ich bin nur 
efandt, daß ich in der Welt die Menichen lehren 
ol, und weiß, wo ich bin fomme, daß ich wieder 
um Bater komme. Diele certitudo ift eine große 
arte Keftung, dieſe Sicherheit macht einen rühmen⸗ 
den Menſchen. 
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Ein jeder Chriſt in ein Kicht der Welt, dran er 
‚fol wiffen und fiber feink), was er für ein Menſch 
fei, und wie er mit Gott firbe, und daß er von 
Gott fomme, und fommet aus Adam durch die Tauft 
in Chriſtum getreten, in einen chriftiiben Stand, 
12) iſt ein neuer Menfch worden, und foll ewig mil 
Gott bleiben. In dem Stande lebe ih, und trage 
das Kreuz; da weiß ib, wo ic ber fomme. din 
Karthäuſer oder Barfüffermond I) fömmet aus einem 
bunten Wammes in eine graue Kutten, er kömmet 
aus 12) fih felber, aber nicht von Bott. Ghrifiud 
aber fommet in die Welt ewiglih von Gott, und 
zeitlich durch den Heiligen Geift und von der Jung 
frau Marien. Alfo konnen wir auch fagen: ch bis 
gewiß, Daß ich nit ein Senderlider bin; ich bin 
nicht mehr , denn der alte Hand und Claus, ver and 
Adam geborn iſt. Aber ich bin auch ein Ehrifl, id 
hab einen Namen, der allen gemein ift, mit ale 
denen, fo mit und aud der Zaufe wieder neugebw 
sen find, und nach diefem eben babe ich den Hiw 
mel offen, daß ich mit allen Heiligen dabin komm. 
Ich bin meiner Sachen gewiß, mein Ruhm bat eine 
guten 1%), köſtlichen Grund. Soft ich mich font 
etwas Anders rübmen, fo flünde ed ubel, und ſoll 
ich auffteben und prebigen, und. foltd nıcht gewiß fein, 
wäre ſeher gefährlich, und beffer, ich bätte nie fein 
Predigt gefeben oder gehört, denn daß ich aufträte, 
und wäre nicht gewiß, Daß meine Predigt Gottel 
Wort wäre. Derbalben find die Rotten in geoße 
Gefahr, fie wiften nicht m), woher fie fommen, od 
wohin fie geben, fie find ihred Dinged ungemwiß, und 
geben als in einem Traum, und waſchen dennod de 
ber, und machen die ganze Welt vol und irre gi 
ihrem Plaudern; uber fie wiflen nit, von wen M 
gefandt find, oder wo ed hinaus wi, fie find uw 
gewiß, was fie thun ıc. 

Alfe fpricht Chriſtus: Ihr richtet mich nach dem 
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eiſch, und febet mich nicht anderd an, denn als 
en andern Menihen. Ihr febet nicht mebr an 
mir, denn das Angeficht, die Haut, Hände und Füſſe; 
hr meine, ich fei eined Zimmermannd Knecht 
von Nazareth, der Rafen, Augen und Sinne babe, 
als ein ander Menſch, und nicht der einen Befehl 
had von Gott, der nur alleine für ſich auftrete. Ja, 
wenn ich did, alfo will anſeben, fo febe ich dich nicht 
für einen .Chriften an, und wenn du mich auch alfo 
anfiebet, To wirft du mich nicht für einen Prediger 
anfeten. 
Und alfo feben einander die Schwärmer ann), 
Die mit der Vernunft und eigener SNugbeit handeln 
und richten, und feben, fleifeblieh einen an, und ur 
tbeiln einen anch fleiſchlich. Nu bin ich nicht fleifeh- 
Lich gefandt noch kommen, ich will aud nicht fleifche 
Lich hinaus, ich febe di nicht an, daß du fchmarz 
bit oter weiß, reich oder arm, oder daß du dieſes 
und 1°) jened Kleid anhaft: fondern, daß du kömmeſt 
aus der Taufe, und bift in diefem Waſſer gemwefen, 
und horeit dad Evangelium. Aber alfo thun fie nicht, 
alfo ſehen fie einen Menfben nicht an: das konnen 
fie nit erlangen, fie feben einem nicht die Taufe 
an der Stirn, die Augen febend nicht; fondern dad 
Herz faget: Iſt der !°) getauft, fo iR er geſchmuckt 
and gezieret mir dem beiten Heilthum in der Welt, 
nämlich, mit dem unfhüldigen Blut des Lämmlins 
Ehrifti. Ich meine ja, das fonne einen heilig, ſchön 
und fromm maden, und aus Adams Kindern zu 
andern Menfchen machen, und in einen andern Staud 


gen. 

Wenn ich di alfo anfebe, gebadet, getauft, ger 
wafchen in diefer Taufe, alddenn ebreit du das bew 
lige und unſchüldige Blut Chrtiſti o), nicht Fleiſch 
noch gaut, fondern du ſieheſt mich an, daß ich mit 
dem Blut Chrifti gewaſchen bin, und daß in mir 
Bad Heilthum if, Das Evangelium oder göttliche 
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Wort, dad alle Kreaturen heiliget und ſchaffet. Mar 
fiedet mich. niht an als ein Kube oder ald eines 
unvernünftigen Menſchen, fondern, wer mit mir ge⸗ 
babet iſt und gereiniget , derfelbige merket, daß folb 
Heilthum in mir if. Die ganze Welt fiehets nicht, 

gedenket nicht, was die Taufe fei, meinet, fie fi 
vorlangeft für vierzig Jahren binweg, fiehet mich nur 
für einen Menfhen an, der da Leib und Seel m 
Vernunft allein hab. Das ift nah dem Fleifh mw 
tbeiln, und nicht böber fleigen,, denn ald ein Kuh 
ein neue Thor anftebet. 

Alſo, will der Herr fagen, fiehet man mich au 
eben, zwei Augen haben, und eined Zimmermami 
. Sohn fein. Aber ein ſolch Anfeben Hab ich nidtp). 
Ich bin wohl eined armen Zimmermannd Sobn ge 
. achtet, und folt mich von der Gewalt, Stärte, Bw 

tern und weltliher Klugheit rühmen nad dem Fleiſch 
aber fie it nicht du. Deß rühme ich mich aber, daf 
ih von Gott fommen bin, und wieder zu Gott gebe 
Das wiffet und febet ihr nicht, darumb Lönnet ik 
mich nicht leiden: ich muß ein Narr und boffärig 
feine. ihr aber feid klug und beilige Leute, und de 
- mütbig. 
Alſo gebetd und and mit den Papiften. Wem 
wir fagen: Wir find heilig; da konnen fie die is 
gen nicht aufthun, und in ide Herz gehen, und fehen, 
dag die Taufe und Evangelium alfo ein gewaltig 
Ding fei, darüber wir uns alfo hoch rühmen. Ja, 
fagt der Papſt, die Taufe und Ehriftenheit if ein 
gemein Ding; der aber ift heilig, der einhergebd 
ald ein Karihäuſer, und fiehet faur: ſollte die Taufe 
beifen? Awe ja, ein Kind in der Wiegen wär 
damit eben fo fromm, ald ih? o du mußt viel ein 
andere Heiligkeit fuhen! Das ift ſchlecht nach dem 
Fleifch angefeben. Aber wenn ib die Augen aufibe, 
und fage: Die Taufe ift nicht ein gering Ding 
fondern ein Bad aus Jeſus Ehriſtus Blut gemach. 
Mad mangelt dem Evangelio, der Taufe und dem 
Blut EHrifti? können fie nicht für die Sünde guung 
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thun? iſt es nicht heilig? kann es nicht gerecht mas 
ben? Aber das ſind ihnen eitel Maͤhrlin und 
Träume, fie hören ed nicht, ſchreien allein von 
Werken, darauf ſeben ſie viel mehr. Dieß Urtheil 
iſt allein nach dem Fleiſch. 


Ich richte Niemand. 


Er zeuhet ſein Ampt hiemit an q), und ſpricht: 
Ihr richtet nicht recht: ich aber hab ein recht Urtheil; 
noch richte ih Niemand. Die Welt bat ihre Art, 
Daß fie rübmet, richtet, ſich rächnet, wie Matthäi 
am fiebenten Kapitel gefchrieben ſtehet: aber Chriſtus 
ift fommen, daß er nicht richte, fondern und alle 
glei mache, daß Einer wie der Ander fei; will fa, 
gen: Ob ihre wohl alle verbammet feid, ſo bin ich 
doch nicht kommen zu verdammen, es iſt nicht meis 
ned Ampts, daß ich das Urtheil uber euch ſpreche, 
fondern ib will dad Gerichte aufheben, daß ihr alle 
_ uungerichtet,, ungeurtbeilt bleibet. Alſo rühmet er fein 
Ampt, und feßer fich fonderlich wider die fleifblichen 
Richter, die balde beraudfabren und urtheiln; fpricht: 
Ih bin nicht nad dem Fleiſch kommen zu richten, 
ich richte Niemand. Sc hätte ed wohl Macht, Tonntd 
und ſollts billig thun; aber ich thue ed nicht. Sch 
bin nit darumb fommen, fendern ich hebe dad Ge⸗ 
richte auf, auf Laß ich Andere zu mir auch bringe, 
und fie alle erleuchtet werden. 

Es ift ein ſchöner Tert, daB man Ehriftum nicht 
- ergreife ald einen Richter; wie und denn der Papft 
Chriſtum alfo eingebildet hat, dad er am jiingfien 
Tage richten werde. Sie meinenr), daß Chriſtus 
droben fige, daß er allein richten und urtbeilen will: 
Bad find meine Gedanken und deine Gedanfen im 
Papſtthum auch geweſen, das kannt Lu nicht läugs 
nen; und daher find die guten Werk, alle Klöfter 
- und Orden fommen, daß man den Richter verfühs 
nete. Darnach hat man Maria zu Hülfe genommen, 
Die bat Ehrifto die Brüft weifen ſollen; daher find 
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ale Wallfahrt und alle Anrufung der Heiligen kom 
men. Damit ift dad Evangelium gründlich dDanieder 
gelegt und audgerottet worden, umd wir worden 
Chriſto herzlich feind; ich hätte gerne gefeben, er 
wäre für alle Teufel hinweg, Jedermann flobe für 
ihm, und worden ihm feind. Diefe Predigt hatten 
wir, und die Zuhörer böretend gerne; ward aljo 
Chriſtus unfer Richter, für dem man flobe. Aber 
Ehriftus iſt kein Richter, denn allein den Scälti 
gen; wie ein Übelthäter muß immerdar fidh für einem 
Richter, Henker und Galgen fürchten, und ihn bafı 
fen, da doch fonft der Richter Jedermann beifen fohte, 
und Jedermann Troſt bei ihme ſuchen. 

Nu, ed iſt umb unſer großen Undankbarkeit wil⸗ 
len geſchehen, der mag mand danken s), daß wir 
ſolche Prediger gebaht, die Chriſtum gar haben umb⸗ 
gekehrt, die aus dem Licht Finfterniß, und aus einen 
Heiland einen Tyrannen und Richter gemacht baben. 
Am jüngften Tage wird er richten; aber ale un 
Heiland, der mir helfen wird von meinen Keinden, 
und alle die umbftoßen, die mir Leid getban baben. 
Mir wird er nicht erfehrediich, fondern tröſtlich fein, 
denn ich habe eine gute Sache, ob wir wohl von 
Teufel geplaget werden. Ein frommer Bürger, be 
Noth leidet, fürdtet fih nicht fur dem Bürgermeilln 
oder Richter, fondern er rufet in Nötben die Ober 
teit an, fucbet Hülfe, Rath und Troft. Dieſes Kremd 
ift der Nichter und Bürgermeifter. Den Schäldigen, 
Böfen und Ubeltbätern fol der Richter ein Furch 
und Tyrann fein; aber dem Geplagten nicht t). Em 
Ir oder Richter ift demfelbigen al® ein Bater un 

uderu). Alſo baben wir auf Erden auch ten Ten 
fel und die Welt wider und, da fagen wir dent: 
‚SR Niemand, der helfen könne, der da richte? fo 
fpridt er: Darumb bin ib ein Richter, ih wil 
eub am jüngften Zage erlöfen. Da iſi Gpriflud 
und ein Troft, daßer dennoch richten werte und un) 
unfer Feinde. 


s) Urſache tiefer verdammlihen Biindhell. 1) Mom. 18. u) Dei 
beide feẽrſtlich. 
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- Aber bie auf Erden it Ehriftus nicht ein Rich⸗ 
ter, fondern will Jedermann ungericht laffen, er fei 
denn ungläubig. Er will Die nicht richten, die ihn 
bören und an ibn gläuben, derer Richter will er 
nicht fein, fie verdammen oter in die Hölle Noßenv). 
Er ſpricht: Ich wi dir Nichts tbun, du darfft Dich 
nicht fürchten, daß dich die Sünde und das böfe 
Gewiffen verdammen; wenn du nur das Licht ball, 
fo bift du fiber fur meinem Gerichte; darumb folt 
du mein Berichte Dir zu Zroft und zum Beften bes 
gebeen. Haft du Feinde, den Tod, Sünde, bös 

ewilfen, Teufel und die Welt, die dich anfechten; 
fo Halte file, gläube an mi, ich will tem Allem 


‚wohl ratben, ih will dein Richter fein, der dich von 


deinen Feinden will ledig maben, daß fie dir nicht 
ſchaden; gläubſt du nur an mich, ih will dir wider 
die Sünde, Tod und Teufel wohl helfen. 

Aud diefer Urfahen fagt er: Ich richte Nies 
mand. Damit will er auf Erden der ganzen Welt 
aufe en bid an jüngften Tag, daß fein Wort und 

eih, oder Ampt, alfo fein ode, daß er wolle Nie 


mand richten „*). ung und Alt, Allen entbeut ee 


feine Hülfe und ſpricht: Willt du an mid gläuben, 
fo it dad mein Ampt: Ich will dich nicht richten, 
denn mein Ampt ift, belfen umd erhalten, es fol 
eitel Gnade und Vergebung der Sünden fein, ic 
bin fein Richter w), ed ware denn, daß du mid) 
nicht wollteſt annebmen und an mich gläuben; obne 
das will ich fonft ein Helfer fein. Du woltelt denn 
die Hülfe nicht annehmen, da zwüngeft du mich dazu, 
Daß ih müßte ein Richter fein, da Fonnte ich nicht 
für. Sonft, in meinem Ampt ift fein Richten ‚„ Ver 
dammen noch Strafenx); wenn es gehet, wie es 
ſoll gehen, da will ich kein Richter ſein; wie er auch 
in dieſem Kapitel zum Weiblin ſaget: So verdamme 
ich dich auch nicht. Summa, er will nicht ein Rich⸗ 


ter fein, ſondern helfen. 


Darumb bilde dir Ehriftum anders für, denn 


v) Ges trößlih. Isaaa. 3. v*) Guadınzeide des 5. Ehrikt und 
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Da ift denn einer andern Lebre vonnctben, namlıd 
des Evangelii, die da faget: Jh, Chriſtus, bin da} 
Licht ıc. Denn fonft iſts unmöglich, daß du Fonn 
tet felig werden; denn du bift in Sünten und bleitit 
darinnen, fill in der Finfterniß, und das Gele 
verläffet mebr, denn daß es helfe. Aber dad Evan 
gelium faget: Wenn du an mid gläubeft, und fe 
deit drauf, daß ib, Chriſtus, für Lich geftorben fe, 
und deine Sünde bab weggenommen, alsdenn ift dir 
geholfen. Steheſt 9”) du nu darauf, fo lebret di 
diefe Lehre nicht, was du Gott thun ſollt, fondern wei 
du von ihme nehmeſt und empfabeil ıc. 

Diefe Lehre, oder das erſte Licht 0), iſt der 
Mond, und lebret die Früchte eined guten Baumd, 
die wir thun follen: das ander Licht ıft die Eonne, 
bie (ehret vom neuen Menfchen, von einem antern 
Baum, dag man von Chriſto tad Evangelium em 
pfahe. Hie hören wir, von wannen, und wie ber 
Menfh gut werde; dad denn geſchieht dur ber 
Glauben. Alſo iſt dad Evangelium eine Predigt, 
nicht von unſern Werken, fondern ven Gnaden und 
Biden, mad Gott und Guts tbut und ſchenkt durd 
Ebriftum. Die geben Gebot fagen, was wir &otl 
thun foden. Nu ſcheinet der Mond Ted Nachts wohl, 
aber er mächt drümb keinen Tag, es bleibt noch 
Nacht. Aber Chriſtus iſt die wahrbaftige Senit, 
fo da macket ten Morgen und Tag anbrechen, und 
lebret und, wie wir ſollen zur Setigkeit kommen, von 
Sünden und Tod erlöfet werten. Darümb ſaget a 
dum: Ich bin das Licht, fo in die ganze Welt len 
tet; denn: er-bilft allein von Enten, Teufel, Tod 
. un le. f 

iefe- Ehre und Erkenntniß haben die Jüden ur 
Die ganze Welt nit gewußt. Aber nu gebetd wie 
der an, und leuchtet nicht allein unter die Yüden, 
foudern In die ganze Welt, und wird gepredigt, dah 
Die Sünde alleine durch Chriſtum verdammet wird, 


0) Des Mouden und der Sonne Liht gehalten gegen dem Gehe 
web Sucagello,. 
9°) Gichek. 


mb fein Richter fein, oder Jemand urtheilen und 
verbammen c). Und folget darnach, daß er Bericht 
thut von Gelegenheit feines Gerichte. 


So ich aberricte, foift mein Gerichte recht; 
denn ich bin nicht alleine ıc. 


Er hätte können ſagen: So ich richte, ſo richte 
ich nicht nach dem Fleiſch, wie ihr, ſondern nach dem 
Geiſt d). Aber er ſpricht zuvor: Sch richte gar Nichte, 
Er ift auch nicht darumt fommen, daß er richte; und 
man fol Ehriftum nicht pretigen noch gläuben, daß 
er ein Richter kommen fei, ed fei denn, daß er die 
Seinen will erreiten und erlöfen. Aber wie reimet 
fihd, daß er igund fanet: So ich aber richte, fo ift 
mein Geridht recht, und droben fpricht er: Ich richte 
Niemand ? Er bat ein ſtark Urtbeil gefproben, da 
er ſaget: Ich bin das Licht der Melt; und der dieß 
redet, der darf fib auch unterwinten ein Richter zu 
fein, nicht irgend eıned Königreiche, zweier oder dreier 
Stätte allein, fondern ter ganzen Welt und ded Teus 
feld; und er ſpricht nob dazu: Alle Welt it im 
Blindbeit und Finfterniß, unter der Sünde, Tod und 
Teujel; aber ıh bin allein dad Licht. KHeift Tas 
nicht gericht ? Ja freilid. Dad bat die Juden aud 
ubel verdroſſen, Daß Skriftus fo boffürtig il. Er 
läßt fich nicht gnügen, ein Pfarrberr zu fein eines 
Bisthumd , fondern Ter ganzen Welt. Tas beißt 
nicht alleine, gericht, fontern cffentlich Ades verdam⸗ 
met. Er verdanmet fie nicht im: Mintel, fondern 
offentlih auf Dem Platz. Er unterwindet fib des 
Ampts, daß er richtet, nicht im Winkel, fondern ift 
ans Licht geireten, und verbammet Alles bid zum Tode. 

Nu, EhrifiAmpt if nicht furnehinlich dahin ge⸗ 
ricbtet und geortent, daß er richte; fontern vielmehr, 
daB er beife, das ift fein Ampt. Das follen wir 
wohl lernen, wie droben aud im -dritten Kapitel ift 
gelagt worden, dag Ebriſtus ſpricht: Bott hat feinen 
Sohn nit gefandt, day er die Welt siebte, ſondern 
. daß die Welt durch ihn felig werde, Dad fell tus 
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furnehmeſte Ampt des Herrn Chriſti fein, und de 
rumb iſt er auch in die Welt geſandt. Aber e) wer 
dag nicht leiden mil, und unter deme nicht fein, der 
da gerne beifen will, wie fann er denn anders thun, 
tenn, daß wer nicht will das Leben haben, der mag 
den Tod baben? denn er ift nicht fommen zur Ber 
gebung der Eünden. Gr fpridt: Wer mir nidt 
will folgen, der muß fühlen, daß er ein Sünde 
bleibe, und da kömmet denn das rechte Berichte drauf, 
dag ein Solder in feinen Sünden bleibe, wenn er 
nicht will Gerechtigkeit haben. Willt Bu unfern 
Herr Bott nicht, fo bebalt den Teufel; und das 
Ampt, das fonft nicht gefeßet ift gu richten, fonbern 
zu beifen und zu tröften, Ta® wird gezwungen, daß 
ed richten fol. Alſo fiebet im erfien Buch Moßi 
von ihme geicrieben f}: In deinem Samen folm 
gziegnet werden cle Bölfer. Dad fol fein Titel 
und Ampt fein, nämlich, fegenen, helfen, rathen. 
Da ftebet das füge Wort fegenen, belfen; es fol ein 
troftlicher Prediger, ein freundlicher Menſch und ein 
Heifer fein, der mit Kauft und Hand dazu thue, 
Nichts lehren noch wirken fol, denn helfen und fege 
nen, bei ihm ift eitel Hülfe und Troſt. Und doc if 
in ten Worten auch befchloffen vie DBermaledeiung 
oder dad Geriht und Urtheil. Denn wo Segen if, 
aber weggefchlagen wird, Ta iſt Fluch. er die 
Hülfe und Segen nicht haben will, Ser muß Klub 
kaben. Wer nit will Gefundheit haben, mag franf 
bleiben. Wer nicht in Himmel will, der muß in be 
Hole fahren g). Wiewohl es des Herrn GChrifi 
Ampt nicht ift, daß er in dic Höfe e, und ver 
fluche oder richte, fontern er fol helfen und heran» 
sieben ; jedoch fo iftd auch wahr, daß, wer ed nit 
beben will, ter bleibe drinnen. 

Darumb fpriht er: Muß ich richten, fo richte 
ih wahrhaftig; hede ih an, fo werde ich recht rich⸗ 
ten, denn b) ich Pin das Pit: wer mir folget, der 
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bleibet nicht im Fiuſtern, fondern fol eitel Gnade, 
Barmherzigkeit, Hülfe, Troft und Leben haben. Denn 
wer mir nachfolget, der bat ale Seligkeit. Das ift 
fein Ampt. enn du aber nicht willt folgen, willt 
die Geſundheit, dad Licht und Segen nicht baben, 
fo win ichs befdließen, daß, wer nicht wil das Licht 
und mich haben, der bleibet im Finſterniß. Sonft 
ind meined Ampts nit, urtheiln ober verdammen, 
fondern beifen, tröften und ratben den Leuten, und 
dad Belte ihnen thun. Wenn fie aber nicht wollen 
Gott haben, und ihnen beifen laſſen, fo fage id: 
Magſt du ded Worts nicht, fo mußt du zum Teufel 
fahren ; ich zwinge dich nicht dazu, und wollt lieber 
feben, daß Du nicht alfo.geridhtet würdeſt, fondern 
dag du den Rath und Troft annähmeft, und liekeft 
dir beifen: aber ih muß es tbun. (Hleichwie ein 
Arzt zu einem Kranken fpricht i): Dad wäre dir ges 
fund; ich will dich nicht umb das Leben dringen, fons 
dern wollt dir nerne aufbelfen. Wenn er aber nicht 
will, fo fpricht der Medicus: Ich rede zwar mit dir 
ald ein Arzt, aber du zwingeft, mib, daß ich muß 
ein Richter fein, und dir fagen muß, du werdeft 
ſterben. Der Arzt folt wohl alfo nicht reden, er res 
vet auch nicht gerne alſo ald ein Arzt. Der Kranfe 
wilt ibn bei ſich nicht leiden, oder halten fur einen 
Arzt; fo mag ers ihme alſo haben: alfo ift aud 
Chriſtus feined Ampts halben gefandt und kommen, 
daß er felig made, und helfe alle denen, die ihme 
vertrauen, daß fie follen felig fein. Aber fie fagen: - 
Wir wollen dad Licht nicht haben, und diefe Lebre 
nicht leiten. So wirtd denn alfo auch beißen: Wer 
das Licht nicht haben will, wird in der 17) Finſter⸗ 
nid wandeln; und wirt Chriſtus denn auch der Bö⸗ 
fen Richter fein. 

Es. wird fie nicht Helfen, daß fie fagen k): Wir 
wollen ein ander Leben fübren wiſſen einen beffern 
Weg gen Himmel, ich will ein Kartbäufer werden, 
oder ein Barſaſſermönch, Dieß und jenes thun. Aber 
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der Herr faget dir: Hüte di, ich warne dich, es iR 
wider mein Ampt, du wirft feib.en, und nidt in 
Himmel, fondern zum Teufel in die Höfe kommen. 
Iſt das nit geriht? Und alfo gebetd auch zu in 
allen Ständen. Ein Vater fpridt zum Sohn: Wenn 
du mir geborfam bift, fo folt du mein Erbe fein, id 
will dich nicht zum Betteler maben. Denn dad v% 
terlich und mütterlih Ampt ift nicht darumb einge 
feßet,, ven Sohn zu verderben, fondern zu der Kin 
der Beſſerung, Hülfe und Troſt. Läuft nu der Sobn 
hinweg, und wird ein Bube und Schalt, die Tochter 
eine Hure, fo firafet ihn der Vater darümb, und 
ſpricht: Nu, wirft du dem Henker zu Theil werden, 
fo ift3 nicht meine Schuld. Alfo muß der Valer 
und die Mutter thun, und den Sobn richten um 
firafen. Hie richtet der Vater, wenn er die Kinder 
ſchilt; wolend aber die Kinder nicht haben, fo muf 
der Henker fommen und richten. 

Alfo will der Herr Chriftus auch fügen I): Es 
ift nicht meined Ampts, daß ich richte; fo ich aber 
je richten fol, fo will ich recht richten. Ich weiß, 
daß ich bin das Licht der Welt, das ift wahr; und 
wer mir nicht folget, den febließ und urtbeile ich do 
bin in dad ewige Verdammniß und in die Höle 
hinein ; nidyt meined Ampts halben, denn da ifl 
mein Befebl, daß ich Jedermann zum Licht führen 
und bringen fol: fontern umb feiner Bosheit wib 
len, taß er mich, Chriſtum und mein Ampt, daß id 
ihme beifen fol, nit haben will, darumb ift er von 
mir abgefondert. Wenn er nu kein Theil an mir. 
bat, fo ift er des Teufels, denn außer mir ift fein 
Rath noch Hülfe, auch kein Licht noch Heil. 

Alfo Hat Gott der chriftliben Kirchen gegeben 
die Gewalt der Sclüffel, wad fie auf Erden binden 
wird ıc.m) Diefe Gewalt ift nicht eingeſetzt aßein 
zu binden, fondern aud zu löfen, denn das Predig- 
ampt ift, daß man predige Vergebung der Sünden, 
und bringe die Seelen gen Himmel. Aber das if 
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and dran gehänget: Wenn ein @ottlofer di oder 
die Kirche nicht höret, fo halte ihn ald einen: Heis 
den: da muß fie binden, da doch die liebe chriftliche 
Kirhe viel lieber wollte auflöfen. Darumb iftd bie 
auch beides wahr n), daß erſtlich Chriſtus ein folder 
Prediger if, nämlich, ein Heiland, der nicht dazu geor⸗ 
dent if, daß er ein Richter fein ſollt, fondern erlöfen 
und belfen wolle; wie er droben zu der Ehebrecherin 
fagete. Wo er aber darnach richtet, fo tbut ers 
umb derer willen, die ibn nicht wollen baben; da 
muß er richten. Fur feine Perfon folt ihr feinen 
Richter aus ihme machen, denn er iſt darumd gefandt, 
daß er foll ein gebenedeieter Same der Heiden fein: 
daß er aber ein Richter fein muß, dad gefchiebt nicht 
fur feine Perſon, fondern umb Anderer willen, die 
ihn veradten und zwingen zum Richten 1*). 

- Ich predige au noch von Gottes Gnade, aber 
wer fie nicht will haben, der habe Zorn o). Ich fol 
und kann nicht ander predigen und febren, denn 
auf diefe Weife. Ich folk nicht fagen: Mint du Gots 
te® Gnade haben, oder nicht baten? Man foll nicht 
alfo predigen, fondern fagen: Hie buft du dad Evanges 
lium, def dir Vergebung der Sünden gibt, dad bofe 
Geriffen nit ricbtet, und du dib fur der Sünden 
und dem Tote nicht fürchten darfit. Wenn du aber 
das Evangelium nicht hören willt, noch die Gnade 
urd Barmberzigfeit Gotted annehmen , fo fage ih 
Dir: Hie ber, lieber Papft, Biſcheffe, Fürflen, und 
Ale zufammen, ic tbue euch in Bann, du bift des 
Zeufeld mit ale den Deinen. Das Urtbeil ſprech 
ich niet aud Wolluſt oder Furwitz, fondern ib muß 
ed tbun. Das erfie Ampt, weiches ift, fegenen, 
will nicht bewandt fein; ic fol nicht ſagen: Papft, 
du verachten dad Wort, wilt das Evangelium nicht 
leiden, du ſollt dennoch felig werden; o nein! fons 
dern fol fagen: Du wirft verdbammet werden in. Abs 
grund der Hoͤllen hinein. Alſo müffen wir fie rich⸗ 


m) Er beta beides an der Hand. 0) Gantenemub Zorapredigt wis 
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ten, und mit freuten in Bann thun, den Popß. 
Biſchoffe, und ſagen: ich tbur recht dran, daß ik 
euch richte, denn ich bin fommen, daß ich recht richte, 
and euch fage: Ihr feid im Finkernid und verkams 
met. Es ift die Wahrheit, daß ich habe gefaget, ic 
fei das Licht des Melt; wer aufer dem Licht iſt, des 
iR in der Finſterniß: das if nicht Lügen, fenbern 
Die rechte Wahrheit, und ift recht gerichtet, wenn ich 
fe : Ihr feid im Finſterniß; das fol auch recht 
eiben. 

Die Welt höret aber nicht game dieß Urtheil 
und @erichte p), und hält fur Lügen: aber ed ık 
echt gericht, und nimm died nicht anders in Sian. 
Wenn ih fage: Ihr feid verdammei, und in der 
Finfterniß; fo bleibets vecht, und alfo ſolls befleben, 
denn ich richte alfo euer Schuld balben, und ihr wer 
detd erfahren, Daß ed wahr fei und recht getroffen. 


Denn ich bin nicht allein, fondern id und 
der Vater, der mich gefandt bat, 


Ih ſprech nicht dies Urtheil als eine einzele 
Perſon, der ich Lein Ampt bätte; fondern q) man 
Bandelt von einer andern Perfon. Ich rede igt nit 
ald Jeſus, oder Hand; fondern ald einer, der im 
Ampt ſitzt. Sch bin nicht eine einzele Perfon, fon 
dern geſandt ald ein Zeuge, ald ein offentlicher 
Bote !9) und Prediger, babe fein gut Fug. Dam 
fo habe ih Zeugniß von Joanne dem Täufer, fo er 
mir gegeben bat; darnach fo zeuget Gott, ter him 
melifcbe Vater, auch von mir: das find zwene Zengen. 

Sonft, wenn ein Brivatrerion Etwas von fi 
ſelbs zeuget, das iſt nicht recht; aber eine effeniliche 
— die im Ampt iſt, mit der iſts anders gethan. 

bin nicht hie Prediger aus meiner Perſon, und 
fur mich, wie die Rottengeiſter ſonſt folche Prediger 
find, und babe dad Previgampt nicht angenoinmen 
aud eigener Wahl oder Durft, fordern ich habe das 
Zeugniß, Taß ich berufen bin, und zum Predinampt 

p) Eie hat zärtlide Dires. q) Bermöge geiſtliche Geriefprunt. 
239) Port. 





erfodert und gebeten, ich prebige aud Befehl und 
Anderer Bebeiß; font predige der Teufel. Darumb 
bin ich nicht ein einzele Perfon, und weil ih Mars 
tinus heiße, fo bin ich drümb nicht ein Prediger; fons 
dern wenn ich heiße D. Martinus, oder ein Predis 
ger, da bin ih ein ander Mannr). Eo if auch 
Hand nicht ein Fürft zu Sachſen, fondern weil er 
das Zeugniß bat, Herzog Hand, fo iftd etwas mehr 
denn Hand: da if eine andere Perfon, abgefondert 
von der einzelen Perlen, und diefelbige Perfon mag 
denn wohl zeugen. Ein Bürgermeiſter Tann zeugen 
und fprechen: ch zeuge, daß ich dein Bürgermeifter 
bin, Er redet nicht ald eine Perfon, die von ber 
Mutter herkommen if, fondern als eine Perfon, fo 
von der Gemeine dazu verordent if. Alfo bin id 
bie auch ein Prediger, nicht wie ich von der Mutter 
berfommen bin, fondern ich babe das Zeugniß, daß 
ich dazu berufen, und eine gefhidte Derfon fei zu 
diefem aemeinen Dienfte: ih bin dazu nicht geborn, 
fondern gemacht und ordiniret zum Prediger. 

Diefed fagt auch Chriſtus an diefem Ort: Ich 
bin ein Mann im Ampt, und babe gewiß Zeugniß, 
daß ih, Jeſus, ein Prediger fele); nicht, wie ib 
von Marin der Zungfrauen geborn bin, das wäre 
zu gering; fondern uber dad, daß ih Marien Sohn 
bin, fo bin ic au im Predigampt. Diefe Perfoh 
tann von ihr ſelbs zeugen; wie H. Hand kann und 
fol fagen: Ich bin ein Fürſt. Ein Weib fol fagen: 
In den Haus bin ib Frau; denn fie if dadurch 
nicht ein Weib worden, daß fie heimlich ind Haus 
wäre gebrochen, fondern fie bat das -Zeugniß der 
Kirchen, daß fie bat Hochzeit gebabt, ihr Zeugniß 
iR wahr. Solcher Perfon Zeugniß ift recht; denn 
fie ſtehet nicht da in ihrer einzelen Perſon, ‚wie fie 
von Vater und Mutter geborn ift, fontern. ald ein 
offentlibe und gemeine Perfon. Darumb iR wein 
Zeugniß recht, wenn ic ald ein gemeine Perfon da 
ftebe, ald ein Für oder Prediger Etwas fage; tenn 
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ale Wallfahrt und alle Anrufung der Heiligen Tom 
men. Damit ift dad Evangelium gründlich danieder 
gelegt und audgerottet worden, und wir worden 
brifto herzlich feind; ich hätte gerne geſeben, er 
wäre für alle Teufel kinweg, Jedermann flobe für 
ihm, und worden ibm feind. Diefe Predigt hatten 
wir, und die Zuhörer böretend gerne; ward alio 
Chriſtus unfer Ribter, für dem man flobe. Aber 
Ehriftus ift fein Richter, denn allein den Schäldi 
en; wie ein Übelthäter muß immerdar fih für einem 

ichter, Henfer und Galgen fürdten, und ihn bafı 
fen, da doch fonft der Richter Jedermann Helfen fohte, 
und Jedermann Troft bei ihme fuchen. 

Nu, ed iſt umb unfer großen Undankbarkeit mil 
len geſchehen, der mag mand danfen es), daß wir 
ſolche Prediger gebaht, die Chriſtum gar haben umb- 
gekehrt, die aud dem Licht Finfterniß, und aus einem 
Heiland einen Tyrannen und Richter gemacht baben. 
Am jüngften Tage wird er richten; aber als ein 
Heiland, der mir helfen wird von meinen Keinden, 
und alle die umbftoßen, die mir Leid getban baden. 
Mir wird er nicht erſchrecklich, fondern tröftlich fein, 
denn ich habe eine gute Sache, ob wir wohl vom 
Zeufel geplaget werden. Ein frommer Bürger, de 
Noth leidet, fürchtet fidh nicht fur dem Bürgermeiſter 
oder Richter, fondern er rufet in Nötben die Ober 
keit an, fucbet Hülfe, Rath und Troſt. Diefed Kreund 
ift der Richter und Bürgermeifter. Den Schüidigen, 
Böfen und UÜbeltbätern fol der Richter ein Furcht 
und Tyrann fein; aber dem Geplagten nichtt). Ein 
Ir oder Richter ift demfelbigen ald ein Vater um 

uder u). Alſo baben wir auf Erden auch ten Tew 
fel und die Welt wider und, da fagen wir denn: 
Iſt Niemand, der belfen könne, der da richte? fo 
fpriht er: Darumb bin ib ein Richter, ich wid 
euh am jüngften Tage erlöfen. Da if Gdrifu 
und ein Troft, daß er dennoch richten werte und un) 
unfer Feinde. 


s) Urſache Liefer uerhammligen Blindheit. 1) em. 18. u) Dei 
beide Ferkiig. 
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Aber bie auf Erden iſt Chriſtus nicht ein Rich⸗ 
ter, fondern will Jedermann ungericht Iaffen, er fei 
denn ungläubig. Er will Die nicht richten, die ihn 
bören und an ibn gläuben, derer Richter will er 
nicht fein, fie verdammen oter in die Hole Noßenv). 
Er fpribt: Ich will dir Nichts tbun, du darfft Dich 
nicht fürchten, daß di die Sünde und das böſe 
. Gewiflen verdammen; wenn du nur dad Licht haft, 
fo bift du fiber fur meinem Gerichte; darumb ſollt 
du mein Berichte dir zu Troſt und zum Beſten bes 

ehren. Haft du Feinde, den Tod, Sünde, bös 

ewiifen, Teufel und die Welt, die dich anfechten; 
fo halte file, gläube an mi, ich will tem Allem 
‚wohl ratben, ich will dein Richter fein, der di von 
deinen Feinden will ledig machen, daß fie dir nicht 
ſchaden; gläubſt du nur an mid, ich will dir wider 
die Sünde, Tod und Teufel wohl helfen. 

Aus diefer Urſachen fagt er: Ich richte Nie 
mand. Damit will er anf Erben der ganzen Welt 
ufagen bid an jüngften Tag, daß fein Wort und 
Reich, oder Ampt, alfo fein oe, daß er wolle Nie 
mand richten "). ung und Alt, Allen entbeut er 
feine Hülfe und fpridt: Willt du an mid) gläuben, 
fo ift dad mein Ampt: Ich will dich nicht richten, 
denn mein Ampt ift, belfen und erhalten, es fol 
eitel Gnade und Dergebung der Sünden fein, ich 
din fein Richter w), ed ware denn, daß du mid 
nicht wollte annebmen und an mich gläuben; obne 
das will ich fonft ein Helfer fein. Du wolltelt denn 
die Hülfe nicht annehmen, da zwüngeft du mich dazu, 
Daß ich müßte ein Richter fein, da Fonnte ich nicht 
für. Sonft, in meinem Ampt ift fein Richten ‚ Ders 
Dammen noch Strafenx); wenn ed gehet, wie ed. 
fol geben, da will ich Bein Richter fein, wie er aud 
in diefem Kapitel zum Weiblin faget: So verbamme 
ih dich auch nicht. Summa, er will nicht ein Rich⸗ 
‚ ter fein, fondern helfen. . 
Darumb bilde dir Chriſtum anders für, denn 


v) Gar tröklig. Isaaa. 3. v®) Gucdınzeide des 5. Ehrikl und 
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fie gelebret haben; nicht als einen Richter, bei dem 
du müffeft Died und jenes thun, auf daß du ihn ven 
föhnetet; fondern y), haft du gefündiget, fo it er 


: das Licht der Welt, er richtet Niemand. Wer ibm 


nachfolget, der wird nicht im Finſtern wandeln :). 
Wenn du deine Sunde fühle und befenneft, mw 
f&ridit dafur, balte dich nur zu mir, folge mir nad, 
gläube an mich, balte mich fur das Licht; denn ſollt du 
dich fur dem Gericht und Urtheil nicht befahren , deas 
ich fol die Welt erbalten. Aber die richten fich felbs, 
die meine Hülfe nur audfhlagen, denn fie wolen 
nicht erhalten werden. &leichwie ein Arzt zu einem 
Kranken fpridt a): Ich bin nicht fommen, daß id 
dir Gift und den Tod geben wollte, fondern wif dit 
beifen. Willt du mir nu folgen, fo ſolls nicht Roth 
baben; willt du aber nicht, und beißeft mich einer 
Böſewicht oder Schalt, und hältſt mein Arznei um 
Apotbek fur Narrwerk, und willt felber mutbmilig 
jum Zode Urſach geben, und mich nicht umb 8 
eiden noch miffen willt: fo ift die Schuld den. Ich 
gebe dir zwar den Tod nicht, daB ich Dich würgeie; 


. aberih muß binmweg geben, und dich im ‘Tode ſiecken 


laffen, darumb, dad du meine Arznei audöfclaget 
und verachteſt: alfo iſts bie aub, das Wort wird 
er und wohl balten: Ich verdamme oder richte Rio 
mand. Richte Lich nur nicht ſelber, fur mir folt ds - 
wohl ungericbtet bleiben, denn ich bin das Licht, ſo 
zum ewigen Leben und Geligfeit leuchtet. 


b) Was der Herr Chriſtus zur Antwort gebe 
bat den Juden, ift am näbeilen angezeigt, in dem 
fie ihm fürwurſen und aufrudten: Du zeugef ven 
dir felber, dein Zeugniß int falſch; und wie er fie ge 
fbolten bat, dag fie fo fleifblih von ihme richteten 
und nicht anfehen wollten fein Ampt und Predigt, 
"bafteten adeine auf feiner Perfor; darauf fpridt 
er, er wolle nicht fo thun, wie fie, und wolle Eaıy 


y) Ehrifi eigentlicht Kontrefelt.. =) 1. Johann. 2. a) Bett. 
b) Die 4. Predigt, am Gonandend nad Lem 18. Gonutss 
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ümb fein Richter fein, oder Jemand urtbeilen und 
verbammen c). Und folget darnach, daß er Bericht 
tbut von Gelegenheit feined Gerichte. 


So ich aber richte, foift mein Gerichte recht; 
denn id bin nicht alleine x. 


Er bätte fonnen fagen: So ich richte, fo richte 
ib nicht nad tem Fleiſch, wie ibr, fondern nach dem 
Geiſt d). Ater er fpricht zuvor: Ich richte gar Nichts. 
&e ift auch nit darumt fommen, daß er richte; und 
man fol Ehriſtum nicht pretigen noch gläuben, daß 
er ein Richter kommen fei, es fei denn, daß er die 
Seinen wi erreiten und erlöfen. Aber wie reimet 
fihd, daß er ipund faget: So ich aber richte, fo ift 
mein Gericht recht, und droben fpricht er: Ich richte 
Niemand ?_Er bat ein ſtark Urtbeif geſprochen, da 
ex faget: Ich bin das Licht der Welt; und ver dieg 
zodet, der darf fib auch unterwinten ein Richter zu 
fein, nicbt irgend eıned Königreichs, zweier oder dreier 
Stätte allein, fondern der ganzen Welt und des Teus 
feld; und er ſpricht nob dazu: Ale Welt it in 
Blindbeit und Finfterniß, unter der Sünde, Tod und 
Teufel; aber ſch din allein das Licht. Heißt das 
nicht gericht? Ja freilib. Das bat die Juden auch 
ubel verdroffen, daß Cbriſtus fo boffärtig if. Er 
lãßt fih nicht gnügen, ein Pfarrberr zu fein eines 
Bisthums, fondern ter ganzen Welt, Das heißt 
nicht alleine, gericht, fontern cffentlih ANes verdams 
met. Er verdammet fie nicht im. Winkel, fondern 
offentlib auf dem Plag. Er unterwindet fi des 
Amptö, daß er richtet, nicht im Winkel, fondern ift 
and Eicht geireten, und verbammet Alles bid zum Tode, 

Nu, Ehrifi Ampt it nicht furnehmlich dahin ges 
richtet und geortent, daß er richte; fondern vielmehr, 
daB cr beife, das ift fein Ampt. Das follen wir 
wohl lernen, wie droben auch im.drätten Kapitel ift 

jefagt worden, daß Edriſtus fprict: Gott hat feinen 
&ohn nit gefandt, day er die Welt richte, ſondein 
. dag die Wels dur ihn felig werde. Das fol das 
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furnehmeſte Ampt des Herrn Chriſti fein, und io 
rumb iſt er auch in die Welt geſandt. Aber e) wer 
das nicht leiden will, und unter deme nicht ſein, der 
da gerne helfen will, wie kann er denn anders thun, 
denn, daß wer nicht will das Leben haben, der mag 
den Tod haben? denn cr iſt nicht fommen zur Ver—⸗ 
getung der Sünden. Er fpridt: Wer mir nidt 
will folgen, der muß fühlen, daß er ein Sünde 
bleibe, und da Fommet denn dad rechte Gerichte drauf, 
dag ein Solcher in feinen Sünden bleibe, wenn er 
nicht will Geredtigfeit kaben. Wilt du unfern 
Herr Gott nit, fo bebalt den Teufel; und dad 
Ampt, das fonft nicht gefeßet ift zu richten, ſondern 
zu beifen und zu tröften, das wird gezwungen, daß 
ed richten fol. Alſo ſtehet im erſten Buch Moß 
von ihme geicrieben f): In deinem Samen ſollen 
geſegnet werden cHe Voͤlker. Dad fol fein Titel 
und Ampt fein, nämlich, fegenen, belfen ,' ratben. 
Da ftebet dad füße Wort fegenen, helfen; es ſoll ein 
tröftlicher Prediger, ein freundlicher Menſch und em 
Helfer fein, der mit Kauft und Hand dazu thue, 
Nichts lehren noch wirken fol, denn beifen und fege 
nen, bei ihm ift eitel Hülfe und Troſt. Und doch if 
in ten Worten auch befchloffen tie DBermaledeiung 
oder dad Gericht und Urtheil. Denn wo Gegen if, 
aber weggeſchlagen wird, Ta ift Fluch. er tie 
Hülfe und Segen nicht haben will, Ser muß Fluch 
haben. Wer nicht wit Gefundheit baben, mag 
bleiben, Wer nicht in Himmel will, der muß in de 
He fahren g). Wiewohl ed des Herm Chrifi 
Ampt nicht ift, Daß er in dic Hölle e, und ver 
flucbe oder richte, fontern er fol helfen und herand 
zieben ; jedoch fo iſts auch wahr, daß, wer ed nidt 
baben will, Der bleibe drinnen. 

‚.. Darumb fpridt er: Muß ib richten, fo ricte 
ih mahrbaftig; hebe ih an, fo werde ich recht rich⸗ 
ten, denn h) ich bin das Pit: wer mir folget, der 
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bleibet nicht im Fiuſtern, fondern fol eitel Gnade, 
Barmberzigkeit, Hulfe, Troft und Leben haben. Denn 

. wer mir nadfolget, ter bat ale Seligkeit. Das ift 
fein Ampt. Wenn du aber nicht willt folgen, willt 
die Sefundbeit , das Licht und Segen nicht haben, 
fo will ichs beſchließen, daß, wer nicht will das Richt 
und mich baben, der bleibet im Finſterniß. Sonſt 
iſts meined Ampts nicht, uribeiln oder verdammen, 
fondern helfen, troften und ratben den Leuten, und 
das Befte ihnen thun. Wenn fie aber nicht wollen 
Gott baben, und ihnen belfen laffen, fo fage ic: 
Magſt du ded MWortd nicht, fo mußt du zum Teufel 
fahren; ich zwinge dich nicht dazu, und wollt lieber 
feben, daß tu nicht alfo-geridktet würdeft, fondern 
daß du den Rath und Troſt annähmeft, und liekeft 
Dir helfen: aber ih muß ed tbun. Gleichwie ein 
Arzt zu einem Kranken fpricht i): Dad wäre dir ge 
fund; ich will dich nicht umb das eben bringen, fon 
dern wollt dir gerne aufbelfen. Wenn er aber nicht 
will, fo fpricht der Medicus: Ich rede zwar mit dir 
als ein Arzt, uber du zwingeft, mich, daß ich muß 
ein Richter fein, und Dir fagen muß, du werdeft 
ſterben. Der Arzt folt wohl alfo nicht reden, er res 
det auch nicht gerne alfo ald ein Arzt. Der Kranke 
wilt ibn bei fich nicht leiden, oder halten fur einen 
Arzt; fo mag ers ihme alfo haben: alfo ift auch 
Ebriftus feines Ampts balben gefandt und kommen, 
daß er felig made, und belfe alle denen, die ibme 
vertrauen, daß fie follen felig fein. Aber fie fagen: - 
Wir wolen das Licht nicht haben, und diefe Lehre 
nicht leiden. So wirds denn alſo auch beißen: Wer 
das Licht nicht haben will, wird in der 17) Finſter⸗ 
niß wandeln; und wird Chriſtus denn auch der Bö⸗ 
fen Richter fein. 

E8. wird fie nicht Helfen, daß fie ſagen k): Wir 
wollen ein ander Reben fübren wiſſen einen beffern 
Weg gen Himmel, ich will ein Kartbäufer werben, 
oder ein Barſaſſermönch, dieß und jered thun. Aber 


i) Zreue und Medligkeit der Herste A) Biene Nrzueiung. 
17) im. 





— PIE — 


der Herr ſaget dir: Hüte dich, ich warne dich, es iR 
wider mein Ampt, du wirſt feihlen, und nicht in 
Himmel, fondern zum Teuſel in die Hölle kommen. 
Iſt das nit gericht? Und alfo gebetd auch zu in 
allen Ständen. Ein Vater fpridt zum Sohn: Wenn 
du mir geborfam bift, fo folt du mein Erbe fein, ih 
will dich nicht zum Betteler machen. Denn das vö 
terlich und mütterlid Ampt ift nicht darumb einge 
feßet,, den Sohn zu verderben, fondern zu der Kin 
der Befferung, Hilfe und Troſt. Läuft nu der Sobn 
binweg, und wird ein Bnbe und Schall, Die Tochter 
eine Hure, fo ftrafet ihn der Bater darümb, und 
ſpricht: Nu, wirft du dem Henfer zu Theil werden, 
fo iſtz nit meine Schuld. Alſo muß der Valer 
und die Mutter thun, und den Sohn richten md 
trafen. Hie richtet der Vater, wenn er die Kinder 
ſchilt; wollens aber die Kinder nicht haben, fo muf 
der Henker kommen und richten. 

Alfo will der Herr Chriſtus auch fagen I): Es 
ift nicht meined Ampts, daß ich richte; fo ich aber 
je riıbten fol, fo will ib recht richten. Ich weiß, 
daß ich bin das Licht der Welt, das ift wahr; und 
wer mir nicht folget, den ſchließ und uribeile ich do 
bin in dad ewige DVerdammniß und in die Höfe 
hinein; nicht meined® Ampts halben, denn da if 
mein Befebl, daf ich Jedermann zum Licht führen 
und bringen fol: fontern umb feiner Bosheit mil 
len, daß er mid, Cbriftum und mein Ampt, daß id 
ihme beifen foQ, nicht haben will, darumb if} er von 
mir abgefondert. Wenn er nu kein Theil an mir 
bat, fo ift er ded Teufels, denn außer mir if kein 
Rath noch Hülfe, auch kein Licht noch Heil. 

Alſo hat Gott der chriſtlichen Kirchen gegeben 
die Gewalt der Schlüſſel, was ſie auf Erden binden 
wird ꝛc. m) Dieſe Gewalt iſt nicht eingeſetzt aGein 
zu binden, ſondern auch zu löſen, denn das Predig⸗ 
ampt iſt, dag man predige Vergebung der Sünden, 
und bringe die Seelen gen Himmel. Aber das if 
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and dran gebänget: Wenn ein Gottloſer did oder 
die Kirche nicht höret, fo halte ihn ald einen Hei⸗ 
den: da mug fie binden, da doch die liebe chriftliche 
Kirche viel lieber wollte auflöfen. Darumb iſts bie 
auch beides wahr n), daß erſtlich Chriſtus ein folder 
Prediger it, nämlich, ein Heiland, der nicht Dazu geor⸗ 
dent ift, daß er ein Richter fein ſollt, fondern erlöfen 
und beifen wolle; wie er droben m der Ehebrecherin 
fagete. Wo er aber darnach richtet, fo tdut ers 
umb derer willen, die ibn nicht wollen baden; da 
muß er richten. Fur feine Perfon folt ihr feinen 
Richter aus ihme machen, denn er iſt darumd gefandt, 
daß er fol ein gebenedeieter Same der Heiden ſein: 
daß er aber ein Richter fein muß, dad gefchieht nicht 
fur feine Perfon , fondern umb Anderer willen, die 
ihn verachien und zwingen zum Richten 1%). 

- Jh predige auch no von Botted Gnade, aber 
wer fie nicht will baben, der habe Zorn o). Ich fol 
und kann nicht anders predigen umd lebren, denn 
auf biefe Weite. Ich folk nicht fagen: Wint du Gots 
tes Gnade haben, oder nicht baten? Man foll nicht 
alſo predigen, fondernfagen: Hie buft du dad Evanges 
lium, dep dir Vergebung der Sünden gibt, dad bofe 
Geriffen nit richtet, und du dich fur der Sünden 
und dem Tote nicht fürcten darfſt. Wenn du aber 
das Evangelium nit bören wilt, nod Vie Gnade 
wurd Barmberzigfeit Gotted annehmen, fo fage ih 
Dir: Hie ber, lieber Papft, Bifcbeffe, Kürflen, und ' 
Afe zufammen, ich tbue eu in Bann, du bift deö 
Teufeld mit ale den Deinen. Dad Urtbeil ſprech 
ib niet aud Wolluſt oder Furwitz, fondern ib muß 
ed tbun. Das erfie Ampt, welches ift, fegenen, 
will nicht bewandt fein; ich fol nit ſagen: Papft, 
du verachten dad Wort, wilt das Evangelium nicht 
leiden, du folt dennoch felig werden; o nein! fons 
dern fol fagen: Du wirft verbammet werden in. Abs 
grund der Höllen hincin. Alſo müffen wir fie rich⸗ 
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ale Wallfahrt und alle Anrufung der Heiligen Tom 
men. Damit ift dad Evangelium gründlich Danieder 
Na und ausdgerottet worden, und wir worden 

brifto herzlich feind; ich hätte gerne gefeben, er 
wäre für alle Teufel kinweg, Jedermann flobe für 
ihm, und worden ihm feind. Diefe Predigt hatten 
wir, und die Zuhörer boretend gerne; ward alſo 
Chriſtus unfer Richter, für dem man flobe. Aber 
CEhriſtus iſt fein Richter, denn allein den Schälti, 
gen; wie ein Übelthäter muß immerdar fich für einem 

ichter, Henler und Galgen fürdten, und ihn bafı 
fen, da doch fonft der Richter Jedermann beifen foßte, 
“und Sedermann Troſt bei ihme fuchen. 

Nu, es iſt umb unfer großen Undankbarkeit milk 
len geſchehen, der mag mand danken s), daß wir 
ſolche Prediger gebabt, die Chriſtum gar haben umb- 
gekehrt, die aud dem Licht Finfterniß, und aus einem 
Heiland einen Tyrannen und Richter gemacht baben. 
Am jüngften Tage wird er richten; aber ale en 
Heiland, der mir belfen wird von meinen Feinden, 
und alle die umbftoßen, die mir Leid getban baben. 
Mir wird er nicht erfchredlich, fondern tröſtlich fein, 
denn ich babe eine gute Sache, ob wir wobl von 
Teufel geplaget werden; Ein frommer Bürger, ba 
Noth leidet, fürchtet fih nicht fur dem Bürgermeiſter 
oder Richter, fondern er rufet in Nötben die Ober 
teit an, ſuchet Hülfe, Rath und Troft. Diefes Freund 
iſt der Richter und Bürgermeifter. Den Schälvigen, 

Böfen und Übeltbätern fol der Richter ein Furdt 
und Tyrann fein; aber dem Geplagten nicht). Eu 
Ir oder Richter ift demfelbigen ald ein Water un 

uderu). Alſo baben wir auf Erden auch ten Ten 
fel und die Welt wider und, da fagen wir denn: 
‚FR Niemand, der helfen könne, der da richte? fo 
fpridt er: Darumb bin ih ein Nichter, ib wil 
euh am jüngften Tage erlöfen. Da iſt Cdriſtus 
ung ein Troft, daßer dennoch richten werte und un) 
unfer Feinde. 





s) Utſache tiefer uerdammliden Blinvhell. 1) Mom. 15. u) Dei 
beide FErkiig. 
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Aber bie auf Erden if Chriſtus nicht ein Rich⸗ 
ter, fondern will Jedermann ungericht laffen, er fei 
denn ungläubig. Er will Die nicht richten, die ihn 
bören und an ibn gläuben, derer Richter will er 
nicht fein, fie verdammen oter in die Hole Noßenv). 
Er ſpricht: Ich will dir Nichts thun, du darfſt dich 
nicht fürchten, daß did die Sünde und das böfe 
. Gewiffen verdammen; wenn du nur das Ficht haft, 
fo bift du ficher fur meinem Gerichte; darumb ſollt 
du mein Berichte dir zu Troſt und zum Beſten bes 

ehren. Hafl du Feinde, ten Tod, Sünde, bös 

ewiifen, Teufel und die Welt, die dich anfechten; 
ſo halte file, gläube an mich, ich will tem Allem 
‚wohl ratben, ich will dein Richter fein, der dich von 
deinen Keinden will ledig maden, daß fie dir nicht 
ſchaden; gläubſt du nur an mich, ich will dir wider 
die Sünde, Tod und Teufel wohl helfen. 

Aus diefer Urſachen fagt ev: Ich richte Nie 
mand. Damit will er auf Erden der ganzen Welt 
aufagen bid an jüngften Tag, daß fein Wort und 
Rei, oder Ampt, alfo fein oe, daß er wolle Nie 
mand richten v*). ung und Alt, Allen entbeut ee 
feine Hülfe und fpridt: Willt du an mich gläuben, 
fo ift dad mein Ampt: Sch will dich nicht richten, 
denn mein Ampt ift, helfen und erhalten, es fol 
eitel Gnade und Vergebung der Sünden fein, id 
bin Fein Richter w), ed ware denn, daß du mid 
nicht wollte annehmen und an mich gläuben; obne 
das will ib fonft ein Helfer fein. Du wollteſt denn 
die Hilfe nicht annehmen, da zwüngeft bu mich dazu, 
Daß ich müßte ein Richter fein, da konnte ih nicht 
für. Sonft, in meinem Ampt ift fein Richten ‚ Ders 
dammen noch Strafenz); wenn ed gebet, wie ed . 
fol geben, da will ich Fein Richter fein, wie er auch 
in diefem Kapitel zum Weiblin faget: So verdamme 
ich dich auch nicht. Summa, er will nicht ein Richs 
‚ter fein, fondern helfen. E | 
| Darumb bilde dir Ehriftum anderd für, denn 
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fie gelebret haben; nicht ald einen Richter, bei dem 
bu müffeft Died und jenes thun, auf daß du ihn ver 
föhnetet, fondern y), haſt du gefündiget, fo iſt er 
das Licht der Welt, er richtet Niemand. Wer ihm 
nachfolget, der wird nicht im Finftern wandeln s). 
Wenn du deine Sünde fühleſt und befenneft, mw 
ſchrickſt dafur, balte dich nur zu mir, folge mir nad, 
gläube an mich, balte mich fur das Licht; denn ſollt du 
dich fur dem Gericht und Urtheil nicht befahren , denn 
ic fol die Welt erbalten. Aber die richten ſich feld, 
die meine Hülfe nur audfhlagen, denn fie wol 
nicht erhalten werden. Gleichwie ein Arzt zu einen 
Kranken fpridt a): Ich bin nit fommen, daß id 
dir Gift und den Tod geben wollte, fondern wi ir 
beifen. Willt du mie nu folgen, fo ſolls nicht Rot 
haben; wilt du aber nicht, und beißeft mich einen 
Bofewicht oder Schalt, und hältſt mein Arznei um 
Apotbek fur Narrwerk, und willt felber murbmilig 
um Tode Urſach geben, und mich nicht umb die 
eiden noch wiſſen wiltt: fo ift die Schuld dern. Ich 
gebe dir zwar den Tod nicht, daB ich dich würgen; 


. aberich muß hinweg geben, und dich im Tode ſiecen 


faffen, darumb, dad du meine Arznei audfchläger 
und veradteft: alfo iſts bie aud, dad Wort wird 
er ung wohl halten: Ich verdamme oder richte Nie 
mand. Richte dich nur nicht ſelber, fur mir ſoll da 
wohl ungericbtet bleiben, denn ich bin das Licht, fo 
zum ewigen Leben und Geligfeit leuchtet, 


b) Was der Herr Chriſtus zur Antwort gebe 
hat den Juden, ift am näbeſten angezeigt, in ben 
fie ihm fürwurfen und aufrudıen: Du zeugeh ven 
dir felber, dein Zeugniß in falſch; und wie er fie ge 
fibolten bat, dag fie fo fleifblih von ihme richterm, 
und nit anfehen wollten fein Ampt und Predigt, 
Dafteten aleine auf feiner Perfor; darauf ſprich 
er, er wolle nicht fo tbun, wie fie, und wolle Eury 


N Cdriai ⸗igentlihe Kontrafelt. m) 1. Jobenn. 8. a) Betil. 8 
b) Die 6. Predigt, am Sonnabend nad Nom 18. Gonutag 
Fetib. 


umb Fein Richter fein, oder Jemand urtbeilen und 
verbammen c). Und folget darnach, daß er Bericht 
tbut von Gelegenheit feined Gerichts. 


So ich aber richte, foift mein Gerichte recht; 
denn ich bin nicht alleine ıc. 


Er hätte fonnen fagen: So ich richte, fo richte 
ib nicht nach tem Kleifb, wie ihr, fondern nach dem 
Geiſt d). Aber er fpricht zuvor: Sch richte gar Nichts, 
Er it aub nit darumt fommen, daß er richte; und 
man fol Ghriftum nicht pretigen noch gläuben, daß 
er ein Richter kommen fei, ed fei denn, daß er die 
Seinen will erreiten und erlöfen. Aber wie reimet 
ſichs, daß er igund faget: So ich aber richte, fo if 
mein Gericht recht, und droben fpricht er: Ich richte 
Niemand ? Er bat ein ſtark Urtbeil gefproben, da 
er faget: Sch bin das Licht der Melt; und der dieß 
redet, der darf fib auc unterwinten ein Richter zu 
fein, nicbt irgend eines Königreichs, zweier oder dreier 
Stätte allein, fondern der ganzen Welt und ded Teus 
feld; und er ſpricht noch dazu: Ale Wet ift in 
Blindbeit und Finfterniß, unter der Eunde, Tod und 
Teufel; aber ıb bin allein das Licht. Heft Tas 
nicht geriht ? Ja freilibd. Dad bat die Juden aud 
ubel verdroffen, Daß Skriftuß fo beffürtig it. Er 
läßt fi nicht gnügen, ein Pfarrberr zu fein eines 
Bisthumsd , fondern ter ganzen Welt. Das beißt 
nicht alleine, gericht, fontern cffentlich Alles verdams 

met. Er verbanmet fie nicht im. Mintel, fondern 
offentlich auf Dem Platz. Er unterwindet fib des 
Ampts, daß er richtet, nicht im Winkel, fondern ift 
and Licht geireten, und verdammet Alles bid zum Tode. 

Nu, Ebrifi Ampt ift nicht furnehmlich dahin ge⸗ 
ricbtet und geortent, daß er richte; fondern vielmehr, 
daB er beife, das ift fein Ampt. Das follen wir 
wohl lernen, wie droben auch im .dritten Kapitel iſt 

efagt worden, daß Ebriſtus ſpricht: Gott bat feinen 
Soßn nid:t gejundt, daß er die Welt richte, ſondern 
daß die Wels durch ihn felig werde. Das ſoll das 
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furnebmefte Ampt des Kern Chriſti fein, umd do 
rumb ift er auch in die Welt gefandt. Abere) wer 
das nicht leiden will, und unter deme nicht fein, der 
da gerne helfen wi, wie fann er denn anters thun, 
tenn, daß wer nicht will dad Leben haben, ver mag 
den Tod baben? denn er ift nicht fommen zur Ber 
gekung der Eünden. Er fpribt: Wer mir nidt 
will folgen, der muß fühlen, daß er ein Sünder 
bfeibe, und da kömmet denn das rechte Gerichte drauf, 
daß ein Solcher in feinen Sünden bleibe, wenn er 
nicht will Gerechtigkeit kaben. Wilt Bu unfern 
Herr Gott nicht, fo bebalt den Teufel; und has 
Ampt, das fonft nicht gefeßet ift zu richten, fondern 
zu beifen und zu tröften, ta® wird grawunaen, daß 
ed richten fol. Alſo ſtehet im erften Buch Mo 
von ihme geickrieben f): In deinem Samen follen 
gzjegnet werden che Voͤlker. Dad fol fein Titel 
und Ampt fein, nämlich, fegenen, belfen ,' ratben. 
Da ftebet dad füße Wort fegenen, helfen; es ſoll ein 
troftliher Prediger, ein freundlicher Menſch und ein 
Helfer fein, der mit Fauft und Hand dazu thue, 
Nichts lehren noch wirken fol, denn helfen und fege 
nen, bei ihm ift eitel Hülfe und Troſt. Und doc if 
in den Worten auch befchloffen tie Vermaledeiung 
oder dad Geriht und Urtheil. Denn wo Segen if, 
aber weggefcblagen wird, Ta ift Fluch. Mer die 
Hülfe und Segen nicht haben wi, Ser muß Klub 
baben. Wer nicht wilt Gefundheit haben, mag krank 
bleiben. Wer nicht in Himmel will, der muß in bie 
Hole fahren g). Wiewohl es des Herrn Chrifi 
Ampt nicht ıft, daß er in dic Höfle e, und ver 
flucbe oder richte, fontern er fol helfen und heraus— 
zieben ; jedoch fo iftd auch wahr, daß, wer ed nit 
beben will, Der bleibe drinnen. 

Darumb fpriht er: Muß ich richten, fo ricte 
ih wahrhaftig; hebe ih an, fo werde ich recht rich⸗ 
ten, denn h) ib bin das Fit: wer mir folget, der 
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bleibet nicht im Finſtern, fondern fol eitel Gnade, 
Barmberzigkeit, Hülfe, Troſt und Leben haben. Denn 
wer mir nacfolget, ter bat alle Seligkeit. Das ift 
fein Ampt. enn du aber nicht willt folgen, willt 
die Gefundheit , das Licht und Segen nicht haben, 
f9 will ichs befchließen, daß, wer nicht will das Richt 
und mich haben, der bleibet im Zinfternig. Sonft 
iſts meines Amptd nit, urtbeiln cder verdanmen, 
fondern beifen, tröften und ratben den Reuten, und 
dad Befte ihnen thun. Wenn fie aber nicht wollen 
Gott baben, und ibnen beifen laffen, fo fage ic: 
Magſt du ded Worts nicht, fo mußt du zum Teufel 
fahren ; ich zwinge dich nicht dazu, und wollt lieber 
feben, dab tu nicht alfo-gerichtet würdeft, fondern 
daß du den Rath und Troſt annähmeft, und ließeſt 
Dir beifen: aber ich muß ed tbun. Gleichwie ein 
Arzt zu einem Kranken fpricht i): Dad wäre dir ge 
fund; ich will dich nit umb das Leben bringen, ſon⸗ 
dern wollt dir gerne aufbelfen. Wenn er aber nicht 
will, fo fpricht der Medicus: Sch rede zwar mit dir 
als ein Arzt, uber du zwingeft, mi, daß ih muß 
ein Richter fein, und Dir fagen muß, du werdeft 
iterben. Der Arzt folt wobl alfo nicht reden, er res 
det auch nicht gerne alfo ald ein Arzt. Der Kranke 
will ibn bei ſich nicht leiden, oder .balten fir einen 
Arzt; fo mag ers ihme alſo haben: alfo ift auch 
Ehriftus feined Ampts halben gefandt und kommen, 
daß er felig made, und helfe alle denen, die ihme 
vertrauen, daß fie follen felig fein. Aber fie fagen: - 
Wir molen das Licht nicht haben, und dieſe Lehre 
nicht leiden. So wirt denn alfo auch beißen: Wer 
das Licht nit haben will, wird in. der 17) Finitew 
niß wandeln; und wird Chriſtus denn auch der Bö⸗ 
fen Richter fein. 

Es wird fie nicht Helfen, daß fie ſagen k): Wir 
wollen ein ander Leben führen ,„ wiffen einen beffern 
Weg gen Himmel, ich will ein Kartbäufer werden, 
oder ein Barſaſſermönch, dieß und fered thun. Aber 


I) Zeus und Redlichkelt ber Herste Ki) Eigene Arzneiung. 
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der Herr faget dir: Hüte di, ich warne dich, es iR 
wider mein Ampt, du wirft feibien, und nicht in 
Himmel, fondern zum Teufel in die Hole kommen. 
Iſt das nit geriht? Und alfo gebetd auch zu in 
allen Ständen. Ein Vater fpridt zum Sohn: Wenn 
du mir geborfam bift, fo folt du mein Erbe fein, ih 
will dich nicht zum Betteler mahen. Denn das 0% 
terlich und mütterlid Ampt ift nicht darumb einge 
ſetzet, ven Sohn zu verderben, fondern zu der Kin 
der Beſſerung, Hilfe und Troft. Läuft nu der Gobn 
binweg, und wird ein Bube und Schalt, die Tochter 
eine Hure, fo ftrafet ihn der Vater darümb, und 
ſpricht: Nu, wirft du dem Henker zu Theil werden, 
fo iR3 nit meine Schuld. Alfo muß der Valer 
und die Mutter thun, und den Sohn richten um 
trafen. Hie richtet der Bater, wenn er die Kinder 
ſchilt; wollens aber die Kinder nicht haben, fo muf 
der Henker fommen und richten. 

Alfo will der Herr Chriſtus au fagen l): Es 
{ft nicht meined Ampts, daß ich richte; fo ich aber 
je riıbten fol, fo will ich recht richten. Ich weiß, 
daß ib bin das Licht der Welt, Tas ift wahr; und 
wer mir nicht folget, den ſchließ und urtbeile ich da⸗ 
bin in dad ewige Verdammniß und in die Höle 
hinein; nidyt meined® Ampts halben, denn da ifl 
mein Befebl, daß ich Jedermann zum Licht führen 
und bringen fol: fontern umb feiner Bosheit wib 
len, daß er mich, Chriſtum und mein Ampt, daß id 
ihme helfen fol, nicht haben will, darumb iſt er von 
. mir abgefondert. Wenn er nu kein Tbeil an mir 

‚bat, fo ift er des Teufels, denn außer. mir ift kein 
- Rath noch Hülfe, auch kein Licht nob Heil. 

Alfo bat Gott der cbriftliben Kirchen gegeben 
die Gewalt der Sclüffel, was fie auf Erden binten 
wird ıc.m) Diefe Gewalt ift nicht eingefept akein 
zu binden, fondern aud zu löſen, denn das Predig⸗ 
ampt ift, daß man predige Vergebung der Sünden, 
und bringe die Seelen gen Himmel. Aber das if 
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auch dran gebängaet: Wenn ein Gottloſer dich oder 
bie Kirche nicht höret, fo halte ibn ald einen Hels 
den: da mud fie binden, da doch die liebe chriftliche 
Kirche viel lieber wollte auflöfen. Darumb iſts bie 
auch beided wahr n), daß erfilich Chriſtus ein folder 
Prediger ift, nämlich, ein Heiland, der nicht Dazu geor⸗ 
dent ift, daß er ein Richter fein folt, fondern erlöfen 
und beifen wolle; wie er droben zu der Ehebrecherin 
ſagete. Wo er aber darnach richtet, fo thut ers 
umb derer willen, die ibn nicht wollen baben; da 
muß er richten. Fur feine Perfon ſollt ihr feinen 
Richter aus ihme machen, denn er iſt darum gefandt, 
daß er foll ein nebeneteieter Same der Heiden fein: 
daß er aber ein Richter fein muß, dad geſchieht nicht 
fur feine Perfon , fondern umb Anderer willen, die 
ihn verachten und zwingen zum Riten 1°). | 
-Ich predige aub noch von Gottes Gnade, aber 
wer fie nicht will baben, der babe Zorn o). Sch fol 
und fann nicht anderd predigen und lebren, denn 
auf diefe Weile. Sch ſollk nicht fagen: Wit du Gots 
tes Gnade haben, oder nicht baten? Man foll nicht 
alfo predigen, fondern fagen: Hie haſt du dad Evanges 
lium, def dir Vergebung der Sünden gibt, dad bofe 
Gewiſſen nidt richtet, und du dich fur der Sünden 
und dem Tode nicht fürchten darfit. Wenn du aber 
das Evangelium nicht boren willt, noch vie Gnade 
urd Barmberzigfeit Gotted annchmen , fo fage ich 
Dir: Hie ber, lieber Papſt, Bifcheffe, Fürften, und 
Alle zufammen, ich tbue eub in Bann, du bift des 
Teufeld mit alle den Deinen. Dad Urtbeil ſprech 
ib nicht aus Wolluſt oder Kurwig, fondern id muß 
ed tbun. Dad erfte Ampt, welches ift, fenenen, 
will. nicht bewandt fein; ich fol nicht fagen: Yapft, 


du verachteft dad Wort, wit das Evangelium nicht 


leiden, tu folt dennoch felig werden; o nein! fons 
dern fol fagen: Du wirft verbammet werden in Abs 
grund der Höllen hincin. Alſo müffen wir fie rich⸗ 
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ten, und mit Freuden in Bann thun, den Pop, 
Biſchoffe, und ſagen: sch tbur recht Dran, daß ib 
euch richte, denn ich bin kommen, daß ich recht richte, 
and euch fage: Ihr feid im Finſterniß und verkams 
met. Es ift die Wahrheit, daß ich babe gefaget, ic 
fet das Licht der Welt; wer außer dem Licht uf, der 
iR in der Finſterniß: das in nicht Lügen, ſondern 
Die rechte Wahrheit, und ift recht gerichtet, wenn id 
one : Ihr feid im Finſterniß; Bad fol auch recht 
eiben. 

Die Welt höret aber nit gerne dieß Urtheil 
und Gerichte p), und baltd fur Fügen: aber ed ıf 
sechbt gericht, und nimm dies nid anders in Sian. 
Wenn ih fage: Ihr feid verdammei, und in der 
Kinfterniß; fo bleibetd vecht, und alfo folld befleben, 
denn ich ribte alfo euer Schuld balben, und ihr mer 
dets erfahren, daß es wahr fei und recht getesffen. 


Denn ich bin nicht allein, fondern id und 
der Vater, der mich gefandt bat 


Ih ſprech nidt die Uriheil als eine einzele 
Derfon, der ih ein Ampt hätte; fondern q) man 
Bandelt von einer andern Perfon. Ich rede ißt nict 
als Jeſus, oder Hand; fondern ald einer, der im 
Ampt fit. Sch bin nicht eine einzele Perfon, ſon⸗ 
dern gelandet ald ein Zeuge, ald ein offentlicer 
Bote 19) und Prediger, babe fein gut Fug. Dazu 
fo habe ich Zeugniß von Joanne dem Züäufer, fo e 
mir gegeben hat; darnach fo zeuget Gott, ter him 
melifche Bater, auch von mir: das find zwene Zeugen. 

Sonft, wenn ein Privatrerion Etwas von fi 
felb8 zeuget, das iſt nicht recht; aber eine cffentlide 

erfon, die im Ampt if, mit der iſts anders gothan. 
ch bin nicht hie Prediger aus meiner Perfon, und 
fur mid, wie die Nottengeifter fonft ſolche Prediger 
find, und babe dad Predigampt nicht angenoinmen 
aus eigener Wahl oder Durft, fondern ich habe du 
Zeugniß, daß ich berufen bin, und zum Pretinampt 
p) Ele hat zärtlige Diren. q) Bermöge geiſtlich Beriätipraut. 
29) Pest. 





erfodert und gebeten, ich predige auß Befehl und 
Arderer Bebeiß; fonft predige der Teufel. Darumb 
bin ich nicht ein einzele Perfon, und weil ib Mars 
tinus heiße, fo bin ich drümb nicht ein Prediger; fons 
dern wenn ich heiße D. Martinus, oder ein Predis 
ger, da bin ic ein ander Mannr). So iſt auch 
Hand nit ein Fürft zu Sachen, fondern weil er 
das Zeuaniß bat, Herzog Hand, fo iſts etwas mehr 
denn Hand: da ift eine andere Perfon, abgefondert 
von der einzelen Perſen, und diefelbige Perfon mag 
denn wohl zeugen. Ein Bürgermeifter Tann zeugen 
und fprechen: ch zeuge, daß ich dein Bürgermeiſter 
bin, Er redet nicht ald eine Perfon, die von der 
Mutter bertommen if, fondern ald eine Perfon, fo 
von der Gemeine dazu verordent if. Alfo bin ich 
bie auch ein Prediger, nicht wie ich von der Mutter 
berfommen bin, fondern ich babe das Zeugniß, daß 
ib dazu berufen, und eine geſchickte Perfon fei zu 
diefem nemeinen Dienfte: ich bin dazu nicht geborn, 
fondern gemacht und ordiniret zum Prediger. 

Dieled fagt auch Chriſtus an diefem Ort: Ich 
bin ein Mann im Ampt, und babe gewiß Zeugniß, 
daß ih, Jeſus, ein Prediger feie); nicht, wie ich 
von Marin der Jungfrauen geborn bin, dad märe 
zu gering; fondern uber das, daß ih Marien Sohn 
bin, fo bin ich auch im Predigampt. Diefe Perfoh 
tann von ihr ſelbs Arsen ; wie H. Hand fann und 
ſoll fagen: Ich bin ein Fürſt. Ein Weib fol fagen: 
In den Haus bin ich Frau; denn fie ift dadurch 
nicht ein Weib worden, daß fie heimlich ins Haus 
wäre gebroden, fonbern fie hat das Zeugniß der 
Kirhen, dar fie bat Hochzeit gebabt, ihr Zeugniß 
iſt wahr. Solcher Perfon Zeugniß if recht; denn 
fie fiebet nicht da in ihrer eingelen Perſon, wie fie 
von Vater und Mutter geborn ift, fontern alö ein 
offentlibe ‘und gemeine Perfon. Darumb iR wein 
Zeugniß recht, wenn ich ald ein gerieine Perfon da 
ftebe, ald ein Fürft oter Prediger Etwas fage; denn 
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fo iR mein eingel Zeugniß und Wort fo viel, «is 
wenn ein gang Land fagte, oder wenns die b. chriſt⸗ 
liche Kirch Taste. | 

Das meinet der H. CEbriſtus auch t), daß er 
ein gewaltiger Zeuge ſei; darnach fo iſt fein bimm⸗ 
liſcher Vater au da, und zgeuget von ihme: Hic en 
filtus meus dilectus, in quo est mihi beneplacitem; 
hanc audite. Alſo kann er feine Widerſacher zu Bo⸗ 
den floßen, fpriht: Diefe zwene Zeugen find nicht 20) 
da; wer Diele zwene Zeugen fann aufbringen, ber 
bat gnug dran. Unfere Junkern fagen aud: Augu⸗ 
ſtinus bat Paulum angezogen ald einen Zeugen. Ru 
Paulus, wie er von der Mutter geborn, if ein Bür⸗ 
ger von Tarſo. Dafelbft geborn fein, ift Nichte, da 
achtet ich des Pauli wenig. Aber wenn er fpridt: 
berufen zum NApoftelampt, ein Knecht Jeſu Chriki, 
fo iftd nit mehr Paulus, wie er zuvor war; fon 
dern iſt nu eine andere Perfon, er bat einen andern 
Rod an, und ift eine ?1) gemeine Perſon. Man 
muß diflinquiren inter publicam et privatem personam u), 
Chriſtus Nopfet ihnen dad Mauf damit, daß er ſpricht: 
Ich bin ein Zeuge, und zeuge von mir, Ta thue ih 
recht dran, dennich bin; und bind nicht allein, denn 
ih babe noch einen Zeugen bei mir, und deſſelbigen 
und mein Zeugnid gilt. Darumb, was ich ridte, 
it recht gerichtet, denn der Baier richtet auch, und 
zeuget auch mit den Werken durch Chriſtum. Gis 
werden die Zeichen ſeben, ald, die Todten aufers 
weden 2c. Unfer H. Gott it der Mann nit, der 
Zeugnifß gebe der Rügen , er beflätiget nicht falfche 
Miratel, man wird ihn nicht dabin vermögen, daß 
er dem Teufel bofire, fontern er tbut das MWiten 
ſpiel und das den Teufel verdreußt. 

Nu fagt er: Ich und der Vater, unfer find 
awene; ich bin eine publica persons, wie mir Joannes 
Zeugniß gibt, und. die Miratel und mein himmliſcher 
Bater auch zeugen: dahin weife ich euch, die Wun⸗ 
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derwerk beftätigen dad an mirv). Es if Alles dahin 
eredet, daß er ihnen will das Marl ftopfen, und 
ein Ampt beftätigen und vertheidingen. Was meine 
Perſon anlanget, da will ich leiden, was ich kann: 
aber was das Wort und Ampt belanget, wenn man 
mir dad ftrafen und nehmen will, da fol ih einem 
Andern den Predigfiuhel nicht einräumen, und feinem 
Dredigen zufeben, dieweil dh Pfarrberr und Predi 
ges bin, und fol Leib und Leben dran feben, er 
bätte denn Urlaub von mir oder vom Pfarrheren ; 
font mußt du dein Maul ftille halten, bio du Urlaub 
Haft befommen. 

Wenn nu einer fagte, ich predigte nicht recht w); 
fo fpreke ih: Dad Ampt und die Lebre ift recht; 
und was den Blauben und die Lehre göttliched Worts 
antrifft, da gebe und Gott nicht viel Geduld, da 
woüen wir ihnen Nichts einräumen. Es ınag mid, 
einer drüber fcblagen. Ru, leiden fol ichs, aber 
nicht wieder ſchlagen; fondern wider predigen und 
thun wider den Teufel, feine Lehre und Ampt: das 
gehört mır zu, und ift mir geboten. Will er einen 
andern Glauben baben, und ander Wort predigen, 
fo fol ichs nicht leiden, noch dazu ſtillſchweigen. Gilts 
nun Leid und Leben, fo kann er dir Geld und But 
nebmen, aber das fol er dir nicht nehmen; denn ich 
bin publica persona, das ift mir befoblen. Was er 
mir gegeben bat, ald, Leib und Keben, das mein ift, . 
das mag ich nehmen laffen,, werd nebmen will oder 
kann: aber das Ampi if nicht .mein, ib fann ed 
nicht vergeben. Ich fage: Aufo font du täufen, pre 
digen, und Saframent reihen, umd nicht anders; 
anders darf ich nicht. 

x) Eine Mutter im Haufe fol nicht fo ungedül 
dig fein, daß fie zu einer Huren fagte: Diefer Sohn 
tft nicht mein, nimm ihn inmer bin, und treibe Uns 

ucht mit ihme; dahin wird man die Mutter nicht 
ringen; fie dürfte wohl ehe fagen: Will du mir 
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einen Rod nehmen? nimm bin; aber da laß wir 


meinen Sohn zufrieden, den gebe id dir nicht, da 
bab ich feine Geduld. Alſo fagt der H. Codriſtus 
auch: Sch babe einen ſtarken Befehl, mein Gert 
iſt recht; ob ihre mich woh! verdammet und urtheik, 
fo it doch mein Ampt recht: vwiewohl ich Niemand 
richte, aber es fol mir Dad Gericht Niemand neh 
men. Alſo heißet ed in göttlihen Sachen ungelil 
ten, und feine Geduld gehabt, fondern gefochten und 
geftritten, da fol ih den Hald uber lafien. In aw 
dern Sachen da mags geben, wie ev Lann. Im Pre 
digampt fol ein frembder Prediger niayt anders pre 
digen, wie er felbs will und im Sinne bat y): die 
weil der Befehl oder Beruf bei mir ſtehet, und ih 
dafur Antworten fol, fo mußt du ed richt machen, 
wie du willt. Alſo auch, weil ein Fürſt zu Sachſen 
it, fo fol Keiner in feinem Stubel regieren, Nie 
mand fol fein Ampt und Regiment an ſich nehmen; 
ed wäre denn, daß einer aud dem Ampt käme, da 
mag denn regieren, wer binein fommet. Das ift mu 
davon, wad das Ampt und die publicas personas aw 
trifft, aber mit einzelen Perfonen iftd ein Anders. 


s) Wir haben nähſt gehört, daß der H. Chri⸗ 
ſtus gefaget habe, er fei ein Richter, und fei doch 
nicht ein Richter ; item, wie er ſich darnach verantwortet 
hab, da fie ihn geftrafet, er zeugete von ſich felbe. 
Dabei ift angezeiget, wenn man einem gläuben ſoll, 
der ſich jelbs ruhmet und lobet. Aber Chriſtus fpricht: 
SH und®der Bater zeugen. Da richtet er nu mit 
diefer Antwort fo viel aus, daß fie feiner nur lachen 
und fpotten. ’ 


a) Da ſprachen fie zu ihme: Wo ift ‚dein 
Vater? Jeſus antwortet: Ihr kennet weder 
mich noch meinen Vater. 

Etliche wollen bieraud nebmen, ald haben fi 
gezweifelt, ob er ein Vater babe, und als fei er ein 
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unebelih Kind; die laſſen wir fahren, es ſei wahr 
oder nicht. Aber der Tert iſt ſchön, daß er fagtb): 
Der Vater und ih zeugen, darumb follt ihr mir 
gläuben, dieweil ih im Predigampt bin. Der Bas 
ter hat mir befoblen, daß ich predigen und rühmen 
fol; darnach fo bat mir der Vater auch in die Hand 
egeben, daß ih Mirated thue. So hab ih ein groß 
ugniß in der Taufe, da fih der H. Grift in Ges 
ftalt der Tauben feben ließ uber mir, und die Stimme 
des bimmliihen Vaters fib hören ließ: Dieß iR 
mein geliebter Sohn, an dem ih Wohlgefallen hab, 
den font ihr hören. So geuget Joannes der Täufer 
auch von mir. Ä 

Aber die Suden fagen: Wo iſt dein Vater? c) 
als folten fie fagen: Wir hören des Vaterd Zeugniß 
nicht, die Miratel, die du getban bafl, ald, die 
Todten auferweden, find auch alled Nichte. Er foll 
ihnen den Vater fur die Augen fielen, daß fie ihn 
greifen und tappen Lonnten, wie die Wand, fonft 
wollen fie ed nicht gläuben, noch annehmen. Aber 
Ehriſtus zeubet des Vaterd Zeugniß nit dabin, daß 
fie den Vater fehen und tappen follten, fondern ihme 
gläuben: er will fie alle in fein Wort führen, dazu 
fol das Zeugniß dienen. Der Apoftel Philippus 
fagt auch zu Chriſto: Zeige und den Bater. Chris 
tus zeigt den Vater und nicht, wie ich ihn haben 
will; fondern der Vater zeiget euch ??) mich. Sch 
willd umbfebren, und fol beißen: Der Vater weis 
fet euch zu mir, er zeiget Chriſtum, er zgeuget von 
mir, ihr folt Achtung auf mich haben, und feben, 
was ich rede, und was mein Zeugniß fei. 

Das ift nu der ganze Hader, und dad Häupts 
füde d), dag wir Ehrinum immer follen fur den 
Augen haben; denn der Teufel verfuht und immer 
dar, daß wir von Ghrifto abfaflen follen, und den 
Vater fuchen, und gedenfen: Dieß und jened gefäls 
tet ihme; und laffen denn Ehriftum ſtehen, welden 
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der Vater gefandt bat, dag man ibn allein borele. 
Aber wir thun gleich wie die Juden, uud wollen 
ihn nicht haben; wir fragen: Wo ıft der Bater? 
Dad ift der Welt Frage. Der Türke fpricht auch: 
Was ift Ehriſtas? Er in Nichts, und geftorben. 
Was find David und die Propheten? Nichts; fon 
dern fpridt: Ich will denten nad Gott, Dem Bater, 
und will alfo leben, mic täufen und reinigen; dad 
gefället Gott wohl. So will er zum Vater fommen. 
Ein Kartbäufer gedentt: Wenn ich in ein Klofler 
laufe, lebe unter tem Pater, Probſt, Prior oder 
Abte, und bin ihm geborfam, verlaffe meine Guter 
und die Welt; jo werde er Gott gefallen. Alfo wol 
len fie alte binauf fragen: Wo ift der Vater? und 
Gott mit ihren Gedanken fangen. Aber fo wirds 
nicht ihun, daß man den Sohn fteben laffe, und fein 
Wort verachte. Sie fprecben bie: Zeige und ben 
Bater; ald wollten fie fagen:. Es gebet und nicte 
an, was du ſageſt, wir glauben dir und deinem 
Wort nichts: zeige und den Vater, wenn wir ben 
feben möchten, fo hätten wırd alles. 

Dieß iſt Lie böheſte Anfechtung wider-dten Glan 
ben. Es fol fih ein Iglicher binden e) und ge 
wöhnen zu balten zu dein Wort des Herren Chriſm, 
und den Wann ja nicht aus den Augen laffen. Ich 
fol die Augen, Vernunft nad Aled blenden und zu 
ftopfen, und Nichts bören noch ſehen, denn den eini⸗ 
gen Mann Jeſum Chriſtum, und ſagen: Ich wil 
die andere Gedanken, fo mir ſonſt einfallen von Gott, 
wie ic ten Buter und Schöpfer Himmels und Ev 
den ſuchen muge, nit wiflen noch bören. Di 
wäre denn ein Dann, der konnte bleiben, der da 
fagie: Ich weiß feinen andern Gott zu tıeffen, za 
futen, noch zu finden, denn den Chriftum. 
dad weiß, der ift Fleiib und Blut, der Welt und 
dem Zeufel zu flug. Gott bat den Sohn gefantt, 
und hänget euh den an Hald, und fpricht: Höre 
ibn; wer ſich nicht an ihn hänget und ihn höret, der 
ſoll mich nicht finden. Das ift droben im fiebenten 
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Kapitel auch gefagt worden, daß außer dem Manne 
und diefed Mannes Wort it fein Gott zu_finden, 
Der Papft, Türke und Jude finden diefe Weisheit 
and _Kunft nicht, wenn fie ſich aleich drüber zu todte 
marterten, oder zupeitfcheten, daß das Blut hernach 
flöffe. Ich habe Weider gefchen, die fi) des Nachts 
mit Dratde zuhauen und zupeitfchet haben, und wol 
ten Gott tamit verfohnen, ja," Gott treffen und fins 
den; aber ed war Alles vergebens, ed ward Nichts 
draus. Denn fie fprechen: Wo ift der Bater? ſu⸗ 
ben Gott den Bater, und laffen Ehritum und fein 


. Wort anflehen. 


Nu ift es ein leidiger Teufel, und ein großer Jr 
tbum, ta alle Rottengeifter aus kommen f): fie find ale 
in der Meinung, daß man ded Manned Wort- laffe 
leben, und aus den zum tbue, und will etwas 
Anderd Mügeln, des der Welt und Gott woblgefalle; 
aber man ſolls nicht thun. Laß predigen, wer da 
wit, etwad Anders, und laffe nur den Mann ime 
merbin anfteben, und andere Wege zu Gott zu kom⸗ 
men ſuchen, man wirds nicht treffen. Derbalten fo 
antwortet der Herr Chriſtus recht: Ihr fennet we⸗ 
ter mid, noch meinen Vater, und wenn ihr mich 
tennetet, fo fennetet ihr auch meinen Bater. Das 
find eitel Donnerfhläge; ald wollt er fagen: Ih 


laß euch dahin nicht Tommen, deß ibr den Bater ehe 


wollet kennen, denn ihr mich fennet, oder daß ihr 
wodet den Vater ohne mid kennen. Das if 
ein großer Tert, daß er fpriht: Ihr wollet hinauf 
in Himmel, und Gott kennen; aber außer und ohne 
mid wiffet ihr Nichts drümb, fönnet auch Nichts 
drümb wiffen, wenn ihr mic zuvor nicht kennet. 
Das ift unmöglich, ihr werdet Gott ohm mid nicht 
kennen g). Ihr feid wie ihr wollet, werdet ihr nicht 
zuvor lernen mid erkennen und mich haben, fo ger 
denfet nicht, daß ihr Gott fennet. 

Was ift aber das gefagt, und was wollen dieſe 
Wort haben, daß cr die'ganze Welt alfo in ſich bes 
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ſchleußt und fprikt: Alles, was mich nicht Tennet, 
dag weiß vom Vater Nichts, und was mid nidt 
bat, das bat feinen Bott; denn wie kann einer Gott 
beten, der mich nicht kennet? Wer nu Gott nidt 
kat noch Pennet, ter bat den Teufel, und fährel 
auch zum Teufel, und allen Gottesdienſt, fo er Bat 
follte thin, thut er dem Teufel. So fchließe ich nu, 
daß er feinen Gott habe, ja, er verfolget Gott; umd 
ebet dennoch daher in großer Heiligkeit, kann Teinen 
ein trinten, will feine Häuſer bauen, noch fib 
ſchöne kleiden: das fol große, treffliche Heiligkeit 
fein; dagegen müſſen die armen Chriſten gar Sün 
der, verdammet und verfluct fein. 

Die Türken fagenh): Dad thun die tollen 
Shriften; und ift der Cürke fo toll und närrifeb, daß 
er meinet, died Leben ſolle Bott wohlgefallen, und 
weiß nicht, daß ed Gott nicht adtet. Die Monde, 
der Papſt und alle Geiftlichen ihun auch alfo, fpre 
ben: Chriſtus tbutd nit allein; wollen nicht le» 
den, daß Ehriftud alleine unfer Troft und Heiland 
fei, fondern man müffe unfere Werk au dazu tbun, in 
geiftlichen Stänten leben, und vollnfommener fein, denn 
ander Leute: geben in Werken dahin, und wollen bei 
lige Leute fein; und fabren gleibwohl ale zum Zeuftl. 

Aber wer gläubet3, daß fo viel Gottesdierſt 
unter den Juden, Zürfen und Papiften find, bie ſo 
mit großem Ernft in der Welt getrieben werten, (mit 
ed mir im Papſtthum auch nicht ift ein Scherz und 
Schimpf geweien,) ale follen vergebens fein? Sch 
war auc ein ernfter Mönich, lebete züchtig und keuſch, 
ich hätte nicht einen Heler genommen ob&ne meins 
griore Wiſſen, ich betete fleilig Tag und Nudt. 

fo thun noch viel Juden, Türfen und Papiſten— 
ed iit ihnen ihr Gottesdienſt ein großer Ernſt. Wohlen 
wer gläubetd, daß ed ſollt verloren fein? tab, 
ich folte fagen i): Die zwänzig Jabr, weil ich Na 
im Klofter gewelen, find dabin und verlieren, ib 
bin fommen im Kloſter umd der Seelen Heil un? 
Seligfeit, und umb des Leibed Gefunpheit, und ib 
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meinete doch, ich kennete Bott den Bater gar wohl, 

und ed wäre Gottes Wille, daß ich die Regel bielte, 

und dem Abte geborfam wäre: das follt Gotte ge 

allen, und dad wäre den Bater und ded Baterd 
illen Tennen. 

Aber der Ser Ehriftus faget hie das Gegenfpiel 
und fpricht: enn ibr mich nicht Tennet, fo Tennet 
ihr aud den Bater nicht. Darumb laſſet und ler 
nen, was wir lernen follen. Es ift eine hohe, große 
Anfechtung mit der Lehre und Blauben, daß man 
bei Ehrifto bleibe,. und nicht hober lehre, auch nicht® 
Anders böre, denn was aud des Herrn Chriſti Munde 
berfümmet und herfleußt; und wenngleih Gott ſel⸗ 
ber mit mir redete, ja, ale Engel mit mir redeten, 
wie Münzer rühmete, daß Bott mit ihme redete: fo 
wollt ich doch in diefer Sachen, meine Seligteit bes 
langend, nicht ein Wort hören, und wollte die Obs 

zen mit Blei vergießen; fonft, in andern weltlicen 
Saben, wollt id zwar gerne gläuben, aber in der 
Sachen wollt ich nicht glauben der Stimme Gottes, 
wenn fie gleich mit Trummeln und Pfeifen ginge 
und flünge, denn ich babe beſchloſſen, icb will Nichts 
gläuben, auch Nichts hören, denn alleine Chriſtum: 
das andere Aled will ich fur Gottes Stimme nicht 
balien, denn Bott hats beſchloſſen, er wolle mit 
keinem Menſchen veden, denn alleine durch Ebriftum. 
Derbalben fol mir der Lehre balben fein Engel aufs 
treten, weder Babriel noch Michael, und predigen, 
denn fie find nicht Gott, noch der Heilige Geiſt; fons 
dern da babe ih Gotted Wort k), der hat miib ges 
‚ beißen an Chriſtum gläuben, und daß id mich fell 
täufen laſſen. Denn Chriſti Blur ift fur mid vers 
goflen; die äußerlichen Ting bringen mir nicht meine 
Seligkeit. Wenn fie mir fagten, ob ein Krieg kom⸗ 
men würde, das woıilt ich gläuben; denn füme er, 
fo möcht er fommen, wo nict, fo bliebe er nad. 
Aber der Lebre halben fol man an dem Manne 
Chriſto bleiten, dein Bott wird -feinen neuen Chris 
ſtum und machen, er will au mit Niemand reden, 
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° er babe dena diefed Mannes, Chriſti, Stimme und 
Sprache; durch Chriftum will er mit und reden. 
Tie Rottengeifter fagen)), ter H. Geiſt bab es 
ihnen eingegeben, item, Gott habs ihnen felbr ges 
jagt; aber ſprich du: Der Teufel bat dirs gefaat, 
ih wild nicht bören, will auch in diefer Sachen, fe 
die Schigfeit und ewiged Leben anfrifft, von feinem 
Gott fonit wiffen, und fage ohne Bedenken: Das if 
der leidige Teufel. Sie fagen wobl: Der H. Gef 
bat nıird gefügt, alio ſol man leben, das fell man 
.thun, fo wird man felig. Nein, fprid, es ıft nicht 
wabr, mar muß allein duch Chriftum, und font 
durch Niemand, felig werden. Ich babe Gottes Mort 
und die Taufe, da ſtehet der Himmel mir offen, 
durch Ehriftum will Gott mit mir reden. Was Ghri 
ſtus den Apofteln befoblen hat, und die Apofteln ter 
Kirben geboten haben, das fol man annekmen. 
Chriftus hat mirb heißen täufen, Saframent nehmen, 
gläuben dem Evangelio, predigen. Alfo foll man 
der Lehre Falten auf keinen Mund feben und gläu 
ben, denn allein auf ded Mannes Mund, und nidt 
die Flattergeifter hören; da iſt allein ein Doctor, der 
beißt Ehriſtus. | 
Zum Andern, fol man nicht allein Anderer Lehre, 
fondern auch nicht eigenen Gedanken gläuben m). 
Denn ein Iglicher wird dad fühlen, Daß der Teufel 
mit Gedanken wird kommen, die Du wirft balten, 
ald wärend göttliche Gedanken, ald, Daß die, fo in 
Verzweifelung, Betrübniß oder in Antacht fammen, 
möcten befchaulich leben; daß, was fie thun, ver 
meffen oder boffärtig iſt, betrübt oder exfchroden. 
Aber fage du: Sch gläube ed nicht. Kreuch berunter 
in ded Manned Wort, und laß diefe Gedanken fü 
ren, gleichwie,du auch die Lehre haft fahren laſſen, 
und fage zu deinen Gedanken: Du bift nicht Gott, 
noch der Heilige Geift oder fein Wert. Haft du faldt 
Gedanken, die dich wolen zur Vergweifelung dringen, 
und es lautet, als fchrede mich unfer Herr Gott; 
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ſo ſprich: Haß, laß und zum Richter gehen, und 
fur dad Gerichte treten, und hören, was Ehriftus 
fagt, wie redet er mit den Hoffärtigen, oder mit hen 
Sündern und Kranfen? Er fpridt n): Venite ad me 
omnes, qui laboratis et onerati estis, et ego reficiam 
vos. Darnach zu den ftolzen Schriftgelebrten fpricht 
er: Wäret ibr ??) blind, fo bättet ibr feine Sunde. 
»Item 0): So ibr. fprecht, ihr habet feine Sünde, fo 
werdet ihr in euren Sünden flerben. Alſo Nrafet er 
die boffärtigen Heiligen, fpricht: Die ſich ſelbs erhö⸗ 
ben, werden erniebriget werden; item, ich bin feind 


ten hoffärtigen Sündern, und balte fie fur große. 


Sünder. Ä 0 
Alfo möchte die falfibe Lehre und des Teufels 
Gedanken ausfallen p), wenn einer mit den Gedan⸗ 
en der Vermeſſenbeit oder Verzmweifelung und Unalaus 
bens erfhredt würde: aber es willen diefe Kunft we⸗ 
nig Leute; und wenn diefe Gedanfen einem einfallen, 
fo fommen fie alfo, daß alle Menfchen müſſen fagen, 
diefe Gedanken rede Gott felber, und daß ed nicht 
menfchlibe Gedanken oder Ted Teufeld Gedanken, 
fondern Gotted und eines guten Engeld wären. Wenn 
ein Meufch alio ſchleußt, fo it er dahin und verlcs 
sen, denn er muß vergweifeln. Derbalben fo wifle 
ein Solcher, Daß er Gott nicht fenne: er werfe fich 
aber herumb, und bore, was Ehriftud faget, urtbeilt 
und fchleuft mit den Beträbten und Erfchrodenen, 
oder mit den Sichern und Stolgen. Zu den Be 
trũbten fpricht er: SKKommet ihr Mühefeligen ıc., ic 
will euch erquiden. Aber zu den Stolgen fpridt er: 
Trollet euch van mir, ihr Stolzen. 
Da kann id tenn urtbeiln und ſchließen y), daß 
der Gedanke falſch und des Teufels ıfl gemefen. Das 
rumb fo muß man zu dem Manne Ehrifto laufen, 
und mit der Lehre, Glauben, Herzen und Gedans 
ten an feinen Mund und binden und bängen laflen, 
und die Augen zuibun. Gonf wirft du tie Sıride 
n) Metth. 11. 60) Yoenn. 9. p) Beträgliätelt uud Katr Im 
Diefem Wal. q) Probe dieſer Einfalle. 

38) Drig. ? stil. 
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und Nebe ded Teufels nicht vermeiden, es fei denn, 
daß du ibme alfo thuſt, wenn dir Etwas von der 
Predigt, vom Wort Gotted, oder deinen Gedanken 
einfället, daß du fagelt: Ich will Nichts wiffen, es 
fei denn Gottes Wort und Ehrifti Stimme; ib wid 
zu Chrifto geben, feben und bören, was er faget: 
das will ih annehmen. Alfo Fonnft du dem Teufel 
entlaufen und fur ibme fiber fein, wenn du Shriftum 
fur Augen hälteſt; wenn man ibn aber aus den Au 
gen verleuret, fo iſts aus. Sonſt fol man Augen, 
en und Herz zutbun, und nur gläuben, was er 
age. 

S. Antonius hat auf ein Zeit gefebenr), da 
die Welt gar veller Stricke gelegt war, und eine 
nach dem andern gelegt; da feufzet er tief und fprad: 
Mer will ten Striden allen entlaufen®? Da ward 
ihme geantwortet: Mer da demüthig iſt. Das if 
dunkel geredet, wenn ed von Gott geredet wäre, «8 
it zu ſchwach; denn die Welt if voller Stride, nict 
allein voller fleifchlicher Sünden, fondern veller Miß— 
glauben, Verzweifelung und anderer Lafter. Aber 
der kann des Teufeld nicht los werden, noch ibme 
entlaufen, der nicht Chriſtum ferne. Darumb fage: 
Ich weiß Nichts, denn Ehriftum, den will ich allein bös 
ren, was er redet; da müffen denn alle Stride zureißen. 
Pin ich aber die Demutb baben, fo falle ib auf 
meine Werke, werde ein Mond, die demütbigen fib 
fur den Leuten. Als, ein Barfuſſermönch düder und 
bücket fi fur den Leuten, au fur Gott, und ma 
chet doch aus ihme felder einen Schall; aber wenr 
ib zu ihme fage: Du bift ein Schalt; fo wird er 
zornig, toll und thöricht. | 

Darumb fo iftd ein finfter Wort, Demuth; wenn 
ers fo meinet, fo wollt er, daß man nur verzweis 
fein folte. Es it aber nicht gnug, daß man tbur 
wie Judas. Aber s) wenn du deine Demuth fahren 
läſſeſt, hälteſt und traneft auf den einigen Mann 
Shriftum, das thuts. Darumb iſts auch zu ihm; 
wie er denn fagt: Wenn ihr mich fennet, to tennet 


r) Gehäte Untenii. =) Hieher gehört auödrndiiee Demwelt. 
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ihr aud den Bater. Gebe nicht Ginten an, noch 
‚ oben an, daß du wellteft den Vater vor Rennen ler⸗ 
nen, es wird Richtd draus; fondern alfo thue ihm: 
ſchleuß die Augen zu, und fage: Ich weiß Nichts 
von Gott noch vom Dater, id fomme denn hieher, 
und böre, was Chriftud faget. Denn mas fonft, 
angerbalb dieſes Mannes Wort, wie hoch ed auch 
fein mag und mas ed nur iſt, geprediget oder ers 
dacht wird, das if nicht der Vater, fondern bleibet 
Blindheit, Irrtum und der Teufel ſelber. Menn 
ibr aber mich Tennetet, fo kennetet ihr auch den Bas 
ter: aber kennet 2%) ihr mich nicht, fo wiffet ihr 
auch Nichts vom Bater, denn der Vater hat gefaget, . 
er will durch ten Sobn erfannt fein; und nimmet 
und aus afen hohen Schulen, aus aller weifen Leute 
Seſeß, aus aller heiligen Leute Leben, aus allen 
Religion, Glayben und Lehren, aus den Kloſtertkap⸗ 
pen und Platten, und ſpricht: Wer will wiffen, wer 
ich, Gott der Vater, fei, der höre Ehriftum, den Sohn. 
Des iſt unfere chriſtliche Lebre i). Wir wollen 
es vom Papft nicht wiffen nod lernen, oder den 
Hals drüber laffen, wenn er uns will gen Himmel 
fübren, denn er kennet den Bater nicht; wir wollen 
feines Glaubens nicht, es iſt der tärkiihe, jüdifche ' 
und papififbe Glaube faht Ein Ding; fendern fage: 
Lehre mich ehe Ehriftum erkennen, und führe mic) 
u dem Manne: hats der. Mann gelaget, ift ed fein 
Upon, tommets aus feinem Munde, fo will ih? ans 
nehmen, und will dir die Füffe füffen, und will dir 
noch wohl mehr Ehre tbım. Aber wenn du mir.ihn, 
willt aud den Augen thun, fo will ich dich nicht hör 
zen, ja, ih will dich noch wohl dazu mit Füffen 
treten laffen; und wenn du mir allein deinen Tand 
willt predigen, denn will ich dir nicht Hände und 
üffe füffen, fondern des Maul dir mit Dred voll 
bmieren. Es foll dein Leben und Lehre gegründet 
und geftiftet fein auf Ehriffi Wort ımd Lehre, daß 
8 gebe aus des Mannes Munde urd Wort. Ich 





©) Rompendium vder Weihreibung mnfer Lehre, 
4) Drig. eaetet. 
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ſoll getauft ſein, und an Chriflum gläuben, denn werte 
ib jelig duch feinen Tod und Blutvergießen. Alſo 
gläube ib und lebe; dus gehet alled aud des Man 
ned Mund, und nicht aus des Papſts, aus der Tür 
ten oder der Juden Munde. 

Darnach fo treiben wir die Liebe unter einan 
der u), und ridten unfern Beruf und Aempter aus; 
das gehet alled aus ved Mannes Munde. Da weiß 
ich denn, wen ich böre, und wem ich nachfolge. Ta 
fpribt denn Gott: Wenn du den Mann Shrifum 
boreft, fo börelt du mid, und wenn du mich denn 
geböret baft, was du darnach thuft in deinem Stande 
und Beruf, dad ift fem und recht, denn mein Sohn 
hats alfo aeordent und befoblen. Das ift, das er 
faget: So ihr mich fennetet; ald follt er fagen: Ihr 
wiſſet nicht, was er fonft will, oter wie er gefinnet 
ift, fondern durch mich werdet ihrs erfahren, ter i6 
zu euch gefandt bin, der ich euch predigen fol. Wenn 
ihr mid aufnehmet und höret, und bänget euch an 
meinen Mund, fo wertet ibrd alle? lernen. Gala 

et ibrd aber in Wind, und faget, wie die Guten 
predben: Wo ift dein Vater? fo feidd gewiß, daß 
ibr den Bater nicht fennet; dern ihr boret den Papfl, 
Türken und die Monde. Denn heißets: Wenn ibr 
mid nicht wollt bören, fo fennet ihr mich und den 
Vater nicht, wiffet von Bott noch von Chriſto Nichts; 
denn er ift darumb fommen, daß ers und fagen ſollie. 

Drümb fo iftd alles darumb zu thun v), daß 
man Ghbriftum erfenne, und ein Chriſt Nichte wille 
von Bott ohne Ehrifto, und mad ibm fonft zur Se—⸗ 
ligfeit vonnötben ift, und fonft gegen allen Predigern 
und Gedanken die Augen zuſchließe und fage: Ich 
- böre keinen Prediger, nebme auch Feinen Gedanten 
an; fallen fie mir ein, fo laffe ih fie wieder audfab 
len: Chriſtum höre ih, was der mir faget. Gegen 
den Audern allzumal flopfe ich die Obren zu, und 
fprede: Es it Alles eitel Plauderei, waſche bin und 
ber, ich böre ed nit. Bringe mir aber dieſes Man 





u) Drbnung im Predigen. v) So Tat es Gott in ein MWändlis 
gefeſſet. un 
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ned Gedanken und Spruch ber... fo will ich dich Eis 
sen; das antere Alled mag ſich Iroflen. - . 

Das iſt der Beſchluß der Predigt fur dem Bots 
tedfaften zu Hierufalem. Und ipt wollen fie aud 
wiffen, wer er fei; zuvor find fie bei dem Vater ges 
wefen. Daſſelbige wollen wir itzt laſſen anfteben, 
und fparen bid auf ein ander Mal. 


w) Aus der vorgebenden Predigt baten wir ges 
lernet, wie der Herr geantwortet bat den Juden auf 
die Frage, da fie wiffen wolten: Wo ift dein Vater? 
dag er fie nicht will ferner laffen flattern mit ibren 
Gedanken, und weiter irre geben; und rücket fie bers 
ümb, und fprichtr Wer den Vater will kennen, ter 
wird dazu nicht fommen, er babe denn mich; ich faß 
kurzümb eb nicht fpaziren mit euren Gedanken: 
wer mich nicht fennet, der fennet den Bater auch 
nidt. Er will fie nicht laffen umbherflettern, den 
Bater mit ihren Gedanken zu ſuchen; fondern trifft 
die Babn, läßt Mb nicht herausführen, will, daß 
man daR mündliche Wort foll boren x). Wer das 
nicht will hören, lernen und ibme giäuben, der fol 
nimmermebr Etwas haben. Folget im Tert: 


Und Niemand greif ibn, denn feine Stunde 
warnod micht flommen. 


Er zeiget an, daß der Herr fo kühne und Ted 
geweſen y), daß er Solchs fur den Hohenprieſtern 
darf predigen, gleirb im Tempel zu Hieruſalem, da 
fie regierten, und ibn tödten wollten, und doch nicht 
Burften. Wenn erd doch irgend in der Wüſten ges 
predigt hätte, oder es heimlih bei guten Freunden 
geredet, fo wäre es nicht groß Wunder: aber daß 
erd bie, auf ihrem Predigſtuhel, im Tempel zu Hier 
rufolem, in der Häuprfladt, redet, da die Pbarifäer 
und Schriftgelebrten regierten, dad iſt eine ſonderliche 
große Kübnbeit gewefen; fonderlich, daß er prebiget, 
er fei lux mundi, und: außer ihme ſei ed alles eitel 
Finſterniß, item, dem Teufel und Tode unterworfen. 


w) Die 6. Predigt. am 28. Tage Dieb. x) Des H- Ehrifi An- 
wefung. 7) Duty eines Predigerd. - 
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Nu, folde Ding fagen, und fi alfo mit ibm 
zuſchelten, das bat ihnen webe getban, 25) {ft ibnen 
auch feber verdrießlih, daß er fie alfo verdammet 
und verflubet, ihr Ding aled anfhebet, den Tem 
pel, dad Geſetz und ganzen Gottesdienſt, fo im I 
dentbum war. Sie follten ihn darob mit Zäbenen 
zu Stüden zuriffen baden; und fie bättend wohl 

erne getban, aber fie möffene lafien, gleichwohl 

olchs leiden und boren, daß ibr Ding mit tem 

Tempel und Geſetze Nichts ſei. Wer ked iſt, gebe 
gen Rom und thue es auch. 

Aber fie griffen ihn nicht. 

Damit * Joannes an, daß unfer Herr Gott 
uber feinem Wort hält, und uber feinen Predigern:), 
ob es gleich der Welt leid iſt, ſo lang es ihn gelüfte, 
did daß die Stunde fömmet; wenn aber die Stunde 
nit da it, fo fei ihnen da ein Pflod geftedt und 
Trotz gelebt, daß fie ibme ein Leid thäten. Ki 
prediget Chriſtus im Tempel, und fpridt Bott: 
Schweiget ibr Scriftgelebrten ſtille, und laſſet ibn 
zufrieden. Das kann Gott tbun, und bemweiferö do 
mit, daß erd thun wolle und Tonne, und die Sk 
nen erhalten fur allem Unglüd. 


Sch gehe hinweg, und ihr werdet mich fuden. 


Das ift eine erfhredlihe Predigt, und ein ſchänd⸗ 
lich Valete a), das gräulib lautet; und man fiebet, 
daß ed dem Mann ein Ernft it gewefen, ver mit 
großem Fleiß und Treuen geprediget bat. Aber man 
mag fchreien bi an den Tod, und wenn man tar 
fend Mäuler dazu näbme und gebraudte, wie mar 
weile, fo ift die Welt taub und böret nicht, es if 
Aues vergeblich. Aber wenn die Welt nicht will 
bören, fo fei fie bilig verdbammet; wer Tann dafür? 
Gott fendet feinen Sohn den Juden, der in vieler 
‚Stadt Hierufalem fo fleißig geprediget bat; und Joan 
ned ber Täufer bat auch geprediget: noch. wollten bie 
Juden fie nit bören, fondern verfolgen und töbten 


=) Ihr eaiyten. a) Udſqcheid and Walst Chriei. 
55) + und. 





Ne, und wollten fie nicht haben; darumb werben fie 
billig verbammet. | 

Alfo predigen wir ißt auch, aber da bilft Fein 
Predigen, die- Melt wit nicht hören, fie wills erfah—⸗ 
ren, und nicht aläuben. Aber umb der Ausermählten 
willen, und die es bören, und gedenken felig zu 
werden, Da muß man predigen und 88 fagen b). 
Die Mottengeifier und Andere mögen bören, was der 
Herr bie dräuet: Ich gebe binweg, und ihr werdet 
mich fuchen sc. 

Droben im fiedenten Kapit. bat er auch gefagt: 
Ich bin noch eine Pleine Zeit bei euch, ihre werdet 
mich fuchen und nicht finden. Daß find treffliche 
Wort, und wir baben fie droben auch gebandelt. 
Fr will fagen: Gh ache binweg zum Bater. Ich 
bin bie geweſt, und babe geprrdiget mein Wort, und Als 
en angebsten, was mir der Vater befoblen bat, nänılich 
nad ewige Leben, Bergebung der Sünden, und Erlöfung 
vom Tode und ewiger Verdammnif: ib bin unter 
euch ein Prediner geweſen, und habs euch gefaget. 
Wollt ihr nu nicht, woblan, fo bleidt alfo: ich nebe 
binweg; bleibet, wie ihr feid, fo will ih auch blei⸗ 
ben, wie ich bin. 

Das ift aber erfchredlich, wenn er binmegaebet, 
denn er nimmet mit fibe) dad ewige Leben und 
Seligkeit, und alles, was Gott den Srinen geben 
wild, und läßt Daaegen hinter fih den Tod, Teufel, 
Bünde und alles Unalück. Man fiebet Solches ikt 
an den Juden, tie diefe Predigt verfänmet, und die 
tröſtlichen Prediger, fo Gott ihnen gefandt, haben ges 
tödtet. Es ift nicht einer unter ihnen, der könnte 
ſagen, wie man leben follte, oder mad man tbun follte; 
denn Chriſtus iſt hinweggegangen. Unterden Türfen iſts 
auch weg; es iſt Steiner unter ibnen, der könnte fagen, 
mie man :eben ſollt, daß man ſelig würde; wie im 
Yapftthum er auch meg ift, es ift nichteiner, ber dd fünnte 
ine Seele erretten; wie e& auch unfere Rottengeifter 
and die Wiedertäufer nicht Iernen fünnen. Alſo find 


b) Göttliä8 Unbelten mit der Gnadenpredigt. e) Werisk aus 
chriti wie. 





wie mit unfer großen Unbankbarfeit und Beratung 
göttliches Wortd auch auf der Bahn, und wenn bad 
Häuflin hinweg iſt, dad igt ſeufzet, Luft und Lie 
zum Crangelio bat, und der Kern audgefchälet iſt d), 
fo wird. man darnach auch Prediger haben, die nidt 
eine Seele erkalten, lehren noc troften merden fo 
nen. Es iſt erfchredlih, wenn er faget: Ich nee 
binweg, denn wenn er weggebet, fo gebet mit 
weg Gotted Erfenntniß, ter Verſtand ver Taufe 
und Abendmahls, daß man nicht weiß, was Gott 
it, was Leben, Gerectigfeit und Seligkeit if, oder 
wie man von Sünde und Tode folle los werden. Ei 
pebet Alled mit hinweg, und wird Ärger, oder je fo 
öfe, ald ed zuvor war. 
Das ift noch ärger e), daß er faget: Ihr wer 

det mich fuchen, und nicht finden. 9a, dag man ihn 
fuchen fol, und nicht finden, das it wünderlich; if 
er doch fo barmberzig und gnädig, und verheibet: 
Wer da ſuchet, der wird finden, klopfet an, fo min 
euch aufsetban; wie follt man ihn denn nicht finden 
und antreffen, wenn man ihn fucbete? Es iſt gar 
wider einander, daß er faget: Ihr werdet mich fucen, 
und nicht finden. Es ift ein jämmerlicher Hanke 
und erbärmlich Ding, wenn er weggebet, daß man 
ibn ſuchet, und ein Verlangen darnach bat, und 
man mollt ibn gerne haben, aber man kann ihn 
dennoch nicht finden, oder man werde ihn nicht frie 
gen. Dan kann in der beiligen Schrift nichts Sraw 
licberd yredigen. Er fpricht: Spt, weil ich bie bin, 
und biet ed euch qn, ibr babt den Jabrnarft fur 
der Thür, fü wollt ihr mich nicht haden, Treuziget 
mid), und ſtoßt mid zur Stadt hinaus: aber wenn 
ih binwegfonmen werde, fo wertet ihr mich hundert 
Ellen tief wollen aud der Erden graben; aber ihr 
werdet mich nicht ein Haer breit finden. 

Ru, Ehritum ſuchen, iRN, Hülfe, Gnade, Le 

ben, Troſt, Heil, Seligkeit, Erlöfung vom Tode, 
Sünde, Teufel und Höfen fuchen, Chriſtum zu emem 


dı Xreue Wernung Lutheri. e) Viriutem praeseontem oJimu etc. 
f) Des 9. Chriſti Bugeböre. Motth. ult. Plalms, 
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-@rlöfer Haben wollen, ja alles, was Chriſtus if, 
fucen, und darumb er in die Welttommen in. Und 
igt fuchen ihn die Zuden. Denn, wie, faften, beten, 
lefen, predigen, geben und tbun fie, und bemühen, 
fi uber die Maffen ſeher, und ſuchen, wie fie felig 
werden mögen: aber folhe Mühe ſolle ade vergebilh 
and verloren fein. Daß ift erfehredlih, daß dieſe 
” große Mühe fur Gott, mit allen ihren Gottedvienften, 
fone gänzlich verleren fein. Er ſprit nicht: "Ich - 
ebe hinweg, und ibr werdet den Teufel ſuchen, böfe 
lert thun, Huren» und Bubenleben führen. Rein; 
fontern ihr werdet anheben, mit trefflihen Werken 
das zu erlangen, was ich bin; aber eö wird alle 
Mühe und Arbeit verloren fein. 

" Dad haben wir an den Juden, und auch im 
Parfitbumb gefeheng). Ich bin ein Monch gewefen, 
and babe ded Nachts gemachet, gefäftet, gebetet, und 

meinen Leib zufafeiet und zuplaget, dad wir Gehor⸗ 
am bielten, deuſch Iebeten, der dat man mehr unter 
” Gfaffen, Nonnen und Mönchen gefunden. Ich rede 
von der frommen und rechtfchaffenen Mönchen, denen 
es ein Ernft ginefen in der Welt, und nicht von den 
Huren und Buben, die im unzüdtigen, lofem Leben 
gefedt find, fondern die ed ihnen baben laflen faur 
werden, ald mir, und fi) zufuct und zuplaget, has 
ben dad wollen erlangen, was Chriſtus ift, auf dai 
fie ſelig würden. Was haben fie damit audgericht 
Haben fie ihn funden? Chritus faget: "Ihr werdet 
in euren Sünden fteden bleiben und flerben. Das 
haben fie erlarget. . 
Das it ein erſchrecklich Urtheilh), ſolche große 
Arbeit und Werk alfo dahin zu werfen, und daß er, 
fpricht: Komm ich hinweg, fo laufet, gebt, bauet, 
Riftet, was ihr wollt, fatet euch and; gleich zu todte; 
wiffet, u ed alled vergeblich fei. Wir ſehens auch 
an den Wiedertäufern. Wir fonnten unter und einen 
ſolchen Gehorſam nicht aufbringen, noch cine ſolche 
Andacht baden, noch und fo viel foren und gefiehen 
laſſen, oder fo hart an unfern Prebigern gen, 


Die Grfahrung. b) urſeq, Gtrißum bebre zu halten. 
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ald die Wiedertäufer thun, und zu ihrem Glauben 
‚baben. Sie verlaffen Weib und Kind, Geld, But, 
Haus und Hof, laffend alles fahren, tbun gleich ald 
wären fie unfinnig und toll. Die Sakrameniſckwar⸗ 
mer ıhun au Alles fo balftacrig, und find alfo feile; 
denn es heißer: Ihr fuht mid. Aber ed wird 
Nichts draus. Es beißt: Ihr werdet mich nicht fin 
den. Der Pupft arbeitet und fuer auch, was id, 
Ehriftug, bin; aber er wirds nicht finden. 
‚ 3punter hat Gott feine Gnade gegeben, daß ein 
iglihd Dorf und Stadt dad Evangelium und feine 
eigene Pfarrherrn bat, und babens ümfonft, man 
darf ihnen nıcht viel gebeni); aber konnte man igt 
die Prediger laffen Hungers fterben, man thäte es. 
Dazu heiten Burger, Baur und die vom Adel getrew 
lich; man will dag Evangelium nicht mehr daben. 
Nu ſpricht Chriftuß: Ich gebe binmeg; wenn ibt 
mich nicht wolet, fo will ich euch autere Prediger 
und Pfarrherrn ſchaffen, die fur euch dienen fouen. 
So auch, wenn wır werden geftorben feink), fo mer 
bet ihr einmal einen jrommen Prediger zu Rom hir 
len wollen, und feinen finte: , ja, man wird Diejmis 
gen zeben Eiten tief aus der Erden graben, und uber 
dem Ruden tragen wollen, welche man igt nıcht lei 
den kann, und ihnen nicht gern ein Siucke Brodt 
ibt; da ein Edelmann, Burger und Bauer jenen 
Muthwillen an ubet, wird man denn nad ihm law 
fen, ıbn fuchen, gerne geben wollen, arbeiten ubet 
ale Maſſe; aber Niemand finden. Ich bass cfi ge 
faget, wıus auch noch fagen, auf Daß ikrs nicht ver⸗ 
geiler. Diefe Stadt Wittenberg tat jahrlich den 
Monchen mehr denn taufend Gulden gegeben, obs 


was man den Piaffen gegeben hatl). Es u kein Dorf 


fo arm, da eins ins ander gerechnet, nıcht fünf, few, 
acht oder zeben Gülden den Mönchen und Pfaffen 
gegeben hätte. Stem, was bat das Wießbalteu ge 
fortes, und daß man Waufahrt zu Sanfı Jakob gelaw 


i) Doblfelie Beit beim Grangelie. K) Esa latt Gb tes 62 
und find Wautnäter, die es treiben. I) Wittenberger Bil 
digteit. 
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fen iR! Das mar alled Chriſtum gefucht; aber er 
war binweg. 

- Nu, Geis iſt ist noch vorhanden; aber der 
Adel ſpricht: Was frage ih darnach? wenn gleich 
ein Prediger mehr vorhanden wärem), fo weiß ih 
wohl, daß man felig und gerecht werde durch Chris 
ſtum: ich darf feines Predigers, ich weiß, wie ich fes 
lig werden und Ehriftum anrufen fol. Woblan, du 

tf8 wohl fehen, wie nüß und noth ein Prediger 
fein wird, Es wird.fo heißen: Ihr werdet mi 
fubenz. Wenn er doch alleine fagete: Ich gehe 
hinweg, daB wäre noch zu leiden; aber er fpricht 
nicht: Kr} gebe binweg, und ihr werdet Ruhe haben 
‚und zufrieden fein; fondern er feßet dazu, daß wenn 
€ weg iſt, fo heben wir alererft an, ihm zu ſuchen. 
Dad if dad Aergege: menn dad Evangelium binweg 
iſt, fo folget dad Suchen; und wenn die ißigen lies 
ben Rebrer und Welt dahin IR, ‚fo werten denn 


Pfarrherrn kommen, bie fie dundertmal mebr beſchwe⸗ 


zen werden, denen man auch mit großen Werfen und 
Untofungen wird geborfam fein und folgen: aber es 
wird vergeblich fein. 

Ist wollen fie ihre Sergteit und Leben nicht 
umbſonſt Habenn), da der Sohn Gottes ſpricht: Es 
bat mic mein eigen Leid, Leben, Blut und Tod ges 


koſtet; magft du es nicht umbfonft, daß ich dich mit - 


meinem Tode und Blutvergießen erworben habe, fo 
gi bin, und fäufe ten Teufel umb huntert taufend 

ülden, daß er predige. Dieweil du nicht wıllt dad 
deben dir umbfonf geſchenket baben, fo gebe kin und 
käufe den Tod; und wer nicht will durch mich den 

immel ererben, der mag die Höfe mit dem bölls 
hen Feuer und großer Marter durchs Geld erlangen 
and haben. Das if denn recht. Wie fann Gott 
anderd shun® will wans doc alfo baden. Gie has 
bens vermeinet und verfiaget, es mag aus fein dad 
Klagen und Weinen, fahre immer hin zum Teufel 
u. Daß heißet, viel Wege anrichten, und manders 
jet Werk thun, mit großen Werken umbgeben, die 





m) Pefienfreier. m) Melt dleidet, wie fe IB. 
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euch ſollen helfen zum ewigen Leben, und daß ihr mich 
ſuchet: aber ed wird Nichts draus. Und ſpricht drauf: 


Ihr werdet in euren Sünden flerben. 


Ihr folt und müſſet in euren Sünden fterteno); 
das ift gräulich, daß Biel fuben und, erfinden We 
zum Leben, und müffen doch flerben. Denn bie is 
abgefagt, daß er fpricht: Ihr werdet in euren Sun 
den bfeiden und fterben, und mich nicht finden. Wenn 
da nicht bleibet Chriſtus Wort, fondern es ift weg 
genommen, da wird tenn große Heiligkeit angeben, 
und ſolche Werk gethan werden, die da einen Schein 
der Heiligkeit und köſtlichen Lebens haben; aber dad 
tohtlih Leben wird fo viel fhaffen, daß dus nicht eine 
Sünde damit löfchen möcbieft , oder ays dem Tode 
fommen, fondern tiefer in dem Tote fleden und fein. 
Das magſt du wohl gläuben, und ed alfo dafur hab 
ten. Es ift die Wahrheit. 

Die Juden und Türken ſprechen p): Reine 
du, daß Bott fo ein graufamer Tyrann fei, daß er 
einen ſolchen Haufen Volks von fib dahin chen 
foßte und Neben laffen? Nein, wir fucben Ehriftum, 
wolten felig werden, find getauft, leben keuſch, find 
unfträfich nach dein äußerlihen Weſen; das Weſen 
fol und von Sünden erlöſen, felig ma&en, und gen 
Dimmel führen. Aber der Zert fpriht: Nein; un 
der Mann, Ehriftus, leuget nicht. Der einige Mann 
achtet fein Wort fo groß, daß er dagegen fo vie 
Leute auf einen Biffen faffet g), ‚und nicht dafur an 
fiebet fo viel hundert taufend Türken, Juden, Papi 
ften und NRottengeifter, macht fih Unnüße, redet mil 
geringen Worten von ihnen, fpribt: Ihr feid wie 
die Spreu, aber mein Wert ift ald ein Feld. Alſo 
madıt er fich groß gegen fo viel mächtigd Volk, fo 
ihn nicht erfennen, denn dad Wort ift mächtig und 
kräftig; werd nicht gläuben will, mag eö erfahren, 
wie wabrbaftig ed fei, was ic) fage. 

Wer Ehriitum nicht erfennen will, ten laß man 


o) Tabreäte Tranfgeld. p) Witersede ter Ungläubigen. a) 2ucil. 





fahrenr); er wird aud einmal fagen: Du meineteft 
‚auch, die Welt und Rottengeifter wären größer, denn 
mein Wort; aber ich fage Nein dazu. Dad {iR bofs 
färtig gepretiget, daß er fpricht: Ich gebe hinweg, 
“und ihr werdet mich fuchen; aber nicht finden, 
und in euern Sünden fterben. Es find einfältige . 
Wort, aber fie gelten der vergangenen, gegenmwärtis 
. gen und zufünitigen Welt: daß es alled in dem 
ort iſt: Ihr werdet mich ſuchen, und nicht finden, 
und in euren Sünden flerben; da find große, treffe 
lie und viek Seute von der Welt Anfang her dahin, 
ſchlagen. Es ift ‚geringe dahin geredet, und fie 
nd geachtet gleich wie ein Fünklin nenen einem 
roßen Keur iſt, und ald ein Tropflin gegen dem 
eer ift, oder ein Stäublin fein möchte gegen der 
Sonnen oder gegen einem groben Berge. 

Aber die Welt tebretd umb, und gedenkt »): 
Mer bift du Chriſte? du biſt ein Fünklin oder 2°) 
Stäublin; aber wir Suden find ein groß Voll. Der 
ganze Stamın der Heiden, der Türten und Juden, 
folt der Haufe nicht fo viel gelten, ald die Chris 
ften? Sollten wir nicht fo viel fein, ald du Ehrifte, 
der du predigen? Wer gläubet, der hats; wer nicht 
gläubet, der wirds erfahren; item, wer an Chriſtum 

— gläubet, der wird dad ewige Leben haben. Denn 
wenn fonft der Ehriftud weg ift, fo ift beichloflen, 
daß da eitel Gerichte fei. Nu, außer dem Glauben 
an Ehriftum gefcbeben große Gottesdienſt, große Stifs 
tung und große Werk: viel trefflicher, gelabrter Leute 
werden Monde und werden größere Ding bei denfelben, 
die von Chriſto abfallen, audgericht, denn die Ehriften 
felb3 thun; daß fie alfo den Mann, Ehriftum, wers 
den fuchen, aber außerhalb dem Glauben nicht finden, 
fondern im Gerichte bleiben, und die geringfte Sünde, 
oder ein vergeblich Wort nicht ausloͤſchen können. 

Das fpricht hie Chriftust), Daß nicht eine Sünde, 





r) Daß lehret er felbs. Mattb. 18. 2) Chriſti und der Gelnen 
Unichen in der Welt Augen. t) Wer will feinen Rund 
Rrafen? 

26) und. 
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weder deine oder eined Andern, fie follen verfühnen;; fons 
dern fie folen in ihren Sünden fterben, und dem ewis 

Tod und Berderben nicht entlaufen. Wer bat da3 
dikrfen im Papfitbum predigen und fagen, daß ein 
Karthäuſer mit feinen großen Merken nicht fonne 
die Sünde verföhnen? Sa, fie haben nicht, allein 
ihre Wert verfauft, fondern au noch uberläng ges 
tkan, und ihre ubrige Wert Andern mitgetheilet. 
Aber Chriſtus hebt bie diefe Brüderſchaften alle auf, 
und ſpricht, daß fie nicht eine Sünde, weder deine 
noch Anderern, verfübnen können und. follen, n 
einen Augenblid vom Tode erretten, fondern es | 
Alles verdammet fein. 

Das iſt eine zwiefache Strafe u), und gebe 
recht zu, daß man die auf Erden gemartert und ge 
plaget wird mit harter und doch vergeblicher Heilig⸗ 
feit, daß ſich des Teufeld Märterer Damit ſelbs mar 
tern, und darnach dort des. Teufeld ewiglich fein 
müffen. Denn wir wollen mit. Danffagung und fre% 
lichem Herzen den Herm Chriftum nicht aunehmen, 
auf daß man möchte friedlid leben, heilig und felig 
fein: fo babe man nu Unruge mit dem beiligen te 
ben, daß man ſich zu todte. martere, fo man fonfl 
fein im Friede Tönnte dahergeben, daß ein Jeder in 
feinem Stande thäte, was er hätte auszurichten. 
Aber ed hilft nicht, und ift dem Tauben ein Lied 
gelungen, und müfien darnach zu der leiblichen Plage 
auch das ewige, hullifhe Keuer haben. Ein Mond 
bat ihme webe getban im Klofter; aber wenn er 
ftirbt, fo ift er bie und dort verdammet. 

Wo ich hin gehe, könnt ihr nit Hin fommen. 

Ihr werdet mich ſuchen, und dahin trachten, da 
ih bin gebe; aber ibr konnt nicht hin fommen, denn 
die Thur ift zugefchloffen v), es ift verworfen alles, 
was ihr furnebmet, euer erwählete Wert follen nichts 

eiten, ihr möget fo heilig leben, ald ihr wollet, fo 
oN8 gar nichts helfen. 
. Daß. ift eine erfchredliche und gräuliche Predigt; 


u) D unfelige, thöcihte Leute! vw) Der thöriäten Bupgfassen 
Kallopten. Marty. Ib. 











aber die Welt kann eine Kunſt dafür: fie bat aufges 
fest einen adamantifchen Kopf, ‚und ein eifern und 
fteinern Herz bat fie, ift verblendet und verftodt, und 
böret dieſes Alles nicht, ſpricht: Wo ift Chriſtus 
bin gefahren? Nu, er ift aus diefem zeitlichen und 
fterblichen Leben, vom Tode und allem Unglück und 
Anliegen erlöfet, und von der Sünde in die Gerech⸗ 
tigkeit gebracht, aus der Höllen in den Himmel, und 
aus der Verdammniß in das ewige Leben geführet, 
und von allem Übel zu allem Guten gebracht, und 
fißet nu zur rechten Sand feined bimmlifchen Vaters. 
Dahin werden die Juden auch trachten, und dahin 
wollen, und Chriftum fuchen: aber fie werden nicht 
Föonnen dahin kommen. Das iſt zu hart geredet. 
Der Papſt folte die Evangelium Joannis verbans 
nen. Denn er famıd nicht leiden, daB man zu ihme 
faget, ed fei mmüglich, daß man mit guten Werken 
fole dad ewige Leben erlangen, und in Himmel 
fommen. Aber fie gläubend nicht, fondern pochen 
alfo auf ihre gute Werk, daß fie ſelbs nicht alleine 
dadurch wollen felig werden, fondern fie wollen auch 
uberlänge Wert haben, die fie der Welt verkäufen, , 
daß fie auch dadurch felig würden. 

Dawider fpricht Chriſtus nicht alleine, es fei 
ſchweer, ſondenn auch, daß ed unmöglich fei. Dar⸗ 
umb büte man ſich w) fur Fleiſch und Blut, fur 
dem Unglauben und Rottengeiftern, und lerne ein 
Jeder Ehriftum fleißig erkennen, böre die Predigt 
des Evangelii, und nehme Ehriftum an. Aber er 
fiebet ihr Wenig alfo thun; derhalben fo muß er 
folde Donnerſchläge Haben, damit er die Herzen, ja, 
Die ganze Weit und die Menſchen zufclägt. Die 
Juden baben den Tempel gehabt, und den großen. 
Gottesdienſt, von Gott felber geordenel; Das war 
fein Scherz , und ed hatte ein groß Zeugniß aus der 
Schrift. Darumb, wenn du ed gegen einander Hältft, 
daß die Mühe und Arbeit, da fie Zug und Nacht 
Gott gedienet, und noch dazu ſich zufludiret und zus 
ärbeitet baben, dennoch nicht afeın fol vergebeng, 





w) Srregung folder zraͤulichen Schreckpredigt. 
ar 





fondern auch unmüglich fein, daß man Dadurch möchte 
felig werden, welchen will diefed nicht fchreden? Und 
wems im Papfttbum ifi ein Ernft gewefen, wie mit 
drinnen geweſen find, den dünkets feltfam, daß ale 
unfer große Arbeit vergeblih ſolle fein, da wir fo 
gelaufen,. geftiftet und gegeben baben, und fol Alle 
beißen verloren und unmoglid Ding. 

Aber ed ift wahr, es ift ja verloren, wo Got 
nicht am ledten Ende zu Hülfe fommen ift x), und 
daß man nit im Glauben an Chriftum geftorben 
ift. Sch balte es dafur, daß viel Leut in den Klc: 
ftern und fonft gegläubt haben, und Chriſtum ergrif 
fen baben, und dahin geratben, daß fie gefagt haben: 
Ah mein lieber H. Jeſu Chriſte, du biſt mein Hei 
land; und baben verzweifelt an ihrem beiligen Leben 


und guten Werken: damit find ihr Viel erhalten wor 


den; und ed ift eine gute Weiſe gewefen, daß man 
den Sterbenden bat ein hölzern Erucifir fürgebalten, 
oder in die Hand gegeben, daran fie fich des H. 
Chtiſti Leidens und Gterbend erinnert umd getröfet 
haben. Aber die Andern, die auf ihre gute We 
epocht haben, und ſtolz geweſen find, die find in 
inen folchen ar gefahren, da es zifchet und 
brennet; denn fie find abgenogen worden von Chriſto, 
und haben feinen Tod und Leiden ihnen nicht einge 
bildet, daß fie dadurd leben follten. Da ift der 
Text wahr worden, daß ed nicht möglich fei, daß fe 
können dahin kommen, da er ift. 

Da fprahen die Juden: Will er ſich dena 

ſelbs tödten? 

Auf eine ſolche ernfle Predigt gehört eine folde 
Antwort. Die ganze Welt, auch Himmel unt: Ev 
den, follt billig fur diefen Worten erfchreden, zittern 
und erbidmen, daß bie gefagt wird, wenn ber Her 
Chriſtus hinweg ift, fo fei gewiß, daß denn alled 
Andere auch verloren fei. Es folten aufs Wenigfe 
die Menſchen, die unvernünftigen Thier und die Ede 
dafur erzittern. Aber fie werfen Dagegen dad Manl 





x) Rettung nunferd 9. Gottes and der Diderchriſtiſchen Gefängetl- 
Amos 8. 
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noch af, und fpotten unferd Herrn Chriſti in die 
Naſen dazuy). '&8 gebet noch, bei dem lieben Gott! 
auf den heutigen Tag alfo zu: wenn mand den Pas 
piften, Juden, Türken und der Welt noch faget, fo 
pfeifen fie und an, fagen auch, wie diefe thun: Wo 
will er bin? Ei, wie höhniſch und ſpitzig find dieſe 27) 
Buben auf foldhe erfchrediihe Wort, daß Chriſtus 
foot: Ihr werdet in euren Sünden fterben ; item: 
o ih bin gebe, da könnet ihr nicht bin kommen. 
D, fagen fie, wer weiß, wo er bin will geben? Es 
ift gleich, ald wenn wir ißt unfern Bauern fagen: 
Ihr folet nicht fo geigig fein, und alfo fteblen: das 
iſt ihnen eine lächerlihe Predigt; oder, daß man 
die Junkern und Scharrhanfen ftrafet, fo ſchlagen fie 
ed afled in Wind; wie fie bie auch thun, fagen: 
Mo gebet er Hin? will er fidh ſelbs umbbringen 
Auguftinuß fputtet der Juden, und fpricht z): 
Sie haben? aus lautern Spott geredet, fie baben 
ed nicht aus einem Ernſt geredet. Denn es ift feine 
Kunſt, fich felber umbbringen; der Weg wäre wohl 
% treffen, und leider! allzu Biel treffen ihn. Sons 
ern es tft höhniſch und fpottifch geredet und geants 
wortet, und lautet alfo: Wie weit iftd zur Gnade, 
oder wo ift der Weg zum Himmel, da er will bin 
gehen? wir wollen auch dahin fommen. So bitter 
und giftig haben fie fein in die Zäbene gefpottet. 
Dad gebort dazu, daß wenn man aufs Heftigft und 
Getreulichſt prediget, fo muß Chriſtus mit feinen 
treuen Dienern feinen Danf verdienen noch haben. 
Und gebetd aub fo. Wenn wir den Papſt a) 
warnen, und fagen: Hütet euch, hütet euch, ed wird 
Dred regenen; fo iftd ihnen lächerlich und fpottifch. 
Wenn man dem Adel, Bürgern und 2°) Bauern 
Dräuet mit Gotted Zorn, fo fagen fie: Kann man 
fonft Nichtd predigen, denn vom Gefeg? Nu, wenn 
wir gute Tage wollten haben, fo wollten wir nur 
predigen, daß alle ihr Ding vecht wäre, fo würden 


y) Unmenſchliche Berkadung. 2) Uuguini Gedanten. a) Epät- 
ter und giftige Würmer. Pf. 1. 91. 
37) die. 28) oder. 
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fie und gerne hören: aber wenn wir ihnen von Got—⸗ 
ted Dräuung predigen, fo fagen fie, man wolle fe 
regieren; pochen und troßen, ſchlagens in Wint. 
oblan, lieben Brüder und Junkern, fehet zu, wer 
den Andern troßet und täuſchet; fehet zu, was der 
Cürk und Papſt mit feinem Spotten erlanget. 2°) 56 
wills noch erleben, oder Andere nach mir, daß die 
Bürger, Bauern und Edelleut mit ihren fpikigen Bor 
ten dad erlangen follen, daß die Spibe foll dir fo 
ftumpf werden, daß weder Haut noch Haer von dir 
uberbleibe. Laß fie immerdar bin fpotten, und einen 
reihen Bauer, Kürften oder Papſt fagen: Was pre 
Diget und diefer Narr? Sollen wir tbun, was 
wid? Wir wollen wohl fo febier in Himmel fommen, 
als er, wir wiffen au) den Weg gen Himmel. Ja, 
auf fammeten Polftern, und ta der Weg ift mit Ser 
den gepflaftert, da wollen fie ſich hinauf walzen, ja, 
bundert Jahr zuvor gen Himmel fommen, denn ihr 
Pfarrberen und Prediger. Der Papſt will ehe gen 
Himmel fommen, denn wir. 
Aber Die Juden baben ed erfahren; wo find fie 
ist? b) Chriſtus fagetd ihnen: Ihr werdet in en 
ren Sünden flerben. Sie mußten ed dazumal aud 
wohl, wo er bin ging, und Tonnten ibm fpikig guug 
Antwort geben, und die Zungen beraugreden: id 
meine, 3%) vie Spiße fei ftumpf worden und zubre 
hen; denn die Juden find in die ganze Welt zw 
fireuet, und Hterufalem zu Afchen und gar zunidie 
emacht, es find die elendeften Leute in der Welt. 
ad haben die Juden verdienet und erlanget, da 
fie der Propheten fpotteten? Aber es balf nicht, 
Alfo gehets ikund auch zu, ed ift verloren; je bär 
ter man ftrafet, und heftiger man prediget und ver⸗ 
mabnet, je flölger die Leute werden. 
Ich babe oft gedacht, ich wollte das Predigen 
ar anfteben laffene), denn die Leute werden täglid 
‚härter, fpißiger und giftiger draud, Deutend dabin, 


b) De zum Bengniß mäßen Re nod in dar Jeze adden c) D- 
Zuth. Unfehtung uber der Unbußſertigkeit. 
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faffen, n 
bin, ſind ſtolz und trubig Au fahr Hin, du foit 
es treffen. — Sa, fauf, daß du fpeleh, und 
daß dir der Hald trade, ja, der Bauch, Leib und 
Leben krachen, du wirſt Chriſtum nicht täufchen. Cato 


ſpricht: Non me doctorem, sed te deceperis ipsum. Es 


⸗ 


ilt eine gute Spitzen oder Schanze. O es iſt ein 
chlecht Ding, ſprechen fie, wo gehet er bin? Alſo 
baben fie gefpott und geböhnt gegen einander. Aber 
Chriſtus fißet zur ten feined bimmlifchen Vater, 
fein Reih das bleibet ewig: fie aber find zuftoben, 
zuflogen, und haben ausgeſpottet, und können nicht 
mehr fpißige Theiding reden. , 


Ich bin von oben berab. 


Es ift lächerig geredet, aber aar freundlich geants 
wortet; fo gütlich Fonnte ich nicht antworten. Nu, 
er fiebet weiter, an einen andern Ort, und nimmet 
ſich ihrer fpigigen Neden nicht an d). 


e) Unfere nähſte Predigt ift geweien, wie ber 
Herr zu den Juden gefagt bat, er werde hinweg ger 
ben, und man werde ihn fuden: aber fie werden das 
bin nicht fommen niögen, dabin er get s und fie 
drauf antworten: Wil er fih tödten? Woblan, das 
ift ein fpöttifhe Antwort gewefen, fo fie gegeben bas 
ben auf eine ſolche ernfte Predigt, da er ??) faget: 
Ihr werdet mich fuchen, und in euren Sünden fterben. 
Leichtlich ift ed gefaget, daß fie ſollen bleiben in ih» 
ren Eünten und im Tode, und einfältig iftd anzus 
feben; aber alfo gräulih und erfchredlih iſts gere⸗ 
det, daß es nicht konnte gräulicher fein, daß einer 
folle in Sünden und Tode bleiben. Sstem, jo Fünnte 
man nicht lächerlicher und höhniſcher antworten, denn. 
daß fie fagen: Wil er ſich ſelbs tödten ?_f) Aber alfo 
folld gehen; wenn man der Welt prediget, fie war, 
net, und {hr die Dräuung Gottes furhält, daß ihr 


d) Böfe RG vorboben laſſen. 0) Die 7. Predigt, am Connabend 
nach dem 21. Sonntage Krinitatis. f) Sottlofer Blindheit. Luc. 19 
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werde ubel geben, fo ſagen fie: Awe ja, behüt und 
Gott fur dem Dräuen und Predigen, es bat nidt 
Notb. Dräuet man, fo lached ſie; verbeißet man, 
fo gläuben fie nicht, und ehren fidh nicht dran. Es 
Tonnte -Chriftus bie höher nicht dräuen; fo werfen 
fie es berümb und fpreden: O bie ift feine Sünde 
noch Sterben, fpreden: Wil er ſich ſelbs totien? 
Alfo gebetd itzt auch zu. Wir fagen und warnen: 
Lieben Herrn, lieben Leute, Fürften, Biſchoffe, glän: 
bet dem Evangelio, feid fromm, unfer Gott 
wird drein ſchlagen, und Peftilenz oder Krieg fchiden, 
auch Keber und falſche Lehre kommen laſſen; fo ſpre⸗ 
en fie x): Laß fommen, wer Geld gnug zu zäblen 
hätte; die Hehe ift nicht fo beiß, ald man & machet. 
Solche Antwort iſt dem Herrn Chriſto auch worden. 
Ob uns nu ſolche Antwort auch widerfähret, iſt nicht 
Wunder, ed muß nicht ſchaden. Die alfo gethan hu 
ben, und des Herrn Chriſti geſpottet, Die babend 
wobl erfahren, was fie dran gewonnen daben, und 
. die noch alfo fpotten, die werdend nachmals auch ew 
fübren. Aber fie follen ed nicht gläuben , bis fie ed 
erfahren, und der Glaube ihnen in Die Hand komme, 
und daß fie im Blut fhwimmen: denn werden fie 
Kath und Hülfe holen wollen, aber da wird fein 
Math fein, ed wird nicht beifen. 
Ihr feid von unten ber. 
Er tröftet fich felbd, und will fagen: Wenn ib 
leich füffe oder faur, ſcharf oder bitter predige, fo 
1* nicht, ihr fraget nichts darnach h). Es reimet 
ſich nicht zuſammen; ihr ſeid von unten her, und ich 
komme von Gott oben berab, und ſage euch die 
MWahrheit,: ihr aber verachtetd. Nu fo fei es alfo: 
ihr ſeid von Art ber böfe geborn, fo fpottet anug, 
feid muthwillig gar fatt, buret und bubet, raubet 
und fteblet: ihr foltd finden, ed wird einmal zur 
Rechnung fommen, da id und. ihr auch dabei fein 
werden; ihr feid Buben, die werdet ihr wohl bleiben. 
Diefe Wort faget Ehriftud alleine, und wer ein 
Chriſten ift, fpricht auch alfo: Ich bin von oben 
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herab. Wer in der Welt prebigen fol, und. Andere 
fromm maden, und verfolget wird, daß er fagen 
muß: Wo fol ich bin? der ſpreche: Das ift alleine - 
mein Trotz und Hohmuth, daß ich von Gott bin ges . 
fandt, item, mein Ampt auch von Gott ifti); {br 
aber redet und thut nicht anders, denn wie ihr von 
der Erden geboren ſeid, da fich die Keute nicht freund» 

. fi mit einander entfcheiden, und Chriſtus und die 
Seinen fih bie auch alfo vertragen. Es ging aber 
beffer und Iautet auch beffer, wenn Ehriſtus fi alfo - 
freundlich abınalete, dag er ſpräche: Ich bin euer 
Prediger, ihr feld meine Schüler; und daß fie ſprä⸗ 
hen: Mir wellen dich bören. Sondern er fprict: 

Wir wollen und von einander fcheiden, denn ihr 
wollt immerdar mit eurem Leben und Vernunft furz 
hindurch, wie ihrd im Sinne habt. 

Alfo wollen der Papſt, die Mönde und Bifchoffe 
auch hindurch, wie fie cd im Sinne haben k), und ſa⸗ 
gen: Ei, dad Evangelium thutd nicht. Aber der 
Herr Chriſtus fpricht bie: Nu, ihr wollts nicht has 
ben, und mwollet auf der Erden bleiben; fo werdet 
ibr doch nicht umbſtürzen können, was ich predige, 
ih will fur euch wohl bleiben, mid, Chriſtum, und 
das Evangelium follet ihr bleiben laffen; laſſet fes 
ben, wer den Andern poche: ihr feid von unten ber, . 
und ich bin nicht von der Welt, fondern von Gott 
und oben berab. Diefe Wort fcheiden und fein, wie 

Sommer und Winter, und gibt Einer dem‘ Andern 
kurzümbd Urlaub. Er beut ihnen an ten Himmel 
und da® ewige Leben, wenn fie ihn nu nicht wollen 
baben, jo dräuet er ihnen, daß er den Tod, Sünde 
und dad hHölifhe Feuer ihnen laflen und geben 
wolle. Aber fie antworten ihme fo höhniſch und 
fpisig drauf, geben ihm fo eine unfläthige, giftige 
Antwort, daß ich wohl felber fagte: Fahre hin, es 
gilt mir gleih, laß fehen, wen ed gerenet, und wer 
den Andern täufcbe; ihr feid von der Welt, und ich 
nit. Es gilt freilich, Daß wird balde fehen wer . 
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den, und ob ſichs gleich verzeubei, fo wird ſichs dod 
wohl finden. Alſo fondert fih der Herr Chrifius 
von feinen vermeineten Jüngern, und von dem Bol, 
welches denn erfchredlih if, und fpridt: Ihr fer 


: ‘da, und ich bin bie, und wennd umb und umb fom 


met, fo bab ich euch gefaget: Ihr werdet in euren 
Sünden fterben. Das ift der Beſchluß bderfelbigen 


Predigt. 
N) Nu gebet eine neue Predigt an, daß ber Her 
fpricht : En, 


Werdet ihr nit gläuben, daß ichs bin, fo 
werdet ihr in euren Sünden erben. 


Und Joannes der Evangelifi ſpricht, daß fe 
dieß Wort nicht verftanden baden, daß er die Yıw 
digt vom Vater angerübret bat. Er febet fo ein 
heftig, troßig Wort, daB ers nicht gnug kann audre 
den, daß er fpriht: Ihr müfferd gläuben, daß ic 
fei vom Vater; oder werdet fterben. Es ift beffav 
tig geredet, daß er faget: Ich bin der Mann, an 
mir liegtd gar; wo ich nicht bin, da iſt Nichts, und 
ihr follet wiffen, wem ihr alfo lächerlich und fpots 
tifch geantwortet und angetaft habt: ich will nicht viel 
fierben now tödten, ſondern will ungeftorben fein. 
Es verdrießen ihn die fpißigen Wort, und ift der 
Herr Chriftud heimlich zornig, ſpricht: Wollt ihr 
wiſſen, wer ich ſei? Sch bin Gott, und ed gar mib 
einander: thut, was ihr wollet: wenn ihr nicht gläu- 
bet, daß ichs gar fei, fo feid ihre Nichts, und müſſet 
in euren Sünden fterben. Alfo darf fein Prophet, 
Apoftel noch Evangeliſt predigen und fagen: Glär⸗ 
bet an Gott, und gläaubet auch an mich, daß ih 
Gott fei; oder thut ihrs nicht, fo iſts alles mit euch 
verloren. 

Die Suden fonnten fügen: Meinft_ du, daß nicht 
‘ ein Under fei, der vom Tode und Sünde Forne ev 
ofen, denn du, daß wir follen an dich gläuben? 
meinft du, daß wir ſterben müffen, fo wir an dich nicht 
gläubten? gleichfam als wäre außer dir kein Bott. Wem 
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* „daß Die Leute von Sünden, Tod und Höl⸗ 
ofet werden, denn Gott? und du ſprichſt du 
feieft derfelbige Bott ıc.! Darauf ſpricht ber H. Chri⸗ 
ſtus: Der ib bin, der bin ich m); wenn ihre nicht 
aläubet, daß ich® fei, fo werdet ihr flerben in euren 
Sünden. Sucht fonft Gott bin und ber, fo tft doch 
kein Leben, denn allein bei mir: darumb, fo Ihr bie 
nicht bleibet, fo feid ihr im Tote. 

Das ift auf dad Allergewaltigfte geprediat, auf 
die fpibige, böhnifhe Wort, fo fie ihme zur Antwort 
neben, daß er ſpricht: Ich will euch ſagen, wer ich 
fei, und daß ihr an mich müſſet gläuben, oder euer 
Keiner wird in Ewigkeit lebendig bleiben. Diefe 
Wort müffen fie in fih reiben, und in fich frefien, 
dak er faget: Werdet ihr nicht von mir da® Reben 
baten, und durch mich euch von Sünden erlöfen lafs 
fen, fo feid ihr ded Tored. Nu, Chriſtus ift Gott n), 
da8 prediget Toanned von ibme; denn ed Tann 
fonft Feine Kreatur fanen. Das Mort ift zu bot, 
es kanns der Engel Gabriel auch nicht fagen, daß 
er ſpreche: Ich bins; fondern muß fagen: Ih bin 
geſaudt von Gott zu bir. tem, er fpricht: Ich ſtehe 
fur Gott, und diene ibme o). Aber der Herr Chriftud 
ſpricht: Ihr müſſet nicht alleine fanen, das ih ges 
fondt fei, fondern daß ichs fi. Was beißt: ich 


- bind? Dad it, ich wills fein, und folld fein, ich 


bin® gar, und an mir liegt? gar. Euer Gefebe, 
Moſes, und Gotteddienft, Sabbath ıc., ift Nichts ge⸗ 
gen mir; fondern i® bind, an mir liest? gar: ich 
bin nicht affein ein Apoſtel, Propbet, Bote und Ges 
fandter , fondern ich bind, das Wefen aller Ding ift 
in mir. Zu diefen hoben Worten gehört Glanbe. 
Es hebt aber Ehriſtus Pürzlich mit diefen Wor⸗ 
ten aufp) Mofen, den Gotteödienft im Tempel, Al 
tar, Opfer, Pfaffen, Mönch, Meß, Drgel und 
Kafel, und was fur Heiligkeit und Meidhelt auf Ev 
den fein mag, und fpricht, der Welt Weisbeit, Macht 
und Gewalt ſei Richtd; und wenn wir gleich dafſſel⸗ 
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bige Alle haben, was man zu Hierufalem, in de 
Stadt und im Tempel, bat haben follen, da ma 
nad dem Geſetz Moſi gelebt hat, oder daß man 
tbut, was die Welt aud allen ihren Kräften thım 
Tann, fo iftd doch alled Nichts, ed iſt allzumal dei 
Teufeld und Todes, ed ik da kein Leben, Gere 
tigkeit noch Seligkeit zu erlangen, man babe dem 
mich. Das beißet auf einen Augenblid wegwerfen 


alle, was heißet: Wer an mich nicht gläubet, daß 


ichs fei; denn bei mir ftehetd gar, Leben und Tot, 
Sünde und Geredtigkeit, Gott und Teufel, Himmel 
und Höfe. Damit wirft ers afled unter Ebriftum g), 
und fondert von einander, was in diefem Leben von 
Heiligkeit und Weisheit ift, von dem Herrn GCbrifle, 
und faget, wir müflen etwad Anderd haben, dem 
dad Geſetz Mofi und unfere gute Werk, und fpridt: 
Sch bind. Aber e3 verdreußt die Juden wahrlich fe 
ber, daß er fo trefflih body fi madet. Zuvor bat 
er fie höhniſch abgemweifet, aber ißt ſpricht er: € 
liegt Alles gar an mir, und fol fein Gott fein, um 
. mir fonft Nichts in der Welt helfen, es fei dem, 
daß ih an ihn gläube. Da fagen fie: Wer tu? 


Wer bit du denn? 


Es bat fie bart verdroſſen, daß fein Bott helfen 
folle, wo er nict fei, er heiße wie er wolle; um 
“geben wiederumb Antwort: Wer bift du denn? € 
ft gar fpigig geredet, als ſprächen fie: Ame ja, ed 
folt wohl wahr fein? Wer feid ihr, Lieber Junker 
Jeſus? Wo kommet ibr ber? Seid ihr nicht von 
Razaretb, geborn von Maria und Joſeph? Ein bei 
liger Leichnam! Wie ein hoher Mann feid ihr! Sagt 
und, wenn du nur fprihft, du feiehd, bu bifts, fo 
werben wird wiffen, daß du es ſeieſt. 

Ader der Herr Chriſtus faſſet ed gar zufammen, 
und gibt ihnen eine heimliche, verborgene Antwort; 
und ed ift auch eine rechte Antwort auf fie, dem 
fie wußtens damald nicht, daß erd von Bott dem 
Bater redete: er prediget, daß er wahrbaftiger Goit 
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el, und ſpricht: Es bünfet euch laͤcherlich ſein, daß 
ch ſage, wer ich ſei; wie denn folget: 


Und Jeſus ſprach: Erſtlich der, der ich mit 
euch rede 


Sie ſollten wiſſen, daß er vom Vater ſei, und 
wahrhaftiger Gott wäre; fo ſpricht err): Fraget ihr, 
wer ich ſei? Ich ſage euch: Erſtlich der, der ich mit 
euch rede. Er will ihnen die Ehre nicht ihun, daß 
er fagte, wer er wär. Denn man folld den Juden 
und den fpißigen Köpfen auch nicht fagen, wenn fie 
Gott, und wad Gott fei, mit ihren feharffinnigen 
Gedanten begreifen, audmalen, verftehen und erken⸗ 
nem wollen; da wird nichtd aus: er will aus feiner 
Vernunft, fondern alein durch fein Wort erfannt 
werden. Niemand fol mit unferm Herrn Bott zu 
Tg haben ‚mit den: ??) bloßen Gedanken, denn dad 
ift gewiß der Teufel, und dad thun auch alle Rot 
tengeifter. Ein Kartbäufer malet ihme Gott ab, den 
er lieb habe in feinem hären Kleide; ein Barfufler 
getentt, daß er feinen Strid lieb babe. Aber du 
wirft Sott alda nicht merten. Denn, wie er bie 
fagt: Willt du wiffen, wer er fei, jo babe ich geln 
get, ich fei der erſtlich, der ich mit eudy rede. Aber 
alfo werdet ihr mich nicht ergreifen, ich will unge 
fangen fein. 

Er fpriht: Ich bin erſtlich der, fo ich mit euch 
rede s). Diefe Wort haben auch ein emphasii: Ich 
bin nicht allein euer Schöpfer, fondern auch euer. 


‚Prediger; ihr ſollet damit zufrieden fein, daß ich euer 


Prediger bin: ich bin kommen und gefandt zu euch, 
nad den Berbeißungen in den Propheten, Daß ic) 
euch predigen folle; derfelbige bin ih. Wenn ihr nu 
meiner Predigt werdet folgen, und mich hören, ß 
werdet ihrs erfahren, wer ih fei; aber wenn ihr 
mich nit bören wollet, fo werdet ihrs nicht erfah⸗ 
ren: wenn ihr mich böretet, fo kennetet ihr mid. 
Aber fie fagen: Wo ift dein Vater? und wer bift du? 
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Er will fie außerhalb dem göttlichen Wort mit ihren 
Gedanken nicht flattern laſſen, fondern fie follen 
furzumb zuvor ihn boren, und fein Wort faffen; denn 
‚außerhalb und ohne dem Wert ſollen fie Nichts wif 
fen, und den Bater nit kennen. Er ſpricht: Ich 
‘ bin® gar, an mir liegtd alled, Gott und den Bater 
werdet ihr nicht kennen noch haben, es fei denn, daß 
ihr mein Wort böret. 

Darumb, will er fagen, fo vermahne ich euch h), 
daß man bei dem Wort bleibe. Wenn man von dem 
Wort fälet, fo fommet denn der Teufel und mache 
fo fehone, liebliche Weiſe und Bedanfen, wie dis 
Wiedertäufer und alle Schwärmer haben. Biber es 
it eitel Irrihum und Blindheit. Denn fie faflen 
und ergreifen unfern Herrn Bott mit ihrem Düntel 
und Bedanten. Es heihßet: Du folt von Gott Nichts 
wiſſen, noch ihn erkennen, du hoͤreſt denn zuvor Die 
ſen Mann, und nimmeſt feine Predigt an; denn 
wirft du durch dieſes Mannes Wort fein lernen, daß 
Gott der Vater feinen Sohn, Jeſum Chriſtum, ge 
fandt bat in die Welt, ver fur dich geftorben iſt. 
ber nu alfo ind Wort gefuflet ift, und bei dem 
Wort bieibet, der iſt erhalten, und erfennet Chri⸗ 
ftum recht: wer aber aus dem Wort fälle, der iſt 
verloren. Kurziich will er fo viel fagen: Ihr ſollets 
nıcht erfahren, wer ich fei, ed ſei denn Sache, Da 
ide mich fur euern Prediger erkennet u), denn ich bın 
euer Prediger. Ich babe den Beſehl und das Ampi, 
daß ich euch predigen ſol. Ich habe euch gefaget: 
Werdet ihr mich nicht boren, fo werdet ihr in euern 
Sunden fterben: glaubet ihr ader an mich, fo habt 
ihre das ewige Leben. An dieſe Wort haltet eud, 
lagt es wahr ſein, was im euch fage: Denn werdet ıbre 
erfabsen, wer ich fei, wenn ihr meine Wort fafiet 
und glaubtet, was ich euch füge, namlich, daß ich 
euer Prediger ſei: denn wird der Heilige Geil durch 
meine Wort kommen, und ed eud lehren. Gouf 
fpostet ihr mein, und ſprecht: Gnade Jeſus! lieber 
Jeſus, feid und gnäpdig! wir wollen Gott ohne dich 
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wohl treffen und finden. Aber er wid fagen: Ihr 
werdet feihlen. Das heißet: Ich bin, der ich bin, 

und ihr werdet in euern Sünden flerben, wo ihr 
nicht an mich gläudet. Es ift guug gefaget, daß ihr 
wiffet, wer id fei. Daß’ ihr nu weiter fraget, wer 
i-fek, fo fage ich: Ich bin-ener Prediger. ern . 
ihr mich nicht dören wollt, fo lüffetd: man muß mich 
hören, oter ihr feid des Teufels. 

Alfo Finnen wir Prediger auch fagen, nicht, daß 
wir ſprechen: Ich bins; fondern fagen, wer Chriſtus 
ſei, und wie man unſerer Predigt gläuben folle v): 
wer nu bad nicht thun will, der laß ed; und fpres 
chen ferner: Werbet ihr nicht gläuden, was wir euch 
predigen, fo werdet ihr in euren Sünden flerben. 
An mid gläubet Niemand; aber an Chriftum, ven 

wit yrebigen, muß man gläuben. Darumb' Tonnen 
wir den Trog und Zorn au ausſtehen, und fügen: 
Die ihr fo fpigig feid, wir find. Prediger, und pres 
digen von dem, der fpricht: Ich bins. Ich kann 
nicht ‘ven mir fagen: Werdet ihr nit an mich gläu⸗ 
ben, fo werbet ihr flerben; fondern ich prebige von 
dem, der zu den Juden alfo gefnget bat; mi Bat 
ihr 'nidt hören noch erkennen. Wolt ide den n 
hören, fb fabret Hin. 


Ich habe ??) viel von end zu reden und zu 
richten; aberder mid gefandt hat, iſt wahr⸗ 
baftig. 

Er tröftet ſich felber wider diefe große Bosheit w), 
und fpriht: Ich habe viel zu fagen, zu prebigen und 
zu richten von end, und muß manche große Predigt 
tbun, von großen Sachen reden und richten. Es ift 
eine beimlihe Antwort, fo er den Schälfen gibt, damit 
er fi ſelbs ſeines Ampto tröftet; ald, wenn ich fage: 
Ehriſtus iſt gefantt, und kommet ein Prediger nuter 
ein groß‘ Volt, daß einen großen Vortbeil hat: es 
bat den Gott, der in ber 3 Schrift berühmet if, 
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und ein Gottesdienſt, der aufgericht iſt durch Moſen 
und die Propheten, auch durch Mirakel beſtätiget, 
und er will gleichwohl dieſes Alles umbſtoßen; ald 
ſpräche er: Wie will ich euch zuſtürmen, ich will A 
led zerftören und umbftoßen, ih babe Macht, Ale 
umbaureißen und binwegzumerfen, ich will viel Dinge 
umbreißen, einen Unluft anrichten, und nicht allem 
die Tauben und die Krämer fur der Kirchen wegtbun, 
fondern auch den Tempel, Opfer, Heiligthum , Fir 
fen, Könige, Fürſten, und auch den Mofen felbs, 
und was ihr habt, abthun, fie richten und verdammen. 
Alfo machet fie der Herr Ebriftud mit ihrem 
Spotten je zorniger, daß fie noch defte durftiger und 
teoßiger werden, und fpritx): Sch will predigen, 
daß weder Hierufalem, noch einige Maur, ia, kein 
Stein auf dem andern, noch einiger Stecken, in 
Summa Nichts bleiben fol. Alſo will ib mich mit 
euch Spöttern zupredigen, daß meine Predigt fol 
beißen, Biel und Großes geiban. Und ich meine 
auch, er habs getban: er bat durch feine Apofteln 
fich zuprediget, daß nicht ein Stein, ja, nit ein Haer 
breit, ja, nit ein Stäublin blieben ift von be 
Stadt Hierufalem, vom Priefterthum, von den Ka 
nigen, vom Rei, vom Gotteödienft, Tempel und 
vom Bolfe. Obwohl diefer Gottesdienſt herrlich 
beftätiget war, und Bott große Leute dazu gegeben, 
.al8 Heliam, Jeremiam, Efaiam und andere Propbe 
ten mehr, und fie begnadet mit großen Mirakeln, 
Daß dieß Bolt nur einen feber großen. Bortheil ge 
habt, und fie ed auch boch haben gerühmer, und die 
Juden ſich darob ſeher brüfteten, iſt es gleichwohl 
ergangen ; darumb der Herr Chriſtus faget: Ich 
will fo predigen, daß diefer Stüde feind fol bleiben. 
Alfo fpreb ich auch zum Party): O mas habt 

ih noch zu predigen und zu reden, daß ber. Papf- 
mit feiner dreifaden Kronen, und den Karbınäln 
und Bifhoffen, Pfaffen und Mönden, fo ihme nad 
folgen, mit den Fuͤrſten, Mainz, Heinz, Herzog 
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Georgen, Alles binunter zum Zeufel in Abgrund 
ber Höfen folle. Das wi ich nicht allein predigen, 
. und bei dem Wort bleiben; fondern ich will auch 
richten. Was frage ich nad euer Verachtung und 
Spotten? Ihr folt mir dennoch dag Maul nicht 
opfen, ed fol nicht alfo bleiben, wie ihrs im Sinne 
habt; fondern ihr ſollt zu fheitern und zu Boden gehen. 
Ich will mich, meinet der Herr —*2 nicht dran 
kehren, daß der Tempel, die Propheten und das 
Regiment zu Jeruſalem ift, und ihr alfo ein ſchön 
Reich Habt; werdet ihr nicht gläuben, fo will ih 
von euch beedigen, urtbeiln und richten laffen, daß: - 
euer Rubm, Ehre und Gottesdienſt alles fol uber 
einen Haufen geworfen werden. 

Das konnten fie nicht gläuben 2), ed war ib» 
ren ein Unmüglichd. Alſo gehets noch zu; allein 
daß Ehriftud ein Bortbeil bat, und fpridht: Sch 
bind. Daſſelbige fagen wir nit, wie er ſpricht; 
fondern wir fpreden nur: Wir find euer Prediger, 
darumb fol euer Meß, Ablaß, Fegfeuer, und andere 
Gaukelwerk ded Papſts alled zu Grunde geben. Dad 
fagen wir auch, aljo urtheilen wir; aber fie fpotten 
— Wohlan, lachet nur frei; ehrifius antwortet 
arauf: 


Der mich geſandt hat, iſt wahrhaftig, und 
was ich von ihme gehört hab, das rede ich 
für der Welt. 


Es bat feinen Schein gehabt, und ift lächerlich 
eweſt a), daß der arme Jeſus ſich unterwindet einer 
olchen Predigt; wie es denn noch auf den heutigen 
Zag feber lächerlich iR, daß fo große Könige, der 
Zürte und fo viel gelabrter Leute ſich gegen dem 
Evangelio demütbigen folen, und dem don Bots 
ted zufallen; es if ſpöttiſch. Aber es beißt: Der 
mi) gefandt hat, if wahrhaftig. Das ift das Sie⸗ 
el, fo Chriſtus drauf drudet, und fi) damit tröftet. 
fo können wir auch fagen: Wohlan, lieber Papit, 

8) Daran mangeitE. a) Ghrikus, fein Wort und Rice And une 
anfedenlil. 
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Biſchoffe, Bürger und Bauer, wir haben euch ge 
prediget und euch gerichtet, haben von euch viel zu 
fagen, laßt und umbfonft euch nicht. Dräuen: was 
gilts, es ift die Wahrheit, es ſoll dennoch geicheben, 
und Niemand wirds hindern können. Denn der mich 
gefandt hat, der Vater, der hate geheißen, der bat 
mir fein Wort gegeben; ich will feben, ob der dro: 
ten fol ein Lügener uber euch werden. Sch tröfle 
mich deß, und poche drauf; zörnet ihr, und verad» 
tet die Predigt, wie ihr wollet, fpottet und laffes uns 
dräuen; gebt ihr aber nichtd drauf, ed fol dennoch 
geiheben, wenns. euch allen gleih leid wäre: ich 
wi feben, ob er, der mich geſandt bat, wolle ein 
Lügener werden, oder ihr. _ 

So fage ib auch, ed zörne Papſt, Bifchoff .oder 
Kaifer, 1ag feben, was fie maden werden: mas 
Tonnen fie?b) Laß ſchauen, ob fie den zum Lüge 
ner machen werden, der und gefandt bat. Ihr fol 
let ibn aber mir wohl laffen bleiben, ibr feid Bw 
ger oder Bauer, ja, die Fürften und Rottengeiſter 
in aller Teufel Ramen; und fage: Wer. da nicht 
wi laden, der laß ed; laßt zuieben, der und ge 
fandt bat, der Bater, if wahrbaftig. Wir fagen: 
Es fhadet nicht, fpottet, lächelt, verachtets, höhnets, 
machet euch unnüß gnug; ihr werdet Bott nicht zum 
Lügener maden, ed wird die Zeit fommen, daß ibr 
nicht mehr lachen. werdet. Wir wiflen, daß es Gor⸗ 
ted Wort if. Es gebet und drüber ſchändlich, wir 
müffen ihr Spotten, Lächeln und Höhnen leiden c). 
Wenn einer nu das fiebet, möcht er fagen: Pre 

- dige der Teufel, ib will dad Predigen laffen das 
KHerzleid haben, gewinnen wir doch Nichts daran, 
denn daß man uufer, nur fpottet, und einen Fon 
dagegen säffet. Wenn man hoch dräuet, fo fchlagen 
fie. dagegen. ein Klipplin. Aber fage du: Lieber 
Jaen und bößnifhe. Spötter, der mich geſandt 
at, ift fein Lügener, was giltd, ed wird dir in die 
Hand kommen, wad- wir fagen? Dean der und 





b) Wrewudigdele der Diensr Gattet. Luc. 16. oe) Berbsiten in Beiden, 
Beruf and Burisiganı. 
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dad Wort geben und befohlen bat, ber ift wahrhaf⸗ 
tig. Aber Da fragen fie nicht nah, bis Bott Füms 
met, und fie uber einem Haufen liegen. Da werten 
fie fchreien; aber Gott wird fagen: Das hab ich 
zuvor gejagt und gewarnet; aber ed bat nicht ges 
bolfend). Gott mag ung behüten, wır bitten drumb, 
dag wir nicht ſolche Spotter werben, und Gottes 
Zorn erfahren müffen. — 

Ja ist, wenn wir Gottes Wort predigen, und 
Gott und tröfter, oder, fo wird er verachtei e): abes 
fie werdend auch dermaleind erfahren; und ich kann 
fügen: Ich bin in Gotted Namen kommen, und 
Dab euch getröftet, aber ihr habets verachtet, Darumb 
fo möget ihr nu®*) leiden ind Teufels Namen. Er 
wird nicht lugen, ıch kenne ihn fo wohl; fo wird er 
mein Wort und Predigt auch nicht laflen zu Lügen 
werden: er ift getreu, redlich und wahrhaftig, was 
er im Sinne bat, das wird’ er than, und Niemand: 
anfeben; dad weiß ich. Dieweil er mich denn bat 
beißen predigen, fo wird er milk nicht laffen zu 
Schanden werden, es ift fein. Wort, und bat mich 
gefandt, er wird mich nicht laſſen zum Lügener wers 
den; fonft wollt ich wohl im Simmel blieben fein: 
aber nu bat er mir befoblen fein Wort, und mic‘ 
gefandt, darümb o wird er fein Wort wohl ſchützen, 
und wırd wohl alfo geben, wie dad Wort dräuet. 
Sie vernahmen ed aber nicht, daß erihnen 

vom Bater ſagete. | 

Sie waren toll und thöricht £), fie hören, daß 
es wahrhaftig der. Sohn Gottes jei, dazu gefandt 
vom Vater als ein Menſch, daß er ihnen predigen 
fol; uber was er prediget und redet, namlich, daß 
der Sohn vom Vater geſandt fei, das baben fie, 
nıht verfiunden, es ifi bei ihnen uncernehmlich, 
fie verachten ed. So träfter fih nu der Herr Ehre 
tus, und Johannes der Evangelilt auch, das fie 
ed nicht verftanden baben. 





d, Proverb. 1. ©) Der Gnaden» Beit nimmer man wenig wahr. 
$) Das wirket dis Wahrheis an ihnen. 2. Ko. 4. At. 7. 
34) „nu⸗⸗ ſehlt. 
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Alſo, wenn ich auch gleich predige und ſchreie, 
fo muß id auch alſo letzlich beſchließen: Sie ver- 
nehmen ed nicht, und fragen nichts darnach. Sol 
man aber drümb aufhören mit dem Prebigen? Rein, 
laß fie hingehen, und fage: Werdet ihr Gott zum 
Lügner machen, und dad Wort Gottes umbftoßen 
und Ehriftum wegreißen, fo will ich fröhlich mit ihme 
umbgeftoßen werden, und mit bernacdher fallen und 
verloren fein. Sch bin auf Chriſtum getauft, und 
duch ihn zum Evangelio berufen: find die Biſchoffe 
nu fo ſtark, daß fie Ebriftum wegreißen, und er fal 
ien möfle, fo will ich mit Chriſto in Abgrund der 
Höllen gerne fallen, und mit ibme untergehen, und 
mag denn der Teufel auf Erben bleiben, wir wollen 
mit ihme gerne fabren, ob er auch gleich in Die Holle 
führe: aber fähret Chriſtus gen Himmel, fo wollen 
wir auch mit; und der Vater hats nicht gefagel g), 
dag er in Abgrund der Höfen „jote fahren, fondern 
Chriſtus ſpricht: Werdet ihr nicht gläuben, daß ich 
der Herr fei, fo im Himmel fiben werde, fo werdet 
ihr alle Rerben und fallen müulfen. Da wollen wir 
feben, ob fie ihn dafelbft follen umbitoßen; fondern 
er wird da wohl bleiben, denn der Vater ift wahr 
baftig. Alfo folen wir und nicht dran ärgern und 
ftoßen h), daß fie ib die Köpfe zufammen fteden, und 
die ganze Welt wider und tobet: ed fchadet nidt; 
troßet gegen einander, bis daß da komme das Ge 
richte: es gilt eine Kandel Bierd, es fol gefcheben, 
und den Chriſten dad ewige Leben gegeben merden, 
wie denn der Pater ibn verbeißen bat, und den 
Gottlofen der ewige Tod und Verdammniß zu Haufe 
fomme, wie ibnen iſt gedräuet worden. Nu wolt 
die Welt dieß Wort gerne falſch machen, daß Ehri 
ſtus alfo müßte zum Lügener werden; aber fie wer 
dend nicht thun können. Das faffe man denn nur 
kingeben, wer es nicht will annehmen, der laß ee. 
Es heißt: Sie vernahmen Nicht von dem Allem. 





g) Pet. 110. Der Herr ſprach zu meinem. Deren: Cege tie gu 
meiner Redten c. Rio miter ter Welt Werfalgung. 
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i) Wir haben gehöret, wie der Herr zu den Jü—⸗ 
‚den gefaget bat: ch hab viel von euch zu reden und 
je richten; aber der mich gefandt bat, der iſt wahrs 
- baftig. Und fie vernabmen ed nicht, daß er ifnen 
.von dem Vater faget. Und was diefer Text will, ijt 
auch gehandelt worden, nämlich, daß er propbezeiet 
und greift hinein, daß er wolle dad ganze Jüdenthum 
und den Gottesdienſt zu Boden ftoßen k), er bab 


viel zu richten, und werde viel müffen anderd ma 


ben, ordnen und beflätigen. Dad gilt dem ganzen 
Gottesdienſt und Königreich der Jüden. Aber ed if 
ein groß Ding, daß eine einzele Perfon fi nicht. 
entfegen follte, fo große, treffliche Ding umbzumers 
fen, welche fo lange geftanden hatten, und von Gott. 
felber eingefeßet waren, denn Mofes hatte das pries 
fterlih Ampt und das Neih aus Gotted Befehl 
eingefeßet. Aber Chriftud fpricht hie: werden fie nicht 
an ihn gläuben, fo wolle er mit Fäuften drein ſchla⸗ 
aen, und gar in die Stiefel hineinfahren, und Alle? zu 
Boten fRoßen. Denn das Urtheil muß geben: Wer da 
nicht gläubet an mich, der ift verdammet und verloren, er 
fei fo hoch ald er immer wolle. Darümb laflet Mo⸗ 
fen und die Propheten, und andere euer Lehrer und 
Meifter fahren, fonft will ih gar mandyerlei Urtheil 
uber euch geben laſſen ꝛc. Nu, es tft ein groß Ding, 
dafür eine einzele Perſon billig ein Schreden und 
Entfeßung baben follte. Denn Ehriſtus tröſtet fi 
damit und fpriht 1): Dennoch muß ed wahr fein und 
geſchehen, und ich muß dieſenkärmen und Zuflörung 
anrichten, denn der Buter, der mich gefandt bat, °®) 
iſt wahrhaftig, mein Vater wird nicht fügen; denn 
was ich rede, das rede ich nicht von mir: der Bater 
bat mird gefagt, darümb rede ich auch alfo. Der 
gleit;en koͤnnen wir eben auch fagen, wenn Alles will 
matt und verzagt werden, daB wir fagen: Es ifl 
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i) Die 8. Predigt, am Gonnabend nah dem 29. Gonutone nach 
Zeinitetis. k) Prophezeil vom Untergang des Vürenthumd. 
1) Gbrißi und aller Prediger Troſt wider Aergerniß und Abdfall. 
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Gottes Wort, es falle, was nicht ſteben will, und 
fahre immer bin, mas nicht bleiben will, da Tieat al 
les nichts dran. Es if ein arch Dina, daß nmb 
des junaen Mannes willen dieg jüdiſch Reich und ®®) 
der Gottesdienſt, der fo berrlih aefiftet und geor⸗ 
dent war, ſolle zu Boden geben. Sankt Paulus bat 
fib auch uber dem Untergang des jüdiſchen Volls 
Bart befümmert, und dennoch mußt er fagen, wie 
bie der Herr Chriſtus faaet: Das Wort ift wahr, 
oder ed muß Alled zu Trümmern geben; denn der 
mich gefarfdt bat, und mir befohlen zu predigen, wird 
nicht lügen. 

Alfo gar zeubet er fi in dad Wort m), von 
dem großen Aergerniß und von dem Schreden , ia, 
von der arofien Veränterung des Reichs und des 
jüdifhen Volle: Es ift feber erfchrediih, aber ed 
gebet nicht anderd au; das ift kürzlich befcblofien: 
wird man nidt gläuben, fo wird man verloren 
müffen fein; denn, fpricht der Herr Chriſtus, der, 
fo mid aefandt bat, und von dem ichs gehört bab, 
der mich® auch bat geheißen zu predigen, der leuget 
nit. Alſo faget man itzt auch: Wenn der Parft 
fallt, fo wird Deutfchland unteraeben, zu Trümmern 
und zu fcheitern geben; was kann ih dazu? Ich 
kann ed nicht erhalten; weß iſt die Schuld? Ei, 
fagen fie n),, wäre der Lutber nicht kommen und bätte 
nicht gepredigt, fo ſtünde das Papſtihum noch auf 
guten Beinen, und wäre guter Friede. Da kann id 
nicht für. Zu Rom haben fie auch alfo gefagt: Die 
weil &. Peter und Paul in diefe Stadt kommen 
find, fo gehets alles zu fcheitern; font, da wir zu 
vor die Abgötter anbeteten, da ginge und wohl. 
Dieß Geſchrei gehet ikund noch alfo, daß man ij 
get: Hätte man das Evangelium nicht geprediat, 
fo wäre ed nie fo gangen, fondern es wäre Alles 


fein friedlih blieben. Nein, Gefelle, es fol noch 


beſſer werden, denn Ehriftus ſpricht: Sch bab noch 
mebr zu reden und zu richten; bie Urſach ift, daß | 





m) G. Worte Beweis. n) Veltgeſchrei von umfer Yrebigt. 
36) oder. 





ihr ſollet diefe Drebigt geben laſſen, bder ihr ſollet 
nicht einen Steden behalten, ed foll auch nicht ein 
Stein aufdem antern bleiben; und faget: Dieß Wort 
bab ich nicht erdichtet, ed ift des Baterd Wort: wollt 
ihr nu nicht dran gläuben, und das Wort nicht lei 
den, fondern auf euerm Weſen bleiben, und daſſel⸗ 
bige forttreiben, fo ſchau ich zu, ob Gotted Wort 
merde untergeben, ob ihr oder Gott gewinnen werdet: 
ib muß ed gleichwohl predigen und nicht ſtilleſchwei⸗ 
gen, und muß zu den Schranken laufen und treten, 
und euch beiden zufeben. Alſo liefen fie wider ein⸗ 
ander. 


Da ſprach Jeſus zu ihnen: Wenn ihr des 
Menfhen Sohn erhoben werdet, denn wer 
det ihrs erfennen, daß ichs fei. 


Diefe Predigt it dahin gericht, daß er zu ihnen 
faget: Wertet ihr an mid nit gläuben, fo wers 
det ihr untergeben und in Sünten flerben, das ift 
befchloffen ; und dad Urtdeil will ich noch weiter aus⸗ 
reiben, fpricht er, und willd mit euch alfo maden 
und fo viel bandeln, daß ihr fehen follt, daß ichs 
fei: ich will euch richten, und ein groß wahres Ur⸗ 
theil uber euch geſprochen haben. Uber für werdet 
mich nicht erkennen, ihr müffet inich denn zuvor eis - 
höhen, das ift, an Balgen henken und mich kreu⸗ 
aigen 0), das ift erhöhen: an daB Kreuz werdet ihr 
mich feblagen, und anſehen, DAB ich ein ander Mann 
fei, denn der ist auf Erden gedit. _ 

Das haben fie wohl veritanden, denn fonft bat 
ber Herr droben auch geſaget pP): Wenn ihr des 
Menſchen Sohn erböben werdet, denn will ih Alle 
nach mir ziehen. Cie Haben gehört, daß Ekriftus 
ewig bleiben follte, und doch in der Luft am Helz 
erıwürget werden; und bie fagt tr: Wenn ted Men, 
schen Sohn wird erhöhet werten, fo werdet ibr erfennen, 
daß ichs fei. Das iſt feltfam geredet; er dräuet ihnen, 
er wolle fe zureißer, und md fie nicht an ihn gläuben, 
fo würden fie In ihren Sünden ſterben; aber ru 





60) Chriti eigene Prophezel von feiner Krenzigung vw An. %. 
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faget er: Ihr werdet mid) nicht erkennen, ich fei denn 
zuvor erhöhet, geflorben und untergangen; als follt 
er fagen, er folle durch feinen Tod Alled uberwin 
den, nämlich, den Teufel, die Sünde und den Top, 
auh alle Gerechtigkeit, Weisheit, Macht, alles 
Gutes ſchenken und geben, item, alles Bofed auf 
Erden folle unter feine Füfle getban fein, und er 
fole ein Herr drüber werden, und darumb konnte der 
Heilige Geiſt nicht gegeben werden, er hätte eö denn 
an feinem Leibe uberwunden, und zuvor den Sieg 
‚auögericht. Denn am Kreuz leget fib wider ihn bie 
böhefte Gewaltg), die größte Weisheit, Heiligkeit, 
Reichthum und Stärke, ja afled, was hoch war in 
der Welt; item, unfer eigen Sünte, dad Geſetz, der 
Tod, Teufel, Mofed mit alle feinem Bolt, es lehnet 
fid Alles auf und wider den Mann, alled Gute und 
Böfe leget fih wider ihn, ald, Sunde, Tod, Teufel 
und Hölle: und diefe müſſen zuvor in feinem Blut 
erfäuft, gefangen und uberwimden werden. Der Tod 
greif ihn an, die Sünde feßte ibm auch zu ald dem 
argeften Ubeltbäter auf Erden; aber der Tod konnte 
ihn nicht verfchlingen, denn er ſtunde von den Tobten 
wieder auf. Die Sünde ergreif ihn auch; aber fie 
fonnte ihn nicht uberwinden. Alſo legten ſich ade 
große Herrn und Prälaten wider ihn; aber fie konn⸗ 
ten ihn nicht erhalten, er fund am dritten Tage von 
den Todten wieder auf. Darümb fpricht der Herr 
Ehriſtus: Ihr gläubet itzt nicht, ich muß aber in 
Kürzen in mein Neid fommen, und zuvor in mein 
Regiment treten. Ich bin nur ein Prediger, ein ein⸗ 
jeier Mann, und. bin im Predigampt; aber wenn id 
a8 gethan hab, daß ich von dem Predigampt komme, 
und von dem Dienft entbunden werde, fo ich in die 
fem Fleiſch und Blut hab ausrichten und führen müſ⸗ 
fen, fo folt ihr mich darnach hören vom Himmel 
berab, mit Wunderzeichen, mich feben und erkennen, 
dag ih ter Mann fei. 
Es gebet ſonſt in der Welt alfo zu, daß wer dad 
Kleine nicht: mag und verachtets, dem wird das Große 


a) Kelade Ehril, Ta er am Kran Kan. 





— 35 — 


auch mit. Sie wollten an Chriſtum nicht gläuben, 
daß er große Wunderzeichen thäte; das war ein Weis⸗ 
beit Gottes; fo mußten fie an ihn gläuben, ba er 
gefrengipet warr). Sie wollten nicht gläuben, da er 
in der hoheſten Weisbeit ihn fürgeftellet ward; ber 
nacher müffen fie ihn annehmen, da er in der höhe 
Men Thorheit ibn fürgeftelet ward. Gott wird gar 
närrifch, und fpribt: Nu ‚gläubet an ihn. Ehriſſus 
ließ ſich erflich feben als ein rigen, ping einfältig 
daher, und bemwiefe fih mit großen Mirateln; aber 
fie wollten ibn nicht haben: datnach mußten fie an 
den gefreuzigten Chriftum gläuben. 

Alfo wolten die Dapifen Johannem Huf. nicht; 
Kun bören fie etwas Anders). tem, itzt wollen 

ie nicht leiden hundert Bücher, fo wir fchreiben, die 
voller Weisheit und Sottfeligeit find; hernach wer 
den fie gerne einen Bogen vol leſen wollen, oder daß 
fie ein Brieflin von unfern Schriften hätten, und 
werdens nicht befommen. Darümb fo ſpricht er: Es 
wird Nichts draus, dieweil ich hie bin; ich muß da 
hindurch, und Alles uberwinden, und ihrer aller 
Herr werden. Wenn ich durch den Tod in mein 
Reich kommen werde, fo wi ich mich merken laflen, 
daß id ein Herr bin, und will den Heiligen 
fenden, und die Siehe ſtärken und Wunderzeihen 
tbun; und denn ſolls dahin kommen, daß ich erken⸗ 
net und geprediget werde in aller Welt. Das follt 
ihr nicht Adern, und wo ihr nicht gläubet, daß ichs 
fei, fo follet ihr drüber zu feheitern gehen, und flers 
ben in euern Sünden. 

Er faget aber das nicht von feiner Menfceit, 
fondern er zeiget an, daß er auch wahrbaftiger Gott 
feit); wie denn Jobanned der Evangelift anzeiget 
und ſpricht: Sie haben ihn nicht verftanden, daß er 
vom Bater redet, dad ift, daß er Gott wäre, und 
vom Bater gefandt ſei ꝛc. Ich hab aber oft gefaget, 
wenn Ehriftus fpricht, fie Tonnen nicht leben, onen 
müffen alle fterben, die an ihn nicht gläuben, daß 


a Hercliälelt und Schwoqheit Ehriki. .) Undent- Lohn. t) Gott- 
beit @peikt. 





man darauf fol gute Achtung geben, denn es wir 
bamit angezeiget, daß er Gott fei. Denn ed wär 
unmöglib, daß er nicht Gott fei, dieweil ed dad 
- Wert audweifet; dad Werf preifet den Meiſter. Den 
vom Tode erretten, das ift nit ein Menfchenmerl, 
noch einiged Engeld Werk, oder irgends einer Krea⸗ 
tu Werk, fontern allein ded Schöyferdu), der au 
Nichts Alled madet, und aus dem Tote Leben nr 
het, für die Sünde Gerechtigkeit, und aus der Hol 
einen Himmel madet. Darumb, wenn er lehrei, ft 
müffen an ihn gläuben, ihn annehmen, daß ers fa, 
wollen fie erhalten werden , oder ale fterben, ‚fo iR 
er gewiß Gott; fonft wäre ed eine Lügen, und mochte 
ed Moſes auch wohl fagen: Ihr müffet gläuben, 
daß ichs fei, gläubet an mid, dad ichd bin, oder ik 
werdet fterben. Aber Mofed no Fein Prophet (6 


geis, fontern Sankt Paulus ſpricht: Ich bın ein Apo 


ftel, und bin gefandt. Dagegen fpricht Chriſtus bie: 
Gläubet nicht allein, daß ich gefandt fei vom Kater, 
fondern ich bins auch felber. Beide Wort zeigend 
an: Sc bins felber; an den ihr gläuben (oe, oder 
werdet fterben, ich bin eine hober Perfon, bin etwad 
mebr , denn daß ich zu euch gefandt bin in menfhl 
em Fleilhe, da ihr mid hören und feben fonnd, 
fondern id bin etwas mehr, nämlich aud Bott. Dai 
will noch nicht eingehen, das werdet ibr noch nit 
ertennen, bis ichs ausgericht hab, und bis ich den 
Heiligen Geift geben werde, ihr verftebetd noch nick, 
denn ich bab mein Reich noch nicht eingenommen. 
Es iſt aber fo eine Predigt, die in Feine Bew 
nunft gebetv); der Heilige Geilt muß fommen, und 
der muß fügen: Das iſt Chriſtus; denn der Heilige 
Geiſt zeuget von Chriſto, daß er ein wahrhaftiger 
Gott und natürliber Menſch fei; und muſſen « 
‚nicht alleine zeugen die Prediger, tondern er muß ed 
auch in dad Herz der Zuhörer jchreiben. Denn fo 
die Bernunft (ou Linein gerathen, fo fpricht fie: Es 
it Nichts, daß der, fo von der Jungfrauen Marta if 
geborn , ſollt ein Gott fein, fondern er tft zur ein 


a) 9 Met.” ©) Beraautt Logreift Diefe Gottheit Chridi alle. 
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ſchlechter Menſch. Es iſt ihr gar läherlih. Wie 
wohl die Türken Chriſtum gar boch predigen, aber 
Daf er Bott ſei, das gläuben fie nicht. Die Papi⸗ 
ſten preiſen ihn mit dem Munde auch wohl bach, 
aber es iſt Nichts. Denn dieſen Artikel faſſet Nie⸗ 
mand, der da beißfet: Werdet ihr nicht erkennen, 
das ichs ſei ıc., es ſei denn, Chriſtus hab zuvor den 
Teufel, Tod, und der Melt Meisbheit danieders 
nefhlaaen, audgerottet und aedämpft: und wo in 
einem Menfchen nicht zuvor die weltliche Weisheit 
und Heiliafeit zu Boden aeftürget und unteraedrudt 
ift, fo vernimmet mans nicht, man erfennet ihn auch 
sicht. Chriſtus bats einmal am Kreuz aetban, aber 
noch täglich Täht er durch den Heiligen Geiſt und das 
- Wort die Vernunft daniederfhlanen. Denn wenn 
ich ihme fonft nachdenke, nnd mit der Vernunft bes 
greifen will, daß Gott aus einem Weib fei Menſch 
geborn , fo werte ich balde zum Türken, verfchwins 
Det mir der Slaubew), und wird mir unter den 
Händen zu Waffer, denn ih gedenke, es fei nur ein 
@ott: wolle ib nu viel Gotter machen, und folle 
Gott fterben, dad fchide fich nicht. 

Darimb fo nebörts erſtlich dazu, daß er erhöhet 
merde, dämpfe und fehlage zu todt die Sünde, den 
Tod und Teufel, mit alle feiner Weisbeit, und gebe 
uns den Heiligen Geiſt, der da madet, daß man 
aläude an dad Wort, von den Avofteln gevrediget: 
derfelbige Heilige Geift richtet dad aus, und faget® 
ihnen, daß man erfahre, daß ichs fei, Las ift, ed iſt 
eine ſolche Lehre, die fich nicht läßt erbichten noch mit 
der Vernunft faflen; fonft hät!en ed die Römer und 
die Griechen auch funden, fa, die Papiften bäften es 
au erfunden, aber fie find diefer Lehre feind, und 
Balten fie für ein Geſpötte und Tborbeit. Aber Chris 
ſtus ſpricht: Gott (der mich gefandt bat,) Bat mir 
das Predigampt befoblen, und der bin ib ſelber; die 
Vernunft verfiehetd nicht, aber ed geböret der Heilige 
Geift dazu. 


w) Ter Glaube wird dur& Pie Bernunft außaeläfel, 
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Denn werdet ihr erfennen, daß ichs fei ıc. 

Es iſt ihnen ſchweer gewefen, zu glauben, us 
noch erfchredlicher, zu gedenken, daß umb eines Mes 
ſchen willen foße das jüdifhe Reich und der Gotte— 
dient untergehen und zu Grunde geſtoßen werde 
Sankt Paulus arbeitet bierinnenz), Daß er fdhwißt, 
in feinen Epifteln, ehe er den Juden dad nimmd, 
denn fie hatten die Verbeißung, daß fie Gottes Boll 
waren, und Kinder der Propbeten, ed war alled ;» 
mel ??) Gottes, was fie nur hatten; und das fol ma 
ihnen nu alled nehmen und zunichte machen, und f 
Lügen ftrafen; aber dagegen predigen, daß das Evan 
gelium alleine wabrbaftig fi. _ Da find ihr Weriz 

eweſen, die ed gegläubt haben, fontern gefagety): 

eſus bin, Apoftel ber! Lieber ia, ibr feid dennod 
Heiden , wir aber find Gotted Bolt, und baben der 
Gottesdienſt; ihr Habt Abgotter, wir haben den red» 
ten Gottedvienft; ihr habt Eelten und die Poeten, 
aber wir baben die Propbeten, Mofen, den 
, die heilige Stadt Serufalem, da3 heilige Land, um 
find Gotted Bolt, Abrabamd Geblüte ꝛc. | 
du, daß unfer Herr Bott das Reich werde umbſto 
fen, und euch Heiden berfürzichen, oder die Apo⸗ 
fteln und euch ofen Fiſcher berfürzieben? Ihr woh 
let Alles fein, und wir ſollen Nichts fein: darauf ww 
det er auch. Es ift nicht gläublih und zu vermutben, 
Daß folh Ding folte Gottes Wort fein, oder von 
Gott geſchehen. 

Alfo thut auch der Papft, und der von Main 
itztz): Sollten wir und alfo binein begeben, und 
alle ihr Ding laffen recht fein? Wir figen an Gotte 
Statt, in der Apoflel Stühle, baben die Tauft, 
Meß, die Väter, Koncilia, Gewalt der Schlüffel, 
die Lehrer der Kirhen: Du Narr, (fagen fie,) meint 
du, daß dieß alles müfle zu febeitern geben, und Mei 
ift von geringen Perfonen, von lofen Fiſchern a 
fangen, und denen folle man gläuben? Da hehe 
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die Papiſten wahrlib auf, und verlaffen fidh drauf, 


‚ wie ein Bod auf feine Horner; da verlaffen fie fi 
‚ auf, und fagen: Ecclesia, ecclesia dixit; wer will das 


zureißen? es ift unmüglich, daß Iemand dieß folle 


. zureißen. Aber die Jüden ftunden Hie viel fehler 


drauf, und waren viel bofer. Er ſprach, er wolle 


. fie zureiden, richten und verdbammen; fo fprechen fie: 


Laß und unzuriffen und unverdammet, denn wir find 
Gottes Boll, Abrabamd Samen, und wir haben 
die Propheten und die heilige Schrift. Alfo auch, 
wenn wir fagen: Ihr Päpfte, Bifchoffe, febet euch 
für; ift euer Evangelium nicht recht, fo werdet ihr 
erfieuet und zerrifien werden. Sa, fpricht er, ſchone 
ob, wir find Papft, Bifchoff, Haben der Apoftel 
Ampt, und find die chriftliche Kirche. Laß hergeben, 
wenn fie und denn geköpft haben und unfer Blut 
vergoffen, denn follen fie fehben, daß ed wahr und 
Gottes Wort ift geweien, was wir gefagt haben; 


wie dern die Süden ed auch gefehen haben, daß e 


wahr gemefen fei, da Ghriftus ift gefreuziget gewe⸗ 
fen, denn er fpricht: Denn werdet ihrs erfahren. 
Itzund meinet ibr, ald rede ich3 aus meinem Kopfe, 
und febet mich an als einen Menfchen, der ed euch 
zu Verdrieß alfo halte und rede. Aber wenn der 
Heilige Geil kommen wird, und ihr in der Afchen 
liegen werdet, fo werdet ihr fagen: Wir hieltens 


Dafür, ald wäre ed ein Traum gewefen; aber igund 


fiebet und greift man ed, daß ed nicht erdicht noch 
erlogen fei, fondern ed if Gotted Wort geweien, 
und wie er gefaget bat, alfo gehets. 
Das iſt nu unfer Troſt a); wir fprechen auch, 
im Namen Gotted: Wer ed nicht gläuben will, der 
lat ed, wer da folget, der folge, ich bin entfchüldis 
et: wenn da fommet, wie wir it gepredigt baben, 
2 gedentet denn an nnd, daß wir wahr haben ges 
fagt. Wird der Parft das göttlihde Wort und die 
Kirche zu Grunde druden, fo hats Gott nicht geres 
det, und mir baben gelogen. So aber dad Evans 
gelium wahr ift, und ®ott Hat durch und geredet, 


8) Unfer Tron wider des Papfls Trop. 





fo ſoll es geſchehen, daß fie ed erfahren ſollen. Das 
umb jo follen wir zufrieden fein, denn es if ki 
Zweifel dran, diefer zweier eind mufjen fie verfucde, 
daß entweder wahr werden wird, was wır gejüg 
haben, und daB Gotted Wort, fo wir gepredigt ie 
ben, ewig bieibet, oder wir werden lügen: fie may 
fen untergehen, oder wir werden Lügener fein; zum 
nach unſerm Tode wird man alfo fingen: Wu eriw 
nen wir, daß ed nicht ift ein Menſchenwort geweitn, 
fondern Gortes Wort, und daß ed Gott bat geſe 
set. Denn ich thue Nichts von mir, faget auch de 
Herr Ehriftus bie, fondern wie mich der Vater go 
lehret bat; fpriht: Ihr werdets erfahren, daß im 
yon mir jelber nicht geredet hab. Wohlan, da mub 
fen wird amd bei bleiben laffen, weiter fann mans 
nicht bringen, man hats gnug verfucht, ımd es iſt ih 
neu fo viel gefchrieben und geprediget, es ift nicht 
nacdhgelaffen mit leben und Bitten; fo ift. auch de 
ob fo viel Blutd vergoffen, und unſer Lehre mit") 
vielem Leiden beftätiger: aber fie wollen nicht ehe aup 
boren, noch es glauben, bis fie ed erfahren. Ru 
ſollen fie es auch zuleßt erfahren, daß ich das Wat 
für mich nicht thue. Das iſts, daß er fager: Ihr 
werdetö eben. 

Es iſt eine boffärtige, ſtolze und hochmüthigt 
Predigt, daß Chriſtus ſich herfurthut und ſaget b), 
er ſei ed; und wo Jemand nicht gläubet, daß er 
fei, fo folle Alles verloren fein, unangejeben, eb ed 
gleich von Gott geftift if. Denn Gott wit mid”), 
Ehriſtum, alleine haben, an den man gläuben fol; 
darumb truget nur nicht, ed wirds nicht thun. Aljo 
iſt es iht auch ftolz gepredigt, daß ein Ehriit allem 
mug glauben an Chriſium, will er felig werben, um 
wır auftreten und fagen zum Papft, Biſchoffen um 
Buriien: Gläubet an die Predigt“ des Evangeli, 
oder ihr ſeid ewiglich verloren, und foller ale pp 
Boden geben. Es ift ſtolz geprediget, daß ich fage: 
Wo du König zu Böhmen, oder Konig zu Fra 
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nicht gläubeſt, daß ich fei, fo ſei fo fteif und ſtolz 
ald du wolleſt, fo verdamme ich dich, und du folt 
ed erfahren, daß dieß Wort wahrhaftig fei, und fols 
leſt drüber: verlieren aled, was du ball. Es beis 


Set, daß du entweder mit Gutem gläubelt, da es 


L 


Dir denn der Heilige Geiſt faget, und es dich lehret; 
oder daß du ed mit Böſem erfahren und Alles ver- 
fieren müſſeſt. 

Und liegt unferm Herr Gott nichtd dran, Daß 
Du fageft c), tu fißeft in ter Apoſtel Stühle, und 
feteit in der chriſtlichen Kirchen; ſondern daran Lest 
ihme, daß man Ten Sohn höre und an ihn gläube, 
wie im andern Pſalm ſtehet. Denn, werden fie den 
Sohn nicht ehren und an ihn gläuben, dieweil er 
redet dad von: Gott befoylen und geboten ift, fo 
wird er fie einmal alfo grüßen, daß fie werten fas 
gen: Wir bättend nicht gemeinet, daß ed wahr 
wäre. Er wird fie in feinem Zorn _mit einem eifern 
Scepter wie Töpfe zufchmeißen. Denn es ift ibme 
ein Geringes, einer ein Fürfte, Kaiſer, König, 
Dapfı oder Biſchoff iſt. Werden *P) fie Ebrifto nicht 
rn fo wil er den Papſt und die Biſchoffe zer 
reißen. " 

Gott helfe und, daß wir gewiß mögen fein, daß. 
ed die Wahrheit iſt, wenn es zum Treffen kommen 
wird, da es nicht anders fein Tann, daß da das 
Deutfihland: wird in einander fallen, wie Sjerufalem, 
Daß wir denn fefte halten durch den- Heiligen: Geiſt, 
welchen er und auch geben. wird, wie er ibn den 
Apoſteln verlieben hat, da Jernſalem ift gefallen und 
zerflöret worden. Aber unfere Deutfihen wollen ißt 
nicht hören. Werten aber die Pärfte, Bifchoffe, 
Fürſten und Kaifer einmal auf dad Maul geliopft 
werden, (wie ed denn Gerufalem auch -alfo ergangen 
ift,) daß fie dran- gedenken und fagen: Es iſt und 
uvor gnugfam geſagt. Denn Gott wild alſo bes 
chloffen ‚haben: entweder ten Sohn geliebet und an 
ibn gegläubet, oder in Sünden geftorben und vers 
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dorben. Alſo müſſen wir nu deß auch gewiß fein, 
und fügen: Sch Hab das von mir ſelber nicht gere 
det, gedränet noch gethan, fondern ich habs vom 
Bater gehöret. Wird nu cin Krieg, ein Zerftorung 
und Verwüſtung und Unrath draus, fo iſts ihr eigen 
Schuld, denn wir babend ihnen zuvor gefagt, fe 
folen an den Sohn gläuben, und Ein Wort anne 
men, oder umblommen. Aber darnach fagen fie, 
die Schuld fei unfer und ded Evangelii, und legen 
alfo die Schuld auf und. Alſo legtend die Züden 
auch auf die Apofteln. Aber fie werdend einmal er 
fahren, das wir ihnen zuvor gejagt baben, und ge 
ſprochen d): Ehret ten Sohn, lafiet fein Evange 
lium euch predigen, und verlaffet euch nicht auf euer 
gute Werk, oder ihr müffet zu fcheitern geben. 

Ob ed nu wohl ein fchweer Aergerniß if, daß 
umb des Evangelii willen fo ein Lärmen ſoll angeben 
und werden; wie fol man ihme thun? Es bat Paulo 
und dem Herrn Chriſto auch wehe gethan, daß er 
drüber weinete, da er Jeruſalem anfahe e); aber a 
ſpricht: Die Schul ift nicht mein, fondern kein, 
du haft die Zeit deiner Heimſuchung nicht wollen ev 
tennen. a, fagen fie, wenn Chriſtus nicht tom 
men wäre, und nicht alfo gepredigt hätte, fo wäre 
Serufalem nicht gerftöret worden. Das weiß ich wohl. 
Alfo fpriht man itzund auch, wenn ich nicht ge 
lehret hätte, fo bliebe Die Plage außen. Item, wenn 
du lehreteſt, wie der Papft wollte, fo ſchwiege der 
Teufel ftile, tobet und wüthete nicht alfo: es würde 
aber der Glaube verloren; denn möchteft du Friede 
baben, und der Teufel lachen, wenn du predigtefl, 
was der Papft ‘gerne höret. 

Aber Chriſtus will alfo gepredigt ſein, daß man 
an ihn „gläube. Wenn man denn alfo lehret, ſo 
fommet Öiutvergießen und Mord. Saget man denn: 
Was gehetd dich an? und man will, ich folle Ride 
fhweigen; fo fage: Das win ic laffen; wir predb 
gen dir von Gottes Gnade und Wohlthaten, fo wilt 
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du unferd Herrn Gotts Wort nicht haben, und wis 
derftrebeft ihme: fo fchlägt dich unfer Herr Gott auf: 
den Kopf, das haft du wohl verdienet. Die Jüden 
‚und Römer haben die Strafe wohl verbienet; es iſt 
noch Keiner blieben, fie find Ale gefchlagen worden, 
die diefen Sohn verbammet haben. Denn Gott will 
an Ehriftum gegläudet haben, das ift fein Befehl; 
darnady mögen wir und richten, daß, was Chriſtus 
ſchaffet und lehret, dag man ſich darna halte und 
richte, oder gläuben wir nicht an ihn, fo müſſen 
wird erfahren und darüber zu Boden gehen. 


N Mit diefem Tert, daß der Herr Chriſtus zu 
den Züden gejaget bat: Wenn ihr deö Menſchen 
Sobn erhöhen werdet, denn werbet ihr erfennen, daß 
ichs fei, will der Here fo viel anzeigen, ed werde 
Nichtd draus, mweiler da leiblich predige, und da für 
den Augen und Naſen ſtehe und gebe; fondern ed 
muß dahin tommen, daß er zuvor gefreuziget werde, 
denn werde man erkennen, wer er fei, ob fie fh 

leich drüber zureißen würden. Es gehet aber in der 

jelt nicht anderd zu: wenn dad Gute da if, ſo 
achtet man ed ‚nicht; ın es aber weg ilt, fo ſu⸗ 
het mand, minuit praesentia famam, et vilescunt quo- 
tidiena. Alfo faget Chriſtus auch: Ich fehe, daß 
‚ meine Predigt nichtes gilt, dieweil ich lebe, ich richte 
Nichts aus; darumb iNd dad Beſte, daß ich gekreu⸗ 
ge werde. Wenn ich nu hinweg bin, denn werdet 
[dr mich fuchen, und alddenn follet ihr erfahren, daß 
Nichts. von mir gefcheben fei, fondern ich predige, 
wie mir der Vater befohlen und mich gelehret hat, 
denn ‚der mich gefandt bat, ift mit mir. 

„Nah ver Vernunft ift es wahr, daß Gott der 
größte Narr aller Narren ifg), daß er feine Sache 
mit dem Wort und mit der — anrichtet, und 
unterſtehet ſich, die Leute ge führen mit der Predigt; 

- denn die Vernunft legt ſich ſirades wider das Wort 
und die Predigt. ſenn fie ed. doch fühleten, fo 
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würden fie anders; wenn er doch drein ſchlũüge, mie 
die Welt thut. Aber weil die Kauft nicht da ift, 
Y wird die Zunge Nicht audrihten. Ra fpotten 
e fein noch dazu, dieweil erd mit der Zungen tbun 
will; darümb geſchieht ihme auch recht: die Belt ſchmei⸗ 
Bet Hugs mit Käuften drein, und fleiget mit Füſſen 
drein. Nu will Ehriftud die Menſchen fromm mr 
den, prediget trefflih, und befleißiget fich mit der 
Zungen, aber er richtet Nichts aus; und es gefchicht 
ihme auch recht, warümb greift erd nicht anders 
an? Wenn ich unfer Herz: Gett wäre, fo thät ic 
mit der Kauft, ich wollt ihme den Rath geben, daß 
er mit der Hand drein fchmiffe; wiewohl ers zuwei⸗ 
len auch tbut, fonderlich bei den Tyrannen. Wan 
muß ihn nicht lehren oder meidern, fondern ibt bat 
er Ehriftum gefandt, und will, daß er predige, warnt, 
und ihnen fage, wad man tbun oder laflen fole; 
wo nicht, fo will er wohl Rath finden. Sa, er if 
klüger, denn ib. Wenn ich fonft gegenwärtig und 
fein Rathgeber wäre geweien, fo Bitte ich mit der 
Gewalt und Fauſt dran gemifcht, und hätte gefaget: 
Mas ind nüße, daß du prediget? Je mehr du {vw 
geft, ie weniger gefchieht; lachen und fpotten fie doch 
nur dein dazu. Wenn du aber mit der Kauft drein 
fhlügeft, fo würden fie es fühlen. 
Aber er folget dem Natb- nidt, und ſpricht: 
Ich will wobl mit der Fauſt drein greifen, es fol 
ungefcherzt fein: ich Tann nicht thun, wie die tolle 
Vernunft thut, die flugs drein fchmeißet, ich will fie 
nicht uberrumpeln oder ubereilen; fondern er prediget 
ihnen, warnet fie, und läßts ihnen zuvor fagen bh). 
Er weiß wohl, daß er eine ſtarke, ſchwere Hand hat, 
und fein Arm ein foldhe Kraft und Gewalt Hab, daß 
er dalde ein Reich bingeworfen hat; darümb will er 
feiner Gewalt nicht gebrauchen, fondern er prediget 
erft und fpricht: Bekehret euch, höret mich. "Aber 
wenn er redet und ed gebet und nicht ein, - feine 
Zunge und Wort wird veracht, wie es denn die 
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Vernunft alled verachtet, denn hat er zweierlei Necht 
darnach, und zu flrafen, eind, daß er mit der Kauf _ 
zuſchlägt, dad ander, daß er und mit dem Wort 
Fre gewarnet bat, und wir babend nicht für Ernft 
gehalten. 

Das ift nu eind, darümb er feine Predigt fo 
boch aufmußet; aber ed Hilft nicht, dis daß der Herr 
Chriſtus ift gefreugiget wordeni), denn liegen die 
Süden gar uber einem Haufen. Alſo wiſſen wir 
auch, daß Chriſtus werde drein fchlagen, Papft. und 
Bifchoffe uber einen Haufen werfen: aber dieweil 
wir itzt predigen, fo iſts lächerlich. Wenn wir ſa⸗ 
gen: Du bift geizig, unkeuſch; ei, welch ein lächer⸗ 
ih Ding iſts doch. Die Wort thun mir Nichts, 
fprecden fie; das macht, ich ſehe nicht die Fauft oder 
einen Donnerſchlag, fondern Höre allein die ſchlech⸗ 
ten Wort, die. thun mir lange Nichte. Aber Gott 
läßt zuvor die Wort vorbergeben, darnach fo Tpricht 
er aub: Denn werdet ihr erfennen, daß ich Nichte 
von mir felber thue ıc. k) 

Das iſt das Under, dad. er faget: Ihr wer 
dets erfahren, daß nicht ich, fondern Gott Solches 
bat geprediget und getban, und daß die Strafe end⸗ 
lihe werde fonımen, und nicht außen bleiben; trö⸗ 
ftet fih felber diefer Rede, dieweil er fiebet, daß 
mand veradht, und die Welt fpriht: O bätte ich 
fo lange Geld zu zählen, ehe denn die Strafe käme; 
daß einer wohl mochte unluftig werden, und fagen, 
wer Solches höret: Nu predige dir ter Teufel; 
wenn ihr diefe große Saden wollet alfo verachten, 
fo mag euch Gott auch ftrafen und hinwegwerfen. 
Es thut wehe, wenn fie fo ſicher find, und meinen, 
fie haben Urfach und Argumenta für fih, daß ſie 
fefte fißen, und einer gedenken mag: Vielleicht iſt 
meine Predigt gar verloren. Da muß einer fi 
tröften und fagen: Wenngleih die ganze Welt 
nicht gläubet, und noch fo feſte und gewiß ſäße, 
was giltö, ſitzet feſte, haltet feite, fo wirds doch 
noch alfo geben. eis nicht alfo, fo will ih gerne 
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ein Lügener fein und geftrafet werden; aber du wirft 
feben, daß ed noch wird alfo gehen. — 

Daruümb ſo iſt an der Predigt viel gelegen 1). 
Die Welt verachtetö wohl, und faget von der Pre 
digt: Es ift umb das Uribeil zu thun, und bat der 
Predigt allezeit widerftanden. Aber er bat itzt Fein 
Schwert noch Fauſtgewalt; darümb fo tröftet er fich 
und fpriht: Daß ich fo yredige, fehaffe, mache, 
rede und thue, dad thue ih von ded Vaters wegen, 
der ed mir befoblen hat, der wird mich nicht laſſen; 
denn fonft weiß Niemand, worümb ers alfo faget. - &8 
läßt ſich anſehen, ald wärend gar falte Wort, aber 
dad faget er darümb, daß er ſich tröftet und flärket: 
ed muß dennoch alſo geſchehen, er fiebet weiter denn 
wir, und wir müffen ihm nachfolgen, was er für 
objecta und circumstantias hab, und warümb ers 
alfo rede, nämlih, wider dad jüdiſche Volk, dad 
doch mit dem Königreich umd Prieftertbum alfo ges 
faffet war, daß man nicht durfte dawider muden. 
Trotz, Daß du hätteſt gefaget: Dieß Königreich oder 
Prieftertbum ift des Teufels; gleich ald wenn einer 
beute zu Tage predigte und fagete, daß die chriſt⸗ 
liche Kirche müſſe zu febeitern geben, fo trüge ic 
-felber Schwert, Holz, Stroh und Feuer zu, und 
verbrennete einen Solden, ich brachte felber einen 
Solchen umb, und heiligete mich in feinem Blut. 
Sem, wenn einer fpräde: Die chriſtliche Kirche 
iſt Nichts, fie gehet unter; fo ift mir das Dagegen 
eingebildet,, daß fie müſſe bleiben und nicht * 
- Jen. So nu einer ſagete, die Kirche irret und müſſe 
untergehen, und ich weiß das Widerſpiel, fo nehme 
ih dad Schwert aud der Scheide, und den Pfeil 
aus dem Stöcher, fchlage und ſchieße ihn todt; da 
dab id meine Hände gemeihet in dieſes Schalte 


ute. 

| Alfo ſchweer iſts da auch geweſen m), daß der 
Mann, Chriſtus, fol fagen: Ihr Jüden müſſet 
mi anbeten, und werdet ihr mich nicht bören, fo 
werdet ihre untergehen. Das war den Süden eine 
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unteägliche, unleidliche Predigt, daß ihr Priefters - 
thum, von Gott gefliftet, und ihr Reich, von Gott 
georbent, folte zu Boden gehen umb des Manns wils 
[en, daß fie den nicht angebetet haben, Darümb fpricht 
er: Ihr müffetd alles dahin richten, und entweder 
mich hören, oder müffet zu fcheitern gehen. Sie ges 
dachten: Das Lied ift zu Hoc angefangen, er wirbd 
nicht hinauöfingen. Darauf ſpricht er: Der beider 
eind muß gefcheben: entweder ihr müffet mich hören, 
oder müffet zu Grunde gehen; und ihr folletd erfabs 
ren, daß Gott Solchs redet. 

Nu rũhmet er- feine Predigt n), daß fie recht fel, 
und unferm Heren Gott gefalle, Ipricht: Ihr wers 
det erkennen und erfahren, wenn ich gekreuziget werde, 
und von den Todten wieder auferftehe, denn will 
ich euch lehren, daß meine Wort und Predigt die 
rechte Wahrheit fei. Itzt gläubet ihrs nicht, aber 
ih wind euch hernacher tebren mit der Fauft, ich 
thue Nichts von mir, und ich weiß wohl, daß hiefe‘ 
Predigt nicht unrecht ift: es fei gleich auf Erden das 
wider dad Königreich, Prieftertbum, oder was es 
ſonſt fein wolle, fo iſt doch meine Rede und Pres 
digt vecht, und gefälet Bott wohl. Daher troget 
ex alfo auf feinen Vater, und fpricht: Sch fage euch, 
werdet ihr nicht an mich gläuben, fo werdet ihr alle 
umbfommen. Das rede ich nicht von mir felber, ih _ 
habs auch *!) aus meinem Herzen nicht erdacht; 
fondern der Vater fagetd, er bat michs gelehr 
und befoblen, daß ich alfo reden fol, und der, fo 
mich gefandt hat, ift mit mir, und nicht mit euch: 
darumb fo ſehet euch für. 

Das ift ſtark geprediget, und es iſt dazumql 
den Leuten gar feber zu Herzen gangen. Wir eben! 
igt nicht, wie ed damald geflanden ift, ed dün⸗ 
tet und iht ein Talt Ding fein; darümb fo gehen 
uns die Wort nicht alfo zu Herzen, daß er faget: 
Mein Wort ift von Gott, .und ich predige, wie er 
mic gelefret bat. Wenn ich alfo hätte geredet, fo 
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hätte ich taufend Dätfe verlieren möüflen; vennod 
muß es einer fagen. Alfo gehets itzt bei und and 
zu. Es kann einem ein Rap abjagen vom Wagen 
und einen erfchreden, daß der Papſt und die Seinen 
ſich rühmen 0), fie find die chriſtliche Kirche. Das 
Wort sancta ecclesia fehredet einen, da fteben fie 
auf, fagen: Prebige e und thue, was du willt, und 
wie du kannt, fo ift dennoch bie ecclesia christiana. 
Sie ift das Schiff ©. Petri, dad mag wohl wanken 

dem Meer, aber eö fol nicht imtergeben und erw 
Kaufen: wir find dad rechte Volt Gottes, die chriß» 
lihe Kirhe, was wilt du machen? Wer dawider 
prediget, der iſt des Zeufeld. Was follte ich da 
tbun? und weß folte ich mid tröften? Wenn man 
mir alfo unter die Augen fliege, und für die Nafen 
bielte den herrlihen Namen der chriftliden Kirchen, 
da bleibe ich felber nit. Ehe ich wollte erzürnen 
die chriſtliche Kirche, und em Wort wider fie fagen, 
ih wollte ehe zeben Hälſe drüber verlieren, und 


zehenmal tobt fein. 


Dennoch muß ichs thun, wie bie der Herr Chri⸗ 
ſtus auch thut 9 ae prediget wider die, fo den Ru 
Fiir fragen e Gottes Rei und Gottes Prie 
hen —— mu 1 groß Merk bie auf 

Haben, daß er wider die igen muß, die fib 
—52 ‚daß fie Gottes Bo ven, und ſpricht 
kurzumb: Entweder ihr Jüden ſollt mein Wort bi 
ren, oder ihr ſeid nicht Gottes Volk, denn Gott 
Yat fein Bolt nicht alfo geftiftet, als ihr meint, daß 
die alle müßten ſein Volk ſein, die das Kön migrio 
und Prieſterthum hätten; find doch nicht Alle Äbra⸗ 
hams Same, die von Abraham geboren find. Ihr 
habt wohl ein Königreich und Prieftertbum, das von 
Bott geordent und geftiftet iſt; aber doch feid ibr 

drämb nicht ale Gorres Kinder. Gott bat gefchafs 
fen einen Apfel, die Elbe, item, einen Baum, es 
find auch alles Kreaturen; aber drümb können fie 
nicht gen Himmel fahren und felig werden. Und ob 
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ihr auch gleich das Prieſterthum, daB @efche, das. 
meltlihe und geiftlihe Reich habet, fo feid ihr doch 
derbalben nicht Gottes Voll. Ihr feid wohl das 
Bolt Gottes, aber äußerlih; gleichwie die Elbe und 
das Erdreich unſers Herrn Gottd Kreatur if, alfo 
feid ihr and fein Volt. Ihr feid daB leibliche Ks 
nigreih und Bolt Gottes, aber wenn ihr mich nicht 
boren wollt, fo fol Königreih und Prieftertbum zu " 
ſcheitern geben, und will alleine diejenigen haben und 
erhalten, die mein Wort hören. 

Alfo fagt man wider und auch: Die hriklihe 
Kirche iſt unter dem Papfitbum, und das Bolt Got⸗ 
tes und der Papſt figet drinnen. Aber nein, ſpricht 
Chriſtus, meine Rede foll gehen, und ibr foet mir , 
geborfam fein, und mid alleine hören, und ſollet 
br unfinnig, toll und tböricht drüber werden. Ya, 
ihr fißet im Regiment, habt ein Königreich und Pries 
ftertbum, und ein Ampt, und feid die Kirche, wie 
ed die Jüden waren: aber alfo ſolls gehen, daß, 
wo diefe Lehre von Chriſto nicht iſt, noch angenoms 
men wird, da it nit dad Bolt Gottes. Ich muß 
ihnen den Ruhm. laflen, und ich will ihnen denfelbis 
gen nicht nehmen. Sie haben die Taufe, dad Sa 
rament, den Namen der chriflliben Kirchen, das 
Vater Unfer, Glauben, dad Evangelium, item Bott, 
Chriſtum und die heilige Schrift, und haben Alles 
mit und, fißen im Ampt drinnen; wie Chriſtus die 
Leviten nicht berabfloßen Ponnte. Aber da ſcheide 
ichs gleihwohl q), und mit dem ftoße ich fie berab, 
und fahre hindurch, daß Chriſtus faget: Entweder 
das Prieftertbum verloren, oder dem Evangelio ges 
gläubet, und ihme gehorchet. Alfo fage man auch 
um Papft und feinen Biſchoffen, die da ſprechen: 

ir find Gotted Volt. Sprich tu: Da frage ich 
nicht? nad. Ihr follet dem Evangelio gehorchen, 
mo nidt, fo gehet zu fcheitern. Ihr möget dem 
Coangelio gehorchen, oder follet alle verloren fein, 
Platten und Pfaffen; wie es hie den Jüden auch er· 
gangen if. Das iſt die Meinung davon: Ihr 
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Päpſte, Biſchoff md Diofien, wollet ihr die chrift⸗ 
lihe Kirche fein und bleiben? fo höret das Evange⸗ 
lium. Alſo muß er mit ihnen reden. 
Sch rede Nichts von mirr). Sch habs nicht erw 
dichtet, daß ich alfo rede: Ihr ſollet an mich glän— 
‚ben‘, oder alle euer Ding wird zu ſcheitern gehen. 
Dieſe Lebre ift euch lächerlich, ihre werdet mich kreuzi⸗ 
.. gen: aber thuts nur, dennoch wollen wir mit einan 
der reden. Ihr werdetd innen werden, daß ichs nicht 
geredet hab, fondern der, fo mich gefandt Hat. Alſo 
tröftet er fich felber, auf daß er fiher und gewiß fei, 
daß fein Wort unferd Herren Gotted Wort fei; wie 
wohl es ein groß Ding ift, daß Chriſtus weinet uber 
Serufalem, und befiimmert ſich feher drüber, daß es 
fol untergehen: alſo iRd auch ein groß Ding, daß 
wir uns unterfteben zu Beebigen, daß der Papft und 
Bifchoffe ſollen das göttlihe Wort behalten, oder fie 
werden alle umblommen und zu ſcheitern geben. Das 
ift ihnen lächerlich, und lautet als eitel Ketzerei, und 
muß wider die chriftliche Kirche geprediget beifen. 
Aber wenn ihr eind fol untergehen, ſo iſts beſſer, 
fie geben unter, denn daß unfere Predigt und Wort 
untergehe; denn wir find gewiß, daß wir predigen, 
- wie fein ort lehret, und wie fein Wort lautet. 
Zum Andern, fo iſt er auch felber da. Jh 
weiß, daß es nicht allein fein Wort ift, was ich rede, 
und daß ed die Wahrheit ift, daß ihr zu ſcheitern 
werdet geben; fondern er wird auch nachdrucken. Ich 
weiß, daß auf dad Wort fol die Fauft folgen, daß 
es fo geben muß, wie ich predige, daß ihr ſollet un 
tergeben ; denn er ift dabei und hilft, daß es alfo 
muß geben, wie ich predige. Das Werk .folget auf 
. die Wort: wie Gott dräuet, alfo geſchiehts. Die 
Welt meinet wohl, ich werde untergehen, aber ib 
ſoll bleiben; und fie wollen bleiben, aber fie muſſen 
. " untergeben. 
Alfo id von Anfang gangen. Dad Wort Got 
ted greift nicht an Seriin ‚ Schwänmmlin -oder 
MWaflerblafen, fondern s) die Königreich, große Kür 
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nige und Bölter auf Erden, wie der ander Pfalm ſa⸗ 
get. Denm was groß und mächtig auf Erben if, 
dad Iegt ih wider den 4?) Chriftum; darümb fo 
‚greift fein Wort auch nicht geringe ‚Ding on. Aber 
e8 iſt zumal eine lächerige, elende Predigt, da fie 
fi fol legen wider ale Gewalt, Weisheit und Hei⸗ 
Hgfeit, Fürftentbum , Kaifertfum und Priefterthum, 
die will es baben: dad Evangelium bat zu thun mit 
dem Kaiferthum zu Affyrien, Babylon. Durch Jere⸗ 
‚miam ging Babylon unter; hernacher ward Rom 
zerflöret durch S. Pauli Predigt; durch den Herrn 
Ehriftum ging Jeruſalem unter; igt gebet der Parft 
auch hernacher, wenn wir predigen: dad Evangelium 
‚nimmet Biel auf einen Biffen. Aber das ift laͤcherig 
und feltfam, daß ed allein mit Worten angreift; es 
wird verlachet, daß er faget: Werdet ihr mich erhöhen, 
fo werdet ihr erkennen, daß ichs fel. Wenn fie lange 
pochen und troßen, fo geben fie doch unter. 

Aber wir müffen den Troft haben, wenn ſchon 
Kaifer, König, Kürten, Papſt und Bifhoffe in einen 
Haufen fallen, und liegen uber einander die Königs 
reih, daß wir nicht erfibreden. Wenn fie fanen: 

Was tft Guts draus fommen? fo fprid du t): Das, 
daß Babylon, Jerufalem, Rom, Deutfhland und 
das Papſtthum uber einen Haufen fälet, das if 
gut; denn fie wollten das Esangelium nicht haben, 
and ihme nicht gläuben, fo faget er: Werdet dhr an 
mich nicht gläuben, fo gehet unter. Daß fie nu 
freien, da liegt nidtd dran. Die Züven ferien 
aber die Apofteln; die Römer ferien uber die Chris 
Ren. S. Auguftinus, im Buch de civitate Dei, hat. 

mug dawider zu ſchreiben und zu fhaffen, daß Ehris 
us unter den Süden geborn war, und nicht unter 
den Heiden, und Hngten die Römer, nachdem das 
Evangelium zu Rom duch S. Panlum und Petrum 
wäre geprebiget, und Ehriften gemacht worden, daß 
ed nu mit ihnen ärger flunde, denn zuvor, da fie 
Heiden und Abgöttifhe waren. "Da antwortet er 
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drauf,.daß es nicht ded Evangelli Schuld wäre, fow 
dern ihre Schuld, daß fie nicht wollten dad Evange 
lium annehmen. Darümb laß fie fchreien, wie f 
wollen, ed iſt ihnen geſagt. Vorhin, da fie dei 
Wort hatten, wollten fie ed nicht gläuben; aber fo 

läube alddenn, wenn Chriſtus gefreuziget und er— 

öbet ift, und wenn die Stein uber einen Hazfaı 
liegen. Die Römer wollten auch nicht gläuben, die 
weil die Apofteln gegenwärtig waren; aber fie mußten 
darnach gläubenu), da Rom uber einen Haufen lag, 
und durch die Gothen und Wenden verftoret ward. Ru, 
Gott hats geprediget, aber fie fragten nichts darnach 
Alfo gläubt ist Kaifer, König uud Papft auch nicht, 
bis fie uber einem Haufen liegen; und es ſchadet nick, 
obgleich fommen Krieg, Aufruhr, und DaB ed Adei 


in Haufen fälet: warumb gläubet ihr nicht an mid! 


darıımb gebet zu ſcheitern. Papſt, Kaifer, lap di 
fagen, wo nicht, fo wirft du untergeben; und ob wir 
ſchon auch mit gehen, wie denn Ehriftus gefreuziget 
in worden und erhöhet; item, man verjaget die from 
men Prediger, und man vergeußt unſchüldig Blut, 
verbrennet die Ehriſten: es ſchadet nicht, dad Keiße 
alles, erböhet; darnach follen fie ed wohl erfabren. 
Das ift nu dad man wohl lernen fol. Sch lese 
felber auch dran, was ich euch lehre. Wenn wir dw 
bin könnten fommen, daß wir an dem Artikel zidt 
weifelten, daß Chriftuß unfer Heiland fei, und von 
Gott gefandt, und unfer Gerechtigkeit wäre, und 
ließen das gewiß fein, und ſähen nicht weiter in der 
Unfall, denn aufs Wort Gotted; to könnte mar 
denn immerdar fügen: Es ift Gottes Wort, das hab 
ich geprediget, deß tröfte ich mid. Sch babe geich 


vet Vergebung der Sünde, und gerathen zu Friede, 


Liebe und Einigkeit; gefcbicht nu darüber ein Schade, 
fo fei ed euer Schule und nicht der Lehre. Aber fe 
werden ſchreien v): Vorhin hatten wir gute Zeit, ede 
Diefe Predigt fam; wie die Jühen auch klagten und 
ſchrien uber ded Propheten Jeremiä Predigt, und 
die Süden ſonſt ſchrien: D wäre dad Evangelium 
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und Edhriſtus nicht kommen, fo ftände Jeruſalem noch. 
i Und bad wäre gewihlich wahr; wäre Chriſtus nicht 
Tommen, fo ftünde ed noch. Alfo wäre Petrus und 
Paulus nit fommen, fo flünde Rom au noch 
wohl; aber weil fie kommen find, fo fallen die Reich 
alfo in einander. Aber Chriftus ſpricht: Der Bater 
iſt bei mir, und nicht: bei euh. Wir baben euch 
I zwar gepredigt, wad euch nu für Unglüd widerfähr 
ı zer, das gebet ihr alled dem Evangelio Schuld, ihr 
legets dem Evangelio auf den Hal; aber es ift euer 
Schuld, denn ihr wollet das Evangelium nicht has 
ben, freuziget und erhöhet mich, und verfolge mich 
ı. drüber. Ih entſchũldiget ihr euch, ald wäret ibr 
unſchüldig, ſprechet: Ja, wenn das Evangelium nicht 
: wäre gewefen; und ift Alles des Evangelii Schuld. 
:- Ei Lieber, wenn Chriftud nicht auch die Gewiſſen 
regieren folt, fo hättet ihr auch gut regieren: er follte 
die arme Gewiffen nicht tröften, ihr wolltet fie als 
feine verdammen und erbungern, ihr wolltet alleine 
Gott dienen, und den rechten Gottesdienſt erhalten, 
vertheidigen, f&büßen und befehirmen, wenn er nu 
auch regieren will, fo wollt ihrs nicht leiden. So 
abet nu aud das zu Lohn, fehreiet, fchreiet, fo 
zeiget er euch gleichwohl dahin. Und wir fagen ißt 
aud zu den Papiften: Bott läffet euch fchreien, und 
zeißet euch gleichwohl umb. Es wird euch geben, 
wie es ben Jüden gangen if. Er ließ die’ Süden, 
Rom und Babylon auch ſchreien; aber er riß fie den, 
noch umb. Der Vater ift mit mir, er wird nicht lü⸗ 
gen, er wird mir beifteben. 

Summa, es find eitel Troſtſprüche und Troſtre⸗ 
den w), damit er fich und die Seinen tröflet. Es er 
Barmet ihn, daß ein ſolch berrlih Volk folle unter, 
geben, und fpriht:_ Pop Mored, was bab ich ger 
predigt! dieß Volt, Königreich und Prieftertfum gehet 
unter: das iſt ein groß Aergerniß; aber ih muß 
einen Unterfheid machen. cr weiß, aled was ich 
thue, das gefälet Gott wohl. Dieß Wort if gefes 
get wider alles Aergerniß, umd wider das, fo 
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freien. Er ſpricht: Ich frage nichts darnach, is 
bin nicht allein, meine Predigt iſt nicht mein G 
dihte. Wenn ih wüßte, daB dad Wort und dk 
Predigt mein, und nicht Gottes wäre, fo well id 
nicht die ganze Welt nehmen, daB ich auftrat m 
predigte; und wer mir zu Dienft und Ehren, et 
umb meinenwilen gläubet, dem danke es der leidige 
Zeufel. CEhriſtus fpriht: Ich bin nicht allein; m 
ich fol auch alfo fagen, tenn wenn ich alleine wär, 
fo wäre meine Sache Nibted. Denn ih muß fe 
er: Da8 rede ich nicht von mir; denn fonft wen 
ch ein Rügener. Aber das ??) weiß ih, Daß, wei 
ich predige, das bat mir der Vater gegeben, und dd 
ift fein Wort und Lehre; da ſtehets. enn ich dal 
fagen kann, fo fprebe ih: Nu laß bergeben, d 
falle in einander die ganze Welt, und brenne lichten 
Iohe, es folge auch Blutvergiegen drauf, oder wei 
da wolle, was frage ih darnach? Der Her # 
Gott, und unferm Herrn Gott fol die Welt geber 
fam fein, und er kann wohl dreinſchlagen, wenn 
ed verdienet, und ihme nicht wiß geborcden. 
ift mit mir, und nicht mit ihnen; und laffe fie de 
nach ſchreien: O groß Aergerniß! ich frage nik 
darnach. 
Darümb fo lobet Ebriſtus die, fo fein Wan 
alfo groß achten; denn er weiß, daß an dieſem Wat 
mehr gelegen ft, denn an der ganzen Welt. Es in 
ein großer Ruhm, daß er alfo darf berfabren m 
fagenxz): Meine Lehre if fo groß, und ift ein fol 
Ding drumb, daran fo viel gelegen, daß die game 
Welt dagegen Nichtd ift, meine Lehre ift recht. De 
gegen fpricht die Welt: Unſer Reich, unfer Kriegb 
rüftung, Pferde, Reiter, Knechte, Wagen zu 
Maurn find fo ein groß Ding, daß dagegen die Pe 
digt des Evangelii gar Nichts und Dred if; ud 
nah der Vernunft bat die predigt bei göttlichen 
Worts ein gering Anfehen gegen Königen od 
Fürften. Aber wiederumb, wad if ein Fürſt m 
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t Kaiſer, ja, die ganze Welt, Himmel und Erden, 
sund alle Kreaturn, Jagen dem Wort? Ein Dred 
kfind fie. Denn, fpriht Chriſtus, der mit mir if, 
und mich heißet predigen, ber if größer, denn bier 
nfed Alles. Diefer arme Jeſus redet im Tempel, und 
t@ott nimmet fi feined geringen Wortd an, und 
sbat auf feinen Mund und auf fein Wort fo groß 
‚Achtung, daß ers größer achtet denn die ganze Belt; 
;ja, er verachtet drüber die ganze Welt. Er läßt 
‚fein Wort aus ded Herren eu Munde zu Jeru⸗ 
rfafem predigen, und bat dad Wort Gott fo groß 
‚ gemacht, daB er dad ganze Jüdenthum drüber zerriſ⸗ 
sten bat, und Serufalem in der Afchen liegt; und 
; @ott hat nody feine Augen auf dieſes Manncd Mund 
„gerichtet, daß er Alles dagegen ais für Nichts hält. 
⸗Was ift Ierufalem, Rom, und alle große Königs 
‚ teich gegen dem Wort? Es int Nicht, und wie ein 
, Dred peahter: Wer gläubetö aber, daß fo groß an 
jdem Wort folte gelegen fein, daß das ganze römis 
‚ febe Reich ift gegen dem Wort als **) Nichts. Aber 
junfer Widerſacher fagen, das wir predigen, fei als 
les Nichts; ©. Pauli Lehre fei ald ein Stäublin 
‚gegen bem römifchen Kaiferibum: darümb fo achteten 
die Römer ſolche Bettlerd s Predigt gar nichts. 

Und man verachtet und heute zu Tage auch 
‚alfoy). Aber ift unfer Evangelium Chrifti und uns 
6 Herr Gotis Wort, fo wird unſer Here Bott 
: fagen: Es fol mir mebr an dem Wort gelegen fein, 

denn am ganzen Papfitfum oder Kaifertbum; und 
wenn wir dieß gewiß find, alddenn fo wird und dad 
Papſtihum, das Kalfertbum und des Türken Reich 
nicht anders fein, denn ald ein Mabnblatt; wiewohl 
fie-uns alfo gering anfeben. Das beißt unfer Troß. 
Zür unferm Herrn Gott hats nicht Noth, der fraget 
nicht viel nach den Königen, Päpften und Biſchoffen; 
er bat droben im Himmel wohl andere Fürften und 
gem. Ein Engel fann mehr, denn zeben türtifche 

aiſer oder Päpfte, fie find gegen den Engeln wie 
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Müden, Flöhe und Läufe; aber das ift dad Groß, 
fein Wort gläuben und halten. - 
So feget ‘aber der Herr Chriſtus: Sch weiß, 
alled, was ich predige, das wırd geſchehen, ich traw 
drauf, und ed gefället alfo Gott wohl: ſchlägt alle 
die ganze Welt dahin, fraget nicht3 darnach, wi 
groß ein Königreih fein möge. Darämb fo laft 
und gewiß fein, daß tie Lehre recht und Gotkei 
Wort fei, denn konnen wir drauf troßen und fagen: 


Mer laden will, der lade; wer zörnen will, de 


dene immerhin. Es fei gleich Fleiſch und Blut, de 

elt, meine Sünde, oder der Zeufel mir todtfeind, 
fo frag ih nicht darnach, ich will feben, wer un 
etwas thun will: der Mann, deß Wort wir predigen, 
der ift bei und, und wir wiffen, daß unfere Predig 
Gott wohlgefalle. 


z) Daß nu der Herr zu den Süden gefagt het: 
Der Bater läßt mich nicht allein, denn ich thue, wei 
ihme gefället, das ift eine ſeher hohe Predigt gem 
fen. Denn fie ſollte das ganze jüdiſche Reich um 
Prieftertbum zu Boden flogen, daß auch das ganz 
Land und Stadt Terufalem untergeben würde. Dei 
war eine hohe Predigt. Darumb tröftet er ſich alfe, 
daß ers micht fei, der ed thus, fondern es fei ein 
Ander, der es thue, nämlih, Dad Wort Gotiei; 
und ſpricht ferner: 


Der Vater laͤßt mich nicht alleine, den 
ich thue allzeit, was ihm gefället. Da er 
Solchs redet, gläubten Viel an ihn. 


Als ſollt er ſagen: Was ich ‚gerrediget babe, 
das fol und muß geben, und was ich thue und fin 
nehme, Ttoß, daß einer wehre. Es iſt einfältig ge 
redet, mit fchlechten Worten; aber boffärtig und isw 
Big iſts guug daß er darf fügen : 

fage und predig, dad gilt, und iſt geiban. Dagegen 
muß man fagen: @i, wenn dein Thun, Predigen db 
lein gilt, fo find wir todt und verloren. Es ſprich 
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1 Ehriftub: Es wird alfo gehen, wer da nicht will mid 
ören und mir folgen, was ich fage, ſchaffe und ors 
j bene, der Hab den Beſcheid, er fol wiſſen, daß fein 
Ding Gott nicht gefälfet; denn Bott ift mit mir), 
ſonſt dürfte ich Betteler nicht auftreten und fo hoch 
ı prebigen. Denn es ift ein groß Ding, daß ein Bet 
ı teler auftritt, (wie er gewefen Äft,) und faget: Was 
ich predige, das gefchieht; was ich nicht predige, das 
s gefchiebt nicht, und maß ich will und thue, dem müfe 
ı fen Ale folgen, oder find verbammet. Wer nicht 
3 will, wie ich will, und gläuben meinem. ort, und 
folgen, mad ich fdhaffe, der wiffe ımd Hab ten Bes 
ſcheid, daß er verloren fei, und Gott ihme abgefagt 
; bad, unb ihme feind ſei. Das iſt nu ein großer 
Feind, und wäre beffer, man ließe ihn Freund ſein, 
und ihät, was er bieße, und ließ, was er verböte, 
und gläubte, was er prebiget. 
\ So faget nu der Herr Chriſtus: Alles, was ich 
thue, das gefället Gott, und ihr follet willen, wer 
; wider mich ift, der if wider Gott, und greift Bott 
| an, und wer wider @ott ift, der hat Bottzum Feinde; 
was er aber dran gewinnet, dad mag er haben, und 
die Schuhe damit fchmieren. Es baben ſich fo viel. 
Königreih_wider Bott gelegt; aber was haben fie 
gewonnen ? fie liegen alle im Dred. Alſo gehets 
iBund auch. Man will Ehriftum nicht hören, und 
iſt Jedermänniglich wider den Mann; ed fol Nichte 
. fein, was er faget und thut, die Weit win fonf 
mohl Gott gefallen, und nicht baben, was er georder 
net. Aber Ehriftus fpricht: Was ich thue und pres 
dige, gefället Gott. Ich bin nicht allein ꝛc. Das 
; wollen wir mit ſchwachem Glauben anfehen, was ihr 
thut, und was ihr feld, die: ihr euch ißt bamiber- 
legei, ımd faget: Was wir thur, das gefället Gott, 
und dad gefhiehtb). Wohlan, wir laffen- fie zufams 
mm, wir werden dermaleind fagen: Es waren die 
@efelien, die da fagten: Was wir thun, das foll ges 
ben; wo find fie nu? fie find E Aſchen und Pulver 
worden, und Gott hat dad Feld behalten. 


a) Ghripi Malpälter. 1) Bad. 1. Piel. ia. 








Sp fpriht nu Chriſtus hie: Ich thue allezeit 
bid an den jüngften Tag binan, was Gott gefället; 
mein Wort, Predigt, Tauf, Sakrament ſoll bleiben, 
und Troß ꝛc. Er bats mit befiern Worten ausge 
ftrihen, denn ichs ausreden kann. Darümb fage 
der Evangeliſt auch: Biel Leute glaubten an ibn. 
Denn fie haben gedacht, er vede fo gewaltig einher, 
gleich als hätte er Bott in feinen Handen, und dir 
ren feine Predigt. Das find Lielelbigen Geſellen, 
die gedenken: Wenn er binan kommen wird, und 
ein Herr wird, fo wollen wir und zu ibme halten, 
er wirds tbun, wir wollen feine Amptleute und Kany 

werden. 


Da fprah nu Jeſus zu den Juden, die an 

ibn gläubten: So ihr bleiben werdet an 

meiner Rede, fo feid ihr meine rechte Jür— 
ger, und werdet die Wahrheit erfennen. 


DaB iſt ein böfer Preid, dad er faget zu denen, 
die da anfingen zu gläuben, und fagten: ir wob 
len bei dir bleiben, und zufeßen und wagen Leib und 
Leben; und fiehet fie mit fchielenden Augen an, und 
fpribt: Ja, wennd euer Ernft wäre, und daß es 
die Wahrbeit wäre, daß ihr an mich gläubtet; aber 
ed fiebet mich dafür an, als werdet ihr nicht alfo 
bleiben c); und bebt an, und thut eine Predigt von 
den falfchen und wahrbaftigen Jüngern des göttlichen 
Worts d), und fpricht: Biel hören das Evangelium, 
und bleiben dabei, weil es ihnen nußet, daß fie Gel, 
Gut und Ehre davon haben; ja, Lieber, wer mochte 
das nicht? ſaget derhalben: Wenn ihr werdet blew 
ben an meiner Rede und Lehre, fo feid ibr mein 
rechte Zünger. Denn ich hab zweierlei Jünger: die 
erfien gläuden an mid), rühmen und hören das Evam 
“ gelium, und fagen: Das if} die rechte Wahrheit; 
und ich halte fie für große, treffliche Ehriften: aber 
ed liegt am Bleiben. Darnady find andere, die bir 
vend; aber wennd zum Treffen !ommet, da ſpricht 


€) GüriRus ein Gersforfäer. d) Predigt von gweieriei Jünges 
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man: „Ich weiß auf meine Seele nicht, ſoll ich dieß 
und dab umb des Evangelii willen verlaffen? Da 
find derfelbigen Wenig, die im Kreuz und Verfolgung 
bei dem Soangelie verharren; mo findet man fie, 
die da beftändig bleiben? Da ſpricht nu der Herr 
Chriſtus: So ihr bleibet an meiner Rede, fo ſeid 
ihr meine rechte Jünger. Wenn euch meine Lehre 
gefället, fo feid ihr wohl gelabrt, und ihr wiffet Als 
les: bieibet ihr im Kreuz und keiden bei der Rehre, 
fo feid ihr meine Jünger. Meine Lehre aber ift nicht 
der Art, dag man allein anfahe zu gläuben, und viel 
vom Evangelio rühme; und ic glaube ed auch, es 
ſei dalde angefangen: aber wo find die Bleiber und 
Verharrere), daß man ausftehe und gedenfe: J— 
es gebe mir brüber wie Gott will; bin ich nicht ger \ 
fund, fo werde ich frank; bin ich nicht reich, fo bleibe 
n am; id) fterbe oder lebe, fo bleibe ich doch bei 
riſto 


Aber man wollte gern an Chriſtum gläuben, 
wenn einer dadurch könnte zum Herrn werten, und 
einer ein Königreich erlangen mögte; wenn aber man 
drüber etwas leiden fol, iftd aus, und umb den 
Glauben geſchehen. Darlmd faget er: Wahrlich, 
ihr werdet nichi bleiben an meiner Lehre. Dad ger 
ſchieht felten, daß man bleibet bei feiner Lehre, fons 
derlih wenn ein faurer Wind wehet. Biel werden 
wohl Ehriften, und halten feſt im Anfang uber dem 
Evangeliv: aber darnach fallen fie wieder davon f), 
und gehen dahin als die guten Gefelen; wie denn 
auch die Gleichniß ded Evangelli vermeldet von dem 
Samen, der auf einen Felſen fiel, und da die Sonne 
beiß drauf ſchiene, verweltt und verborret er. 
bie bei dem Evangelio bleiben, das find die rechten 
gingen; die Andern find falſche Chriften und falſche 

rüber. 
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drauf, daß es nicht des Evangelli Schuld wäre, fon 
dern ihre Schuld, daß fie nit wollten Dad ÆEvange 
lium annehmen. Darumb laß fie fchreien, wie fe 
wollen, ed ift ibnen nefagt. Vorhin, da fie dei 
Wort hatten, wollten fie es nicht gläuben; aber fo 
gläube alddenn, wenn Chriftud gekreuziget und em 
öbet ift, und wenn die Stein uber einen Haufen 
liegen. Die Römer wollten auch nicht gläuben, die 
weil die Apofteln gegenwärtig waren; aber fie mußten 
darnach gläubenu), da Rom uber einen Haufen lag, 
und Durch die Gothen und Wenden verftöret ward. Nu, 
Gott hats geprediget, aber fie fragten nicht3 darnach 
Alfo aläubt igt Kaifer, König und Papſt auch nicht, 
bid fie uber einem Haufen liegen; und es fchadet nicht, 
obgleich fommen Krieg, Aufruhr, und Daß ed ie 
in Haufen fället: warumb gläubet ihr nicht an mid! 
darümb gehet zu fcheitern. Papſt, Kaifer, lag bir 
fagen, wo nicht, fo wirft du untergehen; und ob wir 
fon auch mit gehen, wie denn Chriſtus gefreuzige 
it worden und erhöhet; item, man verjaget bie from 
men Prediger, und man vergeußt unſchüldig Blut, 
verbrennet die Ehriſten: es ſchadet nicht, das heißet 
alles, erböbet; darnach follen fie ed wohl erfahren. 
Dad ift nu das man wohl lernen fol. Ich lerne 
felber auch dran, was ich euch lehrte. Wenn wir da 
bin könnten kommen, daß wir an dem Artikel nidt 
weifelten, daß Chriſtus unfer Heiland fei, und von 
ot gefandt, und umfer Gerechtigkeit wäre, um 
ließen das gewiß fein, und fähen nicht weiter in den 
Unfall, denn aufs Wort Gotted; to könnte man 
denn immerdar fagen: Es ift Gotted Wort, das hab 
ich geprediget, deß tröfte ih mic. Ich babe geich 
ret Vergebung der Sünde, und geratben zu Friede, 
Liebe und Eininkeit; geſchieht nu daruber ein Schade, 
fo fei ed euer Schult und nicht der Lehre. Aber fı 
werden ſchreien v): Vorhin hatten wir gute Zeit, ede 
biefe Predigt fam; wie die Jüden aud Hagten und 
fhrien. uber ded Propheten Jeremii Predigt, umd 
die Süden fonft fehrien: D wäre das Evangelium 
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und Ehriſtus nicht kommen, fo fände Jeruſalem noch. 
Und dad wäre gewißlich wahr; wäre Chriſtus nicht 
Tommen, fo ftünde ed noch. Alfo wäre Petrus und 
Paulus nicht fommen, fo Münde Rom au noch 
wohl; aber weil fie kommen find, fo fallen die Reich 
alfo in einander. Aber Ehriftus fpricht: Der Vater 
iſt bei mir, und nicht: bei euch. Wir baben eu 
zwar gepredigt, was euch nu für Unglüd widerfäb⸗ 
tet, das gebet ihr alled dem Evangelio Schuld, ihre 
legets dem Evangelio auf den Hals; aber es ift euer 
Schuld, denn ibr wollet dad Evangelium nicht bas 
ben, kreuziget und erhöhet mich, und verfolget mich 
drüber. t entſchũldiget ihr euch, als waͤret ibr 
umfchüldig, fpreddet: Ja, wenn dad Evangelium nicht 
wäre gewefen; und ift Alles des Evangelii Schuld. 
Ei Lieber, wenn Chriftus nicht au die Gewiſſen 
regieren follt, fo hättet ihr auch gut regieren: er follte 
die arme Gemiffen nicht tröſten, ihr wolltet fie als 
feine verdammen und erhungern, ihr wolltet alleine 
Gott dienen, und den rechten Gottesdienſt erhalten, 
veriheibigen, ſchutzen und beſchirmen; wenn er nu 
auch regieren will, fo wollt ihrs nicht leiden. So 
babet nu auch das zu Kohn, ſchreiet, fhreiet, fo 
zeißet er euch gleichwohl dahin. Und wir fagen ißt 
auch zu den Papiften: Gott läffet euch fchreien, und 
veißet euch gleichwohl umb. Es wird euch geben, 
wie ed den Juͤden gangen if. Er ließ tie Jüden, 
Rom und Babylon au fchreien; aber er riß fie dens 
noch umb. Der Bater ift mit mir, er wird nicht fürs 
gen, er wird mir beifteben. 

Summa, es find eitel Troftfprüce, und Troſtre⸗ 
den w), damit er fich und die Seinen tröflet. Es er⸗ 
Barmet ihn, daß ein ſolch herrlich Volt folle unters 
geben, und fpricht: Pop Mored, was hab ich ges 
predigt! dieß Volt, Königreich und Prieftertfum gebet 
unter: dad iſt ein groß Aergerniß; aber ich muß 
einen Unterfdeid machen. Ich weiß, alles was ich 
thue, dad gefället Bott wohl. Die Wort if geſe⸗ 
Bet wider alled Aergerniß, und wider das, fo 


m) Ghrißen» Grauidung. 





Worts ein gering Anfehen gegen 


ſchreien. Er ſpricht: Ich frage nichts darnach, Hi 
bin nicht allein, meine Predigt ift nicht mein Ge 
dichte. Wenn ich wüßte, daß dad Wort und de 
Predigt mein, und nicht Gotted wäre, fo welt ib 
nicht die ganze Welt nebmen, daß ich auftrat um 
predigte; und wer mir zu Dienft und Ehren, ede 
umb tmeinenwillen gläubet, dem danfe es der leidige 
Teufel. Chriſtus fpricht: Sch bin nicht allein; um 
ich fol auch alfo fagen, denn wenn ich alleine wart, 
fo wäre meine Sache Nichtes. Denn id muß fe 
en: Dad rede ich nicht von mir; denn fonft wär 
ch ein Lügener. Aber das 22) weiß ih, Daß, wal 
ich predige, dad hat mir der Vater gegeben, und ed 
ift fein Wort und Lehre; da ftebetd. enn ich det 
fagen kann, fo fprebe ih: Nu laß hergeben, d 
falle in einander die ganze Welt, und brenne liter 
Iohe, es folge auch Blutvergiegen drauf, oder wa. 
da wolle, was frage ih darnach? Der Her fi 
Gott, und unferm Herm Gott fol die Welt geher 
fam fein, und er kann wobl dreinfchlagen, wenn f 
ed verdienet, und ihme nicht will gebordhen. 
ift mit mir, und nicht mit ihnen; und laſſe fie dar 
nach freien: D groß Aergerniß! ich frage nicht 
darnach. 

Darümb ſo lobet Chriſtus die, ſo ſein Won 
alſo groß achten; denn er weiß, daß an dieſem Wert 
mehr gelegen ift, denn an der ganzen Welt. Es 8 
ein großer Ruhm, daß er alfo darf berfabren me 
fagenx): Meine Lehre if fo groß, und ift ein folh 
Ding drumb, daran fo viel gelegen, daß die gan 
Melt dagegen Nicht ift, meine Lehre ift recht. De 
gegen fpricht die Welt: Unfer Reich, unfer Kriegb 
rütung, Dferde, Reiter, Knete, Wagen mw 
Mauren find fo ein groß Ding, daß dagegen bie Prw 
digt des Evangelii gar Richt und Dred if; md 
nah der Bernunft bat die Predigt bei göttlichen 

3 f ‚den Königen um 
Zürften. Aber wiederumb, was if ein Fürſt um 
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Dieſer Text iN zu gut und zu reich auf einmal 
zu handeln. Chriſtus leget ihnen den Tert aus, dag 
fie Abrahams Samen und Kinder find. Es ift ein 
großer Text und gewaltig Argument der Jüden wis 
der und. Sie konnten rühmen i), daß fie Abrahams 
Kinder waren; dad fann man nicht läugnen: und 
Abrahams Same hat die Verbeißung, daß er folle 
Here_fein in der Welt. Diefe zwei Stüde (als, 
wir find Abrahamd Kinder, item, Abrahamd Same 
regiert uber die Welt,) kann man ibnen nicht nehmen; 
tarümb, fagen fie, folget daraus, dag wir Niemand 
müffen untertban fein in der Welt, fondern Jeder⸗ 
mann muß uns dienen, denn wir find Abrabamd 

" Same. So wir nu Heren find, fo find wir keine 
Knete. Wenn dieß einem auf den Kopf fällt, fo 
ſtößts ihn zurüde. Denn alfo fagten fie: Ale Melt 
iR und unterthan, und find unfer Knechte: der Mefe 
ſias fol fommen dur unfern Samen, daß wir Herrn 
ver ganzen Welt werben, wir find nie Knechte ges 
wefen. Das Argument folvivet er; und gehet anf 
den Papft, der auch fpribt: Mir find die riftfiche 
Kirche und heilig, wir können nicht irren 2c. 


k) Das faget der Herr Chriſtus zu den Jüden, 
daß fie feine Predigt erit würden erfennen, wenn er 
von ihnen würde gekreuziget und erhöbet fein; mittler⸗ 
‘weile tröftet er ſich, daß was er geprebigt hätte, das 
hab er vom Vater gelernet, und mad er tbue, das 
gefället Bott wohl, und müffe bleiben. Das ift nu 
eined iglichen Ebriften Troſt, wenn die Welt 
feine Wert und Wort nit leiden kann, und was 
er vedet, daß ed muß Lügen fein, und er muß 
drüber verfolget werden, daß er fage: Ih weiß, 
daß meine Lehre und Wert Gottes Wort und 
Merk find; fo laß ich den zörnen und faur fehen, 
ders nicht laffen will. Der liebe Bott beife, daß 
wir auch alfo beſtehen mögen. Mit diefer Prebigt 
bat er Biel erzürnet; wie denn fulget. Aber aus 

1) Fäden Färmenden. X) Die 11. Predigt, am Eonneden neh 
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Müden, $löbe und Läufe; aber das ift dad Gri 
fein Wort gläuben und halten. i 
So foget ‘aber der Herr Chriſtus: Sch © 
alled, was ich predige, das wırd geicheben, id ! 
drauf, und ed gefallet alfo Gott wohl: fdylägt 
die ganze Welt dahin, fraget nichts darnach, 
groß ein Königreich fein möge. Darümb fo | 
und gewiß fein, daß tie Lehre recht und Gh 
Wort fei, denn können wir drauf troßen und fa 
Mer laden will, der lade; wer zörnen will, 
örne immerhin. Es fei gleich Fleifh und Blut, 
elt, meine Sünde, oder der Teufel mir tobtfi 
fo frag ich nichts darnach, ih will feben, wer 
etwas thun will: der Mann, deß Wort wir predi 
der ift bei und, und wir wiffen, daß unfere Pr 
Gott wohlgefalle. 


z) Daß nu der Herr zu den Süden gefagt 
Der Vater läßt mich nicht allein, denn ich thue, 
ihme gefället, das ift eine jeher hohe Predigt g 
fen. Denn: fie folte das ganze jüdifche Neid 

rieftertbum zu Boden floßen, daß auch das g 
and und Stadt Jernſalem untergeben würde. . 
. war eine bobe Predigt. Darumb tröftet er fidh ı 
daß erd nicht fei, der ed tbue, fondern es fei 
Ander, der ed thue, nämlich, dad Wort Gel 
und fpricht ferner: 


Der Vater läßt mi nit alleine, d 
ih tbue allzeit, was ibm gefället. Dı 
Solchs redet, gläubten Biel an ihn 


Als. ſollt er fagen: Was ich geprebiget b 
das foll und muß geben, und was idy tbue und 
nehme, Trotz, daß einer wehre. Es it einfältig 
redet, mit fchlechten Worten; aber boffärtig und 
Big iſts gnug, daß er darf fogen : ad ih 8 
fage und predig, das gilt, umd iſt gethan. Dag 
muß man fagen: Ei, wenn dein Thun, Predigen 
lein gilt, fo find wir todt und verloren. Es fyı 
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Ehriftuß: Es wird alfo gehen, wer da nicht will mich 
hören und mir folgen, was ich fage, ſchaffe und ors 
dene, der hab den Beſcheid, er fol willen, daß fein 
‚Ding Gott nicht gefället; denn Bott ift mit mira), 
fonft dürfte ich Beiteler nicht auftreten und fo boch 
predigen. Denn ed ift ein groß Ding, daß ein Bets 
teler auftritt, (wie er gewefen ift,) und faget: Was 
ich prebige, das geſchieht; was ich nicht predige, das 
eſchieht nicht, und maß ich will und thue, dem müfs 
jen Alle folgen, ober find verbammet. Wer nicht 
will, wie ich will, und gläuben meinem. Wort, und 
fotgen, was ich fdhaffe, der wiſſe und hab ten Des 
ſcheid, daß er verloren fei, und Gott ihme abgefagt 
bab, und ihme feind fei. Das if nu ein großer 
Feind, und wäre beffer, man ließe ihn Freund fein, 
und ihät, was er bieße, und ließ, was er verböte, 
und gläubte, was er prediget. 

So faget nu der Herr Chriſtus: Alles, was ich 
thue, das gefället Gott, umd ihr ſollet wiſſen, wer 
wider mich ift, der ift wider Gott, und greift Bott 
an, und wer wider Gott ift, der hat Bottzum Feinde; 
was er aber dran gemwinnet, dad mag er haben, und 
bie Schuhe damit ſchmieren. Es haben fich fo viel 
Königreich wider Bott gelegt; aber was haben fie 
gewonnen ? fie liegen alle im Dred. Alſo gehets 
igund aub. Man wid Chriſtum nicht bören, und 
it Jedermänniglich wider den Wann; ed fol Nichts 
fein, was er faget und thut, die Weit win ſonſt 
wohl Gott gefallen, und nicht baben, was er georde⸗ 
net. Aber Chriftus fpricht: Was ich thue und pres 
dige, gefället Gott. Ich bin nicht allein ıc. Das 


‚wor wir mit ſchwachem Glauben anfehen, was ihr 


thut, und was ihr feid, die: ihe euch igi bawider- 
legei, und faget: Was wir thur, das gefället Gott, 
und das gefchiehtb). Wohlen, wir laffen fie zufams 
mm, wir werden bermaleind fagen: Es waren die 
Geſellen, die da fagten: Was wir thun, das foll ges 


. benz; mo find fie nu? fie w Aſchen und Pulver 


worden, und Gott hat dad Feld behalten. 
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ſtehet: Ihr gläubet fo ferne an mich, nicht, daß 
ibr Zeichen gefeben habt, fondern darümb, daß ihr 
geffen habt; es ift Loftlih Ding. Alfo, wi er iv 
gen, bin id ist auch ein großer Magifter, und bab 
viel Schüler; aber wo wirdd mit ihnen bleiben? Ad 
Herr Bott, euer Wenig werden befleben, ibr habt 
einen guten Grund, ed bat keinen Beſtand mit euch, 
ihr. werdet an mir fuchen, das ihr bei mir nicht fin 
den werdet, und wenn ihre denn nicht findet, fo ifs 
alles aus. 

Es gehet bie zu, gleich ald wenn im Lenzen an den 
Bäumen alle Aefte voller Blüthe ſtehen, daß man 
gedentt, wo man doch mit allen Depfeln und Birnen 
bin wolle; aber kömmet ein Regen oder Wind in 
die Blüthe, fo fallen fie mit Haufen ab, Daß wohl 
dad neunte Theil berabfüllet, und nur das zebente 
Theil ſchwerlich reif wird, und etlihe werden dazu 
noch wohl wormſtichig. Alfo gebetd auch mit dem 
Evangelio zu. Erſtlich böretd Jedermann, und it 
köſtlich Ding, ed bat viel Schüler; aber wenn es 
nicht geben will, wie fie wollen n), und daß man 
nicht redet, was fie gerne hören, fo fagen fie: Es 
fommet alled Unglüd aus dem .Evangelio. 

Darümb faget der Herr Chriſtus: Ihr feid meine 
Sünger; aber ihr feld Schälke. Werdet ibr aber 
bleiben in meiner Rede, fo feid ihr meine rechte Jin⸗ 
ger. Es liegt nicht dran, daß man anbebe, fonden 
man muß auch bebarren, und bei dem Wort bleiben. 
Ich wollte auch wohl ein Ebrift fein, und das Evan 
geltum haben, wenn nicht Gefahr dabei wäre, fon 
dern, daß man nur gute Tage darob haben möchte; 
denn Haß, Neid, Beratung und Undankbarkeit in 
der Welt ift nicht Sdermannd Thun. Darümb, wenn 
ed angebet, daß man wi deß Mannes Schüler wer 
den, fo legt fi der Teufel und Jedermann damider. 
Denn ftebe feſte, balt feite, fleube nicht, weiche nict 
zurüde: haft du angefangen zu gläuben, fo führe es 
alfo hinaus. Es find ihr Viel, die darob halten, 
ihr Blut vergießen, feßens binan und wagend üben 
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theurlich: diefelbigen find die rechten Jünger, und 
die bleiben auch beftändig. Aber zehenmal mehr ift 
der gemefen, die mit und haben angefangen zu gläus 
ben, und denen erſtlich unfere Lehre wohl gefallen 
bat, aber nu iſt nicht dad zehente Theil beftändig- 
blieben. Aber es ſchadet nicht; was ftebet, das bleibe 
fteben, was nicht fteben will, falle immer hinweg: 
es werden doch Eiliche fein, die da bleiben merden; 
und die da verharren beftändig, das find meine rechte 
Schüler, und die mögen auch laffen uber fi geben, 
was da gehen Tann. Die Andern, fo alleine des 
Fleifhes Freibeit fuchen, und was ibren eigen Nuß 
antrifft, find eitel Maulchriften, Lügener, falſche Jüns 

ger oder unredhte Kinder. u 
Alfo hätten dad Evangelium auch die Süden 
gerne gehabt; aber sine cruce 0), und daß fie hätten mö⸗ 
gen im Haufe leben und frei fein, und Niemand 
Nichtd geben, noch Jemands unterthan oder eigen 
fein. Aber wenn das Evangelium eine folde Lebre 
- wäre, fo wollt id in einer Stunde die ganze Welt 
betehren. Wenn Ehriftus hätte einem Jeden einen 
Sad vol Goldgülden gefchentt, dez ein Schloß 
oder Stadt geben, wer ſollte nicht fein Jünger ges 
. blieben fein? Sie wären alle zugelaufen, wenn er 
nur hätte einem taufend Bülden gegeben, ja, wenn 
er einem aaliem nur einen Gülden gefchentt, und 
bätte denfelbigen ihn mit Friede gebrauchen laflen, 
und einen freien Zaum gegeben zu Hurerei und Ehe⸗ 
bruch, zu wuchern, rauben und fteblen, und daß fie 
keine Gefabr defhalben leiden dfirften, noch fi müß⸗ 
ten fürchten für dem Tode: da wäre er ein feiner 
König ‚gewefen, Aber daß er fagt: Man wird dir 
feind fein, und du mußt gebaflet werden umb meinens 
willen, die Welt wird euch fältern, ſchänden und auch 
töbten umb meinetwillen, und nicht gönnen den Bil 
fen Brods, fo ihr effet, oder baf ihr einen Augen 
bi leben möget, und folches Alles umb meinetwils 
len euch wiberfabren; fo fpricht denn Fleiſch und Blut: 
Es fei der Teufel an meiner Statt ein Ehrift, gebe 
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Ku bin, und fei ein Chriſt; es ftinft bie zu feher, ed 
koſtet viel, und gebött und gehet viel zum Bleiben, 
daß man fol Alles in bie Schanze ſchlagen. Man 
fpriht: Sch will wohl anfahen, aber ich werde nicht 
bleiben. Wer nu bie einen großen Muth bat, une 
ein Wagebald ifi, will der Herr Ehriftus fagen, dew 
felbige wird mein’ rechter Jünger genennet werben. 

Was werden: denn dieſelbigen für einen Lohn 
und Zroft haben? p) Sie werden den rechten Gott 
finden, und werden Kraft: und Stärk haben bei ©. 

ort zu bleiben, fo werden fie Chriſti Jünger fein, 
und die Wahrheit erfennen. Denn er fypricht: Ib 
will euch die rechte, lautere Wahrbeit offerrbaren, 
daß ihr nicht allein fehen ſollet, wie die eriten Schö⸗ 
ler, die da abgefallen find; fondern ihr ſollets auch 
erfahren, ihr follet feben, daß meine Berbeidung, 
euch und meinen Jüngern geſchehen, euch widerfahren 
fol und wahrhaflig fein’ werde. 

Da fcheiden ſich nu die falfihen und wahrhaft 
gen Sünger q). Die falfhen hören dad Wort Gab 
teö, das da verbeifet und faget: Wenn du an mid 
gläubeſt, fo will ich dich nicht laſſen, du folk ein 
Herr und frei fein vom Tode, Teufel und Sünde, 
und will dir dad ewige Leben geben. Das ift unfere 
Berbeidung, daß wer an ibn gläubet, der foll ein 
gut Gewiffen haben, fol auch felig ſein, und einen 
onädigen Gott haben, ed foll ibme Nichts febaden. 
Das ſollt ihr nit alleine hören, ald die angefahen 
den Schüler und als die Neuling, die da nid de 
bin fommen, daß fie ed Tofteten und erführen, daß 
Gott ein ſolch Mann fei, der aus geifllichen und leib⸗ 
lichen Röthen beifen Tonnte. Dabei bleiben fie nick, 
und ſtehen die Gefahr nicht aus, fir fürchten ihred 
Guts, ihred Friedes und guten Gemachs, fie find zu 
fur; angebunden, und wollen Nichts leiden; Darinab 
fo erfabren fie den geiftlihen Tro nicht, und ertew 
nen nicht, was wahrbaftig Gott ift, und wie ein gro 
Per Teoft ed fi, auch: wie ed ſchmecke. Das fin? 
die. falſchen Chriſten, die da viel hören, lernen r), 
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aber nimmermehr kommen fie zum Erkenntniß ber 
Mahrheit, fie verſtehens nicht: fie lernen wohl die 
Wort reten, mie ein Papagei oder Gittig die Mens 
ſchenwort nachredet; aber ihr Herz erfaͤhrets nicht, 
fie bleiben, wie fie find, fie ſcomecken und fühlen 
nicht, wie treu und wahrhaftig Bott frei. Daber ges 
böret wohl das zehente Theil der Menſchen; das 
ngunte Theil fähet wohl an zu gläuben, aber fie bleis 
ben nicht. Denn fo enge und ſchweer if, beftändig 
zu bleiden, daß eö feinen Halt hat, denn alleine das 
göttliche Wort, das ift der Grundftein, oder der Balke 
und Träger, hin rn und Pfeiler, fo man unterfeßt, 
daß man Fönne beftändig bleiben. Darümb muß man 
fih andas bloße Wort Eottes balten, und an die Rede 
Chriſti fi) Hängen, denn erfähret man in Gefährlichkeit 
unferd Heren Gottd Hülfe, ed gebe gleich uber und drüber. 
Und wir haben das Mirafel an und aud ers 
fahren. Als, für einem Jahre, auf dem Neiätage 
zu Augdburg, da meinet man, ed würde in vier Wo⸗ 
hen Ale uber und uber geben, ganz Deutfchland 
ollte zu Grunde geben ; man konnte nicht fehen noch 
üblen, wo es hinaus wollt, wo Hülfe ader Rath 
wäre, e3d war allen Sinnen zu hoch, ed war uber 
ale Weisheit genommen, daß man mußte fagen: 
Es ſtehet alleine in Gottes Gewalt, und ed ift ai 
fein Wort gefebt. Dabin muß gebracht fein, di 
man fpredhe: Gott hats zugefaget. Wenn man fi 
fer an dad Wort Hält Br fo_fol3 nicht Noth mit 
und haben; ob man glei fonft Nichts mehr fiehet, 
fo wird man doch erfahren, daß Gott wird ſich wies 
der merken und ſehen lafien, daß fein Wort wahr 
fei, da er zufaget, wer ihme verirauet, der werde _ 
nicht zu Swanden werden. Alfo wirds binfürter 
auch in allen Anfechtungen gehen. Aber die faiſchen 
Heuchler erfahrens nicht, fondern die an dem Wort 
dalten, die erfahrend, daß Bott wahrhaftig iſt. Das 
merk in allen Anfehtungen, in Armut und andern 
Trũbſaln, daß, mo man das Wort fahren läßt, da 
iſts grund» und bodenlos, und verfinkt einer ganz 
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und gar, daß er verzweifeln muß. Darumb will 
Ehriſtus bie fagen: Kannſt du bleiben ſtehen an mes 
nem Wort, fo halt fette, denn da bleibe du men 
rechtfchaffener Zünger, fo man feſte an dem Wort 
bält; denn das machet dich zu einem rechten Jünger, 
wenn du Solched nicht allein wiſſeſt, Lerneit, lieſtſt 
und boreft, fondern, daß du es auch baft erfahren. 

Alfo hatte Abraham auch- Gotted Wort t), daß 
Gott zu ihme fagte: Ich bin dein Herr und dein 
Gott. Nu wird in Aegypten ihme fein Weib vom 
Könige genommen, wo war da der protector? item, 
wo war da Ratb und Hülfe? Er.weinete da mehr, 
denn daß er lachete. Sarah, fein Weib, war in großer 
Gefahr ihrer Ehren und Keufceit, er fabe keine Ge 
walt noch Kunft, wie Rath in diefer Noth zu finden 
wäre; er konnte Nichts mehr thun, fondern Bing fid 
an dad Wort: Der Herr it mein Schub. Da en 
fubre er und erfannte er die Wahrbeit. Denn Gott 
ſchlug den Pharaonem, daß er frob ward, daß er 
dem Abrabam fein Meib.wieder gab, und verebrete 
ihn noch dazu mit großen Geſchenken. 

Darümb fcheiden ſich hie 17) die Schüler Ehrifli u). 
Die falfben heben an, fallen aber wiederumb ab: 
die rechifckaffenen bleiben in der engen Bahn und 
Pfort, oder auf dem fhmalen Wege, nämlich, an 
dem Wort Gotted, daß fie fagen: Sch weiß nidt 
Kath, Gott mag helfen, ed ftebet allein in feiner 
Hand, er batd verbeißen, und ſpricht: Haltet ihr 
nur feit, ich will auch halten. Wenns nu in die Züge 
und enge Kluft fömmet, fo wirft du dad Bleiben am 
göttlichen Wort auch lernen, und es wird dich zu 
einem rechtfchaffenen Jünger machen, und dich frei 
machen. Das erfahren die falfben Schüler nidt; 
fie wiffen nicht, wad da heißet die Wahrbeit v). 
Denn Wahrheit ift nicht allein, Chriſtum hören, oder 
von ihme viel wafchen können, fondern audy im Her 


zen gläuben, daß Ehriftus und frei und [od machen 


t) Wbrabame Feſthalten an Gottet Wort. u) Huterfigeib regte 
und fallder Schuͤler Chriſti. v) Was be fel Wahrkeit. 
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wolle; daß man Solches im Herzen erfahre, das 
machet einen rechten Ghriften. 


Das ift nu eine rechte Didputation, daß da fei . 


guet Freiheit w). Die erfte if eine falfe Kreis 
eit der falfhen Schüler, die eine fleiſchliche Freiheit 
ſuchen, und die darümb Ghriften werden; wie bie 
die Züden zu Chriften worden, darümb, daß fie hö⸗ 
reten, die Ehriften find frömme, gütliche, gedüldige, 
fänftmüthige Leute, nicht rachgierig, und geben gerne 
Almofen, find koftfrei, item, fie haben einen gnädis 
gen und nicht zornigen Gott. Das hören fie, und 
fchmedt ihnen, daß man ſolle Andern geben und dies 
nen; darümb fprechen fie: Ich will mir gerne, geben 


und dienen laffen, aud vergeben laſſen, Item, unfer . 


Herr Bott foll mir auch Vergebung der Sünden ges 
ben und gen Himmel belfen; fie wollen gerne nehmen 
und ihnen gen faffen, und gerne haben. Aber doch 
find und bi 

ihre Gräuel und Abgötterei nicht verlaffen und Je⸗ 
mand Etwas geben, fie wollen Huren» Und Buben» 


feiden fie immerdar Schälte, und wollen. 


Leben und Wefen führen, wie vorhin, und wollen . 


dennoch) evangelifch fein. Das find die falfhen Schüs 
fer, die nur des Fleiſches Freiheit fuben. Denn fie 
rühmen nur allein viel vom Evangelio, und ſuchen 
es erilih mit großem Ernſt; darnady if denn Nichts 
dahinter, denn fie thun, was fie wollen, folgen ihren 


böfen Küften und Wien, und werden ärger, denn. - 


vorhin, find viel unzüchtiger und ſicherer, wilder, 
geigiger, biebifher, räubilcher, denn andere Leute, 


wie denn igt unfere Schälfe, die Bauren, Bürger, - 


unfer Edelleute mehr geiziger und unzüchtiger find, 
denn fie unter dem Papfithum gewefen, werben viel 
ärger, denn fie zuvor gemwefen, wollen nicht Buße 
thun, daß fie möchten bekehret werden: darümb muß 
ihnen das auch widerfahren, daß fie in Abgrund der 
Höfen geftoßen werden. 

Aber die Andern x), die da bei Gotted Wort 
bleiben und auöfteben, leiden, tragen und wagen, 
was fie ſollen, die werben erlöfet, und werden je län 
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ger je ſtärker, und erkennen die Wahrheit, daß fe 
Thriſtus werde erlöfen. Jenes Theil verfiebet & 
nit, was Wahrbeit it, und geben damit Urſach 
dem Herrn, daß er ſich beffer erfläre, was er damit 
meine. Denn ed iſt ftumpf und kurz abgebroden, 
daß ſie die Wahrheit nicht verflanden. Denn mit der 
Vernunft wird man diefe Sachen nicht erfennen, for 
dern bleiden ihre Lebetage uber, wie fie zuvor gewt 
fen find, und werden febenmal ärger. Das ift alled 
eitel falfch Ding, was fie thun, geben in einem fal 
fen, trunfenen Wahn daber y), aled, was fie 
gläuhen, ift erdichtet Ding, denn fie haben Chriftum 
nicht gefchmedet, fie wiſſen nicht, was Chriftus fei, 
fie baden auch umb Chrifti willen Nichts gelitten: 
derbalben fo find fie nicht anders, denn als Die Trun 
tenen, die da nicht wiflen, wo fie daheim find. Al 
led, was fie gläuben, ift falſch und Nichts, find 
nicht tühtig irgends zu einem guten Werk, umd thım 
fie etwas Gutes, fo thun fie ed umb ihrenmilen, 
auf daß fie Ehre, Geld und Gut Davon haben. Alfe, 
thut ein Fürft, Edelmann oder Bauer etwas Gauts, 
fo will er fein Ehre und Nutz darımter ſuchen; wenn 
aber dad entgehet, fo wird er tolle und thoricht drü 
ber, und läßts anfteben, thut nichtd Guts mehr. 
Darumb fo iR feine Wahrbeit da, ed wird fein wat» 
daftig Wort no recht Merk in ihrem Halfe und 
äuften befunden, ed ift ihnen Alled umb But um 
bre zu thun; wie wir am Papft und feinen Bifboh 
fen noch auf den beutigen * ſehen. 
Aber bie iſt die Wahrheit, Chriſtus wird ench 
wahrhaftig frei machen, nicht auf fleiſchliche Weiſe, 
ſondern von Sünden; und will hie ſagen: Ich bin 
nicht ein Partekenprediger, der da von dem 
ſtab, als, von zeitlichem Reichthum, Ehre, Gewalt 
und Wolluſt predigte, denn dad iſt eitel Saumiß 
und Koth, ſo von Säuen ins Stroh geworfen wird; 
Reichthum find die Gräten und Beine, fo von ber 
eren Tiſche uberbleiben und berabfallen, und ven 
unden zu Theil werden, wie wis fonft pflegen bie 


y Eariagtiae. 





Ninden vom Brod abzufchneiden. Solche Predigt, , 
die für den leiblichen Bauch gehöret, befehlen wir den 
Zuriftenz); aber Ehriftus redet bie von der vechten, 
ewigen und geiftlichen Erlöfung. Daffelbige verſte⸗ 
ben die Jüden noch nicht ‚und fagen: Mir find Abra⸗ 
hama Kinder, darimb jo find wir nicht Knechte. 

Er meinet nicht Kuechie, wie fie bei und Deuts 
ſchen geheißen werden, denn es ift bei und nicht der 
Brauch, wie bei ihnen; fondern er redet von Leibei⸗ 
genen, da ein Herr einen Knecht oder Menſchen bat, 
ber gar fein eigen iR, mit Leib und Gut, und möchte 
ihn aus feinem Gut fepen und wegftogen, menn er 
wollte. Das mar zu der Zeit gar geftrenge a). Henn 
der Herr dem Knecht ein Weib gab, fo-waren auch 
des Anechts Kinder des Heren, ber Herr nahm fie 
zu fih; auch ade Büter, die fie erworben, maren 
wicht ihr, fondern des Herrn. Alſo gefttenge warb 
es gehalten in denfelbigen Landen. Gieichwie Milk 
zian dur Rube in, . Bi Kai FH Aue, on 

ie Ferkel der Sauen, ſondern bie Krane je 
uimmets zu ſich: alſo waren die Leute auch zur ſei⸗ 
bigen Zeitz wad .ein kuechtiſcher Maun und Weib 
mit den Kindern erworbe und verdiensie, bad war 
alles des Herren. Gin geſtrenger Kerr behielt es 
alled mit einander, und gab dem Snechte, feinem 
Weibe und Kindern nicht mehr davon, :denn nur das 
guter, als Efien und Trinten, Kleider und Schuhe. 

er Zürte hält es :beutiged Tages noch alſo, daß 
die Leute feine leibeigene Knechte find, und mit afler 
Hab und Gütern ihme vienfibar b): gleihwie noch 
eine Kube leibeigen ift; wenn fie der Magd viel 
Mil gibt, ſo ift die Wild her Frauen, und nicht 
der Ruhe. Alſo gar leipeigen ıft au ein Gau, 
Pferd oder Kuhe, was ed erärhrt, iſt alles feines 
ven, ber Herr gibt dem Pferde nur davon dad Fut⸗ 
ter, Efien und Trinten ıc., und zwar ſparlich guug. 
Alfo gab.man damais ‚den Knechten (die ald unver 
nünftige Thier leibeigen waren,) auch Eſſen und 


3) Iutißen der Iiblien Broihelt Brrdiger. =) Ruahtihaft dei den 
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Zrinten, und geringe, zerriffene Kleider, und wer 
den darnach aufs Harteite getrieben. Unfere Knechte 
find igt Herrn dagegen, und die Mägde find nur 
rauen zu unfer Zeit, man folte fie nur Junkern, 
ern und Frauen igt beißen, denn daß man fit 
„Knechte und Mägde nennete; aber der Türke macht 
ist noch Reibeigene und Knechte. 

Darümb fo fagen die Jüden: Du willt uni 
frei maden und redeft von und, gleich al® waren 
wir leibeigene Knechte, da wir Loch nicht Knechte find. 
Zwar in Aegypten waren fie nicht weit davon c), N 
fie unter Pharaone gefangen waren, da fich oft ein 
armer Mann mit den Seinen, ald Weib, Gohnen 
und Töchtern, auf ein 6 Jahr verfaufte, daß a 
und fie, diefe Jahr uber, nur Eſſen und Trinken 
hätte; dad war alfo defjelbigen Landes Sitte, wie e 
Moſes faget. In dieſen ſechs Jahren hatten fie vom 
Herrn Efien und Zrinten, und Kleider; was fie abe 
diefe Zeit erworben mit ihrer Arbeit, das war alles ihrer 
Herrn. Gleich ald was ein Pferd mit feiner Arbeit ver 
dienet, das ift feined Heren, das Pferd Friegt vom Herm 
dafür allein Futter und Straue, -man gibt dem Pferde 
die ſechs Gröfchen nicht, fo ed den Tag uber verdie 
net: alfo verkauften fie ſich auch ſechs Jahr, um 
dieneten mit ihrem eigenen Leibe umb Nahrung und 
Leibed s Unterhaltung. Wollen derbalben vie Gb 
den bie fagen: Alfo mußt du und nicht predigen, 
denn wir find Abrabamd Same, und wollt uns zu 
Reibeigen macden, und daß alle unfere Güter fohtes 
der Heiden fein; ja, hörſt du, wir wollen nod die 

iden und zu Leibeigen machen, und zu unfem 
echten. Darümb muß fich der Herr auslegen un 
erflären, und gibt eine Bloß, deutet, welchs fein 
Freiheit feid), und ſpricht: Ich fage nicht von der 
Freiheit, da ihr von gedenket, und wolltet germ 
eren fein, und fürchtet euch dafür, daß ihr mochte 
nechte werden: ed wird euch auch widerfahren; 
und faget: . 
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Wahrlich, wer Sünde A, der iſt ein Knecht der 
fi inde. 

Dad wird ein Text und Brebiat werden von 
der wahrhaftigen, chriſtlichen eit, was dieſelbige 
ſei. Ehriſtus mil die weltlichen Reich nicht veran⸗ 
dern, auch bie Leibeigenfbaft nicht binwegnehmen; 
was fraget er darnach, wie Fürften und Herrn regies 
ren? Es gehet ihn nicht? an, wie man pflüge, für, 
Schuhe made, Häufer baue, Zinfe oder Hente gebe. 
Solch Recht ift Genefis 1. beitellet, da ſchaffet Gott 
die Welt, daß wir follen Kinder zeugen, und die 
Welt innen haben und bauen. Aber bie redet Ehris 
ſtus Nichts von diefem äußerlichen Weſen, fondern er 
handelt von einer freiheit e), die außer und uber 
diefem äußeslibem Weſen und Leben ift, da gebans 
delt wird, wie man von Sünden, vom Tode, Gottes 
Zom, Zeufel und Höllen, oder ewigen Verdamm⸗ 
niß, Trlöfet werden möge. Eine Kube kann los wer 
den, daß fie nicht Milch gebe ihrem Herrn und 
Frauen; ein leibeigen Knecht kann frei werden, daß 
“er dem Herrn nicht diene, werm er ihn loszaͤhlet. 

Diele 4°) rifllihe Breibet: Tanır widerfahren f) 
fowohl dem, der frei, ald der da leibeigen ift; item, 
dem, ber da gefangen ift, ober der da Andere gefans 
gu nimmet, oder einem Weibe fowohl, ald dem 

anne, einem Knechte und Magd fowohl, ale dem 

ern und Frauen. Wir reden von der Freiheit für 

ott, da und Gott frei fprict von Sünten, welche 
Freiheit Jedermänniglih widerfähret, Alfer führet 
der Herr Chriſtus vom fleifhlihem Sinn, darüber 
fie gar zümen, daß er fie nicht führen will zu einer 
leiblichen Freibeit des Fleiſches, und will alfo das 
Bolt gefangen nehmen, daß fie nicht ſollen frei wer⸗ 
"den; und beißen derhalben den Herrn Chriſtum einen 
Ketzer, und fagen, ver Teufel predige aus ihme, wid 
die Leute verführen und gefangen nehmen. ’ 





©) Ghrißiiäe deeideit. 1) Wem dioſe Breiheit zu gut komme. 
“Be . I 


ertio erg d. Ecx. iot æd. W 


Annus Christi MDXXXIT. *°®) 
9) Ich hatte mir fürgenommen, von der liebe 
und heiligen Taufe zu pretigen, auf daß biefelbige 
bei uns aud möchte erfannt und geebret werden; 
aber wir find durch Leibſsſchwacheit verhindert worten. 
Darũmb wollen wir ed fparen bis morgen, oder memz 
wir fonft wieder previgen konnen: igt wollen wr 
im Johanne wieder fortfahren, darinne der Herr Ehe, 
ſtus lehret von der chriſtlichen Freiheit, und fprike: 
Werdet ihr meine Wort belten, fo wird end fir 
Wahrheit frei machen. 

Ald folt er fagen: Ich weiß wohl, daß ıkı 
Abrabamd Samen feid; aber weil ihrs verfpolte, 
fpriht er, fo fahet mein Wert nicht in eud. W 
bab zwar vergeffen, was ich damals von der dırik 
lien Freiheit geprediget bab; aber ver Text wirt 
und wieder drauf bringen, was die Freibeit fer, we 
din und wie weit fie gebe. Die Süden rühmeten 
von ihrer Kreibeit h), daß fie wollten ein eigen Kö— 
nig und Reich baden, und feinem Kaiſer unterwor 
fen fein auf Erten, fondern wollten ein frei Bel 
für fi fein, mit ibrem Gottesdienſte und Gefepen, 
von Mofe ihnen argeben. Zwar Gott bats ibm 
auch zugefagt und geiprochen: Werdet ihr mein Ge 
feß kalten, To ſollet ihr oben ſchweben und nicht unten 
liegen, ihr follet dad Häupt und nicht der Schwanz fein, 
ein eigen Volt, Gotted Eigentbum, mein Prieftev 
thum ıc., Ich will uber euch Herr alleine fein, Trog einem 
Andern, der euch fol regieren. Aber ed ſtunde dabei: Si 
servaveritis mandata mea. Das hätten fie nu weil 
gemerkt, und ftunden rauf, dad war ihr Troß; aber 
der Herr faget daneben: Si servaveritis, quae di 
vobis, fo ſollt ihr mein Volk fein. Da ſahen *9%*) fie eins 
an; sed illud de facienda lege non considerabant ®°). 
Den Tert leget ihnen ber Herr Chriſtus alfo and, 


e) Die 19. Predigt, am Eonnebenr neh Totothea Anne 1538. Cm 
iterum revaluieset Lutherus , qui allqnandia grarviter asgretzvesi. 

h) Ter Süden Freiheit. 
49) ..Anune Christi MDXXXII.“ eilt. 49°) Drig. fagen- Be) Gkstt tie 
Ver latein. Worte Inder Ra BeilB. die Heberfegung: „aber bedie 
nige, mad von Haltung des Gefched grfagt war, Detradpten Heniät”. 
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daß es bie Jüben gar verbreußt, ald, werbet ihr ge, 
borfam fein, und tbun, was Gott heißet, fo werdet 
ihr fein Bolt und Eigenthum fein; wo nicht, fo wird 
euch Gett bin und wieder zerſtreuen, fo weit bie 
janze Welt if. Nu, daran ſtieß ſichs, da fie ans 
— dad Eigenthum, und meinen, fie wollen frei 
fein, und fegen das zurüde, da Gott fpricht: Si 
obedieritis mihi, et facietis, quae jubeo ®!), denn ſollt 
ihre mein Eigenthum fein; fie wollen dennoch nicht 
tbun, was anfer Gott haben will. 

Darüber hat geſtoßen i), und dad iR auch 
der Mangel an diefer Freiheit, daß fie meinen, fie 
baben ein geiftlih Reid, und wollen Niemand ans 
feben; und dennoch nicht thun, was Gott beiget. 
Darümb ſpricht Chriſtus: Wer da Sünde thut, der 
iſt der Sünden Knecht. Hie ſcheiden fi) die Freir 
heiten und Freien. Mofes bat gefagt, fie follten 
thun, was er fie bieße, und denn follten fie Herrn 
und frei fein. Aber Schälte und Buben wollten fie 
fein, item, Gott nicht geborgen, und wollten dennoch 
ein frei Bol fein. Das wird nicht geſchehen. Da 
rümb fpricht Ehriftuß: Zr feid der Sünden Rechte, 
und wollt dennoch Herrn und frei fein; da wird 
Richt and werden. Da lernet die rechte Freiheit 
verfiehen k), die Moſes gemeinet ‚hat, ald, wenn 
ihre fromm fein, umd nicht fündiget, noch ungehorfam 
feid, fondern thut, was Gott beißet, fo Fonnt ihr 
frei fein. Aber dag ihr wollt fündigen, und doch 
frei fein, das iſt nichtö-gefagt; fondern ihr feid der 

- Sünden Knete, und dadurch auch der Strafe uns 
terworfen, und der Heiden Knechte und der Schwanz 
worden: ihr habt das Häupt verloren, und Gott 
auch verloren. . 

Dieſes kann nicht anders fein, denn daß derje⸗ 
nige, fo da fündiget und bleibet in der Sünden, 
auch alle Strafen der Sünden, fo dad Geſetze drauet, 
als den Tod und alles andere Unglüd, am Halie 
habt. ©. Paulus fpricht: Der Tod iR der Süns 
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51) 4. 5. wenn ihtmir gehorhen werdet, and khun, war ο- 
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den Gold 1), das iß, der Lohn; terbalben, mer de 
bienet der Sünden, und lebet in einem funtlien 
Mefen, der dienet auch dem Tode, und bat tien 


Lohn daven, nämlich , dad böflifhe Keur: der Zn . 


friffet ihn, darümb fo friffet ihn der Kaifer, Kon, 
und fonft andere Feinde, ald die Peſtilenz, Hunge, 
tbeuer Zeit, und alled, wa® zum ‘Tote gebcret, te 
nur Zähene und ein Maul bat, frefien, würgen mt 
verzehren kann, und bofe ift, dad mag den Söünder 
freſſen. Darümb, fo ihr wollt frei fein, fo gedenk 
dran erftlih, daß ihr der Sünten los wertet; olb 
denn fünnte man dem Tode feinen Stachel, Rei 
und Gewalt nehmen, und man tonnte denn aub der 
Sünden los werden. 

Diefe Predigt hören fie ale, aber Riem 
weiß bie, wie mand verfteben fol; denn es ift aud 
eine Predigt, fo Niemand verftiebet, ed gebe tm 
der Heilige Geiſt folche Lehre einem ins Herz. Ts 


rümb wird es geprediget, und man muß da ande \ 


benm), wenn wir wollen frei fein, daß wir m 


Sünten los werden. Denn dieweil die Sünde ü | 


und bieibet, fo ift feine Freiheit da. Wenn ich me! 
wil die Sünte laflen und fromm werden, fo za 
ich wohl darnach trachten, wie ich ein Herr fei, un 
Sotted Eigentbum und frei werde; aber da wir 


niht aus, du mußt zuvor gedenken, daß du de 


(08 werdeſt, da du am bärteften und tiefften an go 


bunten bift, das ift, daB du der Sünden lod m 


letig werdet. Denn die erfte Freibeit ift der Sir 
denn). Denn wer da Sünde bat, der ift ein Kurtt 
der Sünden; darauf denn folget, daß derſelbige Kuekt 


nicht ewig im Haufe wohnet, noch bei dem Hermble . 


bet. Nu feid ibr auch Knechte, und bleibet oder wohnt 
ein Zeitlang im Haufe: da gebe ich euch Raum u 


Buße und Beflerung, und laß euch fagen, daß it 
rom, auch der Günden ledig und 108 wet 


hut ibrs, fo bleibet ibr wohl; fo ihr aber nik 
wollt, fo dulde ich euch fo lang, bie dag der Kai 
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!ommet, uberwindet umd ſtürzet euch: alddenn ftoße 
ich euch heraus, nicht allein aus dem leiblichen Res 
giment, aus dem Haufe in der Welt, fondern auch 
aus dem Prieftertfum, aus dem Haufe Gottes, und 
aus dem Himmelreich, daß ihr nicht mehr Gottes 
Volt bieibet. Wiewohl Gott hats geduldet ein Zeit, 
lang, daß fie im Königreih und Prieſterthum ger 
blieben find; aber fie haben heraus gemußt. . 
Alfo wirds und Deutfben auch gehen. Wir 
fündigen, und find der Sünden Knechte, wir leben . 
in fleifhliden Lüften, und gebrauchen der Freibeit | 
weidlich bid uber die Ohren o).! Wir wollen thun, 
was wir wollen, und was dem Teufel zu Dienft ges 
schiebt, und wollen frei fein, zu thun, was wir nur 
wollen. Wenig find ihr, die ba geventen nach den 
rechten Sinoten, wie fie von Sünden frei würden. 
Sie find wohl zufrieden, daß fie vom Papſt, Offizi⸗ 
aln, und von andern Gefegen los worden find: aber 
wie fie Chrifto möchten dienen, und von der Güns - 
ven frei werden, darauf gedenfen fie nicht. Darümb 
fo wird auch alfo gehen, daß wir im Haufe nicht 
bleiben werden, wie die Knechie nicht ewig darinnen 
bleiben, fondern müffen ausgeſtoßen werden, und 
wiederämb dad Evangelium und die Freibeit verlieren. 
Was giltd, wo wir Deutſchen nicht ausgetrie⸗ 
ben müffen werden p), und unfer weltlib Regiment - 
und Evangelium verlieren, und werden unter ärgere 
Zeufel kommen, denn der Papft geweſen ift, und 
werden unter ihnen gefargen fein, die und denn ver 
führen werden, ald Blinde und Narren, und und 
erfirenen in die ganze Welt; glei ald die Jüden 
ind zerfirenet worden. Denn das if unferd Here 
Gotts Regel, welche er mit den Jüden gebrauct hat, 
und wird fie auch noch mit allen Verächtern feines 
Wort? gebrauden: die Züden bat er zerfireuet, und 
ihr Königreich und Synagog binweggenommen. ers 
den wird verfeben und nicht zum rechtem Häuptſtück 
greifen, wie wir der Sünden los werden, fo wird 
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DES DINGE TOMMENF ZIDEr ONE 
recht, es ir euer Schuld. Wenn du ı 
und frei von Sün fein, fo wiri 
nicht bleiben, ſondern wirt audg 
Wirk du denn irre bin und wieder 
viel Pfarcheren haben, ald du Blau 
ſchieht dir eben recht. Denn alfo gı 
unfer Here Gott anfähet und beginn 
die Leute, da wird eitel zerfireuet Z 
tommen denn hernacher viel Rotten ı 

Wie denn der Papft die ganze 
Rotten gemacht hat g); aber der & 
geibimüdt, daß fie nicht Haben müffeı 
fontern Klöfter, Stifte, Altar, 9 
Wallfahrt 2c., und find doch mit ein 
geweſen, fie find nicht zufammen Tomı 
hats gebeißen zeritreuet oder zufäı 
ins in der Wahrkeit alfo geweſen. 
nicht anderd zugeben: willt du nid 
fo wirft Du ausgeſtoßen werden. Eir 
er und mobl, und bat Geduld mi: 
mobi nicht fromm fein; aber wo wi 
fern, ſo ſtößt er und denn aus dem 
wie ein Knecht, der von feinem Her 
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ten, fo ihr wollet frei warden x), nicht allein von den 
Gefegen und Zwang des Papſis, der Monde, Biſchoffe 
und Pfaffen, das wird fich felber wohl finden; iht müflet. 
weiter trachten. Denn wenn ihr gleih vom Papft 
les werdet, fo wil ich (fpricht Bott,) balde andere 
Rotten fbaffen, die da wegnehmen ſollen ded Her 
zens Freiheit; wie der Papft auch gethan Bat. Denn 
ich hab noch tofle Heiligen, weife, vernünftige Leute, 
Zuriften und andere tolle Köpfe, die folen noch wohl 
zatbfchlagen wie ihr möget zerſireuet werden. Da 
zumb gebenfet, daß ibr höher und weiter greift, und 
nach einer andern Freiheit trachtet, ald, dag man 
von Sünden ftei werde, denn daß ihe nad des 
Fleiſchs Freiheit fündet; wie hie die Jüden auch. 
Fraget nicht darnach, wid Chriſtus fagen, wie ihr 
am Freitage möget Bei effen, das wird ſich wohl 
finden; fondern hieher gebentt, es muß nad dem 
Häuptftüd gegriffen fein: denkt nicht, wie ibr Außer 
luͤch frei werdet, fondern wie man für Bolt fromm 
und gerecht fei, und der Sünden lod werde. 

Wie geſchieht aber das? wie thut man ihme 
nu? Alfo gebetd- zu: Wenn euch der Gobr frei 
macht ıc. s), da liegts an,. und°%)wis droben gefagt 
wirb: Go ihr in meiner Rede bkibet, fo werdet ihr 
meine Juͤnger fein, und die Wahrheit wird euch frei 
machen. Da liegts alled an. Aber fie fagen: Sol, 
ten wir nicht frei fein, fromm fein, uud der Suͤn⸗ 
den 1089 Sieheſt du nicht, welch ein geiftlih Ampt 
wir baben, wie wir Gott dienen, opfern, hären 
Hembde tragen, faſten, geben den Zehenten, find. Pharis 
faer und Priefter? Mein, damit ‚wird man nicht 
von Sünden los; das beißet: nur Moſes Priefters 
tbum und Stiftung gedienet. Er hatte das ee 
den Jüben gegeben; gleichwie der Papft fonderli 
NKleiver, Kappen, Meß und Anders mehr geordent 
bat: aber dad Alles heißet noch nicht die Wahrs 
beit, noch Gotted Sohn, oder Balted Wort und 


Mei der Oänptfreipeit gu traßten. boites Cohn medet 
alsin feel. 
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Meden. Denn Gottes Sohn iſt Höher, denn all 
Stift, Klöfler, Kappen und Platten. Gottes Sohn 
und fein Wort müffen michs lehren, dag ed etwai 
Höhers und Beflerd fein müfle, denn der levitiſche 
Sotteödienft, der Tempel zu Serufalem, oder bie 
Leviten. Es muß etwad Beflerd fein, denn ie 
Monde, Papft und Bifdhoffere. Denn was nidt 
Sotted Sohn heißet, das wird mich nicht frei mu 
den. Das muf man oft predigen, obs einmal wollt 
eingeben durch Gottes Gnade. 

Dad ift die Freibeit, das müſſet ihr wohl Im 
nen, daß ihr von Sünden frei fein müffet; wo nidt, 
fo hiift euch der Tempel zu Jeruſalem nichts, auch 
der Papſt nicht mit alle dem Seinen, es heiße Als 
laß, Bullen, Faſten, Roſenkränze, Beten, oder wie 

ed wolle. Die Juden, noch der. Papſt werden und 
nicht frei machen; fondern alleine der Sohn. Bir 
gehet denn dad zu?t) Wenn man fein Wort boret, 
ald, daß CHriftus iſt geborn von Maria, gelitten, 
gefreuniget, geftorben und begraben, und am briiten 

uge wieder auferftanden von den Todtenic. 9, 
fpridt man, dad Tann ich feber wohl; es if ein 
alte Predigt: der Papft, Kardinal und Bifchoffe wih 
ſens au. Ia, fie tönnens wohl. Diefe Lertion 
ter Kinder lerne, in diefen Worten ſtehets, wie wir 
eriöfet und frei gemacht werden. Sa, faget man, 
es ıft ein gemeine Rede und Wort; darümb °?) 
tlappt es auch nicht. Aber ein große Tugend if, 
daß es die Kinder beten, und auch ebe verſtehen; 
aber wir alten Narren, fe gelebrter und klüger wi 
find 5%), je weniger wie davon wiffen und verſtehen. 
Das Freimerten muß alfo zugeben, daß du denkeſt 
auf etwas Anders, denn das in dir ift, oder das 
im Papſtihum, oder in ben Heiligen, oder in Mofe 
it; fondern das etwas Höhers fei, denn dieſes Al 
led, nämlich, auf den Sohn Gottes. Wer ift er? 
Im Symbolo fagen wir: empfangen von dem Heili 
gen Geiſt, geborn von Maria, geftorben ıc. Da 
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wiſſe, daß man benn recht fromm werde, und ber 
Sünden los fei, wenn Chriſtus mich frei madhet, 
daß er für mich Mirbet, und fein Blut vergeußt, und 
ſtehet von den Todten wieder auf, und ſehet fich 
zur rechten Hand Gottes. 

Das Stüde und die Reben zeigen mir an den 
Sohn, der mich frei machet. Wer das nicht gläus 
bet oder Iernet und dem Sohn anbanget, der mag 
tbun, was er will, fo iſts doch alled verloren, und 
muß in den’®) Sünden bleiben. Das ift eine Pres 
digt, die man muß viel und oft predigen, auf daß 
man der Lehre fatt und gar voll werben möge. Aber 
ich bin ihr noch nicht fatt, ed it diefe Predigt wie 
dad Brod, deß der Leib nicht uberbrüflig wird u). 
Anderer Speife Tann man fatt werden, aber des 
Brods ©*) wird man nicht fatt; es wäre denn einer 
krank, daß er nicht effen fönnte, aber ein gefunder 
Menfk wird ded Brods nicht müde. Alfo Ternet 
ein Ghriftenmenfh den Glauben fein Lebetage nicht 
aus, wider du noch einiger Heilige, er heiße Maria 
oder Johannes der Täufer. 

° Darömb fo möüffen wir mit den Kindern fihen 
bei dem Ofen, und lernen diefe Lehre v); ohne bai 
Etliche fo gelehrt find worden in einer Predigt, bai 
fie Alles wiſſen: aber wenns zum Treffen fommet, 
fo bebürfen fie ed wohl, daß man ihnen die Wort 
fürfprebe, und daß ihnen ein Kind von vier Jahren 
den Glauben fürbeten muß. Mittlerweile beten fie 

falmen, gleichwie die Mönde und Nonnen den 

falter leſen und auswendig treffen; aber in Todes 
nöthen, wenn man fterben fol, denn Tonnen Mönde, 
Nopnen und Pfaffen im Pfalter nicht einen Buchſta⸗ 
ben, damit fie fi tröften möchten. Noch fol ein 
Solcher heißen ein großer Theologus, da er doch in 
feinen hödeflen Nothen dasjenige nicht kann noch 
meiß, das ſonſt ein Kind ron vier Jahren kann. 
Ei du trefflicher, hochgelahrter Heilige, weißeſt du 
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dad nicht? Nu, der Herr Chriſtus weiß, daß de 
tan viel liegt, und daß die Leute den Artikel verad« 
ten, lernen ibn zu balde aus, werden zu frühe Dob 
tored, und wenn fie ihn gebort Haben, fo meiner 
fie, daß fie ihnen balde gar auswendig wiffen un 
tönnen; aber ed iſt Nichts. 

Diefe Lehre gilt da w), wenn ber Tod kömmei, 
und ber Teufel dir zufpricht und faget: Du bif ven 
Gott verlaffen, ftideft in Sünden, und dad Genifk 
fen ſaget dir au) ab: da iſts nicht eine Lehre, die 
in Worten ftebet, fondern es if} eine lebendige Lehrt, 
die da nicht faget, wad man thun und reden, for 
bern wie man leben fol, und das Leben vertbeibi 
gen und erhalten möge wider den Tod, und daß du 
dem Teufel in feinen Rachen nicht kömmeſt; denn 
wird fihd mit Worten und Rühmen nicht thun noch 
ſich enden laffen. 

Dabin dringet nu Johannes der Evangelifi ale 
eit, er Tann dieſe Predigt nicht gnug treiben, a 
anne nicht audpredigen, Daß ed Alles an Ehriflo 
liegt, denn dur ihn haben wir Alled. Er weiß 
wohl, daß ihr Viel fogen werden: Herr, x. 3), 
aber ibe find feher Wenig, die da von Sunden fri 
wollen werden durch den Sohn, welches denn gefdhieht, 
wenn ich gläube an Ehriftum, dag er für mid ge 
Rorben ift, und gelitten bab; dad machet mid) frei 
von Sünden: nicht durch di, oder dein Faflen, 
oder dur Möncherei und Nonnerei, Meß, Wanfahıt 
oder Marien Kürbitte, oder anderer Heiligen Anru⸗ 
fung; ſondern, daß ich allein durch den Sohn Erlo⸗ 
fung bab. Denn Niemand ift fonft geborn aud Mu 
rin, begraben, geftorben, und von den Toden wieder 
auferftanden, aufgefabren gen Himmel, denn allein 
ber einige Mann 8. Sonſt ift Niemand, 
weder im Himmel noch auf Erben, auch Fein Engel, 

der da und belfen könnle. 
Derhalben follen wir aud an dem Wanne allem 
bangen, und ihn allein eriennen für unfern Hei⸗ 
land y). Ich kenne ihr Viel, die diefed Alles frühe 
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auögelernet haben; aber ib Tann ed nit. Darumb 
lehre ichs, und fage: Es ift alleine Gottes Werk, 
darauf ſtehets Alles, daß ein Menſch von dem ans 
dern Aden foll abgefcheiden fein, und fih zuſammen 
Iefen, und das andere Alles hinweg in einen Winkel 
werfen, und fagen: Ich werde durch daffelbige nicht 
felig, es muß Alles abgeſchnitten fein, fol ic aber 
getroft werden, Friede im Gewiſſen haben, und der 
Sünden los fein, fo fol ich gläusen, was die Kins 
der glänben »). Da ſtehets im Symbolo, fie fagen: Ich 
läube an Jeſum Ehriftum, meinen Herrn, der ges 
torben, begraben und auferftanden iſt. Saget man 
denn: Sa, das ift gemein Ding, ic will eimas 
Sonderlichd lernen. Es ift wahr; aber lerne du nur 
fo viel, daß du ihn fo wohl kenneſt, ald ihn die Kins 
der fennen. Aber man fagt im Sprüchwort: Se 
länger, je ärger, und je alter, je ärger; darümb 
fo verachten wir dad Wort auch, und werden ſtolz, 
und des Worts uberdrüffiga), werden Klügling, laf 
fen und dünten, wir fönnen ed wohl: aber wenn ed 
zum Treffen fommet, fo wiſſen wir Nichts davon, 
und find denn die Kinder unfere Kehrmeifter und Präs 
ceptored. Ich weiß wohl, was mir in diefem Fall beges 
genet it; dir wirds au. mwiderfahren. . 
So fol man nu alfo frei werden, daß fie, die 
Züden, nicht fagen, daß fie Gottes Bolt und Abras 
bamd Samen find, und Gott dienen, denn damit 
werten fie nicht los noch frei, denn De Sünte iñ 
zu groß, fie werden damit den Tod umd Teufel nicht 
niederiegen. Es iſt nur ein einiges Mittel und 
Griffb), nämlich, fo euch der Sohn frei machet, denn 
feld ihr recht frei. Er will haben, man foll dad Als 
led nieberlegen und fahren laffen, dad man vermeis ' 
net, es fol fonft helfen frei gi machen, es fei Tem 
rel, Opfer oder ander Gotteödienk, und aßeine auf 
Chtiſtum fehen. So ibrd nu dafür haltet, will er 
fagen, daß ich euch frei mache, und den Kinderglaus 
ben wiffet, fo ſollt ihrs erfahren. 
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Wenn das gefcbehen, fo fol ſich alsdenn tie 
Andere Kreibeit auch finden c). Denn wenn id 
gleich ind Gefängniß geworfen, und vom Papft mit 
Striden gebunden werde, fo bin ich doch boffürtig 
und troßig, und fage zu ihme: Du Papſt biſt mein 
Knecht, und ich bin diefer Ketten oder Gefängniß 
Herre. Denn fie folen mir diefe Freiheit nicht weg 
nehmen, und mir an meinem Glauben und Chriften 
tbum feine Hinderung fein: diefe Bande follen mit 
nicht fehaden, fontern nüßlich fein, und fordern zu 
Chriſto; und je mehr du mich marterit und plagef 
mit der Gefängniß, mit Geſetzen, Anfechtungen und 
Schreden, je beffer man mir damit dDienet. S. Pau 
Ius rühmet und freuet fich au in den Banden d), 
und ift drinnen gleich boffärtig; ald folt er fagen: Ein 
Ander möchte fprehen: O der Kerfer ift mein Herre, 
und die Rathsherrn zu Rom Haben uber mich zu 
berrfhen, ald meine gebietende Herrn; aber ich Tebre 
ed gar umb und ſpreche: Lieber Henfer , liebe Obrig 
keit, ihr feid meine Knechte, ich bin euer Herr; mit 
dem, was ihr mir thut, und womit ihr mich angreift, 
da macht ibr meine Sache nur befler: ih kanns euch 
nicht verdanfen, denn ihre machet meinen Glauben 
nur flölger und. prächtiger. Und man muß wider 
einen foihen Knecht beten, als wider einen unfinnv 
gen, rafenden Hund. Und was thut denn ein folder 
Tyrann Anderd, der Feuer, Wafler, Schwert und 
ale andere Marter und Pein nimmet, und will mid 
tedten und gar unterdruden, denn Daß er mic in 
den Himmel hebt und feßt? Das folget hernach, 
wenn. man die Freiheit zuvor bat. 

Aber der Papſt und die Welt will das nicht Te 
den, daß fie Ehriftum alleine lafle etwas fein und 

eiten, und an ibn alleine gläube, und das andere 
led dagegen fahren laffe, fondern wollen e), daß 
wir dad Unſere au follen dazu tbun, ald, Meile 
halten und Klöſter fliften, und fpreden: Sollten 
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wir allein durch den Glauben an Chriſtum fetig wer⸗ 
den? wollen alfo den Baum auf beiden Achſeln tras 
gen, und zugleih warm und Falt aud Einem Maul 
blafen. Alfo wollens die Jüden hie auch thun, fagen: 
Du Zimmermanndtnecht, du Vetteler, du armer 
Tropf, folten da und wollen frei machen? Du fas 
eft, es liege an deiner Predigt fo viel, daß alle uns 
ere gute Wert und guten Geſetze dagegen folen 
Nichts fein; darümb immer tobt, todi, und Lich 
verbrannt und gefreuziget! ab gehets zu. 
. Darümb_fo iſts eine bohe Predigt f), melde 
der Heilige Geiſt ten Kindern und Einfältigen eins 
gibt und fürhält. Die alten Narren, als ich auch 
einer bin, die lernen es ſchweerlich; die jungen Kine 
der lernen ed am meiften. Aber die Andern lernen 
diefe Weisheit gar zu ſeher, daß, wenn fie ed eins 
mal gehört haben, fo laffen fie fich dünfen, fie wife - 
fend gar. Aber ich fühle es, daß ichs nicht faſſen 
Tann. Sankt Paulus kiaget auch drüber g), ſpricht: 
Sch wollts gerne gläuben und denfen, daß ed Got⸗ 
te8 Wort feiz aber in meinem Fleiſch ift einer, der 
dawider flreitet, und wild nicht laflen gut fein. " 
Darumb, fo muß mans täglich predigen, und 
anhalten an dem Häuptftüde, daß man bie vor frei 
werde h), alödenn wird die andere weltliche Freiheit 
wohl aud folgen. Aber wenn ihr wollet von der 
fleiſchlichen Freiheit anfaben und handeln, ſo füms 
met man in ein fol wüft und wilde Wefen, daß 
man es beites verleurt. Da richtet euch nah. Wer 
Sünde thut, der if ein Knecht der Sünde, und er 
bat den Tod zum Herrn, und die Hölle ift auch fein 
Herr, er Tann ihnen nicht entlaufen. ‘Wo werde ich 
denn 108? Da faget man denn: Ich will ein Kas 
pell bauen, eine ewige Meß Niften, Wallfahrten 
eben, fahen, und ein Mönd werdenx. Ja, ja, 
Ku Chriſtus, das ift eben die rechte Weife; aber 
laß du dich von dem frei machen von Sünden, fo 
da beißet der Sohn Gottes, fo bift du frei. Wenn 
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du dich zu ihme gibſt, und läßt dich durch den frei 
machen, ß ſtehets recht; wo nicht, ſo hilft dich nicht, 
was du thuſt, es iſt alles umbſonſt und vergeblich. 


Sie antworten und ſprachen zu ihm: Abra— 
bam ift unfer Vater. Spricht Jeſus zu ih 
nen: Wenn ibr Abrabamd Kinder wäret, 
fo thätet ibr Abrahams Wert; nuaber fu 
het ihr mich zu tödten, einen ſolchen Men 
ſchen, der ich euch die Wahrheit gefagt babe, 
die ih von Bott geböret hab; das hat Abra— 
bam nicht getban. Ihr tbut euers du 
ters Merk Da ſprachen fie: Wir find nidt 
unebelich gebo un nie baben einen Bater, 
ott x. 


i) Ihr Habt im Evangelio Sankt Johannis ger 
hört, daß Chriftus zu den Jüden faget: Wer Sünde 
thut, der ift ein Knecht der Sünden, und fo euch 
der Sohn frei machet, fo feid ihr vecht frei; in web 
hen Worten er von der rechten chriftlichen Freiheit 
geprediget, und fie reblich wider die Jüden gepreifet 
und ausgeftrihen hat, denn fie eine fleifchliche Kreis 
beit draus machen wollten, und meineten, wenn 'fi 

roße Herren wären, und _bie Fr Marie unter fih 
ätten, alddenn würden fie recht frei fein. ber. er 
ſpricht, er fei nicht umb derfelben Freiheit willen Tom 
men, daß er die Menfhen nad dem Fleiſch frei 
made, wie ed die Welt und die Menfchen alle gerne 
hätten; fondern er hab mit einer andern Freibeit zu 
thun, die fei ewig, nämlich, eine Zreibeit von Süns 
den. Er bringet feine zeitliche oder fleifchliche Frei⸗ 
beit, fondern eine geiftlihe und ewige. Darümb fo 
will er fagen: Dos ihr euch rühmet, ihr feid Abra 
hams Kinder, ift nicht gnug; ed geböret mehr bar 
zu, plus requiritur ad libertatem christianam, denn daß 
man Abrabamd Kind, Abrahams Fleiſch und Blut 
ſei. Ufo werdet ihr nicht frei werden; denn Abra⸗ 
ı ham ift felber ‚nicht frei Davon voorden, daß er de 
boren war aus dem Fleifh und Geblüt feines 
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ters, wiewohl ſich die Jüden der fleifhliden Geburt 
feher rühmen: fondern jeine Freiheit kömmet baber, 
daß Gott ihme den gebenedeieten Samen’ verheißen 
batte k). Derhalben fo laffet Abraham fahren, und 
alles, das ihr habt von Abraham zu rühmen, und 
febet zu, daß ihr alleine dahin kommet, daß ihr 
durch mich frei werdet; ſonſt werdet Ihr nicht. frei fein, 
und möäffet ewiglich Knechte bleiben. 

Dad war die ärgefte Keßerei bei den Jüden 1), 
daß er, Ehriftus, folte auftreten, und dem füdiichem 
Voͤlt jagen: Dur mich folt ihr frei fein; Gott 

ebe, ihr Habt Abraham, Moſen oder das Geſetze, 
0 hilfts euch doch alles nichts: allein bieher zu mir, 
oder ihr verloren. Denn dad war ihnen im 
Wege, daß fie wußten: Abraham war ein Freund 
Gottes genermet; item, fie hatten die Verheißung 
von Gott, daß fie ſollten Gottes Bolt genennet wer 
den. Da wollt er diefed Alles zerreißen und umbs 
ehren, und Nichts ven Abraham rühmen; fondern 
foricht: Gedenkt und kommet ber alle zu mir, bie. 
ihr mühefelig ſeid, ich will end erquiden, und euch 
beifen, oder ihr werdet nimmermehr frei werben, 
und müffet ewiglich verlosen fein. Das lautet alfo: 
Abradam ift Nichts, und alle Verheißung Gottes, 
die Abraham gehabt hat, von der reibeit, find 
auch Nichis ohne mich; alfo hat ed gelautet in der 
Züden Ofren. 

Ißund fähret er fort, und thut eine Einrede, 
und will ihre argumenta auflöfen, und fpricht: 

Ich weiß wohl, daß ihr Abrahams Samen feid. 

Als font er fagen m): Ihr dringet hoch drauf, 
daß Abraham euerd Fleiſchs und Biuts fei, und 
daß ihr von ihme herfommet; aber damit werdet ihr 
meinen Mund nicht ftopfen, noch meine Predigt eins 
legen. Gleich ald wollt ih, Doctor Luther, fagen: 
Ich weiß, daß ihr Bifchoffe feid und Priefler, und 
daß ihr getauft ſeid, item, feid im bifchofflichem 
Ampte, und feid in der Kirchen, fommet von Ehriſto; 
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aber das ift nicht gnug, darümb feid ihr noch nicht 
die rechte Kirche. Ei, fagen fie n), follte und ta 
nicht beifen, daß wir unter den Chriflen find, in der 
&riftliben Kirchen, und ein chriſtlich Ampt haben?! 
Damit ſolls nit ausgericht fein. Es war bei ihnen 
viel ein Höherd, denn bei und, wenn fie fagten, fe 
wären die, chriftliche Kirche. Denn fie wollten dw 
mit fagen:_ Poche und predige, wad du willt, bie 
chriftliche Kirche wird nicht irren, fonft müßte Gott 
felber irren; wie fie denn bie fagen: Wir find Abra⸗ 
bamd Same, Gotted Kinder, Gottes Bolt; oder 
Abrabam ift nicht ein Knecht Gottes. So Abraham 
aber if ein Freund Gottes, fo find wir auch ob 
ted Kinder und fein Boll; wie ist Die Papiften auch 
Iogen? So Chriſtus nicht irret, und er iſt Gott, fo 

nd wir auch die cbriftiiche Kirche, und der Bari 
irret nicht. Wir wiſſens wohl, du darfeft mide 
nicht lehren: Du Fommeft aus der Taufe, und aus 
dem reiten Stamm, und bift unter der Zahl ver 
Chriften, und kannt die zehen Gebot erzählen, das 
Bater Unfer beten, und die Predigt boren: daß du 
aber fageft, darümd fo bin ich ein Chriſt; noch nit, 
das iſt noch nicht Chriften fein: gleichwie fie bie fü 
en, daß fie von Abrabamd Samen find. Aber der 
Ser Chriſtus fpricht: Ihr feid darumb noch nicht 
frei: ihr muflet zu mir kommen, und durch mid) frei 
werden, oder in euern Sünden flerben und unter 
geben. . Was ift denn die Schuld, daß nicht daran 
gnug if, daß man Abrahams Same IK? Waren 
doch Abrahams Kinder Gotted leibeigen Volt? a, 
faget er, ihr feid Knechte der Sünden und ſuchet 
mid zu tödten, denn mein Wort fähet nichts in 


uch. 

Das iſt eine ſcheußliche Indist. und eine große 
Diftinetion unter Abrahams Kindern 0); ale folt a 
fagen: Ich weiß wohl, daß ibr Abrabams Kinder 
feid, aber ihr thut euerd Vaters Werk; ihr feid Ad 
rahams Kinder, aber ihre habt einen andern Vater. 
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Er machet ihnen zweene Väter. Abraham iſt euer 
Vater, aber ihr habt noch einen andern 57) Vater, 
deß Stlnber feid ihr secht. Io ihr nu nicht von dem» 
felbigen Vater 108 werdet, daß ihr feine Wert nicht 
thut, fo bilftd nicht, daß ihr Abrahams Same feid. 
Denn ihr wäret wohl Abrahamd Same, wenn nicht 
ein ander Vater, der Teufel, dazu kommen wäre p)z 
aber nu feid ihr Mörder und Teufelskinder; da reis 
mets nu zufammen. Abrabamd Same foll erben, 
Abrahams Reid und die Verheißung, oder den vers 
beißenen Segen, dad Reih, das Abraham gegeben 
it, feine Nadkommling follend alles befigen; aber 
igt feid ihr Mörder und Tobtfchläger, ob ihr gleich 
von feinem Geblüte feld. Alfo ſcheidet es ſich. enn 
ihr Abrahams Kinder bleibet, wie ihr denn ſeine 
natürliche Kinder ſeid, und wäret nicht falſche Kinder, 
ein Samen und Kinder des Mordes, deö — 
fo wãret ihr rechte Kinder und würdet balde frei; 
aber dieweil ihr mich fuchet zu tödten, fo feid ihr 
nicht rechte Abrabamd » Kinder. 

Das find die zwo koͤſtliche Tugend, daß, mer 
von biefem Glauben, Lehre und Wort fället, der 
bat die zwei Stüde, daß er ift ein Lügener und ein 
Mörder. Ich fage zum Vater, dem Papft, auch 
alfo: Du _bift getauft und adgewaſchen von Sünden 
durch die Taufe Chriſti, wie ©. Petrus faget, deine 
Sünde und Tod int erfänft durch die Taufe und dur . 
das göttlihe Wort; dur bift fein gereiniget und ad— 
gemaften, aber du flichteft dich wieder hienein in 
die Sünde. Gleich ald eine San, vie fein reine 
abgewafchen ift, fein geſchwemmet und gebadet, aber 
flugd in den näheften Koth fälet, und ſich wieder 
fühlet; da fage ih: Liebe Sau, du haft zwar ges 
badet, und bift fein rein; aber warümb bleiben dur 
nicht aus der Pfützen und Schlamm, daß tu nicht 
wieder fühleteft fo fage ih auch, daß die Bis 
ſchoffe durch das Blut Ehrifti gebadet, rein und ſchön 
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gemacht find, auch durch das Evangeliun_ berufen 
und getauft 2c., aber fie wollen wieder zurück; mi 
fih die Sau nad der Schwemm in der näbeften 
Pfützen wälzet und fühlet, alfo werben fie auch zu 
Mörder und Lügener. | 

Das heißet von Chriſto fallen und nicht bleiben 
bei Chriſto; darumb feid ihr Lügner r), denn meine 
Rede ift die Wahrheü, die höret ihr nicht, und wer 
die Wahrheit nicht höret, der iR ein Lügener, und 
it voller Lügen, er Tann Gottes Wort und Ne 
Wahrheit nicht faſſen und leiden. Darnach, wenn 
er die Lügen gefaffet bat, fo Fannn er dem, der die 
Wahrheit redet und lebret, nicht Hold fein, fondern 
er haffst ihn, und welt ihn gerne tödten. Thut erö 
nicht mit der Fauſt, fo thut erd doch mit dem Her 
den und wird alfo ein Mörder; denn dieſe zmo 

ugend fölgen anf einander, Lügen und Mord; wie 
denn im Paradied auch geſchahe: ald der Teufel Adam 
von der Wahrheit zur Lügen gebracht hatte, und die 
Seel durch die Lügen weggenommen, fo riſſe er den 
Leib durch den Tod auch Binweg; alfo bat ers gar. 
Dergleichen rühmen beutiged Tages die Bifchoffe auch, 
daß fie die chriſtliche Kirche find; aber Die Wahrheit 
von Chrifto wollen fie nicht leiden, und druden fie 
unter, beftätigen binmwieder ihre Lügen. Wenn wir 
denn Solches nicht gefteben wollen, fo henkt, erträntt, 
verbrennt und verjagt man und. Alſo tbun ung ipt 
die Bürger, Banren, und Edelleute, daß fi ibr 
Sap und Reid wider und erhebt, wenn wir nict 
wollen, wie fie. Alfo gebetd auch, wenn man ten 
großen Hanſen von der Wahrheit faget, fo ift Nie 
mand den Predigern ginftig. 

Diefer zweier Sünden Knecht wird derjenige s), 
fo von Chriſto und feinem Wort fület, und nicht 
recht bei ihme ftebet: er wird ein Lugener und Feind 
der MWahrbeit, und auch ein Feind des Lebens feine 
Nächten. Es find ſchöne Tugend, daß ein Menfh 
fo böfe wird, daß er Gott und Menſchen feind wird 
durch die Lügen, daß er die Wahrbeit nicht leiden 
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kann. Er ift unferm Here Gott feind, der ihme die 
Wahrheit laͤtzt predigen, und wenn er Gott konnte 
tödten, fo tbäte erö auch. Cr thut aber als viel, 
als er Tann, mit Läftern, Fluchen und Schänden. 
Aber den Menfchen mordet umd tödtet er. 

So will nu der Herr Chriſtus bie fagen: Ihr 
feet, was für zwo fchöne Tugend ihr babt: ihr 
feid Gott und den Menſchen feind, die es nicht mit 
euch halten, darümb fo feid ikr nicht frei, denn ihr 
treibet diefe zwo Sünde, der Teufel reitet eub. Wie 
kann nu der Papft dem Teufel ähnlicher feint), denn 
daß er allem feind it, was Gott und die Menfchen 
reden umd thun; Diefe zwo Sünde find zweene 
gr Heren_und Imperatores, und wenn fie einen 

tenfchen befigen, fo wollt er gerne, daß ale Welt 
todt wäre. Alto thut der Papft, feine Biſchoffe und 
Fürften, ja, Bürger *8), Bauer und Idermann ipt 
auch; fie find ale Gottes und der Menſchen Feinde: fie 
wollen die Wahrheit nicht hören, daß man fie ihnen 
predige; fo können fie auch nicht leiden, daß ein Menſch, 
der da Gottes Wort führet, nicht zu ihren böfen Sa⸗ 
ben ſchweigen wolle. Darümb, Tonnte man fie alle 
tödten, man thäts gerne. Daher kömmet denn das 
Verdammen, Urtheiln, Richten, Läftern und Todt⸗ 
ſchlagen. Das ift Abrahamd Game. . 

Nu, du ebeled Thierlin, du Kräutlin, du Früchte 
lin und Blümlin, bit du Abrahams Sameu)? Ja, 
des Teufeld Same. Nach dem Fleiſch und Blut 
find fie Abrabamd Same, aber nad) den Werken 
find fie ded Teufeld Same; wie denn der Papft eben 
alfo die hriftlibe Kirche auch ift, nach der Taufe, 
nad dem Evangelio und der Schrift: aber diemeil 
er Gotted und aller Ehriften Feind ift, fo ift er von 
der Taufe und Ehrifto abgefallen, und hat den Teu⸗ 
fel zum Vater: deß Kinder find er, alle feine Kar 
dinäl, Biſchoffe, Mönce und Pfaffen, denn fie find 
alle Mörder nnd Lügener. 
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Darumb fpricht bie Chriſtus: Ihr wollet mid 
tödten; denn meine Rede faben nichts in enk. 
Moher kömmet diefe Sünde, daß ihr mir das Leben 
nicht gönnet, und wollt mird gerne nehmen? Sol⸗ 
let ibr los und fetig fein von Sunden? und folkt 
ihr Abrahams Same fein? Ihr müflet Gottes Feinde 
und Mörder fein. Das if die Häuptfünde, Die 
treibet few); dein fie find Bott feind. Waäret ibr 
Gott Hold, fo wäret ibr auch mir hold; und fprict: 
Meine Rede fahen nichts in euch. Gotts Wort greift 
euch wobl an, aber ihr befehret euch nicht. Ich fabe 
Nichtes mit meinem Neß °P) in eu. Sch werfe mem 
Mort wohl unter euch aber ihr feid meinem, Wort zw 


‚Anwen, und feid Gott feind. Darümb folget, dieweil 


hr mein Wort baffet, und ſeid ihme entgegen, fo müf 
fet ihr mir auch feind fein. Aber Bott bat den Bor 


lheil, Daß ihr ihn nicht Tönnet tödten; mich aber Fonnet 


ihr erwürgen, ber ich flerben fan. Derbalben fo it 
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fhen w), er beife Abrahams Same, oder wie er ſonſt 
wole. Denn fo er Gott todten, und die Wabrbeit ur 
terdruden, und das göttliche Wort tilgen konnte, fo 
tbat erd auch; Das heißet Bolt gemordet. Darnach 
fo ift er aub ein Menf&enmörber. 

Diefe Predigt ift aetban worten wider dad Rüb 
men ter Sudenx), Denn fie meineten, dieweil fie 
Abrabamd Same wären, fo fünnten fie nicht unter 
gehen. Es ift ein großer Trotz, ter da im Papft⸗ 
thum auch gewaltig im Echwang gebet, ja, auch un 
ter ung, daß ihr Biel fih rühmen und fagen: Bir 
find evangelifhd, baben tiefe Lebre wohl gelerne; 
rühmen fib, alles, was ſie thun, das fei recht, meis 
zen, als folle dad Evangelium ihun, was ihnen ge 
falet, wie die Jüden auch meineten, fie wären Abras 
bams Same, und möchten tkun, was fie wollten: 


gleichwie der Papft und tie Bifchoffe auch meinen, 
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fie find darumb getauft, daß fie in der Kirchen und 
Shriftenheit mögen machen, was fie nur wollen. 
Dad ift nu eine ſtarke Predigt und Solution drauf: 
Gott fragt nichts darnach, ob du gleih Abrahamd 
Same bie, und getauft worden, au dad Evanges 
lium angenommen haft, und viel von der Lehre hal 
teft; aber fiehe dich für, daß du nicht werbeft Gottes 
Mörder und der Menſchen Mörder. Denn du bift 
ein folder @efelle, der da Gottes Wort nicht hören, 
und die Wahrheit nicht leiden will, du willt nicht 
bören, daß man did firafe; und wenn bu lange 
Sotted Wort gelätent und gefdjändet haft, fo fols 
get denn der Todtſchlag draus, daß man mit ber 
Fauſt Gottes Diener und Prediger auch ermordet. 
So muß man ed nu alfo unterfheiden 1% daß 
man fage: Ich weiß wohl, baß du evangeliich bift, 
de: kannſt davon reden, fchreiben, und ed bören; 
aber bu bift darumb nicht ein Ehriftenmenfh. Denn 
fiebe nur, wie bu dich ftelleft gegen die, fo dir 80) 
die Wahrheit predigen und fagen. Wie Biel find 
ibe in diefem Fürftentbum, die ibre Dorfpfarrheren 
nicht 91) zum ärgeften anfeinden! Wenn fie ihnen 
tie Wabıfeit fagen, und fie auf ber Kanzel um ih⸗ 
rer Sünde willen rüßren, daß fie unrecht leben; fo 
meinen fie nicht anderd, denn daß die Dorfpfarr⸗ 
beren wohl verdienet haben, daß man fie nur iodt⸗ 
lage, und rühmen fi. gleihwohl, fie find auch 
gut evangeliſch. Ja, fpricht Ehriftud, ihr feid Ir 
evangelifh; wie er bie zu ben Juden faget: Sch 
weiß wohl, daß ihr Abrahams Same feid, aber ihr 
wollet die Wahrheit nicht hören, und feid denen ' 
feind, die euch predigen die Wahrheit. Heißen das 
Abrahamd Kınder und Evangeliibe? Das fümmet 
nit aus der Taufe her, en aus ber leidigen 
Hölle; und ihr dedet und ſchmücket euch alleine 92) 
mit dem Namen und Titel der Kirchen und Chriſten. 
Das find die zwo Tugend z), da hütet’eudy für. 
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Mer einmal aus dem Evangelio fället, der bält ed 
nicht fur einen Ernſt: den ſchilt bie auch Chrifns, 
daß er Gotted und der Menihen Feind und Min 
. der fei; und er kanns nicht umbgeben oder Laflen, 
er muß tödten. Ob er wohl fib tedet um 
fhmüdet, und mit der Kauft nicht tödtet, fo thut ers 
dech mit dem Herzen und Munde; fonnte ers auch 
mit der Hand tkun, fo that erd. Und dieß Erem 
pel ſehen wir unter dem Adel, Bauern und Bur 
gern, und mollen gleichwohl alle evangelifch fein. 
Es gehet mit Gewalt daher, woblan, es wird fid 
finden. Wir ſollen nur alleine lernen, daß es muß 
alſo zugeben, fie müſſen Gottes und 22) Menſchen 
Feinde und Mörder bleiben, ſpricht Chriſtus; denn 
meine Rede fähet nichts in euch. 
Ich rete, was ich von meinem Bater ıc. 
Da heißet er Abrabam nicht mehr ihren Bater. 
gusor bat er gefaget: Sch weiß, daß ibr Abrahams 
inder feid, daß ibe von Abrabamd Fleiſch und 
Blut geborn ſeid; wie wir zum Papſt auch fagen: 
Mir wiffen, daß ibr getauft jeid, und das Evangs 
lium gelernet habt; aber ihr thut nicht darnach. Aber 
wollt ibr wiffen, wer ihr feid, fo fehet ein wenig in 
eurem Herzen an euer Günde um eure Werte, bie 
‚ werden wohl davon Zeugniß geben. So faget nz 
der Here Chriſtus: Ich rede, wad mir der Bater 
befoblen bat. Mein Wort ift die Wahrbeit, aber 
ed fähet nicht in euch. br fehet auf meine Nete 
nicht, ihr fragt nicht? darnach, fondern wolet Mör 
der fein, und febet darauf, daß ihr thut, wie euer 
Vater, ter Teufel, thut; dad wollt ihr nachthm. 
Und ift keine andere Urfach ded Mordens a), denn 
daß ich predige und fage, was Gott mir befoblen 
bat, und ihr wollet Gotted Wahrheit nicht bören, 
noch mid leiden. Die Urfache it, daß ich predige 
und rede, dad ich von meinem Bater gefehen bob; 
alleine das Wort und die Lehre machet euch zu Mör 
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dern, und daß ibr Gottes Wort in mir verfolget, 
und brüber zu Mördern werbet. . 

Alſo wird ed noch fommen, baß beide, die Fürs 
fen und die Scharrhanfen vom Adel, werden wols 
len haben, taß man predigen fol, was ihnen gefäls 
let, und was fie wollen. Ruͤbret man fie, fo fas 
gen fie, man fahe Aufruhr an, man fteche auf fie, 
man verleumbde und verunglimpfe fie. Schilt man 
fie, fo fagen fie, man fei aufrührifh; das if ſchon 
auf der Babn. Alfo werden fie den Predigern dad 
Maul binden, und wo man fie nicht wird loben, fo 
werben fie alle Lafer und Plage den Predigern an⸗ 
legen. Diefe haben Nichts von dem Evangelio ges 
lernet, fondern fie folgen ihrem Vater, dem Teufel, 
nad, der kann dad Wort Gottes nit hören, und 
dedet dagegen den Hintern auf. Alfo verachten fie 
aub dad Wort und find demfelbigen feind. Gage 
du der, Welt, wie fie es treibe,' fo wird fie. balde 
wollen diejenigen todt haben, fo die Wahrheit Ich» 
m. Sie Verfolgen die Wahrheit durd °*) Lügen, 
und wollen fie nicht leiden b); das beißt, Bott tobt 
gefchlagen. Darnach, wer fie nicht will loben, und 
den Teufel anbeten, und zu ihren Sünden flille 
ſchweigen, den wollen fie flugd morden. - 

So wil Chriſtus fagen: Hie fraget euch nu 
felb8:_ wie frei ihr feid, wo au euer Freiheit fei, 
weß Kinder feid ihr? Ja, ibr feid Knechte, nicht 
alleine der Sünden, fondern ihr feid auch Kinder des 
Zenfeld. Der Teufel iR der Wahrbeit feind, und 
iſt aud ein Feind des Lebens; darumb mordet er 
ale Beige, und zerflöret alles, was Gott redet; 
gleichwie ihr thut. Ich prebige auch die Wahrheit, 
und ihr fuchet mich auch zu todten; darumb fo feid 
ihr nicht Kinder euerd Vaterd, wie ihr euch heißet, 
fondern ihr feid bed Teufeld Kinder, denn ihr thut, 
was ihr von eurem Bater, Meifter und Herrn, dem 
Zeufel, gelernet habet. Er hat gelebrige Schüler. 
Die Wahrheit woet ihr nicht leiden, noch mich hös 
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ren, ihr folget weder ber Predigt, noch könnet die 
Prediger leiden. 

Das ift eine ſtarke Predigt, und gebet ipt auch 
alfo zu auf unfer Seiten e). Es werben itzt dad 
größte Theil der Enangelifchen gar zu Zeufeln. Sie 
baber dad Evangelium gebört, und find befteie, 
daß fie nicht mehr unter dem Papſt find: nu treten 
wir die Prediger mit Züffen, wollen fie Sungers 
fterben, und druden diejenigen unter, fo ihnen Liefe 
Freiheit geprediget, ja, die fie errettet und erlciet 
baben. Da fage aub: Kb weiß wohl, daß ibr 
evangelifch feid; aber ihr ihut, wie euer Bater, ihr 
feid Gottes und unfer Feinde, und feid Mörter. 
Derhalben fo rühmet nicht viel vom Evangelio: die 
weil ibr nicht Bott ehret, noch fein Wort böret, 
noch Diejenigen, fo euch predigen und Gottes Wort 
betennen , uchtet, fo feld ihre auch nicht Gottes Kin⸗ 
der noch rechte Chriſten; denn ihr verfolget Gottes 
Wort und feine Diener, Nu, wir wollend gerne lei 
den, daß wir von den Heiden verfolget werden, und 
Herzog George und auch plage, dazu will ich gar 
I werden, und feinen Zorn mir ganz lächerlih 
ein laffen: aber daß ed die thun wollen, Die da rechte 
Ghriften fein follen, als die Evangelifben, und bie 
den Namen der Kirche haben, das taug nicht. Denn 
ich fol einen Chriſten, der da getauft ift, in Ebren 
halten um bes willen, deß Namen er traget, und 
damit er gezeichnet iſt. Alfo fol aud ein Chriſt den 
andern hoch Halten, ehren, lieb und werth haben d) 
um deß willen, der in tem Ehriften wohne. Dav 
umb, wenn ein Edelmann feinen Pfarrherrn mit 
Füffen tritt, und wenn fonft einer die Ebriften ver 
achtet, der Tann nicht evangelifcb fein, fondern er 
ift befeffen vom Teufel, und ein Feind Gottes, und 
Mörder in Himmel und auf Erden. Und ba ein 
Richter uber diefe Mörder kommen wird, ımd uber 
fie Zeter fohreien, fo die Wahrheit verfolget, und 


ec) Yroydecet kuthers von ber Edangeliſchen ATyrannel nad Berfel- 
gung der Pretlart. U, Sorifen Ehre unter einanter. 





die Chriften getöbtet haben; fo werden fie plößlich 
vergeben. ö 

Das folt und erſchrecken e), daß wir ja das 
Wort Gottes nicht veracteten, noch feine Diener; 
denn man ift den feind, die dad Wort führen. Diefe 
Verfolger werben ihre Gerichte wohl gewaltiglich fine 
den. Denn wer ein folder @efel it, der hat bie 
fein Urthoil, daß er Gottes des Herrn und der Mens 
fen Feind ift, und von Gott und Menfchen ein 
verbammeter und verurtbeilter Mörder geachtet wird. 
Sonft ift ein gemein Sprũchwort in der Welt, daß, 
wer bie Wahrheit faget, der kann nirgend berbergen 
ober bleiben, ex wird verfolget, denn Niemand will 

enraft fein. Darumb fo it die Welt bes leidigen 

ufel® Volt, des Teufeld Kinder und Knechte, und 
unter die Simde gebunden, gefangen, geritten, ger 
laufen, daß fie thun muffen, was er wil: Das 
gläuben fie nit; fondern fie halten fih fur gut evans 
geliſch, die dad Evangelium lieben, und liegen doch 
in großer Sicherheit; aber ed wird einmal gar ubel 
ausgeben. 

Das haben wir von diefem Text fagen wollen, 
da fi die Juden rübmeten, fie wären Abrahams 
Kinder, fein Fleifch und Blut. Aber er zeiget an, 
daß fie Hurenfinder wären, und von Gott, ihrem 
Vater, zu dem Teufel abgefallen find £), der lerne ®®) 
fie Gottes Wort und die Wabrbeit verfolgen, und 
dagegen Lügen predigen, und darnach diejenigen, ſo 
da bie Wabtbeit predigen und befennen, unterdruden " 
und töbten. 


©) Warnung, Gotteb Wort und felne Diener nit zu verahten. 
f) Die Welt IR dor Zenfeld Volt nad Kinder. 
65) Iehre. 
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XLVIII. Auslegung Dr. M. Lu— 
thers über Joh. 1. V. 1—1A. 


In diefer am Weihnachtsfeſte 1542 in ber Pfarrkirche pu 
Wittenberg gehaltenen Predigt geigt Luther, daß Cbriſtus nidt 
blos Marlene, fondern auch des ewigen Vaters Sohn, wahrer 
Gott und Menih in Siner Perfon fe. Franz Scharſchmied 
u Halle lieg fie zuerfi 1562 nach einer Abichrift aus M. Gg. 

örers Hanbfchriftlichen Nachlaß druden und dedicirte fie tem 
Rathe zu Weida. 


In den Sammlungen. 


@isteb. II. 438. — Altenb. VL 1139. — Hall 
Bd. III S.451. — Leipzig. IX. 526. — Wald. VII 18286. 

Mir haben den Tert, in Ermangelung der Scharſchmied'⸗ 
fhen Ausgabe, nach der Gislebener Sammlung gegeben. 

Die Auslegung felbft if in unferer Ausg. bereits im 46. 
Bd. (oder Br. 14. derereg. deutſchen Schriften) S. 31—48 nach 
ber Eislebener Sammlung abgedruckt. SIrrihämlich if daher 
die daſelbſt beigefügte Note: „Dieſe Predigt fehlt bei 
Walch“ Bine Vergleihung des Walch'ſchen Abtruds mit drm 
in der Eislebener Sammlung ergibt folgende Abweichungen 
des erfleren: 

S. Thidt den Text Joh. 1, 1— 14 voraus. 

B. ſchiebt S. 34 B.5 v. 0. (unf. Nutg.) vor: Beten „„und” cin. 

BB. lie „37, Tun ⸗0 für: oder „aber. 

Bei WB. fehlt ©.39 B.33 v. o. (unf. Uuäg.) „int. 


B. lieh PrER | TEL ⸗ »»  Rett: if „Ihnen. 

» — vo on oo 10 su 00 0 ” „. : wohl „„woler“. 

» „nnd. ⸗ν— ⸗0 o, : ihnen „ihm“. 

» „nun Bun 20 2„daß er der 
Here ꝛe.“ 


B. lie ©. 41 B. 18 v. 9. (unf. Kudg.) Rott: mit dem „vom“. 

„ Thiebt &.41 3.28 u. 9. (unf. Uudg.) Solgendes ein: „‚[die ent» 
weder der zweien Naturen eine baben verleugnet, oder aber Lie gms 
Raturen in Chriſto haben wollen irennen)]“. 

B. lieſt S. 41 B. 29 v. 0. (unf. Kudg.) mit und, für daB „‚trrumen” 
deB Drig., trennen. 

Bei WB. fehlt S. 45 B. 34 (unf. Uudg-) „iR“, er flieht aber B- 59 
sad tem Mort: Berandete „geſtanden“ ein. 

B. lieh S. 47 B.23 v. 9. (unf. Uusg.) Kalt: nennet „meine“. 
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XLIX. Dr. M. Luthers kurze Er⸗ 
klärung der Worte Soh. 1, 
29—34 ». 3%. 1524. 


Diefelbe ten t eit elle de J 
PH — in Er Aa Tran f v5 un 
mit eigener Hand geſchrieben habe. 


In den Sammlungen. . 


Sen IL 89%. — ltenb. II. 498 — Leipz. IL 
548. — Wald VIL 1860. Wir geben dem Sert nach bes 
Jenaiſchen Sammlung. 


Kurze Erklärung über diefe Wort 
Johann. I. 


Des andern Raget fiehet Sobannes Jeſum 
zu ibm fommen?). 


Das if, ein ander Tag hernach, da Chriſtus 
zuvor fon getauft war, und der Juͤden Botfhaft 
bei ihm gewefen war, und Johannes ſchon mehrmal 
hatte bezeuget, daß ex bie bezeuget, wie droben zus 
vor feet, und ſpricht: Gehet, da6?) Gottes Lamb, 
das dee Melt Sünde trägt. 

Diefen Spruch), und die folgende dazu, bab ih 
in der Poſtillen, im Advent, reichlich gehandelt; venn . 
das if die Stimm Jobannid, dag er dad Evanges 
lium ausrufe, wie Chriſtus ale Sünde wegnimpt. 





2) un) fpriät: Stehe, das iR Sottet Ramm, meldet 
der Deit &ändettänt DLR 
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Diefer iſts, von dem ih euch gefagt babe: 
u Rah mir kompt ein Mann?) 


Da erzählet Johannes feine Predigt, die er ges 
than bat, ehe er Ehriftum gefehen oder getauft batte, 
und fpricht, er fer für ihm geweſt. Daß iſt vom Pre 
digampt geſagt. Er kompt nach mir, das iſt, er wird 
nach mir predigen, ich predige fürihm ber. 


Der für mir geweſt ift. 


Das dünkt mich auch won Johannes Predigampt 
gefagt fein, alfo: Ihr dürft nicht denken, daB der 
fe fei, davon ich fage, er fomme mir nad; ja, er 
ft fo nahe, daß er ſchon da ift, und längft unter 
euch. gewandelt für mir, das ift, ehe ich fam und 
predigt. 


Denn er war ehe, denn id. 


Dad mag von der Gottbeit Ehrifti geſagt fein, 
wie der Evangelift pflegt immer Chriſturi als einen 
‚Gott mit einzuführen; als folt er fagen: Er iſt 
nicht allein vor meinem Predigen und Kommen ge: 
weit, fondern auch ehe, denn ich war oder geborn 
bin; wiewohl ed mag noch alles auch vom Predig- 
ampt lauten, daß Chriſtus fei fürhanden geweſt, ebe 
denn Johannes Ampt anging; fintemal es nicht ein 
Sonderlichs if, daß Chriſtus, Bott, fei ehe gene 
fen, denn Sohanned, fo er von ewig vor der Welt 
gewefen ift. 


Und ih kannte ihn nicht. 


Nämlich vor feiner Taufe, da er ihn noch nicht 
gefeben hatte; wiewohl er wußte, daß er fürbanten 
war, aber nicht, welcher ed wäre, big er in ter 
Taufe fahe bie Taube auf ihm. 


3) Fwelder dor mir geweſen iR; benn er war ehe, 
denn id, 
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« 
ürbe in Ifrael, 
täufen mit 


Sondern daß er offenbar w 
darumb bin ich kommen zu 
Waſſer. 


Denn Johannes Ampt ſollt Chriſtum aller Welt 
offenbarn, und ibn zeigen gegenwärtiglich, fo muß; 
er ihn zuvor Tennen, nad der on, äußerl 
darumb pie er täufen mit Wafer, auf daß Chri⸗ 
ſtus in derſel bigen Taufe ihm würde befannt, und buch 
ibn aldbenn bezeuget. Sonſt wäre Johannis Zeug 
niß ſchlecht geweſen, wo nicht der Vater vom 
mel in der Tauf von ibm ie hätte zeuget, wie er 
fagt bernab: Ih 
Sobanned 2.5 darumb Johannis Taufe allermeift 


umb Cheiftus Beilen eingefeßt, daß er daſeibe buch 


von Gott und von Johannes offenbar würde; wie 
folget: 


Und Johannes aemaele, und fprad: Ich 

fabe, daß der Geiſt, wie eine Taube, ernie 

derfteig, und bleibe aufibhm, und ich kannte 
ihn nit. 

Das ift, did auf die Stunde war ihm unbekannt, 
daß die Perfon, Jeſus, der wäre, vom dem er ger 
predigt hatte, und vor dem er hergefandt war, wies 
wohl er wußte, daß ein folde Perfon, die der Geiſt 
beweifen würde, für feine Augen fommen ſollt, daß 


er ihn Tennete, von wen er geprebigt hätte. Das - 


zumb ſpricht er: Ich kannte ihn nicht, das ift, ich 
dätte ed nimmermehr gewußt, daß ders wäre, wo 
nicht kommen wäre, das da folgt: 


in größer Zeugniß, denn- 


% 


Aber der mich fandte zu täufen mit Waffer, ° 
der fprab zu mir: Auf welchen du fehen 


wirft den Geift niederfteigen, und bleiben, 
derfelb iſts, der mit dem Heiligen @eikt 
tänfet. 

Das ift geſchehen, und zu Johannes gefagt, da 
er am erſten — ward Ye heit en 
denn fo er ihn zeigen follt, mußt er ihm ja und 
werden, auch durch äußerlich Zeichen; wie Eatt ler 

Autjerd aeg. 3. Bär. 1: DO. a 
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affemal fein Wort mit äußerliden Zeichen dar⸗ 
zugeben. 


Und ih ſahe ed, und geugete, daß dieſer 
“ ift Gottes Sohn. j 


Das ift die evangelifhe Stimm: Chriftus, der 
der Welt Sünde trägt, fei Gotted Sohn, und Menih, 
unfer eigen, darauf der Glaube ftebet; wie denn 
font gnugfam allenthalben gefagt, was dag Eoan— 
Kr fage, und von wen, wad, wozu ed fies 

ex. 


Mystoria tu digere, quanquam nihil opus sit. 


€ 
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